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Die volltoiiene Gluͤckſeeligkeit dep Menfehen auf Erden / 
* in wahrer Erkanntnuß GOttes beſtehend; 
8 Nemlich 


Aus Dem groſſen Buch der Welt / als hohen Schul 
“Ber Gottd-Belchrheit , oder aus allen Gefchöpffen und 
‘ Werden der Menfchen zu GHtt aufzufteigen / feine Hoheit / Gites 
Schönheit, Sifigfeit und Herrlichfeit zu erfehen / zur wahren Erfanntnug | 
feiner Bolformmenheiten , zur Cpriftlichen Vollklommenheit, und volfommenen 
Glückferligkeit gu gelangen. | 


Sipere Simmel Straſen, 


t 
Nachdruͤcklicher Erklärung und —— deß von GOtt 
felbft componirt - und erſchaffenen groſſen Buchs Himmels und der 
Crden/und aller derer Sefhöpffen ; wie nemlich wir durch Betrachtung al, 
let pifen auf Erden zu GOit / zu feiner wahren Erfanntnuß / zum fhuldigen 

und Dienity zur enfrigen Liebe und Veremigung mit GOT alfo zur 

zeitlich / und ewigen Gluͤckſeeligkeit leicht gelangen moͤgen. 
Deß GOTT: gebheiligten Jahrs fuͤrnehmſtes Buch, 
= _ Bum Heyl der Chriftglaubigen mit groffem 

—* Dy N ya componirt ri ee 88. SR 
-HENRICO A il, Magift. SS. , 
er age eg ro ST free ragenfis ad S-Vitum Atari, co} 
" Wrag/ gedrudt bey Matthias Höger RE  Bsifchö lichen Buchdr. im Jape 1732, 
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Vorrede. 
‚Heiligen. Die fcholaftica erleuchtet/ Die myftica ift anmuͤthig; 
die ſcholaſtica ſuchet / diſputiret / und erwegt; die myſtica be⸗ 
trachtet / genuͤſſet / und ruhet 5 Die fcholaftica wird gelehret in: 
Dem Getümmel dee Schulen/. die myftica wird gelehret in der: 
Stille def Hergens. Endlich die (cholaftica erfennet GOTT 
Durch das Nachfinnen / und die myftica erfennet ihn durch die 


abrnu | 

__ Bie gange Theologia beziehet fic) auf swey Puncten / nem⸗ 
fich wiffen : was GOTT fene/ und wiſſen / was der Menſch feye / 
erkennen / daß GOtt alles ſeye der Menfch aber nichts / wann 
“ev fidy aber an GOtt haltet / und ihn hat / alfo mit ihm und in 
ihm alles habe / und ewig gluͤckſeelig ſeye. O daß alle faffeten/ 
Daß Die gröfte Gluͤckſeeligkeit und hoͤchſte Freud ſeye: GDtt das 
böchfte Gut betrachten / und recht erkennen / alfo Die Were feiner 
undhdliden Weißheit / und Allmacht erwegen ; auch was für ein 
groffer / ſchoͤner / erfreulicher / weifer / reich : lieb - und gutthdtiger 
Gott er feye/ daß man in ihm alles in überfluß/ Cant. 14. finde/ 
und ewig habe / deſſen hoͤchſt verwunderliche und ergögliche Bes 
fhauung feiner fchönften Vollkommenheiten und vollkommenen 
Schoͤnheiten alles bringe / wie Dann hierinnen zu erfehen / und in 
diefer Theglogia myftica zu erlernen / und zu erlangen ift. 

Lefe Qerowegen fleiffig / und ftudire embfig in Diefem Lehr⸗ 
Bud) Chriftliche Seele und befliffener der Erfanntmuß und Liebe 
GHOttes ! betrachte hier das groffe offene Wunder: Buch dev Welt 
durchgehe die Gefchöpffe GOttes / erwege alle Befchäfftigungen / 
Morhaben / alles. Thun und Laffen der Menfchen / erfehe daraus 
ihren Mugen und Schaden der-Seelen / aud) die Eytelkeit und Zer⸗ 
gänglichkeit / ihre Gefahr der Ungluͤckſeeligkeit / ihre Schuldigfeit 
und (Hhuldige Billichkeit / was ihnen vernünftiger Weife zu thım / 
und zu laffen guftehe/ was fie gluͤckſeelig oder ungluͤckſeelig machen 
könne / alle was zu erwählen feye ; fleige alfo aus allen zu er 

a auf / 


Bayerische 
Staatsbihliothek 


München 





| Vorrede. 
auf / befleiffe Did) von Tag zu Dag in wahrer Erfanntnuß ©Dttes 
und feiner Vollkommenheiten zu deiner Seelen Heyl in dem Dienſt 
und Liebe GOttes / und Deiner Vollkommenheit zugunchmen / und 
vollkommener zu werden / welches Dir alles troſtreich⸗ und erfreuliz 
ches / alles weiſes / und heiliges bringen wird/ und Dir feyn wird: 
ein Vorgeſchmack / eine Vorſpeiß / und Verkoftung def Himmels 
Du wirft die zeitliche / weltlichrund zergängliche Freuden/ und leibs 
liche Wollüften dargegen nicht anderft/ als Bitterkeit und Leyden 
Halten / innerlich gang erfreuct/ mit GOTT vereiniget / und m” 
troͤſtet werden / hier zur groffen Vollkommenheit und Gipffel 
order Liebe GHttes / Dort alfo zur Himmliſchen Freud, . 
vorn) „und Glory / und glorreichen Anſchauung 
er GR ttes gelangen. 


J 
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CAPUT I. 














Lehrer UND Predige von Him⸗ 
und au —— ſie ihre Leh⸗ 
i Prophet : ergeblen uns die Herlich⸗ 
| obbe beit “i Schönheit / und Allmacht gee 

fie ſeynd —— 8 von GOTT 

— id ket / ſo er 

ung allzeit prediget e 
unt —* en n Oxi —— Erſchaffer 
ni n Elar lefen und ſehen > 


Vorrede. 
enig Bird yon ud bci ai GOTT beffew 


a 7 —— 


«Su fo viel Blätter / als mind 
ben ae edge tne edn fn Ci Sie 
Ta Sere cones nn ap ‘sc immli 
| : er / * se 
ae i oo 
| / und zu lieben. 
| H ay See! aus diefen nicht in 


en  GHttes nicht 
b / und. Siehe Gites —— beweget 


€ brif ten 1 Darinnen fleiffig gelefen/ und recht gluͤckſeelig 

| DES recht zu erkennen —— zu dienen / 

zn lieben erlernen mögeft ; mithin durch gegenwär⸗— 

Myttica, und fo: genannte Himmels; Straffen zu 

id durch —— groſſen Welt: Buchs 
3 we 





Vorrede. 
Weldjes Dich) zur mehrern/ und wahren Erfanntnuß GOttes / zur 
Erkanntnuß deines Ziels / und Erfchaffung ; u Chriftlichen 
Vollkommenheit leiten. wird/ mithin du aus allen Gefchöpffen als 
auf einer Leither zu GOTT / zur währen Gotts-Setehrheit / zu 
feinem Lob/ Liebe und Vereinigung aufffteigen/ und alfo die fichere 
Pimmels-Straffen wandlen moͤgeſt. IT Be 
Erwege auch anbey/ Daß Theologia, oder die Gottes-Gelehrs 
heit etlicherlen fene/ eine genennet werde Theologia fcripturalis ,' 
welche der Heil. Schrift Meynung und Bedeutungen außlegt / 
und die Lehren def Glaubens und Sitter erfläret. Eine andere 
Scholaftica., weldje obgemeldte Glaubens; Lehren aus der Heil. 
Schrifft / aus denen Concilien und H.H. Wattern erforfchet / 
probirt / und durch Vernunfft⸗Schluͤſſe bewaͤhrt macht, Cine: 
andere Polemica, ſo die dem wahren Glauben widrige Lehren wi⸗ 
derlegt / und der Keser Irethum erweiſet. Eine andere Moralis, 
Die fittliche / welche die Chriſtliche Schuldigkeiten aus den Goͤtt⸗ 
Uich⸗ und Menfchlichen Sefägen vortrdgt /umd die Gawiffens:Frae ı 
gen beantwortet. Eine andere iſt Theologia Myftica , fo zur 
Seelen Heyl /und Chriftliden Vollkommenheit unterrichtet. / zu 
GoOtt leitet und gue wahren Vereinigung mit GOTT führets: 
Theologia Scholaftida:wird im denen Schulen gelehret. Die 
Theologia Myttica die Geheimnuß reiche iſt / foin Geheim 
geuͤbet wird / und beſtehet in der Beſchaulichkeit; die erſte iſt in 
Dem: Verſtand und Geiſt / die andere in dent Hertzen; eine iſt 
vernuͤnfftig / die andere iſt beſchaulich; jene wird gefunden auch 
in den groͤſten Suͤndern / dieſe wird allein von den — und 
Heiligen beſeſſen. nr Tape at | 
Die Theologia fcholaftica wird durch das fudiren erlanz. 
et / und Die Myſtica Durch die Betrachtung und Liebe. Die 
holattica. die Schul-Lehry: die Myſtica die Geheimnuß⸗ reiche; 
die Scholaftica iff der Geleheten/ die Myftica der — und 
Fr eilis 











‚Borrete 
BE nigen Sehr, 


und an alle deß 
18 begierige Chriſten. 


—— Jeremias ruffet uͤberlaut aus: Es 
überhand genommen / den gantzen 
ne gebracht; die Welt ift vers 
it Sinden und Boßheit überfchwenmet; 
a wit Ofeas 4. 1. meldet; Beine Warbeit 7 
sembertzigkeit/ und Erkanntnus GOrtes auf Er; 
enſch erweget nicht das Ziel feiner Erfchaffung 
man erkennet we en wohl an GOtt he 
man 











~e. 







ennet und fuchet ihm nicht recht / und dahero wird ihm 
aud) rühret der geofie J. 





nmehr 

da faft all 

hinein / vertieffen fid) in Das ees ſuchen nur was ihnen ges 
fdllt/und nicht was GOtt 

nicht / warum fie leben / und zu was für einen Ziel fie erſchaffen 
feyn ; denen meiften gehet es wie jenen: der ehender aus diefer 
Welt in die Ewigkeit gangen/ ebe er gewuſt / warumen ev 
oan gebobren worden / unddarumen werden auch fo viel vers 

ammet. 


Frage nur die Heilige und Verdammte: jene / warum fie int 
Himmel? fie werden fagen : weilen wir unfer Ziel / worzu wir 
erichaffen / erwogen und nachkommen ; diefe aber : warum fie in 
dem Orth aller Peynen feynd? und fie werden antworten: wir 
brennen und bratten/ weilen wir bey Lebens-Zeiten nicht in obadyt 
genommen / warum wir gelebt und zur Welt kommen / daß wir 
nemlid) GOtt Hätten recht zu erkennen / ihm zu Dienen/ zu foͤrcht 
und zu lieben trachten follen ; Dif aber haben wir nicht / 
wee feynd wir ewig unglücfeelig / bereuen es ewig aber 
zu fpat. 

ben diefer Zeit dienet undliebet man GOtt gar wenig / weilen 
man ihm auch und feine Vollkommenheiten gar wenig erfennet / 
und wie Fan man fie erkennen 2 wann man nicht embfig Re 

or⸗ 






’ Vorrede. 2 

Sorg traget / und foldje zu erkennen trachtet ? fageft Du 

he Seele: Ich Fan GOtt nicht (eben und leben Exod. 
jawohlvon Angeficht zu Angeficht feine Glory anzuſchauen bift 
du zu Schwach / fonft wurdeſt GOtt mit den Neiligen und H. Ens 
eln aug gantzer Seele und allen Kräften inniglic) zu lieben ges 
en werden: Wir fehen ihm allhier mit dem Glauben und durch 
Gefdhopff / dieſe feynd uns allbier ein Spiegel/ worinn wir 
tt wohl erkennen und erfehen Eönnen/ im Himmel wird uns 


BOHtt fel rein Spiegel feyn/ worinnen wir alles werden klar 
Es hat GHOtt Himmel und Erden / und als 
fichtbarliches zur Dffenbahrung feiner Hoheit / zu feiner dufs 


ferlihen Ehr / Glory / und wegen Erhöhung feiner Göttlicyen 
ftdt / gu Erfanntnus feiner Cigen(dafften und Allmacht / 

ihm alfo zu toben und zu. lieben / erſchaffen; aber wer fucht diefen 
2 und wird dardurch zu feinen Lob und Liebe aufgemuntert? 
in den Zeitlichen vertieft / man gedendet faum an GDtt/ 
feine Vollkommenheiten zu erfehen/ zu feinem Lob und 

q rt / und zum enffrigern Dienft beweget zu wer 


— 

—— ‘Himmel erzehlen ung die Glory GOttes / alle Geſchoͤpf 
prebige und Ichren uns feine Hoheit / alles ſeynd Gutthaten / 
sordurch uns GHOtt zu feinem Lob / und Liebe ziehet. Don 
en DGefdjopffen / weldye uns Menſchen vor Augen liegen / 
Önnen wit (jo viel e8 unfer Wernunfft mit fic) bringet) GOre 
ent Ki Allmacht / Weißheit / Guͤttigkeit und Schön» 
ie erlertien und erkennen / wie der weiſe Mann ſagt: 13. 5. 
us der Grofje/ und Schönheitder Creaturen Pan man leicht» 
Hi ihren Schöpffer erkennen. Wann der Menſch nicht taub / 
blind and ftumm ift / fo fichet und höret er die allerſchoͤnſte kuͤnſt⸗ 
lichſt und verwunderlichſte RER GHttes / woraus Sau 

of 2 




















4 Vorrede. 
Schluß machen tan und muß/ daß der Exfehaffer nod) umendlich 
fchöner und fürtrefflicher fen muͤſſe. Aber die Menfchen erkens 
nen es nicht / wie von ihnen der Pfalmift fagt: Vir infipiens ‚ein 
unweifer Mann wird fie nicht erkennen / und ein Marr wird 
diefe Ding nicht verfteben. or. 7. Eben Diefen Titul giebt Pau- 
lus denen / welche er Torren nennet / welche aus denen Geſchoͤpf⸗ 
fen GOtt nicht erkennen / und ihn der Gebühr nach nicht ehren 
und anbethen/ ad Rom. 1. 20. was unfidytbar an ibm ift/ Daß 
wird von Lefhaffung der Welt her durch die erfchaffene Ding 
erkannt und gefeben; darzu feine ewige Krafft und GOttheit / 
fie keine Entfhuldigung haben / dann/ als ſie GOtt 
ertannten / baben fie ihn nidyt geebret wie einen GOTT / 
noch ihm gedandet / fondern ft feynd verſchwunden in ibs 
sen Gedanden / und ihr unwitzig Hertz ift verfinftert wor» 
den/ und da fie fidy für Weife ausgaben/ fepnd fie ( wie der 
Apoftel meldet: c. 1. 22.) zu Harren worden / wordurch er (as 
gen will : fie haben fid) die Witzigſte net/ feynd aber die 
Naͤrriſcheſte dann was fan naͤrriſcher feyn / alé SOTT den 
HErm in feinen Gefchöpffen vor Augen fehen / und feiner doch 
vergeffen / ihm nicht erkennen / verehren / fürchten / dienen / 
lieben / loben 7 und Dand fagen / fondern fein Mer von ihm 
ab + und zu denen Gefchöpffen wenden / zur ſchnoͤden Wo lluſt / 
Uppigkeit + Reichthum und andere zergängliche Sachen. Mein 
naͤrriſches Dold Cmeldet GOtt) erkennet mid) nidyt / klug feynd 
fie Hofes zu thun / aber Gutes zu thun / davon wiſſen fie 
nichts, Jerem. 4. 22. welches Die Torrheit def Suͤnders iſt. 


Saget einer : wie fol ich ihm beffer erkennen ? ich habe kei⸗ 
ne Bücher / oder fan fie nicht lefen ? fo ift Die Antwort : du 
Haft Prediger und Lehrer genug/ die alten Chriften haben —* 

eine 


Vorrede. ‘ 


te ode wenig * gehabt / und haben Dod) GHtt beſſer 





sediene geliebet / Dann Himmel und Erden mit 

n Geſchoöͤpffen erzehlen und lehren Dich die Moheit und Glory 
HD ttes / Viele feynd ein ausgegangenes / von GOtt felbft auss 
Bund lebhafftes Buch / Daraus und aus allen Geſchoͤpf⸗ 
us Deve oe pene bal und feine Vollfommenheiten Ear 
fen und fehen / in diefem Buch feynd fo viel Blätter als 
Zeſchoͤpff / ſo viel Sudftaben / als Würdungen feiner Werde 

md 5 fie feynd zugleich cine Leiter / von den Irrdiſchen zu den 
Dimmlifchen / von dem Geſchoͤpff zum, Erfchaffer / Diefe erzeh⸗ 
oe dey flar an Tag / die Glory Meajeftdt. und Herr: 
lichkeit GDttes. 


~ Bann du dann Chriftliche Seele aus diefen nicht abnimmeſt 
die Glory 7 Schönheit und Hoheit GDttes nicht erfenneft / zum 
bund Liebe GOttes nicht beweget wirſt. So will ich dir 
vier “ von GDtt felbft componirte Bud) / dieſes 
/ 4 tſelbſt vermoͤg deß Tag ⸗Liechts dir täglich ers 
net/ und vor die Augen ſtellet; nemlich Himmel und Erden / 
famt allen ihren Geſchoͤpffen / vorftellen und erklären / woraus / 
i die erſten Chriſten darinn fleißig geleſen / und gluͤckſee⸗ 

17 Du SDtt recht zu erkennen / ihm eoffeig zu Dienen / 
‚zu leben / erlernen mögeft ; Mithin durch gegen: 

e Theologia myttica , und fo genannte Himmels⸗ Straſſen / 
g deß groffen Welt Buchs / welded dich zur mehr 
t und wahren Erkanntnuß GDttes / aud) zur Erkanntnuß 
Ziels und Lebens / und deiner Erfchaffung leiten wird, 
du aus allen Gefchöpffen/ als auf einer Nimmels + Leiter zu 
oY zur wahren GHttes - Gelehrheit / zu feinem Lob / Lies 
einigung auffteigen / und alfo die fichere Himmels⸗ 
‘wandlen mögeft, 
43 Lefe 
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In jeder auf dieſer Welt 
trachtet nach der Gluͤckſee⸗ 
ee /und billig / dann 
wer wünfchet nicht und bes 
fora oe su ſeyn / und dag 
feye ? die meiften aber ley⸗ 

en nach der eitlen / zeitlich» 

n Gluͤckſeeligkeit / wels 

or die ewige — — nach ſich 
siehet / woraus Der jegige üble Zuftand 
der — alſo / daß ſich 
den ‘Propheten Jerem. 

get: Es bat die Boßheit über» 

Hane pai den gangen Erden⸗ 








1 wahrer Srfanntnus Sites, 
~ Wie dieſe noͤthig / allein glückſeelig 


Breiß in Jammer gebradt / dann 
f&ier niemand ift/ der in feinen Gee 
mith und Gergen bedenckete / nad 
feinen Ziel / und nach der wahren 
Glůckſeeligkeit trachtete. Die wah⸗ 
re und vollkommene Gluͤckſeeligkeit 
nun aber iſt: (wie Erycus Pureane 
de conſol. coec. meldet:) GOre feie 
nen Erſchaffer / und den Urheber ale 
ler Gaden recs erkennen / mit Crs 
megung / Daf wir darum von GOtt 
erichaffen leben, Dag wir ihm dienen / 
ihm lieben und feiner einsmahls ¢s 
tig zu genieſſen verdienen follen ; DIE 

iſts / 


Von wahrer Erkanntnus GOttes. 
er 7 begeuget DerH. Johannes c. 17. ift eine volltommene Gerechtigheit und 


3. daß fle did den wahren GOTT 
allein erkennen / und den du gefands 


daft IEſum Chriftum ; diefe fonot 
wendige AWiffenfchafft / iſt ein Ar 
ießliches ehr» hoch⸗ lob⸗ und glors 
Diget Ding / daß nad Erfannts 
Hus GOttes auch nur einen eingigen 
A& der Liebe GHrtes erwecken sme 
feye: als die gange Welt mit allen if 
ren Schägen und Freuden haben / dies 
es oa die wahre Freud / und die 
weefentliche Glückjeeligkeit / Dahero 
ift die gröfte Ungluͤckſeeligkeit: GOtt 
nicht erkennen und ihm nicht Dienen/ 
dann alle andere zeitliche Gluͤckſeelig⸗ 
keiten feynd eitel und sergänglich ; auf 
fer Gott erfennen und ihn lieben, be- 
jeuget Paul. ad Philip. 3. Alles ift ein 
Both zu adten. und felbft der H. Geift 
Sap. 13, Alle Menfden feynd eitely in 
welden nicht die Erfantnus und Lich 
GOrres ift; GOtt aber erkennen und 
ihn lieben / ift eine vollfommene Weiß ⸗ 
heit / gegen welcher alle Wiffenfchaffs 
ten und ¢doda ignorantia ‚eine 
er Unmiffenheit und gefchicfte 
Ingefchicflichfeit / alle Gluͤckſeeligkeit / 
eine Ungluͤckſeeligkeit / alle Arbeit / 
Mühe und Fleiß / auffer auf GOtt / 
eine Stroh» Arbeit » Kinder - Spiel 
und Docfen - Werck / und mit dem 
Käufer Domitiano Mucken und Grils 
lem fangen eine Verliehrung der Zeitz 
und zu nichts als einsmahls zur Gers 
antwortung gereichend. 
* Nöffe DEUM confumata eft ju- 
Risia Sap. 15, GOtt aber erkennen / 


Gluͤck auf 


Gelehrheit. Wilſt du Dann glück, 
feelig feyn? fo trachte GOtt recht gu 
erfennen / zu dienen und zu lieben 
‘und ihm in allen als Dein letztes Ziel 
und Ende dir vorzuftellen ; dann alle 
pret auffer GHtt ziebet Lend nad 

/ kaum gehet die Freud und das 
vergehet es ſchon; die 
mahre und beftändige ftetd ⸗ wehren⸗ 
de Freud und Gluͤckſeeligkeit wird zwar 
von allen werlanget / aber nirgends 
als in GOtt allein erlanget und wer 
fan genugfam ergögen und erfreuen > 
als der jenige / wovon alles Ergögen 
und Erfreuen herfommet. 

Und darum ift bey dieſer Zeit die. 
Erden mis Sünd und Laftern übers» 
ſchwemmet / weilen dir rechte Erfannts 
nus GOttes / und die Erwegung: wa⸗ 
rum man auf dieſer Welt lebet / dar⸗ 
aus vertrieben. die Welt kennet dich 
nicht C fagt Chriſtus der Welt » Heys 
land und Vorbild Joan, 7.) und Das 
sum wird GHtt fo faumfeelig gedies 
net / darum wird er fo feicht und 
leichtfertig von der fündigen Welt bes 
fendiget. Der gröfte Hauffen der Las 
ftern rühret daher / und Dahero gehen 
fo viel zu ®runde; man erfennet zwar 
GLtt / aber nicht recht 7 in tantum 
amamus ‚in quantum Cognofcimus; 
in fo viel wir ihm erfennen / fo viel 
lieben wir ihn auch / weilen wir ihm 
aber wenig erkennen / Dabero lieben 
und dienen wie ihm auch fo wenig und 


lau. 
J Iſt alſo nichts nutzlichers und 
noth⸗ 


Don wahrer Erkanntnus GOttes. 9 








n / ſeine Allmacht / G 

eit recht zu erwegen 

iffen/ fonjt koͤnnen und wiſ—⸗ 
/ UY. Ciften / oder 


‘Der Eſels⸗ Band figen / 
Se 
en affungs · Be⸗ 
icht nachkom̃en / andere * dieſe 
nur Wiſſenſchafften und Klug: 
tieffer.in Die Holl zu kommen / 


alles aft mir Paulo auffer GOee er⸗ 


mt 
Fennen und lieben ein Both zu ade 





mer / Reicher / Hochs und Niedriger 
elernen; der verblindte Tobias (pra: 
de: was Fan id für eine Freud ba- 
ben / der ich das Liecht der Sonnen 
niche febe 2 alfo blind feund dieſe / fo 
GHitalsdas Liecht der ewigen Son; 
nen nicht recht fennen, und zu fehen 
/ allein GOtt miffen ift alles 

fen / wann man fonft auch nichts 
wei t aber nicht wiſſen / warn 
man fonft auch alles weiß / ift nichts 
WES fagt zwar mancher : er 
ee oo — * ihm 
enen und zu lieben, fo 

kennt er — — a 
feiner Micht nicht nach und gelanget 
night zu feinen Ziel worzu er erichaffen. 

Bf 





D Enrifllihe Gees 


endigers/ als GHtt recht zu 





le recht glückfeelig feyn ? fo befleiffe 
did) GHtt recht zu erfennen/ und zu 
dienen/ GOtt feye in allen dein lest 
und wahres Ziel / ftelle dir ihm vor / 
als Dein Endzweck; dahin meine Geel ! 
fey dein erfter Gedancken / Sorg und 
Muͤhe / wie du ihm als deinem Ere 
fchaffer recht dienen und lieben moͤ⸗ 
geft ; haltees nicht mit jenen/ dre tore 
recht und blind ſeynd und das wah- 
ve Liecht zu fehen/ und zu lieben nicht 
ſuchen / (ey nicht tie jener Hof s Zun- 
cfr / Der ehender von dicfer Welt ges 
ſchieden / ehe er GOtt recht erfennet 
und gewuſt hat: warum er in dieſe 
Welt kommen und gelebt; es geſchicht 
auch (wie Bernardus meldet : ) quad 
maximi hujas mundi (fe minimis oc- 


. cupent, daß die Gröften diefer Welt 


fi mie den Geringften und Bleine- 
ften befhafftigen ; daß der Menich 
das gröfte / höchfte und fürnehmite 
Geſchoͤpff auf Erden fid) mit den Gee 
ringen/ mit Den Zeitlichen und Bers 
gänglichen bemühe und plage / da dod 
alles eitel und vergehen wird / was 
das geöfte und fürnehmfie: GOTT 
recht erkennen / ibn lieben / dienen / 
und feiner eygenen Pflicht und Schul; 
digkeit nadFominen ; Das halter man 
bor gering / und gehen Dahero viel es 
twig zu Grund. Ach feye Sod) O Chriſt⸗ 
liche Seele dahin beflieffen! und fom: 
me: monftrabo tibi omne bonum, 
ich twill Dix fo viel möglich / hierinnen 
GHtt recht zeigen / und mit ihm alles 
Gutes / ic) will Dir die wahre Erfannts 
[| aroffe Guth GOtt Qn 
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ellen / dir ermerfen feine Gite / 
Schoͤnheit und Hochheit / feine Ges 
rechtigfeit und Deine Schuldigfeit zu 
erfennen geben / und obmohlen du 
ihm (hon erfenneft und glaubeft / fo 
gefchicht Doch diefes nicht mit fo lebs 

afftem @lauben/ und alfo Daß Du 
ihm enffrig dieneſt / und recht zu lieben 
bemeget mwürdeft ; Sch will dich das 
hero zum enffrigen Dienft und Liebe 
aufmuntern / auch deiner Schuldigs 
Feit beffer nachzufommen antreiben / 








Daf ein wahrer GOtt ſey. 





und dir alfo die wahre Glaͤckſeelig⸗ 
Feit an vie Hand geben / dein Herk 
mird in GHtt ruhen und fid) recht 
erfreuen / alles wird dir ſuͤſt leicht und 
troftreich ſeyn Du wirft aud) den Tod 
nicht ſcheuen fondern begieren damit 
du mit GHtt ewig regiereſt. Du 
O Menſch! ! ftrauchleft in den Zeitlis 
chen und Weltlichen herum / und das 
fürnehmite / das Hauotwerck vernad)s 
läfigeft du; eines dahero ift dir nöthig/ 
erwege und beobachte folgende : 


CAPUT II. 
Daß ein GOtt / und wir trachten follen ihn recht zu erkeñen. 


Sm erften follen und feynd wir 
(huldig/ GOtt den Urheber aller 
Sachen / und Erfchöpffer zu füs 

chen/und zuerfennen,Pfal. 45. befiehlet 
GOtt : bemüber euch / undlerner zu fes 
ben’ wer GOre ift / er Pfal. 13. fhauet 
vom Him̃el herab / Daßer fehe / ob wer 
ſeye / der ihm zu erkennen ſuche. Ein 
Kind daß nicht nachtrachtet und nach⸗ 
fraget ſeine Eltern und Gutthaͤter zu 
erkennen / zu ehren / und ſeiner Schul⸗ 
digkeit nachzukommen / iſt nicht werth / 
daß es ein Kind genennet werde / alſo 
du O Menſch biſt nicht werth ein Ge⸗ 
ſchoͤpff und Kind GOttes genennet zu 
werden / wann du nach deinem Er⸗ 
ſchoͤpffer und Ober⸗Vatter / der dei⸗ 
nen leiblichen Eltern / und dir die 
Seele / und dardurch dag Leben ges 

eben / nicht nachforfheft ihm zu ers 
ennen / . dienen / gu Dancfens und 
ihn zu lieben Dich nicht befleifjeft ; ers 
toege: haft du nicht gleich in deiner 


garten Sugend deinen Ernährer / deis 
ne Mutter oder Säug » Ammel gefus 
het und erfennet? bedencfe / ob du 
aud) bey deinen erften Gebraud dels 
ner Vernunfft GOtt deinen Erfchöp- 
fer gefuchet ? erfennet / und ihm danck⸗ 
barlich geliebet / wo nicht, fo haft du es 
einzubringen gehabt/und nod — 
Der H. Ambrofius |. 5,Hexam. 

c. 18. erseblet aus den Natur » Kins 
Digern: Daf der Adler feine Jungen 
mit ben Klauen gegen die heiffe Cons 
nen» Strahlen hinauf fibres und ale 
fo erfahre’ ob fie wahre adeliche Nas 
tur an ſich haben oder feiner Arth 
ſeyn oder nichts iſts daß fie die Sons 
ne mit unverwendten Augen anſchau⸗ 
en / fo erfennet er fie für die Seini⸗ 
ge/ two nicht / würfit er fie aus den 
Neſt Eben alfo wird erfernet der 
Menſch / ob er em natürlibes und 
trahres Kind GOttes feye / und fi 
in dem Werck erzeige / wann er die 
Sonn 


Daß ein wahrer GOtt fen. 
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Sonn der Geredrigfeit / dieda GOtt 
iſt mit feinen Ger Augen (dann 
HOtt mit leiblihen Augen nicht 


an und leben Exod. 33.) nicht 
zuſchauen/ zu füchen und erfennen 
a erlernen trachtet; er verdienet ver; 
sonen und ewig geiturget zu werden. 
Dik ift eir “an und Prob / dag 
ein Kind GOttes feye / bereiget 
hr bit’ Math. 12, Der den 
Allen meines Datters thut / der ift 
mein Freund, Nun der Will def 
—— iad fanbe bat —— 
} er t hat um Chris 
um jener aber der den Vatter nicht 
w erfinnen und zu ehren trachtet / 
D erlernen will’ der ift nicht würdig 
8 Freundes, Wer dann ein wah- 

8 und fi 3 Kind des oom 
Batters zu ſeyn trachtet / der nehme 
yr it Er t fir: GOtt recht yu ers 
nen’ fonft wird aud GOtt eins: 
als fagen : non novi vos, ich Fens 
e euch nichts ihm alfo ewig verftoffen, 
Daß aber ein GOTT/ ein Er⸗ 
haffer und Urheber aller Dingen 
per ift allen befannt und offenbar. / 
iD fan es Fein vernünfftiger Menſch 
gugnen/aud) haben es die Heyden mit 
if — rung * 
Weeſenheit über alle Wees 

eine Sach über alle Sachen 
con muffe / ſo GOtt ift/ dann fie an, 
hauend den Himmel, die Sonne / 
Mond / Sterns Erden und Lufft / 
7 / Deren muß ein Urheber 

/ UND Diefer muß allzeit geweſen⸗ 
und fich allein genug ſeyn / weilen nichts 
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fich ſelbſt genug ift/ es miffe ein GHtt — 
ſeyn und höchft voltommeny/ und feis 
nes Gleichen nicht haben dann waͤ⸗ 
ren viel/ fo mären fie widrigen Bil: 
feng / einer wolte dif / der andere je 
nes / mubin koͤnte nichts beftehen. Sie 
erwegeten den Lauff def Himmels / 
die Veraͤnderung und ordentliche Eins 
richtung / alfo faget alles: dog fie ſich 
nicht gemacht / fondern ein Ober-Her2 
hat uns gemacht / wir uns felbften nicht. 

Mithin iſt unfehlbar daß man 
glauben muͤſſe / das ift : ungezweyffelt 
wiſſen / daß ein GOtt / ein ſoicher Ur⸗ 
heber und HERR ſeye / welcher der 
Anfang und das Ende iſt aller Sa— 
chen / die er mit ſeiner Allmacht er⸗ 
ſchaffen / mit feiner Weißheit erhält / 
und zu ihm als zu den letzten Ende rich⸗ 
tet / und diß alſo wird GOtt genen⸗ 
net / dem wir dienen lieben und foͤrch⸗ 
ten ſollen / Danner uns erſchaffen / auch 
ſtraffen und wieder vernichten fan / 
oder ewig belohnen. 

Durch die Gefchöpffift der große — 
fe Auguftfinus zur Erfanntnus und 
Liebe GHttes aufgeftiegens er mels 
det: Ic bin bin und wieder © Bier 
zu allen deinen Geſchoͤpffen gangen/ 
dich fuchend alle durch pafliret. Ich 
fragte erftlicly die Erd / viclleide : 
weil fie fo fiffe ergögende Paradeyß⸗ 
Früchte / fo wunderſchoͤne mit aller» 
ley Farben- Gattung / und manig- 
faltige Schattirung / gemachte Blum; 
men berfürbringer / fo vielerley auss 
bündige Freuden / und Wolluftbars 
Beiten feinen Innwohnern ausſpen⸗ 

2 - diret / 


1? 
— — — — ae 
Diret / fie antwortete mir aber : nein. 
Eine gleichmäßige Antwort gabe fie 
mit mit allen / was fie in fich halt. 
sh gienge zu dem Meer zum Abs 
grund / gum Himmel def Luffts / ju 
allen was fchwebet in der Lufft / frag: 
te ſie und fie antwoteten mir : wir 
feynd nide dein GOre / du muft ihm 
ober uns foden. Ach verfügte mich 
zu den Geftirn defi Himmels, zu des 
nen Sternen’ als Wunders Were 
der Welt; yu den Mond / su den Fürs 
fien der Sternen der Sonnen frags 
te fie / die ſagten mir auch : wir fepnd 
nicht dein GOtt; ch replicirte ale 
fobald: wohlan Liebe / fagt ihr mir : 
wit feynd nicht dein GOtt. Ach! fo 
fagt mir Dod) mas von ihm / und fie 
ſchryen alle mit hellee Stimm : ipfe 
fecit. noch Pfal. 94. Er bat uns ge, 
macht und erfhaffen / wir feyndnur 
ein Wer feiner Bande. Er ift viel 
gröffer / fchöner und erfreulicher / dem 
fucht durch uns, Gehe nun meine 
Seele! die Antwort deren ıft / und 
Bezeigung von GOtt ihren Erſchoͤpf⸗ 
fer / dann alles ruffet und ſchreyet: 
GOtt has ung gemacht. bezeiget Pau- 
lus: Ser unſichtbare GOtt / und ſei⸗ 
ne unſichtbare Schöne / und verwun- 
derlide DollFommenbeiten werden 
durd fine edle / ſchoͤne und vollkom⸗ 
mene Geſchoͤpf der Welt verſtanden / 
erkennet / und erkanntlich geſchen. 
alſo Auguſt. 1. Solil. c. 31. & c. 10. 
Confeff, c. 6. 

Der Torrechte allein ( meldet der 
Palm. 13.) und gwar torrecht / fagt 


Daß ein wahrer GOtt fer. 
er: Es iſt Fein GOrr/ fonft alle Ge⸗ 


fcheide fagen: ja es ift ein GOtt. Als 
les jeigt dem Menfhen GOtt / und 
probieret ihm / daß es alfo feye ; alle 
Geſchoͤpf und die ganse Welt / Himes 
mel und Erden, als ein Geſchoͤpf / bes 
jeigen/ daß fie muͤſſen ein Erſchoͤpf⸗ 
fer haben, und obwohlen fie Beine Bune 
gen haben, fo ( meldet Chrifoft, Tom. 
4. hom.9,ad pop* ) predigen und bes 
reden fie ung mit ihrer Schönheit und 
Herrlichkeit / vermittels unfers An- 
fchauens durch fich ſelbſt / nicht durch 
Stimmen , auch den Einfältigen / fo 
nicht lefen Finnen; und möchte ein jes 
Der jenen nicht vor närzifch halten ? 
welder ein fchönes Bild fehete / und 
fagte : es hats niemand gemacht / der 
hätte feinen Vernunfft/ oder gebraucht 
fie Deffen nicht /j Dahero zu verlachen. 
Chrifoft.in cap. 11, ad Heb. fagt : 


Go fein GOTT iſt (O Athee oder 


GHttes. Ldugner ) wie geſchicht dann / 
daß aller Menichen Zungen GOTT 
nennen? müffen dann fo viel Million 
und Million Menfchen/ welche fagen : 
Es feye GOtt / unrecht haben und bes 
trogen ſeyn ‚und alleın Der Torrechte 
recht haben der allein alfo torrecht 
ligt und betrügt ? wird man wohl 
einem der 5. oder 7. Zeigen im See 
flament verwärfft recht geben? O 
nein/ alfo dir auch nicht. 

Die Erfanntnus der Wahrheit, 
bag ein GHtt feye / fagt S. Dama 
cenus apud S, Thom. 1.p.q.1. ift den 
Menfchen natürlich und angebohren / 
Darum haben es die Heyden aus ibs 

ren 


Daß ein wahrer GOtt feve, 13 








fen natürlichen Derftand erfenner. — 
Tertullianus 


anus nenmet Die Befanntnuß 
@Httes animz dotem, das Erbtheil 
unferer Seelen. Die Abbildung def 
Erſchaffers ift eingeprägt in die Sees 
ley und fie ift die Bildnuß GHttes ; 
alle. ff von ihren Urfprung an 
reden und predigen nichts anders / als 
Weeſen / feine Krafft / Macht, 
es Güte / Liebe / und andere (eis 
ne Bolltommenheiten ; alles, was wir 
in Der Welt ſehen / seiget ung GHtt 
any Dann was ſtarck ift / gibt ung zu 
feine grofie Macht was herz 
lich / feine Majeftät und Herrlichkeit / 
was fehdny (eine Schönheit / was füß/ 
und lieblich / feine Süß - und Lieblich⸗ 
nz “pole a 7 — *— und 
ſchmertzlich / ſeine Gerechtigkeit. 
Geſchoͤpff iſt gleichſam eine 


ſpaniſ and / hinter welcher GOtt 
alſo zu ſagen / ſtehet / und durch ſelbe 
als ein Gatter auf uns durchſiehet / 


und fihund alſo darhinter zeiget / und 
laͤſt / Cant. 2. Mithin thorrecht 
Es iſt Pein GOtt / ja ſol⸗ 

ſich ein Mheiſt / oder GOt⸗ 
| nicht getrauen offentlich 
zu ſagen / er müfte es allein im Ders 
hen / und nicht mit dem Mund fagen/ 
er müfte beforgen : es würde ihm ein 
jeder außlachen ; und wer wolte aud) 
nicht lachen / want eine Schermauf fid) 
wolte herfür thun ‚und wider alle an- 
dere fehende Thiere ftreiten und bes 
mollen: Es wäre feine Son: 

ne auf Der Welt / weilen fie Feine fies 
hetsund wann fie auch die Fledermaus 








wolte zum Zeugen nehmen/würde man 
Doch einer folchen naͤrriſchen Scher⸗ 
Mauß oder Maulwurff nicht glauben / 
fondern lachen. Alfo fage es cin Shor 
over GOttes ⸗Laugner / fle werden bie 
Straff deffen (chon entweder hier oder 
dort etvig erfahren müffen / und die 
Geſchoͤpff GOttes fich ſelbſt rächen. 
Canutus Koͤnig in Engeland einſtens 
am Geſtatt deß Meers in einem Seſ⸗ 
ſel ſizend ( gleich dem König Nabu- 
chodonofor , welcher fich für einen 
Gott ausruffen liefje/ aber von dem 
wahren GHtt gebemüthiget / in einen 
Dchfen verwandlet / viel Jahr das 
Gras freffen müflen 7 mithin feine 
Schwachheit erkennet / und gedemüs 
thiget worden; ) Alfo diefer eben bra- 
che hodmuthig hervor / und aufge» 
baumt in diefe Gottsläfterifche Wort 
heraus : Meer / daß dues weift/ id 
bin dein Gers / du bift ein Theil / ein 
Unterthan meines Reihe / dabero 
parire mie / du muft mir geborfam 
ſeyn. Siehe aber / kaum hatte er dies 
fe Wort ausgefprochens da ſchwoͤllete 
fic) Das Meer alfobald wider ihm auf/ 
und fam ihm fchon über die S / 
und wolte ihm niederreiffen, gu fi in 
feinen Gehorfam ziehen / ihm zeigend / 
Daß er nicht Her2 ware / fondern molte 
ihm einen andern Heron über ihm und 
fic zeigen. Der König erſchrack giens 
ge in fic) / bereuet femen Fehler! ſtehet 
von feinem Thron auf/ legt feine Cron 
darnieder / fihreyet aus: Eytel ift ale 
ler Bönigen Macht / und Heriſchafft / 
ein unvernuͤnfftig / und Br 

to ts 
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14 
bes Gefhopit Fan fie überwältigen / 


und zu Boden werffen/ GOtt allein 
ift alĩmaͤchtig / ex ift HErr über alles, 
und Diefem hat er auch feine Crom zu 
Füffen gelegt / und fich feinem Dienft 
gang ergeben. Lerne O unglaubiger 
Athee ! und Hochmüthiger. Dau- 
rolt. Cat, cap. 1. meldet : Du O 
GHtts-Laugner fehe ! mer hat die 
Himmel und Erden gebauet ? wer deis 
ne Seele ? wer dir das Geſicht geges 
ben ? haft du jemahls gehoret ? daß 
einer ein fehendes Auge gemacht ? fo 
erkenne Damn GOTT der alles 
macht. Die Welt felbft ift ein Buch / 
fagt Trismegiftus, esift ein Buchs in 
welchem zu lefen ift die Gottheit ; alles 
ift ein Spiegel def Goͤttlichen Wee⸗ 
fens / wie viel Geſchoͤpff fo viel Fußs 
ftapffen Der Sortheit / fo viel Anreiger 
pe obs Danck und Preyß GOttes / 
auter Werck und Meiſterſtuck GOt⸗ 
tes; alle Geſchoͤpff ſeynd deß Menſchen 
AH D Ce Taferlı GOtt zu erkennen / 
und in feinen Wercken zu loben. In 
den Menfchen ift das Liecht eingedruckt 
Paal. 4. Das Liedt ein Glang des Ants 
litz ttes / ſo an den Leib nicht ge⸗ 
bunden / es iſt der Will / Gedaͤchtnuß / 
und Verſtand von der Seelen / die / ob⸗ 
wohlen der Leib ſtirbt / in ihrem Wee⸗ 
ſen verbleibt. 
Kommet einer in eine Stadt und 
fiehet alles wohl geordnet / da urtheis 
{eter: allhier muß ein aefcheider Obe- 


rer fenn ; Alfo ift es in der groffen I 


Stadt der Welt / fichelt Du dann wie 
der Himmel und Erden / und alles fo 


—— = — — —. 


fang in ihrer beiten Ordnung feye 
Gy ba muß ein gefcheider Oberregent 
feo? die Gebaͤu feynd cin Were d 
Meifters/ alfo das Geddu der BW 
nicht von fid/fondern von einem Obers 
Meifter. Es ift die Welt mit allem 
gleihfam ein Spiegel / in welchem 
GOtt in Der Dunckle fan gefehen wer⸗ 
den; twie viel Sefchöpff und Wuͤrckun⸗ 
gen / fo viel ſeynd Buchitaben der Guͤ⸗ 
ter Schöne, Weißheit / Allmacht / und 
Heiligkeit GOttes / welcher den Him⸗ 
mel außbreitet mie ein Fell Plalm, 30. 
oder wie ein Pergament und Blatt 
felbigen Buch; die Welt ift eben eis 
nem Schaufpiel zu vergleichen / auf 
welchem fich ſehen laffen die Allmacht/ 
Lieber Fuͤrſichtigleit / Gerechtigkeit / und 
Weißheit GOttes / durch welche die 
Menſchen zur Erkanntnuß GOttes ge⸗ 
fuͤhret werden / und ihm zu loben. 
ſpreche Dann meine Seele allen Ges 
rim zu / und mit ihnen oder in 
Anfehung ihrer / lobe und überhöhe 
ihm: Groß ift der Her: der Welt, 
und aller Geſchoͤpffen / lobet alle Werck 
und Geſchoͤpff def HErm/dem HErrn / 
benedeyet ihm zu allen Zeiten. Eroͤff⸗ 
ne aber O HEr2 ! auch die Augen meis 
ner Seelen/ daß fie von Anſchauen 
der zeitlichen Sachen / und von maffis 
* Genuß nicht vergnuͤget / ſondern 
inauf ſteige / zu betrachten Die ewige / 
und dich den unſichtbaren GOtt / hie 
zeitlich / und dort ewig zu loben / und zu 


ieben. 
Es ſahe jener ein ſchoͤnes ausgezier⸗ 

tes Schloß / da fragte er bald: Ey * 
at 






eles gemacht? Er ſiehet niemand, 
N ft ers ; 
sauer 7 Der aber ift jegt micht zu 
5 Fund zu fehen/ fondern mit der 
it A ift es mit dem groffen 
Schloß und Gebdu der Welt; jest ift 
er Srbauer GOrt mit unferen ſchwa⸗ 
ben leiblidien Augen nicht zu ſehen / 
wohl mit der Zeit. ao ift er 
a Tabet) u upreyſen. 
Sur‘ it Dep. eil, Francifci Xave- 
‚ex ejüs vita , lebte ein gewiffer 
mdianer nach dem Liecht der Vers 
unft/und Geſatz der Natur, ware 
über in feiriem Gewiſſen nicht vers 
Mat/ fondern geplagt : Er habe den 
ehren Glauben nidt. Er gienge sum 
inten /fande aber in diefem lau: 
sen Feine Ruhe / ruffte dahero gu 
GOTT: Gib mir © GOtt! dag id 
weiß / wer du ſeyeſt / und ich will dir 
dienen fonft bitt id, befbuldige mid 
nidt/ wenn diß nide geſchicht / unter⸗ 
deſſen er auch zu der Predig deß 


















Heil. Xaverii, er ſahe viel der Zuhoͤ⸗ 
Cf und hoͤrete auch wie ihm GOtt 
nmerlich. zuredete : Accede „ gebe 
jingu / dort wirft du deinen GOTT 
den, Er börer die Predig an, wird 
in feinem Gemuͤth bewegt / und beredt/ 
itt um Die heilige Tauff / und Darauf 
befennet er / daß er verhero in feinem 
Glauben eine folhe Ruhe / und Her- 
ene Vergniigung als in dieſem ges 
unden / fprach ben fi : Lig dann 
der rechte Glauben ; und darinn 
pie er glückfeelig. Ein anderer ts 
trmande einen Weltweiſen / ihm den 


Daf ein wahrer GOtt fee 
ein Koͤnig haͤtte Du 





Glauben erffärend: Dann fprac er: 

umuft glauben/nicht difputiren und 
grübeln wann du nicht wilft ewig irs 
ren / und in die Hölle fahren. Alſo 
überwande und befehrte er ihm. Am- 
brofius fagt : Wann du den Glauben 
fuchft/ fo thue hinweg die Rernunfites 
Schluͤß; die Welt-Weighei hat 
SD zu Schanden gemacht / 1 Cor. 
1. Alfo hat EOtt fid denen / die ihm 
—— erkennen und zu dienen ge⸗ 
geben. 

Es ſchreibet Petrus de Nat. lib. 9. 
Es hebe ein Kenia zu Babrlenien deo 
nen Ehriften befchlen fie folten ent⸗ 
treder ihren Blouben an den wahren 
GOtt / mit Verfegung eines ihnen 
gezeigten Bergs / bewähren, oder aber 
troes ihnen mißlingen würde, als vers 
führifhe Betrüger ihre Leben verlichs 
ren / wofern fie felbem nicht abfagen 
würden. Die fromme Ehriften nun 
in etwas beſtuͤrtzt aber auf ihr enfris 
ges Gebeth erfchiene ein Engel dem 
bey und mit ihnen bethenden Biſchoff / 
fagend : Er folle aus allen einen eins 
dugigen Schuhmacher avgeriefen / fo 
defi Heil. Evangeliften Marci Finger 
geweſen; Diefer folte und würde dig 
Wunder durd) die Huͤlff GOttes 
werckſtellig machen / mit Namen Ania- 
nus. Dieſer dann / nach dreytaͤgiger 
Faſten aller Glaubigen / befahle dem 
Berg / er ſolte ſich von ſeinem Orth 
verſetzen / und ſiehe / dieſes geſchabe / 
dieſer Berg wiche mit folder Ges 
ſchwindigkeit / mit welder ein Schiff 
auf dem Meer von Linden a 

ie⸗ 
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trieben wird / alſo / Daf wofern Ania- 
nus durchs Gebeth ihme nicht befoh» 
len: ftill zu ſtehen / die Stadt Babylon, 
gegen welche er fidy bewegte / tare 
gaͤntzlich bedecket und unterdruckt wor⸗ 
Den. Auf dif Wunder ift der König 
fambt allem feinem Volck zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben befehrt worden / und 
hat MARLA ju Ehren aud) eine fehr 
heriliche Kirchen erbauer. Dergleis 
chen thate mit Verfegung eines Berge 
Gregorius Thaum. und haben Dare 
durch eine groffe Menge zur wahren 
—— und Dienſt GOttes ges 
racht. 

Ale Geſchoͤpff hat GOtt zu ſeinem 
Ziel und Ende erſchaffen / und geord⸗ 
net der Menſch aber Das fuͤrnehmſte 
Geſchoͤpff fol alſo vor allen mit feiner 
Begierd dahin ſeyn / daß er GOtt / fein 
eintziges Endziel / ſuche / ihm recht zu ers 
kennen / zu dienen / und zu gefallen trach⸗ 
te. Thomas Kemp. lib. Imit. ſpricht: 
Der Menſch / der GOtt nicht begierig 
ſuchet / der ſchadet ſich mehr als die 
gantze Welt / und alle ſeine Gegner. 
Erwege nuns meine Seele! du erken⸗ 
neſt und glaubeſt GOTT / aber wie 
ſuchſt Du ihm recht zu erfennen / feine 
Allmacht s Gites und Gerechtigkeit / 
mie nemlic) er dich mit Gnaden berei» 
chet dir Das Leben/ und alles gegeben 
bamit du ihm dieneſt / lobeſt / liebeſt / 
aber / mie bift Du dieſem bißhero nach» 
Fommen? haft bu nicht vielmehr ihm 
beleydiget ? Cin Kind trachtet feine 
Eitern und Gutthäter vor allen zu ere 
Fennen / und danckbarlich zu gehorſa⸗ 


Daß ein wahrer GOtt feve. 
men. Erwege / haft du Dich aud) un 


erften Gebrauch der Vernunfft (wie 
ein jeder fchuldig ift ) zu Deinem Obers 
Batter/juGOTT deinem Gutthater 
getvendet ? ihm danckbarlich erfennet / 
O vielleicht ehender sum Zeitlichen / 
und bift ihm fündhafft undandbar ger 
wefen ; haft du nicht mit Bernardo 

fragen und vor allem nachforfchen (ols 
len ; Ad quid venifti? worzu bift du 

Fommen ? warum (ebft du ? du haft 
von GOtt Die Seele / dad Leben mit 

allem, was du haft: nicht daß du nur 

effen und trinken arbeiten / und dich 
ing Zeitliche vertieffen folft/ gang nicht; 

du folft wohl arbeiten / und deine Ges 

fchäfft verrichten / / worzu Du geordnet 

bift. damit du verdieneft zum eſſen / und 

leben mögeft ; dag erfte und fürnehmfte 

aber ift: Daß du deinen Erſchoͤpfſer und 

SHtt erfenneft/ wovon Du und deine 

Eitern alles haft und ihm dieneft, lies 

beſt / alfo einmahls feelig werdeft; das 

andere ift alles gergänglich / eptel / und 

Deinem ewigen Heyl nicht gedenlich / 
fondern nadhtheilig. Ermegerun, haft 
du dich gleich/da du zu deinem Ders 
nunfft Eommen / dich zu GOtt Deinem 
Batter und höchften Gurthater gewen⸗ 
Det ? und nach der Lehr der H H.Däts 
tern ihm das erfte die Erftlinge Deiner 
Sedancken und Wercken gegeben’ ihm 
danckbarlich gelobet neliebet/ und ges 
dancket / und feinem Dienft Dich erges 
ben? haft du feine Almacht und Ges 
rechtigkeit / womit eedich ſtraffen / und 
ewig ftürgen kan wann du undancks 
bar, ſuͤndlich und unbubfertig Dich * 
er 


[Won wahrer Erkanntnuß GOttes 


der m ** ur —* u 
nae nicht, aure d 
Unerfänntli 






und Gutthdter 

ats i‘ bedaure / * ich nicht 
a im Anfang / und da ich zu meis 

ner Dernunffe fommen / nadgefor: 
(Het : wober ih mein Leben 2 und 
worzu ich erſchaffen bin/ nemlid / daß 
wie aud meine Eltern alles von dir 
a be ef — Dienft / 
b/ affen ſeye ? ach ich 
clear als meinen Erſchoͤpffer / 
> von dem ich alles babe / ale mei, 
et und Seeligmader ; id 
e dir für die nddige®c(daffung, 
Barbone chaltung / und für 

Gutrbaten ; id lobe prepfe/ und 
ren aus gantzem Gersen/ aus 
ganger Seelen / und allen Bräfften / 
und opffere mid dir gang zum Dienft 
und Opffer / fambt allen meinen Ge- 
dancken/ Worten/und Wercken / du 
nibme alles gnädigft an / und laffe 
ie allein leben / aus Lieb deiner 
eu gedultig leyden / und mein Les 
au wpe ad * Eng ift/aus 


Es gebie Pt lbften Pfakn. a. 
Tacate , & videre &c. Bemuͤhet und 






















efleif & end / ( mehrere / als ihr biß⸗ 
ere in) 30 lernen und 30 (eben: 

wer ja es fiehet aud GOtt 

el auf die Menfchen; 

er . 13. Ob wer feye/ Der 

ihm / als fein Ziel und Ende, feinen Urs 


{7 
heber ſuche / Berftand brauces ver- 
n niinfftig handle / fic) mach ihm fühne / 
und in feine Erfanntnuß / Liebe, und 
Verwandnuß zu Fommen trachte, und 
alfo feinem Beruff nachfomme. Wann 
erjnun fiehet/ Dag wir ihm nicht fucheny 
fondern uns von ihm abwenden / und zus 
dem Zeitlichen wenden / in denen / in 
welchen wir ihm fuchen und loben fol» 
tens ung vertieffen / und ihm, als dem 
ar und Urheber aller Sachen, vers 

laffigeny welche nicht fehen / wo fie 
h ommen/ und warum fie leben, in 
weſſen Händen und Gewalt fie ftehen/ 
mithin teren und abweichen / foller ſich 
nicht beflagen / und fie beſtraffen / 
( gleich einem / der gar ein (chines Ges 
bau fehete / folches gleich befigen / und 
nicht nach dem Herm deffen nachfra⸗ 
gen/ und ihm refpectiren wolte. 

Es beflaget fid GOSS : inuriles 
faci funt : Sie fennd entel worden / 
der Menſch ift dem unvernünfftigen 
Vieh gleich worden / hat feines Guts 
thateré vergeffen / und feine mahre 
Gtückfeeligfeit verachtet und verlaffen/ 
fich zu einem andern Ziel / eine andere 
Unterhalt und Gegenſatz erwaͤhlet / und 
stoar eine zernichte / ſchnoͤde / bettelhaff⸗ 
te / bettel,arme Creatur / Die ſelbſt zu 

GOtt in den mindeften Sheil der Ere 
goͤtzlichkeit bettein gehen muß; Diefem 
nach märe bey diefer Zeit bill mit 
Diogene bey hellem Tag mit Laternen 
Menſchen zu fuchen / die vernünfftig 
handleten / Nerftand braucheten / und 
ihren Beruf, worsu fie GOtt erfchafe 
fen / nachfommeten. 

C Wahr⸗ 


Daß ein wahrer GOtt ſeye · 
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~BPahrhafftis, wann ein Fifch auffer 


dem Wafer das Wafer fehetes und 
fic) nicht bemithete Darcin gu fpringen. 
Cin Grein in der Lufft hienge oder 
ſch wedete / und nicht miederfiele/ würde 
man fagen/ der Fifch fen tod / und jener 
fein tein. Nun, der Menſch ift nad) 
Goi / nach feinem Ebenbild erſchaffen / 
und allein wegen GOTT gemacht / ja 
aus nichts zu Diefer Welt gebracht; 
wann er dann GHet nicht ſuchet / dahin 
trachtet / daß er ihm für fein Ziel und 
Ende haltet, fondern fich etwann zu des 
nen Gefchöpffen wendet, ihnen anhan⸗ 
get/ fo handlet er nicht vernünfftigy und 
ıft vor feinen vernünfftigen Menfchen 


ju halten. 

So folft du dann zmeine Seeley alle 
Augenblick dich deines Ziels, Beruffs / 
und Ends erinnern: morgu bift Du kom⸗ 
men? warum febft bu? Daf du deinen 
Erſchaffer recht erfenneft/ ihm dieneſt / 
/ und vor allem hod een 


Wiſſenſchafften und äfften das 
Keine) —* * 


gedepliches/ und hoͤchſt erfreuliches ler⸗ 
nen / dann der Gegenſatz / oder das⸗ 


e / nuͤtz ⸗ 


jenige wel Durch Die Wiffenfchafft 
dem Menfchen erfanntlich und offers 
bahr wird / ift der Gegenwurff aller 
Heiligenim — — GOit die 
unendliche Weit heit / Schönheit, Gis 
te / Liebe unerm Majeftät und 
Herrichteit / die Allmacht / und unend⸗ 
liche Volfommenheit, + 
Aber/ wie viel feynd deren, die das 
hin befliffen ſeynd ? fie fuchen vielmehr 
das Zeitliche ‚und Zergängliche / nach 
Dem was fie zeitlich und ewig gluͤck ſee⸗ 
lig machen kan / trachtet man nicht / fie 
geben mehr ab Welt: oder Geld⸗Sor⸗ 


are Gewinn und Schatz / fondern die 
We 


gleichfam lebendig todt/ dann fie leben 
nicht Git / und von ihrem Ziel abges 
fondert / fie befchafitigen ſich mit Dent 
Kieinjten und. Geringften / und das 
Grofte / Hoͤchſte / und ewig gluͤckſeelig 
machende vernashläffigen fie ; Dabes 
ro ein jeder vor allen / und mit allem 
Ernſt dem höchft nuslich und nothwen⸗ 
dioſten nachtrachten fol, in Der Etkañt⸗ 
nuß und GHttes Gnade zu wachen / 
und alle feine Kräften GOTT zu Dies 
nen / ihm zu fieben und zu ehren 
daran ſtrecken. 


CAPUT 


Bon wahrer Erkanntnuß GOttes. 
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sen" GAPUT IIL 
Mehrers von wahrer Erfanntnuß GHttes. 


u; „ni 


DEE beflaget fih Iſaiæ 1. Au. 
diteceli & terra &c. Börer 

9) the: Bimmel / und du eben © 
— vile Blanc be igh 
ne gan abe id 
—— Cornelius ALapde an ftatt 
) Ode und fel haben ihren 
Erſchoͤpffer und HErrn erkennet / und 
Axe Weiß geehret / Iſrael aber / 
ußerwaͤhltes Volck / der vers 
nänffeige Menſch / hat mich nicht er⸗ 
aner Auch jetzt mein auserwaͤhltes 
die Chriſten ſeynd in das Zeitli⸗ 
evertiefft / es iſt kaum einer / der zu 
einem Ziel gedencket / wir erkennen 
hin /aber mie ehren wir ihm? wie bes 


ben wir uns umunfer Ziel ? gange 
und Wochen feynd wir im Zeitlis 
fund: wanns zum Ende fommet / 


was haben wir Daroon? groffeVerants 


mg bey GOtt / und Straffe von 

da zeichen aber nichts übrig. 
SS hat zu uns noch feinen lies 
dt / und diefen follen 


cen; aber wie folgen wir feinen 

en und Gebotten ? und wie foms 

nisie feiner Lehe nad ; es wird 
thum/ wie vor Zeiten mit der 


Synagog, Ofex 4. 6. Weilen du die 
Dieta ind wahre Erkanntnuß 

Calfo der Goͤttlichen Dingen ) 
@lagen/ und verworffen / re- 


waite Gs 5° fo will and> i di 
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gleichfalls verwerffen und verſtoſſen; 
Bon GOTT ſeynd und haben wir als 
les / ja alle Augenblick thut Er ung gu⸗ 
tes, Er tragt uns alfo zu fagen auf feis 
nen Armen der Allmacht auf das fürs 
fidhtigfte und in feiner Datterlichen 
Schooß feiner Liebe und Sorg auf das 
fiebreichfte haltet Er ung ; in dem wir 
leben und ſeynd / und in deſſen Hauß 
wit wohnen, folten wir ihm nicht eyf⸗ 
rigft dienen ? da Er ung mit Gutthas 
ten alle Stunden begrüffet / mit feiner 
Liebe anredet/ aber wir Fehren ihm den 
Rucken / Jerem. 2. und der Creaturs 
dem Gefchöpff das Angeficht / vertief- 
fen ung in fie/ aber was geſchicht ? da 
id) GOtt nicht anhange / ſo fang ich in 
Dem Zeitlichen nichts als Mucken / Bes 
fihwernuffen def Gewiſſens und (has 
de mir mehr /als die gange Welt mir 
mit allen ihren Feinden fchaden Fan, 
ft nun der Menſch zum Dienft und 
Siebe GHttes erfchaffen / und kommet 
Diefen nicht nach / fo ift er thorrecht. Es 
hat GOTT den Menfchen den Vers 
ftand gegeben / und ihm alfo ein helles 
Liecht angezündet / Das er aus allen irs 
diſchenGeſchoͤpffen / mittels feines Vere 
ſtandes ihm recht erkennen / lernen / und 
in allen ſuchen ſoll / ſich zu ihm erſchwin⸗ 
gen / und nicht in den Irrdiſchen ſich 


aufhalten. 
Die geiſtliche Braut ſagt: Ich hab 
€ 2 gewuns 


20 Von wahrer 


anntnuß GOttes. 


Sewunfaben/ eine Begierd gehabeyund der rühme ſhdaß er GOtt te 6,04, 


mir ift gegeben worden, O wohl / die 


GOTT hen, die finden ihmyund in Menſe 


—* phi A durch —* 
und ruffet er / er 
Bier ung feine Gnaden zu ertheilen / 
und zu bereichen/unfer Derg ans 
und zu erfättigen von den lebendigen 
Waͤſſern uns rm oy oh mir nahen 
nicht hinzu bleiben immer durftig in 
den Zeitlichen, 
Die Wi enfaft der Welttweifen 
vn fic) nicht über die natürliche 
ing/ und die Wiſſenſchafft der 
ften und Herren fteiget nicht hoher als 
gu den politifhen Sachen / wie etwan 
eine Stadt oder Land einsunehmen / 
oder zu befchügen / die geitliche und irr⸗ 
bifche SRolpahres,Gither su erhalten 
und mit dem Leben fallet und vergehet 
dod alles / aber die Erfanntnuß und 
Liebe GHttes erſchwinget fic) höher / 
fiberfteiget alle Wolcken und Himmel, 
dann fie betrachtet den allerhöchften 
GOTT / und in ihm zugleich / was 
erfhaffen ifty und ane / was 
geitlich/ und ewig / was endlich/ und uns 
endlich / und zeug und ewig glück» 
feelig und vergnügt madt. Dahero 
fagt auch GOtt Jerem. 9. Der Menſch 
beruͤhme fid nide in feiner Weißheit / 
der Starcke nicht in feiner Staͤrcke / 
noch der Meiche in feinem Reidthum ; 
Dergleichen hat ihnen ein ſchwaches 
Weibsbild benommen, als Salamoni 
Die Weißheit / Samfoni die Staͤrcke ꝛtc. 
ſondern der ſich begehrt zu ruͤhmen / 


ihm alles; esftehet GOTT gleichſam 


hero fagt auch Auguft. Unfeelig ift der 
& / der obwoblen er alles weiß/ 
und did © GOtt und deine Vollkom⸗ 
menbeiten nidt weiß und erfennet/ 
weiß nidte, Fn diefer Schul Daher 
ro ftudire fleiffig meine Seel’ und da 
wirſt du die wahre Gluͤckſeeligkeit fins 
den zeitlich und ewig / fonft obmohlen 
5 in kriege ein worin * 
reſt / waͤre ein ungelehrter 
BC⸗Schuͤ 


C ⸗ 
Ein — Lehrer ſagt: Du 
ſolſt wiſſen mein Kind / ſo lang du dich 


Fürs nur der menſchlichen Kuͤnſten befleiffen 


wirſt / wirſt du immerdar denjenigen 
gleich ſeyn / und bleiben / die nur um den 
Koͤniglichen Pallaſt auſſen herum krie⸗ 
chen / den Eingang ſuchen / oder nicht 
hinein kommen / wie unſere Voreltern 
zu verſtehen geben. Haſt du die Wiſ⸗ 
Kaoorf der freyen Künften / und der 
atursErfündigung /fo bift du allers 
erft unter die Pforten def Pallafis 

fommen/ und geheft noch im Vorho 

herum. Haft du aber die Erfannenn 
der geiftlihen Sachen und Gefchöpf: 
fen / fo bift du zwar im Pallaft / woh⸗ 
neft mit dem König unter einem Vad) ; 
fieheft aber nod in Der Antecamera , 
im Morgimmer / wo fid) die Weltweis 
fe aufhalten, begehren aber nicht in Das 
innerfte Zimmer eingugehen. Der az 
ber feine Wiflenfchafft zu GOtt richt/ 
und dahin trachtet/ Der gelanget zum 
König in feine Converfation, und dns 
gefidt / und wird gänslich gluͤckſeelig / 
und ewig erfreuet. Ey fo lq ee 
n 


⸗⸗ GOttes. 





Enten uns aaa ec den 
en/ dif 


macht ung meiftens — 


— 
/und Anblief 
eyo Freud 


— Gaon flieffet, und 

Ab fommet dann 

und SR üß/ _ 
SESE 
ich alle Augenblick / und immerdar 
VollFommenbeiten zu 


deine unendliche 
betrachten / und dich zu ſuchen mich 


——— hab ich Zeit angewendet / 
und Tag im Zeitlichen 

en verzehrt / ohne daß 

/ e Gut, zu erkennen / 

und zu getrachtet. Ach es 
reuet was hab ich von allem / und 
was wirds mich heiffen ! ach ferners 
—* meine Zeit beſſer anwenden. 
Dit Dann O mein GOtt! 
and / Thun und Laffen/ 
mein Athemund Vornehmen foll von 
Die feyn / von allen will ich dir die 
geben / alle Gedancken / Wort / 
ee dit ger und Dir zu 













ch will erwegen / 

Base * nen ets 
Geſchoͤpffen habe / did) 

gu verftehen / zu 
ai lieben/ und zu 








geniefian; fo balb abel David 
deiner gedade / bin ich erfrenet wore 
den, Verleyhe mir dann dich recht 
su erfennen dann die gröfte Glückfees 
ligkeit / und a Freud iſt / did) das 
höchite Gut * u betrachten / deine All» 
mach und Weißheit zu erwegen / dich 
gu lieben/ und Deiner genieffen. 
© mein GOtt und HErr! von 
erften als ich zu meiner Vernunfft 
gelanget / war ich ſchuldig / dich 
zu erkennen und su lieben/ zu jeder 
Zeit foll ich trachten / dich mehr zu 
erbennen/ su lieben /und zu dienen. 
© danndu hoͤch ſtes und ſchoͤnſtes 
Gut! mein Urfprung und End} 
mein Lefchaffer / und Seeligma⸗ 
der. © alleiniger / ewiger / uns 
endlidjer Glaubens / und aller Um 
terthanigteit würdiger HErr und 
GOrt ! ich erkenne did) vor mei 
nen Erſchaffer / Urheber / Erhal⸗ 
ter / und alles / ich opffere / erge⸗ 
be / und conſecrire mich dir gaͤntz⸗ 
lich / ich ergreiff auch aus allen 
Brafften alle Opffer / welche von 
Anfang der Welt deiner Goͤttli⸗ 
chen Majeſtaͤt ſeynd geopffert wor; 
den / und opffere dieſelbe alle von 
neuem auf / mit allen guten Mey⸗ 
nungen / und Urſachen / welche die⸗ 
ſes Opffer erwecken / und beglei⸗ 
ten koͤnnen / dir ſelbe vorſtellend / 
wie ſie an ſich waren / und was ſie 
bedeutet haben. Ich 







ve die das heilige Opf: 
riſti / ſowohl im letz; 


ae am Creutz/ wie es dir 
unfer Lvlofer ſelbſt geopffert. 

» Sch opffere dir alle meine Ge; 
dancken / Wort und Werck / und 
mit diefen alle Opfter / welche dir 
jemabls feynd geopffert worden / 
gu deiner unendlichen Ehr / Glory 
und Freud; alle meine Augenblick 
Achem / und Lebens- Bewegung / 
feynd dir sum ewigen Aob und 
Dank aufgeopffert. ʒ 

Sch opffere dir © ewiger Vat⸗ 
ter! die gebenedeyte Kiebs volle 
Herzen IEſu und Maris) fambe 
allen fo dic angenehm gewefen. O 
groſſer GOtt! nibme alles an/ dir 
zu Lob / Ehr / und Dandfagung / 
daß ou mir deine Erkannt nuß ges 
geben / und daß ich dir dienen und 
lieben folle/ alfo mit dir vereiniget 
dich ewig liebe und prepfe. 

© mein GOtt! ich opffere mich 
dir ganty und gar mit allen / was 
ich bin / und bab dif deiner Maje⸗ 
ſtaͤt sum gefälligen Schlacht⸗Opf⸗ 
fer auf alle Weiß / und mit allen 
Titeln) mit und in welchen ich dir 
verbundenbin. O GOCT ! ih 
begebre nur zu leben / daß ich dir 
lebe und fterbe. O GOTT! ich 


Bott wahrer Erkanntuuß GOttes. 














freue mich / daß du bift / der d 
bift in deiner Glory / und daB ich 
dein Unterthan bin / und diefe ift 
mic lieber / als die Freyheit / mache 
mich nur 3u einem treuen Diener / 
und beftändig dir zu dienen / dann 
dir dienen ift herrſchen. 

Ich erkenne dic vor meinen 
wahren Brin / und bethe deine 
GSttliche Majeſtaͤt mit allen dei- 
nen Eigenſchafften und Vollkom⸗ 
menbeiten an / alle meine Seuffser 
und Pulßfchläg deß Hertzens und 
Athems follen deine Anbethung / 
Lob und Preyß ſeyn / dardurch will 
ich dir erferzet baben alle Unehr 
und Mängelder Anbethung und 
Dienftleiftung aller undandbaren 
Menſchen. 

© mein GOTT mo yERR! 

ich falle vor dir nieder / did) O 
GOrt Vatter / Gobn/ und Heil. 
Geift einen einigen GOrt anzube⸗ 
then / und mit Mund und Gergen 
zu bekennen / daß alles wahr feye/ 
was du O ewig weefentliche Wars 
beit geoffenbabret / geredet / und 
geglaubet haben wilft ; und dar» 
vor bin ich bereit mein Aeben dare 
siigeben / auch wuͤnſche / daß dich 
alle Welt mit veſtem Glauben er- 
Penne / bekenne / ebre / lobe/ prepfe/ 
liebe/und anbethe in EN, 

n 


'ayır 









5 tt] und Er dreyfach in Perfonen ſeye. 
aldetfeelia — arte en und teat 
hin foll fic) unfere Seele in ihrem 
etvigen erfreuen / und zu (eis 








en bat, 

Wee Der unendlihe GOTT / als das 
einem unendlichen höchfte und unendliche Gut, in welch em 
e eine Wircung in alle Gite und Vollfommerheiten bes 
ein Weefen ift das: griffen ſeynd / ift nur ein EOit / ein 
Exodi 3. von Moy- ery ein Regent, ein HEr2/ und 
fein Rahm heiffe ? erfter Anfang aud) das (ste Ente als 
bindac Seynyoder: fer Dingen / und in ihm ſeynd alle 
Yan euch gefandt/neme Wollkommenheiten begriffen, aud * 

4 
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feine ab 
Fock tae 


/ dann gienge ihm 
abs fo wäre er unvolls 


kommen und müfte folde anderitwo ben 


her ; fo ift flar / bag nur ein 
GOTT feyn muß / der von andern 
nichts haben noch bedärffen muß, fons 
dern alles anderes von ihm ; dahero 
wit ihm / als das höchte / befte und 
zaſte Gut ‚allein lieben follen / ohne 
esta ket ie 
alſo ge ein alle Liebe, 
weilen alle Gite und Schönheit von 


Lind wären mehr Götter als einer/ 
fo wären fie gertheilter und unterfchieds 
licher Meynung/ Willens/und Macht, 
und Fonte einer Dem andern etwas sus 
roider begehen, oder wollen, wider ihm 
Krieg führen / und widerfpreihen; alfo 
wurden in Der Welt die Gefdhooif und 
Megierung nicht beftehen /in Frieden 
und Ordnung bleiben; dann ein jedes 
Reich / das in fid zertrennt / dae wird 
wöft/ Luc. 12, Alexander der Groſ⸗ 
fe wolte ein Monarch der gangen Welt 
ſeyn damit er folche vom Brieg bes 
freye / fie unter einer Regierung und 
Aaupt wäre, mithin in Frieden. Es 
gibt dann Die Ordnung felbften / Der 


Himmel / die Element / und der Thies de 


ren uns zu verftehen/daß nur ein GOtt 
ſeye / der alle Ding regiert. Und dar⸗ 
auf grimbet fid) das Gebott Match. 4. 
Devt. 6. Ou folft andethen GOTE 
deinen BErzn/ und ibm allein dienen, 
Alſo niemandfan zweyen Herren dies 
nen / dann fie zu Zeiten widrige Gas 
chen befehlen  alfo beyden nicht genug 





Wie nur ein SOLL / 


gefebehen Fonnte / mithin wir einem 
GoOtt zu dieneny und ihn gu lieben ha- 


Dann aud ift ein Geſatzgeber dem 
i gehorfamen / und nicht zu widerfies 

en / er auch das legte Endy und unfere 
Seeligfeit/ in deffen Anfhauung und 
Beligung wir finden die Erfärtigung 
und ung aller unferer Begiers 
den. Eins dann ift ung noͤthig / nicht 
forgfättig und befümmert zu ſeyn um 
viel Dinge : nemlich / daß wir allein 
GOTT unferem Erſchaffer / dem Vat⸗ 
ter aller / und das Ende / worzu alles 
gericht / und in welchen wir alles har 

en / Dienen/ ehren’ lieben, und leben, 
Wir haben alle einen Batters alfo wir 
uns unter ihm als Kinder alle unter. 
einander lieben follen, 

Thorrecht ift alfos mehrers Götter 
fih machen, dann alle Ean der eingige/ 
wahre Höchite demuͤthigen wie Nabu- 
chodonoforem ‚und andere ; Unrecht 
ift  begeugt Der Apoftel ad Phil. 3. den 
Baud ale ein Gore/ das Geld, eytle 
Ehr / und dergleichen als Götter has 
ben / und fie als unfer Ziel und Ende 
halten / und darein vertiefen / derglei⸗ 
chen werden fambt diefen ewig zu gruns 


gehen. 
Dieſer nun einige GOTT 7 haben 
die Weltweife aus ihrem natürlichen 
BVerftand gemuchmaffer / Fönne gleiche 
fam nicht allein ſeyn / meilen in alleng 
allein zu feyn feine volllommene Glücks 
wre feye. Dahero ſchlieſſeten auch 
ie Bottögelehrte / daß / weilen GOtt 
unendlich gütig und freygebig — 





"Ran —— ſſe GOtt vor 
der Melt in aller Freud / 

anntnuß und Liebe / in —* auch 
one bree chet / 


‚allen | 
nen * / dann alle dr 
eon ein Erfchaffer / Henland un 


—— Wohlthaͤter / von Goͤ 
dem alle Werck der Ey und 





13 ſeye. 





Cohn und Diefe rom — 
rey heilige 


CAPUT V. 
Wer und wae GOTT feye. 


Aben tir nun erfehen / daß 

Don / und diefer drey in in 
Perfonen feye / als tft billig bes 

gierig zu (eon: was / und wer GOre 
ſeye. Dieſes nun aber von einem Ger 
ſchoͤpff/ von einem * u erklaͤ⸗ 
ren / iſt zu hoch / und der Meni zu 
foes) und muß man mit dem weiſen 
picteto fagen: id weiß nidt/ id 
wäre GHtt felbften/ wann ich das ers 


ein Flären —* * du waͤreſt GOtt / 
a d chteſt / ge 
möge / wann ibm 

— Geſchoͤpff faſſen fönnte/und 
egreiffen; nun die HimmelundErden 
mit allen ſeynd ein Spiegel / in wel⸗ 
were. in Der Dunckle fan gefehen 

w 
O groffer GOtt! wie (oll man did 
befchreiben 2 und denen en 
fier 


n Berfland zu erf is 
ERR, der dreyeinig 
von 


* 


und er in ale 








lite” Foflbabeite / und vollfomm 
fte ewige Guth / der Brunn alles Gus 
ten/ fo die Seinige erfiillet mit a 
feeligfeit/ vereiniget zur Unfterbs 


mid und ber Erden’ In alee Be 


en. Gen. 
if! alles und in allen Dine 


gen undan allen Orthens darum ift fee 


nichts Gegenwartigeres als er. Wo⸗ 
pon/und in welchem alles Gutes / dur 
dem / und von dem alles Liebliches/ 
Schönes und Starckes; Er ift der 
mid) erleuchtet in der Sonnen / ers 
waͤrmet in dem Feuers erkuͤhlet in dem 


CAPUT 


ommenes | 


—— —— 


üchten / und mir alles in allem/ 


mein ewiges Heyl und Gluͤckſeeligkeit 


ſeelig / und aͤrger 


ch O dann meine Seele ſiehe d 


Troſt und ewige Ver 7 und 
auß allen Kräfften trachte nach ihm / 
: om du zeitlich / und ewig glück 
eelig. | 


VI. 


Mehreres wer/und was GOTT ſeye. 


9 OTT iftein geifiliches Weeſen / 
der in fich felbft wohnet / und 

auß fid) ganglid) glückfeelig ift/ 
der ihm allen von Etviafeit her eine 
unendliche Bergnügenheit gemefen ift 


und feine unendliche Freudeund Gluͤck⸗ Sind 


fecligfeit allein in alle Ewigkeit feyn 
wird, Gott ift ein Geift/ deffen Nas 
tur und Weefenheit nichts anders iſt/ 
als eine unendliche Gites deſſen Groͤſ⸗ 
fe cine unermeffene Majeftät / deffen 
Leben nichts anders iff als fauteres 
Lieben / deffen Willen nichts anderes 
it alé cine Macht und Wuͤrcken / deſ⸗ 
fen Gedancken feyn jedermann Gutes 


thun / deffen Nengung die Liebe felbft/ 
deffen Wercke eine unendliche Heilige 
keit als lauter Miracklund Wunders 
Merck deffen Orth die Unermeſſen⸗ 
heit/und deſſen Eigenfchafften ſich aller 
nder erbarmen/ alle Betrangte 
teöften allen Angefochtenen helffen / 
allen Armen und Bedürfftigen geben, 
allen zu allen Ära Butes thun/ und 
mit feiner felbft eigenen Gluͤckſeelig⸗ 
feit auf ewig beglückfeeligen. O dann 
zu allen Zeiten’ und von gangem Herz 
gen von ung allen zu loben’ zu liebeny 
und zu benedeyen. Fragt nun einer : 
Wie fan man zu einem fo wed 
m 


1 419 . es 
— Bam, 
— tae 
rts ichs er U 
’ D 3 








haben / mas man wird wollen / und 
allzeit, und was man nicht wird mol 
len / das wird niemahlen wiederfahren. 

Man wird haben alle li 
Güter Leibes und der Seelen / ua 
‚ gefehen, Fein Ohr ate 


bu — / wann du GOtt vere 
liehreſt / den du durch eine Tod⸗ 
Sünd verſtoſſeſt / auß deinem Hertzen 
verjageſt / und der ewigen Peyn und 
Verdammnuß ga teirft, 


grofier und gernaltiger nig / dag 
gegen ihm alle Koͤ er Kavyfer und 
Herm, Knechte und Sclaven 7 ja die 
geringfte / wenigfte/ und unwuͤrdigſte 


fet | entlich vo 
Er sae Gir! 8 


tiger DEMR mi 


_ Mehreres wee und was GOtt feye. 
it in Erfannte seit ae ane Sire fepnd / ja —— 


t / die 
werden / mit 
a nur tie ein ein 
/ wie ein Mücktein und toingis 
and» Körnlein / wie eine zerbre⸗ 
ae Nadel» / vor dem alle 
Welt, ja viel ta ‘welt, als ob 
fie nicht wären/ ver koͤnnen / 
und ner it mit al⸗ 


luſt⸗ len en wie ein Fleines Muͤck⸗ 


= oe Daneel 


heilige 


+ Engel 
ellie GOttes ri tS und 
nen/ und Sr und dif in rn 
tlichfeit! 


ceng und 
Gro igfeit, 

GOtt einer ſolchen maͤchtigen 
Gewalt und Herrzlichfeit / gegen der 
alle a und himmlische 
Knyhe fic) tieff biegen/ neigen / und die 
unterirzdifche zittern/ erftarren/ und 
bis zum — deß Bodens verde⸗ 

thige / welchen die Herr⸗ 
5 —* Macht deß Himmels / alle 
Geſchoͤpff und Ereaturen Himmels 
und der Erden anbethen, und feine 
Hochheit und a ju ers 

ennen/ 





Le 
en 5 N —— — 


TR RG 


a PEP 














if du ei 


* * 
Cy hate, 
im +S tL ‚so 





Sr 
bie Göttliche Eigenfhafften und Ges vor Majeftät/ Herzlichkeit und H 
Es wird GOtt Er Heil. Schrift Sihtigten a re ite 
Sffters ein König genennerz mithinfan fe auch nur augenblicklihe Liebe tebe 
un 





Ber und was GOtt ſee 


== Eee Benin On fn —— — 


iner ene 

felbe nur durch einen 

Shan m ba il ergöglicher 
al I peraBele 


Be Der b =: 


—— pe leyden, 
he nun / wir kaha diefe Gnad 
nit fo wenigem zu verdienen / auch GOtt 
ewig —— * und mit —* ſich zu 
/un fo wenig. D daß 
uns nicht die fpare Meu mit * eins⸗ 
mahls uͤberfalle. 
GOtt it einer folchen hohen Maje⸗ 
ſtaͤt /und groffen Fuͤrtrefflichkeit / daß 
mehr werth i alle Peyn und Marter 
der Welt ihm gehorfamlich zu Ehren 
fendent / alg ber die gange Welt zu 


herrſchen / als die gange Welt in feine 


Gewalt und Gehorſam bringen, Und 


val fo. i eben Bf 


cea Pp a 1 ix 
er: wer tnd was Gott feye 


Ss rt 
nem Ang em 
ewig und 


—— 


ig / toil ſich wir 
dite wip 





5 Ei 
286 ge 
ben ? wer fo ne —* 
—— 
— ya 


Verſtand 

ur Se ges ee 

—— * —— eßwegen 

der Erſchaffer ein 
wir mit es SL 


{te 


En 









— und ie 


de oP ) — welchem man gt : 
Was er fever er. unausſprechlich sft / 
wann man ihn fchäget/ nicht kan genug 
et werden / wann man ihn wil 
/ je nae man ihn beſchrei⸗ 
bet /je gröffer ee allgeit wird / alle Ens 
gel und Senden t nnen ibn nicht ges 
nug 





weniger echter 
— / je — 5323 wird 


iſt über 5400. Meylen 
haltet und wieget GOit 
tſeinem Finger / ein eins 
Diener ein Engel hat in ei⸗ 
—** Menſchen sina 
| wohl GOtt mit 
m Können ? alle Krieges 
Welt auf einmahl 
m barnieberieg en/alle Him: 
fan ee vernichten. Und 
ige y ein Erden, 







aber — 

— — auf *5 
vor / man mahlet G 

in Geſtalt eines — 


— Geiſt in Geſtalt 
einer Wwie fie in ſolcher ange: 


Wer smb was Bott. 


ed) 
thus ‘ oo und unbegreiffliber GOVT 
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nommenen Geftalt erfchienen 
— * Menſchen in ſolcher Seflalt 
et / nicht eye Dag fie alfo in ae 
—— fie nur unferen ae 
chen Augen auf einige Weiß vorsue 
— / dann GOSS ein purer Aig ages 
un 


Die — mahleten eine aus den 
Wolcken hervor gehende Hand mit ei⸗ 
nem guldenen Scepter / worauf cin of⸗ 
fenes Aug ware / mit folgender Beys 
fchrifft < Sie Abbildung. GOrecs, 
Durch das Scepter wolten fie andeus 
tens Daf GOTT das Scepter und die 
Dber:Regierung über alles habe daß 
er alle Kayſer und Könige / und was 
nur unter dem Himmel und auf Erden ° 
A, rg ere / und unterfeiner Gewalt / 

acht habe, fiealle in feinen Hans 
Im ftehen / alle Augenblick darmit zu 
thuny mas er wolle / ja was auf Erden 
regiere / daß alles durch ihn / und mit 
von ihme befommener Macht regiere/ « 
und befehle. Durch mich / ſpricht er 
Prov.g8. regieren die Boͤnige / und die 
Gefasgeber verordnen/ was rede ift. 


 Durd) das Mug dDeuteten fie. an/ daß 


GHtt alles fehe / alles wiſſe / und yor 
ihm nichts weder die innerliche Gee 
dancken und Borfchläg verborgen ſeyn / 
alle Heimlichfeiten def Hergens ſeynd 
ihm o rer und miffend. 

Gott ( meldet Gregorius.) ift über 
alles mit feiner Macht, er iftunter als 
(es mit feiner Erhaltung ser ift auffer 
allen / und doch nicht ausgefchloffen und 
er ift in allem / wad Doch nicht chloe 


und Menfchen ihn ohn 
hör lobeten/ liebeten / fo wäre er Doch 
nicht mehrery nicht geöffer / nicht glück» 
er Suferli 





fs und was 


0 em tee 
— GENE imer Meun/ was biphero von GHtt ges 
alles, vermög feiner Subtilität / über redet und actagt worden / iR Faum ein 

regiert er, unter fich erhält er/ Kleines ein gegen dem Meer 
wärts umgibt er / einwaͤrts umeingt er ——— 
als, dann er iſt das Weefen alles die gantze Welt bif an das 
BBecfens die Effeng und Subfifteng mit Büchern angefüllet waͤre / die nichts 
alles defjen / was jeht ift ewig ſeyn dann von GOtt und feinen Vollkom⸗ 
wird / und ſeyn Fan. Er ift der / der er menheiten gefhrieben wären / ja alle 
aft ex ift alles was er ift ex ift alles; Engel und Menfchen gefchrieben / fo 
oad fon fame he Da Tose nen ONE zu färben 

‚was : 
alle Augenblick / fo lang die Ewigkeit ja alle hätten nicht eine engige Dolls 
werben mird / taufend und t fommenheit er dod uns 
aröffere Welten / gröffere Himmel ers endliche hat / g / und außführli 
waffer Weeſen beſchrieben. dann nun ein ſo 

—— 

noch rain ge 


teuden i 
er und sie en. 
GO ! fey ewig. 


© dann groffer . 
lid) in deiner Glory / ond in deinen 
iden DollFommenbeiten 


bet und / du erfülleft 
mel nnd mit deiner Weeſenheit / 
und fambt Zus Berg /alle Stern / 
I und Erden faffet 
trageft du ohne Laſt / dann dein wol- 
len ift Bönnen / dein wincken ift wuͤr⸗ 
Fen / did Fennen ift leben, did lieben 
du 


/ 
deine Goͤttliche Weefenbeit ift die Als 
madt/ Güte, die Liebe, die Weißheit / 
die Reidthum / Freygedigheit/ Barm- 
bersigheit/ Freud / und die ewig une 
endliche Geeligheit felbfty fie bat wee 
der Marck nod Ziel / weder Breiß 

nod 





1% di’ 


Yollfomment it/ Die er feis 


nen 
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und verwahrlofen/ dann Sap. 7. alles 
Gold wie ein geringer Gand g 


GHtt zu ſchaͤtzen / Suͤber wie ein Roth, 


und alle Reichthum als nichts / die Ers ſi 


goͤtzlichkeiten eine Schwachheit / in 
GOtt aber alles vollkommen / und er 
vielmehr aus 


Beiters ift in GOtt auf fürtrefflis Kl 


he Weiß alle Vollkommenheit / die in 
dem anderten Staffel der leiblichen 
Geſchoͤpffen / nemiich die ein empfindlis 
ches Leben haben / wordurch fie fich 
mehren und mwachfen/ und andere ihres 
gleichen zeugen, als da feynd Bäumer, 
Pflangen / Kräuter / und wohlrichen, 
de Blumen, deren Eigenfhafften wir 
aus ihren Früchten erfennensaus ihren 
Blättern und Saamen / die fie durd) 
Die ihnen von ihrem Erfchöffer einge, 
goffene Krafft herfür Bau mit dem 
fie in höchfter Fürtrefflichfeit ſeyn / und 
deſſen rühmet er fidy/ fprechend Pfal. 
49. Die Schindeie def Akers ift bey 
mir / nemlich aller Baum, Gewaͤchs / 
Kräuter /und Blumen / die da fend 
auf den aͤckern der Bärten / Feldern / 
und Wäldern diefer breiten Welt, und 
darum mird er jest eine Lilien / bald 
ein Weinftock/ bald cin Baum def Les 
bens genennet. O mas für eine Schd; 
ne / und Erfreuung muß nicht in Gtt 
ſeyn / meilen alles nur ein Schatten / 
oder ein Tröpfflein auf der Welt ges 
gen ihm und was in GOtt zu finden/ 
Darvor zu halten ift. 

Auf gleiche Weiß feynd in GOTT 
alle Vollkommenheiten aller Dingen / 


Don den Eigenfhafften GOttes. 


vermag / als waser liche 






die ein empfindlich Seben haben als ba 


egen fepnd die Thier auf Erden die Vögel 


in Der Lufft/ Die Fifch in Dem Meer / 
© ohne Zahl und wunderſam ſeyn. 
Dann in etlichen ift wunderſam Die 
Groͤſſe/ in etlichen Die Staͤrcke / in ets 
iden die Geſchwindigkeit / in andern 
die Schöne / in Diefen rn und 
Klugh 8 alles ip GOTT auf 
ubertrefilide Weiß gefüinden wird / 
und darum vergleichet ihn die heilige 
Schrifft mit diefen Thieren auf daß 
wir aus ihren Volfommenheiten hins 
auf fleigen zur Erfanntnuß deren die 
er in thm hat ; Dann er wird genennet 
ein Loͤw / wegen feiner Stärcke / ein 
Lamm / wegen feiner Sanfftmuth / ein 
Hirſch tegen feiner Geſchwindigkeit / 
etn Adler / wegen feiner Lebhafftigkeit / 
doch ſeynd Diefe Bolltommenbeiten 
Dergeftalten in GOtt / daß nicht zugleich 
auch Die Unvollfommenheiten in GOtt 
ftatt finden die Diefe Geſchoͤpff in fich 
haben / dann in GOtt ift die Staͤrcke 
Def Loͤwens / Doch nicht feine Grauſam⸗ 
Feit/ die Sanfftmuth def Lamms / dod) 
nicht feine Schlechtigfeit, und alfo von 
andern zu fagen, Daraus ich abnehmen 
Fan daß ın allen Dingen , wann ich 
die Vollfommenheitzund Unvollkom⸗ 
menheit/ Gutes und Böfes » Shanes 
und Ungeftaltes beyfammen finde und 
allein die Schönheit und Vollfoms 
menheit ohne das Höfe und Ungeftatte 
betrachte in GOtt / ich diefey und uns 
endlid) gröffere Vollfommenheit finde, 
© dann ſchoͤner und firecefflider 
GOrt! warum vertieffe ich mid doch 


ſo 









Die heilige und fürtzefliche Männer 
—— I id) allzeit mein Aug ers 








en zu betrachten die unendliche 
trefjlichfeiten GOttes / wovon ale 


ckungen; dahero D er⸗ m 
loben, lieben/ und preyfen. 
alfo GOTT der HERR das 
— Exemplar Bs Borbild 
aller Volfommenheiten/ tworauf du 
cascada 
aben / theilé did) ver- 
nba ee En DE M 
piel m na gen, alſo / r 
keine Tugend daß mir GOtt 
diß ertheilete! 
/ weil der Baum aus den 
chten erkennet wird / alfo GOttes 
ollkommenheit aus feinen Wercken / 
Gen. ı. Der. 32. GOTT bat die 
Ding/ die er erſchaffen / gefeben / und 
ib» ſie waren fehr gut / in ſich / und zu {eis 
and nem Ziel er wit nicht allzeit wife > 
3 






— 





ckung der Leinw 





wohl im Kleinen als Groſſen / der Him: 
ruc) 1) ch befeen fein alen Do 
ich mi oll in allen 
Fommen zu werden / und mas nn er: 
mangelt /mit andern zu meiner Arth 
und Urfprung su GOit verfügen, alfo 
uerbitten und zu erhalten mic) befleif- 
* © dann mein GOtt! von dir 
bab ich / was id bin und hab / ad ! 
mache doch / daß alles in mir gut / und 
dir gefällig feye und werde, 
ünffteng Dann habe ich zu erwegen 
ar Lehr S. Thom, I. p- Dag alle 
diefe Vollkommenheiten / die wir nun 
in GOtt zu ſeyn erfehen haben in des 
nen Gefchöpffen zertheilet und ohne 
Zahl ſeynd / Doch in GOTT ohne alle 
Unvollfommenheiten beyſammen ſeyn / 
under alle allein begreiffe / gleichreie 
viel kleine gen in einer groffen 
feyn eines höhern Werths / alfo GOtt 
ein und einerley Ding / begreifit alle, 
und eine jede Bolltommenheit ee 
die andere / als feine Güte die Wei 
heit / feine Allmacht die Gute 2c. Alfo 
folft aud) du meine Seele in allen eine 
vollkommene Meynung und Befchaf- 
fenheit deinem fo vollfommenen Ers 


—— — — 


Ehre ſchaue / und dic in allen lobe/ 
liebe / und preyſe / auch daß all: und 
jedes Merck vereiniget {eye mit den 
Anmuthungen deiner Licbe deß Ver: 
trauens / Bindlichen Foccht und ee 


moth. 
© GOTT ! der du mit deiner un, 
endliden Vollfommenbeit und Wee; 
fenbeie Himmel und Erden erfülldt , 
urd alles chne Lat trageft/ Dich Pen 
tien ift leben / dich lichen ift ein voll- 
kommen und Biminlifdhee Leben / dei, 
ne Goͤttliche Weefenbeit ift tie All, 
macht / Gite/Liebe/ Barmherzigkeit, 
Freud / und ewige Seeligkeit / ach! id 
erfreue mich / und erwaͤhle dich über 
alles ; und ergebe mid dir, du erhalte / 
regiere / und leite mich / acd ich frolo⸗ 
de / daß du ein fo vollfommener groſ⸗ 
fer / maͤchtiger / reicher / und glückfecli_ 
ger GOTE feyeft / und du alfo mein 
Keben/ mein Ziel/ und alles / ad laffe 
mid aud ewig alles in du haben, 


CAPUT XI 
Von der Allmacht GHttes. 


lich / und erſtrecket fich auf alles 7 
twas da ift/ und ſeyn Fan/ und in 
Ewigkeit gefhehen wird, Alles ift 
durch ihm (die Allmacht GOtteo 


Di Almaht GOttes ift unends 


— —* auf obne ha iy 

1. fie erftrect unen 

die erfcha nund — & 

trägt ( erhälty bewegt / und regiert ) als 

les mit dem Wort feiner Krafit/ 7— 
mi 


len Geborf: 
ı ri über die Den 
der hoͤchſte Ar: allein zu 
/dem aud Euer Bonigh. Bods 


geboren mug. ItäBayerl, Tir, 


> Esenphitipe IT. — daß / 
g ater ent 

eee ie 

—— von we Mach 





Von der Allmacht GHttes. 


| ME... — 
er fo viel gehöret hatte) er wolle dod 
den Wolcken befeblen / fie folten nidt 
regnen. Mein Bind / fprach der Ks 
nig: di ift auffer meiner Gewalt / 
es fteber einer hoͤhern und gröffern 
Made und Herrſchaffe zu. Der juns 
ge Pring dif hörend/ und fo offt von 
feiner grofjen Macht fo viel fagen ges 
hort / fprad : Ey Bers Darter / ein fo 
kleines Ding Fan er nidt thun ? wie 
wann id was gröfferes hätte vere 
langt 2 jest feb ih recht / daß der 
Gert Varter nichts Fan. Nichts ans 
ders mein Kind /fagte Philippus: Ses 
fobalben fordte GOtt / der mebr als 
andere Fan / und mädhrig ıft. Ita Jan 
Crytrzus exemp. 174: Pag.61. 
D wohl ſchwache Macht / auch dep 
gemaltigiten Menfchens? GOtt allein 
ift allmadhtig Dem auf ein Wort Hims 
mel und Erden, fambt allen gehorden/ 
alle Wind / Wafer / und Sturm fid 
füllen / Die Regenwolcken fic) fperren / 
die Wind fich legen die Wellen def 
Meers aufhören / genug ift nur wo 
fen / und alfo auf ein Wort ift auch 
alles wieder auf, Donner, Blitz / Hagel / 
Sturm / und Wind / ja die gantz Welt 
mit Waſſer / wie in der Suͤndfluth / ja 
in einem Augenblick uͤberſchwemmet. 
O meine Seele ! fehe vor wem du did) 
zu foͤrchten toem zu gehorfamen / zu 
dienen und zu lieben habeft 2 
Die Gröffe der höchit verwunderli · 
hen Macht GOttes laft fic) uns alle 
Tag fehens ja alle Augenblick ftellet 
ie fid) une vor Die Augen/ da wir Das 
undersgroffe, und (chine Gebdu der 
Welt und dep Himmels anfchauen/ 


und su Gemüth führen / beffen Giröffe 
nemlieh und Schöne; wie kuͤnſilich / wie 
ordentlich / wie ftarck und veft es ger 
macht, wie viel taufend Jahr es chon 
gr 
ides empfindliche / lebhafte, uudapers 
nünfftige Geſchoͤpff / und diefe allé bat 
der grofle GOTT aus nichts gemacht 
und erſchaffen. Und diefe alle, und 
noch unendlich mehrere/dieer erichaffen 
Fan / fepnd vor GOtt als ein Fleines 
Tröpfflein Morgen-Shau. Die un- 
geheure Groͤſſe und eder gan: 
en Welt / fambt allen ihren 
Füheln / Felfen und Bergen feynd tie 
ein Fleiner Bahl / den GOtt mit einem 
Finger tragen’ werffen/ und umftoffen 
any wann / wie / wie offt und wohin 
er wil. Die groſſe und (chine Gone 
ne, ein Were def hoͤchſten Kuͤnſtlers / 
das Aug der gantzen Welt / iſt eine Lams 
pen für den gantzen Erd-RKreifi / die 
Annehmlichfeit deß Tags, die Maag 
der Zeiryein Zierd Deb Firn aments und 


(, DerGrden/ der Calender der Fahren / 


die Krafft und das Leben aller& achen/ 

der König der Sternen ein Herz der 

Planeten / welche über hundert und 
ſechtzig mahl gröffer 7 dann die Erd-Kus 

gel, alle und jede Ave Maria lang iis 

ber hundert Teutſche Meylen lauffer. 

Diefe goldene Kugel nun ift gleihfam 
eine Fleine Abbildung GHttes oder ein 
Sigs in welchem er fihung eine Zeit 
unfererIRanderfchafft jeiget; in Sole, 
Pfal, 18. In der Sonn bat er fein Sele 
gest. Iſt nun der Sitz / oder die 
geringe Abbildung GOttes fo fhön / 
gut / und erfreulich ? wie muß wohl 
GHtt 











— 
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und erhält dieg Welt, regies 
Beer a lone 


© dann groffe Mache! wircke mit 
mir |gnddight / gieb daß id deine 
Made allsei¢ vor Augen babe, du 
Fanft mid flürgen / erheben / und 
ewig verdammen/ ich bin deinSclav / 
was folt id fagendarwider, Id ere 


IP gebe mid alfo deiner Barmbersige 





Feit/ ach! bilff mir in allen ad! id 
febe was wir ſeynd ‚dann was 
braudts nidt ? etwan ein Gebaͤu 
aufrichten vor Muͤhe / Leuthe / Gehuͤlf⸗ 

2 wie viel Zeit / und nad deinen 
Willen, ce dir ye allein: ee 

ebe/und da ift alles fertig, 

oe fe leicht machen / ale wollen / 
und fagen/Brande geſund / Böfe gues 
Gobeerniedrigen / und auß nidts 
Hobe zu maden ift dir glei ; den 
Leib Fan man tödten mir Gewalt / 
die Seele aber nicht / diefe Ban allein 





GOtt feelig machen / oder indie Hoͤl⸗ 
le ſchicken. 
6 CAPUT 
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CAPUT XII. 
Mehres von der Allmacht GHttes, 


e groffe Macht GHttes nad 
unfer Schwachheit etwas zu 
entwerffen / ift zu erwegen tore 

Chriftus der HERR / der allgemeine 
Ertz⸗Richter aller Menſchen und Ens 
geltrin einem Majeftätifchen erſchroͤck⸗ 
lichen Richter Stuhl dermahleing ers 
fheinen wird, Diefer Richter⸗Stuhl 
werden wie Marcus / Matthäus far 
gen’ Wolcken; Mupertus mepnt/ es 
werden’ Feuer, Blitz / und Hagel⸗rei⸗ 
che Wolcken ſeyn / ſo Feuer⸗Flammen / 
Wetter⸗· und Donner⸗Strahlen um 
fic) werfſen / und außſchlagen werden. 
Er wird ſitzen auf den Stuhl ſeiner 
Majeftdt / und um ihm und neben ihm 
herum viel taufend/ taufend Millionen 
der Engeln/ welche allein der Lufft die 
fchönfte Leiber / viel glangender und 
ſchoͤner als was auf Erden/werden ans 
nehmé damit fie von allen,denen Außs 
erwählten zur Freude z denen Bers 
roorffenen zumSchroͤcken gefehen wer; 
denfönnen. Unter dem Michter wers 
den auf viel taufend, Meilmeegs un. 
zahlbare Engel und Menfchen ſeyn / 
die gericht werden müffen, Glaublich 
ift auch/daß Die Teufel in abfcheulichen 
und ungeftalten Leibern erfcheinen wer: 
den’ damit fie gefehen / den Gottlofen 
zur Schmach / und dem höchften Rich 
ter zur geöffern Ehre gereiche. OH! 
was wird das für ein Spectackel / fo 


viel hundert taufend Engel / fo die 
Lufft weit und breity bod und tieff/ 
bis wohl gar zum Himmel anfüllen / 
in ſchoͤnſter Ordnung außgebreitet ſeyn 
werden. 

‚ Der Sohn GHttes Chriftus aber 
in —* Luͤfften ſchoͤnſt verklaͤret / in 
mehr dann tauſend und tauſend Son⸗ 
nen glantzenden Heil. Leib / auf einen 
hell⸗glantzenden / mit unzaͤhligen / die 
gangeLufft bis an die hohe Himmel ein⸗ 
habenden Engeln umgebenen Thron fis 
hend / wie am juͤngſten allgem einen Ge⸗ 
richts⸗Tag geſchehen wird. Zur Rech⸗ 
ten wird eine unermaͤßliche Schaar 
der lieben Heiligen und Außerwaͤhlten 
Seele ſeyn / ſo alle glantzen werden mie 
die Sonne. Zur Lincken aber gegen 
der Erden wird eine unendliche Menge 
der Verdammten auf den Boden 
weit und breit auf viel hundert Mey⸗ 
fen herum liegen / jaͤmmerlich ſeufftzen / 
ſchreyen / heulen, und zaͤhnklappern / fo 
von denen hoͤlliſchen Geſpenſtern ge⸗ 
peyniget zu werden beginnen. 

Da nunder Sohn Gottes bey 
diefer fo gewaltigen groffen Menge / 
und allgemeinen Welt-und Himmels 
Verfammlungs auf ein fo herzlichen 
und mächtigen Thron/ und Welt 
groſſen Schau⸗Platz / als ein allgemei⸗ 
ner Ertz⸗Richter aller Engeln und 
Menfchen figen wird/ wird ihm = 

en 






Reverentz und Chrerbies 
I angreifen Ser 
n/ Wie geichrieben 
et ad P 2 In nomine Jesu 
ne genu, &c, tie aud) David im 
fal. S. meldet: alle vdicker werden 
en GOtt anbetben und ehren. 
©: mn groffe Made und Bere 
beit GOrres ! Chrifti Jeu dep 
wieclofers / fo viel Millionen 
Henfen/ fo jemabl auf der Welt 
wefen / in ae rl 
n/ au Staub und n fo ges 
wind verfammlen / und das alte 













le fündige / din firenges Ges 
it und ewige Quaai ſchrocke und 
hid von allen Sünden ab/ und 
tweibe mid) an, daß ich dich ınniglid 
lebe/und dir treu diene. 

Der böfe Feind C angefchmiedet in 
ber Höllen Lucifer der Drach ) wurde 
einsmahls befragt ın einem Beſeſſe⸗ 
nen: wie er oe se feye? 
antwortete: meineft du vielleidt er 
ifimit Betten gebunden, D nein! 


A 
als eri 
als er ihn mit einer gewaltigen Krigs⸗ 
Macht wider die ee ſchickete / gab 
er ihn dieſe Weiſe und Ermahnung: 
Er ſolle ſich nicht anmaſſen ſo keck und 
vermeſſen zu ſeyn zu glauben, und ſich 
8 bereden/ daß er ohne die Hilf und 

enftand GHttes mit feiner groffen 
Macht den Sieg erhalten fönne/dann 
Die Kriege Macht, Kriegssgiftz Vor⸗ 
theil und MWiffenfchafft nur damahls 
uns vorträglih und verhüffflich iſt / 
wann GOtt wil / und nicht unferFeind 
ift / fondern unfer gnädiger Freund’ 
das iſt / da wir in Feiner Pod-Sünde 
ſeynd / und in feiner Gnad: dabero 
mein Sohn / firdte/ ebre und liebe 
GOtt/ den ruffe an/ und auf dem als 
len fege Dein Bertrauen ; haft du 
ihn mit einer Sind beleydiget/fo hüte 
dich / daß du nicht im Streit dich eins 
laſſeſt / und alles was bir begegnet/ 
glaube Daß es von GOtt herruͤhre / ift 
es gut/ lobe und dance ihmyift eg übel. 
glaube es fene eine vaͤtterliche Straffe / 
leyde es mit Gedult / ſo wirft du dir 
GOtt gnaͤdig machen. Mercke aud 
du diß meine Seele / und ein jeder halte 
es wahrhafftig darvor. * 

Jener ſehr reiche Koͤnig/ (einige 
wollen / es ſeye Jorinianus Roͤmiſcher 
Kayſer geweſen) welchem alles nach 

@ 2 Wunſch 
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Wanſch gangen/hat fi alſo in un based te König (ene. Der arme 
/ 


Ginny und fo hoch erhebt, daß 
menfchlichen Schwachheit vergeſſen / 
hoͤrte einsmahls in der Veſper im 
Magnifiat: depoſuit potentes de fe- 
de, & exalravit humiles, GOre bat 
die mächtige vom Thron abgeſetzet / 
und die Demürhige erhoͤhet / fonnte 
nicht glauben/ daß ihn GOtt abjegen 
koͤnnte / und anfatt feiner einen an 
Kochen nog ole ee ll tt 
ehen / nod) wolte er eis 
fen ihm Feiner ander Macht gleich / ja 
e ware fein Sinn fo uͤbermuͤthig / daß 
er vermenntes GOtt wäre nicht maͤch⸗ 
tig nug ihn zu Dämpffen; aber der 
tige GoOtt thats in einer halben 
Stund / und machte ihn zu den dems 
sten Bettler. Dann es ware unmeit 
der Königlichen Refideng Stadt ein 
anmuthiges Luft-Waldlein / worinnen 
ein Flares Baͤchlein weilen nun der 
König auf der Jagt / fam ihm eine 
Luft an ſich allda zu baden, ſchaffte de; 
rohalben feine Bediente auf die Sei 
then / zohe fid) bis auf Das Hemmet 
aug / ee in das Wafers und ers 
gößte fich einige Zeit darinnen, Unters 
defien nahme fein Schutz⸗ Engel die 
Seftalt und Sprach def Königs an 
fidbeFlendete fic) mit feinen Kleydern / 
gienge zu den Bedienten / redete fie 
ernfthafft an: Sat dann Feiner fo 
viel Sorg fhrfeinen Bönig / daß er 
mir hätte gebolffen die Bleyder anzu: 
ziehen; alfo erſchracken alle/ und bes 
dieneten ihnaufs ehrerbiethigfte / fuhr 
ren undritten alfo nacher Hauß / und 
Feiner lief fich einfallen/ dag dig nicht 


Dende König hatte nun genug gee 
badets fahe fic) um feine Bedienteum/ 
rufftey und zu vielmahlen mit —55 
Stimme / aber niemand wolte h 
dahero ler auß dem W her 
gienge / zum Hemmet ſelbſt / und die 
Schlaf⸗Hoſen anzohe / welche allein alls 
übrig lagen und der Engel ihm auß 
Gnaden und Ehrerbiethigfeit liegen 
faffen. Alsdann vuffte er / fahe ſich 
umy aber niemand ware da; Erlieffe 
baarfuß durch den Wald, aber feiner 
mare zu fehen/ da mare Der abgefeste 
arme Bettler fertig/welcher ee vor 

orn auf feine Bediente hätte Feuer 

eyen moͤgen / aber mag folte er ane 
angen ? Zu Abends dann fame er zu 
einem Schloß / welches er einem Edel 
mann gefchenclet hatte/Eam jum Shore 
wartel/ diefer aber Kr ihn mit raus 
hen Worten an: Woher bu Kerl 2 
Was für Profeffion bift dus Da 
fprach diefer : Fenneft du mich dann 
nicht / id) bin euer König, Der 
dañ / weilen diefer König verſtaltet / und 
abſcheulich außſahe / und lach⸗ 
te ſeiner / hielte ihn für einen Warren 
und Sailtantzer / und ſeinen Herrn 
ein Geſpaß zu machen / fagte er ihn any 
der Edelmann auf Fuͤrwitz dieſen 
— zu ſehen / gienge zum Fen⸗ 
er / und ſahe einen im Hemmet / und 
vom Angeſicht haͤßlichen Mann / weilen 
ihm GOSS wegen feiner Hoffarth 
gang verftellet hatte/ (mei den Rds 
nig Nabuchodonofor in einem Ochſen / 
zum viel Saher Graf freffen> und 
(hicte ihm einen Groſchen. ei 

gan 
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= zoruig / fprad): Was meynt dein 
ihm dis Schloß aug Freygebig- 


/ und er giebt mir 





nicht ‚als einen Groſchen. Di 
— — 










nicht fortpacken / in⸗ 
ein armer nackender Bettler 
waͤre / als er aber beſtaͤndig verhar · 
rete / befahle man ihn braf abzupruͤ⸗ 
e aber den Ernſt ſahe / nah; 
er /und gienge weiter / 
r en hatte man ihn fuͤr 
— — 
altete Bettler fein Elen 
an zu erkennen / und mit bitteren Zaͤh⸗ 
su berweinen/ fprechend : Ad mich 
nun fiehe ich / daß 
vo und der Welt verlaſſen 
bin/ id) bin ja der aͤrmſte und elen⸗ 
Refolvirt fih dann 
Stadt/ obſchon er fic) vom Hers 
| (amte/ mit bloffem Haupt und 
zu geben. Bey der Stadt 


| en fic) alle vor ihm / 
@ ichy und fchier einem 
Fang ete/ aber als er fich vor 
abe / fpottete man 


Roni 
feiner/ Dann ihrer dnig wohl regierte, 
Die Wacht aber ließ ihn als einen 
Parren pafliren/ und die Buben auf 
der Saffen wurden ihn bald gewar / 
trieben Spaß mit ihm / und wurffen 
ihn mit Stein und Koth/ und fame 
endlich Königlihen Pallaſt und 
als erfich vor den König außgabe / la 
dete man feiner / als eines armen 
Sitoh-Komigs. Er erzehltemas mit 







2 
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ihm vorbey gangen / aber er twurde 
mit Spott abgeleinet. Diefe Sad 
wurde Doc) den regierenden Enalis 
ſchen König bepgebracht / und er aud 
vorgelafien / bavermunderte fid) der 
bestlifche Königs wie e8 dann wäre / 
indeme er ſehe / einen andern ihm gleis 
chen/ in feinen Kleydern cegieren/und 
alle Bebientefennete / aber ihn nies 
mand fennen wolle, 

Der Englifche König faffe auf dem 
Königlichen. hron / und die Königin 
neben ihm in groffee Magnificeng / 
fragte ihn : Was fageft du vor ein 
Wunder⸗Geſpraͤch / daß du did) vor 
einen König aufwirffit / und alfo ung 
nach der Cron / nad) dem Reich trade 
tet? Gieb antwort? Aber Diefer 
arımfeelige Menſch fhunde da / wufte 
Hor Angſt nicht was er fagen foltes fine 
ge an zu feuffsenundzumeinen. Es 
fragte auch Der König die Königin = 
Ob fie Diefen vor ihre Cher Hern ers 
fennete 2 Sie aber fprrah : GOtt 
wolle nicht verhengen/ daß ich einen 
andern/ als meinen Geliebten für meis 
nem Ehe-Herm erkennen folte, Die 
en befragt, hielten ibn 

einen Mebellen oder Narren. Der 
Englifche König redete ihm mehres 
zu / wie Dann diefe Hoffart in. feiner 
Kopff fommen/ indeme er Doch der 
aͤrmſte Bettler wäre, In diefen nun 
er gedemüthiget gienae in ſich / erfens 
nete/ wie er billigvon G Ott geſtrafft / 
meilen er Die Allmacht GOttes nicht 
erkennen wollen, Dag er ihn auß feinen 
Thron abfesen fönnte/ jest ware es 
eben’ Dag ihn niemand Fennen rolle; 

G3 lieſſe 
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allen / gedachte nury wieer der 
—— Steaffe entgehen möchte: 
Er mennete / feuffgete / aber nichts 
halffe / fondern der Englifhe König 
fieffe geſchehen daß ihm feine Diener 
den 1. ns Gegen⸗ 
wart vieler zerpe | 
- ihm faint den Spott höchit wehe thatey 
und wolte alles gerne laſſen tanner 
nur pon diefem, Spott errettet waͤre. 
GoOit aber wolte ibn recht Demürhis 
gen und ihm feine Armfeeligfeit und 
Schwachheit zu erfennen geben. Er 
wurde mithin auf eine Schleifen ge 


bunden, und alfo-durch die Stadt der. 


fehleiftet; von dieſem alfo frey gienge 
- er in ſich fiehle an einen abgelegenen 
Dreh auf feine Knyhe / erhebte Hand 
und Haupt gen Himmel / ſprach feuffe 
gend und weynend ju GOtt: | 
© du gewaltig-mädtiger groffer 
GOrt / und Regierer Bimmels und 
der Erden! dic beFenne id meine 
Miſſethat / und klage mid vor dir 
any wegen meiner groffen Goffart/ 
nunmebro erkenne ic / daß du derje- 
nige feyeft/ welder die Stare / die 
Gewaltige/ und die Maͤchtige von 
dem Thron abſetzeſt / und die Semi 
thige erhoͤheſt / daß du mir rede ge- 
than/ daß du meine Boffart gedemür 
thiget/ und mein ftolges Gemüth sus 
fd anden gemadt, dann id babe dich 
in meinen Woblftand nid erPennet / 
und babe dit die fduldige Ebr nicht 
gegeben/ aber jest erkenne ids daß 
alle Boͤnigliche Hoheiten von dir bers 
Fommen/ und von dit muͤſſen erhalten 


ine Hoffnung König zu werden 
fieffe feine Hoffnung Konig 
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werden; acd! verftoffe mich. nit von 
deinem Goͤttlichen Angefide, 
Nach verrichten Gebethy weilen es 
Abend / gienge er zu einem. frommen 
Priefter und Einfiedler 7 dem ev als 
König offt Allmofen geſchicket hattes 


Flopffete an als aber dieſer ihm ſahe / 


welches — er / weilen er ihn als ein 


huͤt ſahe / verſper⸗ 
Maria / 


rete wieder / ſchrye: IEſus Mari 


GOtt geſtrafft / und zu einen fo ab⸗ 
ſcheulichen Lucifer werden laſſen. 
Dieſes vollzoge der Prieſter / hoͤrete 


(obwohlen nicht ohne Forcht) ſeine 
Beicht an; nn ih mit 
vielen Zähren und Meus und befannte 
feine Hoffart/ nun habe er fid) gedes 
müthiget erfahren Daf ihn GOTT 
auf einmahl allen beraubet ; Er eczeh⸗ 
fete alles und fo bald ihn Der Prie⸗ 
fter abfolvirte/ versiche ihm GOTT 
nicht allein feine Sünden / fondern 
gabe ihm auch feine vorige Geftalt 
wieder / alfo / bag ihn der Geiftliche 
erfennet / und für Den rechtmäffigen 
König gehalten, troͤſtete ihn / und gar 
beihm Die Hoffnung’ wie daß er durch 
die Gnade GOttes wieder fein a 
‚rei 


| 
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poses — 1 ste es hielten mit 
chtmahl / 


— Diele Nacht durch viel 
zu / der König mufte 
Liegerftatt vorlieb 
“erfennete feine Schuld 

















a 
ih en fie wieder ihr 
—* Base ihm der Einfiedler 
geben von der 
/ und wie er fich 
wann er wieder 
Thron kommen foltes ald- 
rihm feinen neuen Habit 
e ihn in Diefer Mönche; 
ich in die Königliche Reli- 
agend: er folle mit ihm 


u der ene König gebenver wolle für 


wie 


rt vorbringen / und den 
nd der Sachen völlig: erfahren, 
Stadt⸗Porten kamen, 
bald die Wacht und alle 
g. Die Soldaten ftelleten 
Poftur, und führten ihn mit 
wunderung (weilen ihrer 
r mepnten cin Geiſtlicher 
Mann worden ) in die Königs 
ideng, Alfodald. war alles 
ih zu Dienften ; die Könis 
. ihn / und entſetzte 
ee Diefe Gach). Sie begabe fic 

in Dag im Zimmer / wo ıhr vere 
ig ware, und fiehet allda 
* den vorigen Koͤnig / Koͤnig⸗ 
eydet / verwunderte ſich; da⸗ 

befahle Der Engliſche König: man 
Den Emlidler herein führen / und 

le Bediente zuruffen, Endlic) ſprach 
der Englufhe König: Nicht verwun⸗ 












is fie 
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dert euch dber fo verwunderlide Gad, 
dann was ibe jetzt mit Augen febet / 
und geftern in dev That erfahren / das 
Fommet von GOre/ und ift dur In: 
ordnung feiner Allmacht geſchehen / 
ich bin nicht euer Boͤnig / ſondern die⸗ 
ſer / ich hab aber aus dem Befehl deß 
Allmaͤchtigen ſeine Perſon angenom⸗ 
men / damit ich ibn demürbigen/ und 
feinen Hochmuth zu Schanden machen 
ſolte / er hat ſich in ſeinem ſtoltzen 
Sinn als ein anderer Nabuchodono- 
ſor eingebildet / als wann er ſeine 
Macht von ſich / und nicht von GOtt 
haͤtte / und fie alfo ibm niemand beneh⸗ 
men Rönte/darum bab ich ibm gezeigt / 
wie mächtig der groffe GOTT feye/ 
und wie leidtlid ihn derfelbe von 
feinem Thron / und von allen Mens 
fhen gang veradr/ und verwuͤrfflich 
machen Finne/ auf daß er fid) hinfuͤhro 
feiner Macht und Wuͤrdigkeit nimmer 
erböbe / fondern in der Demurb feines 
Berens fein Bönigreich verwalte/ 
gedencke /er fey nicht Ber: / fondern 
nur ein Derwalter / und aud nur fo 
lang ein Verwalter / ſo lang es GOre 
gefalle. 

Darauf wendete er feine Med zum 
König’ fprechend : Erkenneſt du nun, 
© Bönig? daß es wahr feye / was 
MARIA in dem Magnificat gefpros 
den: Depofüit potentes de fede, Er 
bar die Miächtige vom Thron abge⸗ 
fet / und die Demuͤthige erhöber. 
Erkenneſt du/ was dir widerfsbren/ 
was du nicht vermeyne haſt / tc. fo nibs 
me dann diefe Züchrigung mit Gedule 
an/ 





De 
an / und laffe dir Binfilbro niemablen 
einen boffértigen Gedanden einfals 
len, damit dirs nicht dbler ergebe, ale 
es dit fest ergangen’ und du nicht 
zugleich eben zeitlich und ewig ger 
ſtraffet werdeft ; Gebab did) wohl / 
und vertrette binfibro wiederum deis 
—— Haba Als er diß ges 
—— d lieſſe di 8 Indie Sa uno 
ugen / und lieſſe die Konigli 
Der vor —* auf der Erden li 


i mse Freundlichkeit. 
Beer 8. roa 
6. Ermege nun ein / in 
feinem Stand und Borhaben, ‚wann 


d 
sleihe — 


gleiche 

und f i 
den eg der —— — ns 
trifft / übelergehe. 


© dann er GOtt! O allmaͤch⸗ 
tiger Ars! dir unterwerffe id mid 
mit allen / leite/verwalte/ und vegies 
re mid gnaͤdigſt / gibe / daß wir did 


wieder bin ich bereit und fertig zu geben 
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überall fordren / und deine Große 


maͤchtig keit über alles erhoͤhen. 
O unbegreifflides Mirackel der 
Allmacht! © Geheimnuß der 
GOites! ac ce ift mir leyd / daß i 
dich ſo ſpat geſuchet / erkennet / und 
geliebet! © ih wil es hinfuͤhro eine 
bringen / dir allein wil id) dienen/ un» 
ter deiner Macht * wien 
dich kindlich foͤrchten / ich veil Did 
oerfténdigli®y/ (gid Rae und 
lieben / Fein Truͤbſal - 
Angft/ und Moth foll mich von Die aby 
balten/ mit deiner Huͤlff —* x 






Creutʒ und Ar ge und dir 
Sünden Schuld Fein 


etthas tciumpbice in mie “GOUT / — 


macht / und Liebe. 

O gewaltiger SOLLE © dapie 
deiner Gnad / und in dir rube ! 2 
allein liebe ! © dag ih eldest 
aller fowobl lebenden / —— / 
als nadFommenden Menſchen erfe 


Deft / die dir ante ae ſchuldig 
ſeyn. O daß auch ich alles und jedes 
bezahlen Fönte/ wae ih ſchuldig bin} 

Verleybe es dann / bey dir if 
alles moͤglich, 


a ) ER 


CAPUT 


Von der Gitigkett GHttes. 
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CAPUT XIIL 
SEI Bon der Gütigfeit Gottes. 


Wir die Guͤtigkeit GOt⸗ 
T twerffan fie genug be; 
Ar und faffen ! GOTT 
ft Die ewige und meefentliche Gite, 
mb Dahero dus allen Kräfften zu lie, 
ven 5. wines was gutes in allen Ge 
DOPE / Wi ra © liebswuͤrdi iſt / al⸗ 
es zuſamn mil nur ein Troͤp ein der 
Sites’ und ne zu 
BSerhöpff fennd Prediger 
mdlichen hte GoOttes / 
Mund zu lieben / alles reiget 
und Muntert uns auf /ibn su 
ON OOtt haben mir’ und hofs 
Butes. Er ift auch guͤtig / dies 
erthei a / und jedoch lieben 


we atter ift allzeit bey fei 
rühret / leitet /und erhalt 
ee nun ijt GOtt / und du 
weile liebeft ihn fo wenig. Wels 
her trägt ihren Sohn allzeit 
ya 7 der Schooß. Diß 
en thut GOSS ung ſemen 
modern und Dienern. 
Die fürmehmfte Eigenſchafft der 
Bute ut / und ftehet im Lieblich ſeyn / 
ß, gehren / fo den Willen und 
sen berveget / ſolches zu lies 
ben, und zu begehren. arum man 


TR 
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nun aber Das Gute lieben fol, feynd 
en :-S. Thom. 1. p. art. 6. 
weilen das Gute ſelbſt für 


i 
t 
ot 

iD 

v 


fid) / und wegen feiner Bollfommen- 
heit lieblih. Darnad) ifts lieblid / 
weils ung nuglich ift/ und ung zum Gus 
ten gereicht. Und letztlich / weils luftig 
ift / und dem der es befiget/ groffe Er⸗ 
gößlichfeit bringet. Nun alles diefes 
allein ift vollfommen in GOTT zu fins 
ben/ alles in Denen Gefchöpffen ift ey: 
tel und zergaͤnglich and hat nur eiwas 
fheinbar Gutes ; in GOtt ift alle Gis 
te beftändig und ewig / die ung hoͤchſt⸗ 
nußlich und erfreulich ift, 

Ermege ferners / wie GOTT di 
aus feiner puren Güte, aus nichts hat 
hervor / und zu einem vernünfftigen 
Menfchen werden laffen/ alles was du 
biſt / haft/ und beſitzeſt haft du aus ber 
Giteund Enade GOttes / GOtt wil’ 
dir ewig wohl / Dag dir gut / und du 
erviglich glückfeelig feyeft ; und in ihm 
haft dm eine vollfommene Slückfeeligs 
Feit und Freude su hoffen. Das Zeits 
liche / was du etwan lieben kanſt / und 
liebeft, vergehet/ mithin folft du Dich ale 
fein an GOtt / an die ewige und bes 
ftdndige Gitte / fo dir Örfreulich und 
ewig zum Mugen gereichet/ halten/und 
ihm dienen. © dann GOTT ! du 
unendliche Gite! ic dancke dir für 
deine an mir unendlich erzeigte Güte / 
ad laffe mid doc ihrer ewig genief- 
fen. Deine Gite lcite/ vegiere/ und ers 
freue — allein, O daß ich deine Guͤ⸗ 

ve 
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te rect faffete und verkoftete ! würde 
id nichts faden / ale foldyer zeitlich 
und un theilbefftig zu werden. 
Wohl ift gu erwegen 8: Sn 
ber Orientaliſchen wird ers 
sebit / wie Eclenafan ‚ein König in A- 
ien / ein fonders gütiger Herz eins⸗ 
mahls auf der Jagd ein uamilnbige’ 
Kind ein Magdleinsfo die Mutter uns 
— a yt ob 
verworffen / gantz bloß an en / un 
Er ‚fo goons 


faum a nnen. Der König 
———— von — 
das arme Kind auf von der Er⸗ 
den / laͤſt es nacher pot zu Hauß tras 
geny in feinen Königlichen Pallaſt / und 
es Königlich auferziehen, ms es feinem 
LeibsArgten in die Eur, von allem Auß⸗ 
fag zu reinigen. Der Medicus aber 
prad) : Es todre nicht zu curir en / man 
abe Dann von einem andern Rind das 
lut / darmit e8 zu curiren und gefund 
sumaden. Nun niemand tvolte fein 
Kind hergeben, Der Könignun felbit 
erbarmet fih über diß fo außſaͤtzige 
pote ol nimb£ feinen eingigen juns 
ringen (aft ihm Die Aer Sffnen/ 
BE o viel Blut für das auffägige Kind 
daraus 3 ag n/baß fein eingiger sa 
in wenig Tagen geftorben. 4) woh 
geofie Gite fi r diß Kind! Er, nach⸗ 
es nun | Pega nimbt es für (eis 
ne eigne Tochter an / machet fie zur 
Erbin feines gangen Reichs / und vers 


_ Bort der Bütigfeit GHttes. 





et fie mit einem 
ndensund Born Und 
ye/ Da nun vor Dancbarkeit dieſe 
metfe ale @ then follen,D Sreul! 
ale Schaam und 
eta i ‘Ronige af sage 
—* a nigs alſo 

8* — Se Ch. anes 

ibs einen En 


dicen Se: defi Könige, einen 
es ſo gütigen König. ats 
—F und fuͤhrt ein eee 


ten erfappet/ und aa tig 


nig überbracht worden, 
fieing Gefangnug Sor und den 
Senteng def Lobes über fie 
mit einer Frag: Was 
Tod verdienet ? " Bielerley En 
gen waren; einigersfie folte Bee 
oder gebraten, mit Leja gerri 
gerddert ; anderer g:fie 
chenckt / oder auf den — 
En gelegt und alfo auf erſchroͤckliche 
Veiß hingericht werden. — aber 
eines groſſen ae ete ein un⸗ 
verhofftes Urtheil : Sie folte vor Ih⸗ 
ro Majeftat — ag felbigen mit 
ftarren und unverwendten Augen ane 
sufehen befelcht und angehalten nn 
den. Der König fiele bey, lieſſe 
Schleppſack wegen feiner geh men 








Wor der Gitig 
en 
—— * 























welchen ſie die ſo viel 

und i une 
melche er in der Ordnung 

IH übel vergolten hätte / 
foldem Nachdruc / die 


ter mun ale Richter den ig und 
ah beepbiate SMaete anyulhen 
4 ſie ſolches vor Leyd kaum 


wun 7 das.Hers jeripringt ibe in dem 
jeib finctet vor Ohnmacht darnieder / 


bt | + Grivege nun dieſes / und 
dep biefer Sach mercfe weiter : 
e Undanck! und unerhörte 
te po ne 
r e zu Hertzen die un: 
he Güte unfers GHttes / GOtt 
bent ift Diefer/und noc) ein gütiger und 
mblich gnddiger König gegen uns / 
feomd. foiche undancfbare Mägds 
in UND Kinder GOttes / Die wir das 
hen Don Dt haben und da twit 
h den Außſatz der Erbfünd ewig zu 
asgeſetzt waren / hat fich 
Sit unfer erbarmet, Diefer Hin; 
je König, der unfer nicht nöthig 
7 Hat fich unfer aus purer Gite 
mommen/ uns durch das heilige 
it feines Goͤttlichen Himmlijchen 


nen und vermenſchtenSohns 


reiniget /unddurd feinen Tod erld- 
oreo Erben fines Hinifgen Reichs 


wd a 
I) 
Br sin 
ea 


a 





Feit GOttes 
außerfohren und aufgenommen. Gr 
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erhält uns/ und durch den heiligen Leib 
und Blut Chriſti feines Goͤttlichen 
Sohnes; Er ernähret, ziehet ung auf/ 
und bereichet ung mit feinen Gutthas 
ten / alſo / daß wir nur ihm treu / fein 
Reich befigen und uns ewig mit ihm 

follen. Erwege und betrach⸗ 
te nun diefe unendliche Gite aud) ge: 
gen Dir / welcher Du aar im geringften 
nichts verdienet. Da du nun diefe uns 
endliche Gatigfeit nod) in Wind (Olas 
geft / und durch die Sind oder über: 
trettung der Treu feiner Gebotten und 
Willens / dem Teuffel/ dem / 
der Welt und deffen Gefchöpffen ans 
hangeft / fie GHtt vorsieheft / und von 
Gott abtrünnig wirſt / zu dem Sa⸗ 
than flieheſt / der GOttes abgeſagter 
Feind iſt / verfuͤhreſt andere / und brin⸗ 
geſt ſie ſambt dich zum Fall und Ver⸗ 
derben; ſolte man alsdann nicht über 
dich den Senteng fällen?und zur Straff 
siehen ( wie es GOtt gleich / nachdem 
bu ihn tödlich belepdinet und ihm fo 
undanckbar gemefen/ thun fönnen/und 
Fans dich alfo gabling fterben laſſen / 
und zur Höllen ficken) oder folte er 
die Gerechtigkeit zu Rath siehen / was 
bu verdienet / fo wurde fie gleich ants 
worten® du hätteft nicht alleın alle obs 
benennte Straffen / fondern fo gar die 
ewige verdienet. 

Golten die Elementen reden Fin, 
nen ‚ oder fid Därffen rühren/fo wurde 
fih die Erden aufthun/und Dich vers 
ſchlucken / die Qufft Dich erſticken / das 
Feuer dich verbrennen und verzehren / 
Die ganke rg wider Dich ftehen/ Dich 

2 iu 
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fangen / und bar 
* Undanekbatfeit ie er geübet / 
ice fodann erfenne/ bereue/ und bes 


fo! und wolte GHtt / 
Die fpate Reu nicht ewig überfallete ! 
ift mithin bey Zeiten zuerwegen / und 
Fr win ya u esr c. - 2. 

vor zu ftellen nig der 
Slory / — allergnaͤdigſten guͤti⸗ 


gen Vatter Chriſtum JEſum / den wir 


Von der Fuͤrſichtigkeit GOttes. 
u sertilgen ; aber Die Gate ©_HDtres Durd) unfere Sünden und Undane ab 
em Leyden und 


ch unf 

fo in fein 

Durchftochen haben / wider den fie fo 
getrogt und haben / und den 
Undanef vor fo unendliche Wolthatens 
uns vor Augen ſtellen / in Buss und 
Deu fallen / und fid) firohin beffera/ 
danckbarer ſeyn / ihm eyfriger Dienen/ 
und von Hertzen lieben / Damit und 
nicht Der ewige Tod überfalle ; allhier 
haben wir Chriftum / da wir mit ihm 
durd die Buß verföhnet einen gnaͤdi⸗ 
gen Batters und ihn bey —— 
ſchen Vatter ein liebreichen 
cher und Advocaten / ſeine heilige 

ter —— sna — 
riny und alfo die Hoffnun 

Heyl und Wohltart, : a 4 


> Bon der Furfidtigkeit GOttes. 


SRivegen wir ferners Gottes Fürs 
fidytigfeit für ung, fo werden wir 
finden / Dag foldye zu feiner befons 

dern Liebe ung alle leite. Der groffe 
GHtt hat alles wegen feiner gemacht, 


nnd har niemandes nöthig / jedoch aus H 


‚feiner unendlichen Liebe und Gite ung 
wohl zu wollen / und glückfeelig zu mas 
chen’ uns zur Welt fommen laffen / zu 
fo hohen und edien bp ben e⸗ 
macht / und zur ewigen Gluͤckſeeligkeit 
xordnet / auch alle Mittel ertheilet / 
folche zu erreihen. Er hat ung zu viel 
einem höhern Ziel geordnet, als unfere 
Natur erfordert/daG wir nemlich ervig 
feelig und glückfeelig werden mögen / 
und feiner unaußfprechlichen®lorp und 

} 


Freud mit ihm geriet © dann 
groſſe Gnad! Er ift fo fürfichtig und 
forgfaltig / daß er far alle Kleine und 
Groffe/ ſowohl vor Konig / als Unters 
than vor Burger und Bauren / vor 
errenals Diener / und auch fonders 
lich vor jeden forget / und zwar ſo / als 
todre diefer allein auf der Welt und 
als hatte er fonft nichts zu thun/ oder 
als ware das fein eingige Freude, 
Minutius Felix fagt ° GOTT hat 
nur ein Hauß und das iſt die gantze 
Welt / darinnen er der Hauß⸗Vatter 
alles ernähret und erhält / alles auffs 
meifefte anordnet / er laft zu das Gute 
und Boͤſe. Das Bdfe / fo aus unferem 
böfen Willen herkommt / bleibt bo 
ni 


















' 35 Cc. 7 Die 
fidere Zuve / welche jemand ges 
fen mit trägt / und glaubet / daß ich 

Ban, wiffe/ und wolle ihm 
| allem treulich belffen / dringet mir 
1 ein B 5 / und bewege mid / eis 
em folden zu belffen ; und die Gnady 
e318 gehöret / wird feinem vers 

| alles von der Güte 
HOHttes, und du wirft alles erlangen / 
8 du begehreft. Es it bie —— tige 

r N Fuͤrſichtigkeit tes / 
enblick über ung wachet / 
‘HAS beſchaͤfftiget und befliſſen das 
nS nichts abgehe / / und Erin übel 

toffe / duch ift es der Vernunfft ges 
AG /DaFGMtt ein mehrere Furforg 
e auf uns Menſchen / als welche wir 

ie Kinder diefes Welt Haufes GOt⸗ 
nferes Batters feyn als auf ans 

unver ige Sefchörff / welche 
if Dod) auch alle ernaͤhret wie vielmehr 
er feine Kinder und Cbenbilder. 

Bürkialfo auf den HErrn alle deine 
Ferg / er wird dich (cron ernähren. 
fal. 4g. © Mehres von der Firfichs 
Ottes fiehe unten weiter, und 


bereigeter im Reaifter ; mehr aud) 


7% ¢! 
+7 


wrectiti atts 
4 
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hievon fiehe in Dem von mir ausgegane 
genen Leben Chrifti sim 2. Sheil. : 

Durch feine Gerechtigkeit gibt er jes 
dem / twas ihm onen und er verdies 
nets das Gute belohnet er / das Boͤſe 
beftraffet und dardurd) Demithiger er / 
und verbeffert ; toil Diefes nicht erfols 
gen / fo thut er ewig ftraffen und demür 
thigen. Zwey Sachen, fagte Demo- 
eritus , feynd/ welche Die Welt regies 
ren / als die Belohnung / und die & traff. 
Der die Boͤſe nicht ſtraffet / ſchadet den 
Guten / dann ſo die Boͤſe nichts foͤrch⸗ 
teten, muͤſten die Gute allzeit zittern. 

© gerechter GOTT | ftraffe und 
shdtige mid nur bier / und ſchone 
ewig. Ertheile aud Gnad, mid 30 
beffern. 
_ Gener Bauer ware nicht zu bereden 
in Die Kirchen zu gehens und das Wort 
GOttes anzuhören, Er wird darauf 
Franck rund flivbt / fiehe aber die Ges 
rechtigfeit Gottes ! als man ihn in die 
Kirchen zu Grab getragen / und vor 
ihm bethen wolte/machte das Cruci- 
fix Die Hand los / verftopffte die Ohr 
ren/ und Deutete darmit an: er fey vers 
dammet / GOTT höre aus gerechtem 
Urtheil das Gebeth nicht vor ihm / weis 
* er auch ſein Wort nicht hoͤren wol⸗ 
en. 


—— CAPUT XIV. 


Ss cit 


0 Bon der Liebe GOttes gegen uns. 







Piebe ift die gröfte Tugend / 
ift Die wahre Lanter — 
er. melde wir zudem Himmel / 
GHett fteigen / allda von GOtt 






zu vernehmen / wie liebreich / gnäbig 
und gitig er gegen uns feye/ und wie 
pollfommen er ung liebe’ wieer von 
uns . geliebet werden folle/ und 

3 zu 


ſeyn 
gegeben / und zur ewigen Gluͤckſeeligkeit 
verordnet. Er hae ic Deiner aus Liebe 
erbarmet / ehe Du nod) etwas wareſt / 
und da erden Adam, den erſten Mene 
en / aus dem Laym der Erden geftals 
tet / hat er dich ſchon in die Zahl deren / 
p gebohren werden folten/ eingefekt/ 
a er Dich auslaffen / ausſchlieſſen / in 
deinem Nichts laffen / oder einen ans 
dern / der ihm ware danckbarer gewe⸗ 
en / als Dusan ftatt Deiner zu erſchaf⸗ 
8 ſich entſchlieſſen koͤnnen / wer hätte 
aendärffen: Warum thuſt du alſo? 

Job. 11. Danner ift allein der HErr. 
Diefer liebreihe GOTT als du in 
Adam din welchem / als in deinem Erg 
Batter / dein Willen eingefchlofien / 
fiher und fteiffer ware/ ale Deiner als 
lein ) gefimdiget/ und Der ewigen Vers 
dammnuß fehuldig worden / hat fid) 
Gottt nicht der abtrünnigen Engeln/ 
fondern aus purer Liebe Def gefallenen 
Menſchens / und deiner, dich alfo von 
dem ewigen Tod zu erldfen/ nicht et- 
wan een Engel, jondern feinen eingis 


Vatter einen guten 
bofhafften Knecht. verkaufft hätte / fo 
wurde die Gerechtigfeit der Menjchen 
denfelben für jiraffmäflig.erflären. Und 
fiehe / GOtt hat aus Lieb deiner mehr 
gethan / feinen eingigen Göttlichen 
Sohn und mit ihm ung alles / ja Das 
Recht, ben Himmel zu erhalten; geges 
ben /und zwar vor uns feine boßhaffs 
te und undancfbare Knechte. O dann 
geoffe Liebe! und wie vergelteft du ſol⸗ 
che? Ermege feine Liebe nod mehe 
rers. Er hat uns mit einem Seuffer / 
oder — erloͤſen koͤnnen / 
hat aber all fein Blut vergoffen, und iſt 
es annod aus Lieb unfer zu thun bereit 
und willig. Sit das nide eine wet 

ie 


hn für einen _ 


















eit aus fib feiner zu leyden / ſe⸗ 
af du Deinen Undanck / und Auß⸗ 
an der —* nicht ewig iu {pat 
bereuen mii 


eib nich 1 oder erfticfen laſ⸗ 
en / ar — Eltern gebohren 
perden/und geſund zur heiligen Tauff 
/ im wahren Glauben 

en Erben def Himmels, 
lied Der wahren Kirchen wer» 
nicht unter ben Sfuden / 


nu Emo erzogen / aus uns 
ebohren / ober mit 


— behafften / oder 
liedern erwachſen / 
r bon ieben/Heren und Zaubern / 


Chit to ommen / 
Shite chen frommen Els 


MM... der Liebe GOttes gegew uns. _ 
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Htig tig auferzogenyund ans 
gehalten worden. Dann aud daf du 
von böfer Gefellfchafft nicht verfuͤhret / 
von Lebens- Gefahr / von tbbelichen 
Suͤnden / und deren ewiger Straff / fo 
gleich auf die Sünd hatte folgen fins 
nen / bewahrt/und erhalten worden 
oder da du auffer dieſen tödtlich gefüns 
diget/ wieder zur Buß, und bey GHtt 
fee en ber die > 
ige ewige 
beft / oo bu nicht vor ghee 20b Lob 
Dane ereyffert brennen / 
und in Liebe Dein Leben vor GOtt dare 


geben, 

er Detradhte weiters: wie du von taus 
fenderley Sefahren / ſowohl def Leibs / 
als der Seelen / von Brechung der 
Haͤnd / Fuͤß / m * Halſes / von der⸗ 
gleichen / und gaͤhen Todes bewahrt / 
von vielerley Kranckheiten befreyet 7 
Gelegenheit das Gute zu hoͤren und zu 


/ thun / und alfo zu deinem Ziel und En⸗ 


de/ ju GOTT und ewigen Seeligkeit 
zu du a die Gnade habeft; wie du 
aber deiner Schuldigkeit nachfommeft? 
GHtt dieneft und liebeſt. Gedencke / 
Daf du fo lang beym Leben ‚und in Deis 
nem Weeſen erhalten worden, dann 
der Menſch ift nicht fo / daß er in feiner 
Weefenheit verbleibet / wie v.g. ein 
erbautes Haug ohne Den Baumeifters 
oder ein Bild ohne den Bildhauer / 
fondern et hat jederzeit noͤthig daß er 
in feinem Weefen von GOtt erholten, 
welches ein unaufhörliches Wuͤrcken 
und Mitwuͤrcken ift/ fon würde er 
vernichtet 7 oder zu Grnnde gehen / 
gleichwie Der Tag ohne den Sonnens 

Schein, 


Güte, 
heit erhalten wird / alfo der M 
Durch die Krafft GHttes / und ftdten 
Einfiuß / welchen uns GOtt fats mits 
theilet. Dahero er aud der Geiſt uns 
ſeres Mundes genennet wird; und 
gleichwie die Sonne den Tag durch ih⸗ 
ren ſtaͤten Einfluß erhaitet / alſo GOtt 
ung; dann nicht genug ift / daß die 
Sonneeinmahl das Liecht ſcheinen laſ⸗ 
fet / fondern fie muß ftätsfcheinen/ und 
den Tag erhalten / alfo der Men 
durch die Krafft GHttes erhalten wer⸗ 
den muß. Der Menfch ftirbt ohne A» 
them⸗ſch ‚ein Uhrwerck ohne Das 
Gewicht ftehet ſtill alfo der Menſch 
ohne ſtaͤten Einfluß GOttes gehet zu 
Grund / dann er iſt das Leben und das 
Weeſen aller Geſchoͤpffen / und wirds 
auch all;eit fepn, 3.Erhaltet uns GOtt 
als gleichfam durch die Zufammenhals 
tung / daß wir nidht wie ein zerflieffendes 
Mar vergehen. Siehe Dann /meine 
Seele ! die Liebe GOttes ge en dir / 
und da du ihm nicht wieder liebeſt / Dies 
neft/und danckbar bift/ Fan er did) 
(eich gernichten / oder ewig. ftirgen. 
an dann GOtt fo gütig und liebreich, 
tie folft Du nicht aud) aus gangem Her⸗ 
gen ihm lieben und dienen ? 
Wem ſchteibeſt du anderit su, als 
der groffen Gute und Liebe GOttes / 





daß du vor groffem Un 


| bemwahret 
worden / nemfich im Waſſer nicht ers 


Dt truncken / im Feuer nicht verbrennts 
dur Gifft und Kranckheitens 
def Hererer oder Todtſchlaͤger nicht hit 


richtet ‚fondern von GOTT gnadig 

ütet worden fo den böfen Feind 
verhindert/ der allzeit Dein zeitli 

ewigen Untergang / und Dich zu vers 


nen ärgern; dag du erwan reich Guth, 
Geld haneit, Wein un Keller, Ki 

im Kaſten / Speiß in der Speißfams 
mer Viehimtall und andere 


fh  mendigfeiten / hätte es niht GOT: 


fénnen einem andern geben ? der ed 
beffer verdienet / und ihm treuer gedier 
net hätte / ift nicht der liebe SHTE 
Darvor ju lieben und zuloben? . 
Ermege: Den Menfchen und. dir 
zu Liebe bewegen fid) Die Himmel / und 
Das Firmament mit allen Sternen, 
ung fcheinet die Sonne / die Planeten 
und Stern haben ihren Einfluß/. ung 
blafen die Winde, flieffen die ie 
fallet Der Regen; Zu_unferem Nur 
gen ift fruchtbabr die Erden/ es (eben 
und beregen fic) Die Shier/ fliegen die 
Voͤgel / wachfen die Fruͤchte alles ung 
zur Wahrung und zum Dienft/ alles 
hat GHtt den Menjchen unterworfs 
fen / und zu feinen Dienft erfchaffen/ 
Damit er ihn als fenen HErn und 
GOtt erfenne und Tiebe/ alle andere 
Geſchoͤpff kommen ihrem Ziehl Ru! 


Bon der Lizhe GOttes gegen uns. 


— — — 






















der ‚aber wie ? du D meine 
Seele! fobeft und liebeft 
du deinen GOtt? und fommeft nad) 
deinem Ziehl End? O daß du 
ihn / dDurd die Sünde 


tefiy und alfo die ewige Straff 


pon Dem bs die wa ne alle 
Menfchen rau⸗ 
— — dienen dir —— 


e / zur / andere zu andern 
hei und su was dieneit du GOtt / 


2 von dein Du Dod aug 

Gnaden biſt / und alles haft  trachte 
ler Schuldigkeit beffer nachzufoms 
fieben GOHtt treuer zu dies 


rund enffriger zu lieben: alfo dein 
es ewiges Heyl und Wohlſeyn 
Dern und zu erlangen. 


8 gethan/ fo ift es zu verwun⸗ 

* — tek 
Himmel gefahren / ha 

ae Troſt / * Speiſe und 

und zum * der ewigen 

| Ai binterlaffen/ und 

+ Sacrament def Mears 


in dem Heil 
J meldend: Seber ich bin 
y end bis zum Ende der Welt 
gegenwärtig, und zwar als 
| gu Lieb und zu Gefallen in 


ehmung eines Be oe 
unter en Geftaiten der Ho⸗ 

Fand euer bey Tag und 
mit Leib und Seele / mit GOtt⸗ 
/ mich euch mitzuthei⸗ 
in/ und alles zu ertheilen; ja in dem 
Hodheil. Sacrament ift er ung alles) 
wie weitershin suerfehen iſt. Er ift 


Wit meiteres/ twas er ges - 


bereit ung zu begnaden ’ und zu berei: 


chen / wann wir wollen zu ihm kommen / 
ja iſt dariñen rohen worden mit Gnas 
den und Gaaben beladens und nur ers 
martend wann einer kommet / und fols 
che von ihm nehme / fic) würdig mache, 
felbe von ihm gu de ors rip 
© dann meineGeele! erwege die 
Gitrgtete und Liebe GOttes / und 
werde zur Gegen⸗Liebe beweget ; und 
obwoblen Chriftus im Bodwirdigen 
ſchlecht geebret/ fondern von vielen 
geſchmaͤhet wird/ und unwürdig em: 
pfangen/ ſo entweidet und entzicher 
er fid uns dod nicht. O wobldann 
fteinerne Bergen !die GOtt für diefe 
und alle erzeigte Gnaden nidt innigs 
lid lieben, und aug allen Brdfften, 
ad ! der nicht liebet/bleibet im Tod, 
Der groffe GH vermehret uns 
feine Gnaden und Gutthaten / feine 
Güte und Liebe alle Tage und Augens 
blick / er bittet für ung im Himmel, seis 
get dem himmlifchen Batter feine H. 
Wund⸗Mahlen /die er auß Liebe unfer 
empfangen / opffert fein Leyden ift uns 
fer Advocat, und erwirbet uns Une 
danckbaren feine Gnad / und Huld / ja 
dieſer liebreiche HErr und GOtt iſt 
unſer Verſoͤhner. Er hat ſich gaͤntzlich 
am Heil. Creutz fuͤr uns sen, 
und jest opffert er fic) täglich für ung 
und unfere Sünden in der Heil. Meg 
bittet den Vatter / und erwirbet und 
Bnad. 
© meine Seele! fiebe dann diefe 
Gnade und Liebe, und folle dein Hertz 
nide ‘fir Gegen-Liebe zerfpringen 2 
du aber halteſt did an die Welt / und 
3 Dee 
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— — — —— 
vertieffeſt dich in Dem Zeitlichen / zie⸗ 
heſt ſoiche deinem fo lieben GOtt vor/ 
belegdigeft thn darmit /und zie heſt dir 
billich feine Seraffen auf den Gals. 
Diefer liebe GHtt hat noch mehres 
gethan ; nachdem er feinen eingebohrs 
nen Sohn qu uns gefendet gehabt, und 
Durd ihm uns alles gegeben / har er 
nod) darauf ung feinen Heil. Geift ges 





fendet/ und felben in uns ausgegoffen/ der 


der uns alles in allen ift / der ung trds 
ftet / in Trübfalen erfreuet / und sum 
Himmel leitet, Iſt diefes nicht uns 
bari ihn aus allen Kräfften zu 
eben | 
ape ift prep ong: <3 Erloͤſer 
nod allzeit bereit / wie er Dionyf. A- 
reopag. op. 8. geoffenbahret : Daß 
er ung alfo liebe / und dermaſſen / daß / 
wann es vonnoͤthen ſeyn ſolte / er bereit 
aͤre / wiederum gecreugiget zu wer⸗ 
den / all ſein Blut zu vergieſſen / und 


alle Marter zu leyden / nur eine eintzige 
auch deine e zu gewinnen / und 
wie danckbar biſt du fuͤr dieſe Liebe? 


wie liebeſt du ihn / und wie ſchaͤtzeſt du 
feine Liebe? Dionyfius vermeynte / er 
werde in Erwegung deſſen vor Ohn⸗ 
macht vergehens Und wie du meine 
Seele? ift alſo wahr / daß er dich Une 
Dancfbaren mehr liebe / als alleGeſchoͤpf 
und alle Engel / da er nicht die Engliſch⸗ 
fondern Menſchliche Natur angenom- 
men ‚nicht die abgefalene Engels fons 
Die Menfchen und dich erlöfer. 
© dann undandbare Seele! die du 
- Seinen GOtt nidt aus allen Bräfften 
liebeft / oder ibn beleydigeft | 
Erwegenoch mehres: wie dag GOtt 


Bon der Liebe GOttes gegen uns. 


der Batter noch felbfien zu ung for - 
met / dann es fpricht Chriſtus: Der 
mich liebet/den wird mein Datter aud 
lieben ; und wir werden zu ihm kom⸗ 
men /und Wohnung bey ihm machen / 
Joan. 14. Und en fommet 
GOTT der VBatter auch jelbft tows 
nemlid) in dem Hochheiligen 
ment empfangen mir ihm / Dann er mit 
der Gottheit def Sohnes und Heil. 
Geiftes vereiniget ijt / alfo alle out 
heilige Göttliche Perfonen in der Heil. 
in ien zu uns kommen / und bey ung 
ohnung machen / wann wir ung 

hig machen / und fie dard) unfere Su 
den nicht von uns vertreiben / alſo font 
met aud GOtt Batter zu ung mit feis 
nem H. Sohn und Heil. Geift damit 
fie uns alle Güter Himmels / und der 
Erden nn mögen, O dann ers 
wege / was Du gegen einen guten 
—* thaͤteſt / der Dir in 

naden erzeigete wie möchteft du ihm 
lieben ‚und danckbar ſeyn; und ſiehe / 
was thuft du gegen GOtt du undanck⸗ 
bares Geſchoͤpff! O du Koth / Erden, 
und Mifigeburt GHttes | GOre har 
alle Freud und Ergoͤtzlichkeit mit ung 
su feyn, Prov. 8. Und wir halten es 
fogering. O Biers gib uns dod diefe 
Grad rect zu erfennen/und dir dans 
barer zu ſeyn. | „> 

@ Ott ( meldet S. Thomas) erfreuet 
fidy/da er den verlohrnenGrofchensden 
Menfchen gefunden / er rufft feine En⸗ 
gel zur Freud. O mas ift dir dann an 
dem miferablen Erdenfiog gelegen?du 
Fanft ja alle Augenblick dir gefälligere 
Menſchen erfhaffen? Ermege . 





di ich. nf id jeder mit einiger Segens 
iebe / und Liebswercken / aber undanck⸗ 










gethan / oder gege⸗ 
ben / jedoch ſeine noch alles uͤber⸗ 
ſteige / fein Will und Bereitfertigkeit 
nod) jederzeit gröffer ſeye / als feine 
Gaaben und Gnaden / mit welden er 
uns bereichet; Er iſt bereit nod mehr 


zu thun. 


O meine Seele / wie biſt du beſchaf⸗ 
fen! ſolteſt du vor Lieb nicht vergehen / 
und dabin alle deine Bräfften / die du 
von ihm haſt / dargeben. Ach! mein 


h. Bers und Lräfften follen binfibeo 


daran feyn/dit O mein GOrt! es ewig 


‚hätte zu vergelten/weilen GOtt / der hidfte 


‚ohne 

wäre Dif gegen die⸗ 
ſchuldig märeft/ und 
ch gethan / ift es kaum 
in gegen dem gangen 
Dit gethan / nun aber 






HEr: / fo viel für mid armes Erd⸗ 


ty würmlemn gethan / und noch ſowohl 


wil ; Ud! fo fey er ewig von gans 
gem Hertzen / und vonallen geliebet ; 
unddabin fey mein Leben und alles 
angewendet, 


Mehreres von der Liebe 
GHttes. 


N Citers erwege / wie GOtt die Lies 

be ſelbſt ſehe. GOTT hat den 

Himmel verlaffen / und ift aus Lieb deis 

ner / Dich glückfeelig ju machen / herab 

ni folft Du mit Deiner Liebe at 
Ps 
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hinauf fteigen? GHet inniglid) vi — 


ben / alſo die Gnade deß Liebenden 
u erhalten dich befleiſſen / weilen uns 


ie Liebe auch fo ſchoͤn / und angenehm daß 


macht / daß einer Seele / die die Liebe 
hat / nichts ſchoͤneres ſeyn kan / ja Augu- 
ſtinus ſagt: Liebſt du GOtt / ſo biſt du 
EHE / Dann der GOtt anhaͤngt / wird 
ein Geiſt mit ihm. Dahero iſt gut mit 
David GOtt anzuhaͤngen / weilen die 
Seele mehr it wo fie ſiebt / als wo fie 
lebt / mithin bey GHtt. , 

Betrachte weiters die Liebe GL ttes 
in der Laͤnge / Tieffe Breite und Höhe, 
Die Länge dev Liebe GHetes ilt die 
Ewigkeit / Jerem. 31, fagt GOTT: 
Ich hab dich mit ewiger Liebe gelicber/ 
und div wohl gewolt und wie bift du 
—* befliſſen geweſen / ſolches zu vers 

e 


en 

Die Breite der Liebe GOttes gegen 
ung erſtrecket ſich auf allen Menfchen / 
wad vor Standes fie ſeyn / hod und 
gering’ GOtt rufft alle gu ſich / (aft die 
Sonne auf alle cheinen / feine Gnade 
gibt er alleny allen gibt er fidh/ er liebt 
alle ing gemein / und jeden befonders. 

Die Hohe der Liebe GOttes ift abs 
zunehmen aus den Gutthaten / und 
Wolthaten. Erſtlich / zur Erlöfung 
unjer / feinen lieben Sohn dargeben / 
dann uns ʒum Troft und sur Speiß ihn 
Hg im Heil. Sacrament darbieten/ 
fid) ung zum Dents Troft Lohn Cron 
und Freud / und ewig Dargeben / feynd 
diß nicht unaußfprechlihe Gnaden ? 
und was gibft bu ihm ? tie liebft du 
ihn / und mie danckbar bift du ? fehe 
zu / und befeiffe Dich beſſer. 


arme Erdwürmlein uns Menſchen / 
hat GOtt zu Kindern Gottes gemadht 
und angenommen/ twit därffen fagen: 
Vatter unfer / der du bift im Himmel. 
Diefe Gaab / daß GOtt den Menſchen 
fein Sohn oder Tochter nennet / und 

Menſch GOtt feinen Vatter nens 


ben; ein Kind GOttes ſe 
Pabſt fer. 6. ift eine groſſe de / 
groͤſſere Gluͤckſeeligkeit / und 
Ehren: Stand / daß mans nicht genug 
außſprechen fan. Ach ſehet! was für 
eine Liebe iſt dif / dag wir Binder 
GOttes genennet werden / und ſeyn / 
Joan. 13. S. Ambrofius fagt in obitu 
heodof, rühmlicher ifts einem Rays 
ers eine höhere und gröffere Chr ift es / 
aß er ein Kind der Kirchen GOttes 
enennet wird/als alle andere Ehren» 
itel ; Wo vielmehr Ruhm und Glos 
ry ein Kind GOttes felbften ſeyn / dann 
Kanfer und König ſeyn vergehet / dif 
macht ewig glückfeeligund hod. Nun 
tie lieber uns Kinder GOST ? inehe 
als feinen einnebohrnen Sohn / din er 
für uns Dargegeben / mit feinem eignen 
Blut hat erunszu Kindern GOttes 
gemacht in der Heil. Tauff / mit dieſem 
hat er uns in das Bud) der Kindern 
GOttes eingefchriebeny die Feder om 
ren die Nagel und das Creutz. 
Efther arm / und fhlehten Stans 
des/ nachdem fid) Der König in fie vers 
liebt / wurde fie eine Koͤnigin / und "> 








ch und — man GOtt lieben n ſoll. 69 


aan wir Dich Das nicht * 


Das geben b Hertzens ift 
bey —— t / ſo ne 
— todt vor GOTT und dem 


1 fig. Derbannet fey der / der GOCE 
niche licbet/ eine neue Hoͤll ift vor ibn 
ndtbig, 
© dann liebreider COtt / du Les 
ben meiner Seelen ! ich liebe dich über 
ju alles / undbin bereit ans Lieb deiner 
auch zu fierben, Meinen Erbfeind / 
| das Fleiſch / mein Leib / den Teuffel / 
— 1— aus Lieb und die Welt haſſe ich / ale meine ab» 
get / und gleichſam geſagte Feinde, welche unſere Bergen 
ſtalt eines Dieners gicich(am mir ſuͤſſen aber boͤlliſchen 
aud eines Sine Gift fangen / und ewig peynigen / 
Haters/ und unfere ders und folse ich diefen mein Berg geben z 
> inte Straff mie * © nimmer! GOtt iſt mein befter, lieb⸗ 
ſter / und getreueſter Freund / der mir 
der Hans ewig gut wil, Omen GOtt! gibe 
Seitalt eines Kindes dod) / daß ich mit Paulo alles auffer 
i 2 —— * As dir vor Both achte / und halte, 
i 
er Seelen su the Weiß und Manier / wie man 
OE de _ ODES lieben fol 
Die Liebe zohe DI Weiſe / Manier / und Regel 
9 wie ziehet Dich EHtt zu lieben/ haben wir > 
NSF! mwieinnbrünftig ftenvon GOtt / Er ineigner 
| ibn 2 2 ab vielleict at fich — ſolche ung Iehn 
c ein Undanck⸗ * —— Du ſolſt eg: nner 
verftoflen su wers ran lieben aus gangım Seth 
—— 4 und fren: fertigem Willen. Bus gan⸗ 
Dt sttund Schady gem re aus dem ganken hel 












it nid 





Weiß und Manier/ / 


— 
Theil deiner Seele allwo der Vers 
ftand feinen Gis hat. Bus Dem gans 
en Untertheil/allmo die Paffiones und 
egierlichfeiten ihren Pla haben. 
Aus ganzen Bräfften / Die fich Auen $ 
lich in unferem Leib befinden / alſo / Dag 
der Will mit allen feinen Anmuthuns 
gen der Verftand mit allen feinen Ges 
bancken und Wiſſenſchafften / die emt 
pfindtliche Begierlichkeit mit allen ihe 
ren Bewegungen / der Leib mit allen 
feinen Gliedern undSinnlichkeiten der 
rürcklichen übung der Liebe GHttes 
geheiliget/ sugecignet/ und befchäfftiget 
enn. Alle und jede folche Theilunfes 
rer Natur und Weefenheit follen taus 
ter Königlihe Gig und Thronen der 


Königlichen Liebe GOttes ſeyn / auf 


welchen die Liebe / als eine Göttliche Koͤ⸗ 
nigin / mit höchfter Authorität und Ges 
walt fige/ und all unfer Aufferlich und 
innerliches Shun und Laffen vollmächs 
tig beherrſche / und regiere/aljo/und Ders 
geftalt/ daß die Augen nichts ſehen / die 
Hhren nichts hören, die Hand nichts 
anrühren / die Füß feinen Tritt thun / 
die übrige Glieder und Sinnlichfeiten 
defi Leibes noch auch Die Kräfften der 
Geel nichts thun / unterfangen odes 
vornehmen follen/ als allein aus Anlaß 
und Antrieb/ auch Gutachten und Bes 
fehl der herrſchenden Liebe. 

Die Liebe ift vollkommen / wann der 
Liebende liebet/ fo viel alg er fan. Dies 
fesnun gefhiehet auf drenerley Weiß. 
Exſtlich / wann def Liebenden Herk 
gaͤntzlich und allzeit würcktih zu GOtt 
entbrinnet, Und auf ſolche Weiß lies 
ben die Heilige im Himmel GOit; ſol⸗ 


che Liebe Fönnen wir anno dent 
Weeg ren lieben Vatter⸗Land / 
und Liebes⸗Land uns ehe 
GOtt nicht Anfchauende / nicht haben. 
Andertend / wann der Liebende alſo im 
GOtt / und in (einem Dienft/ in feine 
Siebe / in feiner Begierd vertiefft/ dag 
er niemahlen von felbigen ablaſſet / als 
mann die Nothwendigfeit gegentarti 
en Lebens foiches erfordert ; da beſte⸗ 
t die Bollfom Der treuen fies 

. Drittens, wann der Liebende alfo 
beflellet ift / Daß er nichts gedencke oder 
wil / was der&öttlichen Liebe zuwider / 
auch nichts gedencfen oder woͤllen tours 
de/ mann diefes oder jenes vorfallen 
wurde. Alfo lehren fait alle Gotts— 
Gelehrte mit dem Heil. Thoma 2.Q. 
24. art. 8. und welcher auffs menigfie 
mes beftellet iſt / der liebt nicht treu / 
wie es ſich gebubret. nr tM 
Fünfferley Zeichen fan man ſetzen / 
woraus eine red) ene Liebe zu ers 
fennen. Das erftes wann der Liebens 
de nicht nur mit dem Mund und Zuns 
ge seiget Daß er GOTT liebe/ fondern 
feine Liebe im Werck ſelbſten beweiſet / 
dann die Prob der Liebe wird darge⸗ 
than durch das Were / das Werd 
entfchendet die Affter-Lieb von der wah⸗ 
ren / die wahre Lieb ift niemahls mip 
fig und feyrend / nie {chlaffend / allzeit 
wachend / allzeit müh- und arbeitfam; 
die wahre Lieb ift niemahl faul / fie bes 
fteht im Werck / und nicht im Maul. 
Die Lieb probirt der Gehorfam / auf 
daß du alles, was dir lieb feyn Fan: der 
Lieb GHttes nachfegeft / alles Liebes 
gern cedireſt / und giebeſt GOtt zu oe 
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5, pp 5: 
ER er 
nichts thun / 


en iſi den Naͤchſten 
echt geſtellte Liebe 
Wer den Naͤchſten lie⸗ 
t dae Geſatz / Rom, 13. 
Haus euch / aus euren 
hut / das thut ibe mir/ jagt 
So jemand fpridts Er lies 

t /und baffct feinen Broder / 
feinen Neben⸗Menſchen / der ift 
iner, Marc. 12, jagt der Heil. 


ait) 
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wie man G Ott lieben fol. 
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Seift: Seinen Viäßbften lieben/ ale id 


TI + toilff 


deny Sandern auch nicht; twi 
a 


ja und deine Mängel von andern dbere 


tragen habenzc. fothue es auch gegen 
andern 2c. | 

Und diefes alles ift mit der Gnade 
GOttes leicht zu erfüllen + Dann das 


Lieb Fo Chrifti ift ſuͤß und feine Bürde 


leicht. Devt. 30. Das Gebott / das 
ich heut gibe: Sag du GOTT aus 
ganzem Bergen lieben ſolſt / iſt Durch 
Beyſtand meiner Gnaden gar nicht 
über deine Krdfftens und wir haben 
alles von GOTT / fo fepnd wir ihin 
aud) alles ſchuldig / das Leben und alles; 
und juin Lieben brauchts nicht grofie 
Mühe und Arbeir/ fondern es ite eine 
gm und Ergdslichfeit/ und GOttes 
iebs-Ergdslichfeit ift über alle Gif 

— iſt ein Abgrund aller Guͤter / un 
nnen alle Armes Reiche, Hohe und 
Niedrige GOtt lieben / und fich ays 
Liebe ihm ergeben. Alſo feiner fid) aus⸗ 

reden, und ausfchlieffen. 

© dann Liebs wersber GOre ! th 
liebe dich aus allen Bräfften/über mich 
und alles / ad ! fo offe ich arhmen, fo 
offe fich ein Blurstropffen in mir rüb- 
ren/ fo offt ſich ein Glied bewegen, fo 
offt fic die Augen rühren / und fo offt 
ich ein Gedancken faffen oder (höpffen 
were 


2 Weiß und Manier / wie man GHtet lieben ſoll. 
werde/f 


© viel Bucftaben id aufifpres 
hen / lefen / ſchreiben / oder anhören 
werde /fo offt feyeft du von mir von 


——— geprieſen. 
beiner meines 


Augenblick Million tauſend volikom⸗ 
menſte Seraphiſche / Marianiſche / ja 
Göttliche Liebs + Acten üben koͤnnte / 
dann du iff es wuͤrdig / und haͤtteſt es 
um mid viel tauſend nahl verdiener, 


erw: tn 
un t 
wud efoliden Lirbowörs 


big in Ewigkeit mi 
dungen / dann es wäre und ift meine 
Schuldigkeit. Ad ic liebe dich mit 


allen Liebswircungen / mit welden 5 
da von Ewigkeit von dir felbft/ und U 


von allen bift geliebet worden / und in 
Ewigkeit wirft geliebt werden, © 
daß ich die BSlle verfperren Fönnte/ 
and alle zu deiner Liebe aufmuntern/ 
and bewegen, 

Bor allen brennete inniglid) MA- 
RIA die Göttliche Mutter / und ware 
Dariunen allzeit befchäfftipt mit hefftig- 
fter Liebe GOttes. 

In der billichen Liebe GHttes ware 
erenffert Paulus, er fprach: Alles/was 
ich vormablen gelieber/und geſchaͤtzet / 


ift mir jetzt veraͤchtlich / und ein Greul / 
ich halte alles für ein verwuͤrffliches 
ae damit ich heifiam gewinne / 


unendliden Troft 
e/ad Phil. 3, - fre 
: Was wird mid 







a Se 
ichts te Wuſt hielte in Anfe 
| Dee be Di ale 
emacht / mit ihr es gend isn 
iefer Welt i ift ſchlechte ‘te un 
mähret nur eine furge Zeit / darum 
7 GOTT für allen lieb / und ‘alles 


Weiters wollen wir bie ebigs 
Feit/ Barmhertzigkeit / die ig⸗ 
keit / und andere Bollfommenheiten 
GH tes übergehen, welche alle — 

lich allein etwas melden von der 

Schönheit GOttes. 
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Von der Schönheit GOttes. 


Poem Put XV. 
J * Von der Schoͤnheit GOttes. 


Pt ee a 























mbeit beweget Den Men: 
D herrſchet wunderſam 
~~ “bes ſeine thungen. Nun 
punderfame Schönheiten hat es zu jes 
Der Bet auf Der Erden gegeben / und 
abe ji Gato, worein das Menfchliche 
pert Wertiesfe ift/aber alles zuſamen ift 
Pein Schatten gegen der Schönheit 
und ift alfo annebmlid 

MP Tas Gott gemacht / mie 
muß GOL und der Brunn der 
pete feyn ! wann ein Tropffen 
eo annehmlih / ja / gegen der 
ee GOrtes ift alles eine Hage 

eves . 


Ba ein Meni im Sand oder 
Stasb einen Fuftritt eindruckete / der⸗ 
aeitt oder Fußftapffen einer 
MSoaonheit und. NH ftlichFeit waͤ⸗ 
e/ Dapalle Menfchen / alle Konig und 
ipfer Diefer Welt alle ihre Macht / 
alle Reiche/ ihre Schäg und Reichthu⸗ 
nen/ alle toeife und wikige Leute ihren 


~ , 
ST then 
wich 


€ Diefen Fuftritt erhielten / und 
erwünfchte Greud daran haben 
MN; was nun firGedancfen möch- 
hierüber machen / nemlich:wann 
Fußteitt und Fußſtapffen fo ſchoͤn 
efflich und von der Welt fo 
bed 9 Hawt / daß fich Darein alle vers 
eben / und zu befigen trachten ? wie 
und Foftbar wird nicht ſeyn die 

n / Die ihn gemacht/ was fur einer 


end 


adelichen Schönheit und hofdfeeligen 
Angefihts muß feyn/ der den Tritt 
eingedruct. Nun / meine Chriftliche 
Seele! der Himmel die Erd, Sonn, 
Mond, Stern / Golds Silber / Edel- 
geftein/Kleinodien/und andere Schön, 
heiten ber Menfchen feynd anderes 
nichts / als ein Fuptritt def allerhöch- 
ften und allmächtigen Gottes in Staub * 
eingedruckt/ und Dannoch fommen ung 
N? Ding fo fin und koͤſtlich vor 
daß fic) alle Welt darum reiffet / und 
darzu bewegt wird / wie viel ſeynd nicht 
Krieg darum von den König-und Kays 
fern / was für Schlachten und Blut 
Mergieffungen / für Rechts⸗Haͤndel / 
Sorg und Muͤh / damit mang erobere. 
Ad) wie ſchoͤn und angenehm / wie 
werth und lieb muß dann der Urheber 
und die Schönheit felbften feyn ? ift 
dann GOtt fo ſchoͤn und unendlich volls 
Fommen / was ift ihm Dann mit mir / 
alg der ich bin ein Abgrund der Hage 


ig Rd AVeifheit Darauf wendeten / o lichfeit / gedienet / Daß er mich fo liebetr 


mir fo fchön thut / ber ich Dod) bin ein 
Ziel alles Haffes / ach! warum ſchaffeſt 
du mir / daß ich dich lieben fol? was 


ift vonndthen / das zu befehlen warum 


aebraucheft Dich folder — / foll 

nicht genug ſtarck ſeyn Deine fo edie 

Schoͤnheit / unendliche Hergen an fich 

su ziehen; Ach ich folte » gleich, fo bald 

ich fie mit Den Gemuͤths⸗Augen anbli⸗ 

cke / — gezogen werden! et 
t 


fr 
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fräfftiges Anreigen/ in jeder Ereatur“ 
erzeigeit Du Dich mir / begegneit mir 
begrüffeft mich / und redeſt mich Durch 
alle an / in allen zeigeſt du mir deine 
Schönheit / in allen deine Gite und 
Liebe mir gebend / und hingegen Die 


meine begehrend was ichauch indem ner 


oe meines Leibes für ein Fenfter der 
innen aufthues da bift Du it n/ 
und ich fiehe dich hinter der Wand al- 
fer erihaffenen Dingen ftehen / und 
mit deiner Güte mid) lieblich anſehen / 
wann ich fiehe / wann id) hoͤre mann 
ich rieche wann ich Foite, wann ich 
fühle/ iſt dein (chines Angeficht / deine 


e Stimm, und edler Geruch deiner fi 


und Liebe Day anhaltend um meis 

ne Gegen-Lieby und ich bin fo träg / fo 
unachtfam / ach bewege mich Doc) Fräffe 
tig / umd ziehe mich su dir. 
Ah wann mir die gange Welt, alle 
Geſchoͤpff Himmels und der Erden be- 
geugen und betheuren/ und mich zu dei⸗ 
ner Lieb ziehen / mich anmahnen und 
anfporren / weilen Deine ausbündige 
Schönheit und unendliche Gite fo viel 
Geſchoͤpff betheuren warum werde 
ich nicht beweget / und hingeriffen ? als 
les thut deine Schönheit / deine Güte, 
deine Liebe 
mit ftillem Geſchrey / und unfichebaren 
Farben entwerffen / und abbilden 
aber jedoch geben fie mir den erften gro; 
ben Anwurff / em groben fhwargen 
Grund zu Deiner Schönheit legen / fie 
thun nur ein blindes Strichel / ein Fuße 
tritt / ein Schatten machen von der 
7 lala deiner Schöne und 

te 
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Ad O ſchoͤnſtes Gut / wer bift du 
dann! oder wo bit du / O fhönfter 
und Liebfter meiner Seelen | du bift 
mir überall zugegen/ und Dod) finde ich 
u dich —* iſt * * 

ußſtapffen / mel mit a 

| — nur dein Fußſchemel / 
ſeynd nur dein en. Glantz 
der Sonnen kan niemands recht anſe⸗ 
hen / dann er wuͤrde blind; Alſo deine 
Schöne D ewige Sonn! fan niemand 
anfehen / er ſterben vor Freud 
flieffert/ und vor Innbrunſt der Lies 
e gleich zerfchmelgen. Wer dich an⸗ 
ſchauen wil / und dieſer Freud geni 
en / muß bevor mit dem Liecht der 
er geſtaͤrcket und bevefliget wer⸗ 


en. 
Ach! ſolſt du nicht mit Auguſtino 
ſeuffzen und Leyd tragen / dag du fo ſpat 
dieſe ſo groſſe Schoͤnheit anfangen zu 
lieben / jedoch iſt es beſſer ſpat / als nie⸗ 
mahls; nichts anders ich meiner 
Liebe werth halten / als allein dich. O 
meine Seele ! Zeit iſt es / daß Du eine 
mahl anfangeft die Liebe Deines fo ſchoͤ⸗ 
nen Guts / und fie alkeit behalteſt. 
_ GHtt felbiten/ fagt Laur. Scupulus 
in add. fp. hat fic) Darinn von Emigs 


mit heimlicen Worten / Pkeit her felbft erfattiget / erfreuet und 


unendlich feelig gemacht, Ach was muß 
das für eine Sehanbeit feyn ! die GOtt 
felbiten von 3 alſo vergnuͤget / 
und er ſich ewig darinn erfreuet; tie 
dann auch alle liebe Heilige, Alles 
was den Frommen zuvor ſchoͤn / und 
lichens werth gewefen / ift ihnen bins 
nad) bey Erkanntnuß GOttes 
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ee —— worden / und 
S eintiges Vergnügen ; und 
was —32 ? 

Een: — einer 


als der Bildnuß Gottes / auch 
* De Gottes / thut den 
heit und Bierde der 


weit effen; was 
nun zu 


von der Seelen mit 
der Gnade a —* wir 
fie nur einmahl ſehen / fo würden wir 
unfer Leben lang nad) nichts anders 
rn als nach diefer Schönheit. 
— ſprach: = Dats 

gefeben / wie di 
er Gnad Gottes feye/ wile 
eine taufend Tod erwaͤhlen / 


det ihr für 
— Chriſtus ſprach cins- 
S. Prigittz : Wann fie eine 























Und was folldiefe gegen 
t GHttes fern? deſſen 
nblick ıft aller Außerwählten 

a ew blojfe 


| fuchen fie fo wenig / 
‘anugen uns mit dem Schatten / alle 
| bönhei aller Sefchöpffen / Farben; 

Bemähtd aller Menfchen und Engeln 
ein Tröpfflein gegen der Schönheit 


"© Bann groffe Schönheit! ach mein 
GOTT ! wer folte nicht bald zu fters 


ben wünfden / damit er diefe unend⸗ 


u — 2499 
lide Tide Schönheit bald ansufcauen bee 
Fommete! und ewig anfehete! 


Mehres von * Schoͤn⸗ 
heit G 


FE böfe Feind —— aus ei⸗ 
nem Befeffenen befennete/alser 
befraat : Ob es dann alfo / was man 
von GHtt redete. O du Shor fpra ch 
er! nod) unendlich ſchoͤner ift er: wait 
Der ganke unermeffene Himmel ein 

ergament / dag Meer Dinten / alle 

tern Do&ores, alleStrohhalm und 
Grastein SchreibsFedern wären / fü 
tourden dannoch alle Diefe nicht die 
ringfte Freud, fo die vie aus Gots 
tes Anfhauung und feiner Sch Sobel 
haben mit Federn nicht befchreiben, 
nod mit Worten außfprechen fönnen, 
Ach billich folte fich jeder Aufferft bes 
mühen / felbe anzufchauen/ und diefe 
Freude zu erwerben. 

© mein GOrt! haff du dann fole 
de Sreuden für mich zubereiter ! adh 
fo gibe auch / daß ich mid darzu fähig 
mache / did) inniglid liebe / aus Lieb 
deiner alles leyde / in dir lebe und 
fterbe, 

O meine Seele und Hers! warum 
durchwanderſt du mit deinen Gedane 
cfen und Berlangen faft die ganke 
Welt aus / warum trachteft du fo fehr 
und (Shnlid Fag und Nacht / früh und 
fpat dem Zeitlihen und einem Tropf⸗ 
fen Waffer nad? da du doch das ewi⸗ 
gerund den gantzen Brunnen ber Freus 
den haben Fanft / warum (ohneft du 
dich nad) en Schönheit def Rn ? 
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ba Du doch haben fanft die unendliche 


Schönheit Gottes ; warum lauffft du 
fo febr denen Gefhdpffen nad)? da du 
doch GOTT felbft bey dir im Haug 
und in ihm alles haft, warum wende 
Du fo viel Fleiß an / ſo viel Geld um die 
Welt 2 welche doch gegen Dem Him- 
mel nur ein Mift/nur das ärmfte und 
fledtete Bauren-Häußlein ift/ da du 

od) den Himmel felbft haben Fanft / 
und ftätsin deinem Hergen / bif du 
dahin fommeft ; es ftehet ja geſchrie⸗ 
ben / Cor. 17. Das Reid GOttes ift 
in eud / warum verläft bu GOrt um 
den Roth ? fiche GHtt rufft dich ~ 
iw feiner Schönheit/ Freud / und Lie- 

e / und zudem Genuß feiner Lieblichs 
Feit / zu der Geſellſchafft feiner Gegens 
toart/und du gıbft ihm den Korb wens 
Deft Did) zu. dem Zeitlihen / zu dem 
Staub und Koth der Erden, ihm wens 
Deft ben Rucken / dem Gefchöpff dein 
Angefiht/halteft dich Darinnen auf / und 
—— alſo gar GOtt / das ſchoͤnſte 

u 


© mein GOTT ih kehre um! ich 
wirff mid in den Abgrund meiner 
Nichtigkeit in Anſehung deg Abgrunds 
deiner Hochheit. O GOtt unendlis 
her Majeſtaͤt / Herilichkeit / und 
Schoͤnheit! meine Seele als eine an⸗ 
dere Saba vor Verwunderung deiner 
Schönheit und Weißheit fallet in Oh n⸗ 
macht / und als eine andere Eſther ſin⸗ 
cher fie vor Schroͤcken zu Boden vor 
deiner Majeſtaͤt / Allmacht / und Schön, 
heit / welche weder mit dem Verſtand 
kan begriffen / noch wit Worten kan 
aus geſprochen werden. 


eft Freude! ach warum ſuche und liebe 


O mein GOre ! was wil ich auſſer 
dir? © du Begriff und Summa / du 
Innhalt und Derfaß aller Schönheit 
und Vergnigung / alles Trofts / = 
dich nie 7 ad wann wirft du mid 
mebr erfreuen /als die gange Welt? 
ad ich ergebe mid dir / ich liebe dich 
inniglidy/ und aus Liebe deiner bin ich 
zu allem bereit / zur Trübfal/ Creutz / 
und Freud / laß mich leyden / aber dich 
lieben; ach ich bin bereit lieber zu ſter⸗ 
ben / als dich mehr zu beleydigen / oder 
dich nicht zu lieben / in deiner Liebe 
wil ich leben und ſterben / dich wil ich 
lieben / ſo lang ich lebe / und nach mei⸗ 
nem Tod begehre ich dich ewi glich zu 
lieben / und deine Guͤte zu loben. 


Die H. Thereſia in der Liebe G 
tes gang entzündet / iſt Der 


Chriſti / ſelbe in etwas zu ſehen / gewͤr⸗ 
—— und Dielen he alfo eis 
gedruckt machte ihr alles Irrdi 


ring und vor nichts / fiehatte erſtli 
einen Mangel in an zwar mat 
fündhafft dann fier alé einige ihe wohl 
gewogen / wegen einigen Tugenden und 
Dollfommenheiten ihr gefieleny hat ſie 
zu ihnen eine Neigung und wohlgewo⸗ 
gene Anmuthung und ihre pers feye 
an fie angehefft worden / mit Freud mit 
ihnen umzugehen / jedoch ohne gerings 
ften darmit GOtt zu beleydigen / wore 
Durch ihr gleichwohlen einigerSchaden 
entftanden. So bald fie aber der 
Schoͤnheit Chrifti in einer Erfheinung 
nur einmahl anſichtig worden / habe 
fie hianach niemahlen einen Menſchen / 
oder was geſehen / in welchem fie nee 
ei 
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wann ich nur die Augen meines Ges 
miths Bild nuß Chriftis die in 
ele von jeinem erfien Anfes 
oft zu fehen ware / getvorfs 
mein Gemith fo frey 
ich ob allenswas mit fers 
vorkommen / ein Abfcheus 

bekommen gegen der 
holdſeeligen Schönheit / 


daß ic nichts anders 
alien wollen, Dann 
ie/ als fie Ehriftum nur in etwas gefes 
my feye fie fait vor deſſen Glang fur 
eud serihmolsen / ja aang hingerif- 
fenumd eingenommen dag fie Darvor 
tens wañ {chon aler Belt Schön; 
ufammen genommen werden (ols 
/ todre ed nichts dargegen /und aller 
elt Wohlredenheit auch nur beth ge- 
tin Sheil zu erfldren/ erflecfeten 
dts der Giang der Sonnen wäre 
eine finftere Nacht. 
dann ausbündige Schönheit ! 
mirtradten und gedencten fo wenig 
dabin /vertieffen uns in die Welt⸗Ey⸗ 
zelkeit / und Schönheit / welde eine 
Bäglichkeie ift / alle vergeben, und zu 


werden wird, 
Sylvanus Abbt / in Betrachtung bes 
beckie feine Augen, fagend: Ach meine 
$ 


u 


und Das Tagliecht entzies 
bie cken zuſchlieſſen / dann fie 
Kal niemaptobne@eahr offen ſtehen / 


an eröfinen def 


ee 77 
melcye faft alle Tag viel Entelfeiten in _ 
das Hertz / in welchem GOtt allein ſeyn 
und wohnen will einfuͤhren. Die Aus 
men Def Hertzens Thür und 

hor Dag fo viel Sünden hinein kom⸗ 
men, Die Augen laffen viel Verrather 
der Seelen und Feind GHttes in das 
Herk. Schier niemahlen fchauet ihr 
die Welt ohne Gefahr (ohne Fall) ans 
es ift Doch alles Irrdiſches eine lautere 
Eptelfeit / es iſt nichts auf der gantzen 

elt / welches bef Anſchauens werth 
ware / alles was Die Erben jeiget und 
uns fuͤrhaͤlt / iſt ſchlecht / ift kothig / ift 
augenblicklich / iſt nichts gegen dem 
Himmel. Im Himmel ſeynd unend⸗ 
lich erfreulichere / ſchoͤnere / und ergößs 
lichere Ding / und ewig erfreulichere 
Sachen; allda ſehen wir GOtt / deſſen 
augenblicklicher Genuß mehr Vergnue 
gung und Freud bringt/ als aller Welt 
Ergoͤtzlichkeit. Drex. de calo. 

S, Catharina Senenlis fahe ineiner 
Verjuckung nur einen Fleinen Strahl 
von ber Schönheit GOttes / da Funte 
fie fich nicht enthaltensu fagen : Ich 
bab Wunderding gefeben / und Funte 
es. nicht erflären/ Dann die Wort in 
allen menfchlihen Sprachen nur Die 
irzdifche Ding / die den dufferlichen 
Ginnlichfeiten vorftehen / zu bedeuten 
feynd erfunden und angeordnet tors 
den/ fo fönnen die Himmliſche Feines 
Weess erklärt werden, Ex vita ejus. 
Alſo fagt Paulus : Daß es in Feines 
Menſchen Berg geftiegen/ alfo Fönne 
man fich dergleichen nicht einbilden. 

Es waren gwen gute Freund / fo 


fromm / und einander verfprochen hats 
83 tens 


— 


den andern tr 
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ander zu Saft einladen und tractiren 
toolten. Zur Zeit tude der eine Den ans 
dern ein; vor der Zeit aber / ehe diefer 
ern tractiren kunte / iff er ges 
ſtorben / und feelig worden. 


en 
das verfprochene Gaf-Mahl Bü 


dann 
—* Erden nicht halten kunte / ſo erſchie⸗ 
ne er ihm / und ſprach: Lieber Bruder / 
ich wil dich auch zu Gaſt laden mei⸗ 
nem Verſprechen nach / gehe nur Mor⸗ 
gen fruh hin / und beichte reiniglich / 
undempfange das Hochwuͤrdige mit 


Andacht / und wann du wirft heim. feel 


geben / fo wirft ducin gang weiffes 
Pferd gefattelser vor der Hauß ⸗ Thuͤr 
feben, da fers did) darauf / es wird did 
su mir führen, Diefer that alfo tie 
ihm gerathen. Wach der Andacht fett 
er fid) auf das bereite Pferd/und rırre 
fort / wo Das Pferd hingienge, Und 
Da fame er su einer von Gold und Edel⸗ 
eftein gebauten ausbündigen fchonen 
tadt. Die Pforten wurde ihm aufs 
efperret, er ritte mit Freuden ein / und 
Ba Fam ihm gleich fein guter Freund / 
empfienge ihn, und fübret ihn in ſchoͤn⸗ 
ften Saal zur Tafel; Darzu nun fom: 
men Kayfer/ Konig und Fuͤrſten / und 
empfiengen ihn mit groffen Ehren’ und 
hatten ein liebliches Geſpraͤch. Er hoͤ⸗ 
rete auch eine lieblichfte Mufic, Da 
Diefer nun die Himmliſche Freuden in 
etwas empfangen// und gang erfreuet 
mare/ da fprach fein Freund der thn 
geladen: Lie fieheft du in erwas das 
Zimmelreich / du aber muft wieder in 
die Welt Fommen. Da fande er nad) 
dem Abſchied fein Haug nicht mehr / 
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ten/ Dag fie deß Jahrs einsmahls eins fondern allda ftunde ein Cole Au % 


/und alles wareverän : 
verwunderte fich / weilen er erft vor 
3. Stunden wäre hier meg gegan n / 
und nennete ſeine Eltern Suber 
mit Rahmen. Als mannun in den 
ern nachgeſchlagen / befande many 
daß ſein Bruder der erſte Abbt vor 200. 

ahren waͤre in dieſem Cloſter gewe⸗ 
. Dacrfahe man, wie die Zeit die 
—— Ge verfofteny fo furg 
porfomme, iefer wurde alsdann 
ein feommer Muͤnch / und ftarbe darauf 


ig. | | 
Auguftinus fchreibet : In diefer 
Stund / als S. —— ſtarbe / 
ware ich in Hippon, ruhend in mei⸗ 
nem Kammerlein / in den Gedancfen: 
mas Dann die Heilige im Himmel für 
Glory haben/ und wie groß ihre Freud 
feyn möchte / in Meynung / etwas pars 
von in Druck zu befchreiben ; Er hatte 
ſchon die Feder und alles bereit / und 
angefangen aufzufesen / nemlich ein 
klemes Brieflein an den Allerheiligſten / 
twas feineMennung/bierüber zu erfuns 
digen. Kaum aber hatte ich angefans 
gen/ ſiehe / da fällt gähling ein Liecht 
oder Schein / deßgleichen ich nie geſe⸗ 
hen / nod mit beſchreiben 
Fan, ſambt einem lieblich⸗ und uͤberaus 
füffen Geruch mir in das Zimmerl / 
wordurch mir in hoͤchſter Verwunde⸗ 
rung alle Krafft und Staͤrcke entgan⸗ 
gangen; und da lieſſe ſich aus dieſem 
Liecht eine Stimm mit folgenden Wor⸗ 
ten hoͤren: Was ſuchſt du / meynſt du 
in ein fo kleines Geſchirr das gantze 
Meer zu bringen / oder aus dem gany 
Ben 





















reyß eine Fleine Bandvol zu 
en/ gedendeft du/ was Feines 
Hen Bug nie gefeben/ mir den 
erfehen/ oder mit deinen 
Doren zu hören / was nie Feines ger 
— oder ein ers begriffen 7 
der and) zu begreifen gedacht / in 
bas deine zu bringen) wie wirft du 
ine Sad fifo unermaͤßlich ift/ ecmefs 
en Fénnen/ viel leidyter wirft du die 
coffe eles Bugel in deiner Gand 
imsragen / viel leidheer deß Himmels 
at ‘ein ten / als der Freud und 
Ar -y/ Dero die Seelig: Außerwaͤhl⸗ 

‚follen ewi li gemeſſen / auch nur 
den! ei igiten Theil begreiffen oder 
nefiehen, Wolleſt demnad unmög- 


BIP 
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sta Sted , 
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lorreiche Anſchauung GOt ⸗ 
In Dem Himmel iſt Die aller⸗ 
ſte und) vollkommeneſte 
Hheilang det Gottheit/ die groͤſte 
remap, Glory und Seeligkeit / die 
Der Geel mittheilen Fan / dann 
are in fic) GHtt/ und die 
ige werden gleihfam gang Goͤtt⸗ 
nd & Dttesvoll/ Durch Die ewig⸗ 
ende und unaufllößliche Gemein, 
hate mit GOtt/ der gleichwie fi 
bas Keuter Dem Enfen pflegt einzuvers 
im Seuer/ und es jheinet/ als 
pare es Geuer/dann DIG ihm fein Licht / 
Hangs Die Wärme, und andere Cys 
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lider Dinge did) nicht unterfangen, 
nod bie zu Land fuden / wae nir, 
gente anderfi/ als wo du ſo leichtlich 
binzufommen gedenc eft anzutreffen 
oder 2ufindenift. Lines aber befleif- 
fe dich nemlid zu ben / and (cide 
Werd zu üben / def du die jenige 
Dinge / fo du bier auf Erden eelider 
maffen, verfieben wilſt ewiglid ba- 
ben und beſitzen mögeft, So viel Mus 
guftinus von fich jeibfien. Morcug 
Shrifttiche S cele zu ſchlieſſen/ tr as die 
Heilige GOttes in GOtt haben, und 
dahin wir ung su fommen avd) befleifs 
fen ſollen / nicht in dem Zeitlichen und „ 
Koth der Erden zu ‚verteflen. 


CAPUT XVI. 


aB Die liebe Heilige im Himmel in GOTT Haben 
ht oder von der Anſchauung GHttes, 


genfchafften mittheilet/ alfo thut GOtt 
Dergeltalt denen Seeligen fid) mittheis 
{en und einverleiben/ Daf die feelige 
Seele aller verlänglicher Freuden und 
Guͤter vollund fart wird wie David 
Pſal. 16. meldet: Ich werde face 
werden/ warn deine Glory und Berrs 
lichkeit mir wird offenbabr werden, 

u der Anfhauung GHetes wird 
erfordert erftlid): Dad Aug def Vers 
ftands / 2, Das dbernaticlide Licht / 
3. Die Gegenwart GOttes. Erſtens 
das Aug deß Verſtands / dann das 
Aug deß Leibes iſt untauglich eine 
geiſtliche Sach und Weeſenheit ar 
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GOtt ifty anzuſehen / ( gleichtwie das 
Geſchrey nicht fan gefehen werden / 
mohl Fan mit dem leiblichen Aug der 
Heiligen die glorreiche Menfchheit 
Chriſti / und die Leiber der Heiligen ges 
fehen werden) alfo das Aug deß Ders 
ftands vonndthen/ fo fähig ift die Gott: 
liche Weefenheit heiter von Angeficht 
zu Angeficht Flar anzufchauen. 

Das andere ift das Lice derGlory/ 
oder übernatürlihe Eigenfchafft / fo 
den Verftand fo vollfommen macht/ 
Daß bende genugfame Krafft befoms 
men die Gottheit anzufehen / dann 
gleichwie das leibliche Aug sum etwas 
fehen das Licht vonnöthen  alfo der 
Verſtand ſein Licht / welches das Schoͤn⸗ 
ſte auß allen Lichtern der Welt / und 


“Das Licht Der Glory genennet wird / 


ohne defienStärcke der Menfh GOtt 
ansufehen zu ſchwach / unfähig / und 
zerflieſſen moͤchte / wie die Nacht-Enle 
oder Fledermauß das helle Sonnen» 
Licht anfehend erblinden oder es nicht 
ertragen Fönte wegen ihrer Blddias 
feit ; mithin der Verftand deß Men; 
fens alfo befchaffen ift und unfaͤ⸗ 
vig / nöthig hat Durd) das Licht der 
Glory und übernatürliche Eigenfchafft 
geitärcket gu werden / durch deffen 
— er beftehen möge GOtt anzu⸗ 
duen. 

Drittens die Gegenwart GOttes / 
dann gleichwie der Menſch zu ſehen / 
nid) allein das Aug / und Licht / fondern 
auch die Gach die er fehen ſoll genug 
gegenmwärtighaben muß, alfo ber Vers 
ftand / das Licht Der Glory / und die 
MWeefenheit GOttes / obwohlen einis 
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gerley Mennungen der Gottsgelehrs 
ten feynd: in was die A 
GHttes beftehe, S. Thomas 1.2.qu. 
4.2.3. mepnt in Der Erkanntnuß / Er⸗ 
greiffung / und in der Genieffungs 
sum Erempel/ man ftellet dir ein kunſt⸗ 
reiches Bildnuß vor / im erften Ane 
ſchauen lobeſt du def Mahlers Kunſt / 
und Mahlwerck / und dif iſt die Erkañt⸗ 
nuß; ferneres giebt man dir das Bild 
in die Hand / und ſchaͤnckt dirs / alſo daß 
du es mit nach Hauß nehmen kanſt / 
und dif nennen fie die Ergreiffung. 
Drittens befhaueft du zu Hauß rus 
hia das Bild mit allen Luft und Gus 
ſto / Fanft dich auch nicht genug darinn 
erfehenshaft alzeit eine Luft und Freud 
ſolches fruh und fpat anzufehen / eine 
neue Luft, Freud, Verlangen und Ere 
goͤtzlichkeit in Summa, du Fanft did) 
nicht genug darinn erfehen und erfäts 
tigen / worauß eine groffe Begierd / 
Freud und Liebe entfpringet/ und dif 
ift Die Genieffung ; alfo alle drey zus 
gleich die Erkantnuß deb Mahlwercks / 
dieErgreiffung / und die Genieffung. 
Auf gleiche / aber unendliche Weife 
gefchieher die Anfhauung GOttes / 
und wird Durch Diefed Die Drenfache 
Belohnung der prey Haupt» Tugens 
den entgegen gelegt/ nemlich den Glaus 
ben die Anſchauung / der Hoffnung die 
Ergreiffung/ der Liebe die Genieffung/ 
als thateman (agen: Giebe/ © Gees 
liger! was du geglaubt / fave nun 
an/ was du gehofft ergreiffe und faſ⸗ 
fe, und was du gelicbe genieffe/ und 
daß ohne Ende / obne Aufhoͤren in 
Ewigkeit, 

Don 
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— ct 
et in den Ver⸗ 
+ Willen und Gedaͤehtnuß der 
e eine ſo unbegreiffliche 
used fo gar Die Bers 

te gern wolten im den 
erh mann fie nur fönns 
ten. Die nad der Anfchauung GOttes 


aber dif gefchicht nicht / ſon⸗ 

in feinen treuen Dienern bat 
worbehalten/ und wann die 

Verdammte ſie erhielten, fo könnte fie 


‚plagen dann ihr Bers 
—— wee Onan —* 
| g / ihr Gedaͤchtnu 

ie Vergeſſenheit / ja alle uͤbri⸗ 
immlifche Freuden muͤſten noth⸗ 
auch gegenwaͤrtig ſeyn / und 
i on würde in lauter 


2 













GOttes 
laͤren / und 








6 habe vor Inbrunnſt der Lies 
angefangen gleihfam zu fieden, und 
euden a nangunopfien / was wird 
it innaher und FlärererAnfchauung 
ehen/Dann GHtt völlig wird vers 
mugen/ fatt maden/ und mit unendlis 
SST ‚ur erfü . 
SOtt offenbahrte einsmahls der H. 
> ann du folte(t die Schön; 
heit Seeligen Seelen ſehen oder 
H. Engeln, wie ſie in fic felbften 


müftediedas Herb vor groffen 
nt en Blof, in 


81 
Mon Sp. cap.14. Gehe hun meine 
Seele! feynd nun die Seeligen und 
Engel alfo ſchoͤn / daß man ohne Tods⸗ 
Gefahr und Freudens⸗Zerflieſſung fie 
nicht anſehen koͤnnte / wie ſchoͤn und 
glorreich wird die unendliche Sonnen 
GHtt nicht ſeyn / glantzen / erfreuen / 
und ergoͤtzen. 

Die Anſchauung GOttes bringet 
ſolche Freude / daß wann wir ihrer nur 
ein Tag ſolten genieſſen / wir uns gar 
nicht folten gereuen laffen alle inbifhe 
Freuden und Ergöglichfeiten aud hune 
dert Jahr zu verachten und zu vere 
werffen/ wie Davidandeutet: daß ein 
Tag im Himmel befjer feye / mehr 
Freude und Bergnügung mit fid brine 
ge ‚als viel raufend Jahr auf Erden, 
Wie auch Auguftinus in Pf. 38. ſeuff 
kete s © du Brunn def wahren Le: 
bens! voller Luft und Kieblichkeit, © 
wie offt nad dir vergebens ſeufftze 
ich inmeinem Leyd! ad! wann wird 
zu dir einft fahren meine Seel ang 
diefem Lande? die bißher in fo viel 
Fahren alfo bleibt in gar betrübten 
Stande; ad! dag möchten bald zers 
fpringen/die zu ſtarcke Lebens: Band; 
daß die Geel hinauf fid ſchwingen / 
mödht zu ihrem Ziehl und Ende, 


Was die HeiligeimHimmel 
in GOtt fehen. 

Orfchen wir nun in etwas nach / was 

die Heilige im Himmel in GOtt 

fehen werden’ meil ein eingiger Anblick 

folche unaußfprechliche Freuden brine 

* Hierauf nun antwortet Et. 


a See 

hannes 1.Ep, 3. wir werden ihn feben 
wie er ift/ innerlich und äufferlich. 
Wann wir einenMenfchen fehen/fehen 
tit nur was aͤuſſerlich iſt das Ange» 
ſicht und aͤuſſerliche Geſtalt / aber die 
innerliche Schoͤnheit der Seelen / ſeine 
Gedancken / Tugenden und Verſtand / 
die hoͤchſte Theil / wie auch die Schoͤn⸗ 
heit Def nnerlichen Gebaͤues deß Men⸗ 
ſchen ſiehet man nicht / und bleibet uns 
verborgen; wie ein Theil ſich mit dem 
andern verfuͤge / und was eines jeden 
Theils Verrichtung / Amt und Bewe⸗ 
we ſeye die Arth und Beſchaffen⸗ 
cit/ Daf fic) Die Erfahrene höchit vers 
wundern / und den Werck⸗Meiſter 
— davor loben und preyſen müfe 


en. 

Wann wir GOtt ſehen werden / 
ſo werden wir ihm ſehen wie er iſt / 
wie er aͤuſſerlich und innerlich / wunder⸗ 
ſam groß / und in ſeiner Majeſtaͤt be⸗ 
ſchaffen; wir werden feine gantze Gott: 
liche Weeſenheit / ſamt allen ihren 
Bollfommenheiten/ (dod nah Maaß 
deß Verdienſts und Lohns eines je⸗ 
den) die Unendlichkeit ſeiner Natur / 
die Unermäßlichfeit feiner Groͤſſe / (eis 
ne immerwährende Ewigkeit / die Hoch» 
Heit feiner Majeftät und Herrlichkeit / 
Das unendliche Licht feiner Weiß 
heit / die fefte Unbeweglichkeit feines 
Throng/ den Abgrund feiner Urtheil/ 
die Suffigteit feiner Güte / die zarte 
Anmuthung feiner Barmbersigfeit/ 
die Strenge feiner Gerechtigkeit’ den 
Gewalt feiner Allmacht / die liebfofen; 
de Anmuthung feiner Schönbeit/ und 
den firablenden Ölang feiner Glory; 
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Wir werden fehen / wie er auf Zuneis 
gung fich entſchloſſen hat/ fich uns mite 
zutheilen / und die Aufferliche Ding fo 
er su erfchaffen gedachte / u elves 
und ihnen mannigfältige Merckzeic 
feiner unterfchiedlich éFurtrefflidfeiten 
einjudructen, Wir ¢ 
tie feine Weißheit alle erſchaffene 
Ding finnreich erfundeny beftimmet 7 
und mit vertounderlicher Ordnung 
und Zufammenftimmung außgeübet/ 
wie er fiehernach durch ſeine allmaͤch⸗ 
tige Hand und Armb außden Abs 
grund ihres nichtes herauß gezogen? 
und am Tag herfür gebracht, aud) fie 
darınnen erhalte, 

Wir werden in diefem groß ver⸗ 
wunderlich⸗ Majeſtaͤtiſchen GOtt fee 
hen / alles was jemahlen geweſen / al⸗ 
les was jemahlen geſchehen; wir wer⸗ 
den ſehen alle und jede leibliche und 

eiſtliche / natürlich» und uͤbernatuͤrli⸗ 

e von GOtt empfangene Gnaden / 
Gutt-und Wohithaten. Wir werden 
fehens wie offt und nahe wir bey der 
Tod⸗Suͤnde gemefen/vor ber uns dex 
liebe GOtt errettet / wie offt wit nur 
einen cingioes Schritt und Sritt (hon 
mit den höllifchen Banden in deß Teuf⸗ 
fels Händen gefaffelt gemwefen / und 
GOHtt uns gleichwohl erldfet / alfo/ 
baßer uns fo groffeGnad gethan / und 
nicht laffen zugrund gehen, ih die Hobs 
fen geſtuͤrtzt und mit den emigen Tors 
menten ewig gepepniget zu werden / 
gefiraffet / melches eine unfägliche 
Freud und Frölichfeit in ung gebaͤh⸗ 
ren/ und alle Augenblick eine hoͤchſt⸗ 
brennende, erfreuliche Liebe zu m. 

‘ 






ird / weilen er ung auf fein n 
Bite Bieten pöifberfreienden ne 
mel / wie wir vor das _~ 


ge / und die kurtze Beit auf der 


Haben ie bib Daoid yu bette 
, aoid zu i⸗ 
u Pal. 78. Die Barinherr 
wil id ewig befen- 
nen/ loben / prepfen/ und benedeyen. 
sit einsmahls eine Stimme der lies 
cet worden : Daß, 

| nte/ wie es Doch nicht 
fan Daf ein Leyd in fie fallen 

| ee ae als a fie 
mehr er Welt Gutes gerhany 
psi haͤtte / vor fo grojfe Freud, 
Der fie anjego im Himmel genieffen. 



















vun 
weiden und in nn eyn / 


Glory / 
be — enffriaft belie 
fen alles Suͤndhafftes zu 

tegen Der jtrengen Gerechtig⸗ 


Feit Fund groffen Peyn / die in 
ber pallen uns Sindern und Unbußs 
fertigen erwartet, 
Wir werden in GOtt fehen den Lauf 

| = / alle So wei und 
stung aller Sachen / aller Men, 
{den | und Böfes / alle gehabte 
bancken/ gute und böfe Werck / wir 

7 7 feben alle Tröpffel deß Meers / 
| Wiefen und Gärten / alle 


ragl der Wi 
e Dep Dimmels / und Sand» 
Foenlein er Erben, 










wir dann aufgemuntert 
v alſo folangwirnodle fF 
1 Gutes yu thun/ das 2. zu 
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i Wir werden fehen die allerheilige 


te Dreyfaltigkeit / die Einigfeit und 
Ewigkeit der Natur / die Mittheilung 
der Vollfommenheiten / wie der Vats 
ter feine Weefenheit von fich felbften 
habe/ Der Sohn von dem fruchtbahren 
Verſtand be Batters als das ewis 
ge Wort gebohren werde, der heilige 
Geift durch einen gewaltigen Trieb 
def Willens / welcher dem Barter und 
dem Sohn gemein ift als ihre Liebe 
und Gegens Liebe herfür gehe / wie 
swar in der Perfonmwahrhafftig ihrer 
drey / und Dod in der Matur/ in den 
Verftand und Willen nur eins feynd7 
und wir werden diefes alles fehen in 
einem fehr groffen Stang hell / klar und 
offenbahr / nicht durch unterfhiedliche 
mehrfältige/ und offt wiederholte Er» 
anntnuß / wie allhier auf Erden ju 
gefchehen pflegt / fondern durch eine 
eingiges gantz einfache/ unverändertes 
und werden es fehen in Emigfeit/ ohne 
alle Dunckle / ohne allen Fehler 7 ohne 
alle Zweiffelhafftigkeit / fondern gang 
ſicherlich fo gemiß und eigentlich / ges 
wiß und ficherlich ein Ding immerdar 
fan erkennet werden: 

Zu dem werden mir fehen und be 
greiffen alle Geheimnuffen def Glaus 
bens, die jegt uns fo viel zu ſchaffen ges 
ben, und daran fich die fharffinni 
ftoffen; wir werden fehen das höchfte 
Sebeimnuß ‚der allerheiligiten Drey⸗ 
faltigkeit / das Geheimnuß der Menſch⸗ 
werdung / wie ſich GOtt / der uͤber alle 
erſchaffene Ding unendlich hoch erhebt 
iß / ſich fo tieff erniedriget / und mit der 
nieder Matar perföhnlich vereis 

2 niget 


fe 


je ia RA oe is se 
— — 
mit ihm in er Leib / in ſeiner 

— Flucht in — in ſeiner 
pond und ganger übriger Zeit/ die 
nger achtzehen Jahr lang zu Nas 

—5 — pte und verborgen zuge 
beau habe ev ttc mas fchlechte 
verächtliche Dienftund Arbeit er vers 
zichtet/ und —— zu unſerer him̃⸗ 
lifehen Glory das Fundament ger 


legt. 

ae en 
eimnuß de acrament de 
tars/ ai Weiſe und Manier fid 
Chri 2 alba — / und ein 
eSepeclies leibliches Ding feine Auß⸗ 
thanung/ die joes pon ihrer Natur ges 
neigt ift/fich in ein ihr anftändige Weite 
allerfeits —— von ſich koͤnne 
ablegen / und doch te unver, 
ructte Ordnung erhalten 7 die von 
Natur allen Gliedmaſſen gebühret/und 





ale eit der Tatu unter no ie 

fich kehren. 

nr. 
gerechtfertigte hernady glorwuͤrdig 


macht erben ; mir werden feben | 
Geheimnuß und verborgenen Were 
ftand der H. Schrifft 7 ——— 
aud die Gelehrteſte fo viel see abt 
Arbeit koſt / darinnen fiem 
ſich verſtoſſen / und gleichſam w 
ſchwartz angeſehen haben. ay 
© dv Baum def wabren. 
voller Luft und Kieblichfeiey ©! 
offt die Zeit def Lebens / ſeufftze t 
meinem Leyd; Ol daß mein Seel od 
auf fid (dwinge / fabren moͤchte nue 
von bier/ mein Lebens» Faden bald sere 
fpringe/gelangen mode binauf zu dir, 













Mehres von der Anfchauung GHttes/ und was 
wir in GOtt fehen werden. 


Ir werden fehen das Wunders 
groffe Gebdu def Himmels / 
die Proportion, die Schoͤn⸗ 

heit/ Koſtbarkeit die Glory und Hera 
lichkeit diefer ae Stadt/ die * 
der lieben Heil. Engeln und H. See⸗ 
len der Menſchen / ihre unterſchiedli⸗ 
che Ordnung / Verdienſten / Vollkom⸗ 
menheit und Seeligkeit / uñ dahin 
auch die anzahl Unterſchied der Sin 


denund Straffen der Verdammten / 
jedoch alfo/ dag dif Anfchauen der 
Seeligen feinen Untuft oder Betruͤb⸗ 
nuß bringen / fo fie in ihrer Freud ite. 
machen wird / fondern es mwird ihre 
Freud und Frolocung dardurd nur 
gröffer und gemehret/ indem fie ſehen / 
mas ein erfchröcklichem übel und 
Ungfück fie entgangen / darein fie ges 
wißlich würden Fommen feyn 4 — 
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die igfeit GHttes 

nicht erhalten hatte, Darum werden 
fie ihm eroigen und unendlichen Danck 
Sie werden ferners fehen den gare 
gen‘ Ordnung / welchen 
die Fürfichtigfeit mit allen 
Menſchen ein / mit allen Kapfers 
thumen / K eichen / andern Ders 
Monarchien und Gemeinden 

wie fie angefangen / gewach⸗ 

en / wieder abgenorien. und zu Grund 
angen. Sie werden zugleich ſehen / 
wie GOtt mit jedem Menſchen inſon⸗ 
Derheit und auch mut uns ſelbſt / die 
9 belangend, verfahren. 


er 


Dan wird ein jeder Seeliger 
vollfommene Erfanntnuß haben 


ieny aller Zufaͤllen und Bes 

saller Wort und Werd 

en, Dann diemeil er die 
Gerechtigfeit auf ervig loben 
fund toben wird / fo ift hierzu von 
nöchen / Dag er Flar und eigentlich febe 
und erfenne, was Geftalt Der gerechte 
EHE mit allen und jeden verfahren / 
foie recht und wohl er dieſe belohne / 
/und feinem unrecht thue/ 

wie gegen ihnen / und ſie ſich ge⸗ 
ihmverhalten / mag er wegen ihrer 
Sechafeit für Anfchläg geführt / und 
fie hingegen folche zu erwerben / oder 
Berdanmme zu werden / gethan / oder uns 
Legtlich werden fie fehen die ganke 
Welt überhaupt / und abs 

ich eines nt ae _ 

it, Cigenfchafften/und Wuͤrckungen / 
wie fie miteinander verbunden / cines 






0 
von Dem andern dependire/ und hans 
ge, ihre gegeneinander habende Zuneis 
un oder Abfcheuen / mit einem 

ort/ alles und jedes / was in allem 
su finden/werbden fie ſcharffſichtig Durchs 
trıngen/ und bis auf den innerſten 
Grund erfhöpffen, 

Und diefes alles werden fie fehen ſo⸗ 
wohl in GOtt / als auffer ihm in den 
Gefchöpffen felbftan GOtt zwar durch 
eine Erfanntnuß/ welcheder Heil Au- 
guftinusl. 4. in Gen. c. 22. civ. D, 
die Erfanninuß def frühen Morgens 
nennet, Krafft Deren merden fie hr atts 
fangliches und urfprüngliches Weeſen 
fehen. Sie feben drin Goͤttliches Ans 
geſicht / und in demfelben als in einem 
glatten Gpiegel feben fie die Ges 
f&5pff/ und lefen fie darinnen / als in 
einem ſchoͤnen deutlich gefdriebencn 
Bud / dod niche mit foldyen Buchſta⸗ 
ben und Aylben / deren eitier von Zeit 
su Seiten auf den andern erfolge / fons 
dern fteben in einem immerwdbrinden 
Augenblick beyfammen / und werden 
obne alle Bemuͤhung anf einmahl ges 
lefen, Dig Bud wird nimmer zuges 
ſchloſſen / fondern dif werden fie ewig 
anſchauen / und alle und jede Jugens 
blick überaus groffe Sreuden heraus 
lefen und ſchoͤpffen. 

Uber Das werden fie Die Gefchönff 
felbften fehen; und bis auf den inneriten 
Grund ihrer Weeſenheit hinein trins 
gen. Durch Erfanntnug (welche Au- 
euftinus def Abends nennet / und dies 
fed vermittelft deß Liechts der Glory / 
melches Glory Liecht alfo unvergleich“ 
lich weit übertrifft alles Liecht der * 
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tur / Krafft deffen die Engel und vers 
Dammte Geifter die erfchaftene Ding 
hen und erkennen. 
R / nach Lehr etlicher Gottes 
Gelehrten werden wir in GOtt fehen 
* — a 
affen/ fondern auch alle / 
die Almaht GHttes in alle — 
hätte koͤnnen erfchaffen / welches ohne 
allen Vergleich ja faſt unzahlbar mehr 
iſt / als was Pay en if, Und 
Diefes nun ift ein fchlechter und unform⸗ 
licher Entwurff / und dunckle Anleitun 
deſſen / was wir ſehen / und dardur 
unſer Verſtand wird beſeeliget werden 
im Himmel. 
er wird aber beyneben erflären 
mögen die unaufhörliche Beluftigung 
und Vergnigung? welche unfer Vers 
ftand aus der Anfhauung GOttes / 
und aller obbenennter Ding empfans 
gen wird? Dann wann wir jest eine 
folche Luft bey unferem fo dDuncflen und 
eringen Derftand haben / etwan eine 
pabiche Landſchafft / ein fchöne grünens 
ne Wiefen ein (hon geblümten Gars 
ten / oder ein wohl aufeinander gerich» 
tes Gebdu/ein (chines Schloß / Stadt, 
oder Gallery anzufchauen/ was für ein 
unendliche Freude wird feyn die un: 
endlihe Schönheit und Lieblichfeit 
Hottes/ und in ihm’ alg in einem Bez 
sei, alles Flärer fehen / jenes ift nur 
ein SchattenundFußftapffendargegen, 


Ferners von der Anfchaus 
ung GDttes, 


IBS werden in GHtt/ tie gemel- 
et/ alles (chen, Den mweiterg 


men / wann der Verftand aus Erkannt⸗ 
nuß und Wiſſenſchafft der natürlichen 
Dingen / als aus der Erbimeferey / 
Sterngudereysc. eıne fo ausbundige 
uͤberſchwengliche Luſt und Er 

eſchoͤpfft Daß einige darüber Dep E 
ne und Srinckens vergeffen / 
gleich(am vor Freud von Sinnen kom⸗ 
men / wie Thales, daß er ein gewiſſes 
von Triangl und der Circkel Rund ers 
funden mit einer folchen Freud d 
Mufen suDand einen Ochfen/ Py- 
thagoras in Freud 100, Odjen. 
ſchlachtet und Archimedes in Soft 
dung: Das Gold mit dem Silber 
vereinigen / eine folche ‘Freud gehab 
daß er aus Dem Baad bloß über offente 
liche Gaffen nacher en geſprungen / 
unwiſſend / daß er nicht völlig angelegt / 
überlaut ausgeſchryen: Ich bab cr fun. 
den /erfunden. O mas für eine Freu⸗ 
de wird ſeyn / in GOtt alles vollfommes 
ner / die unausſprechliche Schönheit / 
den Urheber aller verborgenen Sachen 
und Künften / feine Klarheit / Majes 
ſtaͤt und alles in allem. . © dann mei. 
ne Seele | frolocke/undbefleiffe dich / 
dic würdig zu machen / diefe Glory 
und Schönheit cinomable anzufeben, 

Ferners wird die Anſchauung GOt⸗ 
tes nicht allein ben Verjtand mit Freus 
den erfüllen / fondern aud andere 
AWircung habenund die feelige Gees 
fe GHtt dem HErrn gleich machen, 1. 
Joan. 3, Wir wiffen / fagt der Heil. 
Joannes , daf / wann er fid une wird 
zeigen / wir ihm werden gleid ſeyn / 
dann wit werden ibn ſehen / wie cae 

ie 


auch zu den — Or 


- a eee 





Wie num it dip zu verftehen, fol dann 
Has bloffe Anfchauen ſolche Wuͤrckung 
haben * uw ern: machen / 
2 einer tas jchönes ans 
fiehet wird er darum nicht ſchoͤn? wann 
eS Miche zunor ift, Die nun mit der 
— tt te 
I 1 s 
ae, nicht jet * 
Fran Diefe Anſchauung iſt nicht nur 
eine Unfhauung’ ſondern zumahl auch 
eine wuͤrckliche nt un Sele 


ng BHttes7 Und was nothwendig 
eraus erfolget / eine vollfommene in- 


Bereinigung mit GOTT dem 
Hichen Gut. 






















ithe Nun dann/ wann 

eS Honheit; Weißheit / Gerechti 
er Süte/ Heiligheits Staͤrcke / Gluͤck⸗ 
eligkeit/ ac, mit einem Ding vereiniget 


fie Darvon nothmendig muß 
if glüfeelig, guͤtig heilig / und 
tape werden, alfo auch / und viels 
meh / ann fich Die Gottheit felbft uns 
mittelbahr mit: der Seele vereiniget / 
DIED force dardurchGoͤttlich. Alfo vers 
bt Der Geelige zwar der Weefens 
jeitnad ein Menſch wie vor/ an Dolls 
mimenheit aber wird er gleichfam zu 
n Hott 7 wie David fagt Pfal. 18, 
u bab eo gefegt: Ihr fesd Götter ; 
welhes "im Himmel eigentlich wahr 
* / Mie das Eiſen im Feuer gluͤend 
wie Feuer / jedoch Eiſen bleibet / 
vbmwohfen ed Den Effe& wie Feuer hat, 
die Seelenvonden Vollfommens 
tater der Gottheit dermaffen einge⸗ 
fhotinten und vergdttert werden. Sie 
Werden meldet der Prophet Abdias c. 
16. die unausfprehlide Wolluſt mit 
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unerſaͤttlicher Begierd binein trinden 
und einſchlucken / und bingegen von 
den Wollüften verſchluckt / fid in fele 
ben gleichſam verlichren/ und zu einem 
gang andern Sing werden / nemlid 
durch Theilhafftigmahung der Goͤtt⸗ 
lichen Eigenfhafft mit dem fie zu ins 
nerft vereinigt feyn. Sie werden in 
das weite breite Freuden: Meer eins 
geben; worinn Gt felbft ein uners 
meffenes Meer aller Freuden ume 
ſchwimmet. 

Auf die Seeligkeit deß Verſtands 
folget Die Seeligkeit deß Willens / und 
beſtehet in der Liebe GOttes / von dei 
jeder gleich überfallen wird / dann bi.‘ 
Flare Anfhauung eines fo (hönen uni, 
vollfommenen alfo unendlich lobwuͤr 
digen Dings dermaffen getroffen / unis 
vergeraltiget werden / Daß ihme uns 
möglich feyn wird / folches nicht alſo⸗ 
bald aus allen Kräfften gu lieben / und 
alle feine Anmuthungen darzu anzu: 
menden / es wird fich der Will durch 
diefe Liebe an GOST hendfen / un! 
gleichfam in ihm verfchlieffen/und auff. 
genauefte mit ihm vereinigen, und ver: 
mittelft dieſer leer, / weilen 
font ing gemein der Liebe Eigenfchafft 
ift/ Daß fie den Liebenden in den Ders 
liebten verfehre , wird erfich gang in 
GHtt verftellens GOtt aber it die 
Reinigkeit / Heiligkeit und Vollfoms 
menheit felbft ; fo wird dann der Wils 
fen gang rein / heilig / und volfommen 
werben. Dahero wird ein jeder Gees 
liger nichts anders möllen / begehren/ 
noch firnehmens als was GOtt wil ; 
er wird Die Glory GOttes weit nr 
its 





$8 
ee — — — — 
fieben / ale feine eigne / ſich ſelbſt aber 
wird er nicht anderft lieben / alé in 
GHtt / und um Gottes willen. Als, 
dann mird er das Gebott der Liebe bis 
auf den legten Pundt erfüllen‘ indem er 
GOtt wird lieben aus gankem Hers 
gen / aus ganger Geele/und aus allen 
Kräften. Ferneres wird auch die 
Sreud def Willens mit feiner habens 
den Liebe/ und mit dem Guth, fo er bes 
figet/ und allzumahlen verfichert iſt / daß 
er fie niemahlen verliehren wird / eine 
unbegreiffliche Luſt und Ergoͤtzlichkeit 
haben. 
Mehres von der Anſchau⸗ 
ung GOttes. 
ie Die Anfchauung GOttes für 
unausfpredliche Freuden und 
Wohlluftbarfeiten made / und allen 
verurfache / ift etwas abzunehmen aus 
dem toas Cantipratanus erzehlet lib. 
2.¢. 77. es habe einftens ein verdamms 
ter Geift befennet : Er wolte gern als 
lein aller Verdammten Marter und 
Deyn bis zum Ende der Welt leyden / 
und wurde es ibm nod für eine groffe 
Gluͤckſeeligkeit ſchaͤtzen / wann er nur 
damit die Gnad und Freud Fonte ges 
winnen / das (dine Angeſicht GOt⸗ 
tes nur durch eine kleine Zeit anzufes 
ben. D dann meine Seele erwege ! 
was du vor eine fo lange und ewige 
Anſchauung / fo auf Dich wartet / leys 
den folft ; von Rechts wegen folten wir 
ewig um die Anſchauung GHttes ars 
beiten/ dem Lohn fol gleich feyn die 
Arbeit / der Lohn aber und die Cron 
ift der ewige GOTT felbft und feine 


Non der Anfhauung GOttes 


ewige Freud / GOtt ift aber fo gutig 7 
daß er zu frieden ift / wann wir ihm 
nur dienen / fo lang er uns Das Leben 
friftet. Ep fo erenfrige dich dann Diefe 
furge Zeit Aug Lieb feiner alles gern zu 
leyden / und fo viel möglich gutes qu 
hun / dann es wird dit ewig und une 
endlich vergolten werden. 

Die fhöne und unermeffene Freud 
Def heiligen Angefichte Gottes erfcheis 
net auch aus dem, daß die H.H. Mars 
torer fo viel, fo groffe Peynen gelitten 
und ausgeitanden / felbe zu erwerben / 
über alles aber iſt Daf der Sohn Gots 
tes felbe fir ung fo theuer von feinen? 
eignen Vatter abgefauffet / und dare 
für fein fo edles Leben / ja / feinen lege 
ten Blutstropffen hat hergegeben, deſ⸗ 
fen auch jeder Fleinfte Tropffen eines 
unendlichen Werths iff. Er hat dem 
graufamiichften Tod ausgeftanden / 
Darmit uns zu verdienen Das gar fchöne 
Angefiht GOttes anzufchauen / und 
mit ihm ewig zu erfreuen. Dahero 
wir es ung auch was müffen Foften taf 
fen, Dann den Sieghafftens dem, der 
feiner böfen Natur Gewalt anthut / fie 
übermindt / und sum Guten bezwingt / 
wird zugefprochen zu fehen das glors 
reid)-und (chine Angefiht GHttes/ 
und das Himmel s Brod zu genieffen, 
Dann der in Himmel wil —— wiſſe 
es muß geſtritten ſeyn. 

Die klare Anſchauung Gottes / wel⸗ 
che von Angeſicht zu Angeſicht geſchie⸗ 
het / iſt der hoͤchſte und beſte Lohn / ſo 
den Außerwaͤhlten verſprochen iſt / und 
der ſie genieffet. Es gibt zwar auch 
noch andere Sreuden ab allda, welche 

von 
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8 — ſaſchauen GOrtes ! 
was wird nidt von dir gefchrieben ? 
was fagt nicht von dir ? wae leh⸗ 
ret man on deiner überaus grofe 


deß fen Freud ? undalles ift zu wenig gee 





vor fautersgreud/ 
it sergehen / ver: 












Das Shen ild Kam 
m lieben Sohn fee 
3, wann er fid 
16 wird feben laffen, wers 
leich feyn/ dann wir wer: 
u er * ſelbſten iſt. 


gen dem / was man allda finden wird. 
Bein Aug bate geſehen / Fein Obr ders 


8 gleichen gehoͤrt / Fein Sere erfahren, 


O wer gibt mir Fluͤgel / dag ich dabin 
bald abfliegen Fan! © mein GOTT! 
mich verlanget nad dir/ all meine Ge; 
dancen und Verlangen feynd 3u dir. 
© mein GOTE und alles ! adh was 
frag id nad der Erden / du biſt mem 
Theil in Ewigkeit ! wann iff mir ers 
laubet zu dir zu kommen/und vor deis 
nem glorreiden heiligen Ungefide zu 
erfcheinen; wañ id nur © mein GOre } 


"an did) gedencte / bab id) mit David 


fon eine Freud, O! daß ich bald die 
Gnad hätte dich zu feben; unterdeffen 
wil ich, fo lang ich nad lebe/unter dem 
ſchwer⸗ und dicken Vorhang meine 
Leibes mid in Hoffnung getrdften/ 
dir trevlid zu dienen tradren / und 
obweblen ich did nod nicht Flar febe/ 
ne aus allen Brdffeen lichen und 

eyſen. 

Ah meh denen ! die fihnur in Dent 
Zeitlichen aufhalten / und das Heol ihe 
rer Tr den grofien GOTT ne 





i nn a 
ihr ewiges Wohlfenn vernahläffigen ! 


die fich hier in dem Roth der Erden/ 
und mit den Srebern der Schweinen 
in den zeitlichen Wohllͤſten ergögen / 
und ihre ewige unaußfprechliche un 
den verfchergen ; GOTT das höchfte 
und (honfte Guth ewig anzufhauen 
verwahrloſen / und alfo feine etvige 
Straffe werden zu erwarten haben, 
Dahin tradjtet der Teuffel/die Welt, 
und Das Fleiſch den Men zu ftürs 
gen, Ach gibe eg Doc) O groffer GHtt! 
allen beffer zu betrachten / und ihren 
eigen Wohlftand zu fuchen. Glücks 
feelig/ welche in Deinem Hauß wohnen/ 
und dahin zu kommen fich befleiffen, 
O daß meine Seele bald wiederum zu 
dir ihrem Ziel und ewigen Gluͤckſeelig⸗ 
Feit wiederfehrete, dieſer Fleine Tropfs 
fen wieder in fein Meer / daraus er ges 
floſſen / ergieffe ; acd) meine Seele ift 
matt aus Begierd ! adh ich begebre / 
bald aufgelöfer 30 feyn /und gu bie 
mein GHtt zu kommen fomme nur 
bald 4) glückfeeliger Sod! und feite 
mich sumeinem ewigen Wohlfeyn. 

Du aber OGHtt ! ertheile mir eine 
hefftigere Begierd zu dir und mache 
mich Durch Dich ewig glückfeelig. 

D daß id) mit Dem alten Macario 
mit Der und Gemüth gen Himmel zu 
fliegen mid) befleiffete. Macarius na 
me ihm vor/ ganger 5. Tag nichts an⸗ 
ders/ als nur an Himmelsan GOTT 
gu gedencken / Darbey wolte er Nichts 
——— trincken / noch auch ſchlaffen. 

t ——— ſeine Zell / um alle Ver⸗ 
hindernuß zu verwenden. O nun! 
fprad ers fteigen wir gen Himmel’ alls 


da feond Unsahfbare7 mit Benen Dürer 
den Fanft / a heilige Engel felbft / und 


hero meine Seele! GottesGegenty 





mit dergleichen befchäfftigte ! und in 
dem Sinmliicen —2 ice 
heyffame Betrachtung verdroſſe dew 
Teuffel / Dalero er Macarium ju vers 
hindern feine Sell gleihfam gang im 
Feuer gu ſtehen machte; dann er nicht 
feyden Fan / Dag einer dahin gelanges 
wovon er abgeftoffen worden ; aber wer 
a fi) biefen Hoͤll⸗ Hund verhindern 
affen? * 
Der Heil. Brigittæ wurde in einer 
Erſcheinung gegeiget / Daß in ben Feg⸗ 
feuer ein befonderes Orth ſey too bie 
Seelen mit Feiner andern Penn ge. 
plagt werden / als mit einer hefftigen / 
bermaͤſſigen / und ſehr fchmerslichen 
Begierd / das hochheilige und fchs 
Angeſicht GOttes anzuſehen / darmit 





ihnen zur Straff / weilen fie in Leb⸗ 


Zeiten eine gar laue und ſchlechte Be- 
gierd gehabt nach der AnſchauungGot ⸗ 
tes 


® dann meine Secle! erwege und 
begierige did / das fo ſchoͤne Angew 
fidt / den fo glorreichen GOTT bald & 
anfbauen zu Finnen, 
_ Eben erfchiene ( wie Vincent. Fer. 
inf, ©, S. erjehlet) eine gewiſſe frome 
me Perfon nach ihrem Tod gang feus 
rig / zeigte ihre Penn im Fegfeuer ans 
weilen fie in Leb-Seiten die Freud und 
das Angeficht Gottes nicht / wie es fid) 
geies 


nung flehet ung vor / 
tit ae ee zu — 
ben aber Doͤrner und die Hoͤll 
warten; ach — uruck! laſſet uns 3. Bu 
9 


ſtaben / die ich gelehret worden / in Ob⸗ 

acht Ange nemlich 3.P. un, 

Bs ie, n bie Be be Bod in ai 

0 ung in die Verdammnu 

das Leyden / das bittere Leyden a 

fie wordurd wir feelig follen werden / 
und den / den unbefchreibliden 

ein den GOTT ys | 





Don dem Willen GOttes. 


— 

Se m irtheilet + hierzu wollen wir 

uns hinführo —— unſer 

beſſern / und uns ewig g 
Alle giengen ins 


gen 
den. öfter/ lebten 
Set: und * 






Beni funte nich een / tie dann 8* w 
Broa Tauſend Fahr feynd hen 


den Goͤttlichen * — mn * 
— Tag. Er 
en A / —* Sout ie 
Engel zu : er folle nach der 
* auf den nächft Me enen Derg 
fi) begeben / und a 4 ether. 
polbrachte es / und allda fahe er on 
gar {hones Voͤgelein / Das über alle 
Maafjen lieblich fange / wordurd er 
für Süß » und Lieblichfeit in Verzu⸗ 
ckung gerathen, und darinn über drey⸗ 
hundert Jahr / } Freud Gang einge⸗ 
nommen/ geblieben; hinnadh fommt er 
wieder zu ſich / und vermepnte eine Vier⸗ 
telſtund allda geweſen zu * Er ge⸗ 
nacher Hauß — et alles ver⸗ 
dert / das Cloſter und Haͤuſer ver⸗ 
neuret / und in anderm Stand. Er 











ſTuttet bey der Portenanyund 
ihm aufmachte, Eennete er niem 
u fa — 

/ 
bar man Die ah —— Dahan durchgan⸗ 


die erfome Schickunc 
— und lobten GOTT in feiner 
Glory. Diefer erjahe aud * 
wahr / und wie Tauſend Zahr vor 
GOrt / Er in feiner — epee 





* 
23. 


CAPUT XVII. 


Von dem Willen GHttes, 


hdchiten Verftand / und fürtreffs 


eon hoͤchſte GOTT welcher den 
lichfte Wiſſenſchafft hat, hat fols 


gende aud) einen Willen / nah welchem fi 


alles gefchehen folly und muß. lio 
nun, obwohlen es ſicherer / daß man dies 


Sr 
* 


ſen in der Weeſenheit verborgenen 
Willen vielmehr anbethete / als ihm 
erforfche / jedoch lehret uns der Apo⸗ 
el: Daß wir nicht follen unweiß ſeyn / 
fondern verftändig/ und erfennen/wels 
deo der Will GOrtes feye/ ad * 





ALE’ 





Mutter / und Schwefter/ fagt 


Menſchen; Matth.ı2. InExempl, ſpec. hat ein 


ner es 

ad) dem gegenwaͤrtigen / 
m zufünfftigen/ fagt Hie- 
fefe Vollkommenheit be- 
lung def Willens GOt⸗ 
; wit thun/ wie GOTT 
clangt; und meilen er ed 
nit wir feine Gebott hals 


‚feinem Erg (es 

nen böfen Willen abſa⸗ 
Bi er Gottes erfuͤlle. 
foͤrmigkeit iſt der Seelen 
elumd Fuͤrtrefflichkeit dann 















m — — 


Geiſtlicher aus Gehorſam gegen den 
Goͤttlichen Willen die Beiflein nad 
dem Tiſch zufammen geflaubet ¢ und 
hinnach feinem Abbt gegeiget da ſeynd 
alle in Foftbarfte Edelgeftein und Kieis 
nodien verwandlet geweſen. 
Der Wil GHetes iſt unfer Führer 
und Richtſchnur / wer diefer nicht nade 
ehet/ irret; ber geradefte Weeg zum 
Himmel iſt: wöllen was GOtt wil/ 
dardurch fommeft du am ſicherſten / 
dann GOTT wil uns alles und evor 
gut/ | tir ſcinem heiligen = 
3 


Bon dem Willen GOttes. 


ee Ku — — 
u Es fo wird ung geitlich/ und ewig 
Die Gleichfoͤrmigkeit mit dem Goͤtt⸗ 
lichen Willen iR ein ER ny 
ches und allerfeyts et en. Der 
all feine Wort/S en und Were 
> San Richtſchnur de Götel 
Billens richt / der macht gleichjam 
Böttliche Werck / und lebt ein alfo 
Höttlichee geben, 
Gluͤckſeeligkeit! dig ift ein Mittel und 
Artzney wider alle übel, 





© dann groffe 


D 





Sener gabe feinem guten Freund 
eine Lehr / fo der Begriff aller Tugens 
Den feye: Damit er alles/was der groß 


fe GOre über thm verhänge / und zu 
ihm Pommen laffe / von feiner lieben 
Vitterliden Band mit Sand annebs 
me / und nichts begehre /wölle/ oder 
ſuche / als was nach der Kichtſchnur deß 
Goͤttlichen Willens iſt / alſo zu ihm / 
nemlich zů GOtt / gelange. 

Wie du aber den Willen GOttes 
erkennen kanſt / ſo ſeye alſo beſtellet: 
daß du in allem / und gegen alles alſo be⸗ 
reit ſeyeſt / daß / wo du ſonſt / oder aus 
den Gebotten GOttes / oder Chriſtli⸗ 
cher Liebe nicht abnihmeft : was zu 
thuny du in allem und gegen alles fo 
beitellt ſeyeſt wann dir der Will GHts 
tes offenbahr und Fund mare / fo wols 
teft du felbem gleich nachfommen/ und 
ihn erfüllen ; und alfo wirft du nicht 
irren / ja ber Will GOttes wird dir 
befanne werden / und in die erfüllet / 
dann wohin Du Dich damahls von beis 
nem Gewiſſen und Bernunftt wirſt ans 
getrieben finden/ Dahin ruffet und wil 
an / es ware Dann gerad wider fein 

ebott. 


— — —— 










Alles’ was im Himmel und auf 
den geſchicht / geſchiehet aus Anordnung 
oder Zulaſſung Gottes / alles muß au 
dem Willen und ſeiner Zulaſſung ſeyn 
ohne ihm Fan nichts geſchehen/ dar 
alles in feiner allmächtigen Hand fte 
Bedencke auch O Menſch! daß 


daß du / obwohlen du einen freyen Wil⸗ 
len haſt / deinen eignen Po | 

ſolſt fondern vollzieheft Den Willen 
deines HErm und Gottes / mann Du 
dir zeitlich und ewig wohl mwilft du ſolſt 
Did) aus deiner Schuldigfeit und gu 
deinen guten mit demfelben in allem 
vereinigen / und stoar aus lauter Liebe 
gegen ihm deinen lieben GOtt / weiler 
er iit das befte Gut / die höchtte Maj 
fiat / welche alles mit hoͤchſter Weif. 
heit/ Liebe, und Suͤſſigkeit ordnet / res 
gieret/ zu allen Zeiten erhaltet / und 
ewig. Jene fromme Sungirau fame 
ju groffer Heiligkeit / weiches durch 3. 
Mittel geſchehen / das 1. dag fie in als 
fen Creus und Leyden fidy mit Dem ale 
lerheiligiten Willen Gottes allzeit vers 
ciniget / 2. baß fie Denenjenigens fo fie 
verfolgtsoder ein Unbild angethany eine 
fondereLiebe und Wolthat erzeiget;und 
dag dritte / daß fie ihm Creu und Ley 
den feinem Menfchen / fondern 
allein geflaget / welcher fie Dann alfos 
bald getröftet/ und noch mehr Gnaden 
und Stärde zum Streit mitgetheilet. 
Rodrig, c.$. 

Erwege ferners / daß / wann ein Eleis 
ner Himmel auf Erden kan gefunden 
werden / fo haben ſolchen vor allen dies 
jenige GHtts liebende Seelen 

nt 


Ae 
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un ßwegen 

lig 30 ſchaͤtzen wäre, Der Doser 

—— Mein / was wur⸗ 

| Oke ORM “liar warn 
dieſes geſchehete /fprad er: fo wolte 

ich dannod von feinem Willen nide 





it weichen / ich wolte ihn mit meinen 2, 





ſtarcken Acmben/die er mir gang gut. 
thärig angeferst bat / nemlich mit der 
Demuth und Liebe / alfo Fräfftig ums 
greiffen und anbalten/ dag er von mir 
nicht möchte gefdieten werden / fons 
dern mut mir wäre / woern.id bins 
er und alfo wolt ich lieber mit ibm 

uffer dem Himmel / ale ohne ibn im 
Free feyn, Da entfegte fid — 


96 
d erfahe: Daß 
ae enefte Bimmeler@trab ſeye / 
a er Dein 
GOre fo e nden 2 Er (prad: Da 
Spf verlaffen. Wer 


oie dann 4 Er antwortete: Ich 
wer ich wolle; fe wolte id meinen 
midtigiten Bönig 


wohi geſchichts / 

det: = enn er mund und 
reiffen Den Himmel zu jih / um wir 
inunferer sictligtert hertloßnvale 
genuné in Blut und Fleiſch. [ca Pœ- 
agog. Chriftian, 


ener fromme Bauer / in allem von 
GOTT reichlich gefeegnets deren bes 
fragt/ fprad) : Weilen id mit dem 
Willen GOttes vereiniget in allem 
zufrieden bin / fo bab id das ganze 
Fahr nad meinem Wunſch das befte 
Wetter / dann id niemabls ein ande» 
res gewolt/ ale dasjenige / was GOtt 
gewolt; und weilen er ſich feinem hei⸗ 
ligen Willen fo ergeben / ale hätte er 
ihm folden reihen Seegen in allem 
gegeben. Man fan dahero alkeit 
vergnügt/ freudig und luftig ſeyn / dann 
manmuß glauben’ Daß alles Wetter / 
Freud und Leyd von GHtt herkomme / 
und zu unferem Heyl / wann wir «8 


bes 
ibe DBerüh 


ſtoſſen foltesfo 


D zulaſſen wolleser hätte 2. 


Don dem Willen GOttes. 


Wohl annehmen, und nut BÖLL vereis 
niget | 






Was er thue? geantwortet: Er 
nicht sigs Bußwercke aber deſſe 
habe er fich befliffen : Daß er fid in 
allem mit dem Willen GOttes vereis 
niget / wordurch er fo weit fommen : 
bafi wann ihn fchon GHDtt in die Hs 
wolle er Doch mir feine 
lieben GHtt wohl zufrieden ſeyn / ale 
lein wolle er bitten : daß er fein eink 
gen Gedanken wider feinen Goͤttlich 
Willen und Fürfichtigfeit in 





fi den Armb der Demuth und der 
en GOtt / mit diefen wolte er 
it Ders 
gen und 
mehr von 





ſich siehensund fo Dann nicht Ä 
ger ja lieber mit GOtt in der Holles 
pr ~ — und ie ille “ 
immel eon. O wohl groffe Tugend 
recht fagt Thomas Kemp. Obne SEs 
fum feyn/ ift eine (were Bolle / mit 
ZEfu feyn/ ein (iffee Paradeyß. 2. lib. 


Ne 
© mein GOre ! weilen in deinem 
heiligen Willen alle Tugend / Freud / 
und alles Gutes beyfammen einge» 
ſchloſſen iſt / warum fol id folden nicht 
in mir / in allen / und uͤber alles ſchaͤ⸗ 
gen 2 und von Grund meiner Seelen, 
lieben, Weil aber mein Will ein Quelle 
Brunn 


Von dem Willen SHttes. 


Brunn ift alles Böfen / der Sind und 
Laftern/und darinn alles Böfes einger 
fdloffen / warum fol ich folden nicht 
fliehen, und baflınz © Zu! eroͤff⸗ 
ne mir Doch die Augen meiner Seelen/ 
Daß id / wie ids jest vollsiebe / meis 
nen Willen die génglid ergebe und 
ſchencke / allein deinen in allem ecfillet/ 
meinen aber gefloben baben wil / dein 
Luft und Woblgefallen allzeit anfebe/ 
liebe und ebve/ und mid mit felbem 
volllommen vereinige. Verleybe nur 
© gitigfter JEſu] deine Göttliche 
1 daß id deinen heiligen Willen 
nidt nur mit der Zung und Mund) 
fondern allzeit mit dem Werck felber 
erzeigge / und zwar mit moͤglichem Lys 
fer. und DollFommenbeit ; dein heilig, 
ker Will fell allzeit das einzige Ziel 
meines Bergens / id wil mit 
Hoͤchſter Frend / mit lebendigem Blau. 
ben/und beftändiger Liebe / folden 
Bis an den lesten Augenblick meines 
Ledens vollziehen, zum befondern dei⸗ 
nem Luft und Wolgefallen, 
_ Hen Willen GHetes zu erfennen, 
en daß GOtt das gute, 
und üble wölle / das gute / die gute 
Merck wil er entweders Gebott « oder 
Raths⸗weiß / das böfe wil er aus Vers 
bängnuß und Zulaffung Straff⸗weiß; 
Oder auch die Berdienft und Glory der 
men zu vermehren. Alfo trifft 
tt auch das Biel durch den Fehler 
deß Schuͤtzeas. Es lieffe aud) GOtt 
nicht zu, Daß den Frommen mas böfes 
gefchehe / wann er nicht als allmaͤchtig 
gus bem böfen Fonte was gutes heraus 
bringen/ fagt Anguftin. Tom. in En- 
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Staatsbibliothek 
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ee 

3. Syrach meldet aud): Was dir 
suftehet / nihm von der Vaͤtterlichen 
Hand GOttes any dann wann Fan die 
eine weiſe / und zumahl Vaͤtterliche 
Hand / die dich mehr liebt als du dich 
felbft auflegen ? das dir nicht nuße/ 
und wohl befomme/ GOtt ift ja mach» 
tig und gut / er Fan alles warum wols 
te er etwas über did) verhdngen/ was 
dir nicht nußlich wäre ? Daheroswas 
GOSS wil / fol alkeit feyn das Ziel/ 
fonft haft du meine Geel ein gewieß 
Verſpiel. Unfer eigner Will betriigt, 
und verführt/ bey Dem Goͤttlichen Wes 
len haft du einen Fleinen Himmel auf 
Erden, fagt Ludov. de Pont. Qui ad- 
veret DEO, fit unus Spiritus cum 
eo, 1. Cor.6. Der GOTT anhaͤngt / 
wird ein Geift mit ibm. 

Wann ein Abgefandter in widtis 
gen Sachen feines Könige Willen zu 
vollziehen / nur etwann fine Zeit mit 
fpielen / fpagieren / alanifireny oder 
andern unnugen Geſchaͤfften wolte zus 
bringen/ würde er nicht die Ungnad deß 
Königs und Unmillen verdienen? Nun 
du meine Seele! bift du nicht von dem 
König aller Königen auf diefe Welt 
gefandt / die Ehr / und das Intereffe 
Deines groſſen GOttes / das Heyl deis 
ner Seelen / und anderer zu befördern, 
als fo theuer erfaufften Seelen, befter 
maffen zu obferviren; dif Geſchaͤfft iſt 
dein allerwichtigſtes / woran dein zeit, 
lich und ewiges Henl gelegen. Wann 
du dann auf dieſer Welt als Gefandts 
Orth, in deiner Verrichtung nur mit 
entlen Sachen mit Poffereyen / Do⸗ 
cken⸗Werck / und Grecken-reutten die 
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Von des Willen GOttes. 





Zeit verliehreft und verſchwendeſt / und 
pr an den Willen und Interefle 
Ottes gedenckeſt / als obs Dich nicht 
angieng / und dod) Das Höchfte und 
Dir aufgetragner Dienft ift fol GHtt 
age sur Straff und Muthen greiffen? 
Dich ein treueres Kind zumachen, feine 
Ehr / und dein eignes Heyl beffer zu bes 
fördern ; überwinde dich dann/ weilen 
die überminder ihrer beffer / als der 
ſtarcke Veftungen einnimmt / der obs 
fieget/ dem wil GOtt zu figen geben in 
feinem Thron / fagt GOTT. 
Es möchte fid) mancher wünfchen’ in 
der Gotts-Gelehrheit wohl gegründet 
u ſeyn / oder ein Door Theologiz, 
er Gotts + Gelehrheit ; Diefes nun 
aber Fan ein jeder bald werden und 
ſolche glückfeeline Doctores koͤnnen 
ir alle ſeyn / dann in einer halben 
Dtund koͤnnen wir erlernen / daß wir 
die heilige Schrifft / bas iſt / ihr Ziel 
und Endes ihren Zweck verſtehen und 
üben. Diefe aber zu verftehen / unters 
richtet uns der Göttliche Lehrmeifter 
felbftvals der erfte Theologus, Joan. 
7. Sojemand meines Datters Willen 
thun wil/ der wird feine Lebr verſte⸗ 
ben / der ift der befte Theologus fpe- 
Culativus , der e8 auch im Were ers 
weiſet / der ift der fürnehmfte Theolo- 
gus praticus: Qui fecerit & docue- 
rit hic vocabitur magnus , der den 
Goͤttlichen Willen mit Worten und 
Wercken lehret/der ift der gröfte Got; 
tes⸗Gelehrte / der Erfie und Fürnehme 
fie. © wie bald Fan man dahin ges 
langen ! wann wit in allen unferen 
Thun und Laffery in Gedanckery Woes 


tensund Wercken nur GHttes Willen 
und Liebe ſuchen / ein folder macht bald 
ein groſſes Meiſter⸗Stuck / ein fuͤrneh⸗ 
mes Doctor·Stuck / welches mehr 
werth / als tauſend Welten mit all ih⸗ 
rem Guth / Geld/ und Weißheit / als 
alle Do&or-Gelehrheit / wann dieſe 
nicht darbey ſeyn. 
O wie mancher muß um ein weni⸗ 
es / wie offt ein Weltweiſer / oder 
—* octor um geringes ar⸗ 
beiten. Jener / der nur einmahl in die 
Schul gangen / und von dem Profeffor. 
hörte: Diliges Dominum: Su folft 
GOrt deinen BErin lieben aus gane 
gem Persien «c. auch erklärte, Dap big 
Die erite und fürnehmfte Lehr / Arbeit / 
und dag fünftlichfte Werck —* / dag 
alle Künfte diefer Goͤttlichen Kunft 
Revereng machen muftens Daß wir 
nug Fönten / wann wir Dif allein Fons 
netensund nichts wuften/aud die gröfte 
Idioten wären ; wañ wir Dif nicht Fons 
neten ; und daß alle Weißheit / Kuͤnſte / 
und Gelehrheit fich zu folcher beziehe⸗ 
ten: da macht er feine Bücher und 
Theca gu / bedandt fic der gegebenen 
Sehr eplet der Thür zu. Als der Lehr- 
meifter gefragt : wohin? wehin fo ges 
ſchwind? fprad) er: Sch hab genug 
gelernt / ich Fan nichts mehres/ nichts 
beffers / nichts nuglichers / und nichtg 
höhers lernen / bey Diefer Lehr wil ich 
bleiben : Die Bunft GOre zu lieben / 
und fein Willen zu vollziehen, wil ich 
jest treiben. | 

Die liebe Heilige im Himmel thug 
nicht ihren eignen’ fondern allzeit Gots 
tes Willen; und wer hat gröffere nn 
en⸗ 
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den als fie ; (one Daheroniemand: es der Penn und Straff der Höllen erfüls 
feye ſchwer und hart/ven eignen Willen lens und ertragen, 
abzulaugnen? und zu thun/ was GOtt Welche verlangen / dag ich fie öffs 
til. Es iſt ja ein höchft glückfeeliges ters befuchen/ und in ihr Hers fommen 
und erfreuliches Werck; (ein eignen/ folle / fagt GOTT / müflen mir den 
und nie GHites Wilken thun/ift um Schlüffel ihres eignen Wilkens über: 
feelig / ift bitter / und hoͤlliſch GOHttesd geben, und ſchencken aud folden von 
Billen aber thuny ift himmliſch /und mir nicht mehr begehren. 
allerfeits feelig. S. Auguftinus fagt: Der eigne Mill fchadet den Mens 
Wilſt allzeit und ewige Vergnügung ſchen mehr / als die Teuffel ſelbſt / fie 
undFreud haben ſchon auf dieſer Welt / fepnd angefeffelt/ unfer Will muß heifs 
hange allzeit dem any ber unverdnders fen / und über fid) Gewalt geben / unfer 
lid) und etvig beftdndig iff, == ill verrathet ung unferen Seinden / 
EHtt allein ift erlaubtyfeinen eignen und ergibt uns ihnen. Der eigne Will 
Willen zu thun / dann der ift —— chmiedet alle übel es iſt Fein Fackel deg 
recht. Der eigne Will def Menſchen Zorns / kein Brunſt der Geilheit / die er 
iſt unzecht/ und fein Abgott / den er auf nicht angindet / er iſt ein Urſach alles 
den Altar feines Hergens geftellt und uͤbels. Eshörenur/fagt Bernardus, 
folden dem Goͤttlichen vorziehet/ alfo der eigne Will auf, fo wird auch die 
—— wird, Boͤll aufhören / dann niemand twird 
n wem / Chriſtliche Seele ! wilft darein kommen / der eigne böfe Wil 
bu belohnt werden’ vom Himmel/oder begehet die Sünd / und verdient die 
von der Hdl ? von wem geliebt von Straff. 
EHtt/oder vom Lucifer? Die Gleids In vitis P.P. lib. 5. ift zu leſen / dag 
förmigfeit mit bem Söttlihen Willen/ die fromme Alt» Garter gefprochen : 
und den Willen GOttes thun / belohnt Wann einer fehete einen Singer in 
ber Himmel / den eignen Willen / die Begleitung def eignen Willens bis 
. Den Söttlichen erfüllen,belohnt in Himmel hinauf fteigen, foll er ihn 
/ den eignenderTod. Die Bots bey den Fuffen nehmen wohl halten / 
tes Willen nachkommen / liebet GOtt / und auf die Erben herunter werffen / 
die ihrem eignen nachleben  haffet Dann mit dem eignen Willen kan keiner 
GOtt. Wie viel Tritt und Schritt zu GOTT gelangen / wie ed Lucifero 
mit der Gleichfoͤrmigkeit def Goͤttlichen mit feinem Anhang gefchehen / (0 würs 
du thuft / fo viel machſt dů zum Him⸗ dees auch einem folchen gefchehen. 
mel; wie viel aber deß eignen Willens,  Eshat MARIA in allemden Goͤttli⸗ 
de Tritt zur Hölle, Und wilft du hen Willen erfüllet / fie hat auch von 
Goͤttlichen Willen allhier nicht ers S. Jofeph S. Brigittz geoffenbahret 
füllen / fo wirft du ihn muͤſſen ewig in revel. 2 daß er öffters def rom gee 
a 4 
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bethet : © GOre gibe ! daß ich nad 
deinem Willen allein lebe/und fo lang/ 
bis id deinen Geil. Willen in mir und 
allen Menſchen erfüllt fehe. Und das 
rum etwan iftder Heil. Jofeph zu fo 
groffer Ehr und Glory erhoben. 
Ehriftus fprad zu St. Gertrudi 
Mon, cap. 5. Welder wil/ daß id in 
feine Seele einkehre / muß mir feines 
Willen Zimmer eingeben / und nims 
mer zuruch begebren. Es bedancks 
ten fid) gegen emer Jungfauen fo viel/ 
wegen durch ihr Gebeth erhaltenen 
Gurthaten / da fie doc) deren iin Gee 
beth nicht gedacht, und Chriftus deſſen 
befragt / antwortete : daß er getouft/ 
daß fie fic) in ihre Gebeth befohlen, 
weilen aber diefer Zungfrauen Wille 
gänzlich mit feinem Willen vereiniget 
todre/ fo ware Fein Wunders daß er 
feinen Willen nad ihren / wann fie 
auch nicht daran gedencke / vereinbas 
re und erfilles bahero haben fie Gnad 
erhaltens und erhalreten mehr / wann 
ihre Shun und Laffen dem Göttlichen 
Willen untermworffen wdre/ obmohlen 
fie esnicht begehren / fagt Taulerus. 
Kanfer Ferdinandus If. hatte aud 
ang feinen Willen mit GOtt verein: 
abret/ er bethete tdglichs wie er felbft 
befennete : Wann es zur Dermebrung 
deiner Ehr O HEre! und zur Beförs 
derung meines Heyls / daß ich in met: 
nen Stand bleiben foll/ indem ich bın/ 
fo wil idy bleiben, folte id meiner Eh⸗ 
ren entfeger werden/ Bikers! fo ſchaf⸗ 
fe du es/ und erniedrige du mich/und 
ich wil did ewig prepfen, Ludovi- 
cus de P. ware eben gänglich alfo 


Bow den Urth 


eilen GOttes. 





vereiniget / er erfreuete fich in feinen 
natürlichen Mängeln  Gebrechlichkeir 
ten und Anfechtungen/ weil es GOtt 
fo wolle / feine gie Gergnigung 
tar ihn daß ber Wille GOttes in ihm 
erfüllet würde; Ein Himmel war ihm 
der Göttliche Will/dann mit den Goͤtt⸗ 
lichen Willen habe erGOtt / mit Ott 
aber den Himmel, ja mehr, und was 
beffers alg den Himmel. GOtt Fens 
net und weiß ambeften/ teas uns nug/ 
nothmwendig und gedenlid fey ; 
fprach offt: O mein GOre und alles | 
es geſchehe in mir/ von mir / durch 
mid / bey mir, und in allen Meinen 
dein Zeil, Will / jege und ewiglid, 
Ex vita, 

Im Leben der Altvättern ift gu les 
fen/ daß ein Einfiedler viel Sahe ers 
forſchet und getrachtet/ den Willen 
GH ites/ und die verborgene rounders 
liche Urtheil GOttes zu faffen; nad 
vielen Bethen/ Wachen / Faften/ und 
andern guten Wercken hat ihm GOtt 
die Gnad ertheilet / er ſchickte ihn vont 
Himmel einen Gefandten/einen Engel 
zus der folte ihm feine verwunderlis 
che Urtheil erfldren ; er munterte ihm 
auf zur Meife/ und fie reifeten die erfte 
Macht zueinen frommen gottsförchtis 
gen Einfiedler / welder fie gar hoͤflich 
und freundlich empfangen / und alle 
mögliche Ehr erwiefen und meilen fein 
Hürtlein zu klein / wiche er / und ſchlieffe 
unter einen Baum / um ſeine liebe Gaͤſt 
wohl zu verſehen / Fruh aber gab er 
ihnen das Geleit / vor der Urlaub 
führte der Engel den Einfiedler auf 
ein Bergs und deſſen Spitze / ar 
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ea er ihn über die gähe Yelfen 
inab/ alfo / daßer Hals und Bein 
brad. Der Einfiedler erſchrack hier 
über / kunte es nicht faſſen / Doch folgte 
er feinen GeleitsU Mann. Sie famen 
Die anderte nacht zu einen fehr frome 
men Wann, welder ihnen gleich die 


üß wuſche / und zu effen gab / was er 


atte. Dieſer nun hatte aus allen feis 
nen Schägen und Keichthumen nichts 
mehr / als einen filbernen Becher, aus 
welchem er tranck / und darmit prangs 
tes wann er einen Saft hatte. ruhe 
nun weckte der Engel den Einfidler 
auf weiter gu reifen ; bevor aber nabs 
me der Engel den filbernen Becher 
mit fid. Der Cinfidler verwunderte 
ſich mehrmahls daruͤber / aber der En⸗ 
gei ſagte: er wuͤrde noch mehr verwun⸗ 
derliche Urtheil GOttes ſehen. Da 
reiſeten ſie weiter / und kamen zu einem 
frommen Paar Ehe⸗Leuth / welche 
gantz freudig ſie mit Eſſen / Trincken / 
und allem wohl verſahen; ſie erzehlten 
auch ihnen / wie ſie vier Jahr unfrucht⸗ 
bars Doch durch ihre Gebeth / Faſten / 
Allmoſen⸗geben / mit einem Erben waͤ⸗ 
ren begaabet worden. Fruhe nun er⸗ 
weckte der Engel den Einſiedler / ehe ſie 
aber weg giengen / machte der Engel / 
daß das Kind ſtarbe / woruͤber der Ein⸗ 
ſiedler erſchrocken / nicht wuſte / was zu 
gedencken wegen dieſen Undanck; je⸗ 
doch reiſete er mit ihm weiter. Die 
vierte Nacht kamen ſie zu einem groſ⸗ 
ſen Schloß / allwo man ſie gar nit ein⸗ 
laffen und aufnehmen wolte / ja gar 
jum Thor hinaus ftoffete ; endlichen 
wegen ihrer Bitt und der Wacht wur⸗ 
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den fie aufgenommen / aber nur indie 
Fable Stade oder Scheuer einquars 
tirt und mit Wafer und Brod fchlecht 
auf dem Stroh abgefpeifer. Der ars 
me Einfiedler fehr erfroren, ware nicht 
wohl vergnügt über den Herm def 
Schloſſes. Fruhe begab fich der Ens 
gel mit dem Cinfiedler zu dem Haufe 
Herm / macht ihm zum gehorfamen 
Danck eine Oration, und zur Erfannts 
nuß der Gutthat verehrt er ihm den 
filbernen Becher den er dem Einfiedler 
abgenommen; Diefes 

Dif Funte der Einfiedler nicht fafs 
ſen / er vermeynte: der Engel wurde ih 
megen feiner Unbarmbergigfeit bee 
ftraffen und betrohen. Go bald fienun 
auf die Senten famen / legte der Ens 
gel dem Einfiedler alles ordentlich aus / 
entdeckte ihm die Urſachen warum 
GOtt alfo difponirt hätte / fprechend : 

Der erfte Einfiedler / der ung mit 
grofler Liebe beherberget/ und das Ges 
leit geben, ift vom Berg hinab geftürgt 
morden zu feinem groffen gutcn. Er 
hats auch gedultig angenommen von 
der Hand GHttes / und dardurch alle 
feine läßlihe Suͤnd / weſtwegen er 
hätte ertiche Wochen in dem ſchmertz⸗ 
haften Fegfeuer fonft leyden muͤſſen / 
auf ein Augenblick abgebuft; hat ihme 
alſo GOtt durd: furge Buß zum Himes 
mel geführt / welches für ihn eine grofe 
fe Gnad ware, 

Zum andern, daß ich dem anderten 
den filbernen Becher hinweg genoms 
men, ift vor ihn gut; Dann er hatte offt 
eine eytle Ehr / eine weltliche Freud 
darbey / trancfe zu Zeiten dem filbern 

M 3 Bes 
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Becher zu Gefallen zu viel, alfo hab ich 
ihm die Gelegenheit zu fündigen hins 
weg genommen und aus dem Weeg 
geraumt / und daß er feine Freud in 
GOtt / nicht mit der Welt / und mit 
eo ärgften Feind dem Leib folte 
aben ; ift das nicht gut für ihm und 
recht ? und eine groſſe Gnad. 
Drittens: Die Ehe⸗Leuth / denen 
das Kind geftorben/ aus meiner Anlaß / 
fie waren vorheroy ehe fie ein Kind hats 
ten/ fromm / andaͤchtig / und im Dienft 
GHttes fehr embfig und pee! thas 
ten viel Bethens Faſten / Wachen / Als 
mofen geben ; fo bald fie aber ein Kind 


bekommen / fennd fie Farg/ geißig / im 


Geberh und Dienft GHttes unfleiffig 
worden / gaben wenig Allmofen/ fie ges 
dachten, fie müften dem Kind was ſpah⸗ 
ren; die Zeit / die fie zuvor GOtt und 
dem Gebeth gaben / vertrieben fie jest 
mit dem Kind in Kurtzweil; fiehe nun/ 
ift Das für fie nicht wohl gefchehen ? 
Viertens aber/ dag ich Dem unbarms 
hergigen Herm def Schloffes eine ſol⸗ 
& Ehr erzeiget / der dod) mehr eine 
traff verdiente / ift gefchehen : Aus 
der belohnenden Barmhersigfeit Gots 
tes. GOtt ift gerecht/ daß er auch feis 
nen ärgften Feinden / wann fiedas mins 
defte gutes thun / es nicht unbelohnt 
laͤſt indeme / was er in jener Welt / 
weilen viel ihnen felbft ein Verhinders 
nuß maden/ nicht belohnt, Doch in dies 
fer Welt thut. Diefer Herr deß Schloſ⸗ 
fed macht fich zu jener Welt nicht faͤhig / 
den ewigen Lohn zu empfangen / aus 


ach / weilen erin Sünden/undun- h 


bußfertig fterben wird, fo fiehets GOtt 
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vor / darum hat er ihm das Waſſer 


und Brod / und das Stroh / fo er ung 
geben / hie belohnen wollen. Der Lohn 
war das Lob die Danckſagurg / und 
der filberne Becher. Siehe nun iff 
das unrecht ? Der Einfiedler vertouns 
derte fich / ſchwiege ftill / bethete die 
Goͤttliche Don any und fagte 
mit David Pfal. 118. Juftuses: Su 
bift gerebt © BERR und geredt 
feynd deine Urtheil. Der Engel mach⸗ 
te dem Cinfiedler noch eine geiftliche 
Anred / fagend : Er folte eg Kühe 
bleiben laffen / die Urtheil GOttes zu 
erforfchen ; dann obmwohlen fie verbors 

en/ und ung tounderlich fcheinen, fo 
eynd fie doch gerecht. Alſo / was GOtt 
das ift gut; Der Will GOttes 
ift eine Urſach über alle Urſachen / Er 
obfieget allzeit in feiner Urfach / und in 
aller Sad. Ex vitis P.P, 

6. Buch der Orientalifchen Alts 
Vaͤttern ift zu lefen/daß 2. geiftliche 
Drdens: Männer beyfamen gewohnt / 
deren einer zwar gut / aber in feiner 
Schuldigfeit etwas nachlaͤſſig. Der 
anderte aber defto fleiffiger / und ein 
Spiegel der Heiligkeit ; Nun feynd fie 
beyde fchier eine Zeit Franck worden / 
und geftorben. Und nun geſchahe / 
daß ein durch Schickung Gottes froms 
mer Heiliger im Geficht gefehen / daß 
ber in etwas Nachläflige viel Engel 
bey fic) gehabt / die feine Seele zur 
ewigen Glory getragen ; Da aber der 
pices geftorbeny fahe er Feine Engel, 
die feine Seele in Himmel begleitet 
ätten. ODERR ! fprach der Abbe: 
ie verwunderlich feynd deine 7 
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Vow der Weißheit $ Dttes, 
richt | warum Diefes ? dem tvarten 


die Engel auf, dem andern nicht ? As 
ber es wurde ihm geantwortet : Sie 
ſeynd bende in der Gnade verfchieden / 
und geniefjen Der ewigen Freuden / doch 
haben die Engel darum dem Erften fo 
pono Dann obroohlen er 
as na As hat er doch .folches 
alles vor Dem End abgebüffet / ferner 
mar er von jedermañ veradyt und vers 
Seen nienan uchte ihn heim / 
WD tröjtete ihn; foldhes truge er dod) 

iitig/ und GOHtt hat foldyes gefher 

n zur Abbüffung feiner Mans 

gely doc) zum End hat er ihm die heilis 















— — 
zu fe eſchickt / ſei⸗ 
ne Seele in die Freud zu —— 
mit er mit ſeinem Goͤttlichen Troſt er⸗ 
ſtatte / wo der Menſchliche ausbleibe. 
Der anderte Eyfrige aber hat die⸗ 


ge Engel zu feinem Troft 


fen Troft der Engeln nicht gehabt / dann 


er hatte den Menfchlicren Troſt / es 
nr ihm Geiftlih und Meltliche 

eim / brachten ihm zu feiner Staͤrcke 
und Labung bald dif / bald jenes; 
Weilen er dann mit dem Sroft der 
Menfchen und Gefchöpften fo wohl 
verfehen ihn aud) GOTT. innerlid) 
felbft getröft / hat der Engliſche Troft 
fid) nicht fo ereignet, 


CAPUT XVIII. 
Von der Weißheit GOttes. 


OTS ift unendlich weiß / ja die 
Weißheit felbften dann fein 
enheit beflehet in Dem, daß 

er alles wiſſe / und alfo ein unendliche 
heit ſeye / und fich auf unendliche 

en erfirecfe. Confeffio & ma- 
gnificentia opus ejus : der wie es 
der Heilige Hieronymus und andere 
verdolimet(den ; Gloria, pukhritu- 
do, das iſt / die Were Söttes fepnd 
nichts anders / als lauter Glory, Zierd/ 
und Derzlichkeit/ es feynd alle von der 
gtoͤſten Weißheit und KunftZierd und 
Liebe, fie fepnd fo gut und Fünftlich/ 
bag fie nicht befjer ſeyn koͤnten / Dann 
ie feynd von einer unendlichen Weiß⸗ 
it. Sapientiz ejus non eft nume- 
rus, Pfal. 146, Seiner Weigheit und 


Wiſſenſchafft if kein Zapl/ fagt Da- 


vid: Dahero erkennt und weiß GOtt / 
durch einen eingigen AR und Ubung 
feines unendlichen Verſtands / alles / 
was jemahlen gefcheheny jegt gefchieht/ / 
und in Ewigkeit getchehen wird, 
Obwohl die Wiſſenſchafft in GOtt 
gang einfach / und unzertheilig / fo zer⸗ 
theilen es doch die Theologi in drey 
Wiſſenſchafften / damit fie es deſto ge⸗ 
ſchickter und klaͤrer auslegen / und die 
Gemeine ſelbe —* fuͤglicher faſſen / 
und leichter verſtehen koͤnnen. Die er⸗ 
ſte wird genennt: Scientia naturalis, 
feu fimplicis intelligentiz : Die nas 
türlibe Wiſſenſchafft / ober die Wife 
fenfchafft der einfältigen Verſtaͤnd⸗ 
nuß. Die andere wird genennt : Sci- 
entia media, feu conditionata : Die 


mittlere Wiſſenſchafft. mit Being. 
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Die dritte: Scientia libera , feu vifio- 
nis: Die freye Wiſſenſchafft / oder 
augenfcheinlihe Wiſſenſchafft. 

et müffen tir abnehmen / daß 
GAxtt / vermög der erften natürlichen 
Wiſſenſchafft / oder einfältigen Vers 
ftändnuß / ein unendlich weifer Theo- 
logus, unendlich gelehrt und einer uns 
endlichen en Sa ſeye. Dann 
durch diefe erfennt er fein Weefenheit/ 
Die Drey Göttliche Perfonen in der Eis 
nigfeit / alle feine Volfommenheiten / 
Die unendlich fepnd / er_erfennet alle 
mögliche Ding / welche feine Allmacht 
in alle Ewigkeit erfhaften fan / und 
Diefe ſeynd auch ohne Zahl / ohne End. 
Er fiehet nicht taufend und aber taus 
fend /fondern viel Millionen taufends 
mahl taufend der Welten ‚der Dim- 
mein / Der Sonnen / der Meeren / der 
Englen und Menfden / item die uns 
endliche Gattungen / Weifen und Ges 
ftalten mit denen fie Fönnen erfchafs 
fen werden. 

Die mittlere Wiſſenſchafft GHttes 
beftehet indem / daß / weil GOtt alle 
mögliche Creaturen erkennt / fo fiehet 
er folgende / was Geftalten fie beſchaf⸗ 
fen waͤren / was mit ihnen’ und Durch 
fie gefchehen wurde / wann er fie ere 
schaffen wurde und zwar / wann er fie 
in (olden Stand,in ſolche Condition, 
und in folche Beitellung der Umftän- 
den fegen wurde. Er fiehet Dutch Diefe 
Mirtel- Wiffenfchafft ob / wann er ein 
andere Welt erfchaffen wurde, fie beſ⸗ 
fe oder böfer maces als diefe. Er fies 

et/ daß wann er den Innwohnern 
iu Toro und Sidon hätte diejenige 
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@naden gegeben / die er den Juden 
gegeben hats daß fie wurden im Sad 
und Afchen Buß gethan haben / Matth. 
11, Miteinem Wort: Er fiehet,was 
wir thun würden in einer andern Zeit / 
und in einem andern Stand. / als der 
iſt in welchem wir jegt feynd. Es hat 
faft ein Beſchaffenheit wie mit einem 
Battery der von langem her die Natur 
und Art feiner Kinder erfennet / dann 
urtheilt er/ was fie in foldben ober fols 
en Befhäfften/ Gelegenheiten / und 
ndlungen thäten / jedoch ift fein Urs 
theil ungewiß : GOTT aber weiß es 
mit einer fihern Wiſſenſchafft / als der 
unendliche Ding begreifft/ welche einer 
jeden befondern Creatur in allen Bes 
eg durch die gange Emigfeit 
egegnen fünten. 

Die freye Wifjenfchafft de Gee 
fihts / oder augenfcheinlihe Wiffens 
fhafft GHttes befteht in Dem / Daß 
GoOtt alles gegenwartiges und fünfftis 
ges hell und Flar erfennet/und vor Aus 

enhat. Ererfennt und weiß alle feine 

ünfftige Creaturen / groffe und Feine / 
alle ihre Wuͤrckungen / ale ihre Gee 
dancken / und Vorhaben. 

Diefe Wiſſenſchafft iff GOSS und 
allen Creaturen überaus gedeylich / 
nuglichyund erfreulih. GHtt soar ; 
dann fie ift ein Urſach feiner Freud / 
und — unendlichen Luſtbarkeit / ſin⸗ 
temahlen er ein all⸗ſtaͤte Freud und Er⸗ 
gdelichfeit hat / indem er ſtaͤts ſich ſelbſt / 
und alle feine Vollkommenheiten und 
Schönheiten, durd die Klarheit feiner 
tounderbarliden Wiffenfhafften ans 
ſchauet. Maſſen / wann er feine as A 

eis 





ie Gerechtigkeit . Das 
ae iy 9 GOTT 
bat über alle feine Werck die Weißheit 
ausgegoffen /Eccl.1. Und David in 
dem 103. Pfalm : Omnia in Sapien- 
—— ——— 
und De unendliche Leifheit GOttes 
öpff —— der Welt ey der 
Maag /in der Zahl / und im Gewicht 
iſt georbnet/ Sap, 11. aller Sachen die 
alles ze feyn —— ins a ſeyn 


lieder / 
—— py coi gn aud) 
* eines jeden Dings/i in der 


oder pes — 


saab 
— Br ahs aͤnge / Höher 
erſtreckt Ti die Maaß ihrer 
eae — 
eiten geor 
weiß alle — — 
flocken / alle Graͤslein Ste 
Baumblaͤtter / De. ak x 








abr ſtunde / ja / we 
geweſt re oder ewig mähren 
wurde denen er die Zahl, Maaf und 
ar 5 Welches alles, wie * 


Ben 


I 
> f 4 rde ad ſte⸗ 
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iſſenſchafft und © 


heraus zu ziehen Daß € 
D alles weiß und erfennet / was auffer 
und ordnet ihm iſt / nicht Darum feelig ifty fondern 
end heimliche barum / daß er fich felbften den Bruns 
ft Dod) ji en ed br ben one m — ib abo derfels 
abe 
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unendliches Gut weiß und verfichet. 
Was wil uns Das fagen ? Diefes: Dag 
wit in gleichem unfer Geeligfeit und 
eud nicht follen fegen auf die Wiſſen⸗ 
afft der Creaturen fondern dag wir 
Gt / die ewige, die Himmliſche / Die 
Göttliche Aeifheit kennen lernen fol 
fen. Die geöfte die hoͤchſte / Die vors 
fräglichtte,die gedeplichfte Kunſt Wiſ⸗ 
fenihe und Weißheit iſt GOtt lies 
en Gott koͤnnen wir aber nicht lies 
ben / es {eye dann toir kennen ihn vor» 
hero, wir miffen bor :twer er iſt was er 

Bollfommenheiten und Tugenden 

. So tang wit GHtt nicht alfo 
wiſſen / wiſſen wir nichts / und muͤſſen 
mit dem fonft weiſeſten Salomon ſa⸗ 
gen: Stultiffimus virorum fum, Pro- 
verb. 30. Ich bin der Allernarrifte uns 
ger denLeuthen. Wir nrüffen mit So- 
crate fagen: Dig allein weif ich / daß 
id nichts weig : mit Jeremia : Alle 
Menſchen fepnd Narren mit ihrer 
Bunft / uud wiffen nichts / gehalten 

egen GOTT, der die wahre Wiſſen⸗ 
afft ift. Jer. cap. 10. & zo. 

2. OGHtt / vermög feiner Wiſſen⸗ 
ſchafft und Guͤte / gedencket meiner/ und 
aller meiner Sachen alſo forglich / uns 

dentlich und fonderlich / als waͤ⸗ 

re id) allein in Der Welt: Dann er 
hat mic) allzeit auf das liebreicheft/ ge 
genmwärtig in feiner Gedaͤchtnuß und 
ewigen Weißheit: und tilget mich nie 
von derfelben aus, alfo/ Daf ich mir mit 
utem Grund die Gedancfen machen 
an er fage eben gu mir’ was er eins 
fieng su der Stadt Sion gefage hat ; 











Don der Meifheit GOttes. 





Vergift aud ein Frau ( oder Mutter) 
ihres Bindleins / daß fie fid ihres lie» 
ben Binde nicht erbarme /und ob fie 
deffelbigen vergeffe / fo wil ich doch 
deiner nide vergeffen, Nimm wahr / 
ich hab dich auf meinen Handen ges 
fhrieben / und dein Heyl iſt ftäta vor 
mir, Da werden wir gelehrt/daß wir 
auch nie unfers allerliebften GOttes 
der mit feiner Wiffenfchafft und Weiß⸗ 
heit alle Augenblic® für uns arbeitet 
und forget / vergeffen follen. Daß wie 
ihn aud) in unferen Händen / in unfes 
ren Hergen und Gedoͤchtnuß fehreibeny 
und auf nichts’ Daft auf ihn / aufnichtsy 
Dann tas zu feiner Ehr / Lob/und Lieb 
gereicht / dencken / aud) alles anderes 
vergeſſen / und feiner allein gedencken. 
3. Weil GOTT aus feiner unends 
lichen Weißheit alles was vergangen 
ift/ von Anfang der Welt bis auf Dies 
fen jesigen / und jest gegenwärtigen 
Augenblick weiß und erfennet / und 
hat ſolches Dergefialt vor ihm gegen» 
wartig / als ware es wahrhafftig nicht 
vergangen/ er weiß/ mas auf 
gegenwärtigen Tag und in Diefem Aus 
genblick in der gantzen weiten ges 
fchehe / und fürüber gehe: Dann er 
Die allerverborgenfte Heimlichfeiten 


ler Menſchen Hergen d / alle 
Einbildungen und Gedancken / Begier⸗ 
den und Vorhaben / gute und boͤſe: 


dann alle Ding feund vor ihm klar und 
offenbahr / nichts ift vor feinen Augen 
unfichtbar. Dahero © meine Seele! 
weil die Augen GOrtes allzeit feben/ 
was du thuſt /fo Laß deine Augen all» 

zeit 


RS 


oe aie ia 


a on Rote & x sation 















Behe it/ welche Der heilige Batter 
ty bin bere au gedbet, und 
fobt / und im 2 aud > 
(5 -eaturer / 
rnünfftige darzu et geladen / 
geführt / tie das Brevier von ihm 
bezeugt : —— en monuit, | 
laus ipfi femper a —— 
—— aves, beſtias, & 
— 2 
at elobt/ und mer ihn fobty der ver nicht liebt. 
» —* ögel / die der lobt nicht. Lau DEI opt ve, sag * 
a ne gelocket. der NBC le 
nf fain e ein Says Bruder zu ihm cum: Ein Anfang deren eud/ 
bathe um Erlaubnuß / dager mit den ein Anfangd tr ids, anf 
Clericis und Pri därffte in der Erdreich. Dieses iftbas 2 Ziel * 
Theologia ſtudiren / mit dieſem Vor⸗ zu welchem uns GOtt erfche 
wand: Er verhoffe noch wohl fo viel wir R—— 
als einer oder anderer zu lernen / er hate ae eo 
pa re ehren. Aber eds fagt mir eir — | 
—— den der heilige Mann das möglich ? deme fehe id ae 
mit gli en / doch ernfthafften wort entgegen : Was 
orten alfo abgefertiget : Mein lies ui den Menfchen / iſt m 


fter Bruder! Lerne nur das Gloria 
Patri &c, dasilt/den Verficul : £b- 
ee fey GOtt dem Vatter / Sohn / und 
Heil. Geiſt: wie er war im Anfang / 
jetzt / und alleseit /:c. fo wirft du ſchon 
alles wiſſen / was in der Heil. Schrifft 
und gangen Theologi ge — wird / in 
dief nt iſt alles anderes begriffen. Wa- 
tu te — «An, 1221.n. * 

gleichen Schlag hat bor Francifto 

ber Heil. Bernardus gelehret/ fagend : 

Nihil ita propria quendam in terris 
seprzfentat cceleftis habitationis fta- 
tum, ficut alacritas laudantium DE- 
UM : Nichts ftellet uns auf Erden fo 
eigenthumlich vor einen Stand der 








GOSS. Dann war nit Dav iA ein 
Politicus , ein Statiſt / ein X reas 
Königs er hat ja müffen Rath b mn / 

Audieng geben, bey der Armee: 

ner Harpffen ein Diftraction habe 
- feinen hi er — 

zu Zeiten ein Kurtzweil haben / dem Leib 
auch das ſeinige geben / und dannoch 
erſchallete das Lob GOttes he 
feinem Mund oder Herk/ 
ein continuirlichen / un 
Chor def Lobs GOttes / wie yoo ne 
33. Pfalm erhellet /da verzeichnet fie» 
het : Semper laus ejus in oremeo ¢ 
Sas Lob Gites feye / und werde 
allezeit bey ihm gehalten : Dann ja fo 
gar / 


Br ea a lh, 
1 2 tb / Tue 
yt ie 
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et : 
— jet anfange,bich 


h yerfi Inder 
N f * 


* de ner uns ae 


r aa * 2 
zann wurde 


/ 

7 — ihn u 
GH! !dememein 
m une / warum 
Ride Gedancken 
elche dit lieb und 
mi ) Dir obligiren? 
H die Weißheit / Daß ich ers 




















jest su haben / ich fan —— 





ſchlagen. 

O Hochheit der örtlichen Weiß⸗ 
heit! O wie viel billicher kan ich auß⸗ 
in ſchreyen / als die Königin von Saba, da 
n fie angehört hat die Weifheit def K 
nigs Salomonis : Dein 





lobet a ohn 
bh cha oo * ufammen ges 
und gerichtet ! Lind bus O meis 
ne Seele: ehre diefe a 5 
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Von der Weißheit GOttes. 





















— und verme 

—— 

—— ratte e 

(ich vor einem ea —— 
1 

miten diefe Red und Gottslaͤſt rung / 
—— derruffen un vers 

her ha Reon i woh ga 

einer Heo. — 

ein erſchroͤckliches Wetter/ * 


Seele! erinnere dich bod —— anes * 
meine Geele ! erinnere di / auf ihn allein zielten ley 
sepa ein Soldat, der im Anges giengeny erſchrickt er / bekeh nacht 
ſicht ſeines eitet / allezeit vor andere Gedancken / laͤſt den Fr m iten 
GOit feyeit. in B Ott fhauet dir ruffen / revocirt und widerrufft 
zu zu aller Zeit / er verliehrt. dich nie ausgeſtoſſene Reden vor allen 3 Rini⸗ 
aus ſeinen Augen. DEUS totus ocu- ſtern. Auf diß lieſſe das Wett leich 
Ins totus ſcientia eft: GOHtt iſt ein nach / und wie mehrer ſich ge 
lauteres Au er —— —— get / je ſanffter wurde das 9 
J heit! weil Duuns Der König erkannte augen 
35 feeoaebig bit Lund dichfehr bes fein groben Fehler und 
ty Hoc Dep whtyathelens aS! fo feye aud) die Almacht und W — Dt 
bey mir /arbeite allzeit mit mir / tes: lobte hinführo Die We @ 
hilff mir allzeit — dein Lieb / hier Stes / und alle feine Werck über alle 
geitlihy und Dort Daurolot. exemp. 9. 
Als Mlehaniss 1 ~ Zehende dif 


CAPUT XIX. 


Von der Barmhersigkeit GOttes / daraus gu fets 
« ner Liebe beweget zu werden. 


Nend lich ift die unse: igfeit lich / und Ean ohne grofſen Troſt / Freud / 
— vk ae ag und lg nie bara — 
eyini e / Tieffe / re Laͤnge t in dem 
Laͤnge / und Breite hoͤchſt verwunder ⸗ — und it ah, —— 
on 
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w a hat GOT 
wo CE ; 
armher 

3 entry * 
bet richt © 32 8 


re deis 
n nt De a tuir vere 
eBarmbers len 


genommer 3 5 
in Die 


un Bei mi 
ii m in 


ot 


pei m tie Schtvere def 
” ier 1 nicht befannt/oder 
fe entroeder nicht ver; 
1 oder zu verhindern/ 
eres alles / und 
zigſt nach / und 
rs noch das Verbre⸗ 
fet ee 
tigkeit gleihfam Gemalt 


en GOttes 
‚den Suͤnder von der 
| en viffens loszuma⸗ 
n mebr das Mitley⸗ 
Henden ta alg 
elbſt cigs 

und hu rtzete fagt 
larmbirgigs 
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—— Ifa. 59. Weil 
— EEE 


“nz Senenf, ift babre 
Daß een one 
der einzigen Sind der Versweyflung 
auf feine Barmbergigfeit / ale mit als 

len andern feywevefien und vielfalti 


gen Sinden, 

“Siehe dann meine Seele und alle 
Soͤnder / und vertraueauf die Böttlis 
che Barmbersigfeit / fen eyfri — 
trauen und — dann / mel 
remb. Acad. Sol, virt. 9.5. Dow, vn 
der Goͤttlichen Goͤte und Barmbergi 
Feit was bittet / der thor — ai 
un en / ne pos ) > mit eh 
n 001 / erweifet ihm groffe / 
und erhöhet feine Würde mehr. 

es dig au be pl 
richtig gu bitten! und von GOtt zu bes 
gehren / meiftens nach gethaner Sind 
nad zur wahren Buß undB 

Es thut der gütige BOF 
Barmbhergigfeit aller Orthen / un i 
allen Zeiten feil habensund trägt fel 
alten Menſchen au Ans soa any ja 
erwartet uns begierlich und veranlaſ⸗ 
fet uns felbft. Er fagts Ezech. 22. Id 
fuchte ein Mann / der ein Mittler waͤ⸗ 
ve, und fich ſtellete swifthen mir / und 
der findbufften Welt / und als er nies 
mand fande / iſt er unwillig worden / 
mie faias 59. fagt: Weilen er niemand 
fabe/ der feine flraffende Band innen 
und zuruck hielte. So begierig und 
hochverlangend it GOtt  feine Gnad 
und RERERRER ar 
















A⸗9 


—— 

— —* F 

gute Boat anjbringen, er Pie 
wolfeil gibt / und fie font fehen muß 

verderben ; gleichwie ein mit 

wol Zehen — it ie 

arzugeben/ 
nee ine toeh und Schaden. Alfo 


und Güte mitzu ) 
der nicht zu Grund gehen’ und feiner 
—— gleichſam nicht weh 
geſchehe. Er wartet mit groſſer Gedult / 
er rufft die Suͤnder / bittet / und ſucht 
fier ev klopffet any bald mit Creutz / bald 
mit Freuden / ſelbe zu ſich zu ziehen / und 
wartet offt viel Fahr. © dann groſ⸗ 
fe Undand barkeit folder Sünder und 
verhärten Menfder ! die ihn nicht er; 
bören / und fic belffen / da dod die 
Erd voll der Barmherzigkeit GOrres 
an allen Orthen / zu allen Seiten ift / 
und fie erfeben diefes. 

Die Breite der Barmbersigfeit er: 
ſtrecket fich auf alle Menfchen/ und alle 
Sünder / fie ıft bereit alle Augenblick 
Me greulichte Sünden zu vergeben / 
auch hoͤchſt begierig / alle veraltete Re- 
bellen mit Pardon, und Nachlaß der 
Sünden zu begnaden / und in feine 
ätterliche Gnaden⸗Schooß ans und 
aufzunehmen; und dif zwar nicht ein; 
sep ‚Dreumahlv fonderm fo offt der 
Sünder fallet wie lang der Sünder 
lebt / und fo offt er falle / ift er bereit ihn 
aufzunehmen / die wahre Buß kommt 
nie su ſpat / wann fchon der Sünden 
fo viel alé Sandförnlein am Meer / 
fo ift Die Barmhergigfeit GOttes groͤſ⸗ 
fer und unendlich GOTT wil den 


— — — — —— — — — — 


und Erbarmungen 
Daf GHtt allzeit barmhertzig und gut / 
fagt Tertullianus, hat er aus ſich ſelbſt / 
daß er aber gerecht iſt Das hat er von 
ung ‚und wird Dargu von und 
ben / feine Gerechtigkeit ben; 
dann GHttes Willen ift nichts daß der 
Gottloſe fterbe/ und verderbe/ fonderny 
daß er fid) befehre und lebe. Iſt nicht 
Chriftus jenem felbft erfchienen? wel⸗ 
cher zur Buß nicht zu bereden / dann er 
verlohren waͤre / Er aber redete ihn 
an: Meine Barmhertzigkeit wird deie 
ne Gottlofigkeie weit übertreffen/ 
le nur eine gute Beidt an/ fo 
dir Barmbersigheit ertbeilen. Er zei 
te ihm noch feine Wunden / was er 
ihn gelitten / und wolle durchaus 
dag er verlohren gehe. Dich” zu 
machen, fprach er / bin ih von N 
fommen/ und hab fo viel gelitten. "ch 
hab mein verlohren Schäflein durch 
33. Fahr fo ſchwer gefucht 7 und mit 
ie auf meine Achfel genommen / 
olches meinem Himmliſchen Batter 
vorgeftellet/ jegt ift mir die gröfte 
und Chr / wann ich den gröften 
derfeeligmache. O danm grog ift die 
Barmbergigkeit GOrtes ! und fi 
eingigft daran zu balten, ; 

Die Breite der Barmbersigkeit ers 
hellet aud) aus dem klar Dag GOSS 
allzeit auf Dem Gnaden-Shron figet / 
feine barmbergige Armbe ung zu wit 
fangen / und. in Gnaden an⸗ und aufius 
nehmen ausgebreitet hält /und nur be 
gierig auf unfer bußfertiges Kommen 

wars 











ige GOT ift 
uftinus, ung 
N / das ibm 


Cone ap 



















fein Feind wareft / jest wie Fan er Dich 


dammen /.dabu fein Freund feyn 

ilft.. Ehriftus bathe um Sergopun 

Dies fo ihn gecreugiget, und diß no 
ungebether a Denen, 
tiefoll er dir nicht verseyhen? 


ae Die Todtfünd / wie die 
Misgelehrte veden / auch Die gerin 
ef frver und wichtig/ daß / mann fie 
hen{dh vollfommen erfennen folte, 
au bes eiffen / wie höch» 
ich die ajeſtaͤt dardurch 
pelenDiget worden, fo wurde fein Ader 
in feinem. Gleifd feyn/ die nicht vor 
merken müfte serfpringen ; fein 
yaar wurd peagenens Haupt fenn / 
nicht für Schröcken müfte gen Berg 
5 Fein Glied wurde am gangen 
/ fo nidt fir Graufen müfte 
! feine Kippe wurde am Ruck⸗ 
rat fepn/ fo nicht für Penn müfte gers 
Brecen ; ja Diefer Menfch wurde vor 
Ods-Angft aus allen Schweiß Loͤ⸗ 
rh Blut ſchwihen / an allen feinen 
nen erſtarren / gleich als ein Ver⸗ 


a deta 


4 
* 


— 


Bow der Barmhertzigkeit GOttes 


a + A ug 
smepfleter. herum gehen und allo für 
menſchlicher Reu und Lend def rd 
bitterften Todts fterben. O was wire 
de nicht gefchehen/ wann er in fich-viel 
der TodtsSünden fehen folte! Die 
Heil. Catharina Sen. pflegte zu fagen: 
Daß / wanns möglich ware dag man 
einen Menfchen Fonte fehen / welder 
ul: der Gnad GOttes / und von 
GAtt verlaſſen / ſo waͤre es gewiß, dag 
man in Anfehung foldes Menſchens 
fterben müfte ; Dann es ift Fein Krott 

i erſchroͤcklich Fein Schlang fo entfe 
ich/ Fein Aas fo eiterig / Feine Lacken 4 
ſtinckend / und auf Erden nichts fo abs 
ſcheulich / alé die Eleinfte/ auch nichts 
eachtete Todt-Sünd; jedoch it Gtt 
0 gutig / daß er nach gethaner Bug, 
folche gleich erlaffet den. Menfchen 
Darvon reiniget / und ihn gu feinem lies 
ben/angenehmensund vor den Himmel 
ſchoͤnſten Kind und Erben deß Hims 
meld machet, Jn der Grund, da der 
Sünder feine Sind bereuen wird / wil 
id nimmer gedencken feiner Miſſetha⸗ 

ten / fagt GHtt bey Ezech. 1g. 

Troſtreich iſt was Chriftus St. 
Mechtildi gefaget lib. 3. Wann der 
Menfd aus Sdhwadbeit wee Boͤß / 
und eine Sind begangen / und alſo⸗ 
bald durdy Rew und Bug zu meiner 
Barmbersigkeit ſich begibt / diefelbe 
anflebet, bin id) bereit/alle feine Schuld 
auf einen einzigen Seuff zer ihm nade 
zulaflen ; ja Bein Sünder ift fo groß / 
der, wann er wabrbafftig büffen wird/ 
ich ihme nicht gleich alle feine Sünden 
nadlaffe / und verseybe 2 mein Bers 
mit folder Guͤte / Milde / und Caffe 
Na über 
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aber ibn lege / ale ob er nie gefandiget 

tte. Warum aber GHtt fo bereits 

ttig ift/und begierig / bie Ginden 
loon ? it die Antwort : 
Weil SOFT das höchfte Gut iſt / die 
Sind das höchfte übel ; dahero meil 
- HH unendlich gut / trachtet er dem 
guten mit unendlicher Begierd nach / 
und fo muß er das Böfe unend» 
lich haften, und deßwegen auf alle Weiß 
felbes zu vernichten fich befleiffen; und 
dahero rufft er: Venite , kommet al» 
le/die ihr beladen ſeydt mit Sinden/ 
dann id) bin Das Lamm / welches hins 
nimbt die Sünden der Welt / ich wil 
euch erquichen. Er ruffet felbften: pe- 
nitentiam agite, thut Bug. Siche / 
ich ftebe vor der Thuͤr / und Flopffe an/ 
wilſt du mich hören / und eröffnen / fo 
wil ich zu Dir eingehen und dein Gait 
ſeyn Apoc. 3. O groffe Liebe und 
Güte! der König aller Königen ftehet 
vor der Thärydie gefambte HH. Drey- 
faltigfeit vor Der Shur eines Suͤnders / 
Flopfft felbften ansund bittet: man wöls 
le ihr aufmachen. O groffe Begierd 
zu unferem Heyl! und welcher Gin- 
der wolte esabfchlagen/ und fid) nicht 
Hlückfeelig machen ? Ad madye mir 
anf / meine Freundin / ruffet er/ wei⸗ 
fen ich groffe Begierd haby didy aufzus 
nehmen / und zu reinigen ; made mir 
auf deinem HHtt/ deinem Erfchaffer / 
Sridfer und Seeligmacher / deinem 
Vatter / deinem ftäten Gutthdter/ deis 
nem Bräutigam und alles / (af mich 
nicht fo lange klopffen / ich bringe dir 
seitlid)-und ewiges Heyl; ich fomme/ 
deine Seelen Aßunden zu heilen / zu 





Bon der Batmhertzigteit GOttes 


reinigen / und did) zu ma⸗ 
chen; ich wil Dir Die mit angethane Une 
bild verzeyhen, und auf alles vergeſſen / 
und dir alles gutes bringen. · O meine 
Seelen 
aufmachen, und zur Buß grei 
er toil und fan dir mehr thun / ale Die 
gange Welt / als alle fonft 
Geſchoͤpff dir gutes bringen können 
und dich zeitlich / und ewig reich mas 
chen, er hat alles Gold / Geld / und 
Reichthum / Haab und Güter 
fen, in feinen Händen ſtehets / ju gebenz 
oder zu nehmen ; fo eroͤffne Danny Dae 
mit die Die Thür der Barmhertzigkeit 
nicht ewig verfchloffen werde / oder aber 
GOtt dir die Thür der Gerechtigkeit 
eröffne / dich urplöglich mit ganger, 
Macht zu überfallen /und zur verdiens 
ten Straff su zehen. GOtt nimbt die 
Sünder ans aber zur Zeit/ wollen ſie 
nicht / fo laft er fie inihrer Boßheit qu 
Grund geben, | 

© dann du lieber Vatter / und GOre 
der Barmbergigkeit und alles Croſto - 
adh Gnad/Gnade für mi armen Sin, 
der! ich wil und thuembglide Buß 
und bitte durd deinen allerliebften 
Sohn / in Anfehung feiner Verdiens 
ften / verzeyhe und ſchencke mir 5 alle 
feine Derdienfien opffere ich dir zut Be⸗ 
sablung meiner Schulden / und bitte 
um Bnad / Seegen und Heyl; ah wes 
gen deiner groffenBarmbergigfeit wil, 
len nihm mich zu Gnaden an und anft 

Es ſchreibet Caxfarius von einem 
vornehmen Grafen von Namur. Dies 
fer/nachdem er lange ein böfes Leben 
geführt, tare folche Buß —_— und 

atte 


dla > 


| 
| 


Von der Barm 
obtbett ein 





hertzigkeit GOttes. 
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ſche Maͤgdleim/ als ber Batter fchlieff / 


leicht» tödtete audyden Vatter und machte 






















austruckli: g {pres 
enid wie ein Bund ges 
tht / fo ift co aud billich / dag ich wie 
und Beftie fterbe / und bes 
en werde, Dieſe Buß aber wae 
OTT dem harmbergigen Vatter 
ifo gefällig / daß diefes bußfertigen 
fens Leib nad) feinem Tod mit vies 
en Mirackeln und Wunderseichen ift 
beganbet worden ; es kamen viel aber 
ie Perfonen aus weitamd frembden 
men zu Deffen Wunders Grab, nah⸗ 
ndaroo —— Euren 
gelegen mit naher Haug / un 
folhe in unterſchiedlichen Kranck⸗ 
iteneinberwahrtes Mitte, O dann 
OF ift Die Gite und Barmbersigfeit 
POites/ wann fic) der Sünder bee 
betvund wahre Buſſe thut, Cælar. 


2 , 

El 7: are ein leichtfertiges Mägd« 
eins fo in dem after der Geilheit gang 
iefit/ und mit einem Freund in der 
Blutichand lebte, ge Ahern a 
mahnten / ſtrafften / und züchtigten fo 
| in / aber diefes aller 
\ Forcht GOttes vergeffene 

in verboßt / vergabe erſtlich die 
itter mit Gifft / der Vatter zͤchtig⸗ 
te Dig boßhaſfte Kind aber dip teuflis 


fic) mit Geld darvon / undlebte inder 
Geilheit immer forts hörete aber eins 
mahl einen A yong von der Barm⸗ 
hersigfeit GOttes predigen. Nach 
vollendrer Predig gienge fie zu dem 
rediger / fragte ihn: ob alles wahr 
von der Barmhertzigkeit GOttes? 

was er geſaget. Als er ſolches mit ja 
bekraͤfftiget / und mit vielen Beweißthu⸗ 
men dargethan / ſagte fie: Woblan / 
Fuer Ehrwuͤrden hoͤren mid Beicht; 
Sie beichtete alles, aufrichtig und ba⸗ 
the reumuͤthig um die Buß. Sie ſprach 
auch / daß keine Buß ſo ſchwer zu er. 
dencken wäre/ welche fie für ihre Suͤn⸗ 
den nicht wolte verrichten. Nach vol 
lendter Beicht und empfangenen Buf 
gienge fie mit reumüthigen Zähern gu 
Dem Altar vor den Tabernackel/ klopff⸗ 
te an ihr Hertz / und vor Reus Send, 
und Schmergen über ihre begangene 
Sünden / gabe fie ihren Geift auf, 
Der Beicht. Batter dig erfahrend/ bes 
6* ihre Seele in eines andaͤchtigen 
eiſtlichen Gebeth / und als er ſolches 
gethan / hoͤrete er eine Stimm: Was 
bitteft du fuͤr dieſe geweſte Sinderins 
fie iſt ſeelig / bitte du fie, dag fie jetzt für 
euch bey GOtt bitte. O dann groffe 
Krafft der Buß / und wahren Reu / und 
unendlichen Barmhertzigkeit GOttes! 
Es iſt zu leſen bon einem ſehr boßhaff⸗ 
ten Juͤngling in Teutſchland / weicher 
alle Ermahnung in Wind geſchlagen / 
auch ſo gar das Trohen Dek Richters 
geläftert/ iſt endlich zum Tod verurthei⸗ 
let / in einen Sack gebunden / und in ei⸗ 
P 3 nen 
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nen Fluß verfenckt worden. Endlich 
folgende Nacht der Richter forgend 
qoegen feiner Seele, und da iff er ihm 
erſchienen fagend : Siehe durch die 
Grad und Barmhertzigkeit GHttes 
bin ich in einem guten Stand / aber 
wegen meiner vielfältigenSünden ley⸗ 
be ich erfchröcklihe Peynen ts 
feuers/ welche wann id) werde abge ſ⸗ 
ſet haben / werd ich der Au lten 
Freud —— Wiſſe aber das / da 
ich im ABaffer mit dem Tod ranges da 
hat fih GOSS meiner erbarmet/ un 
mein Hers ermeichet/ und mic) erleuchs 
tet / Da hab ich mein bdf Leben erfennt/ 
fiche Neu und Leyd darüber ges 

£/ und fonderlih / daß ich ohne 
Beicht und Buß fterbe; fprach Dahero 
in meinem Hergen : Ach mein HERR 
FEſu Ehrifte! mir ift hergli lend / 
Daf ich Dich beleydiget/ Die Buß fo bofie 
—— y auch nicht wollen vers 
zenhen / und dif mehr / als um alles / 
was ich jetzt / und in fünfftiger Welt zu 
leyden habs dann ich alles wohl verbies 
net. Sch bitte dich / Du wolleft mit Deis 
ner Barmherkigfeit meine Boßheit 
überwinden ; dein bitteres Leyden und 
Tod ftelle zwiſchen meiner Seele grofie 
Sünden / und wiſchen deine Gerech⸗ 
tigfeit / und nihme meine Seele barm⸗ 
bersiglich auf du fieheft mein Hertz 
und Willen’ warın mir das Leben ver; 
uͤnſtiget wäre, ich wolte es gewiß bef 
ern / und treulich darüber Buß thun. 
Ich hatte alfo eine vollfommene Reu / 
und da fuhre meineGeele aus/ und fan- 
de die Thür der Gnad und Barmher⸗ 
gigkeitoffen. Der gute Richter weyn⸗ 





Bon der Barmherkigkeit GOttes 








te vor Freuden / und prepfete Die un. 
endliche Güte GOttes. Er verliefle 
dann alles, gienge in ein Clofier/ und 
N ceuber San in proc Memb 
in reicher Mann in groffe 
erathen Fame in folche Kleinmuͤthi 
cit / Dag er fi dem Teuffel mit 
und Eeel verfchrieben/ damit er ihm 
Geld gebe ‚wie auch gefchehen. Er hat 
en HE und aller 
en getaufit ; Es legte diefer 
micht auch die Wappen def ee 


d innmwendig und auswendig any und tru⸗ 


ge fie aller Orthen herum als mit hofe 
färtigen Kleydern aͤuſſerlich / und inners 
lich mit Boßheit angethan, lebte er viel 
Jahr fo teuflifh. Endlich fam erin 
eine Predig / allwo er von der | 
thigen Barmbergigfeit GOttes gar 
enfrig und oie reden hörete/ ware 
Darauf alfo getroffen und gerührt dag 
er fich zur Erden gemorffen/ mit heiffen 
Zäher- Giffen und tieffen Geufiern 
GOTT um Gnad und Barmherki 
Feit angefiehet ‚und mit fteiffen Fü 
fein Leben zu beffern. Siehe nun die 
Gite GHttes! indem er alfod 
und beft bereuet/ mit Dem An 
zur Erden ligt, laft fi) aus Dem Sabers 
nackel, allwo das Hochwuͤrdige Sacras 
ment aufbehalten ware, Chriftus mit 
erhobener Stimm / fo alle wohl vets 
nommen, hören : Surge remittuntur 
tibi peccata tua vade in pace, & noli 
amplius peccare, Stehe auf / deine 
Sünden feynd dic vergeben / gebe in 
Frieden / und bare dich vor Sinden, 
Pratum fp, 1, 5. © dann groß die Gite 
te Thrift. indem hochwürdigen — 
u 





‚gegenwä 


lich⸗ tringet er alle Leiber. Er ift ind 


1: 00% ift die e Wahr, 
Pohnden: ift weder 
et / nody lang / fondern als 
er ei mit den Augen def 
bret anzuſchauen / ger 
m leben wir / wers 
mom wir, AG. 17. 


gle Bee 


nur ı ihr me bee 
) ae ¢ Die leiblis 
‘iptiy oder Glied» 
nefter / fondern Ddiefe 
ftangen feynd in dem 
er Leib wo fie fich aufs 
m jeden Sheil. me 
mich je 
endlich besir 4 
athalbeny auf allen 
17 in allen Geſchoͤpf⸗ 








‘al 


c A P UT XX. 
es Unermeſenheit / und tie Er überall 










rtig feye. 


ang/alle Himmel mögen ihn nicht 
ba en/ welche er alle erfillet/und 
tie er ein reiner Sat iſt / alfo 
en 
Himmliſchen Leibern im Meer / und 
Mitte der Erden/und an allen Orthen; 
Sabre ich gen Himmel / fagt David, 
Pfal. 118. fo bift du da / fteige id ab 
zur Hollen / fo bift du gegenwärtig / 
fliebete ih / und bliebe am dufferften 
Meer/fo würde mid dod deine Band 
dabin führen / und deine Rechte mid 
halten, mithin ift nicht möglich / GOt⸗ 
tes. Gegenwart zu entgehen oder ſich 
vor ihm verbergen, er iftüberall beys 
weeſend / und Durchtringer alles. 
© groß-und unendliher GOTT ! 
wie groß ift dein BavG! dein Stuhl 
ift der Himmel die Erden dein Fuß⸗ 
ſchemel / und beyde ſchlieſſen did niche 
ein / dann du bift böber ale dee Him⸗ 
mel / tieffer als die Böll / länger dann 
die Erden / breiter als das Meer / ach 
ich erfreue mic über deine Bröffe und 
Unermeffenben ! und Allgegenwart / 
und preyfe fle.' 
Fraget wer aber / wie dann er in 
en 
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fen und jeden Dingen gegentod rtig 
fene / fo antworten die Theologi, oder 
Gotts:Gelehrte : Enter, prafenter 
DEUS eft, & ubique potenter ; 
effentiam, prafentiam, & potentiam 
intimiffimus eft omnibus rebus, In 
allen Sachen ift er mit feiner Weefens 
beit / peg ge und Madey durch 
ſolche erhält undregierter alles. 
GHett ift aller Orthen gegenwärtig 
durch feine Weefenbeis; Er iſt beyund 
in allen Geſchoͤpffen / und in dir, meine 
Seele! viel durchtringlicher gegenwaͤr⸗ 
tig / als das helle SonnensLiecht in der 
/ als deine Seele dem Leib gegen 
ig ift; Die Lufft Fan ſeyn ohne Liecht/ 
und unfer Leib ohne Seele / aber nod) 
du noch ein ander Geſchoͤpff ohne GOtt 
feon. Die Weefenheit GHetes ift der 
Grund, worauf fich alles Erfchaffenes 
fteiffet ; mann fich aber uns GOTT 
entziehete/ fo wurde alles wieder in fein 
voriges Nichts verfallen. Sageft du: 
Ich fiehe ihn nicht mit leiblichen Aus 
gen ? aber er fiehet und durchfichet 
Dich / und mercft auf alles / Fanft bu 
ihn mit deinen leiblichen ſchwachen Aus 
gen nicht fehen / fo folft du ihn allzeit 
mit deinen Augen def Gemuths und 
Glaubens anſchauen / foͤrchten / und ehs 
ren / in allen Thun und Laſſen geden⸗ 
fen: GOtt ſiehet mich / Fan ich wohl 
was Boͤſes thun in ſeiner Gegenwart? 
und mich nicht foͤrchten ? die reinefte 
Engel demüthigen ſich / und förchten 
die unendlihe Majeität GOttes / und 
du verwerffliches Erdwuͤrmlein / darffit 
wohl fündigen in feiner Gegenwart ? 
Gt ift in allen Sefchöpflen in ihnen 


Mie GHtt überall gegenmärtig ſeye. 


— — — 


teefentlich mit feiner gangen GHtt= 

it mit allem, toad er hat /und inners 
lich in fich felbften wuͤrcket / Dann er ift 
ungertheilig / und ungersrennlich ; das 


oa hero mug id game N RE 


Orih da ich bin der gange Gs 
Batters Sohn / und Heil. Geift mit 
feiner Güte / Liebe / —— 
und Gerechtigkeit / und alle feine 
fommenheiten feiner Gottheit ſeye / und 
eben Der/ fo im Himmel ift und wann 
ich fo viel Liechts hätte / Daß ich ihn fee 
hen Fonte / wurde er mich allhie fee 
© dann meine Seele! febeibn dod 
mitden Augen deines Gemishs und 
Glaubens an / betbe ihn ehrerbietigſt 
an/undergebe dich feiner Gite, bitte 
um Gnad und Beyftand: liebe ibn von 
BHergen/und erfreue dich in ihm ber 
fleiffe dich allzeit in feiner Gegenwart 
und Buld zır verbleiben. WHrmege 
auch / daß mit ihm cud füine Himmli ⸗ 
ſche Bofftatt der B.B Engelnbey dir 
fere / und lebe du gebuͤhrlich in diefer 
heiligen Gegenwart. cririey 
© dann unermeffener Bönig der 
Glory } der du mit tanfend and tau⸗ 
fend deiner SEngela mir ſtaͤts gegen 
wärtig/ mit deiner Guͤte / Schönheit? 
und allen DollFommenbeit n besweer 
fend/ und felbe mir anerbi-tft zu dey 
ner Liebe und Lob anreigeft/ gib dod 
kraͤfftiglich daß ich mit allen meinen 
Bröfften und Sinnen vor dir wandle/ 
und dir gebührlid diene / wir es fi 
gebühret / einem fo grognädtigen 
Bönig / deffen Glory und Majeftäe 
Himmel und Erden voll if. | 





ns iſt G an allen Or⸗ 

then mit ſeiner Gegenwart. Er ſiehet 
erkennet / was in einem jedwedern 
und Geſchoͤpff iſt; Er hoͤret und 
talles / und iſt gantz in uns 
—* ee ‘ in dir, 
ty. 0 erfreue 

did deinem Goit / gehe ein 
er > deines GOttes / und fros 
ihm / gleichwie ein Diener / 
wann ihn fein Her2 freundlich anſiehet / 
undbegnadet. GHtt ift dein Mauer, 
er Dich umgibt/ er ift deine Nah⸗ 

tung und Lebert/ welches du von ihm 
—F dahero du alles ihm zu Lieb und 


She chun ſolſt / Dich an allen Orthen ın 
DerFordehalten / mit Jacob fagen : 
















Oder Marie? und wie gebühret 
und an allen Orthen / two 
wir zund ſeine Wohnung haben, 
3h wil ihn anberben an dem Orth / 
mo feine Süß geftanden, Pfalm. 131. 
Nicht allein wo feine Menſchheit / fon: 
dern feine Gottheit befindlich iſt / und 
: eny als Bm ort oe 
eines Königs / Fuͤrſten / oder Monarı 

en / welche gegen GOtt faum für ein 

‚Stäublein zu rechnen feyn. 

2 ſerners / wie GOtt bey dir 
alles wife und anmercke / was dir zuſte ⸗ 
jet. Erimweißdeinen Stand / Gedans 
cken / We — ccin en 
and Creug / wiebuesannihmeit / Er 
genau aufdeine Gedulty und in 





w- + 


Wie GSOtt überall gegentoärtig fee, 
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Anfechtungen fiehet er / wie du ffreitefty 
und bereitet dir den Lohn und die Cron, 
oder Straf. Ad tote folft Du Dich in 
allem verhalten mit ihm umgehen, 
auch da du allein biſt / mit ihm conver- 
firen/ fan dit das nicht ein Paradeng 
feyn ? mit GOtt felbft umgehen und 
feiner fo fiebreichen hohen Gegenwart 
gentefjen! 

Drittens iſt GOtt an allen Orthen 
durch feine Made, Er ift nicht allein 
ein lautersganges Aug / fo alles ſiehet / 
hoͤret / und weiß, ſondern auch eine gan⸗ 
tze Hand und Wuͤrckung / die in allen 
Geſchoͤpffen alles wuͤrcket. Er/ Sap. 8. 
erſtreckt fid von einem End der Welt 
big zum andern / und wuͤrcket alles in 
allem / zu allen Zeiten, Solft du nicht 
in allem die allwircfende Allmacht [os 
ben / ehren/und anbethen ? Er gibt 
Durch feine Allmacht allen Dingen dag 
Weeſen / und Hilfe ihnen mwürcken. 
Suits ohne Unterlag it GOSS mit 
ung beſchaͤfftiget / mit allen feinen Krag, 
ten/ mit feiner Unermaͤßlichkeit träge er 
und auf feinen Armben / mit feiner Als 
macht regiert er uns / und ruͤhret alles, 
hilfft uns in unſeren Geſchaͤfften; Er 
verſiehet uns mit feiner Fuͤrſichtigkeit / 
unterweiſet ung mit feiner Weifheit / 
zuͤchtiget auch ung / Da wirs Durch unfes 
re Sünden verdienen mit feiner Ges 
rechtigfeit / belohnet und mit feiner 
Gite / reiffet ung zu fich Durch feine 
Schoͤnheit und zu feiner Glory und 
Seeligkeit ſchenckt fihung mit feiner 
Freygebigkeit / erhalt und hilfft uns in 
unferem Elend durch feine Barmbers 
gigfeit. O dann unbegräiffliche Gna» 

Q den! 


rie bod u. 2 > Bar On 
Den! und reas thun mir gegen ihm! 
D wohl zuverbeffern ! wollen tow ihn 

sehen / fo finden wir ihn / und zu ftrafs 
en / wie Jonas. cap. 13. 

Hr iftin allen Geſchoͤpffen gegene 
twartig Durd feine Allmacht / er erhält 
fie in ihrem Weeſen / theilet ihnen 
Krafft mits und wuͤrcket mit ihnen / er 
beordnet auch alle Geſchoͤpff Durch feis 
ne Fürfichtigkeit s ung Menjchen su dies 
nen ; die Sonne befommt von GOtt 

ihre Liecht / Dammit fie ung beſcheine / und 
‚ durch fie erleuchtet uns G Ort; Er gibt 

dem Feuer die Hig / und er erwaͤrmet 
uns durch folde. Er erquickt und ers 
friſcht uns durch die Lufft / gibt den 

Seifen den Geſchmack / und ernährt 
uns durch) folche. Er ergöst und erlu⸗ 
ftiget ung mit / und Durch fo mannigfaͤl⸗ 
tige / fo ſchoͤne und liebreiche Geſchoͤpff. 
Er lehret und unterweiſet uns durch die 
Lehrer und thut ung alles Durch jede, 

Er beſchuͤtzt uns Durch unferen getreuen 

— —— Er bewegt unſere Zunge zur 

ed. Er eroͤffnet die Augen zum ſehen / 
die Haͤnd zur Arbeit; durch die Medi- 
cin und Kräuter heilet er unſere 

Kranckheiten; unferer Geel gibt er die 

Lebhafftigfeit und Gnade / und durd) 

den Leib feine Würckungen zu üben. 

Siehe nun meine Seele! wann GOtt 

alfo wuͤrcket / ſo wil ſichs ja geziemen / 

daß wir ihm gehorfanen ? und ihme 
mitwuͤrcken. Wann wir Dann ohne 

GOTT nidts thun koͤnnen / mas für 

eine Boßheit it das / da wir ung feiner 

Kraft und Wuͤrckung mitbrauden 

sur Gund? wann wirnur der Schön; 

heit und Güte def Geſchoͤpffs uns bes 


Mic GoOtt überall gegenwärtig ſeye. 
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dienen) unfere bse Sinnlichfeiten zu 
ott und SB 


erfüttigen/ wider fein Ge 
fen ; wann mir der wohlgeſchmacken 
Speiſen ung bedienen/nur unferet Uns 
mäffigfeit zu opffern ; wann wir Der 
Mitteln /fo uns GOtt / unfer Heyl 
befördern / ihm gu Dienen / und gut 
su gelangen / mißbraudyen wider ihn / 
uns von ihm durch Die Sünd gu entfers 
nen / und zu belendiaen; beift Das nide 
GOtt zwingen / uns in unferer Boßs 
beit 3u dienen? O ergittert the Him 
melssGaulen ob der Boßheit! O ſolten 
nicht Die Engel / die cinsmahls zu Ges 
richt blafen werden : Stehet auf the 
Todten / kommet zu Geride / die Po⸗ 
faunen leyhen / ſolche Menfchen zu ers 
muntern/ und die Sefchöpff zuzuruffen: 
Fallet das Urtheils maß diefe verfchuls 
den / Die dergleichen That wider GOtt 
verüben / folten nicht alle Sefchöpff wis 
der folche auf feyn/ fih an ihnen zu 
rächen ? D dann ertveget es Chriſtli⸗ 
che Seelen ! und lebet Chriftlid) und 
danckbar / gebührlicher und treuer ges 
gen GOTT. en ae 

Der groſſe GOtt ift mir mehr eins 
verleibt / und nahender/ als die Seele 
dem Leib feine unendliche Gite iſt mit 
mir vereiniget / und theilet mir mit das 
Weefen fie erhaͤlts / in dem ich tebe. 
Seine Weißheit gibt mir das Leche 
und die Erkanntnuß / fo ich habe ; feine 
Allmacht vereiniget mit meinen Kräffs 
ten fichet ſolchen bey in ihren Bere 
richtungen; vereiniget mit Den Augen / 
hilfft ihnen Daß fie fehens mit ben Oh⸗ 
ren/ daß ich höre / mitden Füffen/ dag 
ich wandle / mit Dem Berftand und Ges 

daͤcht⸗ 


Wo GOtt befonders gegenwärtig ſeye. 


| Dachenmp / Dag ich veritehe und gedens 
dermieden Willen und den Krafften 
Der BegierlichFeit / Daß fie wollen / und 
ihvewisercl verrichten’ ja / ich bin gleich» 
wa fein Haus und Wohnung, darinn 
ex wohnet/und alles wuͤrcket / was ich 
thu/ hab and bin, fo bald er von mir 
weidhete/fallete {ch su nidts. O fol 
ich nicht grofje Anmuthung der Freud! 
Derwunderung der Liebe und Vers 
srauens erwecken! der Demuth und 
‚Ehrerbietigfeit / und niemahlen etwas 
Fen / wollen oder würcfen / wel⸗ 
‚wider ihnund fündhafft/damit er 
ur Sand nicht mitwuͤrcken miffe; 
Das ich ettoasbegehes welches in 
Fin natürliher Wirdung zwar 
bog / jedoch in feinen Umftanden 
Der GOTT und def gebührlis 
1 Suten beraubt iſt / als zum Exem⸗ 
+ Daich zu fündhaffter Gelegenheit 
J geben ift in fich nicht boͤß / aber 
' mn! imftanden zu fündigen. Dies 
fe gehen ift boͤß / ſo von mir ift/ zu dem 
Murlicben gehen wuͤrcket GOtt mit / 
Min ich Fein Fuß rühren fan ohne feine 
ir das boßhaffte gehen ıft nad 
einem böfen Willen, ift wider GOtt/ 
um id) gehen fönte und folte / Diefe 
und Gelegenheit zu meyden / und 
den Willen GOrtes, 



















ners erwege meine Seele : was 
Beltalten GOtt auf andere fonder; 
reDWGeile in etlichen Drehen und Sas 

egenmärtig fene. Eritlichen dan 
tt au; befondere Weip ım Him⸗ 
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Du ſolſt did) dam / meine Secle! 
befieiffen / deinen Willen und Werck 
nad dem Willen und Bebotten Sit. 
tes gu richten; Dein Hers foll ein Kaͤm⸗ 
merlein feyn/ und verborgenes Orth / 
dahin du did) zu GOtt mit ihin Durchs 
Gebeth und Betrachten zu handler 
verfügen folft/ weilen er barinnen iſt / 
dir in dem twas ich begehre/zu twillfahe 
ten, Matth. 6. fagt Chriſtus: Wann 
du betheſt / fo gebe in dein Kaͤmmer⸗ 
lein / nemlich in dein Hergs und fchließ 
die Thüren deiner Sinnen zu / und da 
bethe zu deinem Himmlifchen Narter 
in verbergen / befleiffe Dich erſt zu reinie 
nen von allem wma GOSS miffallt. 
Du meine Seele folft did) in allem mit 
deinem GOTT den du fo innerlich mit 
dir haftbefleiffen zu vereinigen, und feis 
nen Willen zu erfüllen/ daran fenn; bift 
du arm / BH ee ift bey dirs Der reich iſt / 
ber dir Das nörhige geben wird, was du 
recht bitteft; biſt ou ſchwach und klein— 
muͤthig / Du haft ja GOtt bey dics der 
die Stärce ift; wann du dich mit ihm 
vereinigeft/ wirft du in Krafft feiner 
alles vermögen, fuche Huͤlff Nath und 
That bey GOTT, nicht bey den Gee 
ſchoͤpffen dann er mug ja alled tours 
cken in allen, 
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mel: daß ec¥laclid) von Ungefide su 
Angeſicht gefeben wird/ und fich ſehen 
léft. An andern Orthen ijt er derges 
ftalten verborgen/ daß er nur durch den 


Glauben mag gefehen werden / dann 
QD 2 Wit 


- 


~ 


rn tte 

wir ihn nicht ſehen Fönnen/ und leben, 
Gen. 3. im Himmel aber / nachdem er 
die Seelise durch die 4. Himmliſche 
Gaaben / als das Liecht Ber Glory / und 
andere / wordurch er ſie faͤhig macht / ihn 
anzufchauen/ zubereitet hat / daſelbſten 
thut er fein Goͤttliches Weefen allen 
Geeligen offenbahren, und in denens 
Die ihn anfch. en, fonderlidye und wun⸗ 
derlihe Sachen wuͤrcken und darum 
wird das Himmliſche SFerufalem ein 
Tabernacdel GOrtes bey denen Wiens 
fen genennet / in dem GOtt woh- 
net /und feine Außerwaͤhlte mis ihm / 
und fiefeynd fein Dold / under felbft 
GOit mit ihnen tft ihr GOtt. Apoc, 
21. 

© dann du gröffer GOtt! der du 
befonders wohneft mit Mittheilung 
deiner Glory im Himmel / führe auch 
mid in diefen TabernacFel / did zu fe; 
ben und zu genieffen, 

Andertens ift GHtt auf befondere 
Weis auf Erden in denen Orthen /an 
welchen er Durdy Wunderzeichen / die 
er Dafelbft würcket/ fonderbahre Anzei⸗ 
gen feiner Gegenwart zu geben pflegt, 
Gen. 28. Der Patriarch Jacob im 
Schlaf fahe eine Lanter bis in Him: 
mel / und die Engel ftiegen ab und auf/ 
und der Her: ftund darauf/ fprechend : 
Ich bin der HERRXR Abrahams deines 
Vatters GOre. Er auch ermachend / 
ſprach: Gewiglidy ift bier an diefem 
Orth GOTT / und ih wufts nide. 
Wie erſchroͤck lich ift diß Orth / es ift 
hie nichts anders / als ein Hauß Got⸗ 
tes / und ein Pforten deß Himmels. 
Wo Gott Moyfierfchienen / folte er 


Mo GOrtt befonders gegenwärtig feye. 


die Schuh ablegen / weilen es ein heilis 
ger Orth wäre. Auf diefe Weiß ik 
GOtt der HEr2 indenen Kirchen und 
Bethhduferns und in andern Stätten 
jum Gebeth und Betroctungen vers 
ordneten ; auch in jeder Woͤſten / in 
welchen und GOtt befondere Gnadett 
zu ertveifen pfleget, Darum hat er gee 
fagt Ofex 2. Ich wil fie bereden / und 
in eine Wöfte führen / alfo zum Bere 
gen freundlid mir ihr reden. In de⸗ 
nen Kirchen und —— nach 
der Einweyhung wohnet GOtt auf be⸗ 
Ben Weiß, wie ihn Ifaias auf einem 

hron figen gefehen/von vielen taufent 
Engeln umgeben ; in der Kirchen 
allwo das Hohmürdige Gacrament 
aufbehalten wird, ift Chriftug in feiner 
Menſch⸗und Gottheit glorreid) perſoͤn⸗ 
lid) zugegen mit feinee Himmliſchen 
Hofftate  allda als gleichfam in ſeinem 
Gnaden⸗Thron figend er ung gnädie 
ge Audieng ertheilet/ wie er alfo geſe⸗ 
hen morden ; mit feıner Gottheit aber 
iſt er überall und un ertheilig alfo vers 
einiget GOtt Vatter und Heil. Geifty 
alfo die gantze HH. Dreyfaltigkeit zu⸗ 
genen. ° 

Es hat ber liebe GOST obwohlen 
er überall iſt (hon gleich im alten Ses 
ftament beſtimmte Orth geheiligets fri 
nen heiligen Seegen allda reichlich auß⸗ 
sutheilen/er hat befondere Orth erwaͤh⸗ 
let ailtro er hat wollen geehrets ges 
lobet / und angebethet werden. Cen, - 
28. Exod.25. Im neuen Teftament 
Matth. 21. 6 2. Regum ſprach 
GOTT : Ich hab dif Bang gebeilis 
ger/ welches du aufgebauet / auf dag 

men 







ein Ve bfey in Ewigkeit, Exod. 
35.8.” 3: Regum 9. fpricht er: All, 
da werden meine Augen eröffnet feyn/ 
Ind die Ohren erhoben auf das Ges 
beth der Nen * u 8* — 
ee m THeon ſitzen. St. Gertru 

abe Chriftum feine heilige Armben 
usfieewen/ alles bereitwillig zu ertheis 
em, Sie fahe auch die heilige Engel 
edofe Feind daraus vertreiben. 

 Drittens it GOTT der HERR 
auf Befondere Weiß in denen Gereds 



















Ne Gnad/ und würdet in ihnen / und 
pure fie Die übernatürliche def ewigen 
Dens wohl wirdige Werd. Dahero 
FE joan. 1. 14. Wer in der Liebe 
Be der bleibt in GOtt / und GOre 
win, Er lebt ficherlich in feinem 
Mpitin/"bon GOTT umgeben, wür- 
end Di Wercke der Gnad und Liebe 


“4 > arin gütiger GOTT ! (ey und 
würde Glfo in mir / trcibe mid) aud 
Käfig On zu deiner Liebe /und mit 
Sir su verbleiben / und im Guten 30 


= Beiters ift GOtt noch auf befondes 
eA[Geip in feinen Freunden in dem ins 
herfien ihres Geiſtes / daſelbſten er durch 
anerliche Erleuchtungen und Einſpre⸗ 
Hungen ſich zu erfennen gibt / ihnen 
enbahret die Geheimnuffen feiner 
Sortheit/durch groſſe Zeichen / und An⸗ 
gungen feiner Gegenwart; woraus 
ihnen eine groſſe Starckmuͤthigkeit 
MY Vertrauen entſpringet / groſſe Si⸗ 
herheit der innerlichen Freud und Frie⸗ 
dens / auch die Gewißheit der ewigen 
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Seeligkeit / und darinn erfreuen ſie 
ſich. Dieſe Weiß ſoll man demuͤthig 
verehren / die dritte aber ſorgfaͤltig ſu⸗ 
chen / und mit allen Kraͤfften darnach 
trachten / den Glauben lebhafft / und 
die Gnad zu erhalten daran ſeyn. 
Die uͤbrige ungewöhnliche / die GOtt 
in uns wuͤrcken wil / Goͤttlicher Fuͤr ſich⸗ 
tigkeit heimſtellen / und uns in der Hoff⸗ 
nung vergnuͤgen / dahin zu gelangen / 
all wo er von Angeſicht zu Angeſicht ge⸗ 
ſehen wird / und in hoͤchſter Freud ge⸗ 





3 nemlich durch den Glauben und noſſen 


en. 
Ferners ift Chriftus der Welt Heys 
land der Konig der Glory/unfer Os 
berhaupt/und der Richter der Lebens 
Digen und der Todten / mit feiner glor⸗ 
reichen Menfchheit nicht überall / fons 
dern erftlich : befonders im Himmel / 
dahin er gefahren / die liebe Heilige 
mit feiner Glory und E chönheit zu ers 
freuen, und ben gansen Himmel zu er⸗ 
luftigen. 2. Dann auch ift er befons 
ders in feiner Glory verborgener und 
auf unfid thare — im Hohmwürdis 
gen Sacrament def Altar perſoͤnlich / 
als in feirem Gnaden-Shron mit feiner 
Himmliſchen Hofftatt zugegen / und 
zwar an allen Orthen und Enden / alls 
wo das Hochmwürdige Gut aufbehalten 
wird / wie er allda fich dffters geseiget 
hat / wie in dem ausgegangenen Gnas 
ben: Thron alfo genannten Buch hdufs 
fig zu leſen iſt. Unterdeffen aber da 
wir zu ſchwach ‚ihm in feiner Glory im 
Doctwürdigen nicht (eben koͤnnen / und 
leben ; ſollen wir dahero ihn mit leb⸗ 
hafftem Glauben / und enfrigen Gee 
mirth anbetheny loben und lieben / hies 

Q 3 durch / 
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durdsund durch andächtige Empfans 
gung ung feiner Gnaden theilhafitig 
machen, Auch weilen Chrillus St. 
Gertrudi lib. 2. geoffenbahret : Dass 
wie offt der Menſch mit Andacht die 
confecrirte Zeil, Boftia das Kod. 
heilige Gacrament anfbaue / oder 
wann er koͤnnte / gern anſchauen wolte / 
fo offt vermehre ex feinen Verdienſt un 
Himmel / and fo viel abfonderlide 
Wolluftbarkeicen werde er in der zus 
Rinfftigen Anfhaunng um Himmel 
haben / daß er Chriftum Flärer und fren: 
dentlider anzuſchauen verdienen wer- 
De / durch die epfrige Anſchauung in 
der Dundle. 

Ubrigens it GOtt in allen Sachen, 
aber auf unterfchiedene Weif; GOtt 
ift in ich / wie Der Anfang und das 

de, In der Welt / wie der Urhe- 
ber und Regent; in den Engeln und 
Saber rie iht Bierd und Freud ; 





nder Kirchen Gottes, wie cin Hauß⸗ 

atter im Haug ; in der Geele wie der 
Bräutigam im Hertzens⸗Kaͤmmerlein; 
in Den Gerechten wie Der Heifer und 
Beſchuͤtzer; in den Ungerecten und 
Verworffencn mit feiner Straff. 

Es bringen einige die Frag auf: 
Wo dann die Welt fambt den Dims 
mein feye? und was auffer ihnen feye/ 
alſo / daß / ſo fern einer Den Kopff aus 
den Dimmeln hinaus fteckete ob er all. 
da mas fehenfönnte. Die Weltweife 
ſetzen Die Welt in ein Nichts hinein/ in 
einen eingebildeten Plag / in welchem 
fie andere mögliche Welten zu feyn fich 
einbilden, Der hochgelehrte Leffius 
antwortet: Die Gisclide Weeſenheit 


e Weiß gegenwärtig ſeye. 











fey auffer der Welt / auffer def Sin 
mels / gleichwie cin Liecht unendlich / 
unermäßlich außgebreitet / alſo / wann 
etwas mare aufier dem Himmel OHit 
allda ware / und in allem / was ſeyn 
koͤnnte. an ea 
Mad) erwogenen allen diefen faſſen 
wir wohl / wie wir ung alleseit in Dee 
Gegenwart GHttes zu verhalten has 
ben. Die Erinnerung deffen ift 4 
ein Zaum und Schranken wider Die 
Suͤnd / fo uns zuruck sieher/ und inn⸗ 
halrvon der Suͤnd. Das Andenken 
der Gegenwart GOttes / fagt Hıero- 
nymus, fihlieft alle Sünden aus; Das 
fern wir allgeit ingedend waͤren dag 
GOTT gegenwärtig/mo wir imm 
ſeyn / alles fehe und aufmercke / fo 
als ein ftrenger Richter einmahl yu ric 
ten und zuftraffen/ würden wir gewiß⸗ 
(ich in Feine Gund fallen, oder gar nie 
einwilligen / fagt S. Thomas Op. 58, 
Sener ladete diefe / fo etwas boͤſes voit 
ihm verlangte auf offenen Platz ein / 
und da wolte fie nicht fündigen/ teil fie 
andere feheten, GOTT fichet alles / 
merckts auf/und laſt nichts ungeftrafft. 
Gin anderer enithielte fich von Den@ans 
den / weilen er wußte, daß ihm GOTT 
sur Sind mitwuͤrcken mijfe. Der bös 
fe Feind 55— am meiſten / wann der 
Menſch ſich in die Gegenwart GOttes 
ſtellet / dann da iſt er mit GOtt / foͤrch⸗ 
tet fic) der Suͤnd 7 und GOtt iſt mit 
ihm; ſoll ſich jeder nicht foͤrchten eine 
Suͤnd zu begehen ? der ſich vorbildet: 
Die hoͤchſte Majeſtaͤt GOttes / vor der 
die Himmel erzittern / der mich in dem 
Augenblick / da ich ſuͤndige / mit er 
un 


Wie wir die Gegenwart G Httes erwegen follen. 





und Seele in die Hölle ftirgen fan ? 
wit fündigen und willigen darein nicht 
eins wir fehlieffen Dann zuvor die Aus 
gen Def Andenckens oder Gegenwart 
GHittes gus fagt Bafilius. Es ift viel 
beffet7 jagteSulanna, in euere tyrannis 
{the Dande geratlyen/ ats in der Gegen, 
wart GOttes fündigen / den mid) ane 
fauenden/ mich liebenden/ und meine 
GegensLicd erwartenden GHtt belen- 
mM, SD wohl Dif von allen gu mers 
fen / UND nachzufolgen in aller böfen 
Gelegenheit. 
Wer GSHtt nicht vor Augen hat, 
et fich und fallet ; wer fich von 
enwart GHttes entäuffert / 
fet der Mbt Diocles , miffe zu einem 
euffel z0der unvernünfftigen Thier 


; dann ein folder Vergeſſer 
enwart GOttes wird fid) der 
ufihen Eingebung / und vichiſchen 


en ohne Bedencken ergeben, 
Afder gerwiffe Tod und Untergang; 
Bandle Dann vor GHtt/ fo wirft du 
ommen werben. 

die Betrachtung der Gegenwart 
ies firenget und muntert und aud 
Butenan. Mein Thunund Lafs 
urfagt David, war vor dir/ undid 
pollbradte deinen Willen / und bielre 
Bebort, Die Gegenmart def 
sHetmn bringet Muth und Hers / 
Feind wohl zu beftreiten. Cole 
du /meine Seele ! Ehriftum dag 


Bodie. Gut allzeit in einem gol⸗ 
en er am Half zu tragen bie 


aben/ wie Alexander der 
Pabſt pflegte zu chun. O mie 
lgeogen / aufmerckſam / ehrerbietig / 
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und von aller Sünd frep moͤchteſt du 
dich verhalten; miffe aber mein Chriſt / 
daß Die ganke Hochheilige Drevfaltigs 
Feit und nicht allein dufjerlid) gegens 
toartig/ fondern auch zu innerft in ung 
itv und alles in uns wuͤrcket und regie⸗ 
ret / ohne welche du gleich in bein Nichts 
verfalleteſt / wann fie dich nicht erhielte / 
gedencke GOtt ſiehet unſerem Streit 
zu / die uͤberwindung deß Boͤſen zu croͤ⸗ 
hen / die Sand aber zu ſtrafſen. 

Jener Koͤnig hatte allzeit einen ne⸗ 
ben ſich / der ihn erinnerte ſeines Abs 
gotts; O wie manchen Chriſten macht 
er zuSchanden / der ſeltſam feines wah⸗ 
ren GOttes gedencket; niemahls ſolſt 
du GOttes vergeſſen / dann er vergiſt 
deiner auch nicht mit Gutthaten; alle 
Geſchoͤpff ermahnen did) zur Dands 
barfeit s und GHttes nicht zu vergefe 
fens weilen fiewns zu Mugen erfchaffen 
ſeyn / GOtt fol in allem unfer Ziel und 
Ende fenn. 

Zudir O mein GOtt! trachte ich! 
der du mir anallen Orthenund En⸗ 
den und alleseit beyweſend biſt / mid 
ficheft / höreft/ und bewegeſt; beine 
Allmacht hilfft meinen Augen Daß fie 
fehen den Ohren / daß fie hören / dew 
Fuͤſſen daß fie gehen / den Händen / 
Daß fie fich bewegen / der Gedächtnuß 
und Berftand/ dag fie gedencfen und 
veritehen / den Willen / daß er feine 
Wuͤrckungen werrichte ; nichts dahero 
toil ich anfangen, es fen Dan Dag ich Dich 
DH GHtt! erft por meine Augen ftelles 
und als todreft du leibliher Weis vor 
mit ; ich wil dahero cles nach beinem 
Gefallen und Willen wuͤrcken / du * 

e 
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fe mitsund in mir dem Lob/ Ehr / Lieby 
und Dand /und mein Heyl / beſſer ift 
mit/aud alles verliehren/oder leyden / 
als im Angefiht GOttes ſundigen. 
sener ſchaͤmte ſich feine Sünden zu 
beidten/ und Da hörte er / daß das Aug 
GOttes ihn ope und Dif ſtehe ihm 
allzeit ar ſehe es allzeit und bervege 
zur Buß; alfo feine Suͤnd GOtt in 





Bon der Gnad GOttes/ 


feinem Diener dem Prieſter zu offers 
bahren; und dann ferners fic zu Hus 
ten/in Ermegung : Wie Ban ich dig 
übel thun GOTT in feiner Gegen» 
wart beleydigen 2 gedencte: wo Du 
immer biſt / daß Du in der offnen Schau⸗ 
Bühne der Welt vor den Augen und 
Anaefiht dei Königs def Himmels / 
und feiner Himmlifchen Hofftatt ſeyeſt 


CAPUT XXI. 


Don der Gnade GDttes / ihrer Nothivendigkeit / 
was fie feye / und wie viclerlen. 


Je Hochheit / Schönheit / und 
Herzlichfeit Gottes kanſt du meis 
ne Seele! auch wohl abnehmen 
aus der Gnade GHttes / welche eine 
hbernatürlide Gaabe GOttes ift ohne 
unfere Derdienften umſonſt in unfere 
Geelen eingegoffen / die Seeligkeit 
zu erlangen. Diefe Gaabe ift unſchaͤtz⸗ 
bar, und mehr’ als alle Schäg der 
Welt zu halten / wie S. Thom, 12. 
meldet. Nirembergius nennet fie ein 
Partickel der GOttheit / oder Fan fie 
ein Controfe GOeres genennet wer- 
den. Golte man fie fehen Eönnen / 
oder eine Seele in der Ottes Gnade, 
mürde man vor Schönheit und Freude 
zerflieſſen / und felbe in Der Seele fehen 
aoa tie die Sonne ineiner gla 
rnen Waſſerkugel / und daraus GOtt 
erfennen / wie den Ranier auf feiner 
Gold geprägten Bildnuß. 
Die Gnade GOttes ift der hohe 
Werth und die Frucht deß Leydens 


und Verdienften Chrifti ; der heilige 
Paulus nennet fie erſtlich: Charismara, 
Liebs⸗Geſchencke GOttes; fie it der 
Urfprung unferer Verdieniten / die 
Duell der Tugenden,und der Saamen 
ber ewigen Seeligfeit. Dieje haben 
tit / nad der Gaab def. Liechts deß 
Glaubens zur Seeligkeit gutes zu ue 
ben hoͤchſt noͤthig dann aus den nas 
türlihen Kraͤfften / weilen bie menſch⸗ 
lide Natur Durch die Sünd def As 
dams fehr verwundt / verderbt / und 
geſchwaͤcht / als der Verftand mit der 
Untiffenheit / der Will mit Boßheit 
und Widerfpenftigteit. Dahero der 
Menſch gleich einem Blinden im Vers 
ftand erleuchtet und (drach am Wil⸗ 
len hilfflich geleitet werden muß, aleid 
ein alter betagter Mann / der Mangel 
am Geſicht / und ſchwach an Gtiedern 
einen Fuͤhrer und Stab / fid) zu fleus 
ren/nothig hat / alfo wir zum Guten 
und zu dem Himmliſchen einen Führer, 

die 


ihrer Nothwendigkeit und was fie fepe. 129 
bie Daly und Gnade HOttes pndthig ben wir lecken in der Ginjterey und 
—— uns / ſagt Der Apoftel/ 2. hen sur Hoͤllen. a A 

+3. feynd wir nicht genug / alles hriftus meldet : Bein Wein-Res 
magvon GOTT kommen, v.6. unfer ben Fan Frucht bringen/er bleibe dann 
er ift Die Hülff und Gnad / wels am Weinftock ; alfo wir / dahero hdchft 
Die Gotts-Gelehrtenennen: Gra- nöthig und an Chriſtum an feine Gnas 
zvenientem, excitantem, il- de zu halten / darum follen wir dfiters 
; Die bey dem Menfchen bitten / und uns darinn su erhalten 
Berftand erleuchtet/und erachten, mit Salomon fagen Sap.Y. 
Gufmuntert in fih zuge Gieb mir® ZErr! zu diefem deine 
ie andere ift die ihn ſtaͤrcket Gnade und Weißheit / damit fie mit 
/ Stärdke und Krafft gibt / uns feye/ und arbeiten helfe, Zert 
| wird :-Gratia adju- eyle mie zu beiffen in allen meinem 
‚treibt den Willen an zu SFürbaben, 
ins Were zu fegen;hiers Cs feynd unterfchiedliche Gnadeny 
ber fie ihm bey. als Die Gaab der „aonhecenung 7 
Bumerfienhaben wir aug purerGi-e Gnad der Spracen/Gnad allerhand 
ites Die Gnad oder Gab deß Krancheiten zu heylen die Gnade 
eaten Slaubdens/ zum Eph. 2. der Teuffel außzutreiben / und dergleicheny 
Jormung / 1. Petri 2, der Lieber sum und diefe haben zuweilen aud gottlofe 
5. nach der Sind der Buß Jer. Leuthe gehabt / alfo ware der König 
8 Sute zu thun / und alfo zuvers Saulein Prophet / und Zudas Iſca⸗ 
Ten/juin Phil.1. Die Snad machet rioth triebe Teufel aug. 
ufiegen wider unfere Feinde, Furs andere giebt es Gnaden / wels 
uns zum Himmliſchen. che genennet werden auxilia : Bey 
8 gleich dem groſſen und huͤlff etwas zu verdienen / und Gutes 
en Fifdh/ den Waufiſch / welcher zu würcken / unter diefen ift gratia per- 
lo / dieſem ſcharffſichti⸗ veniens, die uns vorkommende Gnady 
in um Meer Pleithet wird; welche GOtt giebt auß lauter Barm⸗ 
Durch die Erbfünd verdunckelt hergigfeit und Frengebigfeit/ uns alfo 
ng * jehl zu GOTT zu unſeren freyen Willen darmit vorkom⸗ 
en /in Diefem Welt⸗Meer vers mend / daß es der Menſch etwann im 
E/miliffen alfo Durch die Gnade Sinn hat Gutes zu thun/ GOtt ga 
3 und geführet wer, fie ung ohne und/ meldet Suarez lib. 3. 
den.- wie num diefer folgen, de gr. Dag ift ohne vorgehende Bere 
und undleithen laffen/gehen wir ficher Dienft. 
ieh/mwann wir aberniht Eine andere wird genannt conco- 
die GHites Durch gros mitans oder adjuvans , einenebentwürs 
en im une vertreiben / da leis iat mithelffende Gnad / 
ih 
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überall unfere verdienitlihe Werck / 
und bewegt den freuen Willen lieblich 
ohne Jiwang / daß er fich entſchlieſſe 
Gutes zu thun / fo er fonft nicht thun 
wurde / ja nicht thun Funte ohne folche 
Gnad / fie it gleichfam ein guldener 
Fadeny den ein Seiden⸗Wuͤrcker mit 
unterlauffen laffet damit es möge ein 
Gold Stuck et werden / alſo 
unſer Werck bey GOtt verdienſtlich. 

ie dritte Gnad wird gratiaexci- 
tans genennet/die aufweckende Gnad / 
welche nach etlicher Lehrer Meynung 
eins mit der vorkommenden Gnad iſt / 
fie iſt gleichſam das Licht / daß man 
Morgens fruh in das Zimmer hinein 
traͤgt und mithin den Schlaffenden 
gu verftehen giebt : es fey Zeit aufjus 
ſtehen / denen von GOtt Durch ein Bee 
ruff / oder Dbrigfeit aufgetragenen / 
oder auferlegten Geſchaͤfften und Amtes 
Verrichtungen obzuliegen. 

Die vierdte Gnadeit: gratiafub- 
fequens, ein hernach potaephe Gnad / 
das iſt cine nach gehabler Erleuchtun 
deß Verſtands / und Bewegung de 
Willens, erfolgende erfte verdienitliche 
gute Wuͤrckung. 

Eine andere Gnad iff: gratia fan- 
&ificans, Die heiligmachende Gnade/ 
melde Der Menſch uͤberkommet in dem 
Heil. Sacrament der Tauff / und fo 
lange behaͤlt / bis er etwann eine ſchwe · 
re oder Tod⸗Suͤnd begehet / da iſt ſie 
verlohren / doch wird ſie wiederum er⸗ 
langet durch vollfommene Ren und 
Lend/ Durd) das Heil. Sacrament der 
Buß / deßgleichen Durch die Liebe GOt⸗ 
tes. Nach etlicher Meynung iſt die 





Von der Gnade GoOttes / 





Liebe und heiligmahende Gnad ein 
Ding / oder die Liebe ift die poe 
— * der Gnadensauf. 

ohnfehlbar erfolget. Die heiligmas 
chende Gnade giebt der Seelen 
geiftliche Leben / * jenem Luc. 15, 
ev war tod/ und ift wieder i 
— he Fe eb und made 

er / als a tze der Welt / 
uͤbertrifft; ſie bringet den Menſe 
einem Augenblick in GOttes Hult 
und Freundſchafft / fie macht auß ein 

oͤllBrocken und Sclaven deb Teuf⸗ 

eld cin Koͤnigliches Kind GHttess 

die Seele ftehet wie eine Konigin bey 
GOtit / in einem. guidenen Gemands 
fie macht zum Erben def Himmels / und 
Miterben Ehrifti/ zur Wohnungun 
guldenen Tempel GOttes / bey ſolche 
ift das Reid) GOttes. Diefe © 
wird Durch gute Werck erhalten und 
vermehret / fie ift eine Hülff wider: 
Seelen Feinde/ fie zu beftreiten und zu 
überwinden zu zaͤhmen und zu unters 
drucken. Cine Hülff in Mitte der 
Schwerdtern / Feuer, Waffer/Spießr 
He enlen und Kugeln ficher gu ſtehen / 
ich rein / auch in der Roth» Lacken zu 
erhalten. Diefe Gnad muß man has 
ben zur Seeligfeit im Sods Hett/ im 
legten Außfahren der Seelen / welcher 
fie nicht hat / geass ewig zu Grund / 
wer fie hat / fahret gluͤckſeelig mit Dies 
ſer gezieret vor das Gericht / und erhal⸗ 
tet den Himmel. 

Der Gottsgelehrten Beſchreibung 
nach iſt fie: eine geiſtliche dhernarhes 
liche der Seelen anhaͤngende Quali⸗ 
taͤt / wordurch derjenige der ſie raed 







eils 
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einen Ducaten ſchenckt / nachdem aber 


——— urch die Suͤnd 
d hat ſie den Sohn GOtt 


— — 


—— / Datimparbetteh 
—9— viel / ja ein Fo thared Les 

en m or F wie follen 
amsbefeifen! ft in uns gu erhaltens 
und Die verlohrne wieder zu erhollen! 
und meilen uns GOtt den frepel Wile 
fen gelaſſen / mithin foll der Menſch alle 
i Kräfften daran ſtrecken / und das 
nige Darbey thuns GOTT toil einen 
nicht wider feinen Willen und That ices 
lig machen’ er fan fagen : Si coegero 
non hominem ; fed — jak * 
mann ich jemand zwinge zur Seeligkeit / 
ſo werd ich kein Denken, fondern ein 
unvernünfitiges Shier haben. Der 
odtfind dich erſchaffen / fagt Auguftinus , wird 
fo Der Gnad einer fo dic mide feelig maden obne did, 
eB Rechts und Zu-⸗ Auchift eee a 

a 
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Es (pradh BOrt einsmahls gu St. 
@erttudi lib.3. infin, c. 84. Wann 
fon ein Bönig gern feinen Marftall 
außgefäubert haͤtte / ſo kehrt er ibn dod 
nice mit felbft eignen Ganden ote / 
weil ſolches feiner Perfohn unanſtaͤn⸗ 
big wire. Eben alfo bekehre id nies 
mand von dem Böfen / in weldes er 
aus feinem eignen Willen gefallen ıfl/ 
es fey dann /daG er ihm felbft Gewalt 
anthue / und feinen Willen ändere ; 
welches auch den Menfchen ehrlicher 

‘iftund glorwardigers den GOT mit 
gröfferer Ehr alfo feelig macht GHtt 
gibt einem jeden eee Gnad / dañ 
alle hat er zur Seeligkeit erſchaffen / wil 
auch alle ſeelig haben / wie koͤnte er ſonſt 
einen richten/und warum zum Himmel 
nehmen oder zur Verdammnuß vers 
ftoffen ? was wär ihm gedient darbey; 
weil er aber Den Menfchen den freyen 
Willen gegeben / und auc feinen ges 

ungner feelig haben wil  dahero 
—* bey uns zum Guten oder Boͤſen / 
zu dem ewigen Leben oder Tod / wie es 
jedem gefallet / ſeine Haͤnd außzuſtre⸗ 
cken / und zu erwaͤhlen. Eccl. ny. Dev- 
ternom. 30. 19. Gen. 4. 7. Die Luſt 
wird unter die ſeyn / und du wirft über 
fe — 5* ⸗ we —* * dem 
ampff⸗ Platz en / als ein 
Soldat Che zu ftreiten/ deine Gees 
fen. Feinde zu überwinden / und den 
ewigen Sieg darvon zu tragen/ fo muft 
du Deine Kräfften daran ftrecfen / mit 
der Gnad GOttes mitwuͤrcken / und 
fie alfo mit Deiner Mitwuͤrckung kraͤff⸗ 
tig machen/du du muft das deinige auch 
thun/ was wirft du fonft für einen Lohn 


befommen? Der Himmel / jenes gloce 
weiche Reich leydet billih Gewale/ und 
ceiffen es die Gewaltige zu fi / Das 
ift / Die ihre Seelen: Feinde zu uͤberwin⸗ 
den trachten / GOtt ihrem HErm treu 
Dienen/ und felben verdienen, 

GOtt der HErr ſtehet vor der Thuͤr / 
Plopffet an/ Apocal.3. wer ihm auf 
thut / zu dem gebet er — 
Gnad mitwuͤrcket / der erhalt den Lohn; 
der Gnad GOttes aber einwilligen / 
und mitwuͤrcken / oder 
und mitwuͤrcken / ligt bey Depa | 
freyen Willens fagt Auguitinus l. de 
fpir. & lit. C. 34. Es macht Die Gnad 
eine heilige Verwandſchafft und geifls 
liche Che zwiſchen GOTT / und ber 
Geel; nun erfordert die —* eine freye 
Einwilligung beyder Ehe-Leuth / wie 
auch / daß fie ſich ruͤſten / und zu der Hoch⸗ 
zeit bereiten; Dahero die Ar 
Sungfrauen wurden nicht eing 
zur Hochzeit/ weilen fie fich nicht bereit 
gemacht. Petrus fame bey Chriftonad 
der Sind wider zu Gnadeny weilen er 
fich bereitet hat durch Die Reu und 
und durch die Hoffnung. Ermür 
auch kräftig mit welches Judas verſau⸗ 
mete/ und vergmwepffelt ; dahero en zu 
Grund gangen. 

Die Engel felbft ( wie die Theolo- 
gi lehren ) haben fich zur-Eingieffung 
der Gnad gerüftet / haben aud) folcher 
mitgemwürchet / welches die böfe Engel 
verfaumet, Wann nun diefe edleGeis 
fter/ deren Natur / weil fie geiftlichy fae 
higer geweſen / die Gnad zu empfangeny 
fich jedoch bereitet, und mitgewuͤrcket / 
wie vielmehr wird nicht ber u 4 

en 


















{ ungen ift mit einem 
/und weit untau 
—— als Arosa se me 
fid) bereiten / und mitwuͤrcken mig 
die Gnad in fich Fräfftig 
* theilete jener 


umachen. 

zittib ſo 
mit / wie viel ſie Geſchirr i 
hatte / und fid) 


be Bley / rc. einiger Orthen 
len fie nicht aller Orthen 
Feit und Zubereitungen fins 


> en auch ift/dDag die genug» 
fan ra bisweilen näher bisweilen 
weiter von der Geredtfertigung fene / 


heiligam den Ginad ; eine 
port ital ne Anfangende ges 
Gnad genennet ; eine andere 
einegemachfene zugenommene / 
und mehr volllommene Gnad / dann 
bisweilen erhebet GOtt gewiſſe Gees 


ihrer Nothwendigkeit / und was fie ſeye. 








moe eye, 8B 
len i re Vollfommenheit / ohne daß fie 
durch einige niedrige Staffel gehens 
als mann ein König einen gemeinen 


' Mann auf einmahl zu den hödhften 


Würden sche erhebet/alfo GOtt 
burch befondere Frdfftige Gnad ziehet 
und erhöhet ; biß aber ift mas befons 


. ders; Die gemeine Weiß aber ift: d 


GOTT feine Gnaden nad und na 
den Menſchen ertheilet/ dann niemand 
ift gleid) Anfangs groß, und vollfome 
men ; alfo reiget GOit anfänglich zu 
kleinen ale; denen Eltern und Obert 
zu gehorfamen / Kleine Diebftäll und 
Lugen / und andere kleine Lafter und 
Sünden bey den unvollfommenen und 
ſchwachen zu meyden / auch um bie weis 
tere und gröffere Gnad zu bitten / und 
fi HOLT u befehlen; fommet nun 
ein folcher in Fleinem nach / fo ertheilet 
TF mehrere Gnadens würcket er 
init / gibt er ihm fldrcfere Gnad / wel⸗ 
che tauglich iſt eine ſtarcke ubung der 
Tugend herfür zu bringen; und Diefe 
Gnad in ihrer Wuͤrckung wird die 
kraͤfftige Gnad genennet : Gratia efh- 
cax ; obmohl die vorher empfangene 
eben auch diefen Ehren-Titul erlangen 
können wann die Mitwürckung erfols 
get. Dahero wohl zu erfennen / wie 
viel daran gelegen fo bag man den 
Einfprehungen GHttes foige/ die na- 
türlich aud peringe Gebott GHttes 
halte / den Naͤchſten guts thue s den El⸗ 
tern und Obern gehorſame GOTT 
fleifjig anruffe und bitte teilen Die Fleis 
ne ung gu groͤſſern befördern / die erfte 
Einfprechungen Öffters der Gaamen 
ſeyn aller anderer Gnaden / welche aufs 
R3 ein⸗ 
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einander folgen ; alfo auch von Fleinen 
ehlern Fommet man zu geöffern und 
odtfinden, wann man die Fleine nicht 
flichet/ aus einem Fleinen übel wird offt 
ein groſſes; aus einem fleinen Baume 
fein twachft ein groffer, Wie fich das 
hero ein jeder geſchickt macht wie man 
Gott ehret und folget / alfo ſucht er 
ung heimy und begnadet ung / tie wir 
bitten alfo ertheilet er ung / und billich 
muß GHtt/ als der Ober- HEr2 / ges 
bethen/ und ihm gehorfamet werden. 
Sey dann/ O GOtt! mein Gelffer / 
dann mann du nicht waͤteſt mein Helfe 
E geweſen ‚fo wohnete ich faft (chon 
der Höllen / fügt David. Deine 
nad dann fey mein Half und Stars 
cfe wider alle Feind. 
Der Heil. Pachomius nad) empfans 
ener Heil. Tauff fpürete einen Hoͤnig⸗ 
ffen Himmliſchen Thau in ſich 7 und 
in feinen Dhren empfande er eine 
Gtimm : Pachomi, eröffne deine Ge: 
muͤthe⸗Augen / und erfenne bey dieſem 
Thau eine Anzeigung / Berwahrung / 
und Pfand der von GOtt dir ertheils 
ten Gnaden, Ex vita ejus. 
Maria pon Ognies bey der Tauff 
eines Knäbleins fahe unter den Bes 
chwoͤrungen einen Teuffel flüchtig wers 
en; fo bald aber / als es bas Tauffs 
Wafer empfangen / den Heil. Geift 
fichtharlid) in Def Kinds Geel in bey 
weſen vieler Engeln ſich einlaffen, 
Glaube dann /lieber Chrift ! daß / obs 
wohlen du es nicht fiebeft es alfo uns 
ichtbarlicher Weiß gefchehe, und eben 
ih an Dir begebe/fo offt Du dich würdig 
zum Heil Sacrament / und mit wahrer 


——— — — 


Von der Grade GOttes / 


Ren und Beicht dich dahin verfuͤgeſt. 
J , de Vit. Card. J. 2. vitz, 
Als S. Bafilius pom Heil, Maximo 
getaufft wurde / ift ein Feuers⸗ 
vor ihnen hergangen / und eine Daus 
ben hat fich von felbigem in T 
Brunnen herab gelaffen. Ex vita ejus, 
Caffani Tartar · Chams fein ts 
lichen Ehe-Gemahlin Kind ware gang 
ungeftalt / fo bald es getaufft: / 
hat e8 eine überaus (hone Geftalt bes 
kommen / alfo,daß der König ein 
worden; Wilda würckete die Gnad 
ea und * was ſie in 
cke in der Seelen. D, Antoninus 
p. 2. hift, — 
Kapfer Conſtantinum hatte ein 
Abgoͤttiſcher Priefter,um feinen Auſſat 
u curiren / beredet/ Daf er von 300, uns 
ten forte, 16 — 
en folte, iefe nun en / 
und die Henckers⸗Knecht ihre M 
bereiteten hat das Weheklagen der 
dern undMuͤttern den Kayſer beweget / 
daß er ihnen das Leben geſchenckt / und’ 
mit Geld verſehen / wieder nacher Hauß 
kommen zu koͤnnen. In folgender 
Nacht aber erſchienen ihm die W He 
Apoſteln Petrus und Paulus, fpracheng 
wohl, daß er fid) von dem Kindermord 
enthalten / ermahnten ihm : Er folle 
den Pabft Sylveitrum , fo im Berg 
Soraée verborgen ware / auffuchen 
lajjen / diefer wurde ihn vom Auffag 
reinigen. Alshun S.Sylvefter ihn um 
Glauben unterrichtet / hat er thn ges 
taufft ; und fo bald Conftantinus im 
Tauff⸗Brunn fommen / und die Heil. 
Tauff empfangen / ift ein — 
antz 





denen Seelen zu ges 
aa ie 

8 Leben zu laſſen / und 
in zu | uch 


% ’ +) | 
J 








so. iſt ſchon von der Fürs 
SO es gemeldet / alle 
rerflart. Dieſe nun 
nung der Mitteln / woz 
ntlich / und jeden bes 
xſicht / alſo ihre Ende / 
mn ſeyn / zu erreichen. 
Feit erftrecfet fid) von 
t alle Geſchoͤpff / und 
bid auf das fleinefte 
hite Erd süurr fein / auffs 
n / Bluͤmlein / und 
















ne 
mir vor / deine Gnad begleite mich / 
deine Gnad folge mir nach / würche 
mit mir / bleibe bey mic: mein Berg 
ift bart und Palt/es ift widerfpenftig/ 
ach erweicdhe es / daß es allein deine 
Gnad zu erhalten beforge feye, Ach id 
bitte/ und bitte abermabl/ gib mir dei. 
ne Gnad/undden Geift / allzeit zu gee 
dencken / was rece ift/ und ſolches 30 
vollziehen / auf daß, weilen id aus mit 
nidte Fan / nad dir lebe. 


ehreres von der Fuͤrſichtigkeit GOttes. 


Blaͤttlein auf den Bäumen / dann Feis 
nes ohne feinen Willen herab fallet / 
gleichwie auch Fein Haar von unferem 
DHaupt/twie vielmehr nun auf uns Mens 
(chen feine Kinder ; GHtt der 

mel und —— hat / hat auch 
das kleineſte Wuͤrmlein / weiches er 
ſambt allen erhaͤlt / und ernaͤhrt. 

Die Goͤttliche Vorſichtigkeit ordnet 
alles an / ſie richtet alles ein / und thut 
allen Vorſehung / doch ohne Bemuͤ⸗ 
hung und Sorgfaͤltigkeit / ſie wn 

¢ 


BERNER. 
alles/und wird dod) nicht beunruhiget / 
petafe ſich auf die kleineſte Ding/ und 

get fid) auf die geöfte und ſchwereſte 
Sachen ohne Müh und Arbeit / und 
indeme fie Der Beherrſchung der gas 
gen Welt vorſtehet / laſſet fie dod nicht 
auffer a. Die fleinefte und veraͤchtlich⸗ 
fle Serhöpff; die Erſchaffung der gan- 
ken Welt gibt ihe nichts mehr gu thun/ 
als warn fie eine Mucken aus ihrer 
Nichtigkeit hervor ziehet / und gleich 
wie die (Hine Sonn in Beleudtun 
deg Himmels und Geftirn / Danno 
auch das Fleinefte Warmlein und Koch 
anfcheinet/ und der Seitaltung der ges 
ringſten Thierlein mitwuͤrcket. Alſo 
thut auch die Fuͤrſichtigkeit GOttes 
Worſehung einem Ameißlein mit fo 
groſſer Sorgyals der Unterhaltung def 
grojten Könige. Wann fie nun auf fo 
geringe Geſchoͤpff folde Sorg traget/ 
wie vielmehr auf den Menfchen / fein 
Ebenbild, ero er. wohl zu vers 
trauen hat. 

Auguftinus Tr, 3,1. de fpirit. mels 
det : Bott, der allen Dingen vorſte⸗ 
het / allenthalben zugegen / und über 
alles Sorg traget/ bat aud feine Fürs 
fibtigheit aufj jeden / alfo aud auf 
dich / als haͤtte er did allein/ und deine 
Wolfabrt/ gericht. Diefes nun fol 
bein Troft ſeyn / aber aud du ſolſt das 
deinige thun / weil er dir Den freyen 
Willen gegeben fowird GOTT in 
nidts ermangeln /ja / was er dir zum 
Hey! vorfiehety reichlich ertheilen / noch 
ein Haar von deinem Haupt, die er gee 
zehlet / fallen laſſen. 

Seyes niche (übermäffig) ſorgfal⸗ 


Don der Fürfihtigteit GOttes. 


tig: Was werden wir effen/ und woe 
mit uns bePleyden 2 GOTT if 
vertrauet alfo GOtt / es wird eud ni 
Dee! dann die Augen Def HErrn 
auf alle  meiftens auf Dies fo auf 


ihn hoffen, SE 
war nicht eine 
Vorſorg verbottens wohl aber die gar 
ge(hafftige und verwirrende Bewer⸗ 
bung der seitlichen; für einen Chriften 
ift fie weder gu gedulten / noch zu ents 
ſchuldigen ‚dann er auf GOtt / in 
fen Händen alles ftehet/ vertrauen, 
nicht den Heyden gleich werden folly 
GOTT der Himmliſche Batterz 
eure, * gar w Pe euch 
thia/ fo wird er uns nicht ftecfen laſſen / 
— er unſer beſter Vatter / und 
wann er Dif nicht waͤre / moͤchte er uns 
mit Gutthaten uͤberhaͤuffen / aber 
unſerem Schaden / dahero er uns 
ibt / was er uns ſchaͤdlich zu ſeyn vor⸗ 
het / uns nicht in die Hand reichet / 
deſſen wir ung, ihn zu beleydigen / aes 
brauchen thäten / gleichwie er jenem 
frommen Eulogio auf enfrig 
groffe Meichthumen ertheilet 7 Diefer 
aber bofhafft worden / Dahero er ihn 
folcher wieder beraubt, alfo fromm und 
feelig * 
Bf aaa 
u or } 
und gebchren zu werden geordnet 7 ee 
hat fo gut ſeyn wollen / ung die Geele 
und das Leben mitzutheilen ; vermey⸗ 
nen wir nun, er werde fic) nicht 
tofen angelegen ſeyn  unfer Leben 
eefenheit zu erhalten? Den wilder 
ften Thieren hat GOtt ihre Zunge (m 
v 


























/und folte er uns 
"a at te En iu 
1 en ek 


4 


; os lees wales 


—* der ihm leicht zu 
met/ leyden laffen. 
Tu Dorfehung den Voͤ⸗ 
‘Qufft/ und folte er die Men 
1? Erbeflendet die Lilien 
d Blur nt DEBS eldes / folt er den 

= 8 faffen? Unfere 
rg “4 ole ae pti 
ud gan lich / Daft wer 
AY hi Chriftus : wels 
mit aller Dermögen, 
ne eines Daumen grofi * 
dieſer Welt mit ih⸗ 
* und Herzlichfeit vers 
me 55 Getraͤyds hervor 
1/ ung den Hunger ju ſtillen; 
it Sr Arbeit / finget der RS: 
be} het Pfal. 126. Das Haug 
sf über ſich geben ; wann 
ers nicht Band anleger all uns 
er ye Tags und Nachts ift 
mann GOtt darvon feinen 
en abtoenbet/und und feine Huͤlff 


F 8 Dann um Gottes Wil⸗ 
H hes btliche Sornfalt pfleger un: 
sfeifiig? und Dannoch werden viel 

: ve ge groffen Mangel, und 
ng lepben! Auch an dem / mas th: 
hwendig ift. Es betheuert 
Aus : es fol ung nichts abgehen, 


Bon der infihrigteit SGHttes. 
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alles foll une heya hepgeleget eleget werden. Mat. 
6, GHtt fan nun nicht fehlen ? aber 
mercke / mit mas Bedingnug er das gee 
og er toil nemlich/ daß wir vor allem 

das Reih GOrtes/der Bimmeln/und 
feine Geredtigheit Marth. 6. ſuchen / 
und da haffter der Sebler bey den Mens 
fen wir fuchen nemlich bas Reid 
GOttes nicht / tie fidhs gesiemet / wir 
haben unterteilen wohl Falte Begiers 
den im Himmel zu fommen / die Ehr 
Gottes zu befördern, aber nicht vor als 
len andern / dig ift gleichfam nur bens 
fällig / Das erfte ift Das zeitliche / und 
Chriftus fagts ausdrucklich : jenes fol 
das erſte / und Dif beyfällig ſeyn / thun 
wir nun meiſtens im zeitlichen hencken / 
und GHttes vergeſſen / fo it GOTT 
nichté ſchuldig / gedencke meiner/ ſprach 
Chriftus ju S. Catharina Sen. und id 
werde deiner ingedenc® ſeyn / nihm 
dich an um die Ehr GHttes / das ande: 
re wird Dir zugefpfochen / beth / und 
arbeit darneben/ fo wird dir GOTT 
alles gutes geben / hab ein Enffer u 
Goͤttliche Ding / und Dein Heyl der 
Seelen’ fo wird GHtt gleichfalls auf 
deinen Leib und Mugen bedacht ſeyn / 
wir ſeynd wenig der Tugend befitfien / 
im Gegenfpiel voll der Lafter/und darfs 
fen noch degehren eine abfonderliche 
Gütigkeit ? die GOSS feinen lieben 
und freuen Kindern pfleget zu ermeifen/ 
rit widerftreben immerfort den IBils 
fen Gottes / und wollen beynebenſt uns 
ferem böfen und ungerechten Willen 
alles geftattet haben / alles laffen ane 
geben tir wollen / Daf GOTT eine 
— Sorg trage für unfer iat 
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hafftes Leben welches wir 


digen / ift wohl jemahl eine fo unge; 
reimteund ungerechte Anforderung ers 






—— verdienet man nicht. Ach 
ſchaͤme ſich doch ein jeder mit ſo un⸗ 


ſuchet dann zum erſten das Reich / die 
Ehr Gortes/ und euerer Seelen Heyl / 


Bon dem Gluͤck / was es fene/ und der Vorſich 


Alles was auf Erden geſchicht / iſt 
entweder aus Befehl / oder Zulaſ⸗ 
ng GOttes / dann ohne fein Willen 
an nichts geſchehen / er fiehet/ und weiß 
alles / ſowohl das Fleine als bas groſſe / 
und nichts ift ihm verborgen/ die gan⸗ 
e Ewigkeit sft ihm als gegenmärtig. 
arum aber alles, was ung tounders 
fam vorkommet / alfo gefhehe/ werben 
wir einsmahlg / wann jegt nicht / am 
üngften Tag fehen und tie gut ung 
Ort gewolt. Hat mancher ein&lück/ 
bey G Ot iſts kein Gluͤck / dann dig hat 
OTT gewolt oder jugelafien um 
ohn aud das Bofe laͤſt er zu / um 
Öffters was guts Daraus zu (chaffen. 
Es irren alle jene / welche alleg Dem Fato 
Zufall oder Glück zufchreiben / daß es 
Durcheine heimliche eng oder Noths 
zwang / es (ey gut oder böfes / geſchehe / 
und nicht von GOTT in deffen Gee 


Bon dem Gluͤdck. 















et nad aller Schwere die fie 1 
Gerechtigkeit. | 


walt / Macht/ und Regierung alles 
het/ herfomme, fondern nom Gefti 
oder andern Berhängnuß herſtam 
Unfere heilige Kirchen verdbaıpme, 
gleichen thorrechte und teufliſche M 
nung/ meilen fie wider GOtt / die 
lige Schrifft und Lehr der HH. Bat 
tern/ wider Den. frenen Willen. 4 
Menſchen / dann fie ihn dem umbeee 
nünfftigen Vieh gleich machete. Ca 
vinus, und andere Gottlofe in allen 
hand Laſtern Che Bruch und Blut 
(handy aud) andern Unflath fid) herum 
waͤltz ende / gaben vor / daß Kun au: 
Geilheit / fondern durd Nothzwan 
Dep voractehenen Zufalls darzu anges 
trieben worden. Diefe Gottlofigkeit 
hat man aud in Teurfchland mit Rat 
und Feuer bändigen müffen, / dann ay 
folche Weiß man das Bofe zu thun ges 
nothiget wares alfo auch nicht en 
m 








flieffen fo wiffe: Aftra 
a necelhitant: Das Ges 
war eine Neigung / aber 
ng nicht. AneasSylvius 
s dominatur aftris, ein 
herrſchet über das Ges 
fe Neigungen der Natur. 
t: Sie Narren werden 
en regiert / die Weiſen 
Seftirn. Deine Begierd) 
sen. 4. wird unter dir 
virft über fie gebieten 
fden. Wann du nur 
je Kräfften daran wens 
Mittel, der Gnad GOt⸗ 
Hilf — bg deine 
— —— 
reiten Dich befleiffeft / fie 
iſtlicher Soldat beftreis 
ucteft/ werden fie über 
en / GOL ftrafft ja 
elohnt die Tugend / fo 
pen in unferem Gewalt 


eine : 3h bab weder 
uch, mir * nichts von 


alles leicht? 








on ber Fuͤrſichtigkeit GHttes. 


’ ung Ehriften aber wi 


__19 
= | ) follen wi / J £ derglei⸗ 
en Red nur ein angenomener Heyds 
nifher Brauch (eye, t welder bey den 
igen fein Plag findet / fons 
dern nach der 
Der M 

















Heyden mecket. 
den alten men it Dr von 
Göttin Fortuna ‚oder G ttin; 


und von den Fudenswelche den wahren 
SH ae / und das Gute und 
Boͤſe denen Sternen en. Bey 
wir / daß alles 


bon dem wahren GOST und feiner 
Weißhheit regieret und nichts ohne 
Willen oder Zulaffung GOttes / aud) 
fein Finger werden koͤnne. 
Quintilianus meldet : Lin jeder ift ein 
Schmied feines Glücks felbfien / und 
Feiner wird / ale von Nord felbfien vers 
legt. Die eigne Sind und Stra 
bringet das Unglück / die eigne Ur 
ſchicklichkeit und Untugend macht mans 
chen unglückjeelig  glückfeelig aber die 
Tugenden und gute Wercf üben, wels 
che GOtt mit Gluͤck betohnet. 
GOTT und feine Fürfichtigfeit res 
5 alle Ding, fein Haar fallt vom 





aupt ohne fein Willen, alles was ges 
chicht ( auffer der Suͤnd) fommet aus 
em Willen GOttes / der es würckt / 
verhaͤngt / oder zulaͤſt. Giebedaberos 
fagt Seneca de benef. c. 7. die Nah⸗ 
men und Titul weldecine Brafft und 
Würdung deß Himmliſchen in ſich 
haben / GOtt / und da wirſt du nicht 
eblen / dieſen kanſt du die Natur / die 
he nuß / und das Gluͤck nernen. 
Die ahnen GHttes / der fich feiner 
Macht gebrauchet / feynd unterfchieds 
©2 liche. 
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fiche. Welche den wahren GOTT 


verlaffen und dem Zufall / oder den 
Sternen das Gluͤck zumeſſen / wird vors 
gehalten jenes: Die ibe GOTT vers 
laffet / dem Glück ein Tiſch ſetzet / und 
verkoſtet darüber, ſeydt dieſen gleich / 
fo Zeyden waren, Auch ruͤhret es her 
aus der Schwachheit unferer Vers 
nunfft / die / gleichwie die Deyden (ſo 
nicht rouften Die verborgene Urfaden ) 
dag Stück diefer Göttin zufchrieben ; 
folche aber auf einen Mifthauffen ge- 
une anzuzeigen daß fur eine folde 

in ein folcher Tempel gebubre ; 
alfo wann fie die Urfad nicht erfennt / 
mithin unwiſſend bey Dem Poͤvel viel 
dem Glick zuſchreiben / da man Doch al 
{es Dem wahren GOTT, dem forvohf 
das groffe/ als Fleinefte / was geſchicht 
Cauffer der Sind ) susufchreiben/ und 
ifthe nichts ſchwer fallet. 

Sagt mander/daF diel Sachen aus 
Zufall gefhehen wovon Fein Menfch 
nicht getraumet / weder gedacht, Aber 
diefer wiffe: Daß es bey GOTT Fein 
Zufall ſeye nur in unfer Meynung / 
da wir nicht wiſſen warum es GOtt 
fo verhängt; ſchickeſt du zwey Diener 
aus / und wilft / daß fie zuſammen trefs 
fen ; fie begegnen einander / Dif ift ih» 
nen ungefähr / dir aber nicht. Chris 
ftus folte zu Bethlehem gebohren twers 
den / Kayſer Augufto, fo die Befchreis 
bung der Welt befohlen / und Joſeph 
mit Maria darum auch nach Bethle⸗ 
hem fommen, allwo Ehriftus gebohren 
worden. Dem Kapfer gefchahe diefe 
Sach ungefähr und unwiſſend / vor 
GHett aber nicht ungefähr, der dif aifo 


Don der Fürfihtigkeit GOttes. 


perhanget, GOSS ift dahero wune 
derbar in feinen Werden / alfo was 
wir nicht wiffen und verftehen/ müffen 
wir nicht dem Zufall zufch 
das Fleine und geringe gefchicht micht 


nod) fommet es ihm zu viel/ Dann ee 
mit einem Wort Himmel, Erden’ und 
alles erſchaffen. | 


eftür 
— deß Goͤttlichen Gebotts / da⸗ 
rum er ins Meer geworffen / v 
Fiſch verſchluckt / von GOtt aber erhal⸗ 
ten / und wieder ausgeſpyen / alſo zum 
Dienſt GOttes gelanget. Den Heil. 
Petrum in der Gefaͤngnuß hat m 
bie Ordnung der Sternen,fondern 
Engel errettet. Ohne —— 
tes fan auch nichts verbleiben / o | 
len ein Haug ſtehet / fo muß es doc) eine 
Reparirung und immerwährende Auf⸗ 
fiche haben / fonft fällt es mit der 

ufammen ; Alfo Fan nichts ohne Crs 

altung noch die Welt einen Augen, 
blick verbleiben’ wann GOtt feine Era 
haltung abziehete. In einer Uhr iff 
nichts umfonft/auch Das geringfte 3 alfo 
wirefet und fchaffet GOtt auch nichts 
ohne Urſach / fondern alles hat fein Ziel 
und End. LUnerforfblid dann ſeynd 
feine Deege/ und unbegreifflidy feine 
Gericht / fagt Paulus Rom, ır. Wir 
ſeynd unfahig/folche zu ergründen, Eg 
bethdret der böfe Feind offt die Men⸗ 
fchen welcher als ein Aff yo 

au⸗ 


- 






fafung ı 

28 eosin aber zu 
fies 

bas Stich / dig 

— manger lib. Hift. fo 
och michts a R oe mig ag — 
Sprite we ima — Gt 
eine ¢ Ing / und gängliche 


17.70: Mile ole es fa 


uct ef font r von Sort und allein 
lus Kr f und ung feiner ge 
Fi gfeit, Dahero wir es 
erwerffung unferes 
Dandfagung ihm 
reiben; und obmwohlen man 
nme  Pfalm. 72, Die Sünder 
babig / id bin geplagt! fo 
— — alles von der 
SGOHttes zu unferem Heyl 


fe dergleichen ein zur Ta- 
ten von Moth; wang und 
Beate nichts zu effen auf 
"he /fprach fie: Warum 
in nidt / was Das Glick bes 
2 Dann ich finde nichts in 
t Ku weiß nicht aus welchem 

oder es gefcheben. Da 
ortd Diener überries 
zu Haug / ergriffen 


cel ſeynd / die auf GOtt hoffen 


Bon der Fürfihtigkeit ©: GHttes. 
9 und ihm alles heimftellen ; nihme alles 
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von der Hand GOHrtes any und bitte/ 
Daf der Wid GHttes geſchehe / Dann 
alles aus den Willen und Fuͤrſehung 

GOttes geſchicht / ſagt Augultinus. 

ictetus ſagt: er fich recht in Den 
opin GHttes/und in die Noth fais 
cet, aus Der North eine Tugend macht/ 
ben halt ich für einen Werfen, dann 
wann es GH¢t alfo gefallt der alles 
regiert fo gefchehe es. Kayſer M axi- 
milianus in Trübfal fprach : Alles ıft 
gut mit GOrtes Hue, Die alten 
Teutſchen fprachen: Thaͤten pir/ was 
wir ſolten / moͤchte GOtt aud thun / 
wee wir wolten / thue jeder Das a 
ge / fo wird alles GOST wohl thun; 
beth; und arbeit Darneben, fo wird dir 
GOtt alles gutes geben. Suche bes 
vor das Reid) GOttes / das andere 
= beyfälliges wird dir sugeleact wers 

en, 

Achab jener frande König fuchte 
Huͤlff bey den Teuffels⸗Dienern / GOtt 
aber ſandte ihm den Propheten zu / 
daß / weilen er GOtt hindan geſetzet / 
ſo muͤſſe er ſterben; haͤtte er ſeine Zu⸗ 
verſicht bey GOtt genommen / bey dem 
allein das Leben zu verlaͤngern / und ab⸗ 
zukuͤrtzen ſtehet / ſo waͤre ihm geholffen 
worden. BHGHDTT allein iſt Rath 
und Huͤlff. 

S, Cajetanus gründete feinen Heil. 
Drden alleın auf die Fürfichtigfeit 
GHttes / alfo / dag fie nichts befigen, 
noch erbettein daͤrffen und GHre thut 
Fürfehung / gleidwie bey den H.H, 
— denen doch nichts abgangen / 

3 wie 
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i ” befennt / obwohl & 
nat an, noch Godtel bef Selbe 


atten. 

DerHeil.Francifcus Seraph, grün 
dete fein Orden auf die bloffe Armuth / 
und befame von Chrifto die Verfiches 
rung / daß: wann dieWelt nur ein Laid 
Brod haben folteswirde er mit feinen 
Brüdern das halbe Darvon haben. Fn 
feiner General-Qerfammiung / die er 
zu Affis gehalten / worauf in die fünffs 
taufend Brüder sufarhen Fornen / ver- 
botte er fcharff / Sorg zu tragen we⸗ 

en leiblicher Unterhaltung er ſprach: 
irff aufden Bran alle deine Sorg/ 
er wird dic ſchon ernähren, Pfal. 54. 
Diß hörte S. Dominicus, eg gedund, 
te ihn und foͤrchtete / GOtt möchte vers 
fucht werden / aber GOtt zeigte daß 
Francifcus recht hatte / thate Fürfes 
hung ; dann aus allen benachbarten 
Orthen / Städten und Flecken truge 
und führte man zu / und waren alle 
wohl verfehen. Dahero / alg S. Fran- 
cifcus feine Brüder auffandtes gabe er 
ihnen feine andere Weegsehrung als : 
werffet auf den HErrn euere Sorg / er 
wird euch erndhren, Plat. de ftat. re- 
lie.l.1. Wir haben zwar ( an dem 
Orden / fprach S. Francifcus: ) eine 
arme Mutter / aber einen reichen Dass 
ser im Gimmel, 

Ribadineira ergehlet : Es habe ein 
gutthatiger Vatter / fo gegen Die. Ars 
men (ehr mitleydig gemejen/fein Sohn 
gefragt / thine fein Erbichafft zeigend : 
Was meynſt du / mein Sohn? fol id 
dir dif Geld und Gute binterlaffen 2 
oder fol ids den Armen geben 2 und 


dich der Fürficrigkeit ©Ottes anbes 
fehlen 2 welder die Boffende nie 
mable verlaffen bat, Da fprach der 
Sohn : Lieber Vatter / gebte den Ars 
men/ ich wil lieber das gewilfere ſpie⸗ 
len/alle diefe Güter vergeben in einem 
Augenbli / aber GOrtes gütige 
Fuͤrſorg bleibet in Ewigkeit / diefe ers 
wähle ih: Das Herk im Leib lachete 
dem frommen Batter wegen dieſer feis 
nes Gohns fo zuverfichtlichen Antwort 
auf GOttes Furfichtigfeit / gabe Dahe 
ro alles Den Armen’ und zwar alfo, 
nachdem er unlängft darauf mit S 
abgangen / der Sohn feine Febends 
Mittel hattey als allein die Vaͤtterlich 
Fürforg GOttes; Aber GOtt 
und fürfichtig ordnete alfobald 7 
ar reiche / hochanfehnliche sep Ehen 
euth / fo in diefer Stadt, em eingige 
Tochter harten; Als fie den frommer 
Sungling in der Kirchen fo t 
bethen ſahen / auch ihre Vorhaben 
ihrer Tochter GOtt beſohlen 
damit er ihr einen ſolchen Men 
ſchicken möchte, der ihrer Tochter 
Dig waͤre waren bald refolvirt / ruff⸗ 
ten diefen Sfüngling zu ihnen / nahmen 
ihn nad Hauß / und. beſchloſſen fob 
chem, der einen fo gutheikigen Batter 
gehabt, der fich mehr auf GOSS alg 
auf unbeſtaͤndige / zeitliche / und zergaͤng⸗ 
liche Guͤter —— zu geben / dag 
ihm ihre Haab und überflüflige / 
begehrten ihn für ihre Tochter sur Ehez 
und es gefchahe/ daß bende beglückfees 
liget GHtt prevfeten. Wahrhafftig 
GOtt vi die feinige nicht / er 
net und macht dergleichen ewig sar 










ah Gen nichts/ er gab in der Noth 


erfiehet das 
/ Speiß darzu verſchaffen. Da Fame 


URL 













er nicht vorfes 
id) 


4 
id u em vorſiehet / 


Frben feine Juͤnger 
Anweſenheit vies 
chen / ſprach: Wo 

rnehmen / daß dies 


Be 
: i 
J—— 
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chkeit / 40. Jahr eon m. 
ſſer 


den Felſen / und fuͤhrte die teln 
ing Lager. 

Jenes Weib zu Gitta gienge zu eia 
nem Brunnen bey gar theurer Zeitz 
nur Wafer zuhollen; auf dem 


tt! —— ein Juͤngling / fra⸗ 


gend: Ob fie Dann meyne / Dag fie thre 
Kinder mit bloffem Waser ernähren 
Fonte? fie antwortete: Ja / ich zweyf⸗ 
le nicht Dann derjenige GHtt / der 
Waſſer gibt / werde aud) wo 


fie mit dem Wafer nacher Haug, und 
fande drey Strid) Mehl / welches ihe 
GOtt auf ihr Vertrauen zugeſchickt. 
In der Seepburgifiher und 
fen Chronick wird gelefen / dag im 
grofjer Theuerung in Böhmen ein are 
mer Mann von Kaurſchim / feds Meyl 
von Prag / Laym graben wollen / hat 
aber an ftatt deſſen (chin weiß Mehl 
gefunden / wovon er fid) und die feie 
nige erhalten. Den Armen ift dif wohl 
befommen / wann es aber gottlofe 
Spötter / oder reiche Leuth — 


144 ay 
und backen ‘wollen / fey es Sand wor, 


den. ER 
Es fpradı jener Heydniſche Boͤß⸗ 
widt : Vene nur eine Moſchel 
die Wand/ und boffe/ du wirft feb 
was du ee ev Es ab: 
einem folden sund faulen 
fel antwortet der Apoftel Paulus ad 
'heffal.3. Wee nidpt arbeiten wil/ 
fol aud nicht effen / —* auch nicht 
werth / daß er etwas bekomme / wit 
or zum Lob und Dienft GOttes ers 





en/auch von BOTT zur Arbeit 
eordner / und gebohren ; alfo in 

&weiß deines Angefidts folft du 
dein Brod effen / fprad GOTT zu 
Adam als er und wir mit ihm gefüns 
Diget ; Dahero dut sur Arbeit perords 
net / Den Müffiggang zu fliehen und 
dein Brod und Roͤthiges zu erwerben 
haft / bevor aber bas Reich GOttes zu 
fuchen und feinem Dienft abzuwarten / 
und dann wird GOTT deine Arbeit 
feegnen / mehren und Dir Das nöthige 
und zeitliche als benfälig zulegen und 
ertheilen / Damit du alfo zum Himmli⸗ 
fehen geleitet werdeſt. 

GOTT fchieft den feinigen / wann 
erg nicht anf Ordinari-IBeiß thut / das 
nöthige auf wunderſame Weiß zu / mie 
er den Daniel in der Loͤwen⸗Gruben 
durch einen Engels der Den Habacuc 
bey den Haaren dahin mit Speiß ges 
tragen; Dem Elia und Paulo Ginfieds 
tern durch einen Raben durch viel Fahr 
das Brod gefchickt; dem Heil, Rocho 
durch einen Hund von der Tafel feines 
See vielen andern auf andere 

cif ; Wers aber nicht verdienet / 
foll auch nichts haben fondern Schläg 


cohen re 
Von der Fuͤrſich 








igkeit GOttes. 
und © treichrwie ein faule 
er arbeiten, und das feint: 






























8 ihn GOtt geordnet. Ein 
aullenget/ und die Hand tt 
ack fteckt , Darben auch nicht 
ebet vein Feind GOttes iſt 
bienet er anderes ald 
und ag ; hat mande 
er darmit vorlicb/ bis & 
net, nach dem Tod muf 
verlaffen und nihmet nichts 
als die aute und böfe Were 
ewig belohnt oder geftrafft zu 

Beklaget fih mander € 
Kinder und feye arm fo vert 
auf GOTT halte fie zum © 
Dienft/ und Liebe Gottes ane 
am nöthigen nicht ermangeln / 
cherer/ wie e8 GHtt vorfiehet 7 
Armuth zur Seeligfeit gelange 
in Keichthum / fo Fallfrict de 
fels ſeyn / den Menfchen zu vel 

ur Derdammnuß gehen / ode 
abr ſtehen; die Moth führet zu 
ein Armer tröfte fid) mit der 
Tobia: Wir führen zwar © 
Leben / baben aber viel 30 5 
Bimmel / wann wir GHit fö 

Glaube und vertraue auf & 
ihm ift alles möglih- Jener 
nichts von GOtt / weilen er nid 
nugfam auf GOtt trauete / Dag ers g 
ben werde ; GOtt « lautete die Offen⸗ 
bahrung ) gedachte es zu geben / abe 
befen Unglauben verhinderte eg. S. 
Thomas meldet; GOtt verfiehet e 





Von der Fürfichtigkeit GOttes. 


ET als ob er aller und jeder 
jener wäre, ihr Herz und Batter / 





wer dann Die junge Raaben/ 
die / weilen fie su erft Schnee⸗ weiß ſeyn / 
pon Den Alten auf 9. Tag verlaſſen wer⸗ 
den. Diefe nun ernaͤhret GOtt mit 
dem Shau def Himmels und andere 
Weis, Wann fiedann ſchwartz wers 
Den/ nehmen fich die alten Diaben ibs 
rer wieder ans fagt Gregorius, Wie 
i nihmet fh GOtt dei Men⸗ 
en an/ der fein Kind und Ebenbild/ 
Wann er Das feinige thut/und (ich gegen 
Dt als ein treues Kind verhaltet / 
; Gertrauen mug Muth machen, 
die Stärcke deren / die auf 
fen / und ihm dienen, 
einer Berfammlung der Brüs 
deen S. Francifci waren viel hundert 
famımen / man hatte aber Feine 
RabeungsOnittel ; da begabe fid S. 
Pranciicus mit S. Dominico zum Ges 
the DieBrider aus Befehl ihres 
Del. Batters, ſaſſen zu Tiſch / es tours 
aber weder Brod / noch was andes 
ee aufaeieget / weil nichts da ware. 
np fepe/ ba famen 20. twohl-geftalte 
nating sum Clofter / und brachten 
Bein und allerhand Nabe 


















feichenaft Offters / da nichts verhan- 
en/aufwounderlichs Weis Speif und 
ung zukommen. 
SAmacus lebte gar. fireng in der 
— in 3. Tagen befame er erſt 
‘ der —* eind aber verhin⸗ 
derte es einsmahls. Amatus aber sore 





u ER. | 
nete nicht: DanckteGOHrt7 bases ihm 
gefallen/ ihn mit folder Faften zu pro- 
biren / er wiſſe wohl, Daf es ihm zum 
Mugen gereiche/ weilen in der gangen 
Welt nichts ohne Fürfehung GHetes 
geichehe: 

Schicket GOtt Creutz zu fo erwe⸗ 
ge: fiction GHtt tegen der Sünd 
und Verbrechen / fo ift e8 gut. Beffer 
hier, als dort einémahls fhmerer; haft 
bu esnicht verdienet wie wir niemahls 
unſchuldig feynd fo iftes sunt groffen 
Berbienft und Gefallen Gottes, wann 
man es gedultig traget / GOSS wil 
fromme Kinder haben sein jedes qua- 
re hat fein quia, das warum hat fein 
Darum / und ift GOtt allgeit unfer lies 
ber Batter / der weiß was feinen Kin⸗ 
dern gut und fchädlih. Nabuchodo. 
nofor wurde hart gesiichtigety aber er 
hatte es verdienet/und wurde alfo zur 
Seeligfeit gebracht / fo ſonſt nicht aes 
fehehen /fondern wär in feiner Hoffart 
iu Grund gangen. Die ftäte Gluͤckſee⸗ 
igfeit ift eine wahre Unglückfeeligfeit, 
Felicitas mera, infelicitas vera, fprich 
dann: BERR was wilft du mit mie 
thon 7 dein Dill gefhebe/ verleyhe 
mir Gedult und Stärce, Die Fürs 
fichtigfeit GOttes macht durch Frübs 
fahl die Böfe frommydie Fromme frdms 
mer ohne Creutz ift Fein Streit ohne 
Streit fein Sieg / ohne Sieg Feine 
Cron / ohne Cron Feine Glory / denen 
Streitenden ift bereitet die Himmels⸗ 
Cron, den Ledfeigen der Höllen Lohn, 

An Truͤbſahl gedence: Wir feynd 
nide derentwegen Chriften / daß es 
une nur wohl gehe, fondern daß wir 

T mit 







mit F leyden * 5. Auguft, 
Aufder Gaſſen und Stra 

net — in nes bsp cr 
iner —* gkeit / ermuntert mich gu 
inem & arkeit / zu 


dult und Cron. Made dann, © grofs 
fer GOre | mit mic wie da wilft und 
weift / mein felbft eignes Verlangen 
und Begierd feynd mein Tyrannen / 
diefe vertreibe aus mie / da fie mid 
zum Böfen anreisen / bilff mir fle zu 
unterbrucken/ und deinen Bebotten zu 
unterwerffen. Erleuchte mich / und 
gib Gnad / daß ich alles Glück und 
Unglüc erkenne für deine Schickung / 
für deine weifefte Anordnung / für ei⸗ 


CAPUT XXIL ~ 


Ron der Gerechtigkeit GHttes / und was GO 
haffe/ nemlich Die Suͤnde / wie ſchwer fie fee? = 


Er oe GOTT / welcher uns 
aus puren. Gnaden erſchaffen / 
und mag wir feyn und haben / eis 

nem jeden ertheilet hat / wil / und ift bil» 
lich / daß wir ihm gehorfamen; wer aber 
nicht wil, und fid GOTT — 
verdienet die Straff GOttes. GOtt 
alſo iſt gut / und billich auch gerecht / er 
hat alle zum Himmel erſchaffen / und 
feelig zu werden ı. Tim. 2. Eccl.33. 
und toil nicht den Tod def Suͤnders / 
jedoch mil er billih aud) feinen ges 
zwungener / und feinen Feind in Him⸗ 
mel / in feine Glory aufnehmen / wels 
cher aus freyem Willen vor den £ohn 


Don der Gerechtigkeit GOttes / 





V 
und Dan / zum 
Streit / und Himmels-Lohn / — on 


-ftern ; alfo ift eine höchft erwün ic 





















ne Gutthat von —— 
Band! du bift mein 


Fe/undSufiudt, 


gegen feinem Kind / zu aller | Zeit gi 
wohl gefinnt. $ x - 


die Straff/ die GOtt jedemvorg 
hats erwaͤhlet dem kommt fie; 
GOTT haffet/ ihm nicht geho 
und feine Gebort haltet/ der verDien 
nach der Gerechtigfeit die Straf Si 

tes / fonft wäre die Welt voll dee a 


und nuslihe Tugend / die ſtraff 
Gerechtigkeit / ohne diefe ift ein Men 
Landsund Orth ein Greuel/ und Later 
volle Wuͤſteney; Die Reich ohne ® 
rechtigteit ſeynd Moͤrderey / ſagt Ar 
guſtinus. ia 
Zwey fends als : Die Belohnung 
und Beftraffung / Diefe — * 


Don der Gerechtigkeit GHttes. 


®ßelt / meldet Democritus , bende 
feynd 






1. - Kanfer Trajanus ed Greif⸗ 
e nad) dem Schwerdt / und wann ieh 
Reich nicht recht regieren werde / 












ie Gerecht ** eit / als alle Reichthum / 
und 2 —* Durch die Andacht / 
und 


igfeit werden die Fürften 
Der Welt vergättert, Caufinuslib.3, 
A.S, meldet : Cambyfes, ein Perfias 
her König, habe einem ungerechten 
Richter Die Haut abziehen und das 
ihter-Tifchel Davmit bedecken laſſen / 
H Das Erempel vor die Augen geftels 
fet. Das Bole nicht caftigiren  ift 
at die Pafter foviren. * 
J Sirti ftraffende Geredhtigs 
leit Hat billich Den Ungehorfam jeder: 
zeit aeftrafker / die fich ihm widerſetzen⸗ 
Fngel vom Himmel geftürger/ den 
unaehorfamenAdamundEva — 
yf verſtoſſen / die gantze böfe 
‘mit der Suͤndfluth geſtraffet / 
Sodomam mit Feuer vom Himmel vers 
ioe Es ftraffet GOTT und laft 


es aud) an uns unge: 


/ ex uͤchtiget zeitlich / wer nicht 
Buf ur wird ewig als ein unge 





/ unbußfertiger Feind GOt⸗ 
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tes geftraffet. Auf alle unfere Wort, 
Gedancfen/und Werck hat GOSS 
taufend Recht / wann mir fie nicht auf 
ihn zu feinem Dienft richten / wird fie 
der Teuffel einsmahls auf die Waa 
Schaal legen’ und was GOTT nicht 
vn ju thal 7 ift Dem Höllen-Fürften 
Cal. 

Thut Buffer erinnert GOST das 
Reid) GOttes / fo lang ihr lebet / ift 
euch nochnahe. Adam hat für eine - 
Sind fo viel hundert Fahr Buß ges 
than / wir haben vielleicht nicht nur 
einmahl gefündiget/ warum forgen wir 
nicht mehr wegen Der Buß? undthun 
folche bey Zeiteny damit wir nicht zu 
fpat fommen und es etvig bedauren. 

Die ſtraffende Gerechtigkeit muß 
bili) die Welt von Sünden juruck 
halten und in der Zucht haben / alle 
Gefchöpff bewaffnet fies weilen fie fel- 
be auch den Menfchen zum Mugen ers 
ſchaffen / alfoy wann fie fid) deren miß⸗ 
brauchen / zur Abftraffung; in Mitte 
der Erden’ wann die Menfchen die zeit, 
liche Straffen nicht zur Buß bringen, 
hat fie einen erfchröcflichen Kercker 
bon Feuer / und allen Tormenten ges 
bauet/ alfo die Ungehorfame zu zůch⸗ 
tigen ; thäte GOtt die Gund und den 
Ungehorfam nicht ftraffen / wäre er 
nicht gerecht / und das hödhfte Gut; 
Dahero die Sind mehr als der Teufs 
fel felbft zu fliehen: Halte mid dann 
© groffer GOrt! zuruck durd deine 
firenge Gerechtigkeit von allem/ wae 
dir mißfällig iſt. 

Daurolt. p. 3. erzehlet : Daß eine 
Frau in fhmeren Sünden im Beichts 

D2 ſtuhl / 
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ſtuhl / ſoſche beichtend / zuletzt eine ver⸗ 
—— darbey ſahe ein frommer 
Geiſtlicher / daß eine Krotten nach der 
andern aus ihrem Mund heraus ge⸗ 
fahren / fo viel fie Todefünden gebeich⸗ 
tet, und in der Kirchen herum gefpruns 
gen / alédann fahe er eine geflügelte 
Schlangen auf der Zunge der Beich⸗ 
tenden / fo mit dem Kopff heraus mols 
te/ weilen fie aber ( wie dif Gefchicht 
hernach dem Beicht⸗Vatter erzehlet 
toorden) eine Todtfünd verſchwiegen / 
alé hat fic) die Schlange wieder zuruck 
gezogen / und alle Krotten zur Frauen 
zufpringend / fepnd wieder in ihren 
Mund hinein gefrochen. Der Beichts 
Vatter die Beicht gut vermepnend / 
abfolvirt fie/ und reifet weiter. Auf 
dem Weeg erzehlet ſein Mit Bruder 
ihme fein Geficht er®tfchrocken vers 
merckte/daß diefe Frau übel gebeichtet/ 
und eine Sind verfchtwiegen / Fehret 
befümmert zuruck / befande aber / daß 
dieſe Frau gähling geftorben ; Diefer 
erfchrocken / bathe GOTT wegen def 
Standes der Frauen. Nad) 3. Ti 
gen erfiheinet ihm diefe Frau / welche 
aus ihrem Mund feurige Flamen aus» 
gelaffenzmwey Hund hielten und zernag⸗ 
ten fie/ ein Drach truge fie / / zwey 
Schlangen umgaben ihren Half / und 
gerbeiffeten ihre Brüft / zwey Krotten 
nahmen ihre Augen ein / feurige Pfeil 
Durchtrangen ihre Ohren /und fie res 
dete entjeglichy erzehlend : daß / fo viel 
fie Todefünden gebeichtet / fo viel waͤ⸗ 
ren Krotten ausihr gefahren. Die ges 
flügelte Schlang / fo fein Gefpan auf 
ihrer Zunge geſehen / waͤre eine Unzucht / 








Von der Gerechtigkeit GoOttes / 
























ſo ſie —— eee hätte, Derents 
toe en fie folche verſchw 
wärefie en | bald gähling geflocbeny 
und aus gerechtemlirtheil Gottes ew 
— —* von ——— n 
em Haupt wuͤrde gepenniget ihre h 
färtig gefrauftund ——— 
Die Krotten auf den Augen peyni 
ihr fuͤrwitzig verliebtes Umſehen. Die 
feurige Pfeil Durch die Ohren pet 
ten das bofhaffte Anhören unchrbare 
Reden und Singen’ auch — 
dung. Die Flammen aus dem Run 
qualten ihr üppiges Küffen und Mur⸗ 
mein. Die Schlangen ſprach fi 
nigen mein mit ungegiemlicher Lieb Um⸗ 
halfen laffen; die Hund zuͤchtigen mein 
unzüchtig Berühren und Greiffen laf 
ſen fanıbt aller üblen Würckung mews 
ner Hand; meine gröfte Stra 
Drach / worauf ich ſitze / der qualet 
ne fchändixhe Beluftigung / marter 
das Innerſte meiner Seelen, O we 
mir Elenden ! O Chriftliche Seele! 
hieran fpiegle Dich und meyde dergl 
cheh Sünden damit du nicht in gleich 
Straff fommeft! tents 
Alphonfus König in Spanien 7 ets 
fahren in der Aftronomi, lieffefich uns 
recht und thorrecht hören : nn er 
bey Erfchaffung wäre zu Math 
worden / wurde er was verbieten 
ben; aber diefe näcrifche Med firaffte 
der gerechte GOtt (welcher alles 30 
feinem Ziel und Ende auffs weifeftes 
auffs befte / obwohlen es uns / als Une 
wiſſenden / nicht feheinet / jedoch / wie 
wir einsmahls fehen werden / “. 
richtet hat; ) ftrafite alfo a be 
acht/ 


Gott 


] liches Wet⸗ 
Dale get (aubte, 
| n. 



























r Kb: 
reifft ließ den Hochmuth 
en GHtt aber verhienge Doch / 

Sohnmider ihn rebellirte,und 


ne je GOt die Himmels- Kugel 


fol? der du dein Neid) / ja 
nen Sohn zu regieren nicht 

| ‘Ex hift. Hifp, p. 3. 
onmius A.648. {dyreibt von Pyrro 


atriaechen Gi. fo ziwensmahl der 
ben treulos worden, einmahltha- 
Buß / Das anderte mahl fchriebe 
dorus Pabſt bey St. Peter mit 
pden confecrirten Kelch eingeduncks 
en Feder den geiftlichen Bann / und 
difobald ijt Das Heil. Blut zum Zei: 
en feiner Verdammnuß / sur Beftürs 
€ ee mie eine Dinten 
roͤcklich ift in die Dans 
¢ Def erzürnten GOttes fallen / er ift 
‘aber auch / wann man folche miß⸗ 
rauchet/ billich gerecht. 

Michts haffet GOtt / was er erſchaf⸗ 
fen Dann alles / was er gemacht: ift in 
fi) und zu feinem Ziel gue / alle Ge⸗ 

pF Himmels und der Erden / die 
in/ feynd gut, Gen.1. Marc, 

9 allein Die Suͤnd / die der Menſch 
made, ift bößy und.das allerärgfte übel, 
ee ift das gröfte Unthier auf 
Diefe hafjet GOtt hoͤchſt / dann 

ioe grojte Unreinigkeit Abicheulich- 

Feit / echtigkeit und Boßheit ift/ 
ia Das hoͤchſte Abels GOtt aber ift uns 


~~ — 


.,* 


2 


haffet und ftrafft die Sand. 


ee 
endlid) rein / gerecht heilig / und die 
Heiligkeit felbft; Dahero die Suͤnd von 
GHtt verhaft / und unverföhrlich vers 
folgt ift; ift alfo Diele hoͤchſt gu fliehen/ 
und mit David zu befleifjen und dew 
gangen oe zu beſorgen / wie man die 
Gebott GHttes halte. 

Die Gottloſe / und die Gottloſt gkeit 
iſt vor GOtt verhaßzt / ſagt der weiſe 
Mann / Sap. 14. und weilen er unend⸗ 
lid) gütig iſt hat er auch einen unend⸗ 
lihen Haß / Widerwillen und Abfcheus 
en wider bad Boͤſe / das ift die Todt⸗ 
Suͤnd / als das entſetzlichſte übel, diefe 
füget auch dem Sünder den höchften 
Schaden zu dann fie ihn beraubt def 
Foftbaren Schages der Gnade GOt⸗ 
tes / aus einen Kind GHttes und Ere 
ben def Himmels einen Sclaven def 
Teufiels und Erben der Höllen macht / 
ein Abfcheuen vor GOTT und allen 
Heiligen / fie benimmt ihm dag geift- 
liche Leben der Seelen / alfo / obwoh⸗ 
fen er Dens Leib nach lebet, fo ift er Dod} 
vor GOtt todt / und aller feiner vori⸗ 
gen gethanen guten Wercken beraubt. 
O dann gröftes übel auf der Welt ! 
O mühfeeliger Stand ! und wann ein 
folder ohne Buß fterbete / cin ewiger 
Hol-Brocen. Alſo nichts fan übler 
feyn und fchädlicher als Die Sunde, 

Die Todt-Ginde ift abſcheulicher 
als Krotten, Schlangen / Baftlißfen/ 
Drachen / und was nur abfcheulih und 
ſchaͤdlich ſeyn Fan / welche alle Geſchoͤpff 
GoOttes ſeyn und zu feinem Ziel und 
Ende guts und obmohlen fie Durch ihs 
ren Gifft den Menfchen ertöbten, fo bes 
nehmen fie ihm nur das leibliche Leben / 

ty 3 nicht 
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TT nn 
icht aber der Seelen alfo / dager fees 
8* die Todt-Sünd aber frurk 
Geib und Seele zur Hoͤllen / tddtet Leib 
und Seele eig. 

Die Sünde hat bie fürnehmfte Ges 
ghöpffe, die Engel aus dem Himmel 
Herftöffen / und aus den fhönften Ens 
gein abfeheulichfte Teuffel gemacht ; 
die Side hat Adam und Eva qus dem 


Paradeyß 


met / und alles verherget; 
hat ganke Städte mit Feuer vom Him⸗ 
mel perbrennt / und vergraben ; ja Die 
Giind hat viel Million der Menfchen 

ur esigen Verdammnuß verftoffen / 
und alles Diefes Durch die ftrenge Gee 
rechtigheit GOttes; diefe fan aud) ung 
verdammen und ewig unglüctfeelig 


foldhe zu fliehen / und das Bole zu uns 
terdrucken. 

Die Sünde thut GOtt dem Aler⸗ 
Hichiten Schmach an / und Darum Dies 
fen zu erfegen und abzuthun / hat Der 
Sohn HHttes Chriftus fo viel leyden 
und fterben wolleny uns alfo Berdien- 

en gemacht mit welchen wann wır 
ung (olde durch Die heilige Gacramens 
ta zueignen / roir für unfere Sünden 
fünnen genug thuns und von GOTT 
Srachlaffung erhalten/ohne welche wir 
fonft niemahls wären fähig gerefen / 
genug zuthun / und Nachlaſſung zu evs 
halten. 





Don Schwere der FT odt- Sind. 
Es iff OHtt in der Welt ein meifer 


Haußhalter / der einem jeden Durch fei« 
ne außtheilende Gerechtigkeit gibt was 
er verDienets und ihm gebühret / vor 
das gute den Lohn, für die Sind die 
Straf, entweder zeitlich , oder ewig. 
Die Sünde ift der Gaamen alles Uns 
giticés und uͤbels / ein Greul und uns 
nutzlich ift der Menſch / der die 
beit fauffet wie dae Waffer / 
Heil. Geift. Job. 15. 

Ein groffes * iſt / da eingtöf 
ſes Schiff mit viel Millionen + / 
ren/ Geld, und Gütern zu Grunderwe 
het, aber viel gröffer , wann burd® 
Sünden die Seele ewig zu Gea 
















feget/ und in das Elend,, allda Dunger 
zu fterben verftoffen wird / aber 
elender / mann einer nicht allein ſen 


die Gerechtigkeit GL tres billie - ir 
fen / und in Die ewige Unglückfeelig 
ftürken thut. 


Non Schwere der Sünb/ 
die GOtt haffet. 
En Sünder leynet fic) wider GOr 
durch die Sünd auf, gleich eine 
SMucfen wider den Menten / el⸗ 
che er toͤdten und leicht erlegen kan/ 
vielmehr GOtt den Menfchen — 
un 


Bon Schwere der Todt⸗Suͤnd. 



























et / 
GOtt —* ete/ * er 


verfolget / geplaget / und vor 
gehalten. Dann erftlich die 
einen Sünder / fur 
den | und bald zu fid 


Hyped ev fich etwann nicht bes 
= /und feelig —* —* = iby 
Klauen geriffen werde. Die Hime 
mel mit gugefdictten Krandheiten ; 


1 er be ol Peititengis 
= ; — ur 
gemwitter / und Erſchroͤ⸗ 

ing / das Feuer mit fhädlichen Bruns 
das zu. —* —— 
Regen / rdreich mit Un⸗ 

frudtbarkeit/ und diejes Durch die Ge 
eit GHttes der zur Straff der 


nz 


lle und Der Teuffel zu fliehen, 
S, Thomas 2.2.Q_25. meldet: Der 
Sind nad welde GOtt zumider ifty 
nd alle Sünder, wer fie aud) ſeyn / 
afters / auch Daster und Mutter / 
Solche Sünder, 
meldet er weiter / von denen vielmehr, 
a6 fie andern ſchaden / als fich beffern 
NAL gewarten und ip hoffen ift/ 
en nach dem Géttlid) = und 
enfdlidhen Geſatz / ſie zu toͤdten / das 
cht Fonte es auch thun / wann es 
der Strenge der Gerechtigkeit 
sediren wolte ; dann der ift mide 
werth / Daf er leben fol, der GOTT, 
bon dem er dad Leben empfangen/ nicht 





* 





ee — — 


lieben / fondern beleydigen wil / zur Bes 
leydigung GOttes ſoll keiner das Le⸗ 
ben haben. Letztlich ſo ergehen wider 
bie Sünder die harte Beſtraffungen 
der Propheten / die Betrohung der & 
vangeliften / der Haß ber Gerechten / 
bas Seufftzen der Buffertigen / das 
Achsen der im Feafeuer aufgehaltenen 
gequalten Seelen / das Mifgrammen 
der Verdammten/ der MWidermillen 
der Heiligen / das Graufen der H. H. 
Engelny das Abſcheuen der heiligen 
Mutter Mariz , der Zorn der Allers 
heiligften Drepfaltigkeit/der Eyffer der 
HH. Wunden Chrifti und aller feiner 
unferttwegen vergoffenen Blutsstropfr 
fen : alles ſchreyet Rad) über den Sins 
der; O wohl unglückfeeliger Sünder! 
die Erde zerriß unser den Fiffen wegen 
ihrer Sünden (nemlich Core, Daran, 
und Abiram ) thate ihren Mund auf) 
und verfchlunge fie / und fie fubren les 
bendig in die Hoͤll hinunter / und die 
Erde deckte fie, Nu.16. Sie ſeynd nicht 
vom Donner und a getroffen wor; 
dens oder von den Zähnen der Loͤwen / 
und Klauen der Tyger⸗Thier zerriſſen / 
oder vom Himmliſchen Feuer in Alchen 
verzehrt / oder fichtbarlich von Teuffeln 
mit feurigen Hacken zu den hoͤlliſchen 
Peynen hingeriffen. Dann wider diefe 
Aufwickler wegen ihrer Unthat hat fid 
gleich von allen Creaturen ein Klages 
Geſchrey (ſagt ein Heil. —“ 
zu Mapland ) biß zu den Ohren be 
Allerhdchften erhebt / mit dem fie ars 
gehalten, daß ihnen die Miffethdter 
( fo fid) wider Moyfen und Aaron, bie 
an ftatt GOttes beftellet waren / ” 
gerworfs 
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getvorffen ) aus den Augen hinweg ges 
nommen twürden/fie Funten ihre haͤß⸗ 
fide Gegenwart nicht gedulten / und 
fo bald fie die Einwilligung GHttes 
erhalten / hat fic) die hoͤlliſche Ges 
fängnuß aufgefperret / dieſe Aufrührer 
in ihren Mittel Punct zu vergraben / 
ſo zur Herberg der Verdammten ges 
widmet ift. 

Der Heil. Ambrofius 1. 10. Ep. $3. 
fagt/in Mitten def Volcks fpaltet fich 
Die Srden mit groffem Gerümmel und 
GietdG und öffnet ihre Schooß / die 
Gottlofe werden hinunter geriſſen / und 
von allen Elementen diefer Welt fo 
weit verbannet/daf fie weder Die Lufft 
mit Schöpffung deß Athens weder 
den Himmel mit anfchauen / nod) das 
Meer mit Berührung / nod) Die Erden 
mit ihrem Grab beflecfen. D dann 
unermeffene Boßheit und Greul der 
Gind ! welche / wann fie ſich fehen 
fäft / alle und jede zum dufferften Daß 
veranlaffet/er fey hernad Batter oder 
Mutter, Schweſter oder Bruder, 
Freund oder Feind / adelid) oder unas 
Delich /reich/ gelehrt / in Wurden und 
fhönften Thron geſtellt er fey eine 
Herıfchafft / oder gecröntes Haupt / fo 
hat man doch ein Abfcheuen ab ihm. 
O dann Todtfünd, du höllifhes Uns 
glück! wann die edle Seele / eine 
Schweſter der Engeln, eine nahefte 
Defreundtin / ja ein Kind GOttes / 
mwannfie ausihrem hohen Ehren⸗Sitz / 
den fie bey Dem Thron GOttes als ein 
Ebenbild/ja/ als ein liebes Kind/ innen 
hat /in fotieffen Abgrund der Unglück» 
feeligfeit geſtuͤrtzet wird / Daß fiein die 


Don Schwere der Todt-Sünd. 
Aufferfte Derachtung / Fluch and Hag 


aller Geſchoͤpff fallet. O wer wolte 
fid) nicht mehr vor Sünden als Dem 
Teuffel und Hölle hüten / oder aug 
Schwachheit in ſolche gefallener alſo⸗ 
bald ſich von ſolchem übel durch die 
Buß und Beicht befreyen! 

Sejanus vom Kayſer Tiberio iftzw 
folhen Ehren erhoben worden / Di 
er überall hoͤchſt geehrt, fein Contro 
in allen Häufern und Gafjen der St 
Rom herfür geprangetsund ihm nies - 
mangelte/ als ber Kayſerliche Scepter 
alle Ehr wurde ihm von jederman 
ertwiefen / man neigte ſich bethete un 
rauchte ihn an / alé wär er ein Gott 
ein a ef fein zorniger Anblick wae 
ein entfeglicher Blitz / und ein eingiget 
guter Anblick Er alle/fo zugegen 
waren. Aber O eB 
menfchlichen Glicfs und Stande 
eine eine Schrifft Tiberi wegen fee: 
nes Verbrechens aus der Kayſerlichen 
Gnad machte, Daß alles fich umpeFehrty 
in Haß verändert, daß alles Volek mi 
Schwerdtern und Säbeln wider ihn / 
feinen Leib ın Stuck zerhaut / mit 
len durch Den Koth geichleppt / 
nach taufenderley Schmachen ihn it: 
bie Syber geworffen. O Glick ! fo 
fehr geſchaͤndet. Nun diefes ift ein 
Spiegel oder Abriß deffen/ was ſich im 
einer fündigen Seele ereignet. Diefey 
ehe fie fündiget / wird von GOtt umd 
Dem ganken Bon geliebet / gezaͤr⸗ 
telt/ und beehret und von allen Gee 
ſchoͤpffen mit möglichiter Liebe: Beseus 
gung bedienet und beehret ; fo bald fie 
aber dad Gebott def lieben GHttes 

undanck⸗ 






























ud der et Sonn. 


——— und — ei 
fige Harpyia ; alg fo viel einer 
thut / fie auf einem ei 1sige 
ron dem emigen H rift | 
hn ue alles verfrift fie i 


— 

Be. den ſchoͤnſten 
rom ve tn / gute 
hoͤlliſche Hen F 































in Slate bet De 


rund / jo fond mi Sanh ema 
er uns / ſo mir not macht D hat Die heres 
4 nao beet Das lichſte ecfonen zu sn 


bat ihn verlaffen/ 
yin nah /ergreiffe 
Erretter. 
er taujenden / er 
m Befehl GHttes zu 
pau ein ——— 


* tzen und roeite Re nac ht) 

rh its Dies ja fie hat die gange 4: dur den 
hen Rach / deren fic) Adam in ein erbärmliches Elend ges 
te 7 A war Wafers *4 kaum kommet ſie in ie Ses 


frenen lieben Kindern GHttes Sclas 
ven Def Teuffels und der Höllen ge 
macht; die Gund hat Uralte um 
aeliche TE a außgelö ¥ 
id J te a — 
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fo plindert fie * urplöglich von als 
lem auß/ was fie im Gnaden-Stand 
foftbahres und Göttliches befeffen. 
S. Bonaventura fagt: Gleidhwie die 
Faͤule dem Apffel feine Schoͤnheit / 
 Braffe, Farb Gerud und Geſchmack 
benimme/ alfo nimme die Sünd der 


Geel die Schönheit def Lebens / den 


Gerudh def guten Nahmens / die 
Braffe der Gnad / die Farb der Tus 
gend/ und Geſchmack der, Glory .bins 
weg. Dahero fagt man: Ich bin zu 
nidts worden ; und twas fucheft du 
auffer GOtt ? fagt Bern: er hat und 
macht alles, er iſt alles / er mwildir alls 
zeit alles Gutes zufommen laffen / und 
alles übels abwenden. 


Mehrerves von Schwere 
der Sünde, 


Du GoOtt die Sind haſſe / ift abe 
zunehmen / weilen Diefe ift eine 
Verwuͤſtung def ſchoͤnſten Contrafee 
GOttes / eine Rauberin der Gnade 
Gottes / ein Gifft der Seelen, def 
fieben Schäflein GHttes/ eine Die- 
bin der Shr GOttes / eine Todfchläges 
rin Der QTugenden/ eine Außplündes 
rung der gemachten Verdientten / eis 
ne Widerfprecherin und Verhindes 
rung der guten Wercken / eine Fein« 
din aller guten Gedancken / eine Stiff⸗ 
terin der Boßheit / eine Außtilgung der 
ommheit / eine Zerſtoͤhrung der Lie⸗ 

e GOttes eine Auffündung deß 
Friedens und Liebe / und Ankuͤndung 
deß Kriegs und Feindſchafft mit GOtt / 
und hingegen ein Pact mit der Höllen 


einAlliang und Contrad,einegreund; 
ſchafft und Bund mit dem Teuffel/ 
eine Rebellion und Widerfegung wir 
der GOTT dem Allmächtigen / eine 
Feindin def Himmels und aller himm⸗ 
lichen Bürgern ; ein Freund und 
Bunde Genoß der Höllifchen Geſp 
ftern ift dee Sünder / als welder, 
Cron der Gottheit GHtt_gleid ¢ 
nimmt/ fo viel an feiner Geithen iffy 
und der Creatur / gu der er fein Bie 
und Ende hat / auffeget / und dari 
fie zu erönen fid) unterftehet- O dann 
groffes übel! AT 

Die Sind ift ein Saamen de 
Hraufamften Peynen / und Beran 
der himmilifchen Freuden / eine. h 

SIEHT URL 

defi Sathans/eine Abtrünnigfeif vor 
GHtt/ und alfo eine Huldigung Den 
Teuffel eine Baumeifterin der De 
len / eine Zerftöhrerin def Himm 
eine Geburth und Tochter deß Sas 
thang eine Urfacherin aller übeln 7 ein 
Gefpenft und Abentheuer bei Ver⸗ 
nunffts/ die gröfte Thorsund Part 
heit in der Belt, ein Berk et 
Seelen feinem abgefagten aͤrgſten 
ewigen Feinden, ein Vertauſch GOt⸗ 
tes def; erwigen Guths / und ein er 
ges unendliches uͤbel eine Bannifir 
rung / ein Verfag- und eine Außja⸗ 
gung GHttes auß dem Hergen/ und 
eine Einlaffung / ja Einführung def 
Teuffels / ein Begriff und Verfaß aller 
uͤbeln / alles Elends / ein Außſchuß al⸗ 
les Guten. O! wer ſolte ſie nicht flies 
hen / und lieber zu ſterben erwaͤhlen / als 
zu ſuͤndigen. 












Segen 


















‚Gegen der Sind feynd die grofte 
dſchwereſt ckheiten / Noth und 
hen / Hunger / Durſt / Verfol- 

97 Derfhimpffung/ und Gefaͤng⸗ 
Sreus/ allerley Peynen und Mars 


er/ undder Tode felbjt, Fein Ubel / kein 
Dia, ern me Arten 
derheil / ein Troft : weil diefe mit 
Oft / mit der Goͤttlichen Freund- 
afft beitehen koͤnnen / ja uns vermög 
ee Gedult und Liebe GOttes zu tau 
fer guten / foftbahreften Perlem und 
glorreicheften Palme 
| Cronen/ zu groſ⸗ 
erDienften und glückfeeligen 
St ein au den ee Thron 


eligfeit zufteigen 

Die Sind allein ift ein recht-und 
hafftesübel, ein I Be 
Saugung eines giftigen / garltis 
ven / dndliden Wollufts und Ges 
Dwar von den Brüften dep Höllifchen 
epentis / oder beffer geredt: eine 
duaung alles übels / Elends / alles 


t 
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ane 
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en 














Satans, Der Sünder hat 
ir ine? mel Den Teuffel/ er faugt 
ON deren Brüften feine fchändliche 
artei saree Heil, Antos 
) erm, in Septuag,. 
Die Sund ift ein Haß GHttes / und 
ine | bFojung Teuffele. Bonav, 
Oreibt : Demnah die Sünde eine 

beettung / und Abweichung von 
HOt Der meefentlihen Schönheit 
caller Sachen tit/ fo ſchaͤndet 
POUND Die Abbildung GOites / und 
zunreiniget Die Seele auf alle Weir 


uftbarfeiten 
us von Padua 
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Von Boßheit der Gand, 


Bölen nd Schädlichen von den Bris edie FAG d 
nde . Edelgefteinen verfegten Thron, in eine 


Bi — $5 
fe; und weil eine jede Tod⸗Sund ein 
unbegreifflichen Mackel und Boßheit 
der Geel einverleibet / ach! welder 
auch Englifer Berftand wird faſſen/ 
tole unflatig/ mie garftigy wie beſudeit 
und bofhatftig derjenige Menfch fen / 
der viel Sünden auf hd ; in Bedene 
ckung / daß eineingiger fündlicher Ge, 
dancken mächtig geweſen / Die allers 
Bene Engel in die allerhäßtichfte 
Teuffel zu verfehren. O dann (chads 
liches Gift der Sind! O Flägliche 
Metamorphofis, und erbärmliche Ges 
ſtalts⸗Veraͤnderung / welche mit uns 
troͤſtlichen Zähren zu beweinen / daß 
der Menfch durch eine einkige Sop. 
Sind von der Liebeinden Haß GHt- 
tes, von der Schönheit in der Gnady 
in Den Wuſt und höllifchen Unflat der 
Gottloſigkeit / von einem Königlichen 
Kind GHttes/ von einem Fleinen Ko⸗ 
Nig/ ja von einem Fleinen Gott zu eis 
nen Sclaven/ in die Epfen der ewis 
gen Verdammnuß / von der Gemeine 
Daft der Engeln und GHttes unter 

up Def Lucifers / voneinem mit. 


unflatige Koth-Lacken und Miſt⸗Hauf⸗ 
fen/ von dem daß einer Durch Theilhaff: 
tigwerdung em Gott feyerin einem fol» 
henGreul dag er einTeuffel in menſch⸗ 
licher Geftalt werde/ und vonder Höhe 
Def Paradenfes in den Abgrund der 
Hollen geflürget werde / von dem Gipf⸗ 
fel alles Guten / und aller Sfückfeelig: 
keit / in den Abgrund alles Elends / und 
aller Muͤhſeeligkeit / in den Augenblick / 
da er Die Sind begehet/verftoffen wer⸗ 
de. Dann der Menjch wird in felbigen 

U 2 Augen» 
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Augenblick / in dem erfündiger 7 ein 
Sclav / ein leibeigener Knecht def 
Teuffels / und es wadhfet urplöglich in 
feinem Gerviffen der immer nagende 
Wurm / fo eine Angſt über alle Aeng⸗ 
ften/ wie Paulus meldet zum Roͤm. 6. 
dem Teuffel gehorfam / fein Diener 
und Knecht iſt / ihm auch erfennet für 
feinen Hera’ 

D dann Sünder! erwege dieſes als 
les / und mie lange wirſt Du alfo blets 
ben in dieſem Elend ? fo gifftige Nats 
tern / Schlangen / Krotten und Dra⸗ 
chen in Deinem Buſen herum tragen / 
felbe nicht gleich dur die Buß und 
reumüthige Beicht außwerffen / und 
dann dich huͤten / lieber tauſendmahl zu 
ſterben bereit ſeyn / ald fie mehr einlafs 
ſen. Kanſt du ſo blind ſeyn / achteſt 
du nicht dieſe Gefahr / augenblicklich 
pon deinem Mörder den Teuffel deinen 
Herm getoͤdtet / und in die Hölle ges 
ftürget zumerden? Daß Duvom Hints 
mel verftoffen und verflucht feveft? 
Kanft du aud eine Stund fchlaffen 





als ein gefeffelter Sclav def Teuffels/ * 


und infeine Klauen ? jagt dir dif nicht 
ein Schröcden ein? dag du G Ore dei 
nen getreueften Freund zum Feind/ 
und der dic) etvig fturgen fan 2 Wilft 
du lieber inder Hollen mit dem Teufs 
fel als mit GOtt im Himmel feyn? 
O Abgrund der Thorheit und Boß⸗ 
heit! O wohl nun! du wirſt Dich befs 
fern hinführo Buß thun / die Suͤnd 
mehr als den Teuffel förchten. Er⸗ 
wege Die Güte GHttes/die eine Sins. 
der / fein Feind / aud) nur ein Augen; 
blicf auf der Erden dulden Fan; aber er 


Don Schwere der Tod⸗Suͤnd. 





erwartet Die Buß / kommt und folgt fie 
nicht bald, noch vielleicht Diefe Stundy 
ifts ewig geichehen. O Un 
glückfeeligfeit ! pr 
rans Kunft » Stu bat 
fommt alsdann einer/ a rts iht 
in ein abfcheuliches Abentheuer/ Mm eu 
häßliches Teuffels:Stuck/ folte ed ibe 
nicht fhmergen/ und es.gleich verb ve | 
nen ? alfoS Det feine allerfchönfte Bud“ 
nuß die Seelein eine Teuffels "DD 
nuß / alfobald außfragen und verſtoſ 
fen; follfie GOtt nicht haffen und gets 
olgen ? Diefer Haß ergehet 
ber Die Sünder der mit ſolcher 
lichfeit befudelt. Ach! der nur fan 
diget / wann er ſchon nide gees 
wird/ ift doc über alle dex Armf 
fte/fagt Chryfoftomus, Die 
Peyn ift in einer Sind zu ſeyn / 
David erfennet es wohl dif wae Oe 
gangen Sag feine Sorg. Pf. 11B. 


Mehres von Schwere der 
Sind. 


Gv Fe Giind/ O Welt ik ſehr ge 
teilen fie angreifft den 
GOHtt/ die höchfte Majeſtaͤt / den uns 
fterblihen HErrn / in defen Händen 
die Erde wie ein Ballen / und mit ei⸗ 
nem Wort vernichtet ift / wie ſie er⸗ 
ſchaffen und der Menſch aud) gleid 
gefturgt. Welder wider diefen made 
tigen HErrn feine Hand erhebt / ſich 
wider ihn aufleinet / ift wie ene Mus 
cken / die geg n der Sonnen ihre Beine 
(ein erbebet; der alfo EN 
en 




















Was fürdigen feye. 


igenund vernichten wil Dem 
Erſchoͤpffer / was verdienet er? 

© Miſſethat! © uns 
menfdlide Boßheit! © Hoͤlliſche 
Gottlofigheit! wie foll die Erden nicht 


exzittern / wie follen alle Creaturen 
die Unbild ihres Erſchoͤffers nicht re: 


2 
—— ſagt: Die Tod⸗Suͤnd 


Der ewigen Straff werth / welche 
































belebdiget nicht obenhin / fons 
em eindlicher Weiß GOtt von ſei⸗ 
von ſeiner Gottheit herab 

en / ja GOtt zu vertilgen / und 
sGelchopff / dem der Menſch an 
erheben. © Boßheit! O 
I foll GOtt die Suͤnd nicht 

| fte/ und den Sünder aufs 
baffen und verfolgen / ftür- 
3u nichts machen / alfo/ der 
Bergen ein Ahgore und 
ld aufricht / und es berau- 
fokben ins ewige Feuer 


Simdigen / nad Meynung der 
Mgaclenrten ift fo viel: als dem 
en Sridipffer aller Dingen den 
Ben kehren und eine verächtliche 
ue oder Gefchöpff mit offenen 
ben umbfangen / und jolches vor 
# dem unendlichen Guth ermähr 


fhönften Titl abwerffen / 
Da its dag er das legte Ziehl und 

fene/ und felbes einem faulen Aas 

zesift fo viel, als GOtt die 
ihe Cron dem HErrn Himmels 
UND der Erden vom Haupt hirabreif 
fen’ und felbe einem veraͤchtlichen Erd⸗ 


ee. Sündigen iftjo viel: ais Gott P 
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Wurm ve ie rebelliven wider (eis 
nem vechtmäfligen Konig. Sindigen 
ift fo viel, als eine Peſtilentziſche Mike 
geburth auf die Welt bringen / daß / 
wann GOtt einer Betruͤbnuß fähig 
waͤre / wurde er mehr tegen deffen als 
lein fid) betruͤben / alé ihm würde ers 
freuen / mie viel Gutes immer alle See 
rechte und Engel thun fonnten. ©! 
erwege meine Seele / baffe und fliche - 
alle Sünden, 

Sündigen ift fo viel: als feinem 
Erfchaffer den allmächtigen’allgütigen 
Gott einen Krieg ankündigen / ihm 
herauß fordern auf den Ramp ff Plag/ 
mit Kurig und Panser bewaffnet eve 
fheinen/ auf GHtt die unendliche Guͤ⸗ 
te fo grimmig und rafend mit feindlis 
chen Haß ichlagen ; daß erdie Goͤttli⸗ 
che Majeftät völlig vertilgen / und fo 
viel Antheil def Sünders ift/ zu vers 
nichten trachtet/ alle Ziel und End/alle 
VYollfommenheitenGHttes zu verders 
ben/und wann feine Allmacht und eis 
ligfeit ihn nicht erhielte / folte er vom 
Thron herab geftürät/ und erlegt wers 
den. O Thorbeit def Sünders ! O 
Vermeffenbeit! und © groffe Güte 
GOrtes! der folder Bobeit zufichet; 
©! dann zu baffen/su fliehen / und die 
Gand zu meiden, Hoͤret dann die 


rob : | 

Der Sünder beleydiget die All 
macht GHOD:ttes/indeme er zufeiner Bee 
feydigung / die ihm zu allen Wercken 
ertheilte Hülff verwendet und vers 
ſchwendet. einer Weißheit thut er 
ein Schmach an / als hatte fie ebenfalls 
a das Mefler in die Hand aa 

3 


Sea 

it dem er. ihm verletzt / weil er alle 
oBiffen chafft von (ner Weißheit 
hat. Er ſchmaͤhet feine Gütigfeit/ ine 
deme er auß denen ihm mitgetheilten 
Gutthaten Schwerdt und Waffen 
ſch miedet / mit denen er ihm vertounde. 
Er. befehtweret feine Weefenheit / dem⸗ 
nach er der erfte Urheber und Anfang 
aller erfchaffenen Dingen / und der bes 
fie Zweck iſt da der Sünder ein Werck 
thut/ zu welchen GOtt nicht mittours 
cfen fan/ als erfter Anfang und Urhes 
ber / noch daffelbe zu feiner Ehr und 
Glory / als dem ep Zweck Fan ger 
richtet werden, verlegt Die Uns 
veränderlichkeit/ und feine Ewigkeit / da 
er ihn von feinem Reich zu verſtoſſen / 
und das Leben felbft su benehmen trach⸗ 
tet. Er beunlufliget feine Unermeſſen⸗ 
heit / das iſt feine Allgegentoärtigfeit/ 
indeme er felbe nöthiget/ fid) bey feinen 
fehändlichen Wercken einzufinden/ das 
ift/in der Gegenwart GOttes GHtt 





beleydigen / ſchmaͤhen feine Geboth mit” 


Fuͤſſen tretten/ fein Befehl verwerfien. 
Er verurfachet groffes Mißfallen feis 
nen Gerftand, indeme er felben zwin⸗ 
get, famt feiner fchönften Weefenheit/ 
das abfcheulichfte Lafter,fo er begehet / 
u fehen. Er beweget zum Unmillen 
einen Heil. Willen/ indeme er weder 
durch Bedrohungen/weder durch Ver⸗ 
fprechen/ noch Durch die ihm erzeigte 
Liebe fich läffet zum Gehorfam brin: 
gen und das Sod der Unterthänigfeit/ 
Die aud) fonften alle Gefchöpff ihme fo 
genau und hurtig erwiefen / gang und 
gar von fic) mirffet / daß er auf folche 
Weiſe alle fürnehmfte Eigenfchafften 


Was fündigen ſeye. 





GHttes/ fo viel anihm ift/ verderbet 
und umftoffet/ Krafft der Natur / und 
natürlichen Eigenichafft der Sind 
und folgends ein GHttes Mörder 
werben toil ihm allen berauben/ der 
ihme doch feine Weefenheit / und alles 
twas er ift und hat, fo gnaͤdig und frey⸗ 
ebig mitgetheilet hat. ft nun etwas 
Ph änblieher / fhädlicher und ärger? 
GOTT laffet zu Zeiten zu / daß der 
ZTeuffel in die Menfchen fabre / der 
Leib den Teuffel übergeben werde/ 
1, Corinth. 5. daß der Geift feelig 
werde, fo ift dann die Eünd aͤrger als 
be Teuftel. 1% — fagt : 
af es dem Teuffel mehr 
wann eine Seele die Sind Mi 
alg wann er auß den Menfchen 
getrieben wird / Dann nichts i i 
ger und wüfter als die Sind, * 
Erwege einen Menſchen / deſſen eine‘ 
Hand und Fuß oben / die andere un⸗ 
ten beym Fuͤſſen / das Haupt unter ſich 
welcher weder ſehen / noch reden / noch 
hören kan / der gang lahm auf der Ere 
den herum Eriechet/ voller Unflat/ 
und ftincfenden Koths if D wie 
haͤßlich ift diefer! Nun eben ein folcher 
ifts/der mit einer Tod-Sünd b 
iſt Dann die Füß feiner böfen Begiers 
den ftehen über fich / achten die Bers 
nunfft nichtzund herafchen über folche, 
Site einer eines Sünders Abfcheus 
lichkeit ſehen würde er vor ker 
lichfeit serfpringen / der Leib würde 
—— ſchwitzen / und alſo verſchmach⸗ 


en. 
Erwege auch: Was kan 
ter ſeyn? als das Heil. u hy 


ac 







































Afer/ mit Fuͤſſen tretten/ die Hei⸗ 
Abit am Galgen deß Creuses 
DIF NUN thut die Tod⸗Suͤnd 

, Sie die Gander creutzi⸗ 
Sohn GOrtes felbften. 
BoHHeit die Gind und Vers 
sefjenheit Deh Sünders! Wie wird 
mufie nicht bereuet wird / ges 

fet UND gesudjtiget werden ? O 
wolte nid mit Anfelmo außs 

en: Wanwid bie einer Schand 
ber Dund/umddorten den Greuel der 
febete/ und nothwendig einer 
5. nme te/wolte id mich ebens 


Millen verfenden / ale in 


ine Siind cinlaffen, Dann id 
eber als ein Freund / und mit 
en Willen GOttes in das hoͤl⸗ 
Ber eingeben, als ohne Liebe / 
mOdandfleck der Sind im 


Batter hinterlieffe drey Soͤh⸗ 
chelich / und einen ehelichen; 
ferlieffe ex fein Vermoͤgen den 
7 nicht nennent welder es 
‚gabe es einen Streit / weilen 
Eder ehelihe und Erb ſeyn 
Der Richter dann befahle: ein 
te mit einem Pfeil nach dem 
nN Deh Vatters fchieffen/ welcher 
Der bey dem Herken getroffen 
Pltees haben, men waren 
ah b reit / druckten ab/ der dritte 
atte Das Hers nicht / er wurde berves 

£7 DIG nicht zu thun / (prad aud): 
@ überlaffe euch zwey ‘Brüder die 
rich fan nach meinem lieben 


* ° nicht ſchieſſen. Dafprach dev 


u +) 
RX 
leds 


Was fündigen feye. 
unferem Heyl vergoffen/und aug 
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Richter dieſem das Erbtheil su/und dies 
fer wäre der eheliche. Theat.vit.hum. 
Was fan nun für ein Zeichen deiner 
Bermorffenheit und himmlifchen Auß⸗ 
erbung O Sunder feyn ? als da du mit 
ben verfluchten Sünden auf das Hertz 
deines lieben Batters und gütigen 
GOttes / gleichfam als auf ein Ziehl- 
Scheiben abdruckeſt / und fo viel an 
dir iſt ihm gleichfam begehreft zu 
tödten/ bahero beflagt fid) Malach. 3. 
Ihr Verfluchte durchſtechet mich. O 
dann Undanckbarkeit eines angenom⸗ 
menen Kinds GOttes / und wie zu be⸗ 
firaffen! O lieber zu ſterben / als eine 
freywillige Suͤnde zu begehen. 

O ſolte man nicht ſagen: ihr Teuf⸗ 
fel feurige Ofen / und Eyß-gefrohrne 
Thaͤler / Gruben und Keſſel von zer⸗ 
laſſenen Bley / Getraͤnck von Schwe⸗ 
felund ‘Pech / bereitet Finſternuſſen / 
Geſtanck / Schlangen, Drachen / ja 
alle hoͤlliſche GerichtsDiener bereitet 
Raͤder / Naͤgel / Hacken und Beyl / bes 
reitet Strick und Galgen dann duO 
Sünder ſolſt wiſſen / daß du dieſen Aus 
genblick / da du toͤdlich geſuͤndiget / zu 
der Geſellſchafft der Teuffeln / der hoͤl⸗ 
liſchen Henckern / und zu aller ihrer 
Peyn und Plag deterwinirt und vets 
Dammet biſt / dag duaber nicht gleich 
jederzeit dahin Fatheſt / if Die Gute 
GHttes. Der in einer Tod⸗Suͤnd 
iſt fagt S. Thom, iftinden Stand eis 
nes Mörderg / feine That hat ihm das 
hin ju den höllifchen Galgen verurr 
theilt/ fie tragen ihre Straff (hon auf 
ben Rucken. Balthafar Konig / (0 
bald er mit Belepdigung BIER e 








er Sünder ift ein Kauffmann 
zum —— oe om 


ind felb 
— eine Be 


erworben / den Hi 
Wolluſt / das Meer der ewigen Sir 
fiofeit für ein Tropffen Waſſer giebet 
und vertauſcht. wohl nicht mehr 
zu thun! nebmet wary fagt der je 
phet 35.9. 20. ihr feyd in enren 
den verkaufft / ihr pout euer Rie ’ 
nigreid) Des Himmeld um ein Sruncf 
afjery werdet auf einem frenen Koͤ⸗ 
nigein Sclav. O dann ihr Himmel 
bereynet mit ihm fein Elend! fera 
eflima, Das aller grauſamſte Thier die 
Suͤnd hat ihm aufgefreffen / traget 
Leyd mit folchen Menſchen. O vers 





ie fündıget/ fagt der 39 


fin et fam N 


rem tir Dem Suter | 


—— | 
mir, — 
Bafilius Kanfer lief 
Feinden die Augen 
Binder Dann ein a 
mu ft auch ein flee 
Near iner Se 
gen beraubt / daß er nicht, 
Schaden der Sindy fo fie i 
als die Blinde feynd fie heru 
gen / dann fiehaben de 




















I, Die SGunder/ obwe 
dufferlichen Anfehen * 
ſie doch tod / vor GOtt und 
mel ſtinckende Aeſer / dann ſi “A 
lichen Sebens der Seelen d 
beraubt / und deß Dina 
feon. Sener Adel. i a 
Sti erfahe in ber Ritch 

FodtensBaar/ mit feinem Wap 
hengt/ und die Geiftlichei mb : 
mit Fläglihen Stimmen als ein 
und alg er befragt : mer Dif (ene: 
chen fie: Lid ——— u unse 
den⸗Both beklagen wir, Du mepnfi/ 
du lebſt / deine Seele ift durch Die Sind 
ermordet. Diefe tragen die Sünder 
herum / und vergraben fie ewig 1 Die 
Hoͤll / wann fie a thun, 
Ach! Sedauret und beweynet folche des 
ren&eele bevor eine KönigliheBraut 
GOttes / ein ſchoͤner ee 


Was fündigen feye. 






els cin Brocken der 


7 —— b Defi Reichs / 
word Di of Seah ia 


Subt ein guter Freund/fo beflagt 
ibm —— ‘ven ift zu 
eweyne an Der len durch 
die Sod-Gind verftorbener Menfch! 
gt feine Leich herum / und je laͤn⸗ 
er je ftinckender wird fie vor GOTT 
md den Himu © arme/ elende/ 
ler Derdienften beraubte Seele! feuff- 
e/ und beule/ thue Buß bep 
mit du nicht ewig zu Grund 
ind benlen mürffeft. 
Aber möcht einer fagen: Wann 
Mt die Sind fo haffet/ warum laſi 
ſie dan en? Aber die Ant⸗ 
wort iſt: kan ſie gleich verhin⸗ 
en aber er hat dem Menſchen fein 
seven AWsillen gegeben / dahero mil er 
Den nicht verhindern. GOTT ift 
allen fe erden lobwürdig/ 
d auch in Diefen/ daß er das Boͤſe 
u oiffen Urfachen zulaͤſt; alfo leh⸗ 
et Auguf in En s ar f 
u gtoenffelns bag GOST au 
wohl thue / wann er das üble zuläft/ 
pe war auß gerechten Urtheil. 

















ri 


het nichts’ ed wolledann der 
GHtt/ entweder dieweil 
tes aß es geſchehe / oder aber 
dieweil er es ſelbſt thut / fagt Augu- 


oe abe GORE das Bile 
Lifts, sheile Dagunieres Willens 
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Freyheit / theils feine Güte und Lange 
müthigfeit offenbahr werde / fagt Ju- 
ftinus Mart. ohne welche weder wir 





+  Menfchen, weder er in gegentoärtigen 


Stand deren Dingen Fönnte gut feyn; 
wann der Menfch das Gute nicht freys 
willig thäte/ bliebeer feines Lobs und 
Verdienſts beraubt / alfo muß auch 
ben Menfchen in Boͤß thun keine Ges 
malt gefchehen, und wird jener gelobet: 
der bat können Böfes thuny hate nidt 
gethan. Eccl, 31. 

2. Laͤſt GOtt jus damit ber Menfch 
zwiſchen Boͤſen und Guten forgfältig 
wandle / fleiffig das Boͤſe meyde / und 
das Gute wuͤrcke / der Gaade GOttes 
mitwuͤrcke / ſonſt wuͤrckete GOtt alles 
in dem Menſchen GOTT wil keinem 
ohne Verdienſt / und gestsungen im 
Himmel haben’ aud) follen die Hoffars 
tigen gedemuthiget werden. 

3. Sagt Auguft. deCiv. DEI c.1, 
Es gehöre erlicher maffen zur Zierde 
der Welt / daß auch die Abfcheulichfeit 
der Sünden erfcheine / und der Sus 
gends⸗Glantz defto lieblicher und Heller 
oftenbahr werde/ gleichtwie die Mofen 
mente: fcheinen/ da fie unter den 

örnern blühen, und neben andern 
auch übel riechenden Blumen auf breis 
ten Wieſen eine wohlgeftalte Schön» 
heit von fic) geben: Contraria con- 
trariis oppofita magis elucefcunt, 

Auch fagt Aug. Ench. & Ep, 100. 
GOtt hates für beffer geadteret und 
gebalten/ auf Böfen Gutesberfir zu 
bringen / ale nichts Böfes zulaffen, 
Der Allmächtige würde nichts Boͤſes 
zulafien / geftatten oder geduldens 

* wann 
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Hann er nicht fo gu i gut uae — 


moͤge / lieber ſterben / als dich mit eis 
her fdweren Sind beleydigen / es 
reuen mid) alle meine Verbrechen / ad 
fence und erhalte mid in deiner 
Gnad! gib mir einen groffen Haß wi- 
der die Abſcheulichkeit und Boßheit 
der Sind / gleichwie du felbften baft 
darwider ; erıheile / daß td dere 
Boßbeit und Schaden recht 30 Gee 
- mith führe / und nimmer falle ; ich 
küffe deine Gite und Gerechtigkeit / 
und ergebe mid deiner Buld. 

. Chriftus erfchiene einsmahls S. Bri- 
gitte gang blutig am Creutz / fagend : 


Was füridigen fepe. 











feine Belohnung geben. ıhme e 

den zitterenden halb Todten heraus. 
von der Genten deß unzüchligen 

Weibs / ſteckt ihn an Spieß /und tie 
ihn braten. Darauf fprad er gu Ber 
beeden und andern: Auch ihe habt dete 
gleichen verdienet ; tweilen mit abe 
GHtt noch Feine Gewalt gegeben 7 ft 
fagicheuch : werdet ihr euch nicht bef 


‘fern werde ich in furkem wieder Form 


men / und darauf verſchwande er. 
Dieübrigen in gröften dngften erwar⸗ 
teten den Tag / fanden den dritt 
gang gebratener todt liegen und ni 
men hieran ein Benfpiel / wie es aud) 
allen Schlemmern fern fol. = 

Ein gewiffer Herkog begehrte dem 
Teuffel zu fehen/ wie er ſeye Der 
Schwortzkuͤn ler wolte nicht einwilli⸗ 
gen; Dieſer aber auf Begehren um 

a 
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icht fehen werde, wie ex ihn gewarnet 
matte vollaoge es / macht ein Kreiß und 
Sprung/bis der Teuffelzur Thür 
intrast ; Da erſchrack Der Hertzog / 
ye: Genug/ genug ift es / erſchrickt 
aber dergeſtalten vor der abſcheulichen 
Daß er fi Boden gefuncken / 
t wann manche den 


m ie von GOST 


ollfommenheiten, 


ff gemeldet worden als 
svon Der Gnaden-Wabl/ 
&nemlic zur SeeligFeit 


Li ig j Ezech, 33» 
Den Tod deß Suͤnders nidt/ 
[daß er fidy beFebre/ und lebe, 


md Dieabfcheulihe@eftalt der zu forde 


mo GAPUT xx. 
jon d r Gnaden⸗Wahl / oder Predeftination. 


— — 


af er ihn Dod ohne Lebens⸗Gefahr Sünden fehen folten/würde ge ihm und 


der Sind nicht dienen, fondern fie enfs 
rigft fliehen. O daß alfo ein jeder bey 

eiten erwegete Die ſtrenge Gerechtig⸗ 

cit GOttes! bie Schwere der Suͤn⸗ 
den / und deren Straff und Schaden / 
fo wurde ein jeder lieber ſterben / ale 
fündigen, alfo ewig glückfeelig werden, 
nicht zur eigen Peyn gerathen/ welche 
en, 


hat BOT alle zur Geeligheit erfchafs 
fen/und warum thuft du nicht darnach? 
Dann twas wäre ihm an gainer Vers 
Dammnug? wann du nu ft/ und 
mitwuͤrckeſt. GHtt hat did) ja zum 


Himmel erfchaffen; am Creug fo (diners 
lich erlöfet in der H. Tauff geheiliget/ 
er befihlt auch unter hoher Straff feis 


ner Ungnad / daß wir unfer Heyl hoffen 
follen/ und das gute würden. So wil 
ersdann Fräfftig / er gibt Dir aud) fo 
fräfftige Gnad und Mittel; an dir 
ligte nur / Ehriftlihe Seele wann 
du nur wilft/ Fanft du ; wendeft du nur 
die Mittel an fo fegeft du Dein Heyl in 
Sicherheit; verfaumeft du die Mittel 
toem fanft du die Schuld geben: als dir 
felbft ? deine eigne böfe Werck und 
Unbuffertigfeit verdamen bids GOtt 
hat Feine Schuld. Chriftus fprach zu 
dem Süngling Matth. 19. Wilſt de 
zum Leben eingeben / fo halt die Ges 
bort, Go ftehts bey ung / zum Leben 

xX 2 oder 
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oder Tod zu gehen ? zum Himmel / 
oder zur Höllen ; und wie Fonte GOtt 
einen richten und verdammen ohne bbs 

Wer? ? Die Hoͤll iſt te defi bds 

Willen und der böfen Wercken / 
wer Diefe meydet / ober Buß wuͤrcket / 
wie fan er verdamme werden? 

Aber / fagt mancher : Was GOtt 
vorfiebet/ muß nothwendig geſchehen / 
alfo, bin ich zum Him̃el vorgefehen / fo 
muß ich feelig werdens bin ich sur Vers 
dammnuß / fo werd ich verdammt mit⸗ 
hin Ean ich thun / was ich wil? Dif ift 
die Gortlofe Meynung Lutheri und 
Calvini, falfch und thorrecht 7 es ift 
der Fallſtrick def Teuffels. Aber es 
wiſſe ein folder + Daf GOTT bie 
Verdammnuß oder Seeligheit vorfies 
het aus yitfeten Wercfen ; thut einer 
gutes / ſtirbt bußfertig fo hat ihn GOtt 
vorgeſehen sum Himmel / thut er böß/ 
und ſtirbt unbußfertig / ſo iſt er vorge⸗ 

en zur Verdammnuß. Wein Vers 

erben © Menſch! iſt von dir / ſagt 
GHtt ; Biſt du dahero nicht vorgefes 
ben / fo lebe alfo Chriftlid / dak dw 
vorgefeben werdeft ; wann du wilſt / 
und thuft darnach / wirft du feelig. 

Wolteftdu dich den Teuffel betrügen 
laffen + daß du etwann zur Verdamms 
nuß vorgefehen ſeyeſt / dahero lebſi boͤß / 
und ſtirbſt unbußfertig / wirſt du da⸗ 
rum verdammet; dann boͤß / und nichts 
pute thun/ verdammet dich alfo dein 

öß Leben; thu nur Buß/ und verhar: 
re / ſo wirft du feelig. Sage mir auch? 
GOtt fiehet vor: daß dueffen wirft’ 
und freywillig ? folft du derentwe⸗ 
gen nicht effen ? GOtt fiehet vor, eg 
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wird ein fruchtbar Fahr / und die 
Scheuren voll Getrayd werden fülte 
man derentwegen nicht adfern und 
fäen ? Darum fiehet GOtt vors daß 
du effen wirſt / weil du ſelbſt frepwillig 
iſſeſt / hätteft du nicht panel 
GH tt vorgefehen / daß du nicht eſſeſt 
Allo hat dich GHtt jur Geeligheit vors 
—* Onis : eildu Hr = 
9 n? to 

und fo fterben wirſt fo fiehet dich GOtt 
jut Berdammnuß vor, 

Du fteheft einen von einem hohen 
Thurn fallen / fallet ev nun derentwe⸗ 
gen/ weil du ihn 7 mohl nid) 
Du fieheft einen in böfer Gelegenheits 
zu ye dnp Mae bi | 
weil du ihn fieheft ? wohl nicht, 
weil er felbft mil, Alfo fiehets GHt 
vor / deine Sünd und Unbuß | 
oder deine Buß, und Daraus urth 
er/und weiß. GOtt ift allmiffend/als 
les fiehet er por / und weiß auch unfer 
Heyl / aber aus unferen Wercken les 
be nur bußfertig und Ehriftlich so bift 
du fiber zur Geeligfeit vor 













Solte dir GOTT durch) einen Eng 


andeuten laffen: Du werdeft feelig were 
Den/ fage mir nun / folteft Du derents 
toegen nichts gutes thun ? eben derent⸗ 
wegen möchteft du verdammer werben. 
Es meldet Gregorius: Mann du wirft 
wiffen dein Leben zu verändern / SON 
Sünden absuftehen / fo wird GOre 
wiffen fein Urtheil 3u verändern Dich 
zur Seeligfeit vorzufehen, Paulus 
murde bis in dritten Himmel verzuckt / 
und wurde Zweyffels ohne feiner Gees 
ligkeit verſichert / jeboch lebte er fo 

Gotts⸗ 
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cafteyete feinen Leib / 




























sförchtig / 


mo brachte ihn 


ieMedicin ? ey dardurch wird 
‘gefund ; alfo dulfeelig durch deine 
Laff Dich niemahls in die gefährlis 

He Fallfiricl dep Teuffels ein: bin ich 
weporffen F oder vorgefebenz laffe 
he Frag fahren / und folge 
m ) Petri: befleiſſe dich dur 
gute | E deine Gnaden:Wabl in 
Sicherbeit si ftellen, 2. Petr. 1. fo bift 
ficher Frbift Du tegen deines böfen 
Ticht inter ihnen / fo mach / leb 
Damit du unter den Außermähls 
nd Frommen feyeft. Bey dir fies 


 BBann ein Potentat oder Her: ein 
tirt / oder für fein Erben 

F auch germöhnlicher Weiß / 
FS Guf/ dag es fich woh! gegen 
mnwernaite/und Fein Schand feinem 
aus authue ; halt der Erb ſich aber 
jagt er felben fort. Wil nun 
mommene die Erbfchafft er- 
Bmuß er fic) gebührend ver, 
Drift iff Das Abſchaffen ſein Etb⸗ 
Mitfo ifts auch mit der Gnaden⸗ 
f GOTT, fagt Paulus, Eph. 
at Bus erwähler von Ewigkeit / 
iB wir follen heilig feyn/ und unbe- 
leche vor feinem Angefidt, Für feis 
je Kinder mil er ung aufnehmen ; aber 
anger Gets wird darzu erfordert/ daß 
Fund befleiffen heilig / fromm / und 
Anftr aͤfflich zu ſeyn / uns als feine liebe 
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Kinder halten / wo nicht / fo verftoft 
er uns / und hat ung aus unferen Pers 
den sur Verdammnuß vorgefehen. Es 
wird GOTT ſagen: Bommt ber whe 
— beſitzet das Reich / daun 
ich war hungerig / und ihr habt mich 
geſpeiſet sc, Gebet bin the Vermale⸗ 
depte / dann ibe babts nicht gethan sc. 
me wegen Dem Böfen sur Verdamm⸗ 
nu 


Cefarius ergehiet von Ludovico 
Land-Grafen von Heſſen / fo in groffen 


& Laſtern / gefagt : Bin ih som Hummel 


vorgefeben / kan mir Peine Gand fels 
ben benehmen zc. Diefer aber wurde 
kranck / beruffte den Catholiſchen Do~ 
Gor, er folle ihm helffen. Der Artzt 
twiffend von feinem Irrthum / fprach : 
IR Euere Stund def Todte da/ wird 
die Cur nidte helffen / ififienides fo — 
werden fie fon gefund werden. Der 
Graf war nicht hiermit gu frieden/ 
wolte Medicin haben / da fprad) der 
Arzt: Wann Shr glaubet/ daß Euer 
geben fan durch Die Krafft der Medi- 
cin erhalten und verlängert werden / 
warum läugnet ihr Die Buß zur Ge 
fundheit der Seelen? welche den Gifft 
ber Seelen vertreibt/ und zur Seelige 
feit befördert ; muß alfo beydes Durch 
nöchige Mittel fepn. Alſo hat er ihn 
sur Buß / und zur Gefundheit Leibe 
und der Seelen gebracht. 

Sener Herr curirte auch feinen 
Knecht. Ders als er geftohlen / ſich 
ausredete: Es wäre die Verbängnuß/ 
dager fteblen miiffen, Der Her: aber 
ſprach: So sft aud die Verhängnuß/ 
daß ich dich prigeln miffe; ſchluge u 

X 3 o 


\ 
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fo fang zus bis er befennete : eg mare 
in feinem freyen Willen aufzuhören 
alfo auch Deffen fein stehlen. Bill 

aiſo folte man. einen fo lang firaffen / 
der die Verhängnuß glaubt / bis er 
fage : es. ſeye in Def Strajjers freyen 
Millen’ und nicht Die Verhaͤngnuß / zu 


ſtraffen. — 

Sagt einer/ Matth. 18. Es müffen 
örgernuffen kommen 2 fo iſts freplid) 
* weilen man jetzt fo uͤbel lebt / jo 
müffen aͤrgernuſſen Daraus entſtehen / 
lebe man nur beſſer / wirds nicht geſche⸗ 
hen; gleich einem / der Tag und Nacht 
—— friſt / und faufft. +. er. muß 

ranck werden oder Kopffweh haben, 

ſfreylich wohl, laſſe evs nur bleiben lebe 
maſſig / es wird nicht ſeyn muͤſſen; 
Weh aber durch den aͤrgernuß kom⸗ 
met/ GOtt wird ihn ſchon finden. 

Sagt ein anderer : GOtt hat die 
Sind def Adam porgefehen / warum 
bat er ihn ins Paraden§ geſetzt / alfo 
Judam zum Apoftel. Aber S. Hieron. 
fagt : GOtt richtet fid nach dem ges 
genwaͤrtigen / nicht nad dem zukuͤnff⸗ 
tigen, ex urtheilt Das gegenmärtige/ er 
fiehet den vor / welcher felbft alfo wurs 
cket / und übel ſeyn wil Adam und Ju- 
das hätten ſich enthalten koͤnnen / Adam 
hat Buß gethan / warum nicht aud) Ju- 
das, aber der hat ſich erhenckt / und als 
fo hat ihn GOtt wegen eigner Boßheit 
sur Verdammnuß verftoffen / wei er 
nicht anderft thun wollen / und fid wie 
Petrus nicht befehrt. 

Sagt mander: Wann die Eitern 
dem Kind nicht das Meffer gebeten / 
koͤnte es fid) nicht (Haden ? Dip aber 
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it Die Meynung der Eltern nicht / und 
die Erwachſene feynd feine Kinder, 
—— ihren freyen Willen / und v 
ens. 

Sagt ein anderer : Niemand Pan 
30 mir Bommen/ co feye dann daß ibn 
der Datter ziehe, Joan. 6. Aber Hi 
wil (agen: Dak mir der ı 
Gnad Gottes nöthıg haben, welche Fils 
nem fehlt wann er nur mitwuͤrckt / {tis 
ne Kräften auc daran firecft. a 

Sagſt du ad Rom. 9. dag es an 
der Erbarmnug GOttes fege / wide 
der wil. Aber Paulus redet hier / d 
das Geriht GOttes gerecht ſeye 
nicht irren fan, Efau hat GH gee 
baie / Jacob geliebet / dann er Srvene 
elg ohne ihr Fünfftiges Leben vorgefer 
hen / wie jenes/ Den er in der Jugend 
von der Welt genommeny Dammit fem 
Alter utd Sünden ihn nicht 
meten. Er fan Barmhertzigke aber, 
und Gerechtigkeit aus feinen Usfacbem. 

DaF GOTT das Hers Pharaons 
verhaͤrtet / dieſe Derhärtung aber fi 
me von feinen Sünden her / alfoubet 
GHtt in der Boßheit verlaft, Dag 
GoOtt diefe erſchaffen / oder gebohe 
Wr werden / welche er vorgeſchen 
Dag fie werden verdainmet werben sy 
deren ift ihre eigne Schuld. GOB 
hat ihnen wohl gervolt/ fie zum Jum 
met erfchaffen und alles möglichesgt 
Buß ertheilet / daß fie nicht gemalt, 
und Buß gewireft / ift ihr eigne 
Schuld, GOtt mil feinen gezwunge⸗ 
ner/ und wider feinen Willen in Hams 
melnchmen. Dein Derderben ift aus 
dis / GOtt wolte bir guts Dag du * 

cin 
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guten Willen und Meynung vers 
/ ihn verlaffen/ haft alfo billich die 
aff/ und nicht zu Flagen als über 
dihrund deine Unbußfertigkeit/ GOtt 
und Mittel genag gegeben. 

GOTT alles in allen wärcke / 


A 7 ja Joan. 43, fagt GOTT: 
ha der! daß ih 
in ¢ dir bab möffen dies 
Wanye — 
HE der Sinden feine Urſach / welche 
in Abgangund Mangel der Richtig, 
feityc Rechten ift gleichtwie er 
incfen eines frummen Fu 


ürſach iſt / obſhon er zum gehen 
würcket / ſondern def Hinckens iſt 
irfad) Das krumme Bein / oder andere 
yi eer in mi 
aru fan man mitwuͤrcken wann es 
"Tag und wider Das Ges 
es GOtt nicht haben. Es 
Gott mit freyem Willen ers 
Yamit er uns croͤne / oder ſtraf⸗ 


= A < J 
J 


Dane 
IR UNO 


— 

vind fagt Chryfoftomus. 

~ Wo etliche beklagen über ih⸗ 
Pilindheit / fo geben fie fich felbft die 

Schuld / ST erleuchtet fie / gibt 

Baby warum fommen fie nicht nad). 
Doren Predigslefen geiftliche Buͤcher / 

und würden mittwie andere. Prov. 1. 

fast GOrts Ihr habe alle meine Rath 

vevaddtet/ und in Wind gefdlagen / fo 
Wilid auch in euerem Untergang las 


“Sit einer nun gu tviffen begierig:: 
Weed id dann wohl feelig werden ? 
Wifehe ex fein geben an ; ſebſt du recht 


ves 





ah unferen Verdienften/ wie wir j 
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Ehriftlich/ Gupfertig / und bleibft fo bes 
ftändig bis zum Ender fo ſey verfichert/ 
bu bift von GOtt vorgefehen; lebſt du 
nicht Chriftlid) und bupfertig: fo beffere 
Dich fange an gutes suthun / und vere 
harre/ fo bift du fiber, Es fchriebe 
die Schweſter S. Thomz gu ihm : ob 
fie dann werde feelig werden? Er ants 
wortete ihr : bift du noch nicht zur Gree 
ligteit vorgefeben / fo mache / lebe. al, 
fo / daß du vorgefeben werdeft ; er 
wolte fagen: bey dit ſtehts / Matth.19. 
wilſt do sum Leben eingeben / fo halte 


ſſes die Gebore / und diefe feond wicht 


ſchwer / fagt Ehriftus. 

Es wird GOtt wiſſen fein Urthe il zu 
veraͤndern / und ſeine Vorſehung / wann 
du Dein fündiges Leben wirſt wiſſen zu 
verändern / und zu beffern 7 fagt Gre- 
gor. wilft bu wiſſen / ob du wirſt feelig 
werden : Siebe deine Werck an, ſeynd 
Diefe guts und beitändig fo werden fie 
fügen: Ja / du wirft feelig werden, 

Br Seiftlide bey Thom.Kemp, 
in Begierd und Swepffel wegen feiner 
Seeligkeit / knyete vor den Altar / höre 
te eine Stimm: Was wolteft du wohl 
thun / wann du wifteft / daß du feelig 
würdeft? Sif thue/ was du damahls 
thun wolteft / fo bift du fider. Wore 
auf er fich Dem Willen GOttes erges 
bens und freudig mitLuftund Enffer 
GOTT gedienet. 

Es hat mander ein guten Willeny 
aber nicht nachtrucklich im Werck und 
in der That / welcher es thut/ und fein 
Willen in guten Werden erfüllt / 
macht ihn trdfftig. Den Gichtbrüche 
tigen haben die Menieen zu rn , 
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den Lazarum Die Engel in Die Schooß 


Abrahz getragen / einen Faulen wers 
den fie nidt in Himmel tragen. 

Foͤrchteſt du an der Beftändigfeit / 
fo bitte Gtt / verharre alfo/ und tours 
cfe mit/ed wird dir nicht fehlen, GOtt 
wird Deinem und auf ihn vertrauenden 
guten Willen beyftehen mache jeder 
felbft feine Verordnung zur Seeligfeit 
Durch fein gut und Ehriftliches Leben / 
und wiſſe / daß Feiner verdammt werde / 
als wegen ſeiner eignen Suͤnden / im 
Gerichts⸗Tag oder im Tod wirft du 
die Urfachen deines Heyls oder Vers 
dammnuß hören und fehen / daß fie 
aus dir geweſen. Es fraget David : 
BERR / wer wird wohl in deiner 
Himmlifoen Wohnung wohnen? und 
antwortet felbft : Ser obne Mackel / 
und die Gerechtigkeit würder ; Der 
kommt in Dimmel/ welcher fromm und 
Chriftlich lebet; welcher boͤß und unbuß⸗ 
fertig lebt / der fommt in die Hoͤll er 
ftürgt durch fein böß Leben fid) felbft, 
Die gute Were’ bringen die Gnadens 
Wahl. Bemuͤhet eud/ fagtS. Petrus, 
daß ihr enere Gnaden Wahl und Bes 
suffdurd gute Werck verfidert/ und 
a madt, Biſt du nide pr=de- 

inirs/fagt Aug. fac ut pradeftineris, 
fo mache / daß du pradeftinire werdeft/ 
lebe Darnad. 

Daß wir aber nicht wiſſen / ob wit 
ermählt oder verworffen ſeyn / ift ung 
febr gut/ und nugs GHtt hat diefe billis 
che Weiß erdacht ‚und ift hoͤchſt meiß- 
lich / Dann weil twits nicht wiffen /thun 
wir guts / welches wit vielleicht fonit 
nicht thaten, Alſo fagt Paulus 1, Cor, 
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9. Ich cafteye meinen Leib, bring ibn 
zur Bottmäffigleis / damit ich viels 
leidt nicht/da ich andern predige (Boͤ⸗ 
fed würde ) zum verwerffen feye. 
Die Unficherheit bringet unfere Hoffart 
ab / welche GOTT miffallet/ GOTT 
wil uns jehr gut/ und alle (eelig / DAR 
wit gutes wuͤrcken tie wir ſchuldig 
fepn. Wann du es/meine Seele! wi: 
teft bag du zur Seeligfeit vorgefehen 
waͤreſt  würdeft du Zweyffels ohne 
GHet mit Frölichfeit dienen, ih 
cfen/ loben und prenfen, über 
ben/und in allem gehorfam feyn; nun 
thue es an und ins kuͤnfftige beftäns 
dig/ fo bift du fidersund in der 
ber Außerwählten, Wolteſt du fagen: 
GHtt hat einige Fromme verftoffei / 
N antworte ich Dir: weil fie bößM 

en / und fich verkehrt / aljo unbup 
tig geftorben ; Dahero fie als Bape 
worffen / der bis zum End fromm 
harret / wird feelig, 


Es hat GOtt dem HT 
gelaffen / fagt der Weiſe ag * 





+ 










ibm feine Gebote gegeben, h 3 
diefelbe/ fo werden fie did aud erbal 
ten / Waſſer und Fever hat er ood 
geſetzt / ſirecke deine Band ane ne 
weldem du wilft/das Leben * 
Tod / gutes und boͤſes ftebet vor dirs 
was dir beliebet / das wird man dir 
geben, Gehe nur den verordneten 
Weeg zum Himmel. GOtt rufft alley 
aber die rebellifche Engel/den Lucifer, 
und die ungehorfame böfe Menfchen 
Fan er im Himmel nicht leyden, 
Drexelius erzehlt ; Es (ey ein Dieb 
zum Richter kommen / man wolte * 
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feegwillig: gethan / wie du es 

ancy Bekennefk,: fo biſt du aud zum 
bencken gebobren / ließ ihn aufhens 
em. Unser wir ( fagt GOtt Gen, ) 
iff dein Appetit, und böfe Begierd / 
und du folft Darüber berifhen. Du 
nu Her2/ under Knecht feyn / uniere 
Kbliche und feibliche Geliften ſeynd 
er Argfier Feind. Dahero muß die 
coleundVerjiand nicht gehorfamen/ 
mdern jolche unterdrucfen ; Wann 
int Paulus : nad) dem Sleifch Ic» 
fo werdet ihr fterben / ewig zu 
Hen; warn ihr aber im Geift 

aD den Leib werdet abtoͤdten / 


itvoil nicht den Tod def Sun⸗ 
IB Heyl der Seelen laͤſt fich 

















iftus hat feiner Kirchen verfpros 

bfie dic — der Hoͤllen nicht 
erwaͤltigen Matth. 16. Wann 

Türck / und andere Ketzer Krieg 

gen und fie beſtreiten wolten / ſol⸗ 
die unſerige Soldaten die Hand in 
Sad jtecken und ſchlaffen / ſich nicht 
derſe und Gewalt mit Gewalt 


vertreiben. OD wohl müften wir aud 
das unferige thuns GOT flehet (chon 
bey ; Alfo auch müffen wir ftreiten wis 
der unfere Seelen⸗Feinde / und gu un. 
ferem Heyl das unferige thun. Eben 
die Calviniften acfern, fäen, arbeiten, 
effen und trincken / das Leben zu erhals 
ten fie brauchen Mittely in allem das 
Ziel und Ende zu erreichen / aber feelig 
zu werden, wollen fie fein Mittel erfens 
nen/fie fagen : Die Gebott GOttes 
fönten fie nicht halten / Chriftus habe 
bor fie genug gethan / wer zur Geeligs 
Feit erwaͤhlt wäre, würde (chon feelig 
werden : aber fie betrügen ſich / und ges 
hen — 

arum werden doch ſo viel ver⸗ 
dammet / aber auch viel feelig? fie has 
ben ja alle Die Mittel sur Seeligkeit / 
Chriftus ift ja vor — Fuͤr 
alle ſeynd die H.H. Satramenta / als 
ler ift Chriftus Vatter und Fürfpres 
her? warum werden dann fo viel ihs 
rer perdammet? viel aber feelig? Die 
Urſach ift : weilen fich Die eine Der Mits 
tein zur Seeligkeit bedienen, die andern 
nicht / fondern ſchlagen fie in Wind ; 
2. Ale Scrupel und Gemüths Ders 
teirrungen tegen Der Gnaden Wahl 
entitehen von der falfch und ungegrüns 
beten Mennung : Wann GOtt jagen 
folte zu Dir: Sehe id) hab dich nod) 
nicht prædeſtinitt weder zum Hime 
mel / nod) zur Hollen ; aber den Hime 
mel muft Du auch mit verdienen / im 
drey Tagen wil ich Dich pr=deftiniren / 
und über dich den Schluß mashen / bes 
reite Dich unterdeſſen aus deinen Wers 
cken wil ich ſchlieſſen / ob Du tauglich. 

Y Nun 
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N $ tourdeft du thun ? 
—— bu nicht heréliche Bus würs 


Bon der Grader Mahl. 


der wird Alles finden / ihm allein ſtehe 
die Rad) qu/ der nichts ungeftraf 


cken / gutes thun ‚fo viel Du moͤchteſt / laͤſt. 


GAN tt dienen /und ihn eyfrigft bitten, 
ihm lieben und loben / alles bofes/ und 
toad ihn erzörnen Fonte / meyden / hertz⸗ 
liche Reu dber alle Sünden en / 
und die Gnade erbitten und erwarten; 
Run ſiehe / dif thue jetzt / daß wann 
GHtt kommeti / du faͤhig ſeyeſt. Bit 
—* vorgeſehen / ſo mache / lebe alſo / 
du wuͤrdig werdeſt ran zu 
werden, Ranft du nicht durch ein uns 
(diges Leben feelig werden / werde 
urd) ein bußferti ‚und buß ⸗ wuͤrcken⸗ 
Des Leben feclig. Waſchet euch / reini« 
get endy/ fagt GOTT Ifaiz 1. dann 
nichts unreines gehtin Himmel ein. 
Wilſt du aber/ meine Seele ! die 
Zeichen indie haben deiner Ermählung 
u Seeligkeit / fo befleiffe did) folgens 
e 


zuhaben. Erſtens: Die Liebe GOt- G 


tes / dann wer in dieſer bleibt / der bleibt 
in GOtt / und GOtt in ihm. Joan. 1. 
Eph. 4. Durch diefe Lieb feynd die 
Kinder GOttes und def Teuffels ofs 
fenbabr / fagt — Gott lies 
bet die / fo ihn lieben. Die Liebe iſt 
das hochzeitliche Kleyd im Himmel. 
Zum anderten befleiffe dich Der Liebe 
def Naͤchſten /und der Feinden/ dann 
diefe ſeynd Kinder Def Batters / der 
im Dimmmelift. Match, 5. Wann ihr 
die Lich untereinander habt / nebmet 
ab/daß ihr meine Binderfeyde, Lies 
bet euere Feinde, und thut gutes denen. 
felbigen / nach dem Erempel und Lehre 
Ehriftiy überlaffet Die Rab SOTT/ 


Du ich nicht verworffen werde/ 1.Cor. 9 


3. Befleiffe did einen Bak 
dir felbften / deinen Leib, und boͤſe 
gierden zu habeny Diefe ſeynd die t 
re Jünger Chrifti. Luc, 14, Paulus 
thate e8: Ic cafteye meinen Leib / und 
bringe ihn zur Dienſtbarkeit / damit 















Go wir die Werche deß dur 
den Geift rödten / werden wir lebı 


gecren 
nicht ab 
4. Befleiffe Dich / gerne das Wor 
Ortes zu hören /und geiftliche Bir 
cher i lefen : Dann wer UEGHTT 
iſt héret GOttes Wort / Joan. 8. 
Das Wort GOttes erleucht den Vets 
ftand / entzuͤndt Den Affea, und bic 
das Hers juGHtt / fagt Ambrof, ¢ 
zündt Die Hertzen mit dem Feuer der 
Goͤttlichen Liebe / befeuchtet die Geet 
feich einem füffen Shau/ das’ 
Ottes ift eine Speiß der 1/ 
pas ht Shab ; Er 
5. Eine Begierd haben su dent Heil, 
Sacrament dep Altars Joan, 6. der 
hiervon effen wird/mird leben in Ewige 
keit ich bin das lebendige Brod 7 im 
Hochmwürdigen / worzu wir aus Lieb 
Fommen follen/ und nicht aus er 













ein Hoͤllen Kind / fie ift eine 
der. Barınhergigkeit und Zus 


Be Sit die Gedult in Creutz gu has 
eee Shae leydet / wird mit 
rfreuct /durchs Leyden und Ges 
Het man in Himmel / dem Creu 


feiner zu haben feine Wunden 
enmeny nichts von fich halten / ift 
Shaten begangen haben fagt 
hryfoft. der fid demuͤthiget / wird 
et werden/den Demithigen giebt 
feine Gnad/ den Hoffärtigen 

| er ſich / und erniedriget fie. 
Dich niemand vor / Damit ein fols 
— GOTT höher geſchaͤtzt 
werde du / wer auf Erden fucht 
veracht zu ſeyn / verdienct geehret zu 


Bon der Gnadens Mahl. 
ft werden im Himmel. Was haft du 
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wohl / was du von GOtt nicht befoms 
men hdtteft? iftes alfo von einem an 
bern, und fan dir gleich abgenommen 
werden / twas fpreigeft du dich darmit ? 
als hätteft du es nicht befommen / du 
bift auf eine Zeit nur ein Qerwalter/ 
von allen Rechenfchafft zu geben/ da 
Du deſſen entfeget werden wirft / und 
vielleicht bald. Die Hoffart iftein Zeir 
chen der Berdammnuß / die Demuth 
ein Zeichen der Gnaden: Wahl: Lehr⸗ 
net von mir/ ( jagt Chriftus) dann id 
bin fanfftmitbig / und rom Bergen 
demithig. S. Antonius fahe die 
Welt voller Fallſtrick / feuffeete: ad! 
wer wird dieſem entgeben/ hörte aber 
on on ‘ pil te se eh Fan 
ther bindurd geben. ret/ 
erönet und erhöhet die Satter, 
Dann er von ihnen gelobet wird: GOre 
wird von den Demüthigen geehret. 
Eccl. 3. 
10. Barmbergig zu feyny dann fees 
lig feynd die Barmberkigen ; der er; 
lebt fein übel/welcher den armen Gus 
testhut. S. Chryfott. ſchwer ifts eis 
nem KReichen in Himmel zu geben, 
Matth. 19. die Reichthum feynd Dore 
ner und Ketten des Teufſels / wordurch 
die mehrefte in die Hollen gesogen wers 
den/ die Barmhersigfeitaber/ / worzu 
GOTT denen Reichen fo freygebig 
mittheilet / macht ihnen den Weeg 
leicht im Himmel: Gebet / fo wird 
euch aud gegeben, GOtt hat den 
Reichen für die Arme gefekt / geben 
fie nichts, fo finden fie auch in der ans 
dern ay nichts / als u ° und 
2 





eyn / 


Jae Don der Gn 
Penn / es ift ihnen das Reichthum nur 
auf eine Zeit/ und ſchwer gu verrechnen 
geliehen / haben fie ihre Reichthum nicht 
ern angewendet / fo leyden fie 
arvor / und andere werdens gemeffen 

auf Erden. Es 

II. Alles Zeitliches gering / und 
GOTT allein achten und ſuchen: See⸗ 
lig feynd die Armen im Geiſi / in GOtt 
haben fie alles; die wegen GHtt alles 
verlaffen/ werden mit Chrifto ſitzen / 
ridjten und alles hundertfältig haben, 
Den Armen iftder Himmel, die Reie 
chen müffen den von ihnen erfauffen 
Durch ihre Barmhertzigkeit / alles muſt 
duverlaffen/ und sur Verrechnung ge 
ben / in GOtt aber findeft du alleFreud/ 
und alle ermwünfebliche Gtückfeeligkeit. 

12, Mich GOtt und feinem Dienft 
opffern und ergeben : der mic finder/ 
fagt Chriftus/ der finder das Leben/ 
und wird Beyl ſchoͤpffen. Der Ore 
dens Stand ift ein Stand der Gna⸗ 
den⸗Wahl / dañ in den lebt man reiner, 
faͤllt ſeltſamer / ſteht balder auf / wand⸗ 
let behutſamer / wird oͤffter mit Gna⸗ 
den uͤberſchuͤttet / man ruhet ſicherer / 
und ſtirbt troͤſtlicher / wird auch belohnt 
häuffiger, 

© groffeer GOTT! verwirff mid 
nicht von deinem H. Angefide/ erhal. 
teund regiere mich mit deiner Gnad/ 
gieb mir die Freud meines Zeyls/und 
bekraͤfftige mid mit deiner Liebe/vers 
(Haff in mir ein reines Hertz / weldes 
did allein ſuche und finde) von deiner 
Liebe niemable fic abkehre / laſſe mid 
lieber taufendmabhl fterben/ ale wider 
dic) etwas begeben. © mein GOtt 


aden⸗Wahl. 
— deine Gnad 


vermag ich nichts / laſſe dann deine 
Gnad mir immerdar a tee | 
nadceben/auf daß alle m ercky 
pe Mittel und Ende “eta 
Ehr und Liebe werden angewendet/ 
deine Zülff und Gnad fey und bleibe 
allzeit bey mic/ Amen. ar 
| * —— ein 
derſtalter Engel / fagte zu ihm: er fo 
Be Singer ein jungen eid 

ebte ser 















agen/ der fonft gang fromm I 
rare zur Verdammnuß predeftinit 
und erwählet / er folle ihn von fein 
ftrengen Leben abmahnen/ von folchen 
Faſten / Wachen und Berhen von Er 
fteyen und andern Bußwercken nade 
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len inder Hoͤll zu ſeyn als ohne de 
im Himmel/ er wäre verworffen fom 
fid) nicht entfegen. Der fromme Ei 
fiedler antwortete: twas ih GOSS. 
a das wil ich halten / und 
weil ich meinem lieben GOtt nach die⸗ 
fem Leben nicht werde dienen Eönnen? 
ihn loben / ehren und lieben / ſo wil ichs 
jetzt deſto vollkommener thun / und e 
feriger verrichten / dann er iſt all-und 
jederzeit würdig aller Liebe und Lobs/ 
alfoy weil ich mich mit feiner Liebe nid 
Fan etvig beglückfeeligen / fo mit idy 
hier seitlid) mich mit dero mehr befees 











nur 


Defto mehr und tits genieffen. G 
ge alfo hinweg / und vollgoge alles enfé 
tiger / und fande aljo in feinem Hers 

gen 


Don Erfchaffung der Sefchöpffen. 


gen einen Heil. Himmel, der Dod) von 
bem wahren folte aufgefchloffen ſeyn. 
Nad Furger Zeit erfchiene dem Alten 
ein wahrer Engel’ fprach: der vorige 
waͤre nur ein Engel der Finfters 
geweſen zu verführen / GOtt har 
be Die und Beftändigfeit der Lies 
be des mit diefen harten und 
nen robiren/und 
feine Verdienſt verdoppeln/ 
und vermehren wollen ; befahl ihm ans 
judeuten: Daß er mit feiner Refigna- 
tion und Ergebung in den Willen 
Gites hey GOtt mehr verdienet/ als 
allefein Lebtag mit allen feinen guten 
Werden und Sugenden/alfo GOtt 
je geehrty geliebt, und ſich recom- 
mendirt/als mit allen feinen vielfältis 
gen Tugenden : er feye erwäble zur 
Seeligkeie/ und werde glückfeelig ſeyn. 
Weldhes beyden eine innerliche Freude 
| m RR - Ans 
Wareihren lieben GOtt eyffriger 
ju dienen. Ex vitis Patrum, oc 


— Ordens⸗Mann ſehr 


















“ 

Repeme tir nun von der Hodes 
it GHttes erwogen / wie er 

> Pet ju erfennen, und zu ſuchen; 
RUND twas er (eye / was für ein 
fene / ihm zu dienen und zu lies 
5 auch) in etrwas feine Bollfommens 
sen exjehen / twie gut / liebreich/ und 


EEE ER. | 
wegen feiner Gnaden⸗ Wahl beängs 
ftiget / wolte feinen Stand verlaffen / 
mepnend/ wann ee ermählt wares fo 
würde er Bannod ſeelig. Aber ein 
anderer dieſes erfennend / ermahnte 
ihn : er wäre übel gegründet / GOtt 
wolle aud) ihn feelig habensund vers 
Damme niemand / als tvegen eigner 
Schuld und Sind und gefest : ſol⸗ 
teft du auch verdammet feyn / fo folft 
du deiner Verdammnuß auf eigener 
Schuld —* mit Fleiß vor der Zeit 
zueylen / noch zu groͤſſerer Peyn in der 
Hoͤllen teach geben. Gehe dahero 
hin / befehle dich Chrefto JEſu / wirff 
dich zu ſeinen Heil. Wunden / er wolle 
ſein Heil. Leyden und Sterben nicht 
laffen an dir verlohren ſeyn. 2. Die 
fputir nicht mit den boͤſen Feind wer 

en der Berwerffung/ er wil dich Dae 
bin verführen. _Diefer Dann änderte 
feinen Willen / blieb. beſtaͤndig / lebte 
frommy und ſtarb ſeelig. Procopius- 
in Przdelt, 


CAPUT XXIV. 


n Erfchaffung der Gefchöpffen / und warum 
| GOTT alles erfchaffen ? 


(hön er feye/ und was da feye ihn an. 
zufhauen ; mithin wollen wir hievon 
nod mehres aus denen von ihm ers 
fhaffenen Sachen abnehmen um zur 
mehrern Erfanntnuß und Liebe feiner 
zu gelangen/ und wie ung hierzu alle 
Geſchoͤpſſ aufmuntern und anreigen. 

DE . Ermege 


1274 Don Erfchaffung der Geſchoͤpffen / 





Ermwege alfo: Wir glauben von Cre 


immels und der Erden / wie freyen 


n 
ve unendlihe Macht GHt- 
tes aus nichts hervor gebracht / fambt 
dem Meer / und allem / was barinnen 
ift / alſo / Dag nichts feye / weder Fleines 
nod) grofles / was nicht (einen Anfang 
und efprung von GOTT habe, wie 
Joan.1. beseugt wird / alle Ding feynd 
duch ihn gemacht / und ohne ibn iff 


nidts t / was gemadt iſt. 
Woraus ich abnehme / daß auch ich 
SGHttes Ge(hdvff/ und zwar aus Gna⸗ 


den bin / was ich bin / von ihm das Wee⸗ 
ſen und alles habe / und ihme gantz zu⸗ 
gehoͤre; dahero ich ihm das Lob geben / 
und mit allen ausruffen fol: O GOtt! 
mein Anfang und Ende / mein GOre 
und alles, leite mid nad deinem Wils 
len und Woblgefallen/ und laffe mid 
von dir nimmer gefdieden feyn, 

Meine Seele, du haft ferners zu ers 
tegen: daß alle Ding/die auffer GOtt 
feyn /einen Anfang / und mwürcklich zu 
feyn angefangen/ da fie zuvor nicht wa⸗ 
ren/ dann auffer GOTT mare bevor 
nichts / Er ware allein’ von dem alle 
Ding ihr Weefen haben. Dahero ers 
wege felbfien wer Du getvefen ehe du 
angefangen zu ſeyn / nemlich ein Niches, 
nicht allein Der Seelen / als aud) dem Leib 
nad / dann das woraus ich erfchaffen 
worden / ware warhafftig bevor nichts / 
und GHtt könnte dich gleich wieder zu 
einem Nichts machen / was Fonteft du 
fagen darwider 2? Biſt du nun alfo 
was / fo bift du fein / und folft ihm eins 
gig dienen und lieben / amit du nicht 
ewig unglückjeelig werdeſt. 


— 


Es hat GOtt alles aus pur lauterm 
Willen / und lauter, umfonften 
erfchaffen  darzu hat ihn niemand. bes 
weget / noch geswungen / Dann nichts 
verhanden mare, nod auch Die Moths 
oder Genuß / teilen er ohne die Gee 
ſchoͤpff fo feelig ware / als mit ihnen; 
noch hat er einiges bedaͤrfft. Dabero 
er aus pur lauterer Guͤte und Barm⸗ 
hertzigkeit bewegt / alles om feiner ſelbſt 
willen erſchaffen. © dann meine 
Seele lobe und prepfe die Gite OOt⸗ 
tes / daß er fo viel Sing / und mit die⸗ 
ſen dich ſelbſten aus dem Abgrund ge⸗ 
bracht / da er did auslaſſen / und ein 
danckbareres Geſchoͤpff zur Welt bring 
gen koͤnnen. 
Der mächtige GOTT hat hey Ere 
ſchaffung aller Sachen nicht ettoas nde 
thia ow / * die a —— 
enſchen zu ihren nn 







und Kunftreichen IBercfenhabenz 
dern aus purem Nichts hat er Himmel 
und Erden / und die meifte 
erſchaffen und ihnen das gange 
kommene Weefen gegeben, Die DM. 
Engel und unfere Seelen haben nicht 
anderft/ als aus nichts können erfchafs 
fen werden / dann fie nichts leibliches; 
Dahero wir abzunehmen haben / wie 
wit verpflicht ſeyn / ihm zu dienen. Die 
HH. Engel loben ihn. unaufhsrlicdhs 
und warten auf feinen Dienft/ und wik 
Menfchen fo wenig Gollmeine Gees 
le GOtt nicht aus allen Kräfften lobeny 
lieben und Dancfen! und alfo vor die 
Erfhaffung und alle Gutthaten preys 
fen/ und ſich / als die aus nichts ie 
ſchaffen worden / vor nichts fch u 















hat er aus andern / 


Pe 


; auch : daß ihme in dies 
m 


dem bloffen Wollen / Gen. 1. anzudeu⸗ 

feinem Willen nichts widerftes 
hen konne / fondern was er mwil/mülfe 
Und doch widerſtreben wir 
Willen in Brechung ſeiner 
md fündigen ! wie er Dann 
"rächen fönnte, 


zu erwegen. 
der unendliche GOtt den Ge⸗ 
höpften Das Weeſen gegeben / jedoch 
b/DaG/ was er denen Creaturen ges 
jeben/aud der Mutter GOttes felbit/ 
DenenHeiligen,ift kaum ein Troͤpff⸗ 
Dem/ was GOtt der Vater 
m Sohn / und diefe dem Heil. Geiſt 
r/ ni eine unendliche Wee⸗ 
7 Site Liebe / und alle Schöns 
en’ Bolltommenheiten/ und Freus 
den; ehr GHDTT einen unendlichen 
D/ fo bringt er dann eine uns 
Niche Erfanntnuß feiner felbit / eine 
unmdliche Weißheit das ewige Wort 


und warum GDtt alles erſchaffen. 
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den Sohn; weilen er einen unendlichen 


Willen hat / fo bringt er durd) ihn eine 
unendliche Liebe, Den Heil. Geift. Dies 

dren Göttliche Perfonen loben / lies 

en/und ehren einander / eine gibt der 
andern Zeugnuß feiner Groͤſſe / Guͤte / 
Liebe und unermeffenen Vollkommen⸗ 
heiten / wie der Heil. Joannes bezeuget: 
Srey feynd im Him̃el / welche Zeugs 
nuß geben; der Vatter / das Wort / und 
der Geil, Geiſt / welche eins ſeynd / in 
ewiger Freud frolockend / und obwoh⸗ 
len GOtt niemahlens etwas erſcha 
haͤtte / haͤtte er gleichwohl in ſich ſelb⸗ 
ſten alle volllommene Freud und 
ligkeit gehabt / dañ feine Ehr und Freud 
kommt nicht von denen Geſchoͤpffen / 
ſonder von ihm ſelbſten. Die Geſchoͤpff 
num hat er zu —8* aͤuſſerlichen Glory 
erſchaffen; dahero alles was lebt und 
ſchwebt / ihn in ſeinen Vollkommenhei⸗ 
ten loben und preyſen ſoll / und da wir 
mehr nachtrachteten / feine Vollkom̃en⸗ 
heiten zu erwegen / wurden wir mehr 
GOtt / als den Himmel / und alles Irr⸗ 
diſches / als alle Reich und Freuden der 

(t begehren und begieren / vor Freu⸗ 

den ausſchreyen: O mein GOtt und 
alles ! Gloria Patri , br fey GOtt 
dem Vatter / Sohn / und Geil. Geift, 
Beilig / heilig / heilig iſt der BERR 
GOTT Sabaoth / Ehr fey GOtt in 
der Hoͤhe ewiglich. 

Alldieweilen dieſer unendliche GOtt 
unendlich gütıg und freygebig it / als 
hat er aus feiner unendlichen Begierd 
fih auch Aufferlich mitzutheilen und 
feine Vollfommenheiten auch duffere 
lich / fo viel möglich/ erkennen zu — 

u 
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und ;mwar aus purer nad und Gite 


alles erfchaffen; Er hat Himmel und 
Erden hervor gebracht, und diefe mit 
allem mas Darinnen ift / als ein ausges 
drucft/ und ausgegangenes lebhafites 
Buch allen vorgeitellt / Daraus nemlich 
feine Vollfommenheiten Flar zu lefen / 
und gu erfehen; in diefem Buch ſeynd 
fo viel Blatter als Geſchoͤpff / fo viet 


Buchftaben als Würckungen fener chen 


Wercken / ſie ſeynd uns eine Leither von 
‚ dem zone sum Dimmlifchen/ von 
dem Befchöpff zu dem Erfchöpffer. 
Ale Sefchöpffhatder groſſe GHtt 
aus purer Gnad und Güte erſchaffen / 
dann er feines Geſchoͤpffs nöthig ges 
habt, noch ihm einiges ettoas benbrins 
gen Fonnen / weilen er ohne fie alle fo 
glücklich und vollfommen geweſen / als 
mit ihnen ; mithin hat GOtt billid als 
ein Urheber / als der alleinige HERR 
aller Sachen / alles wegen feiner ges 
madt/ Prov. 6, zu feiner dufferlichen 
Ehr und Glory / und Erhöhung feiner 
Goͤttlichen Majeflät / mit der Offen« 
bahrung feiner Hochheit/und feine Ei⸗ 
genſchafften und Allmacht erkennen zu 
seben/ daß er alfo billich erFennet/ ges 
fobetsund gepriefen werde / weilen er 
auch allein der Anfang und das Ende 
ift aller Sachen/ und fich allein genug 
iftvohne was nöthig zu haben. Alfo 
hat er gang billich ſich felbit für das 
feste Ziel und Ende feiner Geſchoͤpffen 
und Wercken anfehen können ; dann 
was ift auch alles auffer ihm? ein laus 
teres Nichts / wird zunichten werden/ 
und wurde auch gleich werden, wañ er 
es in feinem Weelen nicht erhiekte, 


Don Erfhaffung der Geſchoͤpffen / 


Go dann gibt feine Hochheit und 
feine vollfommene Natur / die alles 
unenblicher Weiß überfteiget / hava 
fo den rechtmäfjigen Titul wads 











und gut gemefen ohne did) O 
alles mas dem Gefchöpff 
wird mit folchem einer mi 
Natur. So dann hat SHOLFb 
alles tegen feiner / und zu fein 
und Dienft erfchaffen; Dahero / mei 
(en alles wegen GOTT 7 zum 
Dienſt / und gröffern Chr und 
GOties erſchaffen ijt / fo fol auda 
les was Das Weeſen hats lebe 
ſchwebt ihn erkennen / dienen/lobemy 
lieben / und etvig danckbar prenfen. 
D meine Geele! bift bu wohl in Er⸗ 
wegung deffen alfo bifhero gewefen 2 
und nachfommen? two nicht/ fo bringe 
es ein / damit du deinem Ziel und 
Schuldigkeit nahfommeft / ſpreche: 
Es lobe did Bann / D mein BERR 
und GOrt} Himmel und Erden / als 
leek 


und warum GDtt alles erfchaffen. 





les / was in mir ifl/ ond auſſer mır / 
loben / preyfen/und be» 
nedeyen did ewig’ und Fommen alfo 


—— 


ehren wie / und warum 
BSD alles erſchaffen. 
Allem, wie meldet der H. Text 
"Gen. 1. Im Anfang bat GOTT 
Bimmel und Erden erfdaffen / im 
fangs nemlich der 3. it shat der ewi⸗ 
Durch den Anfang, der da 
ift/und zugleich mit feinem 
ch dem H. Geift einen Ans 
m/melcher Dod) von Ewig⸗ 


iti fich gluͤckſeelig geweſen / jedoch 












Den / alles qué nichts mit eis 
Wort Fiat : es Werde / hervor 
wacht; und zum erften zwar Bim: 
Hl und Erden; Die untere und den 
imme: f° ein(chlieft Das gange 

© fidtbaren Welt / und der 
3ohnfig feines Reichs, und der 
Mift. Er hat alles dieſes / den 
mel / und die fichtbare Welt / 
orinnen begriffen ſeynd die Himmeln / 
ren et: —— 
end gang leicht und geſchwinde ohne 
MigeMuh und Arbeit erichaffen  in- 
Deme eranderft nichts thäte, als fagen 
fiat 3 eg werdeyerredere, und die Gas 
den wurden, er befahle / und fie our: 
en erfchaffeny alfo der alleinige GOt⸗ 
Loder Will / iſt die Erbauung 
Welt / und def Himmels. Vor 
Sribaffung Der Welt mare nichts’ als 
Dit alle in fich ſelbſt s dann Gate 
fon wohl feyn ohne Orth / aber das 
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Orth fan nicht ſeyn ohne GOTT. 
Bo war ers da nichts war fragft du 
vielleicht ? Sch antworte : Er wars 
wo er jest ift in fi / vergnügt mit 
fid / obtwohlen man jest fagt : Er fey 
im Himmel / auch allda iff ex in ſich. 

Er hat den Himmel aus nichts / und 
— feiner vollkom̃enen Groͤſſe und 

unde erſchaffen den GOtt / obwohl 
er fo groß / wie Iſaias ſagt c, 40. mit 
feinen Spannen gemeffen ; und ob» 
wohlen er alfo rund / und — doch 
Feine Unterſtuͤtze darzu bedaͤrffe / die 
dif oͤberſchwaͤnckliche Gewoͤlb / fo das 
groſſe Erdreich umgibt / aufenthielte ; 
wordurch er feine groſſe Allmacht zu 

„erkennen gibt / fonderlich aber da er 
den Himmel aller Himmein/den obern / 
den wir Calum Empyreum, den feues 
rigen Himmel nennen; wie S: Thom. 
1, p. fo gleichfam glankend wie das 
Feuer / daß erdas ganke Gebdu diefer 
fichtbarlichen Welt in fich einſchlieſſe / 
und gleihfam die Haupt⸗Stadt / und 
der Königlibe&Sigmäre ſeines Reichs / 
und ewige Wohnung der Heiligen / fos 
wohl der Engeln / als Menſchen; wor⸗ 
aus du dann / meine Seele ! grofje Ans 
muthung der Verwunderung deß Lo⸗ 
bes / und der Freuden in dir zu erwe⸗ 
cken haſt / wegen der verwunderlichen 
Groͤſſe dieſes Gebaͤues / und Hrths / 
aud) GOSS gu bitten / damit er dich 
eingmahls dabinein führe / dieweil er 
diefen Himmel auch für dich erfehaffen. 
O dann groffer GOee ! dir fey ewig 
Lob nnd Preyß sac! der du die Erden 
uns Menſchen⸗Bindern eine Zeit lang 
überlaffen / damit wir alfo in Simmel 

eine 





J ——— 
einzugehen/ und eine Wohnung allda 
gu verdienen / tradreten / Pfal. 113. 
Devreronom. 12, Gib mic in diefem 
Thal der Zähern dergeftale zu leben / 
damit ich zu dir in Himmel / in das 
Paradeyß der Wolluft gelange, Ad 
du ſchoͤner Himmel! lobe und preyfe 
mit deinen G. H. Innwohnern deinen 
Erſchoͤpffer; achfeelig ſeynd / die in 
div wohnen, © daß ich aud bald da, 
n gelangete! 
= Diefen Himmel nun hat der groffe 
GOTT nicht leer ohn Einwohner er- 
ſchaffen wie die Erden / S. Thom. 1, 
p. fondern mit unzablbaren Engeln 
erfüllet / Die er in 3. Heerlager/ und 9. 
Char aufigerheiletzund ihnen alle Voll⸗ 
fommenhciten der Natur und nade 
gegeben. CNB, tie fie erſchaffen / und 
einige gefalleny fiche weiter hins und in 
dem ausgegangenen Leben Chrifti; ) 
Diefe drey Heerlager jedes in 3. Chör 
ausgetheilet / thun Die Hochhe 





ochheit der drey 
Goͤttlichen Perſonen darſtelen. © 
dann ihr Engel / und groſſe Himmels⸗ 
Fuͤrſten! lobet mit mir / und für mid 
euern Erſchaffer / und erbittet mir / da: 
mit ich mit den Abtruͤnnigen nicht fal: 
le/und ewig zu Grund gebe, fondern 
mit euch ewig GOTT lobe/ und ers 


cue, 

Als nun G Ore den Simmel erfchaf: 
fen / da hat er in dieſem Augenblick auch 
die Erden/ als bag Centrum , oder 
Mattel. Punct dep Himmels erfchaffen, 
Doch fo groß / breit und lang, daß Feine 
fterbliche Creatur folche eigentlich wiſ—⸗ 
fen’ oder außmeſſen kan als GOtt als 
lein / Job. 48. Eccl. 1. Diese grojfe 


Warum SGHtt alles erfchaffen. 
| Erden, und ungeheuren Saft erhdie nun 





GoOtt in den Lüfften ohne Be 
hilff/ oder materialiſche itzun 
Darauf er fic) gleichfam lehnete / und 
* veſt und ſtandhafftig / daß David 
Pſal. 103. meidet: Er habe die Erd 
gegründer auf femen Boden / daß fi 
fid nicht geneigt / weder auf die eine/ 
nod andere Seyten immer und ewig 
lid) ; und er halt fie fo — 
nach Zeugnuß Iſaiæ c. 40. Alle Erd 
der Welt an drey Finger hängt, feiner 
Stites Weißheit / und Almacht / und 
diß beſtaͤndig / alſo Daf Job gefprochen 
c. 26. als daß GOTT die Erden an 
nıchts gebenckt. — 
© dann groſſe Macht GOrtes ! 
ad beveftige aud mich alfo im gut 
daß ich niche mehr wancke / oder dat 
die leiblibe Schwachheit mid 
Sind neige, —— 
Es hatte GOtt die Erden mitWBap 
fer bedeckt / Damit fie nidyt mb : 
fehen werden; es ware damahls 
Erde zierlos / und finfter auf der 
5 wie * —* —— der. 
Suͤnd iſt / ohne fein Liecht / ohne 
tes Gnad / oder ohne ——— 
tes / in der Finſternuß und Schatten 
defi Todes wandlet; mithin har Gger 
das Liecht erſchaffen bevor aber fchiner 
beteüber die Wöffer der Geit SNE 
tes, der Heil. Geiſt um dif unvoll- 
fommene Werck der Erden und Wag 
fern zwfeiner rechten Vollfommenheit 
zu bringen/ und ihnen die Krafft und 
Wuͤrckung zu geben die Werck und 
Sachen herfir zu bringen? dardurch 
Die Erde gezieret/ und fruchtbar ges - 
nahe 








Warum GDtt alles erſchaſſen. 





macht wurde; womit ung verftehen zu 
one wie S. Thom. 1. p. fagt ) mas 

Der Heil. Geift denen, die in des 
nen und E chatten de 
Todes Der Sünden ſtecken / pflege zu 
HUF zu kommen / und ihnen Durd) feis 


ne Ein gen Die Krafftsund das 
zu geben / Damut fie fich zu 
GHtt befehrens zum Liecht und Gna⸗ 


den gelangen. © dann groffir GOre! 
fiegle über mich das Liecht deines 
guddigen Angefihrs / und befräfftige 
im deiner Gnade ! damit ich im 

ehe wandle 5 Dann das Liecht nenns 
te SOTS. Tags und die Finſternuß 


_ Ferners fprad) GOTT den andern 
¥S.Th.1, p. Q. 64. Ee werde das 


/ die Veſte zwiſchen den 
und fchiede Die Waͤſſer von 
er /und dieſe Vefte nennete 


Himmel / fo nemlich die Luft 
der Erden’ fambt dem Waſſer 














gen ber Gleichheits die fie hat 
dem Himmel. Gott ſchiede die 
hers founter dem Firmament von 
ber dem Firmament. Und 
e Welches Waſſer über 
irmament / fo etwann fubriler / 
Ditwegen gerviffer Urſach allda ere 


4 dritten Tag forach GOtt Gen. 
SEs ſammlen ſich die Waſſer unter 
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dem Himmel an cin befonderes Orth, 
daß man das Trockne fehe ; und eg ift 
geſchehen und GOTT hat genennet 
das Trorfne die Erd / und die Samm⸗ 
lung der Mäffern das Meer / und 
GOtt hat geſehen / daß es gut wars und 
hat geſprochen: Es laſſe die Erde auf 
geben grün Gras und Kraut / das ſich 
befaame/ und fruchtbare Baͤume / die 
ein jeglicher nach feiner Art Früchte 
trugensund bey ihmen felbft ihren@aas 
men hatten ; und es ift gefcbehen. 

© dann groffer GOre! wie bat dir 
alles geborjamet/ und die Wäffer alfo 
gleich in ibe beflimmtes Orth verfuͤ⸗ 
get / die Erden und Bäumer und jes 
des nad feiner Art alfobald das feis 
nige hervor gebracht; das überaus 
groffe Meer und Wärfer mit unglanb; 
lider Gefhwindigkeit Dem ihnen bes 
flimmten Orth zogeeylet / etlide in 
das hohe Meer / das andere in das 
Mediterraneum, weldyes mitten durch 
die Welt gehet / und audere Meere ; 
© daß anh wir alfo deinem Befehl 
und Gebotten pachkommeten / und 
durd Sind und Lafer uns nicht wis 
derſetzeten; verleyhe darzu deine grofe 
fe Gnade, 

Ferners hat der groffe GOSS an 
Diefem Tag noch andere munderfome 
Ding gewuͤrcket. Erſt ich: Dag ſich 
ein groſſer Theil der Erden / die da 
rund ware / auf fein Befehl in einem 
Augenblick alſo bewegt und veraͤndert / 
daß fie gar tieffe Hoͤlen befommen/ Die 
Wafer darein zu faffen auch gar hobe 
Berge aufgemorffen die aleichfam für 
Mauren dienten / und eine wunderſa⸗ 

932 me 
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me Manigfältigkeit Der breiten Fel⸗ 
dern / Buͤheln / Thaͤlern / und Meerhaͤ⸗ 
fen / wie fie jegt vor Augen feynd,for- 
miret / und alſo ware alles dem Goͤttli⸗ 
chen Wort und Befehl gehorſam / wie 
David Pfal, 103. ſagt: Die Berge 
geben body herüber / und die breite 
| Felder ſetzen fid herunter zum Orth / 
den du ihnen bereit haft ; welches meis 
ne Seele indir eine groffe Forcht und 
Ehrerbietigfeit verurfachen fol gegen 
Diefem groſſen GOtt / der Job, €, die 
Berge verſetzt / ebe fle es innen wers 
den / und fie in feinem Zorn umkehrt / 
“ Deren Land aus feinem Orth bewegt / 
daß feine ‘Pfeiler und Grundvefte zit- 
tern / darbey auch ein Vertrauen fihöpfs 
fen/ weilen er den Menfchen aud) ver; 
leyhet / mie er verfprochen: durch feine 
Madt die Berge zu übertragen und 
Die Wafer zu gertheilen , wie GHrt 
Durch Gregorium und Moyfen ges 
than das rothe Meer zertheilet / und 
—* übertragen zum Nutzen der Men⸗ 
en, 


Dann aud) kanſt du / meine Keele! 
erivegen / wie GOtt die Erden trocken 
gemacht / jedoch nicht alfo / daß auf 
unterjchiedlichen Orthen nicht viel F uͤß 
und Brunnquellen von füfen Wa jjern 
auf Erden erhalten und außgetheilt 
worden / und darzu Gruben und Ca— 
naͤl / als gleichſam Adern gericht / in 
denen die Waͤſſer ihren Sang halten / 
Die ans dem Meer lauffens der Erden 
und den Menfchen ju Nutzen alle Waͤſ⸗ 
fer Eccl. 1. lauffen ins Meer / und 
kommen wieder bin. Woraus du die 
Weißheit und Guͤte zu loben haji, dag 


Warum GDtt alles erfchaffen. 






















fie ales (> wunderfam eingetheitet 7 fe 
vielerley Waͤſſer und Srunnquellen 
die aller Orthen auf Erden’ aud auf 
den hdchften Bergen gu finden eynyvor 
denen fie herab falleny und flieffen ind 
Thaler. : —— 
Andertens iſt / dag dieſe Waͤſſer an 
einander unaufhoͤrlich fortgehen , 
ches ſchon ſo viel / und lange 
waͤhret / werden auch noch nicht ftall fee 
hens ſondern alleseit friſche Waſſer ge 
ben / und nimmer zu flieffen aufhor 
3. ity Daß Diefe Quellen und W 
füß da doch das Meer-Waffer 7 
aus ihrer gar viel kommen / feht bitte 
und gefalgen iſt Dann die Allmächtige 
Feit Gortes feyget gleichfam di e Waͤß⸗ 
fer durch die Schweißloͤcher der Erden 
und verwandlet aljo ihre Bittere i 
Süffigfeit. 4. ift die unaußforedhlich 
Nutzbarkeit diefer Wäffernzdie@rde 
zu befeuchtigens und fruchtbar gu ima 
chen / dag fie nicht alleın das He mel⸗ 
oder Regen Waſſer / ſondern auch 
ihr ſelbſten ſolches zum beſten hat 
dienen auch ſolche Waͤſſer Vieh 
Menſchen zum Geträncundnöthigen 
Unterhaltung ihres Lebens/daßfie dare 
von fic) erquicken / waſchen und baden 
Fonnen / mann die Dik groß itt; Dann 
auch viel Bruñen heilfam vor Krank _ 
heiten und surGefundheit dienen. Woe 
vor dann GOtt inniglich zu dancken / 
und er Darinnen zu loben ift/ fo offt wir 
Defjen Gurthat gebrauchen / auch ihnen 
juzufprechen/ oder vielmehr in ihnen / 
als durch Meer Erden, Berg Thal / 
Brinn und Flüß den Erſchaffer und 
meifen Regierer preyfen und beredenen 
follen. Fer⸗ 
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Warum GOtt alles erfchaffen. 


Ferners ift auch / daß GOtt die Er⸗ 





metet sar Die Schrifft nicht derglei⸗ 
chens anyudeuten : Dag fie eben ein Theil 
fepnd der Erden / und fo geringfügig / 
er ‚nicht gedencken wols 
Pe die Menſchen in hergleis 
nase Silber s Gold / Edelgeitein / 

he Berlieben vertieften / ober zu ihe 
fergang deren brauchen follen/ 
1 lud) Pfal. 16. verdienen / 
BR (heyde fie ab vondem wenis 
paprem Leben ihr Baud iff er. 
orden mit den Schägen / die 
























—— zu deiner Ebr / und mei⸗ 
ner en Heyl anwende / und mirs 
ge Derdammnuß gereide ; ts 
SO hat der groſſe GOtt die Er 
eüchtet / und alles zu unferem 


(würden. © da6.1d und alle 
unfer SchulöigFeit nachkomme⸗ 


Danmift aud zu erwegen / wie GOtt 
HeSrden nicht leer gelaſſen, fondern 
I Gras / Baͤumer / und Frudhte 
er gebracht / anzudeuten: daß wir 
Aq ohne Die Gnade GOttes blogs na⸗ 


— — — 
ckend / und Durch die Suͤnd gleichſam 
eſchaͤndet / niemahls alſo verbleiben 
ollen / und vor GOtt und ſeinen Hei⸗ 
ligen ein Abſcheuen ſeyn / ſondern alſo⸗ 
bald Durch Reu und Leyd / durch Buß 
und bœnitentz uns mit bem Kleyd der 
Gnaden GHttes sieren / und nut Sue 
genden beFleyden follen/damit nicht der 
ewige Fluch auf ung komme /und mir 
ewig unglückfeelig verbleiben müffen ; 
fondern in feinen Augen fhön und ges 
buͤhrlich werden / noch auf den andern 
Tages aufffchieben/ was wir heunt 
thun fonnen, 

Andertens ift zu erwegen / daß GOtt 
das Gras / Baͤumer / und Pflantzen / 
welche die Erden zieren ſollen / nicht 
aus nichts erſchaffen wollen / ſondern 
gewolt / daß die Erden das ihrige ſelbſt 
daran thaͤte / dieſe hervor braͤchte / tie 
ſie von GOTT die Krafft bekommen / 
uns alſo anzudeuten / daß + obwohlen 
GHtt nach unſeren Tugenden und gue 
ten Wercken / alſo nad) unſerer Voll 
kommenheit ſehr verlanget / jedoch ohne 
unfere Mitwürcfung ers nicht geſche⸗ 
hen laſſen wil / ſondern wir ſolten ſelb⸗ 
ſten dad unſerige thun dann der une 
erſchaffen ohne uns / wird uns nicht 
ſerlig machen ohne uns / ſagt Auguſtin. 
Alſo wir der Goͤttlichen Gnad in uns 
mitwuͤrcken ſollen / weilen er uns Den 
freyen Willen gelaſſen. © dane 
groffer GOtt! komme mic und mei 
nen Shwadheiten vor / und treibe 
mid an /Fräfftig deiner Gnaden mite 
zuwuͤrcken / und alfo sn dir 30 gelan- 


en. © 
® Drittens hab id) zu erwegen/ daß / 
33 Obs 
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sbroohlen ung 4 alle Geſchoͤpff in 
fich alfo gleich zu Jeugen ſeyn als zum 
Erempel : das Gras / und andere / 
Dienet es Doch dem Vieh /hur Speiß / 
damit das Vieh zunehme / mir diene / 
und zur Speiß werde ich alfo in allen 
Gt loben, ihn lieben /und vor alles 
dancken folle, 

Viertens auch iff zu ertwegen / daß / 
obwohlen uns ſcheine / daß manche Gas 
chen nicht gut waͤren / ſo ſeynd ſie doch 
ihrem Ziel und Ende (welche uns 

ſſters unbekannt ſeyn) gut und von 
GOtt zu etwas guts geordnet / dann 


Mehres / was / und warum GOtt Sonn Mond; 
Stern / und andere Sachen erſchaffen. Bine 


Yen vierten Tag hat GOTT die 
groffe gwen Liechter am Firmas 
ment Sonn und Mond erfchaffen/Ge- 
neL.1. Diefe/damit fie Tag und Nacht 
ſcheydeten / und Zeichen waren der Zeit/ 
der Täg/ und en / wordurch ung 
gar groffe Wolthaten erzeiget worden / 
and darinnen GOTT zu prenfen ift; 
weilen erfiens die Sonne eine rounders 
barlihe Sad) ift/ und ein Were? deß 
Alerhöchften genennet wird, Eccl. 43. 
auch in wahres Kennzeihen GHttes 
iſt / woraus ihn Die Menfchen eigents 
licher / als aus andern erfennen koͤnnen / 
und Darum meldet David Pfalm. 18. 
GOrt habe in der Sonnen feine Gite 
ten geſetzt / in der er munderbarliche 
Sachen wuͤrcket / jedoch m GOtt ohne 
Vergleichnuß und mit unendlich groͤſ⸗ 
ſerer Fuͤrtrefflichkeit zu finden ſeyn. 

© dann groſſer GOtt! du Sonn 


Warum GHtt alles-erfchaffen. 





GOTT fabe ) daß alles gut ware / 
obſchon es uns aus unfer Unwiſſenhei 
nicht fcheinet ; andere Sachen wi 
rum ſeynd zwar gut alg das Flei 
eſſen weilen fie aber tegen gewiſſen 
Urfachen verbotten / als JR fie das 
mahls nicht gut/ wie Adam und Eva 
der verbottene Apfel uns die Fleiſ 
Speifen in der Farten Zeit. . Dief 
dann darum zu megden ſeyn Danie 
man auch nicht die Straf GHttes ert 
fahre / und GOtt uns mut eben drefes 
ſtraffe womit wir und wider ihn 
fündigen, —— 












genwart alle Sterne / Mond / und 
nen verfinſtert werden / du bill 
Brunn def Liechts / du erlendeef— Bis 
Menſchen vokFommen / und mit Be 
nem Liecht gibft du eine Icbendign 
ende Big /und würckeft mie dein 
Himmliſchen Söffigkeicen ; in Deinet 
Gewalt fiebet Sonn und Tagey nach 
deinem Willen würden zu laffenzund 
fie feynd geborfam. Sid dann O 
HERR ! loben Sonn ; Mond, and 
Sterne, der Tag, Wade / Winter and 
Sommer / did preyfen wir in deiner 
Glory / du erleuchte uns / und mache 
uns durd deine Gnad lebbaffe/ und 
leite uns zum ewigen Liecht. SH 
Dann aud) ift der Mond ein wane 
derlid) wuͤrckende Sad), er erleuchtet 
die Nacht / nihmet ab und zu von dem 
| Liecht 


Py groffe BWircungen 7 wovor 
and fo erprielichen CSedpis gu 1 
} iden Geſchoͤp lo⸗ 
ben bedeutet der Mond 
auch eine Chriſtliche und die Schöne 
diner Gottliebenden Seele / die GOtt 
nennet: Schön wie der Mond / Cant. 
6, Dero Schöne und Giang in dem 
beftehet Daf fie die unendliche Sonne 
der Gottheit allzeit anfchauet/ und von 
derielben Das Liecht und Den Glang der 
Gnaden / Gaaben und Tus 
iden empfanget/ und fich befleiffet in 
Abnehmen nemlich in Verach⸗ 
ihrer felbft/ bis fie kommet zur 
rtanntnup ihres Nichts fo fie aus ihr 
en fpat/ und ihrer eignen Gers 
alfoaudin Zunehmen der 
bis zur Walle der Gnaden 
zu werden. 
OGHOer du Schöne def Monds und 
der Sonnen ! in dir ift alles’gib mir / 
Semi foldyem Lyffec nachzufolgen / 
3 men / daß ich allzeit in dei⸗ 
n Liebe wachfe / auch in 
‘Fer tnug meiner Armfeelige 
tte nicht / daß id nadfolge 
en wie die Narren / Bed 27: 
undmlich ändere, wie er/aus der Blare 
Der Eugenden in die Dunckle der 
alle sfondern wie die Sonne allzcı? 
Beftändig bleibe in Tugenden und im 
guten von Tag zu Tag zunehme / und 
Boneiner Stace und Mecht zur ans 
dern gebe/ bis ich gelangezum unvers 
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nen in feinem Schein, änderlichen Stand deiner Gerilide 


keit / dic dafelbften su feben/ und deid 
ner zu genieffen ohne alles Ende. 

Weiters haben wir zu erwegen die 
groffe Wolthat der Sternen und Plas 
neten/ deren eine fo groffe Menges daß 
GOtt fie allein zehlen kan welche/ obs 
wohlen fie vertounderlich groß / doch 
wegen Der gar groffen Hohe uns fo 
Flein fcheinen / welche erfchaf- 
fen / und in die Befte def Roc 
gefeget / und in tounderlide Ordnung 
cingetheilet, Sie erleuchten mie dem 
Mond die Nacht / und zieren den Him⸗ 
mel ; fiehaben auch wunderliche Eins 
fis und Wuͤrckungen in den Gefchöpfs 
fen auf Erden / obwohlen felbe ung fehr 
verborgen / fo hören fie doch nicht. auf 
ung nuglich zu feyn und darum feynd 
wir hievor GOtt fehuldig zu dancken / 
und ihn zuloben/ dann At richt fie 
ung sum beften / fie beftehen in ihrer 
Ordnung / und gehorfamen feinem heis 
figen Wort/ zu thun / was ihnen fürges 
ſchrieben iff. 

Ferners feynd fie Bedeutungen der 
gerechten Seele / fonderlich welche ans 
Dern niit Lehr Der Tugenden vorleuch⸗ 
ten. D wie vielwunderbarlicher wird’ 
ſeyn einsmahls bas Heer der Sternen 
in Dem Himmel der Heiligen zu fehen, 
Ach verlenhe mir auch unter jener Zahl 
zu feyn ! allhier aber ein guter Stern 
su fepn in der ftreitbaren Kirchen int 
guten zu leuchten / und zuzunehmen. 

Anderteng follen wir auch die Guts 
that def Feuers ertoegen we hee GOtt 
erſchaffen / damit es in unferen Häufern 
zu Nachts die Stelle der Sonnen / pr 

i 







fen / mit David Pial. 125, fprechen: 
Danket dem BiErin/ dann er ıft gis 
Sig / Dann feine Barmherzigkeit waͤh⸗ 
ret ewiglih. Dann er macht, Daß das 

euer in Abweſenheit Sonn und 
onds ung dienet / und iu Mads ihs 
rer ftatt leuchtet. Dann duc) iſt GOtt 
gnddigy daß er ung erleuchtet /und in 
der Liebe erhige, O dann groffer 
GOtt ! erleadte aud mids entzuͤnde 
mich in deiner Liebe, und behüte mid 
für dem ewigen Fever und Srraff. 

_ Den fünften Tag fprah GOSS: 
Die Wöiffer bringen berfür die ſchwe⸗ 
bende Thier / mit lebendigen Seelen / 
und da6 Gevigel auf Erden/unter der 
Veſte deg Bimels. Und alles ift gleich 
gefhehen. O damn groffe Macht Gots 
tes ! Das Waſſer mit jo unzahlbarer 
Menge der Fiſchen / die darinnen ihre 
Wohnung haͤtten / anzufüllen / für die 
Wenſchen / zu ihrem Nugen erſchaffen. 
OH Almaht und Sorgfältigfeit für 
ung feine unmürdige Gefchöpff ! fo 
munderfame Sefchöpff als : fo groffe 
Wallfiſch / und andere noch munderfas 
mere Fifth / als Shier auf Erden feyn ; 
wie Dann auch fo groffe Menge manige 








gegeben / und fie follen « 
feyn / euch zur Wolluſt dienen 
— sr t Me t 
woruͤber fich dann zu de 
ren/und GOtt zu (ober Dd 
einen Augenblick / und mit einer 
fo unsahibare Menges und fo 
groffe Befchöpff hervor bringer 
Wie feynd © GRR deine fl 
groß und berslid ! Pfal. 10: 
Erd ıft voll deiner Gate / un 
Dingen / die du wre 






















du zu foben und gu prepfen bift 
wegen der Diele der Fifchen/ 
Voͤgeln / die du etwan aus beim 
fern Waſſer / als der Dämpffen 
Nebeln erfchaffen / welche ung e 
zur Speiß, andere durch ihren G 
su erluftigen/ andere mit ihren F 
sum Nugen/ und zu ergößen / Die 
die ung aud) in MWahrnehmur 
Deränderung der Zeiten/und ar 
lehren / wie wir ung verhalten fe 
und gegen GOtt dancFhar fen 
© groffer GOTT! derd 

forgfältig verfeben wollen / 3 
aud wir gegen dir danckbar / und in 
deinem Dienſt forg faltiger fern ; und 
gleidbwie die Vögel gleich frub mit iby 


tem Gefang did loben/ une dienen / 
und 


Warum’ GDrt alles erſchaffen. 


— — — — — 

und ung erfreuen / iP ea aufmuns 
| | Lob deiner / und 

um fo glältigern Dienft, wir alfo aud 














u verwundern : 
ame Shiers und 


b wiederum 
| fo wund 
0 ep in einem Augenblick / und 
a unterihiedlihen Orthen der Welt 
eihaffenz toorju er fich der Erden ges 
Ms UND fie daraus hervorges 
apie Dann alles aud) gehorfas 
WD worden ıft. Eine jepnd Thier 
ahm / Menſchen dienen und 
dere unzahme und wild / uns 
Di Her Arten und Neigungen / 
Et ihre füglihe Speife bes 
ie Dann aud Waffen fich zu 

; welche er alle forget. 
an alle hat GOtt wiederum 
en def Menfchen erihaffen/ 
i einige Dieneten/ andere ſpei⸗ 
nbere befleideten mit ihrer 
“Andere befchuheten mit ihren 
Die Wuͤrmer die Seiden gee 
Adere uns Die Laft truͤgen und 
MD führeten / andere uns belus 
J andere untermweifeten / wie 
gar diefleine Ameiß der Faue 
‚Meiferin iſt / zu der fie der 
Beilt weißer Prov.6. Weilen wir 
Deren Mugen und Wohlthaten 
db innen werden / ja ſtuͤndlich / als 
im wir. auch alle Tag und Stund 
ME loben und dancken / uns aud 






















nicht erheben / in deme tvir von fo 
ſchlechten unvernüfftigen Thieren 7 
theils ernähret und bedienet werden 
mit lauter Todten gefpeifets Daß auch 
wir unferes Furken Lebens und Sodts 
uns erinnern follen/und fürnemlich fus 
hen was uns ewig glückjeelig macht s 
nicht nur zeitlich und gergänglich ift? 
meılen uns alles / was dieſe Shier ſeyn 
und haben zu. unferm Gebrauch dienet/ 
und ung mehr zum Guten Fommet / als 
ihnen feibften, als foll ich an ftatt ihrers 
weilen fie GOtt niche foben koͤnnen / 
fondern allein Dem/ zu was fie erfchafs 
fen ſeyn / nachfommen / GHtt loben/ 
dienen, lieben und dancken / mich auch 
ihrer alfo gebrauchen ‚damit ih GOtt 
nicht belepdige / und von ihm ewig 
perftoffen werde. 

3. Sollen wir erwegen / daß GHtt/ 
als er geſehen / daß alles gut geweſen / er 
gut geheiſſen nicht allein die heimliche 
Shier und gahmes*fonbern aud) die 
Wildes welche er gleichwohl zu fans 
gen / aud) zahm zumachen, den Mens 
{chen unterworffen / wie Dann auch die 
Schlangen / und andere | ee 
Thier / wordurd uns GOTT feine 
Barmbhergigfeits und aud) Gerechtigs 
Feit seuget/ dann wann der Menſch 
nicht gefündiget hätte hätten fieihm 
niemahls gejchadet/ alfo darmit den 
Menſchen wegen der Sind offt firafs 
fet/ und die Srommen warnet und bes 
ſchirmet / wie Dann aud) daß / twas ung 
offt ſchaͤdlich ſcheinet ung zum Nutzen / 
als das Gifft zur Artzney uͤnd Geſund⸗ 
heit dienet / mithin zu ſeinem Ziel / zu 
wine es GOtt geordnet und in ind 
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186. 
ift. Es melder der toeife Mann 
gb 16. Die Creatuc dienes Dir dem 
Erfchaffer/ und ergrimmet zur Plag 
toieder die Ungerechten/ und h ntvies 
Derum ift fie freundlich und fanfft gute 
zu thun denen die in Dich vertrauen, 
© dann ewiger GOtt aus deffen Fürs 
ſichtigkeit Fommet / daß alle Creatas 
ren deine Gnaden allerding erneuern, 
dienen und deinen Geborten geborfas 
men / zu erhaltendeine Auſſerwaͤhlte / 
nimme mid auch unter deinen Schirm / 
und bilff mir / daß aud id dir! diene 
und geborfame / dann feynddeine Ges 
ſchoͤpff alfo willig und befliffen, deinen 
Willen in allem zu geborfamen/ were 
den mir Beine aden Finnen/ wann 
auch id mid deinem Willen unterz 
werffen/ und geborfamen wirde. 
4. Seynd die Thier auch aut weis 
(en fie ung aud) Gelegenheit aeben/uns 
in tugendlichen Wercken zu üben, und 
die sg zu fliehen / in ung alfo fo wohl 
eine Fordt zu erwecken gegen feiner 
Gerechtigkeit / als ein Vertrauen auf 
feine Barmhertzigkeit und mit ihren 
riatürlichen Neiaungen ung erinneren 
beren Ding/ die wir thun follen, Daher 
ro Ehriftus gefagt Math, 10. Seyd 
Hug, wie die Schlangen, woraus id 
werlernen hab: wie ich mir diefe fonit 
hädlihe Creatur geiftlicher Weis zu 
Mugen machen foll/ dann in ihr etwas 
nußbares/ daß fie in ihrer Natur has 
ben/ und wir nachfolgen follen. Won 
ben Pferd, Ochſen und dergleichen 
Thier/ wil ich erlernen/ mid GOST 
und der Bürde feines Gefaged zu un. 
terwerffen / und feinen Gebotten zu ges 





Wa um SHtt alles erſchaffen. 





horfamen/ mit Ergebung meines ige 
nen Beduncfens / mit David | 
Pfal, 72. Wie ein Thier bin ich b 
dir worden; mich aber für dem Bojer 
hitter / und ihrer Untoiffenheit und 
Grobheits damit id) nichts da ih Pſal. 
48. in Würden war, bab es nicht vers 
ftanden / den unvernünfftigen Dich 
verglidben werde, © GOre! zähme 
dod unfere Yleigungen / damit’ wir 
nidt wie Rog und Maulehier werden? 
zaͤhme unfere Vicigung mit deiner 
Forcht / damit fie erhalten werden bep 
der Menſchen ea / und vers 
nüfftig nad deinem Willen bandlen. 
Andey ift zu mercken / dag GOSS 
dieſe Thiere auf Erden nicht gefeegn 
wie er die Fifch und Vögel, 1. 
er nicht über lang diefen Tag aud di 
Menſchen / fo ihnen der leiblich und 
enipfindlichen Natur gleich’ und mit 
ihnen einerley Wohnung haben folte/ 
erfchaffen wollen. 2. Solte der Sees 
gen Diefer Thieren gleihfam ein 
let ſeyn Damit wir Menfchen 
den / daß ihrer Geegen und Fluch/ hr 
Wachfen und Abnehmensan den Bere 
dienten der Menfchen hange/ um wel 
cher Willen fie von GHet erfchaffen 
feyn / Dann den Gerechten / wegen ihrer 
treusgeleiften Sienft verheiffer GOre 
ihnen den Seegen; wegen Dermebe 
tung aber der Thier / fpridt GO: 
wann du niche hören wirft die Stimm 
des HErrn deines GOrtes / daß dv 
balten thuft alle feine Gebort/ ver. 
fludt wird feyn deines Leibes / bie 
Frucht deines Landes/ die Beerde 
deiner Ochſen und Schaaf; ja / er 2 
n 














er / er alle dieſe Ding 
































wilde Shier mehren molle fo zur 
Straff der Sind der Menſchen ii ; 
Ganbceny Daunen, Eisen? SAA, 
aupen / Löwen, / 

mit anderen ſchaͤdlichen Sachen über 
Hand nehmen wie in Egppten-Land 
geſchehen / hieraus wir 

Die Sünd zu meyden anges 
öhretmwerdenfollen. © dann! lieb; 
tw Datter / von dem aller Seegen 
mele und der Erden fommet/vers 

be uns dir alfo treulich zu dienen / 
wir mit dem frommen Patriarchen 
0b würdig erfunden werden / zu 
agen deinen reichen Seegen der 


en / jene eıne kurze Zeit. 
 YAnbey Fan ic) auch erwegen / mie die 


Mapvem nun'GOtt andere Ges 
Fo er(dhaffen gehabt und 

© Gon dem / mas unvollfommener 
¢/ al —X —— ge⸗ 
Ie erſtlichen die Pflangen / 
Bea Die Fils die Vdoel/ aledann 
Eher auf Erden, und fodann zu 
eee nad andern Thieren den Mens 
fh erfehafien, fo da ift das Alervoll 
omamefie/ anzuzeigen Daf er Das 
palles erfchafienen Ding und in 


Br. x 


Von Erfhaffung def Menſchens. 


— —— ja auch zu ſich 
sem Verderben / die vergiffte und 


— —— Se. 4 
viehifhe Neigungen unferes Kleifches/ 
mehren und wachſen / te Craft 
unferes widerfpänftigen Willens / rors 
der GOTT und Hinwiederum ges 
ſchwaͤcht werdens und abnehmen in 
Vergeltung der Unterwerfung und 
Gleichfoͤrmigkeit unferes Willens mit 
bem Goͤttlichen. n da die böfe 
Neigungen unter das Gefag der Vere 
nunfft getrieben werden/ da mindern 
fie fic) Durch den Seegen GOttes / und 
helffen dem Willen / daß das Hertz und 
Fleiſch / und der Geift fich freuen in den 
lebendigen GOtt / und fchiffen alfo in 
Bu Dienft mit glickicen Wind 
ort / Pfal.32. O mein GOre! id 
wünfde daß meine Seele dürfte, und 
mein Fleiſch verlange dir zu dienen, 
gieß über mein Leib und Geele aus 
deinen reichen Seegen / damit fle dir 
gefallen, und mit inbrünftigem Eyffer 
dienen. 


"8 MM Erfchaffung des Menſchens / und feinem Ziel, 


ihm / alé in einer Fleinen Welt alles 
benfammen/ das gange Gebdu/ und 
alle Zierde diefer fichtbarlichen Welt zu 
feiner Wohnung verordnet feyes daß 
er herrfche über die Fifth im Meer / 
fiber die Bagel unter Dem Himmel 7 
über das Vichy und über die gantze Er⸗ 
de, ja alles mas auf Erden kriecht; 
Dann es fahe GOtt / dak alle Ding, die 
er auf Erden erfchaffens aus Mangel 
der Dernunfft/einen Regenten vonnds 
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hatten. Dahero er den Mens 
a darzu verordnet / ihme aud) zu 
einer Bildnuß und Gleihnuß ge 
macht / damit er allen andern Ges 
fehöpffen vorſtehe. 
Als GOrt den Menfchen erfchaffen 
teolte / {prac er: Kaffee uns einen 
Mienfhen maden nad onferm Bild 
and Gleidnuf/ welche Wort er nicht 
gebraucht zu andern Geſchoͤpffen / dars 
mit er Def Menfchen Adel und Hoc» 
Heit andeute/ wegen der Seelen / wel, 
che die Bildnug GOttes iſt / daraus 
wit abnehmen, mie hod) uns GOtt 
ſchaͤtze und wir verpflichtet ſeyen / ihn / 
alsunfern eintzigen Anfang / von deme 
poir alles aus Gnaden haben zudienen/ 
zu lieben/ und zu dancken. 

Es fprad) GHtt: Wir wollen den 
Menſchen maden / wordurch anjus 
Deuten/ Das Geheimnuß der —— 
Devfaltigfeit/ und ung zu verſtaͤndi⸗ 
gen/ daß alle drey Göttliche Perſoh⸗ 
nen in Erfchaffung deß Menfcheng zur 
fammen fommen. O! was follen wir 
nicht thun zur Danckbarfeit / und alle 
Undanckbarfeit meiden / —* drey⸗ 
einigen GOtt aus allen Kräfiten dies 
ay? mele * 

$ hat der groſſe GOtt zwar auch 

jut Erihaffung def Menſchens feinen 
efondern Sag gebraucht; ihm den 
fehlten TagnahErfhaffungder Thies 
ten erfhaften / dann er Dem Leib und 
ber Empfindlichfeit nach den Thieren 
leich iſt damit alfo GHee in ihm ein 
rund legtegur Demuth. Dahero er 
Gud) den Leib aus Der Erden gebildet / 
nemlich daß er Staub und Erden/ 
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aud) wieder zur Erden werden toitdy 
alfo fein Nichts und Herfommen in 
obacht nehme / und wader von GOtt 
bekommen / darmit nicht prahle / ſon⸗ 
bern feinem Erfchaffer dan 
tie Dann auch / meılen er ihn / nach» 
dem er fchon die Welt außgezieret 7 gu 
legt erfchaffen / damit er habe / worin⸗ 
nen er fich erfreue morbey man ge 
dencken foll/ twas er nicht wird zu bes 
reitet haben im Himmel) ————— 
i erfreuen und verbleiben foll/ 
in vor allem dahin frachten / und ge 
dencfen foll/ aud) alles Qeitlichen nur 
dahin beförderlich fich zu gebrauchen. * 
Es hat GOtt den Menſchen nicht 
allein zu feiner Bildnuß / fondern aud 
nad) feiner Gleidnug erichaffenS.Th: 
1,p. Alfo daß er die vollkommene 
Bildnuß / und durdaus dem Exem-+ 
plari gleich wäre / dem fie nadgemadht 
ware/ er hat ihm gegeben das Weeſen 
der Gnad / und die anfänglihe Ges 
rechtigfeit 7 und ware alles in Adam 
volfommen vor der Suͤnd Dann et 
nicht allein Die Geel geheiliget / wolle 
fommen / ind ihm gleichförmig ge 
macht/ fondern ihm auc vollfommene 
Macht und Gewalt gegeben, über alle 
feine Peigungen und Anmuthungeny 
daß er alfo nach feinem freyen Willer 
über die Kräfften der PBegierlichFeit 
geherrichet / Die fich wann und wieder 
Bill gerwolt / in ihren Wercken ge 
bet ohne einige gefuchte Nusflucht/ 
oder gebrauchten Widerftand, der 
ng das Fleifch dem Geift anthut. 
at auch uber Daf GOtt gleichfoͤrmig 
mit ihm Frieden gehabt / Dann in da 
nichts 





— 
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—— * 
„Ee * die ep — 
GOttes / ich i 

wm" erftrecft auf Den beib / 

Allein wegen feiner Aufgerichtigs 

























feit/ Da er nemlich förmlich / und über 
in. fehend gewandlet / fons 

L der Unflerblichfeit die er 

der Geel ben der es ftunde 


erben, wann es Die Sind 
‚eben a a 
e Der Menſch allen: zu gebieten / 
int es hat GOtt den Menſchen ges 
pacht/ Daf er herrfcheüber die Fifth im 
eer/fiber die Vögel, das Vieh / ja 
Dieganse Erde / und was auf Crs 
mftiecht. Daß gleich wie GOtt das 
Merhaupt/ der Oberherr ift fiber alle 
Hopf, alfo auch der Menſch ihm in 
m gleichen / und über alle Geſchoͤpff 
werden ſeyn ſoll / und über diefelbige 
öllmächtigen Giewalt haben / fich des 
zu feinem Dienft gebubrlich zu ges 
rauchen / und folche ohne einige gegen 
Mm veriibte Unbillichfeit/ enttwedere 
uft/ oder zu feiner Unterhaltung zu 


bier auf Erden gehorfammet / wie 
Dam im Paradenf vor der Diind ges 
| Falle waren zahm / und erkenne, 

den Adam vor ihr Haupt. Go 
ald er aber gefündiget/ und wir in 
| daiftalleswild worden, und vor 
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189° 
ihm ES fo gar auch in uns dem 
Geiſt alles widerſpaͤnſtig worden/ und 
zum Böfen geneigt/ O wie gut hat 
es GOtt mit und gewolt! und rwil es 
judato/ aber wir habenes durch die 
Giind verderbet 7 und verfhergen es 
zu dato / Durch unfere Sünden/ molte 
GHtt manche nur nicht ewig ! Es führ 
rete GOtt zu Adam alle Thier/ und 
alle Vogel unter dem Himmel/ daß er 
bie erfenne/ und fehe/ wie er fic nens 
ne/Gen, 1. Das iſt ihnen Nahmen 
fchöpffe/ und über felbe allen Gewalt 
empfange / Daf fie aud alle mit eins 
ander ihn ingetviffer Maaß für ihren 
Herrn erkennen; alfo haben fid) ihme 
die Schlangen/ und andere jest wilde 
Thier / Löwen / Fieger s und twas 
immer war als fanfftmüthige Laͤnm⸗ 
fein unterworffen/und auf fein Wort 
gehorfammet. Und diefe Gnad iff 
nicht nur allein dem Adam / fondern 
todre auch uns allen feinen Nachkoͤmm⸗ 
lingen widerfahren / wann Adam nicht 
gefündiget/ diefer aber hat alles verbors 
bens alles wilds und vor den Menſchen 
flichend gemacht/ weilen der Menſch 
GHtt untreu / und feinem Erſchoͤpf⸗ 
fer durch die Sind miderfpänftig 
worden / Dahero die Geſchoͤpff rider 
den Menfchen / der Todt und alles 
Ubel über uns kommen / ja die Sind 
‚uns aud) den etwigen Todt bringen 
fans wann folche nicht ges 
meidet ober gebüffet 
wird. 
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n gemeldet worden / Daf 
ES, ithe Menfchen nach feiner 
Bild» und Gleichnuß erſchaffen / das 


ro zu ertwegen. 

Die erfte Fürtrefflichfeit ber Geel 
iſt in Dem / dag fie GOttes Bild und 
Ehre ift/ dann wie GOTT ein reiner 
Geift / Gen. 1. und darum von den 
leiblichen Augen nidt mag gefehen wers 
Den / und an was Orth er ift/ unjers 
trennlich ift; Dann wo er ift/ da ift er 
gang / und erhält bas / worinn er ift / 
gibt ihm bas Weeſen / Leben und Bes 
wegung auf die Weiß / wie es ſeyn fan; 
ar ift unfere Seele ein reiner Geift / 
S. Thom. 1. p. a. 1, der anderft nicht/ 
als aus den Wuͤrckungen / die er im 
geib verricht / daß er in felben ift/ vers 
fürt wird, indem er Dod unjertrennt/ 
und alfo gang in Augen, gang in Oh⸗ 
sen gang in Händen / und gang in als 
fen und jeden Sheifen und Gliedern iſt / 
und in jedem fein Weeſen / Weiß zu ler 
ben, Bewegung und Verrictung gibt. 
Und darum / wann GOtt / wie David 
fpricht, Pfal. 103. diefenGeift des Mens 
{chen hinweg nımmt / vergehet ers und 
der Leib wird wieder zu Erden / wovon 


Mon Fürtrefflichkeiten der Seelen 
Von Zürtrefflichkeiten der Seelen deß Menſch 


en, 


er kommen ; bahero gebührek fiche ¢ 
ler Weegs / Daß unfer Gein die Seek 
mit allen Gliedern / in denen. er iſt 
GOTT lobe/ ehre/ und dicen pre 
© groffer GOTT ! dich berben 
die mannigfaltige Geifter imy Simm 
und auf Erden/ die du erſchaff— 
preyfen did) im Geift / und m 
Wahrheit / Joan. 4. I babe 
an/und ebre did für den Beift/ 
du mir gegeben / id wil dir diene 
und durd diefen Geift die fleifalad 
Werd in mic tödten / damit em 




























Die zweyte Fürtrefflichkeit ies B 
gleichwie GOST unfterblich und 
wohlen er in Diefer Welt, dodyan 
felbe nicht gebunden / ja wa 1 gh 


fere Seel in dieſem fterblichen Leib fi 
enthält, ift dod) ihr Weeſen an den feib. 
nicht gebunden / und wann gleich Den 
Leib ftirbt, Dod nit der Geiſt die Seely 
fondern bleibt in feinem BWeefen/ wad 
gehet wieder zu GOtt / woher fie Fonte 
men / der ihr geben hat von ihn den 
beftimmten Orth zu empfangen z.das 
felbften fie nad) ihren Verdienen 
Eccl.4. © dann grofice 
bievor fey dir Lob und Preyß / Def" 
meine Seele unfterblid gemadt ; eb} 
gibe ihr aud die Unfterblidhiit dee 
Gnade / mit dır ewig 3u leben, 
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a 
on Teligen Zen har ob 
fen oder nit wollen/ wie es ihr beliebt / 
—9 mit möglich iſt / daß fie wider ihrem 
gel weder Menfc Fan fe betmingens 
dann fie ift allein ihrem Erſchaffer un 





Gee terthänig / der den Menſchen in der 


D feines Rathſchluſſes gelaffen / 
und in feinen fr illen gefegt das 
Leben / und den Tod / das Gute und 
Böfey dag er feine Hand ausſtrecke zu 


ig. welchem er toils Devt. 30. Eccl. ts. 


© mein GOTT ! id erfreue mids 


und and dance dir für dif / ich gebe dir 


auch der Heiligſten Drey- 
in wieder Datter aus feis 
heit / Dardurd) er fic) felbft 

‘ur bringt das Wort / nem⸗ 








yun D bucch Den Verftand 


eBildnug/ der gleichförs 
SS felbften ift/ und mit 
Die heilige Siebe GHttes 
/ und in dem / wie fpricht 
.7.& 8. ftehet die fürnehms 
enheit der Seele, daß fie 

Die Bildnug der H. Drey⸗ 


te Fuͤrtrefflichkeit ift/ welche 
\ or e geher rin / 
I. p. Dap fie einen Willen / dem 





binwiederum meine Freyheit ; gibe / 
daß ich foldye nicht anderft gebrauche / 
als nad deinem Beil, Willen und 
Wolgefällen / damit id mich mir meis 
nem verFebrten Willen nicht vergebe/ 
von dir ewig verftoffen werde; fondern 
mein Will/je mehr er fi mit deinem 
vergleichen nad je u 
freyer/ und glüchfeeliger wird er feyn 

Die fünfte Fürtrefflichfeie it die 
aus beyden obgefesten — ſte⸗ 
het in dem / bap fie fähig ift der Weis 


Das heit und Wiffenfchafft der Krafft und 


Gnady der Seeligfeit und Glory/ und 
aller natürlichen und übernatürlichen 
Gaaben, die ihr GOTT geben Fans 
dann fie ift alfo faͤhig Daf fie GOTT 
erfättigen Fans und (0 lang fie GOTT 
nicht fiehet / oder befiget / iſt es unm 17 
lich / daß fie fatt werde/und darinn gibt 
fid) GOttes Bildnuß auf fürtrefflihe 
Weiß zu erkennen / daß gleidrmie 


get / s. GOit von nichts mag erfättiget wer⸗ 


den / als von ihm ſelbſt; alſo kan 7 


a 
die Fähigkeit und Begierde der Geel 
nit fatt werden / ald allein von GHtt 
ſelbſten. © dann du unendlider 
GHre ! fep ewig gegriefen / du mein 
Freud / Troſt / und gaͤntzliche Vergnuͤ⸗ 
gung; ad erſaͤttige mid dod dort 
einmahl! and made mir bier alles seits 
ioe fecite Fürtreflchfeie der Gees 
echſte ichkeit der 

fen iſt / daß / lei GOtt der höchfte 
Er? ift aller Ding / die er in ihm auf 
fürtreffliche Weiß begreifft und über 
felbe vollmächtigen Gewalt hat und 
Das legte Ende, nad) dem alles gericht 
ift s Alfo ift der Menſch furnemlid) feis 
ner Seelen nad ein Here aller leiblis 
chen Sefchöpffen / die da gefehen mer» 
Den, Dann ihm feynd Die Himmel und 
Sternen unterrworffen / und warten 
ihm auf den Dienft, würden zu feinem 
Mugen ; in fich felbit hat er eingefchloßs 
fen alle Sefchöpff / Leiber» Pflangen/ 
Shiers und Engel / und als eine Fleine 
Welt begreifft er alles / was in diefer 
weit-und breiten Welt gefunden wird/ 
und hat dardber vollmächtigen Gewalt. 
Aus diefen feds Fürtrefflichkeiten 
der Geel folget : Hr nad Der Bilds 
nuß GOttes erſchaffen feyn/ eine bes 
ſondere Wuͤrdigkeit feye unter den leib» 
lichen Sefchöpffen / fo dem Menfchen 
eigentlich zuftändig ift / daß diefe Fein 
Bildnuß / fondern gleichſam ein Ges 
merck oder Anzeigung feynd der Groß 
mächtigfeit GOttes / und HH. Dreys 
faltigfeit ; Dahero ich billich meine 
Geele aufmuntern foll daß, da fie die 
Frey und Adelheit erfennet / fie wohl 
auffiehe / daß fie darwider nicht hands 





Don Fürtrefflichkeiten der Geel deß Menfchen. 


















le/fondern ſich gang und Gat GOVE 


gefprochen :. Gebs 
Bayfer / wae def Bapfers ift / and 
GOTT / was GOttes iſt. Belra 
did) nun auchy meine Seele! tw 

nun die Bildnuß / die du an dieters 
ift fie nicht GOttes / der fie erſe 
fo gib dann GOTT was GOetei 


befommeteft/ von GHtt aber die etwige 
Straff. 
Die Seele def le 

erfchaffen / er hat eingefchaffen in 
Angeficht einen lebendigen Geiftz% 
zeigen, Daß weder die Seele nody di 
Leben / welches er dem Leib mitget 
let vonder Erden komme / daraust 
Leib gemacht worden, fondern vond 

Almächtigfeit def Erſchaffers dan 

gleihwie der Geift oder Wind oom 
Menſchen auggehet/toann er athmety 
dann er ift em Lufft Der aus den ine 
nern Sheilen ae durch. Dei 

Mund gehet: Alfo gehet unfer "Se 

aus von GOtt durch feine groffe Pies 
bes als er fie aus dem inneriten feines 
Hertzens durch fein Mund, das ifts 
durch fein Befelch - dem niemand a 


Von dem Leib def Menfchen. 


Derfirebet / welches fein Will alfo iſt / 
;. und in dem erſcheinet Die As 

beiheit und Gleichheit unferer Seele 
mit der Göttlihen Weißheit / welche / 
wie ſie ſelbſten ſpricht / Eccl. 24. aus⸗ 
iſt aus dem Mund deß Aller⸗ 


© dannmeine Seele! ſolſt du nicht 
aus allen Kraͤfften trachten dahin wie⸗ 
der zu kehren / ihn aus gantzem Her⸗ 
sen lieben / er * er 2 folft 
do niche in allem Achern ſchoͤpffen ein 
Werd derliebe / deß Lobs und Dands 








emeden = 
Die Seele ift unfterblich ( wie in 
dem Durd mid ausgegangenen Leben 
ifti probiret ift/ 2 the fol. s00.) 
bie ik Der Regent und das Oberhaupt/ 
den Peib mit allen Gliedern zu regieren, 
Wdelidfeit und Schönheit der 
i nicht genug zu erklären, 
i —— ſahe ſie — 
(SDR zeigte fie ihr in etwas / und in 
Anfhauung diejer hatte fie vor Schoͤn⸗ 
heit, Lieblichfeit und Suͤſſigkeit 
und zergehen mögen. Die 


Phe 









Ewegung der Seelen / und 

:; fich ean dem Leibs und Dies 

4 ye fen habe. Betrach⸗ 
Dr den Leib def Menfchen 
anderer Thier / Denen er zus 


3 und Leib aus Erden ges 
ndern allein aus Erben; die 
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fes fo adeliche und fehöne Gefchdpff it 
in Dem Leib / der od) ihr Diener ift/ alg 
oe im Kercker / und in der Fins 
er / jo bald fie aus dem Leib, Eommet 
fie zu Dem Liecht und Wiſſenſchafft / und 
fiehet die —* Welt gleichſam auf ei- 
ner Tafel beyſammen / und gelanget zu 
GOtt. Jener vom Tod gum Leben 
Erweckte bekennete / daß / als ſeine See⸗ 
le wieder in Den Leib eingehen follen, fie 
einen Graufen gehabt/ wieder in diefen 
Mifthauffen / in das Gefaͤngnuß / und 
in Den ftincenden Madenſack einzuge⸗ 
hen / je der Leib mare ihr wie eine Fleis 
ne Holle vorfommenydem er mit Wachs 
fegung feiner Seele fo offt gegärtelt / 
und damit GHtt beleydiget mithin 
wieder in Die Gefahr gerathe/ auch 
ewig zu Grunde iu gehen. Aber fo 
bald fie in den Leib eingangen / hat er 
den Leib anders gegüchtiget / zur Botts 
mäffigfeit gebracht /und firenge Buß 
vor die vorige Miffethaten gewuͤrcket / 
ift alsdann hinnach bußfertig und from 
5* Mehres in LegendaChri- 
ia me {cripta. 


Bon dem Leib dep Menfchen. 


ben: wie hod) wir GOtt verpflicht ſeyn / 
der uns die Seele gegeben / auch Die 
Gebrechlichfeit und Verwirfflichfeit 
unferes Leibs erfehen zu koñen / wir Das 
hero nicht hoffärtig mit unferem Leib / 
als mit dem Koth und Wuſt der Erden/ 
aͤrtlen moͤgen / wer auch wir immer 
eyn; dan es bey GOtt nur geſtanden 


iſt / - ——— nes 45° = : 
einemk: im pen zu maden ein Des 
* Bb (dics 


s 
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fir: suc Ehr (346 andere zur Uneht / 
oder aus einem Bauren / Bettler/ oder 
König gebohren werden laffen. Alſo 
hat er dich que Welt kommen laffen 
Fönneny wie er gewolt; wer kan ſagen: 
DERR/ warum thuſt du das ? du 
bit HErr / und thuft mit uns aus Gnas 
den / was du wilſt. Wir O HErr! feynd 
der Leim / und du unfer Hafner / tit 
Werck deiner. Hand; dahero surne nicht 
mit mir / und gerfchlage nicht dein Ges 
fchirz/ welches Du gemacht / fondern 
brauche e8 zu deinem Dienft. Die 
Sünde wil ich vor allen meyden; dann 
eben Diefe iſt welde das Leimerne Ges 
ſchirr zerbricht / und in Staub vers 
tandlet / oder gar in FeuersDfen ftür- 
Ret. Verleyhe alfoO GOre ! dag ich 
alfo lebe / daß ih mehr Gorg sage 
meiner Seelen / als deß Leibe / alfo 
bepde ewig glückfeelig made. 

Der Leibs obmohlen er aus einer jo 
geringsund groben Matery gemacht 
morden/ nemlich aus Erden / fo ift er 
Doch etwas kuͤnſtliches / Dero Fuͤrtreff⸗ 
lichkeiten ſeynd viererley. Die erſte: 
Daß der — Leib in ſo viel Theil 
und mannigfaͤltige Glieder außgethei⸗ 
let und unterſchieden iſt / die doch alle 
aus einerley Leim gemacht / und jetzt 
unfere Leiber noch aus einer verdchtis 
gern Matery / Saamen / oder Schleim / 
und ein wunderſames Werck GOttes / 
meiſtens Durch die von GOtt erſchaf⸗ 
fene Seele mit dem Leib vereiniget / 
daraus wird / daß man billih mit Da- 
vid fagen muß Pfal.34. BERR, wer 
aft deines gladen/ mein Gebein und 
Fleiſch / meine Adern / und alle Glieder 





Bon dem Leib def Menfchen. 
meimeg Leibs erheben ihre Stimm: © 





RR wer ift in Gewalt deines glei 
den ! welcher auffer dir haͤtte in dem 
geib eines Weibsbilds einen Leib von 
fo viel Beinen zufammen gefügt/ und 
geftalten fönnen. Es ſprach die Mut⸗ 
terder Machabæer: Jd weiß nicht 
wie ihr meine Söhne in meinem Leib 
auffommen feynd: dann ich hab euch 
weder Adern nod Geel gegeben/ aud 
das Leben nicht / fo bab ich end die 
Glieder nicht zufammen be | 
dern der Schöpffer der ganzen 
der deß Menſchen Geburt geftaleeey 
und allen Lingen ein Anfang gefane 
den, und gegeben. O! fo bin ih GO 
ſchuldig zu Danden / daß er mich 







mit ich meinem GOtt nicht mein 


Peyn ererbe. 

Die anderte ift: daß der Leib Dod 
fo groß, ſchoͤn / weich / und zart / da er 
Doch aus einer fo veraͤchtlichen und un⸗ 
faubern Matery ift, und bey Adam 
folhen GOtt gleich verfertigets Da wir 
wohl jest 30. Jahr vonndthen Sak 
ehe er zu feiner vollfommenen Srof 
ge anzuzeigen : wie bald GOtt 

elften / zu Ehren bringen, aus Armen 
Reiche / und ebenaus Meichen Arme 
machen / und erniedrigen fan. | 

Die dritte deß Leibs Fuͤrttefflichkeit 
ift: Die adeliche und aufrechte Geftalty 
S. Thom. 1.p.a.3. da entgegen alle 
Thier unterfih gegen der Erden — 

ar⸗ 


Von dem Leib Bef Menfhen. 
darmit ung suverfländfgen: obmwohlen 
wir aus Erden gemacht / daß dod unfer. 


End nicht Die Erden fene / fondern der 
— / dahin unſere Augen und 
i ichtet ſeyn ſollen. © dann 
meine Seele ſchaͤme did / dag du fo 
in das Bradifche undBeitliche vertiefft / 
io wenig zu deinem Vacterland/in 
im adteft, Ab O BERK! 
—— mich wie du die Tochter 
/ die der Teuffel 18. Jahr 
Senden hatte, und rum / nicht auf⸗ 

em Ponte/ erledige. Erledige aud 
Seele von dem Irrdiſchen / die 
Bffel/ die Welt, und das Fleiſch 
jmweigen und zichen / daß id 
petit faffe / mid) aufrichte / und 
inlifh ift /fude / und eines 
Babin gelange 
jerte Fürtr 


















ie A 


ompie atur entfpringen/ 
Anmobtwohlen ung in einigem andere 
ertreffen / als in Scharfffich» 
seat, Geruchs in fhnellem Lauff / und 
fie befleydet und beſchuhet / jasmit 
Higfaltigen Waffen fid) zu befhüs 
andere zu befchädigen gebohs 
en / fo kommt dod) Diefes als 
In ihnen her aus ihrer groben 
chldhten Complexion und 
“die fic) mit unferer fubcilen 
peichen Natur mit nichten vere 
Bleibe, jedoch iſt die Seele verhanden/ 


u m mn SE. , 
weſche mit dem Siecht Der Nernunfftz 
und ihrer Weißheit die Sinntichfeien 
be Leibs fchärffet / und vollfommen 
macht / ihn beflepdet / und befchuhet 7 
und mit viel beffern Waffen verfiehet/ 
als die unvernünfftige Gefchöpff vers 
fehen fepn ; dann die Göttliche Fuͤrſich⸗ 
tigfeit erfeget indem allen unfern Mans 
gel/Damit Den Menfchen nichts abgehey 
toad in andern Thieren ift ; wovor wir 
unſerem Erſchaffer gu Dancken verpflich⸗ 
tet / Daf er uns fo wohl verſehen / mit 
ſolcher Lieblichkeit das Gebdu meines 
Leibes ausgetheilet und eingerichtet zur 
Wohnung meiner Seelen. O daß 
nun meine Seele allzeit die Oberhand, 
und zum Sünden von dem Leib nicht 
verführet würde ! ihme / als ihrem Ca- 
ital. Feind / nichts Boͤſes gejtattete / 
ondern nad) den .Gebotten GHttes 
richtete und ‚leitete ; alfo beyde zum 
Himmliſchen Lohn, nicht ewigen Qual 
gelangeten. Dif verlenhe OH GDtt ! 
gib Krafft und Stdrcfe/ und algdann 
wird der Leib allererft feine rechte Voll⸗ 
Fommenheit bekommen / da er mit der 
Glory/ mit den 4, Dimmlifchen Gaas 
bens als mit der Blarbeit begaabet feyn 
wird, mehr glangend als bie Sonne / 
und ausbündıg ſchoͤn; mit Der Unfterbs 
lichkeit / nichts mehr zu leyden / in aller 
Freud und Wolluſt / Feuer, Waſſer / 
und alles durchtringend / mit der Ges 
{hwindigfeit/ su fennin einem Augens 
blick wo man mıl, Und mit der Durch⸗ 
teingigkeis. alle Mauren / Eiſen / Steim / 
Berg / und alles leicht ohne Hindernuß 
zu durchtringen / durchſcheinend wie ein 
Glas und Cryſtall / mithin in ewiger 
Bb2 voll⸗ 
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vollfommener Freud und Wolluft tes 
ben wird; zu welchem zu gelangen fich 
su befleifjen und nicht mit den Ders 
dammten wie ein Bley in der höllifchen 
Slut zu liegen / fo zu fliehen / und dahes 





Mie SHtt alles in feim Meefen erhalte. 


ro dem Leib nichts Boͤſes allhier zu ges 
flatten iſt fondern feiner Schuldig⸗ 
feit gemäß zu leben. Mehreres hiere 
von fiche weitereg unten, 


Mie GOTT / was er erfchaffen/ zu dato erhalten 
müffe/ daß es nicht zu nichts werde, 


zu erwegen ift allhier / daß alles / was 
ISHTT in denen ſechs Taͤgen von 
Anfang der Welt erſchaffen S. Thom, 
2.2. 2. 1, und twas von felbiger Zeit 
fid) in der Welt gemehret / von GOtt 
miffe in feinem Weeſen erhatten ters 
den / fonft würde es gleich wieder vers 
ſchwinden /und vernichtet werden; Das 
hero die Erhaltung nichts anders ift 
ats ein unaufhörlihes Wuͤrcken / alſo / 

leichwie GOtt alle Ding mit ben drey 
Fingermfeiner Hand gemact/nemlich 
‘macht, alfo erhält er diefelben mit dice 
fen dreyen Fingern / welches Ifaias zu 
verftehen gegeben c.48. Sie feynd bey 
mir bebalten/ und ſeynd jezund er- 
ſchaffen / und nide vorlängft. Und 
der Apoftel 1. adHebr, GOtt trage 
alle Sing mit dem Wore feiner Brafft ; 
mithin ift wunderfam / daß alles fo ers 
halten wird, dann gleichwie da Die 
Sonn untergehet / fid) absiehet bas 
Licht und ihr Schein fic) gang und gar 
verliehret /alfo in dem Augenblick / da 
GoOtt feine Hand und Erhaltung abs 
gichete / würde dieſes ganke großmaͤch⸗ 
tige Gebaͤu und Werck der Weit vers 
ſchwinden / und fich verliehren; welches 
er auch in einem Augenblick wieder mae 


mit feiner Gite s Weifheit/ und Alls — 


chen op — kan ich — 
mie gnaͤdig ich bie Dato in 

Weeſen von GOtt erhalten 
GOTT zu loben/ und zu danck 
auch mich zu förchten habe, dag Ger 
da ich etwan grob fimbdige, feine Ha 
von mir nit absiehe/und mich zu Grund 
gehen laffe / auch ein Vertrauen ga 
ſchoͤpffen / daß der fo viel vermag 7am 
in Defjen Willen und Macht alles eh 
het, Da ich in ihm vertraue / mir mach 







tigen HEren / der die (o wider us 
kommen / und alle Welt eines Augen 
blicks mag vertilgen. Mid aber aud 
feiner Gerechtigfeit wegen zu för 
habe/daß er mich nicht ( gleich jehemy 
der mich an dreyen Fingern von eine 
hohen Thurn herab hängen hielte / den 
jenigen zu beleydigen förchtete / weilen 
er mich gleich herunter zu ftürgembie 
Macht hätte) alfo ewig zu ftiréembe- 
weget werde; ich mich alfo höchft De 
müthigen mil, und GOtt lieben weis 
fen er mich fo gnaͤdig erhalten und 
erftlich aus nichts gezogen. 

Sich wil ferners erwegen / wie = 

e⸗ 


vom Anfang der Welt / und 
alles was jest Darinnen ift/ in getviffer 
Maaß unter diefer Wolthat der Goͤtt⸗ 
fiden Erhaltung begriffen feye; Dann 
burch guthun etlicher derfelben bin ich 
morden/ durch andere werbe 
in Dielem Weefen erhalten / daß ich 
hab 7 ſich deren ſelbſt GOtt zu diefem 
Ende cht / Dann die Himmet mit 
ihrem Lauff / die Engel / Die folche bes 
wegen / und ihre Einflüffungen in der 


—— u Erhaltung anderer; 
ſeynd Wolthat en die mir wis 


al in meinem Weefen erhal- 
mau werden. Die Clement fambt 
em was lebt / und fich in den Clemens 


fenenthalt ; als die Vögel / Minter 
Ache geweſen / und nach denen 
folaty deren ich jest genuͤſſe / dieſe alle 
meine Wolthaten; mie auch def 
‘Serine: Gefchirrs id) mich gebraus 
Hat müffen aus der Erden/daraus 
yemacht / wachfen / die Einflüßg haben 
uw gebolffen / undalles / bif es an 
kommen; wiederum Die Kieyder/ 
H hedecfen auf dergleichen weiß / 
andern deffen ich gebrauche / ift 
‚alten und zu mir kommen / ale 
Diffie Brod und Speiß / alles feynd 
folge Wolthaten GHxtes / dann jes 
Des/ Obwohlen es jest eins itt / ifis Doc) 
Durd andere auf dergleichen (wie ich 
etivegen fan ) erhalten worden und 
an mich kommen / a Du Dahero meis 
‘ne Seele / firdieles ales GOtt nicht 
inniglichen cf abftatten. | O dann 
Mer GOre und Ecfhdpffer ! wie 
piel müflen mir dienen / in Eſſen und 
Teincken / in Bebleydung/ und ande- 





























Mie SDtt alles in feim Weeſen erhalte. 
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—— -_ —ñ — — 
rer Erhaltung / Himmel / Erden 7 


Dieb und Menſchen / alle diefe erhals 
teft du mic zum Guten; ach feye in als 
lem gelober und gepriefen / acd laffe 
mit dod alle zu meinem Heyl bebal ff 
lich fepn / und mid dabin befördern, 
©! daß alle diefe Gefböpff in lau⸗ 
ser Zungen verwandler würden/ dich 
mit mic su loben / zu lieben / und zu 
preyfen, 

Weiteres Fan ich erwegen / Daß / obs 
wohlen GHtt welche Geſchoͤpff er vers 
nichten Eönnen / er jedoch) nod) nicht 4 
wie$. Th. 1. P. Q. 104. ar. 4. fagt: 
gethan und ausgetilget hat fondern 
fo ofjt er eins ausgetilget / ein andes 
res feines gleichen geseuget wird / und 
obmohlen da zur Zeit Noe, die Boe 
heit überhand genommen, Gen. 6. Ro 
ihm gercuet/daf er den Menfdhen ges 
made: hater fie Doc) nicht gar wollen 
vertilgeny wie auch den Teuffel/ und 
andere groffe Sünder fondern viele 
mehr / Sap. 22. friftet er vielen das 
Leben / und thut / als fehete er thre 
Suͤnd nicht / zu warteny ob fie fich viele 
feicht nicht befehren möchten / und fol 
ches allein darum daß er ihnen toil 
Diefes Guth mirtheilen/ ohne welded 
fie würden bald gu Grunde gehen. 
Sap. 11. Wiemödte etwas befteben/ 
wann du nidt wolteft. 

Drittens / fanft du meine Seele 
erwegen / wie Chryfoft. deProv. mels 
det: Die ungahlbare Wolthaten, die 
inder Wolthat der Erhaltung begrifs 
fen ſeyn / Dann da du es nicht weift und 
bermeyneſt / wendet GOtt ab unzahle 
bare Ubel / welche diefe Erhaltung vers 

Hb 3 bins 
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biß auf diefe Stund vor unsahlbaren 
Gefährlihkeiten ; als vor Feuer / Waſ⸗ 
fer / vergifften Lüfften / milden Thies 
ten, Mörderen/ Kranckheiten und ans 
dern tödrlichen Gefahren / und weilen 
Fein fo ‚schweres bel ift / darinn ein 
Menſch ftecket / oder gemefen/ darinn 
auch du / und ein anderer nicht auch ges 
rathen finte, Dahero aus vielen U⸗ 
bein, darinn andere ftecfen/ Fan id) abs 
nehmen, wie von vor vielen Ubeln mid 
Gott erhält / und obmohlen diefe 
Wolthaten gleihfam unzahlbar ſeyn / 

o wil er / daß fie ung ſollen vers 

orgen ſeyn anzuzeugen : Er thue ung 
nichts Guts, etroann einen Ruhm dar; 
aus zu haben / und von den Menfchen 
(obwohlen ers höchft verdiente / und 
wir es ſchuldig waͤren) gelobet zu wers 
den, fondern allein wegen feiner Güte 
und Siebe; Doch wil ich nicht unterlaf- 
fen’ ihm allzeit Danckbar zu ſeyn und fo 
wohl heimlich / als offentlid) bezeugen 
feine groffe Güte, und eine Lehr dars 
aus nehmen, daß auch ich nicht etwas 
thue/ aus entler Ehr oder Lo» ©! 
dann gar liebreicher Vatter/ did lie⸗ 
be ih aus allen Kräfften / dann du 
gibft allzeit acht / was mir deinem Bind 
gut feyn mag / verlephe mic auch / daß 
id dir / ale ein treues Bind, diene 
und lebe, 

Weiteres fol ich erwegen / wie daß 
alle erfchaffene Gachen / in der Hand 
Gites ſtehen (ita 8. Th, ar.s,) nicht 
allein ihrem Weeſen nach/ fondern 
gud fo viel ihre Werd betrifft, daß 
alſo GOtt ihnen bey jedem Werck / die 


Findern Fönten und erhalt did noch 


- Mie GHtt alles in feinem Weeſen erhalte: 


Hand reihet/ und fie fo lang daring 
erhält na en 
siehete GOtt feine Hand von ihnen aby 
wuͤrden fie durchaus nichts thuny oder 
fis ihrer Kräften und Gerwalts gee 
rauchen Fönnen; dahero was fie mit 
GOttes Hülff anfangen / gr inge 
fie durch ihm hinaus, und 
uf auf / würde-auch das Were 
eibit aufhören, Worbey zu erfehen/ 
ie grofje Almacht GHites / Dagy da 
er mit fener Huͤlff und Mitwire 
ben fo viel und unterfchiedlichen | 








wird / gibt ihm aud nicht mehr“ 
ſchaffen / allen mit anander/ ke 14 
einem helffen und beywohnen / id) ih 
alfo mit allen höchit loben und prepfen 
muß / und feine gnädige Hilf mir 
seit zu erbitten befliffen. feyn foll/ u 
Das Böfe absutvenden. . | 
Gothane groſſe Gnaden Fan 
nod) mehr erwegen und zwar in m 
be onders / deren ich täglich und tind 
lid) genufje/Dann GOtt wuͤrcket me 
nen Augen das Sehen / und in denen 
Farben deb Segenmurfis/ dag fieiht 
Geſtalten benfeiben Darftellen ; er twits 
cket in meinen Ohren das Hoͤren und 
in denen Sachen / vondenen dag Ges 
toͤß / die Muſic oder Wort herkom⸗ 
men / daß ich fie hören fan. Ee tots 
cket in meinem Mund und Gefcbmack 
das Eſſen und die Berfoftung / undin 
ben Speiſen / Dap fie mich ihres Ge- 
ſchmacks 











| ig machen / und. weıl 
/ würdet er in mir / und 
dem Magen die Speiß verkochen / 
ſolche dem Leib einverleiben/ und 
daß ich athme. Er wuͤrcket aud in 
en und Willen / das 
Wollen und 2 n/ * — in 
allem was ich thue / da wuͤrcket er mit / 
und neben mit / und it allzeit bey mir; 
Dann wie Fla. 26, (pride: Er bas al» 
le Werd inuns getbany und Chriftus 
Fan. 5. Mein Vatter würdet biß⸗ 
beiligfie Srepfaltigheit! dir danke ich 
le diefe Wolthaten / ad wuͤrcke 

od fernerobin gnädigft in mic / und 

























jue inf und mit mir/ was dic gefals 
ig tft / tind mir am beften ift. 

Mader liebe GOtt / da der Menſch 
ventfchlieffet zu fündigen / wuͤrcket 
) su dem Werck mit/ nicht 
jur d. O gütiger GOttl 
sie Opffere ich alle meine Oedancken / 

Doct und Wer / ad giebe nicht zu/ 
ib Darinin wider dich / Oder deine 
bandle / ſondern alles nad deis 
m Willen und Woblgefallen thue. 
Die lebe/ ſchwebe / und bin id / und 


erbieltes wäre ich / Da er von mir 
Die Hand absiehetes wie ein Stock 

HD nichts werth / dif auch Deutet der 
Mpoftel an: 2. Cor. 3. Wir feynd 
Bit genugfam erwas zu gedencken 


Mie GOtt alles in feinem Weeſen erhalte. 
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ansuns/ als aus uns felber/ fondern 
allunfer Vermögen/ und Genugfaine 
Feit sft von GOtꝛt / deffen Willen wir 
in allem unfern Shun (dod) unferer 
Freyheit nichts benommen) gelieben 
muͤſſen / alſo / daß wir ohne ihm durch⸗ 
aus nichts vermoͤgen / nod une einiger 
Sachen / als koͤmme fie eigentlich von 
uns / und nicht von ſeiner Hand / ruͤh⸗ 
men Fonnen. Soan. 15. Gleichwie 
fid) Die Art nicht rühmen Fan wider 
dem / Der damit hauet/ oder die Sägen 
auf den Baume toider Dem, der fie fuͤh⸗ 
ret / oder ihr felbften/ und nicht viel⸗ 
mehr dem Werck⸗Meiſter sufchreiben z 
daß fie fid) gefubret hat. $f. 10, Das 
hero meine Geeles Du dich biß in dem 
Abgrund zu demithigen hajt deines 
Nichts unter Die gewaltige Hand 
GHttes/ auf daß er did) erhöhe auf 
den Tag der allgemeinen Heimfus 
chung / wann er kommen wird Rechens 
ſchafft von die zu fordern, von allen Deis 
nen Wercken / die du mit feinem Zus 
thun verrichtet haft, 7. Petris. O 
groffer GOre! du erzeugeft dich freys 
gebig den Menſchen in allen ihren 
Werden beysuwobnen / und mirzus 
wuͤrcken / balte mich von allem Böfen 
ab/und würde allein mit mir zum Gu⸗ 
ten / laffe nie zu / daß ich di 30 
meinen Sünden mitwirden made / 
fondern allzeit zum Guten. 

Bon der Goͤttlichen Fürfichtigfeit/ 
wie nichts ungefähr gefchehe / fondern 
alles von GOit / indefjen Macht und 
Gervalt alles ftehet / farfichtig regieret 
und verwaltet werde, wie er der Obers 
Hauß⸗Vatter der gangen Welt pais 
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regiere / und Fürfichtigfeit mache / wie tion, Anordnung / oder Qulaffung ges 
nichts ungefähr / tas nicht nad) dem ſchehe / fiehe im Leben Chrifti/ 2. Theil; 
Willen GOttes / nach feiner Difpofi- fol. 440, hier oben fol, 60. 135. 


Bu was Ziel und Ende GStt alles erfchaffen / und. 
wie er unfer einziges Ziel und Ende fene, mu 


Roverb.16. ſpricht Salomon: Der 
weifefte GOTT bar alles um feis 

ner felbft ſwillen gemadt. Alles bat 
er zu feiner Shr und Glory erſchaffen / 
Ifaiz 43. Und bilid ; dann er ift: 
Alpha und Omega, der Anfang und 
dae Ende’ Apocal.ı. GOTT mar 
allein von Ewigkeit / der alle Ding aus 
Nichts herfür gebracht. Nun was 
ätte er follen anderft  alé ſich felbiten 
fit das legte Ziel und End feinerWers 
cken anfeben Finnen? über diß gibt ja 
die Hochheit feiner vollfFommenen Nas 
tur / welche alles überfteinet / ihm durch 
rehtmäffigen Titulden Vorzug / daß 
daß er das lebte Ziel und Ende ſeye / 
morzu alle Dinge zielen in welchem fie 
fic) enden/ und alle ihre Wolfahrt und 
Seeligkeit beftehet und in welchem fie 
alle ihre wuͤrckliche Glick(-eligkcit ere 
fangen fönnen; dann das Unvollfoms 


mene von dem Vollfommenenherrühs die Ge 


ret/ und bas Gut fo ung feelig macht/ 
ift billich / daß es fich befinde in dem als 
lerhöchften Weeſen / welches diejenige, 
fo es tefigen/ mit mehrern Vollkom⸗ 
menheiten beaaaben und erfüllen Fan; 
Mun it GOTT das Aflervollfommnes 
fte/ fo alles mit Seeligfeit und Volle 
Fommenheit erfüllet ; Dahero ihm auch 
— daß er das letzte Ziel und 
nde / und dasjenige Gut ſeye / in wel⸗ 


Get die wahre und gaͤntzliche Gud⸗ 
ſeeligkeit gefunden wird! 

Es waͤre auch eine ng 
HH fein Were s und fich ſelbſten 
mann auf eine Creatur / als auf ſein 
letztes Ziel und Ende richten thace/Dann 
ein jedes Geſchoͤpff / welches Wigs Bee 
nunfft/und Berftand hat / ſchaͤn 
fid) wann GL tt fich in felbem / 
feinem legten Ziel und Ende au 
folte / es tourde feine Derächtlichk 
Elend, und ihre Schwachheit ihm 
werffen / in Bergleichung deren Diem 
endlihe Gottliche Hochheiten ihr Zu 
allen Geſchoͤpffen um viel Million‘ 
unendlich mahl billich follen vorgegög 
werden. 

Zu dem/ weil GOtt / als die Regul 
aller Recht und Billichfeit, fich fe 
unendlich mehr liebet / ale alle ander 


öpff ihme unterwerffe / 
¢/ 
th 

















org 





machendes Gut und der 3 | 
ihrer Verlangen und Anmuthungen 


€, en 

Endlich / weil GOtt der Anfang unb 
ber Erſchaffer deß Menſchen iſt/ ſo fow 
get nothwendig / daß er fein volkom̃en⸗ 
machendes Ende und Vollziehung fépes 
was waͤr für einellnordnung / wann 
ein 


Wie GHtt unfer eintiges Ziel] feye. 


ein Geſchoͤpff / ein Menſch fagen Fönnte: 
Du haſt den Meſchen nichts / als den 
Anfang gegeben ? ich aber gieb ihm 
fein Ende und Bolfommenfeit. Alſo 
Pin he Glory GOttes/ und die 

eeligkeit Def Menſchen / daz BOIS 
fein legtes Ziel und Enderund ihm alfo 
eine vollfommene Slückjeeligfeit geben 
Fönne 7 Dann wäre es ein Sefchönff / 
wie elend und armjeelig / und wie Furk 
würde feine Seeligfeit feyn. 

Wann dann du O Menfch weißlich 
handen wilit/ fo muft du / meine Seele! 
| und Tag ernftlich erwegen 
und zu Semüth führen: wie daß du als 
feitt Defimenen erſchaffen lebeſt aud) dir 
pon GOSS um feiner andern Urjad 
willen me Diefer Welt zu leben verguns 
SGOTT und fein Lob, feine 
iebe/als dein ftätes Ziel und 
















Feucht geben, als dem er gehört’ und 
ibn aepflanget ?. der ihn begoffen/ er- 
abet / erhält, und der ihm täglich 
ieeekiomo eft arbor inverfa, 
Die ift cin umgeFehrter Baum / 
PAE Diefen Baum gepflanst / wer 
sonen Pawer ernährt erhält / und 
eat ihm täglich / ftündlich / ja augens 
of Pawerfeine Seele erihaffen, und 
Das Leben geben? wer erhält 
Infchen, Dag er von ſeinem Wee⸗ 
i Hleich in fein Nichts wieder 
HOTT 4. “yoga Cin jes 


era bin aus nichts / 
meinem Verdienft/fondern 
|  fauteres Gnad GOttes von 
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meinen Eltern gebohren hab die Seel 
und das Leben / und fambt meinen Ef» 
tern / alles was ich binund hab / aug 
Gnaden von GOtt / und nur info lang 
es ihm gefälltzauch noch heuntalles zu 
verliehren 7 GOtt gehör ich gank zu / 
in und von GOHtt hab ich mein Weee 
ſen Leben, und Würckeny id lebe nur 
allein wegen GOTT nur um GOtt 
zu dienen / tho zu lieben’ und zu thm / 
ale zu meinem Ziel und Ende/ zu meis 
ner Geeligteit 3u gelangen, das andes 
re alles ift entel / wird alles vergehen , 
und mich nichts helffen/ ehender ewig 
peynigen und plagen. 

Es ift nicht nothwendig / Daß ich in 
ber Welt bin/meilen ich aber in der 
Welt lebe / muß id) nothmendig GOtt 
dienen / GOttes ſeyn / ſeines Willens 
und Dienſtes / wil ich mir wohl und gut. 
GOTT dann muß ſeyn unſer ſtaͤtes 
Ziel / ein jeder in ſeinem Stand und 
Handthierung / in ſeinem Handel und 
Wandel mug GOST feinen Willen / 
Thr und Lieb ſuchen; Pabſt / Kanfer / 
Koͤnig / und andere ſeynd nicht in die 
Welt kommen / Pabft / Kapfer / und 
Koͤnig zu ſeyn; auch du / meine Seele! 
was du biſt / ſondern dieſe / und alle ins⸗ 
gemein / ſeynd in Die Welt eingangen / 
GOttes Willen zu vollziehen / GL tty 
als ihr Ziel / in allem zu ſuchen / und 
alſo ihr ewiges Heyl abzuwarten / al⸗ 
les redet uns von GOtt / ziehet und 
befördert uns zu GOTT und foll ung 
zu ihm leiten /alles fpricht ung zu / Daß 
wir nicht Lebens werth ſeyn wann wir 
nicht GOtt loben , das Hertz umſonſt 
haben’ wann wir GOtt nicht lieben / 

gi uit 
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unferen Verftand umfonft haben / und 
felben mit dem Willen und. Gedächt, 
nug mißbrauchen / mann wir fie nicht 
an GOit den Erfhöpffer und Erhalter 
felber anlegen. — 

Warum hat ein Her: ein Diener? 
als daß er ihm diene / und auf feinen 
Dienft warte; warum bift du ein Ges 
fey und Diener GOttes / als daf 

ujedergeit auf feinenDienft acht bas 
beh zu Diefem aft der Menſch gebohs 
ren’ daß er GOTT forchte feine Gee 
bott halte, und alſo GHtt ſuche / GOt⸗ 
tes Willen und Dienft / und feiner 
Seelen Heyl abmwarte; dif eingig ift 
nothigs und unfer hichftes Geichäfft ; 
Su dee bevor das Reid GOttes / das 
andere wird cud alles bey geleget wer» 
den/ Dif Zeitliche alles ift zergänglich 
und beyfaͤllig das Haupt-Werck ift 
GOTT lobeny dienen / lieben / und alfo 
feiner Seelen Heyl fuchen ; Diefem 
Geſchaͤfft / bitterder Apoftelad Theil, 
2. follen wir obliegen / wadfen und 
zunehmen in guten Wercken. 

Mein Seel erwege daß die Kins 
der / wann fie in ihrem Haͤuſel⸗bauen / 
Stechensteutten / Dockenwerck / in ih⸗ 
ren Spielen und Koͤnig ſeyn / wann 
ſie dergleichen verrichten / man ſagt 
nicht: dag fie mit Geſchaͤfften beladen 
ſeyn / ſondern mit lächerlichem leeren 
Kinderſpiel woran nichts gelegeny 
alſo Kurtzweil treiben dann ihr gang 
mühfames Bauen / und arbeitſames 
Thun ift ſo eytel und unbeftändig/ daß 
es von eines jeden Windes Anſtoß als 
les übern Hauffen gerworffen / und zu 
nichts wird/ und auch vor nichts gehals 


Mie GHtt unfer eintziges Ziel ſeye. 


ten iſt. Alſo gantz dergleichen —5 
fenheit hat es mit aller zeitlichen 
Sorg / und Arbeit der Menſchen vor 
SOtt und dem Himmel, die nicht auf 
GO we ift / ae in © 
auung Hdufers Pallaͤſt / | 
in Bewerbung der Warden und Shey 
inZieren / in Fagen und k 
Operaund Comadi 











obmwohlen diefe in etwas je 
bentlicher und wabrhafiter fi 
als Der Kinder ihre Werck fo ſeynd ſie 
doc) vor GOtt und Dem Himmel zu 
Seeligfeit nicht gereichlichy und in fim 
dahin nicht aedeplich/fondern nur ft 
ders Gpiel/es verſchwinden alle mit Dee 
Zeit / und mit dem Tod / ja * 
groſſe Verantwortung / da wir ad red 
de rationem zur Rechenſchafft unfere 
Wuͤrthſchafft unſeres Lebens werden 
gezogen werden / da wird alles Dor 
nichts / und als Roth gefunden werden, 
Alle Dahero dergleichen Geſch yor 
gegen dem Göttlichen Gefchart 
fo wenig wuͤrdig / als jene Der Rudern / 
alfo eine Kleine Zeit, Dertreibungz und 
dem Untergang untermorffen. * 
Was hilfft es den Menſchen / wann 
er auch die gantze Welt / alles be 
und beherrſche /fambt allen 
erhafche, und an der Seelen | 
leyde zu GOtt feinem End»Ziel 7 zur 
Himmlifchen Glory nicht gelangezals 
les ift ihm nachtheilig/ und zur ew 
Straff gereihlih; es fol d 
erfte bey uns auch die erfte has 
bens und unfer ftätes Gefchafft fen: 
GOtt ſein Lob / Ehr / Lich / und alfo 


unfes 





Wie GOtt unfer einbiges Ziel feye. 
unfere Zeyl fuden. Alles Zeitliches 












ift viet gu fchlecht und gering vor den 

| /Dannfie koͤnnen ihn nicht ers 
vergnuͤgen / ja mehr begice 
Hat GOtt den Menfiben 
— hohen Welt ⸗Ehren / 
beden und Anfehen / nicht zu den 
omohlläften / nicht zu der Welt / und 
en ihr Ausgang und 
d iff Schmiergen und Leyd / zu dem 
finden fih auch Wohlliften mehr in 
Dem Bieh/ als Menichen / und hat 
SD den Menfchen nicht zu den jrrdi⸗ 
chen Sachen/dann fie forien den Mens 
hen Wide befeeligen / und bringen Ddie 
Scele, bie fie befigen / in groffe Unruh 
D Verwirtung; dahero jener wohl 
geiprochen; Wie hätte bod) GOtt der 
HERR die irzdifhe Güther / Freus 
Keihthumen /und Gluͤckſeeligkei⸗ 
Medes Herfchrent und verkleinerifch 
machen können als daß er fie den Las 
flerhafiten fo Hauffen weiß Darwürfft/ 
ie Frommere und Tugendhaffte aber 
Be Beraubet dann was ein König 
aften Feind mit voller Hand 
heiletrund häuffig gibt, das achtet 
ont würde ers nicht fo vers 
enden, Alfo weilen fie bey GOtt 
sering Fund das Zeitliche vor nichts 
jeacht/ wie ein Roth ift Darum giebt 
ee Hauitig den Böfen. O wohl 
le groffe Unglückjeeligfeit mit 
dem hen nichtswerthen jo übers 
häuffi a s und bag Ewige / Himm⸗ 
ey Sugendfame nichts achten, Und 
bat man fid) Dahero nicht genug zu 
Bermwimbdern über die groſſe Verblen⸗ 
dung vieler Menſchen / welche fich fo auf 
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Die Gather / Reichthum und Freuden 

der Welt / und andere Belchip * 

ben, GOtt / und das Ewige hindan fee 

Gen / als wann fie Darju erichaffen waͤ⸗ 

a und fie ihr eingiges Ziel und Ende 
ren. 

Alle Geſchoͤpff / als Feuer / Wafer, 
Stein / und teas da Pe trachten al 
fo eyfrig / und auffs dufferfte zu ihrem 
Endzweck / der Stein trachtet zur Er⸗ 
ben / das Feuer indie Höhe, und das 
Wafer in Fluß, ins Meer, 2c. und der 
bernunfftige Menfch bleibet in dem 
N en/ trachtet nicht nach feinem 

iel nad) GOTT / folte nicht der 
Menfch vielmehr durd) Feuer Wars 
fer, Schwerdter / Bühel und Berg, 
durch Etauden und Hecken’ Wieſen / 
Felder Auen und Garten der welts 
lichen Freuden durchbrechen / nicht ftil 
fiehen / nicht ruhen und raften bis er 
fomme zu feinem Ziel und Ende / zu 
feinem liet ften GOtt / zur wahren Ruh 
und Gluͤck ſeeligkeit / foller nicht Haab 
und Gut/ Chr / Leibs Leben / Fleiſch und 
Blut hinten laffen / Damit er nur zu 
feinem wahren Zielfomme / alldort fins 
det er alles taufend und taufendmahl 
mehr vermehrt. 

Gehet nicht ein Wanderer / ein 
Bott immer fort / laſſet alle Freud 
Schönheit, und was ihn nur erluftigen 
kan / beyſeits / und trachtet nad) feiner 

imet / vertieffeter fich Darein / fo 
ommet er nicht nah Hauß; Gos fo 
meine Seele’ du Wandersmann auf 
diefer Weltsin das Haug der Ewigkeit / 
das wahre Vatterland / vertieffe Dich 
nicht ih Das Zeitliche / ſondern gehe gee 

&c2 rad 
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rad hindurch u GOTT in Deine Hers 
met / zu deiner ewigen Ruhe /trachte 
ohne linterlaß dahin. Diefe Welt ift 
eine ſchmahle Brucken / worüber wir 
in der finftern Macht unferes Lebens 
wandern / wit mijjen Dabero wohl 
darüber zu kommen / unſere Augen auf 
den Endzweck und das Göttliche 
Sieht, zum End der Brucken / auf 
fein Befehls Gebott/ Willen und 
Wort richten, Pf. 118. Strauchlen 
wir / und fallen / gehen wir zu Grund, 
Alles geht verlohren / was GOTT 
nicht wird gebohren: Ein Chrift ift zu 
höherm gebohren/ als zu dem Zeitlis 
chen nempe ad majori nati ad DE- 

UM fruendum, @LHtt zu genüffen 
und ewig anzuſchauen / und in ihm ale 
les zu haben. Haben wir GHtt nicht 
für unfer Ziel / fo haben wir eingroß 
Derfpiel. 

Der ift /fagt Chryfoft. Sich felbft 
ein graufamer Tyrann: der GOtt für 
fein Zohn und Cron nicht haben Fan, 
und an ftatt GOttes nimmet was anz 
derfi an; Gut iftdahero / inallem eine 
gute Meynung auf GOST zu haben / 
nach Lehr derTheologen: quodvis bo- 
num opus yivuin e expiatsfium 3 
{atisfactorium deprecatorium, & me- 
ritorium: Gin jede gutes Werck / p 
im Stand der Gnaden gefchicht/ (ds 
fchet eine Straff aus, gewinnet dem 
Menſchen ein neue Gnad und gröffes 
re Glory im Himmel, 

Es hat der Menfch feines Ziels und 
Ends Unterfcheid alfo vif Zeichen in 
feinem Angeficht / er teaget es gleich» 
fam in Schild feines Geſichts / dann 





Wie GOtt unfer einkiges Ziel feye. 





der Meuſch aus allen Thieren aljo ge- 
ftaltet iſt daß feine Augen gen Him⸗ 
mel aufgerichtet / fein. Angeficht zu 
GOtt über fic) fehend / ihme mit ſeim 
Vatter gemein ſeyn; Alſo iſt aud) die 
innerliche Geſtalt der Seelen / als wel⸗ 
che ein Contrafee GOttes a welches 
mit einem herrlichen Verftandt 














hoͤchſte Guth erkennete/ auf die | 

Fanntnug daffelbe liebete/ auf Seek 
befisete / und alfo erkennend Tite 
bend und befigend/ daffelbe feeliglic 
genüffe. Wegen GOtt ift der Menid 
allein erfchaffen/ alles Zeitliches iftiht 
nicht gemäß / fol er Dahero nicht 
seit mit Gedancken / Worten 
Wercken dahin trachen? Di 
und führen uns dahin alle Gefchöpff 
welche ung behülfflich darzu us 
Mugen erfchaffen ſeyn und Di 
Verleybe dann © GOre! daG ich dich 


ee a) 5 
ar ‘ 


bend: / fodann allzeit zu mir dich lence, 
Ich bab did © Menſch! (reder GO 
innerlid zu uns: ) 3u meiner Glory 
erfdhaffen / und zu meiner Aerrlidy 
Feit gebildes/ damit du mid liebeft / 
id bab dir für mein Ziel mein Willen 
gegeben / id felbft wil allzeit feyn deis 
ne Freud und Vergnügung; Du bift 
erichaffen Damit du GOTT deinen 

HErrn 


Wie GHtt unfer e 





































1b Dee GOTT nicht liebet Ht ein 
POE OOt / und ift ja fchon les 
bendig BODEN" © denn GOTT mein 
bödftes Gath! dir allein wil id ans 
gen / Did lieben von Bergen, dein 
Bein Siel, Du haft mich er⸗ 
nF BB id mein Yuffenthale / 
Mögung / mein Frend in dir 
m fol haben ; (6 erfreue id) mid 
iin dir / dann was bab ich 
ferdir? nichts, ale Unruhe / 
eyn. 
wiſſenheit iff eine Urſach / wa⸗ 
Welt in ſolchem Irrthum / 
fOviel zu Grund gehen / wei⸗ 
He MAE erroegen / warumen fie ges 
chet. Du dann meine Seele! aus 
Ben Schaden erde flug damit es 
Cemwig betaure, © Bfrr und 
er aller! zeige uns dod did 
FO haben wir alle genug. O 
un GG: und alles! Ad der 
eres erwähls / der thut wider 
iden Stand, und wird dem 
ic, Gedencfe dann meine 
Des Tages offt jn allen deinen 
ten. wem gehöreft du zu? Wer 


fat 
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X bie 
Ben iſt (dom gemeldet worden 
ON Sr(haffung bes Menſchens / 
LOSS: nemlid) aus purer Gnade 
Nenfchen/ und zwar zu lest ihn / 
16 Ende aller erichaffenen Din 
MD. in ihm / als ineiner Fleinen 


8 gankem Herken liebeft; 


inßiges Riel fee. 205 
hat did) erſchaffen zu mas bift du ge- 
dungen/ wohin sieleft du? zu GOit / 
oder zum Todt? iſt Deine Arbeit zum 
Himmel / oder zur Höllen? der Welt 
oder GOTT zulieb? Wie die Arbeit, 
alfo der Lohn; Ad) unruhig/ unver- 
gniigt ift Dein Hertz meine Seele! eg 
ruhe Dann in GOtt; ach mann ift mir 
O GOtt wohl getwefen ohne dich? du 
mein Freud und Sroft allein, 

© dann GOre meines Hertzeno 
do vollFommene Glicfeeligkeit/ wie 
glückfeelig bin id / / daß dn mein Ure 
fprung/ mein Ziel und nde feyeft, 
© glüdfeelig biftdu! dann die Freud 
felbft ift dein Hauß / und in daß ladeft 
mid alle Tage ein/ und id folte es 
ausſchlagen ? O wohl unverninfftig 
waͤre ich! gib mir dann dein Grad / 
dein Troft / den wahren Verftand / 
und dir allein anzuhangen / alles was 
die Erden hat/ ift gegen dir) © GOre 
gerechnet! nidte anderes) ale lauter 
Bosh / alles / fage der Apoftels achte 

id für Both / damit ich Chris 
ftum gewinne/ meinen 


GOtt erhalte. 


Mom Ziel und Ende des Menſchen / worzu ihm 
Het erſchaffen / geordnet/jund cr lebe? 


Welt alles beyfammen ; auch Das gans 

ge Gebaͤu / und alle Zierde diefer fichts 

barlihen Welt zu feiner Wohnung 

verordnet / womit er fich in feinem Er⸗ 

fchaffer und &Htt erfreuen Fontes ihn 

aus allen und in allem erkennen / * 
3 
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ben und danden möge. Es hat ihn 
GOHtt nach feiner Bildnuß/und Gleich» 
nuß erſchaffen / das ift/ ihm gegeben 
eine Seele / in welcher fuͤrnemlich Dies 
fe Bildnuß ſtehet nach feiner Gleich⸗ 
nus; alda erwege nun meine Seele: 
mas daß für eine groſſe Gnade feye / 
dag er den Menfchen zu feinem Eben⸗ 
Hild und Gleichnuß erichaffen/ wie 
dann auch dich aus purer Gnade alfo 
um Leben geordnet/ beine Seele ers 
fcbaffen da er dich in deinem Nichts 
hätte laffen fönnen/ dann er deiner nicht 
bedürfftig gehabt oder einen anderen/ 
Der ihm treuer gedienet hätte, Dann du / 
oder dich zu einem Stein / Wurm 
Schlang / oder abiheulihen Shier hdts 
te werden laffen koͤnnen / was hätteft Du 
darwider fagen fönnen? dann du aus 
Gnaden bift/ was du bift. Wer fan 
nun diefe Gnade genug faffen/ GOtt 
darfür genug dancfen und prepfen / 
wann did) ein Kayſer oder König aus 
Dem Koth erhebete + und ihme etwas 

leich machetes auch feines Reichs theils 
Bafta wie ſolteſt bu ihn genug loben/ 
gehorfammen und prepfen fonnen ? 
Siehe nun / GHtt hatte deiner nicht 
noͤthig / oder hätte ungahlbare andere, 
Die ihm treuer gedienet / und eyffriger 
geliebt hätten / zur Welt Fommen laſ⸗ 
fea hat aber did) zur Welt Fommen 
affen/ was ift nun deine Schuldigfeit? 
Wie hod) bift du ihm verbunden / wie 
wie herélid) bift du ihm darfür zu dans 
cfen fchuldig? und tvie treu gu Dienen / 
haft du es bifhero gethan? oder milft 
es insfinfftige thun/ thue es und laffe 
es nicht zu {pat werden. 


Don des Menſchen Ziel und Ende. 
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Ermege vom Erften die gut ¢ GMs 

fes/ Daß er den Penſchen / und id) 
erhöhet s was für ein Kunis St 
GAttes feyeft ? dag du die klenue 
und in dir alles und mehr als Der 
grofjen Welt / und mas GOtt 
fen > begriffen ſeye / .dannnebft Dem 
daß der Menfch mit den Bäumer 
pfindet / mit den Thieren wachjet/e 
er aud mut denen Engeln die im. 
mel ſeyn / verftehen; Es hat GOH 
Dich eingedruckt/in dein und aller gs 
fchen Angeficht fein Eben: Bilb7 mi 
feine Majeftät und derowegen “> 
ten ihm alle Shier und Geichönff 7 ja 
gar die Stärdefie Fan er zum Sebo 
fam bringen ein Fleiner Senfdh thut 
fechs ftarcke Mof und ‘Pferd egieneny 
dem fir gehorfamen / groffe Mau 
und Elephanten. 

Ferners / ift der Menfhlihe® 
nunfft ein Goͤttliches Weefeny € 
deliches Guth fagt Gregor. Und 
hat GHtt dem Menfchen allem? 
allen gegeben, und fie Darmit beg 
jeden hater den Vernunfft das gie 
und Gnad geben / und dif ſeyn 
groſſe Gaaben die der Menih 
GOtt empfangen, dann dardurh 7A 
Durch ein Goͤttliches Werck aft ee 
dem Ebenbild GOttes beseidhnety ur 
alfo von denen unverninfftigen Shie 


ſchoͤpff maffen auch fich ihm alleunter 
werffen / und ihn / als aud) font Se ptm 
hens darvor erfennen / er auchalle 

herrſchen und zaͤhmen fan. Dahin 

























hat GOTT den Menfchen angefehen 
mo harten | Dag erausallen irrdi⸗ 
hen Sefchöpffen / mittels feines Vers 
tandes/ GHDtt folte lernen erfennen 
ndjmittels feines Willens überall an 
en Orthen / in allen Geſchoͤpffen / zu 
zeiten fuden/ und allgeit über 

S \ager erent Oates [einen 
Srjchöpfier / als das höchfte/ ſchoͤnſte / 
nd beite Guth folte erkennen / erken⸗ 
WD fuchen/ fudend finden/ und fins 
3/ alfo liebend ewig befigens 
bi alfo befigend/ ſich ewig mit ıhm 
pfreuen/ und aljo erfreuend glückjees 


Bir follen bey Tag und Nachts 
s erin ee + fhe 
affenen Zi ndes/was GOtt 
rein f etreffliches/hohes und fchönes 
ach fene/ wie jolchen zu dienen und 
| fie m / und zu befigen fene/ hat 
un Det dir meine Seele, fo viel ges 
an? Kommelt du wohl deinem Bes 
Fury alfo nad) ? Wann bißhero nicht / ſo 
alt Du eS fernereshin einzubringen 
md awerfesen/ und zu GHtt aus allen 
räfften zu trachten / recht zu erkennen / 
sbiemen / zu lieben / und allen Ders 
ihme zu unterwerfien. Sols 


Es hat GHtt indem Menſchen das 
Hers gebildet / und ihm es geben, wie 
re Sand Brigirtz gefagt: Damit er ihm 
nieinem Herzen haben und erhalten 
bl; Er hat es dreyecket gebildet / ans 
qujeigens Dem es lieben / und zudem es 
teachten foll/ nemlich zu dem Dreyseinis 
J OST zur Heil. Dreyfaltigfeit. 
Bifkmur oben eröffnet anzudeuten / 
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¶ Von des Menſchen Ziel und Ende, 


daß es einsigft hinauf zum Himmel su 
Gott tradtens und dahin eröffnet 
ſeyn folly GOtt eingigft/ und gänglich 
lieben / welcher es auch allein erſaͤttigen 
und vergnügen fan/ fonit fan es die 
gange Welt mit allem / was fie infich 
begreiffet/ nicht erſaͤttigen janur mehe 
Begierden und Plagen; Dahero des 
Menſchen und Hergens eingige Freud 
und Lieblichfeit GOtt fenn foll / an ihn 

Dencfen / ihn lieben und befigen/ alfo 
an auch Der ſchwache Menſch / und 
das Fleine Hertz / Den unbegreifflichen 
GOtt mit Liebe in fich einſchraͤncken / 
alfo feine Vollkommenheiten betra 
ten und befchauen,foll fein Sroft/Freud 
und Dergnügenheit ſeyn. Erfreue 
dich Dann mein Hertz in Deinem GOtt⸗ 
Diefer fey dir alles: alles auffer ihm / 
ift Dir nicht genug / als Dich nur mehr 
zu Begierden / ſuche dann / und halte 
deinen Do: der allein Dich zeitlich 
und etvig erfärtigen und ergögen Fans 
allesfolft Dunur lieben wegen GOtt / fo 
bift du glückfeelig. 

So haft du dann meine Geele jes 
derzeit gu ermegen Die unendliche gute 
GOHrtes durch welche did) GOTT 

chaffen und gemacht / daß du feyeft / 
wer Du biſt / nemlich zu Diefem Ziel und 
Ende / daß du GOit recht erkenneſt / 
Dieneft / ehreſt / lobeſt 7 uhd ‘ihm alfo 
Dienend feelig werdeft/ alfo befräfftie 
get der Apoftel ad Rom. 6. Babe thy 
euere Frucht / daß ihr feelig werdet / 
das nde aber / das ewige Leben. 
Das vernünftige Gefchöpff ( meldet 
Magiftr, fen. 1.2.) Hat GOTT ers 
ſchaffen / dag es aa 3°79 
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Bon dei Menfchen Ziel und Ende. 


Trehe, im Derfrehung liebes im Lieb» hodichäge/ feinen Befehl meinen inns 


nüffe; teachteft Du meine Seele dahin? 
oder haftdu es bifhero gethan ? Erwe⸗ 
ge sun Erſten: Qu lebeſt daß du GOtt 
erkenneft / und zwar recht erkennen 
{erneft / wovon von Anfang fol,7. und 
weiteres gu fehen ift / Dann wirſt Du hin 
recht erkennen / in fo viel Dir auf Diefer 
Welt möglich ift / fo wird das andere 
folgen / bu wirft von ihm gezogen / hm 
möglichft su dienen / zu lieben / und dich 
innerlich und aͤuſſerlich zu untermerfs 
fen; Erfenneftdu was GOTT für ein 
ata ge ſchoͤnes / gutes/ und ere 
freuliches Guth fenes fo wirſt du alles 
anderes auffer ihm vor nichts / und mit 
dem Apoftel vor Koth achten, ihm eyff⸗ 
rig dienen / lieben / und mit ihm eins 


epn, 
k Zum andern lebe ich: daß ich GOre 
diene / alfo befahle Chriftus Matth.4. 
ov folft GOTT deinen HErrn anber 
eben, und ibm allein dienen ; ihm die, 
nen folft du / und billich fein Gefas und 
Willen erfüllen, deinen eignen Willen 
aber verlaffen und feinem Heil. Wil 
fen und Anordnungen unterwerffen. 
ch foll ihn loben und. ehren ihm 
fobfingen mit Mund/ Hergen/ und 
mit dem Were; Seine Göttliche Eis 
genfchafften, die Weißheit / Allmacht / 
Gerechtigkeit / Barmhertzigkeit / Fürs 
ſichtigkeit / und andere preyſen / und 
in allem ſeine Anordnungen gut heiſſen / 
deſſelben Belieben alſo vergnuͤgen. 
3. Daß ich ihn liebe/ dahin nemlich 
trachte: Daß ihm eine Freude und 
Wohigefallen geſchehe / feine Güte 





eben beſie / und in Der Befigung ges ehe und allen Geſchoͤp 
‘ : 
—* Serie most 


vorziehe / haft Du meine | 
dieſes gethan? wo nicht / volliehe es 
” “ith Sele ju twas did 
iehe nun meine Seele > Die 
Sey 
ie Geſchoͤp en / we 
fuͤrtreffliche 
Dein HErr in dieſer Welt ertheiletz. 
um ihm zu dienen / und ſeelig zu werden; 
Und nicht daß du dein Leben in Vols 
luſt / und nad) deinen | ite, 
fteleft / deinen Begierlichkeiten 
geheſt nach Ehr Reichthum / BSoke 
luft / oder andern seitlichen Sache 
trachteft/ fonbdern ihn in Diefem fterb: 
lichen Leben verehreft/ tobeft / und all 
Liebe und Treu erzeigeft; alfo Das em 
geLeben erlangeft/ GOTS ein an 
fchauefts und Dich erfreueft/ Dann twit 
twerden ihn fehen/ wie erift Foon, 3. - 
© dann unendliche güte GOrtes! 
ein armes Erdwürmlein / weldes du 
aus Gnaden zur Welt gebracht / eho: 
beft du fo body / daß es deine Miajeftat 
Elar anſchaue / und mit dir fic erfreue; 
ach fegeewig gebenedeyer! id wil dır 
auch allzeit tren dienen/ id | 
ich dir bißhero fo wenig gediener/ ich 
wil mich beffern. a 
Ermege ferners, wie alle andere Ges 
ſchoͤpff cin weit anderes/ und niedriges 
Ziel haben; fie ſeynd obmohlen siel 
grofjer und ſchoͤner / zu einem weit 
ringern Ziel verordnet / als daift: Di 
fhine Sonne, Mond und Sterne 7 
dieſe damit fie die Welt ku Deinem 
Mugen erleuchtens mit ihren i 
en 












Bon def Menfchen Ziel und Ende. 


fen unterfchiedliche werke auf 
der Welt verurfachen ; Die Vögel des 
jan en Fische dei Meers/die Thiere 

auf Erden be und Speiß der 
Menſchen / und zu dergleichen Wars 
dungen / mit telchen fich ihre Leben 
endiget. 





Die eg Sole und 
Gersächfe 7 damit fie ihre Früchte zum 
Dienft und Auffenthatt deg Menthen 


hervor bringeten; Das vielfältige@rgt/ 

el ai und mas immer aus 

Der Erden gegraben wird, ift alles zum 
1) 

















und zur Ergöglichfeit def 
iden. Siehe doch / mie aug fo 
setWhlionen Sefchöpffen Fein eingis 
pices zu diefen hohen Ziel und 

e eaten ware! und folft du nicht 
arfür inniglich dancken? In / 
nit Diefen Geſchoͤpffen GOtt pren- 
vu allen Kräften uSOTT 
mem € MD Biel tradten? In allem 
gute GOttes erwegen/ ihn 
ieben/ und einmahls zu fehen 


re Geſchoͤpff fo 
Menſch! welches 


ftand begaabet/ damit dudeinen GOtt 
recht zu erfennen tradtetefts mit dem 
po Hertzen liebeteft / und alfo 

ns Go riirelieIeg eınsmahls 
het würdet; O dann groffe Gnas 







Dent welche Dem Menſchen / und dir 
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meine Seele! die fonft (Feinem andern 
Geſchoͤpff gemein iſt / dann keins kan 
deß groſſen GOttes genuͤſſen) widerfah⸗ 
ren; ſihe nun wie dich Gtt geliebet 
und erhoben / twas biſt du nun fduldig? 
und was haſt du etwann bißhero ge⸗ 
than erkenneſt du es jetzt ? und folft bu 
nicht Hertzinniglich F DEMBOTS ves 
Den: D groſſer GOtt! was hat deine 
Liebe und Gite nicht gegen mir gethany 
mid) fo erhoben vor andern Gefchöpfe 
fen/ wo hab ich es dann verdienet ge 
gendir? und mie (oll ich ed verfhulden? 
Andere haft Du in ihrem Nichts gelaſ⸗ 
ſen / die dich mehr geliebet/ und ihrer 
Schuldigfeit wären beffer nachfome 
meny als id); Md) ich erfenne und bes 
Fenne es danckbarlich aus allen Kräff- 
ten ; Damitich aber dieſem / und deiner 
ferneren Gnad theilhafftig und glück, 
feelig werde / fo verhelffe mir darzu / 
auf daß id) einsmahls nicht hören muͤſ⸗ 
fe: Ha der Menſch in Ehren ware/bar 
er es nicht verftanden) und ift dem uns 
vernünfftigen Vieh glei worden / 
Pfal. 48. 

HO mein GOtt! da ich mein Leben / 
unddie Werck deſſen betrachte,fo befine 
de ich / daß ich dir wenig gedienet / und 
deinen Willen ſchlecht erfuͤllet / gleich in 
der Jugend / als ich zu meinem Ver⸗ 
ſtand kommen / hab ich gleich fragen und 
ſchauen ſollen: wer bin ich? toorju les 
be ich ein Geſchoͤpff GOttes / von wem 
habe ich meine Seele und das Leben 3 
damär mir mohl eingefallen : Ach von 
meinem GOtt / zu feinem Dienft und 
Lob lebe ich; Bin ich wohl ſo nachkom⸗ 
men? habid mich zu GOet gervendets 

Dd ihn 
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ihn erfennet und gedandet? O viele 
leicht nicht! fondern mich in das Zeite 
liche und Zergängliche vertieft / ach ich 
hab noch gefündiget/und mich undands 
barlich wider ihm aufgeleinet; O hatte 
er mich nicht ewig verftoffen und ftürs 
gen können! Ad ich werffe mich © 
GOtt zu deinen Fiffen! biete mit her» 
lider Reu um Vtrzeyhung / ich dance 
Dir vor alle Gnaden / id opffere mid 
ferneres zu deinem Dienft / und liebe 
Vid von Hertzens Grund; ac fey gnaͤ⸗ 
dig mir armen Erdwuͤrmlein / und lei⸗ 
te mich / bewege und ziehe mid zum 
fbuldigen Dienft Liebe und Treu. 

OH GOTT! du haft mich erfchaffeny 
und aufdie Erden fommen laffen, nicht 
wegen der Erden; fondern zu Deinem 
Dienft und wegen def Himmels / es 
folle meine erfte Frag mein Sedans 
cken und Wort geweſen ſeyn; Warum 
binidh gebobren? damit id) GOT 
nemlich recht ne lerne / ihn lobe/ 
liebe / und ihm dienend feclig werde / 
fihedein Ziel und Ende / und nach dies 
fem Leben GOTT ewig zu genüffen; 
Deine Seele ift ohne End, alfo biftdu 
zu etwas / was ohne End ift/und nicht 
qu dem Irrdiſchen / die Erden iſt dir 
nur auf eine Fleine Zeit zur Einfehr / 
nicht eine allzeitige Wohnung darinn 
zu machen / auf diefer bift Du nur ein 
Ansund nicht Innwohner / ein Aus⸗ 
länder nicht Mitburger. Ein Frembs 
bee, nicht ein Einheimifcher 7 dann du 

aft allda nicht zu bleiben, nur eine Flei- 
ne Zeit; was du haſt und bift / ijt dir 
nur auf eine Zeit geliehen / gebraucheft 
du Dich Deffen nicht gut / fo perlichreft 


Bort def Menfchens Ziel und Ende. 




























a a et Be meget 
unglückfeelig / aft du nicht mehr/ 
und dich haft Ay A / wende 
es Dahero bey Zeiten twohlan7 zur 
GoOttes und deiner GeelemHeyl. © 
£enne, daß du allhier nur eme@imreney 
und fein Verbleiben haft ; dahetover 
gaffe dich nicht Darein / als thate 
immer bleiben / fuche Darmit Dem Be 
undEnd/ diene und lieb GOR? UM 
gelange zu ihm mit ihm did ewig A 
erfreuen. a 
Diefes Leben ift ein Weeg / aup mae 
chen wir zu unferm Batter»Land gee 
in Himmel; Ein Reifender auf 
Weeg laft ihm nicht viel angehen rum 
ihm etwann auf dem Weeg BORKEN 
met, er gehet fürbey was ihm beg 
net / acht nicht die Luftigfeit ; wad pa 





Ausgangen/und gehen wieder USAF 
als u unferm Ziel Dahero twit UNS Au 
der Reis unferes Lebens nicht ms Ber 
lihevertieffen / und der Wollufterg 
ben follen / damit wir nicht itt gehen, 
hencfen bleiben und von unferm 
ter⸗Land verftoffen werden; das S 
difche auch verlaffen müfjen / und 
nichts, als Reu und Peyn ererben, © 
ift unfer Leben vielen Gefahren unters 
worffen / dahero ficher zu gehen und 
das Leben, fo du von GOtt bekommen⸗ 
ihm wieder zu geben ift. 

Du O Menſch bift unſterblich? dem 
Gemith brauchet nicht anderer Geo 
fchöpffen/ diezergänglich ſeyn; der Leib 


nimmer mitwenigem verlieb; und * 
u 


Von deß Menſchens Ziel und Ende. 
du bißhero vom Zeitlihen genoffen  ift 





wie ein Traum und Schatten / und ift 
vorbey / oder twas ıftdir über ? und blei⸗ 
bet dir nad bem Sodt? nichts. Du 
bit gang von GOtt / und haft alles von 
GHtt/ fo gehöreft du ihm auch gang 
gu/ und muft Dich ihm aud gang zueige 
nen / Dich alfo nicht in den Geſchoͤpffen / 
oder Schatten vergaffen und darinn 
gloriren/ wie Serem. 9. meldet. Der 
Weife Bee io in Kg ee 
nicht / er Starcke ruͤhme ſich ſei⸗ 
mee che nicht und der Reiche * 
ner Keichthumen nichts dann fie ſich 
ana GKtt erfreuen und rühmen; 
ihn wüßen/ erfennen/lieben und dienen 
follen 7 fonft werden fie den ewigen 
Schaden ihrer zeitlihen Glory und 
D exfahren müffen / und ewige 


BOTT alles / Pfal.8. def 
inen Fuͤſſen unterworffen/ 
Braud: als Felder / Vieh / 
Bogel Der Lufft , und die Fiſche def 

fF aud) ihm die Gaabgn der Naz 



















petheiler; Erwege nun / ein bs 


PRands-Firft/ gibt zur Beldges 
ser Beltung dem General Gols 
| hewehr / Geld / Proviant und 
utborität / und was er nur nöthig 
hat/ nun fiehe/ fol er alles dieſes nur zu 
feinem Nusen gebrauchen / dem Wils 
Königs nicht nachfommeny twas 
bm geichehen ? Alſo hat dir mew 
Seele!. GHtt alles gegeben darmit 
mem Willen nadsufommen, den 
Himmel juverdienen/ und ihm treu zu 
(eon f-thuft Dues nicht / gebraudft es 
war ge Deimer Luft und Freud, und mis 


2x ake) ——c— 
der GOTT, fo bift du ja billich werth 
verjtoffen zu werden; Und da ich mei 
legtes Ziel in foldhe ſetze als waͤr ich 
erſchaffen / nicht GOtt / ſondern der Gee 
ſchoͤpffen allein zu genuͤſſen / fo waͤre bile 
lich / wie GOtt drohet: Ich wil mein 
Born und Wein auf ſeine Zeit wie⸗ 
der haben / und mein Woll und Flachs 
wieder nehmen / dann fie dieſer Sachen, 
den Geſchoͤpffer zu erzuͤrnen ſich miifiges 
brauchet. Erwege weiteres / wie GOtt 
beſehle: daß du ihn aus gantzem Her⸗ 
gen aus ganger Seele / und aus allen 
äfftenliebeit. Und billich / dann lies 
beft du dein Vatter und Mutter / fo 
geden fe, GOTT hat ihnen das Lebeny 
und mag fie haben’ gegebeny fo muft du 
ihn mehr liebenvalg fie. Liebeft du einen 
Wolthaͤter / er hat ihm, wager iſt / und 
mager hat gegeben/ fo muft du ihn ja 
mehrlieben. Liebeft du deinen gnädig» 
ſten Kayſer / König oder Herrn / fo ers 
wege / daß er dein und aller Kayſer / 
König und Herren Oberherr ſeye / und 
durch ihn befommen haben / dag fie res 
gierens und er wünfchet nichts mehr 
als dich feines Reichs / und allem theil- 
hafftig zumachen, Dag du mit ihm ewig 
regiereft. © dann lieber Bre und 
GOit! entzinde doh mein Hertz / daß 
es dich aus allen Kraͤfften liebe / dann 
du biſt das hoͤchſte / ſchoͤnſte / und be⸗ 
fie Guth / und der allerliebwürdigfte 
HErr / id wil ans Liebe deiner alles 
meiden/ was bifesifi, Du O lieber 
HERR! bift aud aus Liebe unfer 
Menſch worden/haft alle unſere Muͤh⸗ 
ſeeligkeiten auf dich genommen / und 
wilſt uns von allem erloͤſen / ſol ich nicht 
D d 2 . aus 
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aus Liebe deiner alles / was dir mißs 
fällig ift/ meiden/ und was dir gefals 
lig ift üben / dich auch ane allen Kraͤff⸗ 
ten lieben, | 


Wie GOtE dienen / herr⸗ 


ſchen feye ? 


GRwwese meine Seele!!daß / weil 
GHet von dirkwil geehret/ bedienet 
und geliebet werden / es deine gröfte 
Gnade feye / ja es ift dein höchfter Lohn 
und Wolthat / und gereichet dir zur 
höchften Ehr und Glory; Man fchäget 
einen treuen und lieben Diener eines 
Kayſers oder Königs/aber was ift diß / 
die der Welt dienen? und was tragen 
fie Darvon ? jener ſchaͤtzte ſich an feinem 
Ende unglückfeelig/ tveilen er feinem 
König fo treu und viel/ un} GOTT fo 
wenig gedienet gehabt. GOtt gehet 
allen Kayferen und Königen vor / und 
gegen ihm feynd alle Sclaven und Dies 
ner; GOtt dienen/ verdienet ein wah⸗ 
zes und ewiges Lob und Lohn/ es wird 


mit der ewigen Glory belohnet: twas - 


fan gröfferes und höheres feyn? Cin 
jeder trachtet Daß ihm wohl fene; ander 
re meynen / und ſuchen zu herrſchen und 
uregieren / und dif eine groffe Glück» 
felt zu feyn ; du aber meine Seele! 

efleiffe did) GOtt recht zu dienen/ fo 
haft du mehr, und bift glückfeeliger; In 
GOtt haft du alles / und die zeitliche und 
ewige Gluͤckſeeligkeit. GHtt dienen / 
bringt felbft GOtt / und darmit alles, 
dann wer GHtt hat/ hat in ihm alles 


begriffen. 
Die fürtzefflichfte und heiligfte Mens 


Mie GHtt dienen, herrſchen feye. 





{hen haben diefes por iden groften Che 
ren⸗Titul gehalten/ nemlich den Nah⸗ 
men eines wahren Dieners GOrees 
haben, und gewißlich / wann diefes reift 
ertoogen wird / dann twas Fan höhere 
und gröffers von einem gefagt werden: 
als einfrommer und treuer Diener o⸗ 
ber Dienerin GOttes feyn / dee hat 
GoOtt / und in GOtt alles / und meldet 
Chriftus Joa. 14. Wer mid lieber 
(mir dienet) den wird mein Vatter 
ehren / und wir werden zu ihm kom⸗ 
men/ und Wohnung bey ihm machen ꝛ 
was kan beſſeres ſeyn? 38 
DEO fervire regnare eft, SHES 
dienen iftherrfchen/ift die gemeine Red: 
und wohl / dann wer recht GOtt Dies 
net/ hat GOtt / und mit GOtt alles / ja 
mehr / als wann er gantze I 
beherrſchete / er beherrſchet die W 
und den Teuffel und wird mit SESS 
das etvige Himmelreich beherrſchen / 
too Die Welt und alles vergehen wird; 
Welche GHtt dienen, Reges ſun 
ſeynd Könige / Dann ihrer iſt Das Di 
der Himmein / allda ſie mit GOtt ewig 
regieren und herrſchen werden; Sain 
ihnen ift das Reid) GHttes und: ber 
— — der Gnade / deß wahren 
riedens der unausfprechlichen Freud 
def Heil. Seiftes, Das Gimmelreih 
ift zu end Fommen/ fprach Chriftus. : 
und ift untereud, Reges ſunt, ſie 
kun Könige und Regierer / dann 
ennd zugleich Freunde und Kinder deß 
Königs aller Königen; Reges funtzfie 
ſeynd Könige Beherrfcher und Regies 
rer ihrer Leudlichkeiten / ihrer. böfen 
Begierden und Meigungens und 5 


Mie GH¢tt dienen herefchen feve. 
fib (of übertindet thut mehr / als der 


efte Mauren und Königreich 
überwindet/ und gelanget zur Beherr⸗ 
hung def ewigen Himmliſchen König. 
reich/ Dargegen alle Königreich nur ein 
Winckel / ein Mifthauffen zu rechnen 
feon. © dann glücdfeelige Diener. 
fdaffe und Dienftbarkeit! © seitlid 
undewig glücfeelig die Diener GOt⸗ 
tes! weldye Dienftbarkeit höher ift / 
als alle Biniglide Thron. 
nun haben erfennet die groß 
Önige und Fürften diefer 



















Mit Dem Leben der Diener GOttes / 
iit Dem Leben der Clofter » Geiftliden 

| fet ;dergleichen waren Hiero- 
Bimus Blatus de bono ftatu Regl.l.z. 
©. 76, Die Kayfer in Orient Anafta- 

5, T fius, in Untergang / Lo- 
rus und Hugo; Könige in Welſch⸗ 
fand/Rachifius und Pipinus, in Spa⸗ 
hien! Veremundus Ramirus, in Enge; 
rtus, Elteretus, Hene- 
dus in Seutfdland/Carolus Magnus 
amd andere / und wer will gehlen die 
| t/ Königliche / Hergogliche 
iche Pringenydie diefen nach» 


fet Diener GOttes fepn/nicht fen ohne 
e/ dann welche Roſen ift ohne 
aber es iff Der Mühe werth aud) 
hivernug haben und leyden wegen 

Def Meichs der Himmeln, es 
‚ohne End und überreichlich; Und 
Gud) alles Diefes mit der Gnade GOt⸗ 


3 





SSG ift frevlid) wahr/ dag: Lin wabs 
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ted kommet ihnen gan leicht und (üß I 
jadie gröften Tormenten und Pennen 
— Martyrern wegen GOTT 
und dep Himmels feynd ihnen gang ers 
traͤglich füß und angenehm worden. 
Herentgegen ifts ſchwerer ein Diener 
der Welt feyn/ ad was vor Mühe, 
Sorg und Beſchwernuß hat wohl die 
Dienftbarfeit der Weit! und was brins 
dl offt anderfls als ewige Meu und 
Peyn; wie gebredlid) und gefährlich 
ift ſie wie bald ift hin Die Gunft und 
Gnad eines Königs / Fürftens und 
Herrn / wie bald ift fie verfcherkt / tele 
dhe man mit fo groffer Muh erworben / 
und was iſt deſſen fürein Lohn; Sener 
treue Diener begehrte von feinem Ko» 
nigvor dem Todt / ihmnur nod) eine 
Stund fein Leben zu verlängern / dann 
andere Gnaden halffen ihm ſchon nichts 
mehr alfo vor alle feine Müh nichts 
anderes / und befam zur Antwort: 
Diß ftebe in feiner Gewalt nicht / allein 
bey GHtt ; fo viel hilft zum End: der 
Welt dienens GHtt und fein Heyl vers 
nachläffigen. Auf die Dienftbarfeit 
aber und Freundfchafft GOttes / folget 
der ewige Lohn / Die Cron und Herts 
fehung ; im Himmel werden alle als 
Könige herrfchen in höchften Ehren / 
eigen Reichthümerng/ und allgeitigen 
Freuden leben. 

Groffe und ſchwere Ding begehret 
die Welt / wenig und geringe GOtt. O 
wann wir mit jenen / und manchen ſo 
viel wegen GOtt und unſerer Seelen⸗ 
Heyl thaͤtten / was vor die Welt / und 
den Menſchen zu gefallen / was vor 
groſſe Heilige „Fönten wit werben? 

Dd 3 gegen 
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fiebeft, : 
tel; gergänglich / und zu dem Ewigen 
nicht behülfflich/mann es nıcht wohl ans 
gewendet wird / vielmehr ift eg ſchaͤdlich / 
verfubrlich, verletzt an der Seelen / und 
gereichet sur groͤſſeren und ſchwereren 
Rerantwortung. Nun in Betrach⸗ 
tung deſſen / gehe in Dich ob du deinem 
SD Syne dieneſt?und wo nicht / 
ſo erwege / daß eine Feder allein zum 
Schreiben ſeye / wil fie aber nicht ſchrei⸗ 
ben, fo iſt ſie nichts nutz ale dag Du fie 
aufden Miſt werfſeſt; Alſo der Menſch 
der nicht GHtt dienet / feinem Ziel / zu 
welchem er geordnet iſt / nicht nachkom⸗ 
met / zu was ifter nug? als Dag er vers 
ftoffen. und geftraffet werde, made den 
Schluß bey dir / und fomme hinführo 
beffer deiner Pflicht nach. ; 

Der nun aber dif nicht thuts der bee 
ſchweret die Erden / mißbrauchet die 
Gither deß Geſchoͤpffs GOttes / iſt alfo 
nicht werth / daß ihn weiter die 
trage / die Lufft erhalte und die Ges 
(höpft GOttes ihm dienen; dag er ei 


—— —ñ— — 
— — — — — —— — 


ſtraffen / und ihn ewig peynigen. 
Erwege ferners/ wenn ſol der Baum 
billich die Frucht bringen ? als den 
der ihn gepflantzet / begoſſen / ernahr⸗ 
und erhaltet ; bringt er aber Femmes Ode 
wiedrige Früchte, ey warum nimmete 
einen Plag auf der Erden ein? bef 
ifts / Dag er vertilget uud ein.andere 
dahin gefeßet werde ; Alfo aud) DeEDIE 
net ber Menſch / der GOtt nicht Diemety 
lobet und liebet worzu ihn GOVE 
fhaffen und geordnet / verftoffen 
vertilgetzu werden; Es follenwMe 
unfere Gedancken Wort und Bheee 
und Regungen unferes Hertzens 
rad auf GHtt gerichtet ſeyn / ſonſt wets 
dienet Fein Menfd) das Leben Don 
GOtt gefriftet zu haben. Ey fo wand! 
dann meine Seele in Deinem Beruf 
in den dich GOtt geſetzet / ad Ephei 
Und fomme deiner Schuldigkeit mad). 
Eins ıft noͤthig / fagt Chriftugs 
diefes ift: GOtt dienen / loben und hi 
ben. Wir follenberweget werden gon 
denen unvernünfftigen Geſchoͤpffen / de⸗ 
ren alle ihrem Ziel / zu welchem fie ges 
ordnet, nachkommen / fie trachten mit 
Ernft und Macht, und bemühen fid 






















Erd plan zu ihrem Zweck zu gelangen / 


at wohl ein Stein Ruhe? biß er zur Ere 
den fallet/ alg gu feinem Centro / die 
Som 
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Sonn / Stern und Mond erleuchten 
und en die Erde; Die Thier 
dienenind ernähren den Menfchen / 
ind alles unvernünfftige Geſchoͤpff 
fommet ihrem Cr n9g8-Ziel nad; 
Wie vielmehr fol nun der Menfch/das 
vernünftige Geſchoͤpff / zu deffen Nu⸗ 
tzen alles erſchaffen / Damit es ihm helffe 
unddi — — zu ge⸗ 
ger bemuhen/feinemHErn 
u Be su loben und zu 
/ und Daryu aller anderer Ges 
ben; 



























bebiflich dahin gebrau- 
5 Sit wohl O meine Seele! dein 
Derg dergniigt und erfättiget / auffer 
St? Dogans nicht! die Welt obs 
| — und breit / kan dein 
leines Beh * 2 
fich vergnügen / ja alles beſchweret un 
euntubiget folches/ es zu GOit (eis 
gem Zielbegieriget iſt und GOtt hat, 
ee / meldet Auguſt. fan es allein vers 
mügen und igen. 
Elend und mühjfeelig bift du meine 
! du fehreft did) Dann zu GOtt / 
oh 





olückfeeligen Ziel und Ende, 
Shin, reaches ireet un feh⸗ 


alfo buy wann du zu deinem Er⸗ 

sucht trachteſt / fehleſt und irs 

— Menſch iſt erſchaffen / 
er 


ſuche / ſeine Vollkommen⸗ 
lichkeiten und Wunder⸗ 
Aberachie / alſo ihn in ſeinen groſ⸗ 
Wercken erkenne / lobes lieber —9* 
Jand fein Vergnuͤgen finde/ 

in ihm ruhe und ſich ewig erfreue. 
Ind Derentrwegen gehet dir meine Gees 
fe die Sonnen auf fie leucht und (hei 
ner Diez Die Erde bringt ihre Frudce 


ais 


hervor/ fie ernähret und traget dich 
die Lufft erhalt/ das Feuer erwaͤrmet 
dich / und Die Engel GHttes dienen dirs 
damit Du deinem Erfchöpffer dienen / 
(oben fuchen und finden moͤgeſt und . 
alfo aller Diefer Geſchoͤpff auch Dich Das 
hin gebraucheft/ Fomeft du diefem nicht 
nach fo fehe zu / alles wird fic) an die 
rächen. Dubiftinder Welt nicht wo 
du wilſt fondern two GOTT mil ihm, 
zu dienen / und feine Ehr zu fuchen / Das 
mit er / wieer mil / Dieb einmahls aud 
Fönne feiner Glückfeeligkeit theilhafftig 
machen; wer nun diefem nicht nade 
Eommet ? oder wiedrig wuͤrcket / GOtt 
beleydiget/ und nicht wiederum mürdis 
ge Buß wuͤrcket / alfo zu GOST fi 
wendet verwirret alles / serftdhret die 
Drdnung und Schönheit def gantzen 
Erdkreyſes / irret wie ein verlaſſenes 
Schaaf / iſt cin Gied fo auſſer dem Leib / 
rebellieret wider ſeinen Oberherrn / und 
wird ewig gepeyniget werden / O daß 
ſey ferne von dir! 
Die groͤſte Gnade und Gluͤckſeelig⸗ 
keit vor uns Menſchen iſt / daß wir al⸗ 
lein wegen GOtt erſchaffen leben / da 
er allzeit ſehn ſolle unſer Gegenſatz / Ziel 
Gewinn / und Aufenthalt / und dag wit 
feiner allzeit genieſſen ſollen. Diß iſt 
was der Evangeliſt Luc. 17, meldet: 
Das Reich GOttes iſt in euch. OH 
was kan hoͤher und fuͤr den Menſchen 
gluͤckſeeliger ſeyn! das Reid) GOttes 
in ſich haben! halten wir nun uns ge⸗ 
gen GHtt recht und billich / fo koͤnnen 
wir ein Vorſpeiß deß Himmels / einen 
Bor-Himmel auſſer Dem Himmel has 
ben / wann wir unjerem Beruf Babe 
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leben / nemlih GOtt fuchen / dienen / 
feine Fürtreflichfeiten und Wunders 
wert erwegen / ihn toben / hoch ſchaͤ⸗ 
teen / und lieben; und deſſentwegen wer⸗ 
Den wit im Leben erhalten gehet ung 
alle Sag die Sonne auf / die Erd tras 
get ung, und alle Geſchoͤpff nähren und 
dienen uns. O erkenne dann meine 
Seele deine Schuldigfeit! und befleiffe 
dich, folder recht nachzukommen / dich 
alfo zeitlich und ewig glückfeelig zu ma⸗ 


Ermege weiters/ wie baß wir GOtt 
ohne dem, und ohne alle Vergeltung 
fehuldig feyn zu dienen; Dann was mir 
ſehn und haben; ift von ihm, Dahero 
tit ihm gang zugehören/ und all unfer 
Shun und Laffen fol ihm zu Lieb und 
Ehren gefchehen; jedoch aber wil GHtt 
nod unfer Muͤh / Arbeit und Dienft bes 
lohnen, alfo / daß id) feine Glory ewig 
folle anſchauen / und mich mit ihm ere 
freuen. 

© dann du gütiger GOtt! dir dann 
bin ich bereit aus allen Bräfften zu dies 
nen: da bift mein BERR / mein Ane 
fang / Ende/ und alles ; und weilen id 
dif bighero fo wenig beobaßter / fon: 
dern mebr der Welt und den Begiers 
lichkeiten meines Willens und Leibs 
nadgegangen / mithin mit vielen Las 
ſtern beflecker/als wäre das Ende meis 
nes Beruffs nidt die Zeiligung/ fon: 
dern die Unreinigkeit ¢ und Welt-Ber 
gierlichkeit / als fragte id nichts nad 
der Freyheit deß Geiftes/ fondern deß 
Fleiſches / 1. Theffal, 3, mithin erken⸗ 
ne id) / daß ich armfeelig und blind 
gewefen/ bedaure es vom Bergen / 
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und bitte/reiche mir doc deine Bani 
ecleudte meinen Verftand / und ziehe 
mid zu dir/damit id dir binfüngtrener 


diene. nae 
























fmt ift deine Seele Hin / fo ift alle 
in/ alles muft du verlaſſen / ſchwer vere 
rechnen und ewigabbuffen ; Halteft 
du dich aber.an GOTT / ift auchd 
Welt / oder twas bu gehabt, hins fo haf 
du GOtt / und in ihm alles, biſt ewig 
glückfeeig / reich und erfreuets 9 = 
OGOrt! dn volllommene Freude 
meiner Geelen! du baft uns ex 
fen zu dir / und unfer Gers findet 
fonft in nidte Feine Rub/als in ir R 
Daß ich dich recht erfennete /als einen 
lieben Datter fuchete / wie ein tenes 
Bind liebete/ und mid allein an Di 
haltete. © alle Beilige! die bemoan: 
mebro bey GOre ewig end erfreuet 
bittet für mich / muntert mid auf ga 
thun/ was ihr gethan/ end tres nade 
sufolgen/ ondememable zu ead zu 
langen, ety le 
Biel O Ehriftlihe Seele ! haſt du 
Widerſacher / fo did) zu ſtuͤrtzen un⸗ 
glückfeelig zu machen’ und von deme 
gie abzuwenden fuchen/ alsdaift Der 
euffel/ das Fleiſch die Welt. Der 
böfe Feind / wann er nod) einmahl qu 
feinem Ziel und Ende zu GOSS ges 
fangen koͤnte / alle Tormenten der Mat» 
tyrer /ja Die Pennen aller Verdamm⸗ 
ten thäte er allein ausftehen / waım er 
nur nod einmahl ju GOtt / zu — 
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gelangen fönte/morzu du gar leicht 
rn: fehe 2* zu / daß du 
nicht auch mit ihm irreſt / und alles / wie 
er / verfd hinnach iſts zu ſpath / 
und bedauret / die Welt 
vergehet / das Fleiſch verweſet / und 


und was du da⸗ 
— 9 — een / 
























fpate Reusund ewige Qual; von GOtt 
aber / du ihm treu gedienet / Die 
| ‚und Gluͤckſeeligkeit. 





nd / Die Teuffel / welche / 
ſchen dieſe Gluͤckſeelig⸗ 

che fie verlohren, mißgoͤnnen / 
fen fid) auf das aͤuſſerſte / theils in 


; Ziel — *2 — Arse 
e6 suvolibringen / jeynd fie embfig! 
Damit fie den Verſtand def 
betrugen mit Vorbildung 
eeichiedlicher finer Schein-Urfas 
amdwerdecfter wahrfcheinlichen 
iten / damit der Bill alfo ge- 
und gefeſſelt werde, daß er Reb 
ad) und nad fo weit verleiten laſſet / 
endlich feines adelichen Ziels we⸗ 
ig mehr Acht hat / fest fic en anders 
Biels amd tradtet dahin. 
Diefe böfe Feind danny wie auch uns 
e Durd Die Erbfünd verderbte Na- 
er fepnd immer daran damit du O 
Meni 1 nicht. in die wahre GOttes⸗ 
anmtnuß fommeft ; fie machen ung 
Ferbienbung/ durch welche fie in uns 
den wahren Glauben verdunckeln / 
in dem. Wilen erwecken fie böfe Bes 
sirbenvabfpenfigeWWidermwillen/dann 
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folget die Anflebung an die Geſchoͤpff/ 
und unordentliche Liebe/ und. die Vers 
geffung an unfergiel/ an GOTT, alse 
dann wird von unferem Leib und Sine 
nen unfer Geift gezogen zum Zeitlicheny 
gleich als von einem Gewicht zur Ers 
den ; Dahero dann mir ans öffters 
burch geiftliches Lefen / Predig⸗hoͤren / 
und Betrachten uns von folhen Irr⸗ 
Difchen erheben / auffichwingen / und 
ju dem Himmfifchen aufmuntern ſollen / 
den Leib und die Sinnlichfeiten unters 
Drucfen/dem Geift unterwerfen / und 
uns alfo zu unferem Ziel erfchtwingen, 

Ferners ſeynd unfere groffe See= 
{ene Feinde die böfe Gefellen/durch wels 
che der böfe Feind / was er Durch fich 
nicht fan /vollbringet. Diefe Ohrens 
blaſer / die Liebhaber der Lafters die bet 
böfe Feind zu Gehilffen aufnimmt/ uns 
von unferem Ziel/ don GOtt abzuzies 
hen ; Diefe alfo follen wir ernfiha 
fliehen’ vor folchen ung fürfichtig huͤ⸗ 
ten/ und in allen Anfällen fich widers 
fegen / in Befchwernuffen ſtarckmuͤthig 
werden / und uns zum Dienſt GOttes 
aufmuntern. 

In Beſchwernuſſen und Anfech— 
tungen muß ein treuer Diener nicht ver⸗ 
zagen / ſondern ſich hertzhafft / den ge⸗ 
bahnten Creutz⸗Weeg zum Himmel zu 
wandlen / aufmuntern / und alſo allhier 
feine Verbrechen absubufjen befleiſſen. 
Andertens muß man GEtt für ſeinen 
HErın erfennen/ es muß uns nicht alls 
zeit wohl gehen / Dann durch einen Dims 
mel verdienet man nicht den andern, 
Zu dem mag der Herr mit feinem Knecht 
und Sclaven nach feinem Gutduncken 

Ce und 
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und Wohlgefallen anordnen und di- 
fponiren, den 

Dem der Acker eigenthumlich iſt / der 
mag ihn verfauffen/ bauen ungebaut 
laſſen mit Wangen oder Gemuͤß bes 
ſaͤen / Bäumer Darein pflangen oder 
augreuten und verbrennen / Fan alfo 
thun was er wil. Go Ehriftliche Gees 
le ift es mit dit! gehet dirs Dabero nicht 
allzeit wie Bu wilſt / fo muft Dich Dem 
gnädigen Willen deines HErrn und 
Gottes ergeben/ er weiß es beſſer / zu 
was es gut/ und was und nuglid)s und 
thut uns allzeit was uns nugbar iff. 
Erwege aud) darben/ was Dann du mit 
dem Acker Deines Leibe und der Gees 
len bringeft  trageft oder wuͤrckeſt auch 
alleseit Gutes?und bringeft gute Fruͤch⸗ 
te/ oder verdieneft nicht mehres Durch 
Diftel und Unfraut der Sünden / die 
du trageft/ Creug / Straff und Zuͤchti⸗ 
gung, Dahero du geſcheider und fiirfidhs 
tiger werden/ und gute Früchte zu brins 
gen eyffrigſt daran ſeyn folft. = 

Ermege/ daß BOTS dienen billid) 
zwar waͤre: fid) gang und gar Dargeben/ 
und fih nah dem Willen GOttes ge 
Brauchen laffen / gleichwie eine Kergen 
fich gang verzehren laͤſt das Saltz und 
andere Geſchoͤpff fid) völlig vernichten 
laffen. Alfo glücfeelig wäreft du / wann 
du aus Liebe GOttes auch gang verzeh⸗ 
ret/ und alſo geopffert werben koͤnteſt / 
wo dann dif nicht iſt / ſo ſeye Dod) bereit / 
= Willen GOttes möglichft zu volle 
giehen, 

NB, GOtt dienen ift zu verftehen : 
mit groffen Refpe& und Ehrbietfam- 
Feit in feiner Gegenwart leben ihm 








Meerl / woraus es durd die Erb 
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hurtig / (ulti@ had allem Anden und, 
Zeichen feinem Willen gehorfann 
Dann auch ſeynd dreyerley fer / 
etlihe Sclaven und Leibeigne/ ſo di 
nen aus Forcht / Straff — 
Andere ſeynd Miedling / die vor de 
Lohn und Gewinn dienen. Die Dritt 
ſeynd die Kinder GOttes / aus aufrie 
tiger Liebe zu ihrem Battery under 
dergleichen (ey Du gegen GOtt / for 
dann : 

O mein GOtt und alles} i 
mid dir / und opffere mid | 
den WMeinigen deiner weifeften and 
beiligften Ansrönung ; mein Here 
binfüro ein Magnet ſeyn / weldberfi 
allzeit nad dir ſehnet Aund zu di 
tet deinen Geil, Willen zı erfüllen, 














ale zu meinem Mittel⸗Punct und 
Ruhſtatt. Ee fol feyn/ wie ein Waſ⸗ 
. — in alles durch 
lauffet/ und feinem A dem 





ſpringet / trachtet / halter es fid zuf im 
Flug/ und bleibet nicht im Canalyweird 
es ſchmutzig / bleibet hencken and 
verliehret ſich. Alſo ich zu dir als 
dem allerſuͤſſeſten und allerh 
Ziel O GGtt muß und wil ich und 
halte ich mid im Geſchoͤpffen febc auf / 
werd ich verweltlichet / befudlety vers 
liehre mid von dir meinen Ziel / und 
komme nicht dahin; made doch / daß ich 
mich in nichts auſſer dir vertieffe oder 
hencken bleibe / deiner nie vergeſſe / leite 
du mich auch den geraden Weeg 
zu dir / und laſſe mich 
nicht irren. 


Ge⸗ 
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GHttes Gite aus den Gefchöpffen zu erkennen / und 
wie GOtt alles für den Menſchen erſchaffen. 


ne groſſe GOtt hat den Menfchen 
billtch zu feinem Dienft erfchaffen/ 
und Damit er feelig werde; Daf er aber 
bequem Dig vollziehen möge/ und dahin 
defto leichter gelangen / hat er ihm zu 
Lieb / zur Hülff, Nutz und Dienft alle 
pff/ und mas aufder Erd und in 

dem Firmament ijt  erfchaffen und das 
ingeordnet/ Damit fie ihm darzu dien 
und behütfflich waren / alfo alles / 
damit ertaugliche Mittel habe/ wor⸗ 
durch / als deren Gebrauch er defto leich» 
fer zu feinem Ziel feiner Erſchaffung / 
zum Lob / Liebe und Genuͤſſung GOt⸗ 
tesgelangenmöge. Erwege nun mei⸗ 
ne Seele! tie mildreich und freygebig 
ſich GOtt gegen den Menſchen / und 
alfe auch gegen Dir erzeiget hats Dann 
wasvor tounderbare und maniafaltige 
Geſchoͤpff hat er nicht erfchaffen / als 
immel und Erden, alles Geftirn/ Die 
menten / Sonn / Mond und Planes 
ten / und warum alles? Antwort: da⸗ 
rum / dame fie dem Menſchen / ale 
unterſchiedliche taugliche Nittel an 
die Hand geben ſolten / durch deren 
Gebrauch er zu feinem Erſchaffungs⸗ 
nde defto bequemer und füglicyer ge» 
tangen midte. Darumen dann ges 
Het und ſcheinet auch die Sonnen fie 
feuchtet/ und macht alles lebhafft; die 
Himmel, Stern und Planeten geben 
ihren Einfluß / die Erden traget und ers 
nähret Dich mit feinen Früchten / die 
Thiere dienen/ und die Vogel fingen 


dir / darzu dienet dir Speif und 
Tranck / Wohnung und Kleydung/deis 


ne fuͤnff Sinnen / der Verſtand / Ge⸗ 


daͤchtnuß und Willen / alle natürliche 
Vollkommenheiten / und uͤbernatuͤrli⸗ 
HheGnadenre, O was für eine groſſe 
Menge der Mitteln haſt du deſto leuch⸗ 
ter zu deinem Ziel zu gelangen / GOtt zu 
dienen / zu lieben / zu loben / und ihn ewig 
zu beſitzen. O wie leucht kanſt du das 
hin gelangen! indeme dir ſo eine groſſe 

Zahl darzu behuͤlfflich ſeyn / ſihe nun: 
Alle Geſchoͤpff kommen nach zu was 
ſie geordnet / und dienen den Menſchen / 
und meine Seele! wie kommeſt du dei⸗ 
ner Schuldigkeit nach ? wie gebraucheſt 
du dich deren Geſchoͤpffen zu deinem 
Ziel zum Dienſt und Lob GOttes? 
vergieſſeſt du als bas Haupt⸗Geſchoͤpff 
vielleicht GOttes / dieneſt du / lobeſt und 
liebeſt du ihm / insund mit dieſen / ers 
kenneſt du danckbarlich dieſe Woltha⸗ 
ten / oder irreſt du? mißbraucheſt viel⸗ 
leicht dieſer Mitteln zu einem andern 
Ziel / halteſt did) in felben begierlich 
auf in deroſelben Ergöslichfeit / ruheſt 
darbey / und gedenckeſt nicht weiter / als 
waͤhren ſie nur darum erſchaffen dich zu 
ergoͤtzen / und nicht mehr / daß du durch 
dere Gebrauch und Ergoͤtzung deſto befs 
fer GOtt dienen / lieben und loben folleft. 
O! dag du etwann dieſer Mittel ſelbſten 
dich nicht gebraucheteſt GOtt zu be⸗ 
leydigen / deinen Erſchaffer zu verach⸗ 
ten / oder ihn dardurch deß ſchuldigen 
Ee 2 Dienſts / 


* 
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Dienſts / Lobs und Liebe zu berauben/ 
nur deine unordentliche Anmuthungen 
u vergnugen. © wehe! meldet GOtt 


ev. 32. Du thorrechtes und naͤrri⸗ 
ſches Volck! verhalteſt du dich alfo ges 


gen GOTT deinem Giri; Bilih b 


haft du dif von Hertzen zu betauren und 
zu bereuen! gleichwie wann dein guter 
Freund dir ein Geld und.Getwehr ges 
ſchaͤncket / darmit dein und fein Leben zu 
retten / und du hätteft ihn darmit vers 
leget und, geſchadet / billich hättft Du es 
ihm hig abzubitten / dif einzu- 
bringen /und Dich zu beffern. 

Erwege wie alle Geſchoͤpff ihren Ans 
ordnungen nachkommen dem Mens 
fchen gehorfamé und diené/ Das Wafer 
piefe folang / bif es wieder ins Meer 

ommet/ und Dienet den Menfchen zu 
allem nöthigen; ein Steindringet mit 
Gewalt auf fein Ziel und Centrum, 
bif er wieder dahin zur Erden falle,und 
wie begierig trachteft du meine Seele 
zu GOtt / zu feinem Lob und Dienft / 
und in ihm zu ruhen. 

Syrach 17.c, meet GOST: Kr 
batfeine Forcht auf alles Fleiſch ges 
beget / Dag er über die Thier und Ds 

elihersfche/ auf dag fie feinentheiligen 

tahmen preyfen/und die Herzlichfeit 
feiner Werden verfündigen follen ; als 
les hat GOtt dem Menfchen unter die 
Fuͤß geleget /und unterworffen / damit 
fie ihm dieneten / er hat auch den wil⸗ 
ben / —“ und unzahmen Thieren 
eine Forcht eingepraͤgt / und den Men⸗ 
ſchen ſeine Majeſtaͤt in das Angeſicht 
eingedruckt / damit ihm alle Geſchoͤpff 
und Thiere foͤrchteten und gehorſam⸗ 


Wie GOtt alles für den Menſchen erſchaffen. 






ten; und tie gehorfameft und fords 
teft du deinen GOtt? und g | 
dich aller deren gumDienft und 
barfeit GHttes ? Führe zu Gemüthr 
verbefjere deine Fehler und ſeye danck⸗ 
arer. pete: a 
Der gütige HEr2und GOSS hat 
den Menfchen / als das Ober-Daupe 
aller Sefchöpffen / als die Fleine WE 
und den Begriff aller Creaturen/salfe 
ihn allein mit dem Derftand begaabe 
und alle unvernünfftige Geſchoͤpff hu 










nen Erfchaffer ſuche erferme Fab 
diene / lobe / aus allen errähle show 
ſchaͤtze und liebe / auch alles / was Der 
Bernunfft nicht hat / dahin teite par 
fic) alfo ihrer gebrauche ; fein ander 
vernunfftlofes Gefchöpff Fan ſich 
dahin richten/feynd allein geordnett 
vernünftigen Menfchen zu dienen / 
durch ihn alfo fich leiten zu laffen Mund 
von den Menſchen gebrauchet zu wer⸗ 
den, Erwege nun/meine Seele wie 
biſt du bißhero dieſen nachkommen /haſt 
du GHtt alfo gedienet / und alles da⸗ 
hin gerichtet / dich auch der Geſchoͤpf⸗ 
fen auf befagte Weis gebrauchet Pty 
nicht / haft du es billich zu bebauten / 
GHtt abzubitten / und dich zu beffers. 
Es hat did) meine Seele GOtt der 
HErꝛ mit Mund und Zunge begaabet/ 
damit du ihn lobeft ; Er hat dich mit 
dem Herk beſchencket / damit du ihn 
darmit liebeſt / und wann du ſolches 
nicht thuſt / lebeſt bu nicht als ein ver⸗ 
nuͤnfftiger Menſch / irreſt / und wit 
glei 





GOttes Güte ausdenen Geſchoͤpffen zu erkennen. 


recht zu vergnügen wie es jenen 
geſchehen / ja/ fie macht ihn nod) begies 
rigs und unruhiger / GHtt allein / als 
bas höchfte und befte Gut / vergnuͤget 
und erfättiget das Ders alleın. 
nun alles von GOtt darum ers 
2 daß fich der Menfch deffelben 
Achen Mitteln bediene / gu ſei⸗ 
d Ende zu gelangen / fo fol⸗ 
Menſchen nicht erlaubet 
Pidecinigen Geſchoͤpffs zu bedie⸗ 
ode den Gebrauch derſelben zu 
Hren/ als pur allein in fo weit felbis 
Diefen oder jenen Umfländen vor 
ol feyn feiner Schuldigkeit ges 
SGHHtt zu Dienen/ oder fid) zu ents 
16 ihm GOtt zu dienen 
perhinderlid) ſeyn; vieler gebrauchen 
87 die ung ſchaͤdlich / und vieler 
gen wir uns / die Dod ung fehr 
m Biel vorträglich wären ad) 
iefes ! mir haben üble Rath⸗ 
geber Die Welt 7 unfer Fleiſch / bie 
Sinnlihfeiten/und unordentlihe Ge⸗ 
muthsMeigungen. Wede end / fagt 
die ihr das Böfe gut/und das 
ß nennet. 

Ale Seichöpff leiften ihre Dienfte, 
und thun alfo ihrer Fähigkeit nach die 
Smajeltät ihres Schöpffers aud) ohne 
loben / preyſen / und groß mas 
17 Darmiti thut fid) auch die hochfte 
eftät ‚befriedigen ; aber von den 
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vollkommnere Gattung deß Lobs und 
Preyſes / und diß aus freyer Willkur 
deß Hertzens / als in welchem der wah⸗ 
re vernuͤnfftige Dienſt der Goͤttlichen 
Majeſtaͤt / der ſelben wahres vernuͤnff⸗ 
tiges Lob und Liebe beſtehen. 

Wir follen mit Athanaſio alles ans 
fehens und gedencfen : Siehe meine 
Seele! weilen du bift als ein Mrenft 
auf Erden geſetzt / feynd die Geſchoͤp 
auch, aber allein Dir zum Dienft GOt⸗ 
tes / und zur Seeligfeit behilfflid / und 
wit arme Erdwürmlein vertiefen und 
allein in dieſe mipbrauchen fie; Biel 
befchäfftigen fich in Golds Geld / Pers 
fen / Edelgeftein und in dergleichen 
WeltsLapperenen ; biefen Werth zu 
erfennen / befleiffen fie fid) auffé mög» 
lichſte fie bemühen fid) auf Ehr/ Hoch⸗ 
heit, Reichthum / und dergleichen mins 
defte Dockenwere vor GOTT / mit 
Erden’ Koth und Sand der. Erden / 
wie Der Apoftel ad Philipp, 3. anmer- 
cfet: und mit diefen vesmeynen fie ſich 
aud) reich gu machen / aber was nuget 
es fie einsmahls / mehr ſchwere Rech en⸗ 
ſchafft zu geben / weilen ſie vernachlaͤſ⸗ 
ſigei / die wahre Reichthuͤmer zu ſuchen / 
fid) vor GOtt an guten Wercken und 
Tugenden reich zu machen / und alfo 
wahre Hochheit und Chr zu fuchen/ 
welche ewig waͤhren / und erfreuen. 
dag nur die Groͤſten dieſer Welt ſich 
nicht mit diefen mindeften befchäfftige 
ten! und das Höchfte und Groͤſte ver- 
nachlaffigtens GOtt erfennen/ dienen/ 

Ce 3 lie⸗ 
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fieben, und ihm gu gefallen, ıft die ards 
fle Kunſt / das groͤſte Gewerbſchafft / Ge⸗ 
winn / und der groͤſte Schatz / alles 
anderes wird einsmahls dem Koth 
gleich gelten / und / wolte GOtt! nicht 
jur ſchweren Rechenſchafft gereicheten. 

Die Welt iſt jest gantz verkehrt / iſt 
voll der Boßheit / ein jeder ſicht nur das 
ſeinige / und nicht gu was er erſchaffen / 
Dahin zielet ihe Hers nicht / fle geben 
mehr ab IBeitsoder GeldsGorgers als 
GOttes / oder ihrer Seelen Sorger / 
fie halten nicht GOtt für ihren Schatz 
und Gewinn / fondern die Welt und 
bas Ge'd; und alles Diefes vergehet mit 
ihnen; Viel aeben ihr Hertz mehr dem 
Gold / als GOtt / mehr den Laftern als 
Sugenden / ſolche ſeynd lebend todt / 
und von ihrem Ziel abgeſoͤndert; GOtt 
hat vielen gegeben Chr / Hochheit / 
Reichthum und Süther/diefe ſolten fie 
anfchauen als Gaaben GOttes / ihm 
danckbar ſeyn / in folhen GOtt loben, 
amd ſich deren zur Ehr Gottes gebrau- 
chen / und zu ihrer Seelen Heyl ans 
menden / aber fie feßen ihre Gluͤckſee⸗ 
ligfeit allein in Belisung deren / alles 
folte fie aufmuntern sum Lob GOttes/ 
‚ alles (affet fic) gebrauchen und dienet 
den Menfchen zur Luſt / Mahrungs und 
Beflendung ; und da O verninfftige 
Geele! sum Dien GOttes erſchaf⸗ 
fen / bleibeft in dieſen / als wären fie dein 
Biel, ja fie werden mit dir alfo aud 
vergehen/ und du wirft beine Thorheit 
eroig bedauren/und abbuͤſſen. 

Der Allmaͤchtige GOtt / aus deffen 
Güte und Milde alles, und auch du / 
meine Seele } aus purer Gnade Gots 





GHttes Güte aus denen Gefchöpffen zu erkennen. 


— — — 


tes erfchaffen hätte Dich koͤnnen gu eis 
nem Stein’ Wurtzen Baumol 
toad verächtlichern machen’ und da 

teft bu müffen deiner Anordnung nad» 
fommen / den Menfchen dienen = 
did) nach ihrem Gefallen gebraucher 
fe ; GHtt aber har dich zu etwas 
höhern werden laffen / dich zu einem 
vernünftigen Geſchoͤpff / und zu fb 











Dienft und Lob geordnet / fommeff 
wohl Diefem nach? two nicht/ fo bift 
merth in die dufferfte Gefängnuß ges 
toorffen su werden ; es mare nicht nde 
thig/ dag du auf der Welt waͤreſt / 
viel taufend hat GOtt in feinem Nichts 
gelaſſen / da du nun aber ein Menfhr 
und auf der Welt bift/ und von EHDtt 
alfo geordnet, fo muft du aud GOSS 
was Nutz fepn, feines Dienjtrund il 
tens ſeyn; twiderftrebeft du ihm mn 
Sünden / fo bift du werth wieder vet 
nichtet zu werden. 

GOit der HEr2 hat einen jeden zu 
etwas geordnet. Diefer ift ein Pak 
Kayſer / König / Fürft oder Yauery 
der gehet ing Feld zum Waffen, einam 
derer in feine Werckſiatt zur Arbeit 
der ift ein Mahler / Bildhauer / oder 
Goldſchmid / diefer ein Beambter 
berer / oder Vorſteher jener ein Bur 
ger / Bauer oder Bettler; Alter: die 
fer aber in gemein ift ein allgemeine 
Beruff / dab fie GOtt feinen Willen / 
feine Ehr / feinen Dienſt / alſo ſein 
Reich / und ihr eigenes Heyl ſuchen/ 
ihre Ambt und Profeffion nach der 
Anordnung und Willen GOttes ver⸗ 
tretten / und treiben, Alſo iff GOTT 
aller Ziel und Ende. Erwege nun / 

meine 
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meine Seele / kommeſt du deinem Bes 
ruff und Ambt ſchuldigſt nach / damit / 
wann du darvon entſetzet / zur Verant⸗ 
wortung gefordert werden wirſt / eins⸗ 
mahls beſtehen moͤgeſt / befindeft du 
einen Fehler / verbeſſere es bey Zeiten / 
dam it bu es nicht ewig zu ſpat bedau⸗ 


Wir kommen alle von GOtt / und 
en wieder dahin / entweder zum 

pf pur Glory / oder zur Straffund 
eyn / bey dir in Deinem Ambt 
und Leben ftehets annoch / wohin du 
wilft, NB. Es ift Pabft/ Kayſer / Koͤ⸗ 


"Burger / Bauer / oder Bettler 
He indie Welt kommen / PabftKays 
















tf Königs Burger / oder Bauer zu 
p/fondern feynd allein in die Welt 
ingegangen / den Willen GHttes zu 
vohgiehen GOtt in allem gu fuchen / 
fein Ambt fchuldigft nachzukommen / 
und Dardurd) ihr eigenes Heyl absutvars 
tensnad ihren leßten End und Ziel zu 
tradéen / das ift Das Ziel ihres Lebens, 
Du bift nun wer du bift ? nad deinem 
Ted wird GOTT nicht fragen: mer 
ugetvefen / fondern wie du gelebet / 
und Dein Ambt vertretten, es wird da⸗ 
HIS nicht mehr gelten ein König oder 
ft z als ein Burger / Bauer / oder 
Be / ſondern wer ſeinem Ambt 
beffer iſt nachkommen / wer Chriſtlicher 
/und mehr gutes gethan / der 

D haben ein gröffern Lohn, Es 
werden allda vielleicht dffters Die erften 
die legten/und die legten Dic erften ſeyn / 
gleichroie jener geittliche Frater und 
ch in der Erfheinung nach feinem 
Sod angedeutet,/ daß er in der Glory 


: de 
feinem König vorgebe / dann er ihm 
auch auf Erden tm frommen Leben 
vorgegangen. Co foll dann uns nicht 
anfechten/ oder betruͤben was wir a 
Diefer Welt feyn / groß oder klein / rei 
oder arm / fondern uns aufmunteru 
zum epfrigen Dienft > Lob / und Liebe 
GHttes/ zum frommen, und unferem 
Stand gebührlihen Leben ; Es fol 
uns alles zu GOTT ziehen’ Er unfer 
Dr und Troft feyn/das andere ift als 
es entel/ welches zum Dienft Lob und 
Liebe GOttes / und zu Haltung der Ges 
botten GHttes nicht gerichtetrohne dif 
ift das Leben Def Menfchennichts/ und 
zu — / als zur ewigen Straff gerei⸗ 


chend. 

Das iſt deß Menſchen eintzige Be⸗ 
ſchaͤfftigung: GOTT fördhten / fein 
Gebott balten/und alfo in allem GOtt 
fuden/ GOrtes Dienft und Willen 
und feiner Seelen Heyl abwarten 5 
darum ifter gebohrensund lebt auf dies 
fer Welt / wird von Gtt erhalten 
deſſentwegen müffen ihm alle Geſchoͤpff 
Dienen/ und darzu helffen / diß lehren 
dich auch meine Seele! alle Geſchoͤpff / 
GOtt / als dein Ziel und Ende in allen 

u fuchen / gleichwie fie alle zu ihrem 
Biel trachten und zu ihrer Ruh / alfo 
der Menfch foll zu GOT gu feiner 
Freud/und Geeligfeit; aber wie foms 
men wir unferer Pflicht nach? die mets 
fte befchäfftigen fih mit Kinder⸗Spiel / 
Häufel-bauen / und Stecken-reutten/ 
mit Kindifcher Muh und Sorg / alles 
ift eytel. Diefer befchäfftiget fich mit 
Erbauung der Häufer / jener mit Aufs 
führung der Schlöffer / er 
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Suftgärten ‚ andere mit Sudung der 
Ehr / Würden, und Reichthum ; aber 
alles diefes und womit man fich auffer 
BKK et und feiner Seelen Heyl beſchaͤff⸗ 
tiget, ift entel/ nad unferem Tod jepnd 
fie nichts als Kinderfpiel / da heift es 
allen: Wie haft du gelebt? deinem 
EHtt gedienet / bift Deinem ze 
nachfommen / dein Ambt/ morzu di 
Gott geordnet GOtt und dein Heyl 
zu ſuchen / vertretten / alles iſt vergan⸗ 
gen / at nihmeft du mit dir / als die 
gute und böfe Werck / das übrige ift 
Dir yur Verantwortung. Mithin fols 
len wit vor allen unfer Ziel und Ende 
ſuchen / dahin follen wir Tag und Nacht 
tradten ; Dann eins iſt noͤthig / nn 
Ehriftus / und thun wir dif nicht 7 fo 
fuchen und finden wir fauber nichts / 
alles ift umfonft / dann was bilffte den 
Menfden : die ganze Welt gewins 
nen/und an feiner Seelen Schaden 
leyden / GOtt verliehren/ zu ihm nicht 
Fommen / ift ewig und flräfflich irren. 
Es ſoll dahero / meldet Ephcherius 
Epift.adVal. mas in fid) Dagerfleund 
fürnehmite iſt foll auch in unferer Bes 
ſchaͤfftigung / Gemuͤth / Gorgs Ginn 
und Gedancken das erſte und die fuͤr⸗ 
nehmſte Stelle haben ; Nun der 
Dienft GOttes / und alfo die Würs 
clung feines Heyls ift uber alles / fo foll 
Diefes aud ung über alles angelegen 
ſeyn / dahin follen unfere erfte Gedan⸗ 
cen / Wort und Werk zielen / alle 
Sorg und Müh gerichtet ſeyn; GOtt 
hat den Menſchen nicht zu den irrdi⸗ 
(chen Güthern und Reichthuͤmern er 
ſchaffen / diß alles muß er verlaffen / 


und ift ein Roth ; Du / meine fe! 


bift mehr, und alles ift geringer als du: 
aller Sachen / Würden / Reichthum / 
Wolluͤſten / 2. Ende iſt Schm 

Leyd / nichts kan dem Menſchen helffen 
und erſaͤttigen / als GOtt / alles Zeitli 
ches macht ihm mehr hungerig / bring 
mehr Unruh / Verwirrung / und 
Verdammnuß. Erwege SGHit- 
genden : O Menſch du biſt verpfande! 
ich bin dein letztes Ziel und End; Das 
her allzeit an mi — und dich 
an Fein Geſchoͤpffe haͤng / fondern ¢ 
zu mir dich lenck. Auguſtinus ſagt: 
Wann ift mir ohne did) O GOtt TE 
mahl wohl gemefen / auffer Diez ma: 
anhänger Der Creatur / mit ibe wirde 
einer mühefeeligen Matur/Th. Kemp 
Soh wil dann in allem / und i alles 
eine gute Meynung machen/ alle mein 
Gedancken / Wort und Werck ſolen 
nichts anderes gereichen als dir D 
GOTT zur Ehr / Lob / Lieb / 
und Glory / jetzt / und ewig; ey 
GOtt dem Vatterı Sohn, und Heil, 
Geiſt zu allen Zeiten. 

Sch wil mic) öfters deß Tags in al. 
[en meinen Gedancken Worten/ un 
erden fragen: Für wem arbeit 
du 2 für dich / oder wider dich 2 
GHtt / für deiner Seelen Heyl / oder 
zu Deiner Verdammnuß? O folteman 
mit Diogene mit Laternen bey Tags 
oder Nachts Leuthe fuchen / fo würde 
man die mehrfte finden / welche wider 
ſich / nicht zu ihrem Ziel und Ende’ zur 
Ehr GOttes / und ihrer Seelen Heylr 
fondern zu ihrer Verdammnuß arbeis 
ten/ und leben, da wir Doch in un 

alles/ 
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alles, was wir wünfchen und begehren/ 
finden ‘und ewig haben werden / wie 
Auguftinus in Pfal. 39. meldet, 
Erwege weiters/wie der liebe GOtt 
Dir fo vielerley Geſchoͤpff / und Mittel 
auf diefer Welt an die Hand gegeben, 
wormit du ihm gu dienen / zu loben / 
und dein Heyl zu befördern haft / wie 
folft du dich nicht in allem zu deinem Ers 
fchöpffer erheben/und angetrieben tvers 
den in diefem Zergänglichen zu feiner 
Genieffung zu gelangen? Sehe du a- 
ber! ob du Diefe Mittel / Die du haft, zu 
deinem Ziel gebraucheft / und nicht et» 
wan GOtt zu beleygdigen. Ein jeder 
Künftler oder Arbeiter gebrauchet fid) 
einer Werckzeug / und zwar folcher/die 
ihm zu feinem Abfehen gereichen. Alſo 
folft auch du meine Seele! deiner Mits 
tel allein gu Deinem Abfehen / und ewi⸗ 
gen Ziel gebrauchen. Die Werckzeug 
mögen feyn / wie fie wollen / aller gee 
brauchen fie fich zu ihrer Zeit ; alfo aud) 
du meine Seele / es ſeyn Mittel wie fie 
wollen / koͤñen Dich zum Ziel führen/ale 
Gefundheit und Kranckheit / Reidr 
thum und Armuth Chr und Derachs 
tung ; einige fepnd durch Sefundheit / 
andere durch Kranckheit feelig worden, 
etliche Durch Meichthum / andere durd) 
Armuth von der SGeeligkeit abgetvies 
den fey Dahero, mas es wolleswann 6 
dich nur zur Seeligfeit/ und zu Deinem 
iel führet/ und du es dahin richteſt / fo 
ey vergnügt. Cin Künftler oder Ars 
citer ift nicht mehr geneigt zu einem als 
zum andern Inftrument , oder Werck⸗ 
g / e8 diene ihm Dann mehr. Alſo 
—* auch du dich gegen die Geſchoͤpff 
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verhalten / wie fie dir zum Dienft GOt⸗ 
tes behilfflich / und nicht zum ſinnlichen 
Gebrauch; lebſt du dann allein darum / 
daß du dich deiner Mittel und Reich⸗ 
thum gebrauchen ſolſt / wie du wilſt? 
haſt du dann darum von GOtt ſolche 
bekommen? O nein! ſondern / daß du 
ſie zu deinem Ziel anwenden ſolſt; kein 
Geſchoͤpff iſt dir gut gegen dir gerech— 
net / es fey dann / dag es dich zu GOtt 
leite / aud Feine iſt boͤß / wann es dich 
nur zu GOtt fuͤhret / darum waͤre beſ⸗ 
ſer / du haͤtteſt etwan keine Reichthum / 
lieber Armuth / ſo dir zur Seeligkeit / 
= GHtt zu dienen mehr Anlaß ges 
ete, 

Dann aud erwege / wann ein Künfts 
fer oder Handtwercfer fich feiner werck⸗ 
zeug / oder der Gefchöpffen allein zu bes 
fehens und zur Erluftigung gebrauchen 
folte/ und nicht zum Merck oder Ars 
beit / würdeft du ihm nicht vor unflug 
ha:ten? Alfo bift du auch meine Sees 
le! mann du der Geſchoͤpffen / deiner 
Mitteln Haab und Reichthuͤmer / fie 
nur anzufehen / Darinn zu beluſtigen / 
und darin zu beruhen dich gebraucheſt / 
und nicht zum Schoͤpffer / ihn darinn 
zu loben / zu lieben / zu dienen / und zu 
deiner Seelen Heyl zu befoͤrdern / rich⸗ 
teft. 

A dann mein gütiger GOtt! in Zr. 
wegtung deren erfebe ich / wie ich etlis 
her Geſchoͤpff mit nnordentlider Lies 
be angebangen/ als wären fie mein 
lentes Ziel ; die Sonn haft du am 
Limmel geſetzt / damit id mich ihres 
Liedts zu deinem Dienſt und Ehr ger 
brauche / ich aber hab mich deffen ges 

Sf braus 
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brauchet / mid allein zu erluftigen / 
und zumWercken der Finfternug; Ou 
baft mic Gefundbeit / Nahrung / nnd 
andere Nothwendigkeiten ertbeilet / 
damit id mich zu Deinem Dienſt / Lob/ 
und Licbe ftarcFen undermuntern fols 
te / aber ich bab dif mebr zum Miß⸗ 
braud / oder gar 3u deiner Beleydis 
gung angewendet, Du Haft mir dies 
fes und jenes Geſchoͤpff zu einer Erlu⸗ 
ftigung gegeben / damit id dich eyfris 
ger lieben und dienen folte/ und id 
bab diefe und meine Haabſchafft / Gaa⸗ 
ben deg Leibs und der Seelen viels 
leide mehr wider did /und zu deinem 
Migfallen gebrauder, © meinGdtr ! 
id) erkenne / daß ich unrecht getban/ id 
bedaure es vom Hertzen / und wil mid 
beſſer aufführen / dn verleybe deine 
Gnad / und drucke mir meine Schul. 
digkeit beffer ein. 

Wann ein Kayfer Königs oder 
Lands⸗Fuͤrſt fenem.General , oder 
Feld- Herm alles nbthiges zur Erobes 
rung/oder Erhaltung einer Stadt oder 
Orths gibt; ihme Soldaten/ Geld / 
Gewehr / Proviant , Authorität/ und 
anderes ertheilet / und er wolte alles 
nur su feinem Mugen brauchen, ſich uͤ⸗ 
bermwältigen / und alles wegnehmen 
laffen ; was vor ein General , Soldat 
und Feld- Here ware er? Alfo iſts mei- 
ne Seelemitdir: GOtt hat dir Kraͤff⸗ 
tens Mittel/ Waffen / und zu feinem 
Dienft deine Seelen:Feinde zu über, 
winden alles nöthiges gegeben / und 
wie flreiteft Du? wie wendeft du alles 
an? folft du nicht alle deine Kräfften/ 
ja auch Das Blut und Leben wann eg 
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nothig wäre, Daran firecfen 7 Deine 
Feinde zu uͤberwinden / und die Victoria 
su erhalten / GOtt Deinem Ober⸗Hern 
Deine Seele wieder einzuhändigen/und 
alfo als ein Chriſtlicher Soldat leben 
undsfterben ; wann nicht ? mas für 
ein Lohn wirft du zu hoffen haben? als 
ein träger und fauler Soldat in: die 
äufferfte Finfternug der Höllen verſtoſ⸗ 
fen werden. 

Ermege weiters: befommet dann 
einer ein Ambt oder Dienft nur zu 
ner Bequemlichfeit und Mube.? » 
nein / er muß für feinen Herm gull 
nem Mugen fich bearbeiten / dienen / 
und folchem fchuldigft vorftehen. Yun 
meine Seele, hat dic) auch SOTTin 
dieſe Welt 2 in deinen Stand / und 
Ehriftliches Ambt gefest? dag Du nur 
deine Bequemlichfeit/ Freud und Luft 
ſucheſt? D nein! du folft für deinen 
Ober⸗HErꝛrn zu feinem Mugen / Lob / 
Dienſt / und Liebe dich bewerben / amd 
alfo danckkarlich dein Heyl der Gees 
len wuͤrcken / ſonſt wirſt du zur ſcharf⸗ 
fen Verrechnung / und ewigen Straff 
gezogen werden, 

© dann du gütiger GOtt und Vats 
ser | leite und führe mid zu allem gus 

ten/ und; zu was ich ſchuldig bin; obne 
did iſt nichts gutes / ergieffe über mich 
deine Barmbergigkeit / fey mein Leis 
ter und Aufmunterer / damit id meis 
ner Schuldigkeit nadFomme/ und def 
deitliden mich alfo gebcaude/ dag ich 
das Ewige nide verlichre, 

Unfer Leben auf diefer Welt ift kurtz / 
und es achet um Die Eiwigfeit ; wir flee 
hen in Sefahr/ung entweder bie Clie 

ſeellg⸗ 
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feeligs oder ewige Ungluͤckſeeligkeit zu 
verdienen. Die Verftändige haben 
Das Leben mit einer hohen / und ſchma⸗ 
len Brucken oder Steeg verglichen / 
darauf man kümmerlic) die FUG feßen 
koͤnne / darunter ein tieffer Abarund/ 
voll der Drachen / Schlangen, und als 
fer gifftiger Shier / fo alle mit aufges 
fperzten Machen warten / bis eins von 
dem Stceg hinunter falle, felbes zu vers 
ſchlucken. Danun einer beyfinfterer 
Nacht über diefen gefährlihen Steeg 
andern muͤſte / hatte aber Fein andern 
Geleits⸗Mann / oder Weeg“ Führer 
und Gefaͤhrten / als ein Liecht / ſo auf 
dem Ende def Steegs ſtuͤnde / wer fols 
te meynen / daß ein ſolcher ſeine Augen 
nur einen Augenblick von dem Liecht 
abwenden ſolte / oder anderſtwohin / 
und ſich nach was frembden umſehen / 
er nehmete nicht die gantze Welt / und 
all ihr Guth / nur einen Fuß fortzuſe⸗ 
tzen / wann er nicht immer dieſes Liecht 
in ſeinen Augen haͤtte. Mun erwege / 
meine Seele! diß iſt unſer Stand: 
das Menſchliche Leben iſt dieſe Bruck / 
oder enger Steeg / daruͤber wir bey fin⸗ 
ſterer Nacht unſers Lebens dieſer Welt 
gehen / in allerley ein der Ungluͤ⸗ 
cfen und Feinden unferer Seelen / wel» 
che ung zur Suͤnd / und fo zu verfchlus 
cfen fuchen / wann wir nicht nad) Dem 
giecht wandlen / und uns nad) dem 
Sicht, nach GOtt richten welder ung 
erhaltet/ und glücklich über den Steeg 
unferes Lebens hinüber hilfft/ ans fiches 
re Geftatt der glüchfeeligen Emigfeit. 
O wie viel fallen/und gehen zu Grund/ 
die nicht ihre Augen immerzu auf ihren 
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End weck/ und Göttlichen Schein 7 fo 
unfer Seel erleuchtet / richten. D 
dann GHtt unfer Ziel! cine Katern 
meiner Füflen / und ein Liedt und 
Schein meiner Weegen und Steegen 
ift dein Wore ond Willen / ach dieſes 
ſeye es auch allzeit. Pfal.118. Sieheſt 
du meine Chriſtliche Seele / diefes dein 
Liecht nicht any fo irreſt / und geheft vers 
lohren fagt Bernardus, 

Sagſt du aber / Daß es nicht allzeit 
möglich feye wegen bevorhabenden Ges 
fhäfften und Aembtern ein ftätes une 
verwendtes Aug auf GOtt zu haben / 
als muft Du dich der guten Mennung / 
welche ein gutes Aug iſt / behelffen / und 
bedienen / das iſt: man muß all unſer 
Werck ¢ Wort, und Gedancken auf 
GHtt / ſeine Ehr und Lieb richten / die 
gute Meynung / fo fruh gemacht were 
den Fans macht alles verdienftlich, und 
su Gold ; Diefes thate ein frommer 
Geifilicher, er fienge nichts anver hatte 
dann zuvor das Ende betrachtet / und 
gute Meynung gemacht ; habe bu alfo 
mit den Schuͤtzen ein Aug zum Ziel/ zu 
GOtt gericht, fo geheft du hinnach-fis 
cher ; alles / wae ihr thut (ſagt Dee 
Apoſtel / 1.Cor. 10. ) fols ihr zur LHe 
GOttes thun / ihr effet oder trincket / 
oder thut was anderes, 

Sener befannte Schneider begehrte 
vor feinem Tod feine Nadel / mit dies 
fer wolte er jterben ; diefe ( fagte er ) 
wird mir Dienen für den Himmels 
Schluͤſſel / mir den Himmel zu eröffneny 
dann ich folche niemahls ander{t ace 
braucht / als zur Ehr und aus Liebe 
GOttes / und def Naͤchſten Heyl / alle 

of 2 Stich 
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Stich darmit hab ih GOtt aufgeopfs 
fert/ in allen meinem GOtt zu gefale 
fen gefucht/ und nicht anderſt / als wann 
ih GOtt ein Kleyd verfertigte ; Alfo 
aud) feeligder Schufter, Naterin/und 
andere/die im Todtbeth fagen fonnen: 
Diefe Nadel/ Hobel, Hammer  Pen- 
fel und Farb / diefe Feder / und mein 
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Inftrument ( alfo eines jeden ) bab 
ich sur Ehr und.aus Lieb GHttes/ und 
zum Heyl defi Naͤchſten gebraucht / ich 
hab fein Fuß aufgehebt / und. Feine 
Hand gerühret / als allein dir O mein 
GHet! zu Lieb / und zu deiner groͤſſern 
Ehr und Glory. 2: 


CAPUT XXVl 


Wie wir aus allen Gefchöpffen Himmels und der Erden 
GOtt erkennen / fehen / und zu feinem Lob und Dienft aufges 
muntert/ alfo zu GOtt auffteigen/ und Fommen Fönnen. 


Aben wir nun nad unfer Mög- 

SP lichFeit die Weefenheit / Docs 
= heits Gites Gecedhtigfeit und 
Die unendliche Liebe GOttes / nebft ans 
dern feinen Eigenfchafften / auch unfer 
Ziel und Ende / worzu wir erfihaffen 
feyn / in etwas erfennet ; fo wollen wir 
nod weiter gehen. Ich melde : in ers 
was / dann tir Finnen nidt GOTT 
fo begreiffen und mit unferem Gemuͤth 
fehen / wieler ift / und leben/ Exod. 
33. 20. unfer Schwachheit und Biss 
digkeit iſt nicht fähig / Die Glory Gots 
tes ju fehen ; den Rucken def Bifrın/ 
mag hinter ihm iſt / Exod. 33, 23. die 
Geſchoͤpff allein / feine Werck / diefe 
deuten uns etwas an; ehe wir GOtt 
recht anzufchauen / und zu fehen fähig 
werden, muß unfer Leib mit Dem Liecht 
der Glory geftärcfee werden / fonft 
erflieffete er vor Süffigkeit » Schöns 
eit Freud s und Lieblichfeit GO, 
tes. 
Diefe weitsund breite, Welt ift ein 





Spiegel /in welhem GOTT in der 
Dunckle fan gefeben werden ; ja:alle 
Geſchoͤpff dienen ung für einen Spies 
gel/Darinnen wir koͤnnen fehen die wi⸗ 
derftrahlende Bildnuß der Schönes 
der Allmacht / der Weißheit / der Güte 
und Liebe GOttes / daraus mir Diefe 
erfennen und abnehmen mögen; 
Jedes Gefchöpff ift gleichfam ein 
Garter, eine fpanifche Wand / woruns 
ter GOtt ſich befindet, durchſiehet / und 
als durch Cantzeln geſehen werden kan. 
Die Welt auch iſt billich einem Schau⸗ 
ſpiel zu vergleichen / auf welcher ſich ſe⸗ 
hen laſſen die Allmacht / die Liebe / Ge⸗ 
rechtigkeit / Fuͤrſichtigkeit und Weiß⸗ 
heit GOttes / wordurch wir zur Er⸗ 
kanntnuß GOttes gefuͤhret werden, 
Dieſe Welt iſt ein groſſes / ein Goͤttli⸗ 
ches / ein von GOtt ſelbſt ausgegange⸗ 
nes und gedrucktes Buch/aug welchem 
wir feine Hochheit heraus leſen / eg ift 
alfo zu fagen : ein lebendiges Buch / und 
siehrer fich fteths / ung NEE 
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Esift ein redendes Buch/ und prediget 
unsallzeit; Es iftein offenes Buch in 
Achem und aus welchen: fo wohl der 
te, als Gelehrte / ſowohl der 
Abige / als Glaubige die — 
At GOttes / feine verwunderli 
Macht und Weißheit leſen / und alſo 
GOST recht erkennen / und gleichſam 


ehen könne. In dieſem Buch der 
eft fo viel Blatter s als Gee 
fi / fo viel Buchftaden / als feiner 


Werden wirdungen ſeyn / fo viel 
Hftabew der Allmacht / safe / 
Bhönheit/ Sites Weißheit und Deis 
DLLeS/weldyer den Zinamel aus; 
jeeitet wie ein Sell/Pfal.30, Wie ein 
ment und Blat felbigen Buchs/ 
| wir alles lefen / fehen und abe 
jehmen können ; ift fich alfo hod) zu vers 
wundern, daß fo viel Menfchen gefuns 
Jen iwerden ? Die unwiſſend fepn deſſen 
asin Diefem Bud) begriffens twas die⸗ 
2 Sucbfiaben bedeuten und toollen/ da 
od die Zimmel felbften Pfal. 18. cœ- 
jennarrant gloriam Dei, die Glory 
HOrtes erseblen / die Sung der Hims 
ein; verfündiget allen und jeden die 
lajeftdt und Allmacht GHttes / indes 
pales welche Die Schönheit und Fürs 
tefflichfeit bey heiterer Sonnen def 
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Liecht deß Monds und glantzenden 
Sternen. Der Tag und die Nacht / 
feynd gleidfam zween abwedslende 
fingende Chor die das Lob / Glory / 
Herrlich⸗ und Fürtreffiichkeit GOrtes 
ohne Unterlag aueruffen: Dies diei 
eructat verbum. & nox noéti indicat 
{cientiam : Ein Tag / nad) vollendtem 
feinem Dienft/ das ift: Lauff und Außs 
tuffung der Herzlichfeit GOttes / uͤber⸗ 
gibt und trägt das Ambt def Lobs ihres 
Meifters und Erfchaffers / dem nade 
folgenden über. Ingleichem die Nacht, 
nach vollbrachtem ihrem Dienft oder 
Lauff / und gleichfam nach vollendtem 
gelungenen Lob: Sefang GHttes übers 
gibt der folgenden Nacht das Ambt als 
fo def ftillen Lobs ihres Erfchaffers ; 
halten alfoSag und Nacht wechfelweiß 
GOTT ihrem HErm und Erſchoͤpffer 
ein immermährendeg Lob » und Danck⸗ 
Chor. Dann die Himmel fagt der 
Pal. 18. verfündigen uns die Glory 
GOttes / und der Menſch / zu deffen 
Dienft und Mugen ſie erſchaffen / lobet 
GOtt ſo wenig? ift nicht danckbarlich / 
erkaͤnntlich / ja gebrauchet ſich der Ge⸗ 
ſchoͤpff / GOtt gu beleydigen Himmel 
und Erden / ja alles bereden uns GOtt 
zu erwaͤhlen / zu ſchaͤtzen / zu lieben / die 
liebe Heilige mit ihrer Freud und Glo⸗ 
ry / die Teuffel und Verdammte mit 
ihrer Gtraff und Schaden GHtt zu 
foͤrchten / zu lieben’ und beffer zu dienen. 
Der Heil.Ehryfoft. hom.9. ad pop. 
fraget: warum doch GOtt die Bücher 
fo pat hat Iaffen fund werden und aufs 
fommen? marum nicht bald mit dem 
erften Menichen ? dann er die ihm eins 
f 3 gegoſ⸗ 


— — habt? Ab 
Aeaonene Wiftenfchafft gehabt? Aber 
die ee —* weilen GOTT 
nicht durch die Buchſtaben und Buͤ⸗ 
dher/fondern durch die Sachen und Ge⸗ 
fchöpffe ſelbſt die Menschen lehren wol, 
len; die Arthen der Geichöpffen feynd 
ein Schulmeifter und Lehrmeilter def 
Menfhen, ein Spiegel def Erſchaffers 
und feiner Vollfommenheiten ; fo lang 
wir leben / ſeynd wir in Der Schul dieſes 
Felt: Buchs, Daraus mir lernen/ tore 

rofmddtig und weiß GHtt fene/ er 
eher gleichfam hinter der WandCan, 
2. und redet mit ung. "Trismegiltus 
fagt: Die Natur fey ein Bud vollder 
GoOttheit / wer dieſes Buch offt lieſet / 
das ift/ von den Geſchoͤpffen zudem Er⸗ 
ſchaffer aufſteiget / der wird mit Der 
Geiftlihen Braut ausfchreyen 7 und 
jeine Liebs » ‘Pfeil Dem Bräutigam zus 
ſchieſſen fagend: Siche mein Gelieb- 
ter redet mit mic / fiebe er ftebet hinter 
der Wand, Cant, 2. 

Der Heil, Antonius Einfiedler bes 
kennete / daß er aus diefem groffen Bud) 
der Welt alles erlernet habe twas er 
von GOtt / und Goͤttlichen Sachen wif 
ſe / ita Athanaſ. in ejus vita. Der Heil. 
Francifcus Seraphicus ſuchte in allem 
Diejenigen eingedruckte Fußitapffen 
GOttes allenthalten / und machte ihm 
Ft aus allen Dingen eine Laiter 

inauf ju fteigenalfo den etvigeund uns 
endlich:verlangteften zu umfangen; Sn 
Fleinften Dingen/ die GOtt gemacht / 
fcheint daraus fein gröfter Wis und 
Macht; weilen danny gleich wie viel in 
ber Welt Gefchöpffe ſeyn fo viel auch 
feynd gleihfam Strahlen der Goͤttli⸗ 
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chen Sonnen; Alſo ſeynd ja dieſe 
blind / die in ſo vielen Strahlen jene 
ewige ftäts- fheinende Sonnen / den 
groffen GOtt nicht recht erfennenzund 
ihm dienen ; und tweilen fo viel ruffende 
Stimmen / als Gefchöpffe ſeyn / ſo iſt 
dieſer taub / der nicht ermuntert / und 
zum Lob und Liebe GOttes erwecket 


wird. 

So viel Geſchoͤpff / ſo viel ſeynd auch 
Prediger; alle alle im Himmel und auf 
Erden / ſagt Auguſt. Predigen mir / und 
ermahnen mich / daß ih did O OOtt 
mein ewiger Gutthaͤter! und ſtaͤter 
Kiebhaber/ liebe; und hörer nicht anf; 
allen Menſchen dif zu zuruffen/ damit 
fic niemand entf&huldigen Fan. Mag. 
fent. Joan, 2. fagt : Gleichwie der 
Menfh GOtt zu dienen erſchaffen / als 
fo die Welt mit allen Geſchoͤpffen / we⸗ 
gen def Menfchen; Schaue nun alle 
Winckel der Welt aus, fo wirft du aus 
allen Gefchöpffen fehen/ wie reich Dit 
an Gutthaten GHttes feneftralles muß 
den Menfchen dienen/ mußfein Diener 
feyn. Alſo alles feynd lauter Gutthas 
ten GOttes auf Erden’ Werck feiner 
Fürfichtigfeit Spiegel feiner Schoͤn⸗ 
heit / Bezeugnuß feiner Barmhertzig⸗ 
keit / Fuͤnckel ſeiner Liebe / Lob ſeiner 
Freygebigkeit / in Summa / Verkuͤn⸗ 
digungen GOttes / und feiner Fuͤrtreff⸗ 
lichkeiten. 

Zu dieſem Einheimiſchen / Theolo- 
gifthens und GOtts⸗ lehrenden Buch 
weiſet und der groſſe Welt⸗Prediger 
Paulus Rom. ı. Invifibrlia DEI per 
ea que facta funt,confpiciuntur, Der 


unfichtbare GOtt / und feine unfichtbas 
ye 
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re Fürtrefflichkeiten / werden durch 
feine Wercke erkennet und gefehen. 
Don der Sröffe und der Seflalt def 
Geſchoͤpffs / kan erfanntlich der Erſchaf⸗ 
ge werden / Sap. 13. 
Dieſe Welt iſt gleichſam eine Stie⸗ 
gen, worauf tir zu GOtt ſteigen moͤ⸗ 
en / und ſo viel Geſchoͤpff dariñen ſeyn / 
Po ied Staffel jaineiner jeden 
Treatur und Geſchoͤpff begegnet uns 
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und andere Vollfommenheiten, 
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Heten Fd folcher zu ihrem Ziel / und 
gebührlich ; andere aber, welche abjteis 
en’ mißbrauchen fid) der Gefchöpffen/ 
vertiefen fich in folche / ſeynd irrdiſch / 
gehen mit den Gefhdpffen zu Grund / 
und kommen niemahls als yum fcharfs 
richt zu GOtt / werden alfo von 
ihmneritoffen. Ach daß aud) Du mei 
cele! nicht alfo abfleigeft/ fondern 

base bie Geſchoͤpff zu GOtt auf! 

Or allen Dingen / die GOTT gee 
macht / feheinet heraus feine Gräfe / 
Biebe / und Macht, Epictetus ift hoch 

eftiegen in Erfanntnug diefer Heil. 
eologi : Er wil, daß wir in allen 
erfhaffenen Dingen GOtt hoͤren / und 
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ſehen ſollen; wann (ſagt er) der Raab 
ſchreyet / und uns mit ſolcher die Ver⸗ 
Anderung der Zeit andeutet / fo meyne / 
daß es nicht der Raab / der dir das ver⸗ 
kuͤndiget / ſondern GOtt ſelbſt; imglei⸗ 
hen, wann du im Beicht-Stuhl oder 
Predig von einer Gach abgemahnt / 
oder zu einerQugend angemahnt wirſt / 
folft du gedencken: GOre iff es /GOre 
ecmabnet did / GOre ftraffe dich / 
Gott redet mit dir / GOtt bittet / und 
erfuchet dich / GOtt thut e8/ nicht zwar 
Durch fich perföhnlich unmittelbar, fone 
dern mittelbahr durch den Menfchen / 
als feinen Diener / den er erichaffen / 
und ihm Diefe Krafft gegeben / daß er 
mächtig ſeye das zu thunsdich zu ermah⸗ 
nen/ daß du wiſſeſt / daß die Goͤttliche 
Macht jest durch dieſes / jest durch jes 
nes Mittel würcfe ; und dif laffe dir 
von GOtt / von dem er sureden Mache 
empfangen / gefagt ſeyn GOTT hat 
mirs angefündiget / und diefe Lection 
gegeben, 

Alle Geſchoͤpff der Welt müffen bir 
O Menfh ! dienen / und mit diefen 
ihren Dienſt ſchreyen fie zu dir / daß 
du an ftatt ihrer, weil fie nicht koͤnnen / 
und Fein Vernunfft haben / alfo Du 
GHtt dienen’ loben / lieben / und dans 
cen folft. Was wdreft du nicht ſchul⸗ 
dig Dem der Dir allzeit mit einer Fa⸗ 
cfel vorleuchtete ? dir alle Tag im Win⸗ 
ter einheigte/ Kleydung / Speiß und 
Tranck darreichete /dir Fochte/ / Wie⸗ 
ſen / Gärten und Felder bauete / und 
mann dif die noch dein Oberer thäte? 
Nun nr daß dir nun GOST der 
Himmliſche Oberer/ und Konig dif AR 
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(es durd feine Sefchöpff / in denen er 
ift und wuͤrcket / und fie dir zum Dienft 
geordnet, verzichte? O wie bift du ihm 
fchuldig! danckbarlich zu erkennen su 
toben ‚lieben / und zu preyſen / und als 
fo dein Heyl zu fuden. Erkenne dann 
OH Menſch! deine Schuldigkeit. 
GOTT begegnet uns in jedem Ges 
ſchoͤpff / das iftventweder feineAllmadt/ 
Büte/ Schönheit / Suͤſſe / Vorſichtig⸗ 
Feit oder Gerechtigkeit / und Durch Dies 
rg ig it der Heil. Augu- 
inus der groffe Diener GHttes zu 
der Erfanntnuß und Lıeb- GOttes gee 
fanget ; Er meldet lib. folil. c. 31. 
Ich bin hin und wieder H HERR zu 
allen deinen Gefhöpffen mit meiner 
Bernunfft gegangen/ und dich fuchend 
alle durch paffirt; ich fragte erftlich Die 
Erd ( vielleiche / weil fie fo füfle / er⸗ 
goͤtzende Paradeyß⸗Fruͤchte / fo wuns 
dersfcböne/ mit allerley Farben-Gate 
tung /und manigfaltige Schattirung 
gemablee Blumen herfür bringt / fo 
en außbündige Freuden und 
Wolluſtbarkeiten feinen Innwohnern 
außſpendirt) fie ſagten mir aber: Klein 
(wir Fönnen dich nicht vergnügen ) ein 
- gleichmäffige Antwort gabe mir alled/ 
was fie in fic) haltet. Ich gienge zu 
Dem Meer/ sum Abgrund deſſen; zum 
Himmel def Luffts / gu allem / was 
ſchwebt in der Lufft/ fragte fie / fie ants 
toorteten mir : Wir fepnd nice dein 
GOTT ( und als woiten fie fügen : 
Wir feynd nicht dein Ziel und Vers 
nügung / du muft folche anderfimo 
uchen. ) ch verfügte mich zu dem ges 
ſtirnten Himmel/ zu den Sternen und 
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der Sonne fragte fie: alle Diefe fags 
ten mie eben : Nein. Ich rept 
redete fie noc) einmahl an: Dolan, 
Liebe/ fagt mir doch etwas von GOee/ 
und fie (agten alle Pfal. 94. Er hat uns 
gemacht und erfdaffen/ wir feyndnur 
Werck feiner Bande ( zu euerem Dienſt 
und Mugen/ wit Durch euch zum Lob 
und Dienft GOttes.) Diefe frag wa⸗ 
re eine tieffe Betrachtung derfelben / 
die Antwort eine Beseugung von 
GOTT ihrem Erfchaffer durch Diefeg 
roffe Bud) der Welt aller Gefchöpf: 
en. — 
Mun meine Seele von dieſem Hor 
GHtt felbft componirten Bud) der 
Welt welches vielen twiees gu le 
und zu betrachten / wie bie Ge 
der Welt zu erwegen feyn / und was 
fie ung lehren ıft vielen unbefannt/ 
noch trachtet man auch dahin. Ä 
ro mir folches mollen vor die Ha 
nehmen / offentlich folches leſen und ers 
klaͤren aud) Die IBeife an die Hand’ 
ben / und flei ‘ in dieſem offene 
Wunder: und fchönen Lehr⸗Buch leſen 
und ftudiren/ fo werden wir von Sag 
su Sag in der mehren und a 
kanntnuß GOttes / in feiner Liebey: 
vollfommenern Dienft sunehmens und 
alfo zu unſerem Ziel und Ende eins⸗ 
mahls glücklich gelangen. Befle 
dich nur meine Seele’ embfig indie 
fem zu lefen und zu ftudiren / welches 
der groffe GOtt alle Tag, vermög def 
Tag /Liechts eröffnet/ und ung vor die 
Augen legt ; Durchgründe es / fey ein 
feifiger Scholar def wahren Dienſts / 
Lobs / und Liebe GOttes / en. 









Eimwegungen von den Geſchoͤpffen SOites. 


— — — 


aufmerchfam alle Sefchöpff/ und erlers 
ne / was fie Dich lehren und zu was fie 
dich leiten’ komme fleiffig nach ; Durch» 
fefe efig diefe Himmels ; Straffen, 
und durchgehe fie Sffters/ fo wirft du 
groffen Nutzen und Troft finden und 


GOTT 
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den geraden Weeg zum Himmel 7 zu 
deinem twahren Endziel / und 
wahren Vergniigung Leibs und ber 
Seelen gelangen und reifen, alfo (us 
chen dahın kommen / um dich ewig volls 
Fommen zu erfreuen. 


Heplfame Ermegungen von den Gefchöpffen GOttes / 
was uns GOtt dardurch lehre/ und wie Er ung zu fic leite. 


dem groffen WundersBud der 
Welt / wie gemeldet ift / feynd uns 
ahlbare und unterfchiedliche Sefchöpf- 
fe Ot welche alle zu Deffen Vols 
menheit, und zu feinem Ziel geords 
net feyn ; jedoch wie viel als Sehöpf, 
© vielfeynd gleichfam Blätter und 
uchftaben Diefes Welt Bas / wel: 
de der Himmel und die Erde uns augs 
breitet wie ein $ell/ Pfal. 103. mie ein 
Pergament, worauf zu lefen / was der 
öfle GOSS uns lehre/ und wie er 
und-qu fich / und zu unferem glückfeelis 
genZielleiten wolle. Wie aber GOtt 
biefes Welt-Bud) componirt/und ers 
fhaffen / lehret uns die Heil, Schrift 
Gen. 1. 

Es hatte soar GOtt / als ein purer 
Geiſt / und hoͤchſt vollfommen / fo in 
fic alle Freud / und Gluͤck ſeeligkeit bes 

iffen / weder Def Himmels nod Er- 
—8 auch eines andern Geſchoͤpffs 
sonnöthen / weilen ſolche als Wercke 

iner Haͤnde / und gering / ihm nichts 
agen. Jedoch weilen GOtt und 
unendlich gütig und freygebig / mithin 
alſo auch mittheilig/ und nad) gerich» 
ter, Neigung auch zu mürcken / feine 
feengpbige Barmhertzigkeit eben zu uͤ⸗ 


ben damit alfo has tieffe Meer feiner 
Rollfommenheiten/ diefer überfluf als 
fer Schägen und Reichthumen außges 
offen wurde / befchloffen hatte zur Of⸗ 
enbahrung feiner Göttlihen Majes 
ftat und Hochheit/ zu feiner äufferlichen 
Glory / und etwas zu erfchaffen, und 
dieſes zwar aus purer Gnade / damit er 
ſich alſo auch aͤuſſerlich zu erkennen ge⸗ 
bete: um daß er alfo billich erkennet / 
gelobet / und geprieſen werde; mithin 
hat er befchloffen / daß fein ewig eins 
gebohrner Göttliher Sohn / die ans 
derte dus Der HH. Dreyfaltigkeit Goͤtt⸗ 
liche Perſohn etwas fihtbarliches und 
erichaffenes annehme / mithin Menfch 
werde ; fo Dann hat er darauf ( Laut 
der Offenbahrung Mariz) am. erften 
für ihme in dem Géttlidhen Gemüthe 
vorgebildeten Menſchwerdenden GOtt 
fiir Chriſtum IEſum Himmel und Ere 
den erſchaffen / auch zugleich den obern 
Himmel für ihme / als für das Dbers 
Haupt und denKönig allerGefchöpffen 
der Engel und Menfchen  folchen:alfo 
zu feinem Dber-Königlichen Sig und 
Wohnung / zu feiner Glory und Freud/ 
tie eben auch für MARIA feine bore 
gefehene heilige Mutter der Menfchbeit 
Gg nach / 
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nad) / und dann fur Adam, und alle 
feine Blieder und Außermählte / ere 








fchaffen / und her gebracht ; und Diefe 


star alle zu feinem Dienft / Lobs und 
Glory geordnet. 
Aldieweilen er aber feinen Göttlis 
chen Sohn in die Welt zu —— aus 
Urfaden verſchoben / als hat er nad) 
feinem in dem Goͤttlichen Gemuth vors 
gebildeten Ebenbild undSleihnuß den 
Adam, und nad dem Vorbild Mariz 
Evam erfchaffen. Diefe abers weilen 
fie hinnach / und in ihnen die Menfchen 
efündiget / und fid) verlohren / als ift 
Pima zu arya Zeit der Sohn Gote 
tes als ein Erlöfer/ Lehrer und Weege 
toeifer in menfchlicher Geftalt auf diefe 
Welt kommen / hat ung auf Erden 
durch fein Heil, Leben und Leyden von 
der Gewalt def böfen Feindes erlöfet / 
und den redten Weeg zum Himmel 
wieder gelehfet / und gezeiget ; Dem 
twit / als ſeine Glieder und Kinder / ſo 
lang wit auf Diefer Welt leben / nach⸗ 
folgen zihm dienen / und feine Geboth 
halten follen / alfo einsmahls zu ihm in 
feine Himmlifche Glory, welche er uns 
zubereitet hat gelangen Pönnen ; twas 
aber uns Chriftus gelehret/ und wie 
rir ihm nachfolgen follen / ift gu lefen 
im Evangeliosund erfldret in Dem durch 
mich ausgegangenen Chriftliden Les 
bens⸗Spiegel / oder Leben Chrifti ges 
nannt; was wir aber aus dem groß 
fen Welt: Buch / und aus deffen Ges 
ſchoͤpffen zu erlernen haben / ift in fols 
genden enthalten: 
Mit eröffneten Augen fehen / ift nas 
türlich / und darum bat auh GOTT 





Ermegung von den Geſchoͤpffen HOttes: 


beni Menfhen bie fehende Augen ges 
geben / Daß er feine Werck / Himmel 
und Erden/ und alles / was darinnen 
ift/ ſehen möge / und daraus feine 
Hocheit/ Macht, und Herrlichleit im 
etwas abnehme, Die Geſchoͤpff feynd 
nur gleichfam feine hinterlaffene Fuß 
tritt / woraus wir feine Schönheit / 
Güte und Liebe abnehmen ; Diefe mit 
heimlichen Worten / und ſtillen Geſchrey 
entwerffen und bilden uns ab, feine 
Molltommenheiten/ aber fie geben nut 
den Grund zu feiner Schönheit 7 fie 
fepnd nur ein Schatten deffen. 

Fn einem jeden Geſchoͤpff O GOt 
seigeft Du dich miry begegneft mir / und 
begrüffeft mid) / redeſt mich Durch alle 
any ugp,zeigeft mir in allem Dente 
Schönheit deine Güte und Liebe zumd 
begehreft die meinige Gegen⸗Lieb 7 ja7 
ich fehe Did) auch in allen als unter 
Wand ftehens und mit deiner Gite 
mich lieblid) anfehend / in allem /toas 
wohl anzufehen / zu hören / und anges 
nehm iff, in allen bift du mid) jue Gee 
gensgieb bewegend; und in Die finde ich 
alles, was id) wünfchen und begehren 
kan / wie Aug. in Pfalm, 39. meldet: 
Alle Geſchoͤpff hat GOtt als zu emer 
either gemacht/ wordurch Die ihm Lies 
bende zu ihm auffteigen follen / ihn lo⸗ 
ben und preyfen. Solche Geſchoͤpff 
aber folft Du nicht bloß nur anſchau⸗ 
en / und dich ihrer gebrauchen, ſondern 
erwegen: warum ſie erſchaffen / und 
wie du dich ihrer gebrauchen ſolſt / zum 
Lob und Dienſt GOttes / und deiner 
Seelen Heyl. Wendeſt du dann / 
meine Seele / deine Augen / wie billich / 

vor 


In Anfehen dep Himmels zu erwegen. 


oor allem in Die Hohe zum Himmety 
ju GOTT deinem Erfchaffer / zu feis 
nem und der Heiligen ewig glorreichen 
Wohnſitz / darinnen ihn zu betrachten, 
ju erfennen/undzuloben, Hiervon 
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mas Garte feye ; wie unfere vollfoms, 
mene zeitlich und ewige Gluͤckſeeligkeit 
in ihm allein beftehe / und du ihm zu 
dienen bewegt werden folleft / fiehe in 
dem erften und vorhergehenden Theil. 








n Anſehung deß Himmelé deß Wohn 
S ſch rs bid 4 der babi bnfiges 






















Hemuthe — 
en auf den Himmel/den H. Wohn⸗ 


eon 0 ; Diefer ewig glückieelige 
eth and Himmels-Saal ift zur duf 
einen Glory GOttes und befons 
bers fiie gemeldt / vor Chriftumy den 
ig und das Ober: Haupt der Men⸗ 
hen 7 und aller Geſchoͤpffen / bey Er⸗ 
anung in dem Söttlihen Gemuͤth 
jegebilderen und vorgefehenen vers 
enden Söttlihen Sohn erſchaf⸗ 
enmorden, und zwar zu feiner Glory/ 
Tread /und der feinigen ewigen Wohn⸗ 
mithin wir / als feine Glieder und 

ndet ı ve ha Erden lebends ung 
insiaft ane hriftum halten/feiner Lehr/ 
Sepothen / und Erempel nadfolgen 
follen/ ihn über alles ſchaͤtzen / dienen / 
oben und lieben / damit er uns Diefes 
ines Reis / und unferes Vatterlis 
hen Erbtheils theilhafftig mache, und 
* mit ihm eroig glückfeelig regieren 


én. 
Pe Himmel / diefer Rayfer sund 


iche Wohnfig / und glorreiche 
—— ſoll uns alles und in 


allen Creus und Wohlergehen aufs 
muntern / und herghafft machen Chris 
fto nachzufolgen / ihm eyfrig zu dienen, 
und über alles zu lieben, in Erwegung / 
tie das / mas mir ſeyn / haben und bes 
figen / alles durch ihny ale unferen lie, 
ben Vatter / haben / follen wir uns nicht 
auch treue Kinder erzeigen / Damit wir 
ae dig fein Himmliſches Erbtheil ers 
alten, 

Die Himmlifche Glory zu befchreis 
ben ‚ift der Menfch zu ſchwach / folche 
gu begreiffen der Verftand gu gering / 
tie Dann folche zu genieffen Der Menſch 
bevor mit dem Liecht der Glory geflär- 
cfet werden muß / fonft mi der 
menſchliche Leib vor Freud und Süfr 
figfeit zerflieffen ; Hieronymus fagt : 
leicht Fan fi erlanget / aber nach) Gees 
bühr unmöglich gefhäget werden / dann 
nad) Zehr Pauli 1.Cor. 2, hate Fein 
Aug gefehen / Fein Ohr gehört/ und ift 
ingfeines Menſchen Derg geftiegen 7 
twas GOTT zubereitet hat denen / die 
ihn lieben / alé toolte er fagen : dag 
man dergleichen noch fehen/noch auch 
fich einbilden koͤnne / ung alfo in Dies 
fem Thal der Zähern zur Gedult und 
Sorg / folche zu verdienen / aufzumun⸗ 
tern, das Boͤſe zu meyden / und das 

Gg 2 Gute 


Gute zu warden. Es iftder Himmel 
der Lohn der übermindern auf diefer 
Melt ein gang g'uͤckſeeliger Stand / 
allwo.allesy was erfreuen und man 
wünfchet/und begehren Fan / vollkom⸗ 
men/und ewig beyfammen tft / alle 
reud / Süffigfeit / und Wolluſt der 
elt ift Dargegen ein Schatten eıne 
Spreu und Plag zu nennen / es fepnd 
nur gleichfam die hinterlaffene Fuß 
ftapffen GOttes ein Schatten und 
Mühfeeligfeit. — 
Der Heil. Joannes beſchreibet das 
Himmliſche Jeruſalem / deſſen Maus 
ren von foftbaren Edelgeſteinen / der 


Grund dargu eben von koftbaren Edels 


gefteinen / Die Stadt felbften ware von 
lauter reinem Gold / fie hatte 12. Thoͤ⸗ 
re ( und ohne Zweyffel ein jedes fo groß 
und breit’ als die Welt / welche Pors 
ten von foftbareften Perlen / die Gaſ⸗ 
fen eben von reinem Goͤld / als ein durchs 
fheinendes Glas. Die Außleger der 
Heil.Schrifft bey Barrad, tom. 3. mels 
den : daß unzahlbare/ groffe/herzliche/ 
und foftbare Gebaͤu / Pallaft und Hau- 
fer aus unvermeefentlicher Matern die 
unfchäsbar koſtbarer iſt / als Gold / Sil⸗ 
ber / und Edelgeſtein im Himmel erbauet 
ſeynd durch die wunderbarliche Kunſt 
deß allerhoͤchſten Werckmeiſters / wor⸗ 
zu GOtt gleichſam ſeine Weißheit und 
Allmacht — / ein fo grofles 
Wunder⸗ſchoͤn⸗ und koͤſtliches Gebaͤu 
zu feiner / und feiner lieben Außermähls 
ten ewigen Wohnung und Lufthauß / 
wie es Der Hochheit feiner Majeftät ges 
bühret / und der Freuden⸗volle Wohls 
ftand def allerhöchften Werckmeiſters 














usieren, Dargegen die 
Koftbarfeiten Gold, Silber/und Gdels 


Erfindung gemacht, und erbauet ZUM 
zu Steinhauffen und Erden werben; 
und Doch vergafft man fich fo darein 
und die Himmlifhe Pallaft verfcherge 
und verliehret mancher dardurch. © 
GOTT wie grog / (hin / und ee 
freulich muß dein Baus und. Gas 
fepn ! © Geheimnug der Allımaz 
GOttes! wie groß ift deine Magnifi 
ceng/ wie berilidy ift dein Reich 
Föftlich deine Wohnung ! welge 
ne allmaͤchtige Band durd ein Dor 
gebauet ) und zur ewigen Refident 
Stade verordnet, Ad laffe mids 
digft aud einsmahle darein elas 
on rd cone na fen, hen 

ie Groffe diefes Himmiif 
ſes zu erwegen / ian Bek. 
fid) verwundert / fprechend : ©’ wie 
grog ift das Hauß GOrtes! und wie 
groß der Orth feines Wohnung?’ es 
bat Fein End / und ift unecmeffen, Ty- 
rinus meldet: Wann alle Menfch 
wären feelig worden, fo hätte ein jeber 
fo viel Plag innen / als gang Europa, 
über 500. Meylen. Drexelius fagt 
lib. 2. de cal. Wann GOtt den Hims 
mel unter feine Deilige außtheilete/ ſo 
hätte ein jeder mehr als diefe Welt ins 
Heil 


In Anfehung def Himmels gu erwegen. 


nen / UND bliebe noc übrig / und ıft 
een Dann ift die Welt fo gros 
den darüber fo vieler Millionen Meve 
hal fondern eine gebene- 

n / alles Eoftbar mit 


groß und breit wird nicht feyn der 

obere Dimmel/ der Umeraͤyß und Des 

/ gegen welchen die Erd ein 

n und allda ſeynd keine 

fe Erde —— —* 

ig flieffend / und wie der Heil. 
I 

immlifchen Luſt⸗Gaͤrten / Palläften / 

) Koftbarfeiten ausgesieret / darin⸗ 


fen ein ewiged Liecht ift/ Tag / und 
orb / mehr als von taufend Sonnen 
leuchtet; allda / meldet Der Pſalmiſt 
‚9. wird es beffer feyn auch nur einen 
rag in folhen Himmlifchen Palläften 
umwohnen / als taufend und taufend 
Fahr auch in den allerprächtigften Pal⸗ 























bift du dahin zu Fommen ? 
Koll du nid alles vor Both halten / 
“pnd dich deß Tugend⸗Lebens befleif- 


Sageft du: Auf Erden gibt es aud) 
tige Palläft der Kafer und Koͤni⸗ 
atn/torinn mit Luft und Freud zu woh. 
en / und vielzufehen. Aber was ift 
biete Pracht gegen dem Himmliſchen. 
siguftinus fagt: Alle Gebdu / und 
ih ige Walla aufErden feynd nur 
—— dargegen / nur 
indersumd Dockenwerck / ſpricht 8. 
Chryfoftomus ; es iſt cin Miſthauf⸗ 
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fen Dargegen / meldet S. Bernardus : 
dann alles / was auf Erden ſchoͤn / iſt 
nichts anders / als eine gemahite Tas 
fel/ es ift gleichfam der Orth / allwo 
aller Unflath / wie das Kehrig auf dem 
Mifthauffen beyfammen if. Dann 
Paulus fagt: Esift infeines Menfchen 
Hertz gefliegen / man fan fich dergleis 
chen nicht einbilden was GOTT den 
Geinigen Liebenden / Frommen / oder 
Buͤſſern subereitet/ und jedoch ift man 
fo in Bas Zeitliche vertiefft ! und vers 
wahrloſet Das Ewige, O Thorheit / 
und Unſinnigkeit der Menſchen! 

Iſt / Chriſtliche Seele / und meyneſt 
Du glorreich und herzlich zu ſeyn auf 
Diefer Welt Land und Leuth regieren/ 
mit Röniglihen Cronenund Chr ges 
crönet zu ſeyn / befehlen und herzfchen/ 
fo erwege: daß die Glory / Ehry und 
Gewalt gegen dem Himmlifchen ein 
ſchweres Joch und Sclavität feye; alle 
da wird es feine Beſchwernuß / oder 
Unterthané gebensalle werden mit Hime 
lifcher Ehr und Glory gecrönet ſeyn / 
mit Foftbaren goldenen Cronen gesies 
ret /und mit GOtt ewig regieren / ja/ 
S, Joan. 1. meldet: wir werden fo gar 
GOtt gleich feyn / weilen wir ihn fes 
ben werden / wie er ift / und und alfe 
ewig erfreuen/ auf diefer Welt ift alles 
eytel. D De du / meine Seele ! 
nicht mit gröfter Begierd dahin trach⸗ 
ten’ deine Augen folten fich zufchlieffen/ 
und nicht Acht geben oder wenigitens 
por nichts achten was auf Erden ift/ 
dann alles vergehen wird / die untern 
Himmel und. Erden ihre Zierd verlieh⸗ 
ren. O wie gut wirds ſeyn / damahls 

Og 3 via 
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im obern Himmel zu feyn ! und die 
Thorheit der Welt verachtet haben. 
Die Arme / Betrangterund Verlaffene 
Fromme haben fid) allhie gu tröften / 
und sur Gedult aufzumuntern, daß fie 
allda mit GOtt / mit Ehr und Glory 
gecrönet / ewig regieren, mit Hochheit/ 
Weißheit / Macht und Ehr gloriren 
werden / Dann Match. 5. tbr ift das 
Bimmelceih ; allda fiehet GOtt nicht 
die Perfon any ob er Kafer s König / 
oder ein armer Unterthan / oder Betts 
ler gervefen / alles dieſes waren lauter 
Gnaden GH¢tes/ fondern wie ein jeder 
gelebt / und ob er fromm und Ehrifte 
lidh/ GOtt mehr gedienet und geliebet/ 
alles ijt eytel / allein was man guts ges 
than / und böfes  Davor tragt man den 
ewigen Lohn / oder Straff darvon. 
Der arme Lazarus ftarbe / wird in die 
Schooß Abrahz , der Reihe in die 
Hille begraben. Jener fromme Fra- 
ter gienge feinem König (tie er geofs 
"fenbahret ) im Himmel fo viel vor / wie 
viel der König ihm an Chr auf Erden 
vorgegangen / wie oben citirt ift. Es 
meldet Ehriftus : allda werden die Er- 
ften Die Letzten / und die Letzten Die Ers 
Ihe un nach jedenfebensund Ders 
ienft. 

Es wird allba auch ein jeder bem an; 
dern wegen höherer Glory nicht neydig 
ſeyn / fondern vom Hergen vergönnen/ 
weilen er nicht mehr verdienet / gleich» 
mie ein Fleiner Bruder dem andern 
nicht neydig ift / daß er ein groffers 
Kleyd hat / als ers dann es ftehet ihm 
nicht an / weil er kleiner / und das ſeini⸗ 
ge por ihm recht iſt. 








In Anfehung def Himmels gu erwegen. 





Eyfrigſt trachtet man’ anf. diefer 
Welt nah Chr und Reichthümer/ und 
verliehret mancher dardurch 
Seele ; aber was feynd diefe gege 
den Himmlifchen Reichthümern/ nur 
Eytelfeit / der Apoftel haltet fie: 
Koth und Erden, ein Schatz vi | 
lionen wird zum Ende nach unſerem 
Tod ung fo viel heiffen als ein Stuck 
Erden / ja / manchem groffe 
wortung / und ewige Verdammnuß 
bringen im Himmel ſeynd wahre und 
ewige Reichthuͤmer / und all 
Hertz begehrt / der Himmel iſt ein 
ſammlung alles guten / allda ift nien 
arm und gering geſchaͤtzt / allenbefi 
die Himmliſche Reichthuͤmer und 
ren Stellen: 











du verlaſſen / und verantworten. 
Befindeſt du deinen Leib allhier al 
len Kranckheiten / und vielerley Mühs 
feeligfeiten unterworffen zu J ſo 
ſchlage Deine Gemuͤths⸗Augen in Him⸗ 
mel zu deinem lieben Vatterland / und 
laffe Deinen Leib allhier lepdens plageny 
und abbüffen / erhalte ihn nur zum emis 
gen Leben, er muß fo zu Koth und 
Würmern werden / damit er hinnach 
zum neuen Leben wiederum erwecket / 
mit den 4. Dimmlifhen Gaaben bes 
gr in erviger ‘Freud und Glory [es 
e; Der Heil. Paulus fagt 1. Cor. 15, 
Unfer Leib wird auferfichen in der 
Unvers 


\ 


In Anſehung deß Himmels su erwegen 





UnverweeflidFeit/ in der Herrlichkeit / 
Brafft / und geiſtlichen Liebe / in dem 
Alter Chriftisad Ephef. 4. wir were 
den zu einem vollfomenen Mann twers 
den / in der Maaß def Alters Chrifti 
sehen 32 &rabr alt 
X ene / als 33. Jahr alt / 

— — und Alter Chriſti. 
1, Es werden der Seeligen Leiber 


in der ehung mit der Himmli⸗ 
n eit begaabet ſeyn / uͤber al⸗ 
Maaſſen ſchoͤn / volllommen / und 
angen wie Die Sonne und Sterne / 

| wie ein Glas oder Crys 
einen folchen Leib Fönten wir ans 
eb nicht anfchauen / wir möchten vor 
Freuden vergehen’ Maria offenbahres 
§, Brigitta lt. c. 10. der Heiligen 
it Fan mit Feinem zeitlichen Liecht 
lichen werden/ und das menfchliche 
‚vo Slang möchte def leiblichen 
8 beraubet werden, D mas 

ied Dann vor eine Freud feyn! fo viel 
glangende und fchöne Leiber/ 
tens Ehriftideß Ober⸗Koͤnigs / (ets 

ner Heil. Mutter / und aller Heiligen 
hens und fich ewig mit ihnen erfreuen, 
Dit verth / Dem Leib allhier ets 
hafftes geftatten ‚und ihn gu 


einem m Übrocken zuzubereiten, 
Be e mit der Unleydbar⸗ 














InflerblichFeit begaabet feyn / Ifa. 
, Joan. Apoc.6, —* nichts mehr 

ewig geſund / erfreuet / ſtarck / 

Aund wohlgeſtalt / in lauter Freud 
eo alles euer Waffer/ und Mau- 
ren durchgehen / ohne eingiges Empfin⸗ 
den; Sie werden wie die Rofen blus 
Hen / memahlen veralten / in GOtt fid 
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erfreuens und frolocken Pfal. 83. DO 
wie foll uns / in Erwegung deſſen / ets 
mas aus Liebe Chrifti zu leyden / und 
unfern Leib zu zaͤhmen / und vom Boͤ⸗ 
fen abzuhalten, ſchwer fallen, gedencke 
in aller Beſchwernuß auf die ewige 
Glory/ und ermuntere dich zur Gedult, 
3. Wird der Leib. mit der Gaab der 
Geſchwindigkeit / und Leichtigkeit bes 
gaabet ſeyn / geſchwinder als ein Pfeil, 
oder die Gedancken / in einem Augen⸗ 
blick da oder dort / auch tauſend Mey⸗ 
len / wo man gleich ſeyn wil / ohne Muͤh / 
ohne Beſchwernuß / oder verhindernuß 
alles durchtringen / wo man nur zu ſeyn 
gedencken / oder uns gefallen wird / all⸗ 
da auch Million kaufenb Meylen in eis 
nem Augenblick zu fen. O grofle 
Glückfeeligkeit ! wer folte wohl dieſe 
zu erlangen nicht alle Kräfften daran 
wagen ! und wie mancher twalget fid 
allhier in Dem Wuſt def fündhafften 
Unflaths/ und wird in der Höllen zu eis 
nem ftinckenden Aas / und ſchweren 
Bley werden. O Thorheit | 
Die 4. Gaab ift die Subrilitat/ oder 
Durchtringlichkeit / alle Mauren / Thuͤ⸗ 
ren / Gebaͤu / Steins und Berg Feuer / 
und Waſſer zu durchtringen ohne Be⸗ 
ſchwernuß / oder Widerſtand / gleichwie 
die Sonnenſtrahlen das Glas ee 
tringet; fie werden wie ein Geift ſeyn / 
fid) fehen / oder nicht fehen Fönnen laſ⸗ 
ſen mie fie wollen ohne Schlaff Huns 
er/ und anderedergleihen Schwach» 
Peiten / ohne Che dann diefe ware alls 
da eine Mühfeeligkeit und ift hier nue 
ein Tröpfflein gegen denen groffen 
Meer der Himmlifchen oe Ä In 
groß 


240 
geoffer GOtt! wie gnädig bift du ges 
gen Deine Diener / und ter wolte fich 
nicht befleiſſen / dir aus allen Kräfften 
sudienen und alles gedultig/ aud alle 
Tormenten der Welt gerne wegen ders 
ner zu leyden/ weilen der Himmel alles 
unendlich belohnet. 
Unfere s. Sinnen haben zwar hier 
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ES gibt auf diefer Welt unterfchieds 
liche prächtige Luftgdrten der Rays 
fern Königen/ und groffen Herren / 
worinn eine Freud und Vergnügen zu 
haben, die Liebhaber fid) in Garten mit 
fhönen Blumen / Biumern / und ans 
dern wolgeſchmacken Früchten ergös 

en/ andere in Waͤldern / Thälern und 

uen ihre Freude undLuft genieffen, 
ber was feynd diefe alle gegen den 
Himmlifhen Luſtgaͤrten / worein der 
glorreiche G Ott die Chriftlidhe Seelen 
Cant. 2. einladet: fomme und enle in 
HimmlifhenGarten/die Blumen ſeynd 
ba der Fruhling anfommen / fo allda 
ewig Dauret. Alle irrdiſcheGaͤrten / und 
Freuͤden⸗Oerther ſeynd gegen den 
— lauter Wuſt⸗Gaͤrten / es 
ſeynd dargegen lauter Kraut⸗ Ruben⸗ 

wiffel⸗ und ſtinckende Miſtbett / dann 

ergleichen hat nie fein Aug geſehen / 
noch Fan man ſichs einbilden. Und im 
Himmel it alles erlaubet/ zum Genuß 
eröffnet, und zur ewigen Freud gerichs 
tet / Die Augen werden erneuert gleich 
denen Sternen jene Himmlifche gols 
dene Gebdu ſowohl von fern, als nas 
hend ſehen / ja alle prächtige Gebaͤu / 
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einige Freud / aber es iſt mehres gegen 
dem Himmliſche tein Leyd zu-nenneny 
und fennd folche auf der Oele aud) 
allen Befchmwernuffen unterworfen: 
im Himmel aber feynd fie in aller 
etviger Freud / das ſehen / Hoͤren / Fuh 
len / und der Geruch haben lauter 
nehmlichkeit / und ewige Wolluſt. 


u) 


und alles durchſehen. Erftlich swardie 
Pracht def Himmels / die * i 
Luſt⸗Gaͤrten / Blumen’ Baͤumer / ur 
Wieſen / Luſt⸗Haͤuſer und angenehme 
Waͤldlein anſchauen / die unjahlbars 
Zahl der glorreichen Heiligen in fe 
ſter Klarheit / Glantz und Glory / dar 
die Gerechten werden glantzen wit: 
Sonnen in dem Reich ihres V 















Erftlih dann werden es 


in ihrer Dimmlifchen Zierde/ und 
eine folhe Menge, dag MARIA. DB 
Heil, Brigitte geoffenbahret : D 
auf jeden Menfchen der H..H. Engel 
40. fommeten / 20. der Ertz⸗Engeln 
30. der Thronen / noch fo viel der Che 
rubinen / Geraphinen / und fo weitet, 
und alle diefe Himmlifche Hof-Dienee 
würden die Menfchen erfreuen / und 

ewig erluftigen. 
Ferners wird man fehen die glors 
reihe Schaar der Patriarchen: und 
— in ihrer Gravität und Hochs 
eit/ Die herzliche Zahl der H. H. no 
ein 


a 
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ſteln und Himmels-Kürften in ihrer 
Glorh / gange glorreidhe Armeen der 
H.H.Martyrern und Blut: Zeugen in 
ihrem Sieg und Triumph. Dic glors 
reiche Paͤbſte / Biſchoͤff / und Kirchen- 
Lehrer / Beichtiger und Bekenner in 
ihrem herrlichen Ornat und Glory. 
Eben eine groſſe Menge der holdſee⸗ 
fiaften und ſchoͤnſten Jungfrauen und 
Zune Seien in ihrem Himmliſchen 
rnat und Aufbug / in Geſchmuck und 
Galla· Kleydern / welche alle erfreulich 
amzuſchauen / und in hoͤchſter Glory wers 
den zu erſehen ſeyn; und da wird ſich / 
meldet Haias c.60. dein Hers verwun⸗ 
dern 4 und erfreuen ; und Diefe Freud 
ie fein End nehmen. 

Bordiefen allen wirft du O Chrifts 
liche@Beeie! anſchauen die unaußſprech⸗ 
liche Derzlichfeit und» Glory Chrifti 
FESU,/ welder fo ausbündig ſchoͤn / 
berslichy und glorreich feyn wird / daß / 
wann die Berdammte ihn nur einmahl 
anfehen Fönnten / fie ferners bie Holl 
wicht befchtwerlich leyden würden’ dann 
die Glory/Herzlichfeit/ und der Glang 
— — 
übertrifft auch tauſend Sonnen Glantz; 
babero thn auch nur einen Augenblick 
me mehr Freud /als alle 
üften auf Erden’ und folche aud) 
ndert Jahr genieflen, unfer Leib alle 
errwäre zu ſchwach / er würde vor 
ead. und Troft zergehen; Es reiche 
te einsmahls MARIA dem frommen 
Atnolpho das holdfeelige FEfulein / 


er auf den erften Kuß empfienge 
Ry: Freud und Süffigfeit / daß 

















en / das liebe FEfulein von ths 
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me zu nehmen, fonft müffe er vor Freud 
sergehen, Unfer Leib muß alda bevor 
mit dem Liecht der Glory geſtaͤrcket 7 
und fähig gemacht werden / die entfie; 
hende Freud und Wolluft su ertragen, 
Es ftarbe Marcellus Einfiedfer / und 
er wurde von feinem geiftlichen Vatter 
wieder erwecket / nod) etwanauf der 
Welt etwas abzubuͤſſen; aber er ers 
weckt / ſprach feuffgend : O lieber Vat⸗ 
ter! du haſt mich in meiner Glory ver⸗ 
hindert / dann ich habe woͤrcklich die 
Himmliſche Glory / das liebreiche Ans 
geſicht meines liebreichen JESU ers 
ſehen / und dag iſt mir lieber / als alls 
hier tauſend Leben in aller Freud und 
Wolluſt / auch tauſend Jahr auf diefer 
Welt; dahero er wieder in GOTT 
entichlaffen/ und zu diefer Himmlifchen 
Freude gangen 

Es erfhiene einsmahls Chriftug 
(wie Daurolt. de S. Gregentio mels 
det) auf diefes Heiligen eyfriges Ges 
beth / zu: Befehrung der Juden. Er 
Fame von Himmel durch deffen eröffne- 
te Porten auf einer hellem Woicken 
glorreich herab gefliegen/ und gwar in 
unaußfprehliher Schoͤnheit / deffen 
Klarheit die ganze Welt erleuchtet 
hat/ und zeigte fid) in einer Majeſtaͤt 
und Story, und zwar in ſo / daß fie feine 
Glory angufehen fähig waren ; an ſtatt 
def Gerwands ware er mit einem übers 
aus fchönen Purpurfarben Gewiic 
umgeben aus melchem Die Strahlen 
feinerGottheit wunderfam herfür glans 
feten ; auf feinem Haupt hatte er eine 
unerfchäßliche Cron / und redete bie 
en hebreichft an, Als nun 


diefe 


ac 5, na 
gerne Du/ meine Seele! aus ande- 
rer Schaden Flug zu werden/ den Hime 
mel mehr zufchägen / und um felbigen 
dich mehr zu bewerben / alfo dem fo gue 
tigen GHtt treuer zu dienen / dann dit 
ift noch vergönnet / das Göttliche Ans 
gefiht einsmahls anzuſchauen. Er- 
wege nun / was Dir gu thun oblige/nad) 
Meynung dei böfen Feindes ? damit 
du es nicht auch einsmahls zu (path bes 
reucn müffeft? du folteft ey 
in der Liebe GOttes und feınem Dienft 
zu brennen, in Der Neu gu verſchmach⸗ 
ten/ und in dem Leyden unerfättlich ; 
und dif möchte dir jenes Heyl bringen/ 
was der böfe Feind wuͤnſchet / nemlich 
die Gottheit und Schönheit deffen ans 
nich und zu genieffen / worinn als 
es gutes / alle Freud und ewige Wol⸗ 
fuft. O mas vor eine Freud mwird 
ſeyn / GOtt angufehen/ wie er ijt! die 
Geheinnuffen zu ergründen / die wir 
allhier geglaubet ; gu befigen was wir 
ehoffet / und ewiglich zu lieben das 
Bäche / fhönfte/und beite Gut; fols 
ten wir ung mht felbft feind feyn? Daß 
tir fo nadldifig , und def Eigen fo 
unadhtfam {ton ? © liebreichefter und 
ſchoͤnſter GOre! gib uns dod foldes 
beffer zu erkennen /und im Were fleifs 
figer zu beobachten! 

Das Gehör auf diefer Welt hat 
Aud) feine Ergoͤtzlichkeit und mancher 
eine g.offe Freud in Anhörung der ers 
freulihen Mufic , freundliden Ges 
ſpraͤchs in lieblichem Klang der Gai- 
tenfpiel/ und anderer / meiftens bey 
Fuͤrſtlich⸗ und KöniglihenHöfen, Aber 
was jeynd Diefe alle gegen Der Himmli⸗ 
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ſchen Mufic, allmo die H.H. Engel 
felbft annehmlichft muficiren/ und die 
Heiligen GHttes jubiliren werdens 
alle Mufic der gangen Welt’ zuſam⸗ 
men / und was lieblich zu hoͤren / iff 
gegen der Himmliſchen Mufic und Ans 
nehmlichfeit eine Beſchwernuß zu nens 
nen, die lieblich fingende Vögel und 
Nachtigal feynd dargen nur Grillen ; 
Drgelsund annehmliheSaiten: Spiel 
feynd nur quitfchende und Enarrende 
Schlattern ; alle Mulicanten mit ihe 
ren lieblihen Gefängern und Stim⸗ 
men ſeynd nur dargegen ſchnarrende 
Gang ( fagt ein frommer After und 
Grillen⸗Geſchrey; im Himmel ift eine 
folche erfreuliche Mufic, daß dergleis 
chen fagt der Apoftel: Fein Obr ges 
birt / noch dergleichen fich einzubilden. 
Der Heil. Francifcus, dveme HOLT 
einen Engel zugejandt/ welcher fo lieb» 
lid) auf der Geigen anfangen zu ſpielen / 
Daf er mit einem eingigen daruͤber ſtrei⸗ 
chen ihm einen folchen Troft / Freuds 
und überfi 1: der munderbahrlichen 
Molüften verurfacet / daß er vor 
Freud das Leben verlohren hätte/ und 
vor Süffigfeit zerfhmolgen waͤre / 
mann Ddiefer — Muſicant im 
Geigen wäre fortgefahren. 

Sener fromme Geiftliche ( ex Spec. 
Exemplor. ) hörete nur ein eintziges 
Himmlifches Wögelein fingen / und iff 
Darvon alfo eingenommen worden / 
daß er 300, Jahr ohne Speiß und 
Tranck ohne Schlaf 7 in hoͤchſter 
Freud zuhörend, verzuckt gemefen/ und 
da er wieder zu fic) kommen hat es ihn 
eine Viertelſtund zu fepn —— 





















O! wannein cingiges Bögelein alfo 
—*8* He In / Aah: wird 
ie e Himmlifche Mufic vers 
urfachen ; womit die liebe Heilige wers 
en erfreuet werden; ja/taufend Jahr 
David) fepnd vor dir O HEr:! 
der geſtrige Tag / der vergangen ; 
und diefe Freud wird alsdann ewig 
en’ allda wird mehr Freud fenn 
nur einen Augenblick / als hier 
end Jahr in allen erdencklichen 
Freuden und Wolldften ; darum feynd 
jene Thoren/melche meynen: fie wolten 





& Garb / und Schönheit der Welt. 
um anderten wird Das Gehör ers 
reuet werde in Anhörung der liebreichs 

Dfüffeften Wort und Geſpraͤch / fo 
Heiligen / voll der Weifheits Vers 

Ds rund Geſchicklichkeit mit einans 
ett werden ; fie werben mit uns 
rechlicher Freud erfüllet, ewig fich 
hander erfreuen, vor Freud auf- 

en / in Der Glory frolocken / und 
Dimmlifchen Melodey, ieGHtt 
erfunden / ewig fich erluftigen, 
du Dann auf Erden etwas ane 
mes fo gedende : Was wird 
im Himmel vor Freud und Ans 
nehmlichFeit ewig ſeyn; dahero alfo zu 
leben daß man einsmahls dahin gelans 


© ieblich und angenehm ift auf Erden 

mas einen guten Geruch verur- 
facht ats da feynd wohiriechende Blu, 
men / Roſen / Lilien / Balſam / Weyh⸗ 
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raud)/ und andere erdenckliche / mohls 
ſchmeckende Sachen/welcheden Men- 
(chen erquicken und erfrifchen; Aber alle 
diefe mit dem Geruch def Himmlifchen 
— —— zu vergleichen / ſeynd ein 

inckendes Bocks, Kraut / und abge⸗ 
ſchmacker Knobloch; aller angenehmer 
Geruch iſt dargegen ein Abgeſchmack / 
und bringet Eckel. Der Geruch der 
Himmliſchen Sachen / und Luft: Gare 
tens / worein der Himmliſche Braͤuti⸗ 
m feine Braut einladet / die Chriſt⸗ 
ide Seele / übertrifft alle menfchliche 
Sinnen, folteman auf diefer Welt 
dergleichen verfoften / fo wurde man 
aus Annehmlichkeit deß Geruds zer» 
gehen / und entfräfftet werden, bis alls 
da unfer Leib bevor geftdrcket / folche 
Freud ertragen Fan, 

Alda / meldet der Prophet ( Ofex 
14.) werdendie liebe Zeilige felbften 
blühen wie die Lilien und wie dar Gee 
tud eines Balfaıns vor GOTT feyn. 
Und mann hier die todte Leiber der 
frommen einen fo angenehmen Gerud 
von fid) zu geben offt gefpüret worden / 
da fie Dod) von einem fo flincfenden 
Fleiſch ſeyn wie werden fie nicht im 
Himmel mit der Glory begaabt / toie 
die fchönfte Lilien blühend und wohlries 
chend erquicfen und erfreuen? Und vou 
dem allerangenehmften Geruch def H. 
Leibs Ehrifti FECU wird der gange 
Himmel erfüllet und verfüft feyn / wie 
wird folcher Himmliſcher Geruch nicht 
ben gange Leib und Das Herg erquicfen/ 
und erfreuen. Empfindeft bu nun auf 
Erden einen liebliben Gerud aus eis 
nigen irrdiſchen Sachen, fo erſchwinge 

Dh 3 dich 
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dich in den Himmel mit Deinen Gedan- 
cken / zu ſelbigem unendlich mehr erquis 
clenden und erfreuenden Geruch / Crlue 
ftigung def Gehoͤrs / und aller Sinnen. 
Auf diefer Welt belufliget fid) der 
Geſchmack mit feltfamen und wohlge⸗ 
ſchmaͤcken Speiſen und Getraͤnck / man 
hat auch bey vornehmen Tractamen- 
ten und Tafeln koſtbare und wohlge⸗ 
(hmaceBiffel und ergdsiiche Auftrag. 
Aber was ſeynd alle Königlich: Kanfers 
lich: vornehme Gaſtmahl / und Trada- 
menten/alle angenehme und delicate 
geſchmacke Sachen und Speiſen ſeynd 
gegen den Himmliſchen Soͤſſigkeiten 
und Lieblichkeiten (welche Der Ges 
ſchmack haben wird / wie Die 5). An- 
ela erfahrend gefagt ) nur vor Bros 
ein und abwürffliche Spreu zu hale 
ten / faules Hole / und Gall zu nennen, 
dann es ift ın Feines Menfchen Hers 
geftiegen ‚niemand Ean ſichs einbilden, 
noch allbier dergleichen verkoſten; fole 
che auch delicate Biffel und Speifen/ 
fo wir auf Erden haben in Dem Hims 
mel genieffen/wäre eine Mühfeeligfeit/ 
und Armfeeligfait. Eine unendlid) 
geöffere Süfigfeit und Lieblichkeit 
wird haben der Geihmad ; es wird 
une GOrt allda mit dem Bad feiner 
Wolluſt tränden / fagt der Pfalmift/ 
35. und wir werden über feinem Tiſch 
in feinem Reid effen / und trincken / 
Luc, 12. und erfättiget werden von 
dem überfluß feines Hauſes / meldet 
David. Diefe Himmlifhe Süfigfeit 
und Geſchmack haben viel Heilige auf 
Erden in etwas verfoftet /und ſeynd 
aänslich erquictet und eingenommen 
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worden, Der Heil, Leocritie tours 
de der Mund im Gebeth voller. a 
lichfeit / daß fie gang erquictet worden. 
Andere feond vor innerliher Suͤſſigkeit 
und Wolluft (hier zerfloſſen. 

Der hocherleudte Suarez. tom, 2. 
in 3.p. D. Thomz, daß GO > ir 
dem Mund der Außermählten unab, 
täglich ein Himmliſchen Safftı Süffe, 
und Lieblichkeit würde aufgehen unt 
aufquellen machen; welcher Himmliſch 
Saft und Süffe der auserlefneften 
Speiſen / Geruchs und Gefhmadg, 
auch deß ſuͤſſeſten und lieblichſten Ge 
traͤncks / Suͤſſe und Annehmlichke 
wird an ſich haben / womit Die liebe 
Heilige eine volfommene Erfättigumg 
mit aller Woluft ewiglich haben we 
den ; und gleichwie das HimmelsBrov 
allen Geſchmack / auch die allerdelicate- 
ften Speifen in fic) gehabt / J ls 
mehr diefes alle Suffe und LieblicdhEeit 
an fich haben wird womit GOtt in 






















noch auf viel erfreulidere IBeiß 7 ate 
in dieſem Jammerthal / und DIE sine 
allezeit mit neuerSüffe und Gefhmad 
ohne allen Ecfel ; allda hat man 7 wag 
das Herg verlangt, der Appetit bes 
gehrt / und dieſes alles ohne Sorg / 
Miah und Arbeit; allda wird ein er 
ger Frühling und Sommer feyns eine 
gebenedeyte Erden von Dimmlifcher 
Milch und Hönig flieſſend und da aud 
ift nichts / was Du nicht haben wilſt / oder 
widrig ſeyn kan / ſondern alles / was das 
Hertz verlangt und begehret / ſpricht 
Bernardus, 

Es 


at. Chriftue Mach nach feiner 
ang Geffen / alfo meldet ein 
Midts unmöglic). Dag die 
De Heilige mögen lieblid) und Hits 
ite ihrem Stand gebührliche Speis 
een / und Süffigfeiten Haben, von 
mM Sunmiien dumern aus dem 
ten Def Dimmlifchen Bräutigams 
Srum@te abbrechen / und auf ihre Weis 
1 er IC pen, Alfo mit Chrifto an feinem 
i eifen und trinden in feinem 

























Bei /Euc, 22. welches jedoch alles 
maußiprehliherSüfligfeit/ Wol⸗ 
and Lieblichkeit / welche den gans 

“Durdtringen wird / gefchehen 

ID dann Freud und wahre 

Mafet und diefe verfchergeft du dir 

€ Seele/ wann du deinen böfen 


HE feynd hier mahrhafftig aller 

mY Mibfecligfcit/ Schmerten / Hits 
Kälte unterworffen / allda aber 
Diefes alles cin Ende haben / und 
Mur in Freuden und Wollüften 
mn; ey Leib wird hinnad) 
Hides mehres (chmersliches leyden / und 
Den finnen / fondern er wird 
ach durd) Feuer / Waffer / und 
en Durchpafliren und nichts als 
Boluft empfinden/ und nad) Wunſch 
erhindernuß alles haben. 
Die unerfchägliche Wolluft wird die 
jeilige im Fünfftigen Leben mit aller, 
fetter Sieblichfeit erfüßen / ihre Nas 
en Ohren/ und Mund, Half Hertz / 
buntg/Leber/ Bein und Marek / und al, 
fes innerliches mit unaußfprschlicher 
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Begierden nad) wider die Geboth Gote 
tes Def Zeitlichen dich: gee 
braucheit: "Ach! mit diefen geringen 
verliehre nicht die ervige / g lige / 
und Himmliſche Erquickungen ! 

Der Sinn def Berührens / oder 
Empfinden wird aud hidftens feine 
Wolluft und Freude haben/ in Genie 
fung der Dimmlifchen Freuden und 
Wolluͤſten / welche alleGlieder / Marck / 
Bein / und Nerven deß gantzen Leibs 
durchtringen werden / und zwar alſo / 
daß unſer Leib darzu bevor geſtaͤrcket 
werden muß / ſonſt würde vor Freude 
und Wolluft zergehen / wie viel froms 
me Heilige auf diefer Welt folches in 
etwas empfunden/ in fo viel ihrer Leib 
ed ertragen Fönnen. | 
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Süffigfeit durchtringen / und alſo das 
Fuͤhlen uͤber alle Maaſſen ii 
und vergnügen. Es wird fid) vor 
Freud das Hers bewegen / und in us 
bel aufigieffen Das Geblüt erfreulich 
aufmwallen und alle Glieder beluftigen/ 
und werden alfo die Geelige alle Au⸗ 
genblick ob der ermorbenen Seeligkeit 
neue Freud und Ergöglichfeiten in alle 
Emigfeit genieffen / es wird Der gange 
Leib mit reinen Freuden und Wollu 

barfeiten angefullet und die Geelige 
in Abarund der Tröftungen und Crs 
göglichfeiten GHttes verjencket wer⸗ 
den. Owie wird uͤberfluͤſſig allen uns 
feren Sinnen vergolten werden / was 
fie auf Diefer Welt um GHttes Willen 
gelitten ; und in, toad fie fid ur 


ng 
tem überwunden haben / und einige 
Gewalt angethan ; ein jedes Glied / 
melches allhier etwas gelitten / wird 
einen fonderbaren Glang und Freude 
haben und wie Die Sonne glangen, 
Go erwege dann / undin aller Truͤb⸗ 
fahl fchaue den Himmel an/ betrachte 
defien Freud / welche Dir alle Gedult 
taufendfältig erfegen wird: O wie 
gut wird re allda feyn! gedenchen viel 
gelitten zu haben/vor die groffe Freud / 
die fie ewig darvor genieffen. 

Ach wie viel ſeynd / die auf diefer 
Reit fo hefftia trachten nach den Freus 
den und Wolliften diefer Welt! da 
Doch Diefe gegen den Himlifchen Freus 
den und Wolliften eine Beſchwernuß 
und Wag zu nennen : ja Diefes Leben 
( meldet Gregorius ) mit allen zergaͤng⸗ 
lichen Wolluͤſten / ift gegen dem Crow 
gen vielmehr ein Tod/ale Leben zu 
nennen : und Dod) vergaffen fich fo viel 
darein / und vergehen fic) in Diefem E⸗ 
fend / verliehren Die wahre und emige 
Freud. 

Die fleifhlihe Wolluͤſten / fo gleiche 
fam augenblicklich feynd nur Fleine 
Troͤpfflein gegen Dem groffenMeer der 
Himmlifhen Wolluͤſten / e8 ſeynd Fleis 
ne Bröfelein / Sprew und abwurfflis 
che oegen den Himmlifhen und Ewi⸗ 
gen / fo allzeit währen / und den gans 
fen Leib Durdhtringen werden; Diefe im 
Diefem Leben in etwas empfinden/ wuͤr⸗ 
de Der Leib vor Wolluft serflieffens mits 
hin muß er erft mit dem Liecht Der Glos 
ry geftärcfet und fie zu ertragen fähig 
merden ; in dem Himmel ift alles ers 
laubet sund nichts verbothen/ und was 
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das Hers undGeele verlangenvin übers 
fluß ; dann es ift in keines Menſchen 
Hers geftiegen / fagt. Der Mpofiel: 
as GOST den Seinigen zubereitet ; 
und jedoch vertaufchen und werfauffe 
die Mehrefte diefe Himmliſche Freut 
mit einigen geringen Furgen Wolũſte⸗ 
dieſer Welt! gleichwie jene mit einem 
Trunck Waſſer oder Linf n-Brep ihre 
Haabſchafft. O groffe Thorheit der 
Welt-Menfchen ! ewig zu bedaureny 
und zu baffen, 
Sn dem Himmel werden alle ſeyn 
N 
ah Sy } 


tie Die Engel GHtted ; verehlac 
ware alida eine Schwachheit / und Bes 

















ſchwernuß / fondern alle werden ſ 
unaupfprechliden Freuden und Be 
liften / welche fic) niemand einbilber 
fan / dann fie in Feines Menſchen Herg 
— Therefia hat die Himmi⸗ 
ie Heil, Therefia hat die Hi 
(he Freuden und Wollijten in etwa 
auf Erden ac 4 da thr nem 
Chriftus der König der Glory erſche 
nend zu ihr feinen heiligen Armb nur 
ein wenig außgeſtrecket und wann 
folches hätte Em länger daureny fo 
wäre fie vor Freud zerfchmolgen. 

Dem Seeligen Arnolpho reichete 
MARIA ihr liebreiches JEſulein / und 
mit dem erſten Kuß empfienge er eine 
folche Freud, dag er Mariam gebeth 
folches von ihm zu nehmeny fonft müffe 
er vor Freud sergehen. 

Dem Heil. Francifco ift nur ein 
Treöpfflein in fein Herg gefloffen / und 
er hat alfobald feine Bruft und Herg 
eröffnet, auffſchteyend: Es ſeye genug) 
er muͤſſe vor Freud zergehen. Iſt dañ 

nun 
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nun folche Freud: nur ein wenig ver: 
Foften ® mas vor Freud und Wolluft 
wird nicht ſeyn / folcher gang/und ewig 

ieſſen! Dahero billich der böfe Feind 

ennet= daß er alle Tormenten der 
Martyrer / und welche nur zu erden. 
cen wären außſtehen wolte bif zum 
Ende der Welt, wann er nur GOtt 





— — SEE... 
nod) einmahl anfchauen Fönte ; und 
twas thuft Du meine Seele ? bey dir 
ftehets annoch / dieſen Himmel zu ges 
winnen / oder zu verliehren / folteft Du 
Did) nicht aller Freuden entfchlagen / 
damit du deſto ficherer und troftreicher 
Die ewige ererben möchteft, 
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DEUF bieſer Welt iſt angenehm: in 
Fr rerfreulihen Geſellſchafften und 
emeny@afiten / allmo man vertreus 

pUNDaufridtia beyfammen ift / ſich 
eden/und luftige Diſtraction, oder 
Kchergebührliche Sefpräch führen, 
RE toasfeond diefe alle gegen der 
amlischen Sefellfchafft ?_fie feynd 
ehe ein Abgefchmack / Verdrug/ 
Plag zu nennen / und gehet aud 
Shr Roide/ und drgerlide oder 
Mnerihe Gemiths Verdruͤßlichkeiten 
Migtadsim Himmel werden alle mit 
Dem Dimmlifhen Adel, Weißheit / 
| lichkeit’ Verftand / Doldge 
juni ae ae n⸗ 
end wied nne / begaabet ſeyn / 
Tee lngeftalt / Einfalt / Unvollkom⸗ 
mheit/oder Widrigkeit in keinen / 
AD tiemabls ſeyn / alle adelich / reich / 
Horreichy jung’ in der Statur Chrifti/ 
0833. Sfahr alt / hell-glangend / ges 
Ponte Wdupters mit Shr und Glory 
ecrOnet und gesienet feyn ; in allen 
pad nur das Hertz verlanget / den er- 
infdten Stand / Complexion , 
höfichkeit / Beicheidenheit / und alle 
Gidere tugendlihe Sitten betreffend, 














en weed 
’ 










pares ſeyn. Apocal. 22. dann das 
felbft Fan Fein Feind / etwas ungereims 
tes oder unvollfommenes feyn. Und 
mas man von Sugend auf beſchwerlich 
erlernet/und in Sitten’ Tugenden / und 
Policey begreiffet das hat man allda 
ineinem Augenblick von GOtt befoms 
men/ und ift damit vollfornen begabet. 
Wir werden im Himmel die liebreichee 
ſte Gemeinſchafft haben mit denen H,H. 
Engeln’ und allen lieben Heiligen ; es 
werden fich allda die Befreundtes Bes 
kannte / Verwandte / und alle Erwuͤnſch⸗ 
te in vollfommener Freude beyſammen 
finden / und alle einander inniglich ties 

ben/ und miteinander fic) erfreuen. 
Man wird im Himmel eine freudie 
ge und freundliche Gemeinſchafft ha: 
ben mit denen H.H, Patriarchen’ Pros 
pheten/D.H. Martyrern/ Beichtigern/ 
Sung: Gefellen und Sungfrauen / und 
mithin mit allen Heiligen fich ewig ers 
freuen. Shorredt Dann hat der abens 
theurifche Machiavellus ( wie Bucel- 
lin, hift. univerf. p. 2. Hortus Paft, 
& alii melden ) aehine : Er wolle lies 
ber mit den vornebmern (Männern in 
der Hoͤllen ale mu den Armen urd 
me un 
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unftudirten/oder Hinfältigen im Gime 
melfeyn, O mohlthorrechte/blinde/ 
unwiffende/ und ungefcheide Mennung 
deflen jest in der Höllen ewig brennen; 
den Menfden und Hil Brocken! jest 
würde er anderft und gefcheider reden ; 
feine Bücher fend alsteufliich von der 
Kirchen unter fhärffeftem Kirchen⸗ 
Bann zu lefen verbothen ; er empfins 
bet jest allerien Tormenten / und in ewi⸗ 
ger Feindſchafft / Fluchen / Ungeſchick⸗ 
lichkeit und Thorheit ſich betrogen / mit 
andern dergleichen Weltprahlern fin⸗ 
den fie ſich wie ſtinckende Aeſer unges 
ſchickt / haͤſſig fchwer wie Bley ligend/ 
ewig gepeyniget und gequaͤlet / und al⸗ 
ler vermeynter Freud beraubet. 
Dergleichen unwiſſende und blinde 
Menſchen ſollen wiſſen / daß die (nach 
dem Exempel deß Himmliſchen Koͤnigs 
und Kayſers / deß hoͤchſten Oberhaupts 
deß Menſchlichen Geſchlechts Chriſti 
Jeſu / wahren Chriſtlichen Tugend» 
Spiegels) hier demuͤthige / arme / aud) 
einfaͤltige Leuth / und gute Chriſten im 
Himmel / wie die Sonne glantzen / mit 
aller Weißheit / Geſchicklichkeit / Himm⸗ 
liſchen Adel / mit allen Vollkommen⸗ 
heiten und unbeſchreiblicher Schön: 
heit und Hochheit werden begaabet und 
gesieret fen / alle gecrönte Haͤupter / 
und mit Chr und Glory gesierets Dann 
was HOTT den Welt-Prahlern aug 
Gnaden allhier, als Adel, Reichthum / 
Weißheit / Geſchicklichkeit / und weltli⸗ 
che Sitten durch ihr Leben gegeben / 
vas kan / und wird er in einem Augens 
biicf allen ertheilen s und alles Denen 
Frommen und Heiligen auf einmahl 
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perlenhen; aegen welcher Himmlifchen 
Weißheit / Adel Glorysund Hochheit. 
Die Welt Schoͤnheit /Hochheit / Adel / 
Weißheit / und alle WeitPoticey eine 
Thorheit / Ungeſchicklichkeit und Grob⸗ 
heit iſt bey GOit / als von weldem 
aus Gnaden alle alles haben / iſt kein 
Unterſcheid der Perfonen / ſagt Der As 
poftel : und billich Dann wir alle, / Rei⸗ 
che md Arme/ gleiche Chenbilder Got- 
tes Der Seelen nach ſeyn / aus Gnaden 
erfchaffen , mit gleihem Werth und 
Biur Chrifti erisfet / und zu einem Ziel 
dem Himmel geordnet ; seitliche Chey 
Hochheit / Adel, oder Reichthum gele 
ten vor GOtt nidts/ und was du mel 
ne Seele haft und bift, ſolches hatte er 
fönnen einem andern geben / und did 
arm einfaltig /und fchlecht lajjen ger 
bohren werden, was hättet du können 
Dartvider fügen ? gant nichts; fo ers 
mege : Daf GOtt Fein Reichthum / A⸗ 
del / Ehr / Weißheit / Hochheit und ders 
gleichen Welt⸗Lappereyen anſehe / dann 
alles dieſes ſeynd lauter Gnaden / fo er 

feiner puren Barmhertzigkeit dir 
und andern gegeben’ und hätte es Fone 
nen andern geben und gilt alles nad) 
dem Tod nichts / als zur Verantwor⸗ 
tung / und vielen zur ewigen *}epn ; 
bey GOtt gelten allein Die gute Werck / 
und Chriftliche Tugenden; Das andere 
nennet der Apoftel Korb, und gereichet 
gue Straff / wann fie nicht wohl ane 
gewendet fern. O daß nur nicht auf 
der andern Welt: Lie Erſten die Lege 
ten feyn ! und die Leuten die sErfien/ 
Matth. 20, nachdem fie werden geiles 
bet und es verdisnet haben / Dann 


FR 


\ 
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Himmel folgen nicht aufeinander; 
ifo/ Denen GOtt fehon hier viel geges 
ben / Dem Zeitlichen belohnet / 
Waris fie nicht fromm und Chrifttid 
/toie follen ſie viel hoffen? wel⸗ 

je aber auf Diefer Welt wenig befoms 
en in Armuty und Elend GOTT 
gedienet/und frömmer gelebet / denen 
wird es GOtt in der andern Welt eins 
bringen « fie werden viel zu horfen has 


ben / fagt Tobias : es werden die ars 
nfältige / fromme /die Chrifto in 
nachaetolget höher in der 


ory / im Hinmel adelicher / weifer / 
und m. he in Ehren ſeyn / alg manche 
he auf diefer Weit, die mat fo viel 
githan ; wie jener fromme Lays 
erſchemend / nad) feinem Tod 
"tr Er gebe feinem Bönig 
ppo dem Anderten inter Himm⸗ 
Glory fo viel vor/ wie viel er 
pin der Welt in Ehr / Dignirär und 
bit vorgegangen / wie oben ci- 
So ſchaͤtze dann ( meine Gees 

)ale dir gleich / und feinen gering. 
"Andere lieben / und veraaffen fich ın 
die Schönheit / Lieblich und Annehm⸗ 
lichfeit- der Menfchen und der Welt ; 
Diefe aber / in Erwegung der Himm⸗ 
liſchen Schönheit und Holdfeeliafeit / 
welhe Die Fromme und Heilige im 
mel haben werden / ift eine Abs 
ichfeit und Eptelfeit. An dem 
hmel merden fie unaußfprechlich 
Öner und erfreulicher feyn; Chriſtus 
ad zu S. Brigittz , Goltcft du die 
Schoͤnheit einer Seelen und. Mens 
ſchens feben / d.in Hertz würde vor 
Fread und Wolldften zerfpringen / du 
















— *— 
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moͤchteſt in Ohnmacht fallen; dann 
GOTT fie allda mit dem Kleyd der 
Glory gesieret, fie werden glangen wie 
die Sonneyund zwar / wie SegneriS, J. 
meldet: Wann cin Heiliger vom Hims 
mel einen Finger herab halten folte/ fo 
toürde dieſer die Welt mehr erleuchtens 
als die Sonne. Wann dann alfo aud) 
der gange Leib glangen wird / mas vor 
eine Schönheit und Freud wird ſeyn? 
fo viel Millionen der allerſchoͤnſten Leis 
bern der Heiligen s der mit der Himm⸗ 
liſchen Glory gesierten Befreundten / 
Befannten / und allertey holdfeeligen 
Menfchen fehen und in aller erwuͤnſch⸗ 
ten Vergniigenheit ewig leben mit als 
len ſich freundlichft erluftigen ; auch 
das allergeringfte Glied wird einen 
befondern Giang von fic) geben! 
Mod wird Fein eingiger Leib eines 
Ceeligen aud) den geringften Fehler 
oder Mackel im Himmel haben, alle 
in der Geftalt Chrifti / als 33. Fahr / 
alfo jung bleibens und niemahls verals 
ten fondern unaußfprechlich ſchoͤn und 
holdfeelig anzufehen ſeyn toas in mans 
chen hier gefehlt / wird GOtt erſetzen / 
und auffs volifomuinelte ausmachen, 
O dann was wird vor eine Freud und 
Wolluſt feyn! fo gar ſchoͤne Sefchöpn/ 
und deren unsabibare in aller Annehns 
lichFeit  Schönheit/ und Neigung ans 
ſehen / fo viel heilige Könige / Kayſer / 
Fuͤrſten / Grafen / und allerley Standes 
ae Perfonen mit Chr und Glory 
gecröner/fo viel auch Der Dames, Fraͤu⸗ 
fein / Frauen, Werblichen / und Jungs 
fräuliben Grandes. 
Unter allen nun wird eine unaud- 
Sia ſprech⸗ 





— — 
fprechliche Liebe und. Neigung ſeyn / fie 
werden einander alle taufendmahl 
mehr lieben/ als wann fie Die allervers 
traulihfte leibliche Brüder oder 
Schweſtern mären/und wann fie aud 
einander niemahle gefehenvoder geken⸗ 
net haben / fo werden fie Dod) einander 
beffer fennenyals wann fie beyeinander 
gebohrens oder auferzogen wären / ein 
jeder wird wiſſen / wer Der andere gewe⸗ 
ſen / wo er gewohnt / wie er gelebt / und 
was er Gutes und Boͤſes gethan / dif 
alles in GOTT klar ſehen / ja ein jeder 
Fan dem andern geftalter Maaffen ins 
Hertze fehen und die groffe Liebe / fo 
ein jeder gegen dem andern hat/Flärlich 
erfehen ; em jeder gönnet feine Glory 
dem andern fo wohl, und erfreuet fich/ 
als warn fie fein eigen waͤre und der 
Unterfte erfreuet fi) fomohl ob Der 
Glory def Obriſten / als fic) Diefer dar» 
über erfreuet / dann ein jeder ift von 
GoOt belohnet / wie ers verdienct/ mits 
hin iſt er vergnuͤgt; und erfreuet fic) ob 
eines jeden Glory / als wie wegen ſei⸗ 
ner. Es iſt allda die allergroͤſte Gleich⸗ 
foͤrmigkeit der Willen / und begehret 
keiner deß andern Glory / dann ein je⸗ 
der inniglich vergnuͤgt iſt / und ſowohl 
vergnuͤgt wegen ſeines eignen / als deß 
andern Belohnung / alle ſitzen an einer 
Tafel der Goͤttlichen Glory / und trin⸗ 
cken aus dem Himmliſchen Kelch der 
MWollüften / alle dienen mit einerl 
Geiſt einem GOtt / und er iſt allen als 
les / und macht ſie eins untereinander / 
und mit ihme. 

Der H. Johannes der Tauffer er⸗ 
ſchiene Auguſtino, ſprechend: Wiſſe / 
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daß wegen der nnaußfpred lichen ie 
be/mit welder fic die Seelen lieben 
einjeder Zeılige fid) eben ſowohl er⸗ 
freuet wegen def andern Glory fale 
wegen feiner eignen / ja der } 

wolte/ daß der Geringere ihm glei 
wäre / und ſchier geöffer dann deſſen 
Glory wire aud fein ; imgleichen ere 
feeuct ſich der Geringere- wegen der 
Glory deß Gröffern ale wann. er ſi 
felbft haͤtte ja vielmehr wolte er 


me von der feinigen mittheilen wit 
es feyn Fonte. Goran fe Damo 


Hertzens mitzutheilen / fondest as 
wird ein jeder diejenige lieben 7 well 
ihm durch Lehr  Erempel / und ander 
Huͤlff sum Him̃el geholffen  alfo dan 
barli fich ewig erfreuen/ und diß alß 
allzeit mit neuer Freud und Wolly 
D dann glückfeelige Geſellſchafft 
Gemeinſchafft ber Heiligen ! Om 
Seele ! gefallet dir Diefe ewi —* 
ſchafft Einigkeit’ und ewige Freud ſo 
befleiſſe dich auch oͤffters dahin in allen 
Anligen zu ſeufftzen recht Ehriftlichigu 
leben / und aus allen — — 
dahin eine Leither zu machen ſtreite 
Fampffe ‚und überminde, wilft du die 
Himmliſche Cron und Lohn verdieneny 
und erhalten halte die Geboth GOt⸗ 
tes / liebe und diene GOtt enfrig / tie 
be aud) deinen Naͤchſten / halt mit jeders 
mann Frieden und Treu. Zr 
© ihr liebe Beilige ! bitter und helfe 
fet mir /3ueuerer Glory zu gelangen? 
und euerer Gefellfhaffe zugefeller 30 
werden, , 
Auf 




















Sn Anſchauung deß Himmels zu erwegen. 
i Auf trachtet man nach Weiß⸗ 





heit Wiffenfhafft » und Gelehrheit ; 
aber was ift alle Wiffenfhafft und 
Weifheit gegender Weißheit / fo die 
eilige im Himmel haben werden? es 
iſt cine Unwiſſenheit Dunckelh,eit, und 
eit zu nennen; ift nicht die Weiß: 
heit deß allerweifeften Salomons in 
eine Thorheit gerathenz im Himmel 


per hen der wahren Weißheit 
ohne elheit begabet fenn alles 






















roiffen und / ja fo gar GOTT / 
wie er in —8 ; allda ſeynd alle Ge⸗ 
heimnuſſen offenbahr / und Har zu erfes 
en / aud) das allerhoͤchſte Geheimnuß 
EHHDreyfaltigkeit; wir werden 
HOt anſchauen / und in ihm, als in eis 


em Elaren Spiegel / alles ſehen und 
Biffeny die Glory und Giang der wahr 
ren Sonnen GOHrtes / gegen welcher 
ie Sonne eine Finfternuß und Schat⸗ 
wifbr erfehen und was allhier vers 
junderlich geſchienen / wird allda klar 

Tag ie aber wir GHtt 
afchauen, und in ihm alles fehen / wife 
en 7 und alles durchgründen / aud) 
GOSS wie er in fic ijt / erfehen wers 
ey fiehe oben fol, 81, wohl erklärt. 
andere frachten auf diefer Welt 
an Sochheit / Adel / Stammen / ho» 
ehren, und Anfehen. Aber mas 


| eond diefe gegen Dem Himmliichen ? 
ir rt? 


8 
- 


u * Welt dann die Himmli⸗ 
the Glory zu beſchreiben / und in 
allem fic) darmit zu troͤſten / erwege / 
was Boetius meldet: Der Himmel iſt 


253 
ein Schatten / und Eytelkeit; in dem 
Himmel werden alle mit Himmliſcher 
Ehr und Glory gecrönet und geehret 
ſeyn / wir werden allda alle gecroͤnte 
Haͤupter / und als Kayſer und Koͤnige 
ohne Beſchwernuß in hoͤchſter Glory 
regieren / wir werden alle adeliche Kin⸗ 
der GOttes / liebe Erben und Mit⸗Er⸗ 
ben deß Himmliſchen Reichs / deß Himm⸗ 
liſchen Kayſers und Koͤnigs ſeyn; all⸗ 
da wird es keiner Bedienung noͤthig 
ſeyn / dann wir werden alles nach 
Wunſch haben und beſitzen / es wird 
allda keine Bediente und Unterthanen 
geben / ſondern alle mit GOtt regieren / 
und ſich erfreuen / wir werden ſo gar 
GOtt gleich ſeyn / dann wir werden 
ibn ſehen / wie er iſt Joan. 3. 2. Es 
wird allda niemands arm oder bedürffs 
tig ſeyn fondern mit allem nach Wunſch 
und Freud überhäuffet » wir werden 
GAtt haben und in ihm alles ſehen / 
wiſſen / und haben ; e8 werden allda die 
Adeliche und hohe Grandes: Perfonen/ 
wann fie Chriftlichs und ihrem Stand 
gemäß gelebet / nebft ihrem Adel aud 
mit dem Himmlifchen Adel und Glory 
begaabet werden, und in unaußſprech⸗ 
licher Freud / Hochheit und Glory an- 
dere übertreffen, eriglich prangen / und 
in allen Ehren feyn. 
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ein folder Stand / allwo eine Vers 
fammlung ift alles queen / alles / was 
zumünfchen und gu erdencken / ift in 
gröfter Wolluſt allda zu finden / und 

Sig nichts 
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les ift troftreich / ein eroiger Frühling / 
Sommer / und Tag / ewige Freud obs 
ne Leyd / ewigeGluͤckſeeligkeit ohne Aufs 
hören. © dann meine Seele ! foll 
did diefes nicht aufmuntern zum 
frommen Chrifthden Leben 2 zur Ge⸗ 
dult in Trübfabl/zum Eyffer / diefen zu 
verdienen / und ewig 3u befigen / das 
Zeitliche alles vor nichts 30 balten / 
und allein nach dem Lwigen zu trads 


sen. 

Der H.Salvianus ( wie Cornel. a 
Lap, Ap.zı. Greg. Tur.1.7.H. meb 
det ) (tarb an einem Fieber / wurde auf 
Die Baar geleger. Als man ihm aber 
begraben wollen / machte er fid) auf/ 
bethete: © barmberniger GOrt! was 
halt du an mir gerhan / dag du mid 
wiederum in dae finftere Orth diefer 
Welt Bommen laffen, Weiteres redes 
te er zufeinen Elofter euthen : Hoͤret 
ihr Geliebte / und faffer zn Bergen! 
dann nichts ift es / was ibe feher anf 
diefer Welt / fondern alles sEycelFert ; 
darum feelig ift der, welcher alfo auf 
Diefer Welt Icbet und handlet / daß er 
die Himmlifche Glory verdiene. Ser 
het dann / als id def Tode verblichen/ 
ward 1d) von 2, Engeln in die Bdbe 
der Bimmeln erhebt / dag mich dunck⸗ 
se: id baste nice allein diefe unfaue 
Bere Welt / fondern aud die Wolcken / 
Ben Mond die Sterne und Sonnen uns 
ter meinen füffen. Nachmahls ward 
id) durch ein viel klaͤrere Pforten/ als 
diefes Tago Liecht ft / in jene Woh⸗ 
nung eingeführet / in welder der gans 
Be Boden gleid ala Gold und Silber 


In Anſchaunng def Himmels zu er 
Aichesiftrwas nicht erfreulich'tuärerals berglangeten. 





‚Ada nun hat er gee 
ſehen / was nicht zu: be oe 
auf er eine Stimm gehört zuunbıben 
Redenden in dem Glang hater mide 
fehen können : Er folle wieder in die. 
Welt Febren / weilen er der Krchen 
noch vonnöthen ware; woraufer 
zur Erden gemorffen / und mit | 
ro a ‘ —— in die elent 
elt kehren ſolle; dieſe Stimm aber 
hat ihn getroͤſtet Er ſolle im Frieden 
geben: dann er behuͤtet werde werden⸗ 
Nach dieſem / ſorach er/bin ich mikwene 
nen durch die Porten / welcheid ware 
eingangen wieder herkommen 6— 
hat hinnach noch viel abr gelebkrif 
Biſchoff morden, hat en Dimmlifches 
geben geführt: und jedermanzumfroms 
men Leben ermahnet / damit fie wicht 
* Gericht / ſondern zur Ruh einge 
en moͤchten; iſt hinnach wieder fee 
verſchieden. —  ; 
O dann freylich wohl ift alles entet 
auf dieſer Weit / und wie die-heilige 
Angela meldet : Spreu / abwirfflie’ 
des / und ein Nichts / gegen dein Es 
wigen, O fo folft du meine Seele 
did) nur deren gebrauchen in ſo weit 
fie dir zum Ewigen zu deinem . 
dienen / und behilfflich ſeyn! und im Wn 
ſehung alles Zeitlichen mit lgnatio fa 
gen: O wie abgeſchmack iſt mix dit 
Erden / und alles / da ich den Himmel 
anſchaue / und deſſelben Freuden be⸗ 
trachte; ja mit Paulo mwünfhen: © 
wer erloͤſet mich aus dem Kercker mei⸗ 
nes Leibes / damit ich bald Dabin ges 
lange / und deffen gemeffe, = a 
Die Heil, Therefia feuffgete alle 
Stunde 
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Stund: Woblan/meine Seele ! du 
bift fon wiederum nabender dabey / 
we dn did einsmahls ewig erfreuen 
wirft, Agidius ſo offt er den Hints 
metnennen höcete/ ftundeer in Verzu⸗ 
dung die 5). Catharina Sen. da fie 
einem Seel-Ambt beywohnte / ſeufftz e⸗ 
te : Daf fie nicht die Verſtorbene waͤ⸗ 
ces fhonim Himmel. Ray- 
wundı in Obnmadt aus Be 

ii er nod) länger ohne dem 
Himmel leben folle. Die frome Fran- 




















Hira nod) Himmel / feynd alfo 
DSS Zeitliche vertiefft / tragen Feine 
gieeD Nad) jenem/ mas ung erfreuen 
Der böfe Feind befennete s Er 

Er alle Peynen der Gillen allein 
Pfkeben / wann ee GOTT nur ned 
smabl anfdyauen Fonte / ja alle Pey⸗ 
senpaud). der Martyrer / aber alles ift 
umfonit.. O Daf es aud) nicht viel eins⸗ 
mahls bereuen miften! Ermege : viel 
hau nod ein Jahr Zeit / nod) 
noonat/ oder eine Stunde haft bu 
nger Siegel und Brieff ? mo nicht / 
pgehe ficherer / Damit du nicht eroig su 
ure kommefl. © wann wir tharen 
poe das Ewige, wae wir vor dae Zeit⸗ 
“bethun! © wie groffe Geilige koͤn⸗ 
ten wir werden ! und wie glückfeelig ; 
pos dem Seitliden werden wit une 


— 8 
gluͤckſeelig / und jedoch trachtet mane 
cher Tag und Nacht darnach. 

Der Heil. Franciſcus wurde eins⸗ 
mahls von Chriſto in Kranckheit zur 
Gedult ermuntert: Er ſolle ſich erfreu⸗ 
en / dann der Lohn / den er ihm geben 
wuͤrde / ſey ſo groß / daß / wann die Er⸗ 
den gang Gold ware alle Stein Edel⸗ 
geftein ‚und alle Waffer Balfanı 7 jes 
Dod) diefer Schat gegen dem etvigen 
Lohn ein Koth feye; worauf Francifcus 
gang getröftet worden. Du danny 
meine Seele ! getröfte did) aud) wegen 
eines fo groflen Schatzes / und laſſe dit 
feine Berfolgung und Ereug zu ſchwer 
fommeny Dann der Himmel zahlet alles 
unendlich / es foll dir nichts ſchwer fale 
len / Feine Anfechtung fo hefftig / wel⸗ 
che du nicht ritterlich und hertzhafft / 
auch wann eg nöthig waͤre / bis auf den 
blutigen Schweiß / uͤberwinden ſolleſt / 
dann die Straff iſt erſchroͤcklich / und 
der Lohn ewig auf den Triumph / und 
auf die uͤberwindung. Erwege Dans 
in allen Beſchwernuſſen: Der Him⸗ 
mel verdienet und belobnet alles. Kom⸗ 
met Dich Dann bie Anfechtung an / (0 
erinuntere Did) / ſchwinge Did) in Die 
Höhe sund gedencle : Der Himmel iff 
alles werth dag man auch bis auffs 
Blut Fämpffe. Ermege in allem, mas 
Dich etwann erfreuet: O wie wird nicht 
erfreuen’ was ewig tft! gibt uns GOtt 
in diefem Jammerthal jolden Troſt / 
wads mird er ung nicht geben in der 
Himmlifchen Glory. 

‘Thomas Morus, von feiner Frauen 
und Befreundten angersigt + Er is 
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doch die ihm von dem König anerbots 
tene Bither und Ehren nicht in Wind 
fhlagen /fondern dem (böfen ) Willen 

effen benfallen : aber er antwortete: 
Goll id derentwegen meine ewige 


feond nichts agen der Ervigfeit. 


pie / Kaltes und Befchwerden ; Ein 
oldat blutige Treffen: Wunden: jay 
den Tod ir Ein Acheiter Bes 
ſchwernuß / Muͤhſeeligkeit / und andere 
Belaͤſtigung. Ein Fechter Streich und 
Stoͤſſe; ſie vermercken dieſe nicht ſo / 
qus Hoffnung eines zeitlichen Gewinns / 
oder Beſolds / oder eytlen Egyr. Was 
ſoll nun ein Chriſt nicht thun / und ley⸗ 
den ? den ewigen Lohn / und das Himm⸗ 
liſche Reich zu beſitzen. In Beherkis 
gung deſſen ſoll Dic alles leicht / alle Muh 
ering / und alle Arbeit erfreulich vor⸗ 
ommen / aus Hoffnung dieſer groſſen 
und ewigen Belohnung. 
© dann du Aimmlifdyer Koͤnig der 
Glory ! gibe mir dod in allen zu ers 
wegen / und zu erfennen/ was du uns 
zubereitet baft / und laſſe mic in Anſe⸗ 
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bung deffen alles gering werde n/ mid Me 
—— alles gedultig rs 
tig 30 vollziehen / was du uns gebor 
then / und alle Anfechtungen ritterlich 
zu überwinden, Auf dieſer Welt gibe 
mic weder Reichthum / noch Vergnbs 
gung / ſondern nur/ was mir zur 
ligfeit vonndthen / bibalte mir alles 
auf in die Ewigkeit / laffe mid lieber 
auf diefer Welt abbüffen / nur eines 
mabls deß Gimmlifhen genteffem, = 
Der ewige GOtt wil alle feelig has 


ben / aber nicht mil er einen gegmungen 
in feine Glory einnehmen’ dann 
ift für Die rechtmaͤſſig Streitende a 


behalten ; jedoch iſt es 
Weife zu reden leichterin den Himmel - 
zu kommen ‘alsin die Hölle; und w 
mancher vor den Himmel das thate 
und leydete / twas er vor Die Weltzfo 
hätte er gewiß den Himmel; es itd 
wöllenden / mitwuͤrckenden / und fie 
ben alles leicht / mithin hat er eine Fri 
und Troſt / dieſes was GHet zu 
ziehen / von ung begehret / und 
Ziel / zu GOTT im Himmel qu gelan⸗ 
gen. A ai 
Der Himmel ift unfer Vatterland, 
und die Wiltunfere Herberg 5 ein rei 
fender Both in fein Vatterland 7 und 
zu feinem Lohn/achtet nicht fo Die Reiß⸗ 
Beſchwernuſſen / wann er nur ju feinem 
Ziel gelanget / alfo ſoll auch ein Chrift 
nicht fo die Muͤh und Beſpwernuß 
achten in Anfehung und Ermegung 
feines HimmlifchenVarterlands. Mie ' 
der Gnade GOrtes / die wir haben 
Fommet une alles leicht / ift nicht nach) 
Zeugnuß Chrifti Joan, 5. feine Barde 
leicht / 









& 
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und ſein Sod der Gebothen ſuͤß? 
Die Mittelrden Himmel zu erlangen / 
alsdi Sacramenta/ twoordurd 
ans Die Oottliche Gnad und Hülff zus 
lommet / leicht zu empfangen / und die 
bfahl 2. Cor. 4. in der furgen ges 
pärtigen Zeit twürcket ein uͤbermaͤſ⸗ 
und ewiges Gewicht — 
oor das geringe wird der ewige 
Lohnertheilet. Sageſt du: Ser Weeg 
zum mel fey ſchmahl und eng/ zur 
Böllebreis / fo ift diefes nur bey des 
mABelt-Men(cdhen / welde eingig in 
Dem: Beitlichen. vertiefft / wenig nach 
em Daunel trachten/ und der Gnade 
Mites nicht mitwürcken / oder um 
Ibigefich nicht befleiffen / mehr hat 
Freud / und innerliche Vergnis 
ging einer auf dem Tugends⸗Weeg / 
deiner in den Sünden und Untus 
endeny. die Fromme feynd freudentlie 
er Himmels-Weeg/ als die Höfe 
far Hollen gangen 3 Und dann ift nad) 
Zeugnuf homæ Aq, die Tugend den 
Menfhen eigenthumlid / und ange 
als welcher der wahren Vers 
feben foll/ und nicht wie dag 
wernünfftige Vieh den verkehrten 
jegierden nachgehen / fo der wahren 
Jernunfft widrig / und widerftrebet / 
ithitt Der Tugends⸗Weeg leicht / der 
Weeg wider die Vers 





















. 





beer 


Dem Schein nach ift es freylich 
wohl leicht / und den Biehifchen Ber 
gierden nach angenehm: Den böfen 
Geluften nachgehen, allein der wahren 
Vernunfft / der Gewiſſens⸗Ruhe / und 
Forcht der Peyn / ſchwer und gemaltig 
und ewig zu erleyden unertraͤglich; es 
ſeynd ſich die Laſterhaffte offt ſelbſt 
feind und gehaͤßlich wegen ihres ſchaͤnd⸗ 
lichen Lebens. Das Tugends⸗Leben 
aber / obwohlen es einigen ſchwer ſchei⸗ 
net / ſo iſt es doch der wahren Ders 
nunfft gemäß / bringt Freuds Troſt / 
Heyl / Lob / Ehr / und ewiges Vergnis 
gen, : F 
Es befennen die Boßhaffte und 
Derdammte felbften/durc den weifen 
Manns Sap. 5. Wir unglückfeelige 
Menfdhen feynd mid worden auf dens 
Weeg der Boßbeit und Verderbens / 
wir haben ſchwere Weege gewandlet/ 
und jetzt werden wir ewig gepepnis 
ger; Die Welt Menfchen, als Rei⸗ 
che/ Geibiges und andere / wie ſchwitzen 
und plagen fie fi) wegen def Zeitlie 
chen / und verliehren es mit Schmer- 
gen? mas leydet und thut nicht mane 
cher Buhler / wie bemühet fich ein ans 
derer / daß er etwan ein Dienftl oder 
Gunſt gewinnet/ 2c. O thäte man fo 
biel wegen GHtt und dem Himmel / 
was für einen Lohn/und groffen Stafr 
fel der Glory thäte man verdienen ? 
Sie feyndSap. 5. in ihren Boßheiten 
und Zeitlihen matt und müde worden, 
feynd ſchwere Weege gegangen / und 
hätten viel ehender und leichter in den 
Himmel kommen können, 
gt Bey 
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Hey den Frommen ift dae Him⸗ 
melveich gleihfam auf der Welt bey 
ihnen / fagt der Heil. Evangelift : fie 
empfinden deſſen innerlide Süffe und 
Sreude in ihren frommen Leben ſchon / 
Dann die Gnade GHttes macht ihnen 
alles (AG und leicht / und fie leben nad 
der rechten Vernunfft / welches den 
Menfchen gebührlich. Es ift die Nets 
gung zum Sünden und Untugenden 
yon der Erb⸗Suͤnd her / fo die Natur 
geſchwaͤcht / und verdorben / freylich 
wohl auch in den Menſchen / ſo der wah⸗ 
ren Bernunfft widerfirebet / aber dies 
fes ift Die verkehrte und verderbte Na⸗ 
tut / der untere Menſch / fo den obern 
vernänfftigen Menſchen wider(trebet/ 
wordurch der Menſch von dem unvers 
nünfftigen Viel unterfchieden ift mits 
Hin muß dieſe verkehrte Natur gedaͤmpf⸗ 
et; unterdructet/ und den obern Mens 
Kom der Dernunfft und Gebothen 
Ottes unterworfen / und dardurd) 
segieret werden / fonft ift Der Menſch 
dem unvernünfftigen Vieh gleich, und 
wuͤrcket mit ihnen welches wider die 
Hochheit / und wider das rechte Ziel 
deß Menſchen iſt. Alſo feiner Hoch⸗ 
heit / Adel / und Vernunft zuwidet / 
und ihm zur Schamhafftiefeit gerei⸗ 
hend / gleichtwie wann ein Adelicher 
Cavalier , oder ehrbarer Burger fich 
dem Stehlen, der Unzucht/ und andern 
ihnen unanftändigen ergeben ſolte / er 
fich fehämen thate / und molte, daß nies 
mand Darvon wilfte, Alſo em wahrer 
Chriſt / fon Untugend/ Sünden, und 
den Chriſtlichen Leben unanitändigen 
Sitten fi) ergiebet/ und lebet. 


Sn Anſchauung deß Himmels zu erwegen. 


Ferneres iſt bekannt / daß ein jedes 
Geſchoͤpff zu ſeinem Ziel geordnet / und 
ihnen auch die Neigung dahin einge⸗ 
druckt ſeye / ſie auch alle aus eignem 
Antrieb dahin trachten; alſo / mas 
ſchwer / fallei hinunter zur Erden / zu 
feinem Ziel und Centro, was leicht / 
wie Das Feuer/ gebet in die Höhe / das 
Wafer flieffet in das Meer / wo es 
herfommen. Nun der Menſch iſt er⸗ 
ſchaffen zu feinem Biel / zum Himmel / 
zu GOtt / ihm zu dienen / zu lieben / und 
ihn ewig in der Glory anzuſchauen; 
fommet er nun diefem nicht nach. 7 fo 
irret er/ wird gemaltig von feinem Zi 
pon GOit verftoffens von feinem: 
fifchen Erbtheil enterbet / gelanget in 
Die ewige Penn und Qual, allwo fid 
an ihm die Gefchöpff / der Teuffelz das 
Feuer / und alles rächen wird ; foll nun 
dig ihm nicht gewaltig und ewig zum 
Spoth gereiben. Dahero du meine 
Seele ! aus allen Kräfften zu: deinem 
Ziel und Ende trachten folft und wäre 
auch etwas befchmerliches Darbey / fol 
ches zu überwinden dich defleiffen ſolſt / 
Damit dir nicht ewige Geroalt gefchehe 
in der Peyn, 

Gaget ein fauler Chrift : Sak das 
Himmelreich Gewalt leyde / und die 
fi Gewalt anıhun / reiffeten.es 30 
fi ; fo wiffeer : daß er diefe Gewalt 
in fid babe Durch die Gnade GOttes / 
mit welcher / wann er ernftlich wil / und 
mitwuͤrcket / ihme alles leicht ankom⸗ 
men / und er den Himmel leicht erhal⸗ 
ten wird. Cin Ehriflliher Soldat 
muß die Hand nicht in Echubfack ftes 
cken / und fid) überwinden laſſen reas 

vor 


In Erwegung der H.H. Engeln. | 


vor eine Che ift thm | - or fols 
men die Heyden felbiten / 
— ihrer natuͤr ichen Vernunfft 


haben: Daß man nach den 


erkennet 
Tugenden / als den Menſchen eigen» 
thumlichen / und gebuͤhrenden trachten 
pie. Alfo wir Chriften unferer Gees 
en Heyl / woran alles hanget/ embfig 
wuͤrcken follen / und den Tugends- 
Weeg gehen / den Chriftus ung gelelys 
tthe: . * 


Es ſage fein vernanfftiger Menſch / 
m g der angegogenen Urfa- 
hen: Daß eo ſchwer feye/ in den Him⸗ 

| men; die Geboth GHttes 
tee: dann die Wort Chris 
fli der eigen Wahrheit fchlagen eis 
jen folchen faulen und viehiſchen Mauls 

n felbften auffs Mauls Joan. 5. 

I Mein Joch ift ſuͤß / und meine Bür, 
de leicht z meine Geboth feynd nide 

m: ı 

rs pi 


ss CS 
fbwer ; Ga: das Reih GOrtes / 
meldet der Cppnselift Matth. 12. ift 
unter uns /ufd inuns/ ee iflzu uns 
kommen / das ift : Die Gnade GOttes 
ift mit uns zum Himmel fie iff unter 
ung und zu ung fommen / daß wie 
Daffelbe leicht erhalten Eönnen. Dur 
die Gnade haben wir daß uns alles 
zu folchem leicht anfommet / wann wit 
nur wollen, und ung befleiffen / mitzus. 
wuͤrcken / oder nur ein wenig / wie es 
fic) gesiemet / unfere Kräfften wollen 
daran ftrecen/ wie wir ed in dem Zeits 
(ichs und Zeraänglichen thun. Folge 
dann nur anderen frommen Chriften 
nach, lebe nad) der rechten Vernunfft / 
und Gewiſſen / fo wird das Tugendss 
Leben nicht ſchwer / fondern erfreulich / 
und etvig erfprießlich / Der Himmel gee 
wiß / und du ewig glückfeelig ſeyn. 





CAPUT XVII 


“Son denen H.H. Engeln / als den fürnehmften 
we Gefdhopffen / wordurd die Majeftät/ Schönheit / und 
ae Hevalichkeit GOttes zu erfehen, 


Je H. H. Engel / als Diener Gots 
tes zu erwegen / welche Der groſſe 
Gott mit jenen Worten / Gen. 
XEaui der Offenbahrung Maris civ. 
Deine werde das Liecht / alfo nicht 
allein das ger SAY fondern das 
ep und verftändige Liecht / Die 
ei mithin zugleich erfchaffen; in Drey 
eerläger ‚und neun Chor ausgetheis 
jet} ald in die Engels Ertz ⸗Engel / Firs 
fienthumen 


/ Dewsltige / Braͤfften / 


BHersfhafften / Thronen / Chernbin / 
und Serapbinen ; alle aber feynd zum 
Dienft und Lob GOttes geordnet. 
Die Englifche Natur / die nahefte / 
und GOtt aͤhnlichſte unter allen Gee 
ſchoͤpffen ein purer Geiſt / wie fie GOtt 
mit grdfter Schoͤnheit / Staͤrcke / Weiß⸗ 
heit / und allen Vollkommenheiten 
außftaffirt ; einer ſolchen Macht / dag 
ein eingiger Engel Über 85000. Mens 
(hen in — erleget / lib. — 
2 
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© (hon dag die Heil. Mechtildis eis 
5. fehend/ geſprochenz Wann man 
fic feben folte / und ihre Schoͤnheit / 
Lieblichkeit /und Glanz / daß man 
vor Freud sergeben würde / und wann 
man einen Menſchen mit ihnen vers 
gleichen folte / aud den mächtigften / 
fpönften / und reicheften Bonig oder 
Kayſer dieferWelt/mit dem geringfien 
Engel / fo wurde er weniger / ale ein 
armer) ungefdictter Bauer/und elens 
der Menſch / voll der Unwiffenbeit / 
Schwachheit / und Febler feyn. Gleidhs 
wie man die H.H. Schutz⸗Engel mit ets 
nem Kind mablet/ alſo / nad) Lehr Au- 
guftini : der Menfch fey fo hod ges 
waltig / und mwigig / ein König oder 
Kayſer / fo fee er gegen den Engel wie 
ein Kinds gering / Elein/ 5 / un 
einfältig / und habe noͤthig feiner und 
der Söttlichen Regierung / Leithung / 
und Schutzes / wie ein Kind feines Fuͤh⸗ 
vers und Leithers. 

Die Schönheit eines Engels etwas 
zu faffen/ bilde dir ein: Die gange Welt 
mit lauter Golds Purpur / und (dons 
prangenden Gachensmit Blumen/und 
alterley Schönheiten; wierar und ſchoͤn 
wurden fie nicht feyn? und jedoch ift 
der unterfte Engel nod taufendmahl 
(hiner ; der H. Anfelmus fagt : wann 
ein Engel am Firmament ftehen / und 
alle Sterne in SonnensLiechter vers 
kehrt werden folten / fo würde def Enz 
geld Stang diefe alle übertreffen’ p, 2. 
fol. 249. Iſt nunder unterfte Engel 
fo ſchoͤn ? wie werden nicht feyn die 
obrifte Himmels Fürften / und dann 
wie (hin GOTT / ihr Erſchaffer und 


In Erwegung der H. H. Engeln | 


— 


HERR? zu deffen Dienftfie erfchaffen 
fenn. Die Engel feynd/ nach Lehr D. 
‘Thoma, in fpecie , inder Gattung - 
und Geftalt unterfchieden z alfo. einer 
fehöner als der ander ; und wie fchön 
GOTT der Urheber? eh 
Der H.H. Engeln fennd auch fo viel 
im Himmel / daß nach Lehr der Vattern 
ein jeder Menfch mehr als 10, Schuß, 
Engel haben Fonte / 20. der Ertz⸗ En⸗ 
geln/ undalfo weiter. Der H. Ber- 
nardinus meldet: mehrer fepnd der 
Engeln als Stern amHimmel/Gand- 
förnlein im Meer und auf Erden/ mehr 
als Blaͤttlein auf den Baͤumern / Graͤs⸗ 
lein in Wieſen und Feldern / und was 
nur auf Erden iſt; und dieſe alle ſeynd 
treue Diener GOttes / und der Menſch / 


d zum Dienſt / und Lob GOttes erſchaf⸗ 


fen / iſt ſo untreu / dienet meiſtens der 
Welt. Dieſe Himmels⸗Fuͤrſten ſeynd 
ſo ſchoͤn / maͤchtig / und vollkommen / 
twas für eine Herrlichkeit und Großheit 
muß nicht GOtt in fic) haben? wel 

fo viel machtiges herzliche 7 und fo-furs 
nehme Hofs Diener hat fo ihm flats 
aufwarten. 

Golten einem Kanfer fo viel hun. 
Dertstaufend Könige mit ihren gewal⸗ 
tigen / Majeftätifchen/ und prächtigen 
Hofftätten bedienen und auftwarteny 
twas für eine Pracht möchte dif nicht 
ſeyn ? was für Magnificeng und Mas 
jeftät? Nun ein eingiger auch geringe 
fter Engel hat mehr Glangs Majeftäts 
Herrlichkeit / und Magnificensy alg alle 
König und Kayfer / und deren nun 
feynd fo viel Millionen / welche ſtaͤts um 
Die Goͤttliche Majeſtaͤt mit Forcht / 

Freud / 


Bom Verftand der 9.9. Engeln, 









Lund Begierd die erfchröckliche 
Majeſtaͤt GOttes bedienen / und prey: 
fen. O dann groffer GOTT | wie 
groß feynd deine Werck im Himmel ! 
was iſt eine Hofhaltung eines irrdiſchen 

onarchen in Vergleichung deiner 
iſchen Hofftatt ? ein kleines I, 
meigbäufflein und noch weniger. O 
rftaune meine Seele ! in Erwe⸗ 


fn — Goͤttlichen Hofitatt/ und vers 


















ke dich in den Abgrund deiner 
gkeit vor der Goͤttlichen Maier 
ſtaͤt foͤrchte und ehre fie, als den Abs 
grund der Herxichkeit und Großmaͤch⸗ 
igteit / und prepfe fie aus allen 


fatter GHttes MARIA, als die Kür 
gin Der Engeln, und gecrönte Kayfes 
Des Himmels felbe weit überfteige/ 
érinn uͤberwinde / und zwar in fo 
jetmehr / alé wie viel überfteiget ein 
Ber Diamantener Berg ein gee 


HH. Engel von ihren Eigens 
me Ichafften und Kräfften zu erwegen / 

nd eines fo hohen Verftandes / daß 
and deß Menfchen auch def 
en und Selehrtejtensgegen Dem 
Perftand eines Engels gang ſchwach / 
wind / und gleihfam viehifch ſeye / die 
erleuchteite Weltweiſe / Gottsgelehrte/ 
_ Pie fudirtefte Medici, Juriften/ Aftro- 
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brechliche Glas⸗Scheiben; das helle: . 
Sonnen:Liecht ein leicht erloͤſchliches 
Prennigtiehtl ; und dann eben De, 
ro Schönheit hinwiederum unendlich 
übertreffe Chrijtus JEſus / der einge; 
fleifchte Sohn GHttes/ feine Dochheit 
und Magnificeng / feine Glory und 
Herrlichkeit / als def Königs der Ens 
geln/ und von Diefer fo Dann erachte 
und ertvege Den Abgrund der Majes 
ſtaͤt Herzlichfeit und Schönheit GOt⸗ 
tes / der Hochheiligen Drepfaltigkeit , 
und mie fie zu ſchaͤtzen / zu lieben und 
mit was für Freud und Eyffer ihr zu 
dienen feye ; Day da meine Seele ! 
erfenne dich / und deine Mühfeeligkeie 
frage mit Francifco : ® mein GOre! 
wer bift du 2 und wer bin id? ad! in 
Erwegung deiner Godbeit und Herr⸗ 
lichkeit wirff id mid in den Abgrund 
meinerViic)tigheit/ ad faffe und fange 
mid mindeftes Thau-Tropfflein/ du 
Meer der Unermeffenbeit ! vereinige 
und vermenge mid mit dir / und lag 
niemable geſchehen / daß ich did durch 
eine Sind beleydige / und verlaffe, 








= Bon dem Verſtand / Willen / Bewegung / und Red 
Rafe der H.H. Engeln. 


logi, und Geomerrici, &c. ſeynd aud) 
gegen dem unterften Engel als Fleine 
Kinder sund A B E- Schugen. Sn 
allen ihren Gedancken / auch auf die Ges 
ſchoͤpff oder in Bedienung der Men⸗ 
fhen und Königreichen / haben fie ihre 
Gedancken allzeit gegen GOtt erho- 
bens dann ihre Engliiche Gubjtans iſt 
der helleftie Spiegel der ae 
0 
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Vollkom̃enheiten / und jedes Geſchoͤpff 
iſt auffs wenigſte ein Anzeigen derſelbi⸗ 
gen ; dahero / da fie ſich / oder andere 
Geſchoͤpff erkennen / ſo erkennen ſte zu⸗ 
gleich auch GOtt ja auch die verdams 
te Engel fehen die Geſchoͤpff nicht an / 
daß fie zugleich auch den Erfchöpffer / 

und den Dependeng und Urforung der 
Geſchoͤpffen / alfo GOtt nicht felbit ers 
Fenneten; Dahero auch du meine Sees 
le ! duniemahls deine Gedancfen au 
die Geſchoͤpff / und das Zeitliche fol 
fchieffen laffen / dag du zugleich aud) 
nicht an G Ort, als den Urheber/gedens 
cfeft in welchem alles beftehet/ fie here 
rühren, und von dem eg erhalten wird. 
Und dig ift meine Seele! dein Ziel / 
und der Endzweck diefer Theologi ; es 
folte bir zu einem groffen Spott gelans 
gen /toann du mit dem wahren Liecht 
def Glaubens erleuchtet/ mit der Gna 
be GHttes begaabets mit der Hülff 
GOttes bemaffnet / in demjenigen fols 
tefi ermangeln / in welchem fo gar die 
abtrünnige Feind GOttes / die Teuffel / 
mit ihren natuͤrlichen Kraͤfften nicht er⸗ 
manglen. 

Ferners erwege die ſchoͤne Eigen⸗ 
ſchafft der H.H. Engeln: wie dag dies 
ſe / obwohlen ſie eine ſo hohe Wiſſen⸗ 
ſchafft haben / jedoch dieſe gar wenig 
en det Liebe GOttes und deß Naͤch⸗ 

en achten / Basen fie fchäßen viel taus 
fendmahl höher den mindeften Grad 
Der Liebe, als die hoͤchſte Wiſſenſchafft / 
welche / wann fie nicht mit der Liebe vers 
einbahret ift / von Auguftino eben das 
zum eine Wiſſenſchafft aud) der uns 
glückfeeligen Teuffeln 7 und verdamnts 





Dom Verftand der H.H. Engeln. 


ten Menfchen genennet wird. In die⸗ 
fern auch ift als ein Engel gefolgetder 
Heil. Paulus, welcher 1. Corinth. 23. 
befennet: Wann er gleidy alle Wiſſen⸗ 
ſchafft der Welt haͤtte / wäre er jedoch 
— [ro er ne pe are 
ie Wiſſenſchafft blafet auf ss 
macht den Teuffeln glei, S. Bernard, 
ferm. 6. in Cant. i + Die Wiſſen⸗ 
fchafft ohne die Liebe ift befchaffen wie 
tineSpeif welche dr Magenni | 
verdauen / aus Mangel der Waͤrme / 
alfo Den Leib verderbet/und böfe Feuch⸗ 
te macht. Eben gleich verderbet und 
ſchadet die Wiſſenſchafft ohne die Lieb; 
GOtt lieben aber ift ein Englifch «und: 
Dimmlifhe Wiſſenſchafft; und von 
Diefer und der Liebe Def Naͤchſten 
den wir am Gerichtd.Tag examinirf 
werden / und den Calculum A;'die 
Auffteigung zum Himmel erhalten? 
und nicht Das M. mane: verbleib-aufß 
fer dem Himmel / zur Höllen bekon⸗ 
men. ai i 
Es lehren die Gottsgelehrte: daß 
die Engel viel zukuͤnfftige Sachen / ver⸗ 
mög ihrer natuͤrlichen Wiſſenſchafft/ 
anderſt nicht erkennen / als allein Durch 
gewiſſe Muthmaffungen ; daheros alg 
bor Zeiten die Teuffel aus den Gdgens 
Bildern geredet/und den Leuthen vor⸗ 
und weißgefaget / was ihnen widerfahe- 
ren toerde/ gefchahe es mit groffem Ber 
trug/und allein mit folchen Worten / 
melche Duncfel/und auf vielerley Weiß 
haben Ednnen verftanden werden jes: 
Dod) haben fie alleseit mehr Fugen, als 
Wahrheiten infich begriffen ja fieres 
beten folches auch vielmehr aus * 
maſ⸗ 








maflung / als aus gewiſſer Wiſſen⸗ 


BER: eine folche Wiffenfchafft / fo 
amfehlbar / gehöret allein GOTT zu / 
Bann diß eine farnehinfte Eigenſchafft 
Meder Gottheit / daß er unfehlbar er- 
Bene, toas Fünfftig ſeyn werde / oder 
gehehen fol, Dahero auch ift die 
‘BWiKentthafft und Borfagung der Pla; 
tenaßefir. Nativitaͤt⸗Steller / und ans 
Dderer dergleichen Wahrſagern eytel / 
nbrbetrogen / und nicht unfehlbar. 
engel erkennen auch unfere in 
geheim behaltene inneriiche Gedancken 
“gad Anmuthungen nicht / fo lang mir 
je in unferem verborgen halten/ und 
mit offendahren ‚wohl GOtt; dann 
font tourden die Engel und böje Geis 
Rertnfere Gedancken twiffen, die Teufs 
fih-bißtveilen enthalten die from, 
we Seelen zu verfuchen / mann fie ihre 
Pandhaffte und unbemegliche Fur (ag 
rien / und alfo wurde ihnen der 
Herdide Streit und Victori fiber die 
bbfeEngel heldenmithig zu triumphis 
Pementyogen/ gleichwie bem Job ges 
Peden wäre wann der böfe Feind 
eine Stare und Beſtaͤndigkeit vor 
ewälthätte / er alfo zu ſchanden wor⸗ 
Deaf amd Zob glorreich; ſonſt aud) 
yurde: t re böfe Feind den Menfchen 
Mit gedfjerer Frechheit verſuchen / wann 
eihe innerlich etwann zur Sind ges 
Peiat oder in feinen Fürfägen wan⸗ 
eimithig fehen thäte.e © groffer 
GOre! © dag ich allzeit meine Ge, 
ancien 30 dir / dic zu lieben /und zu 
„eben: gerichtet bätte /in allem Zeitlis 
“Men deine Ebr fude/ wie allco von 
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dir erhalten werden müffe/ und bep dir 
beftebe / erachtete. 

Ferneres auch / wie die Engel mit 
groffen Verſtand begaabt ſeyn / allers 
hand Sachen zu erkennen / aljo haben. 
fie auch folgends einen freyen Willen, 
vermoͤg deffen fie miteinander reden / 
wann er auch taufend und mehr Meys 
len von ihm entlegen iff / und dieſen 
freyen Willen menden fie unabfehrlich 
nur allein zum Lob, Liebe / und Ehre 
GHttes an. D daß auch du meine 


. Seele dieſen nahfommeteft ! und alfo 


sur Englifhen Gluͤckſeeligkeit gelanges 
teft / fonft ift alles eytel und zergängs 


id, 

2. Haben die Engel eine bewegende 
Krafft / fic felbften und andere Ding 
ju bewegen, Durch Diefe in fid) haben⸗ 
De Krafft Fönnen fie machen dag das 
euer vom Himmel komme / die Waͤſ⸗ 
fi das Meer überfich jteige, fie koͤnnen 

ie ſchwereſte Berg verfegen/ und uns 
Fehren/ und andere wunderfame Ding 
verurfaden. _ Ein eingiger Engel hat 
alle Erftgebohrne in einer Macht ers 
ſchlagen / Exod. ı2. von dem Kriegs, 
Heer Sennacherib 185000. Menſchen 
in einer Macht erlegets 4. Reg. 19. und 
mit ihrer Krafft hintertreiben fie die 
Anfchläg und Anfechtungen def Teufs 
felg wider ung. Sie fönnen in einem 
Augenblick vom Himmel auf Erden/ 
und allenthalben fenn / wo fie wollen / 
tie twit mut unferen Gedancken gleich 
zu Rom / oder zu ——— / im Him⸗ 
mel, oder auf Erden ſeyn können / jes 
doch wo fie ſeynd fo ſeynd fie mit he 
gets 


! 
’ 
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geittlihen Bewegung allzeit bey GOtt. 
O daß auch Deine Bewegung und Ges 
dancken jedergeity da fie auch im ir 
chen ſeyn / zum Erſchaffer und Erhalter 
aller Sachen gu feiner Ehr und Liebe 
gerichtet ſeyn / anbey auch den Engeln 
den fihuldigen Tribut der Dangbars 
feit deß Schutzes / und Abwendung deß 
Boͤſen von dir gebeteſt. Und gleich⸗ 
wie die Engel ihre drey Kraͤfften deß 
Verſtands / def Willens / und Ges 
daͤchtnuß GOtt zu Lieb und zum Heyl 
deß Menſchen an venden / alſo auch du 
Deine drey Kraͤfften gum Lob / Lieb / und 
Ehre GOttes / und zum Heyl deiner 
Seelen und deß Naͤchſten anwendes 
teft/ aljo den ewigen Lohn verdieneit. 

3. Don den Reden der Engeln gibt 
der Heil, Paulus gu erfennen/ ı. Cor. 
13. Wann id mit der Zungen der 
Menſchen und der Engeln redere/ und 
die Lieb nicht hätte, fo wäre ich nidts. 
Alſo / gleichwie die iradifche Thier ihre 
Zungen und Stimmen habensdie Eins 
bildungen zu verftehen gu geben/ auch 
unter ben Menfchen einer dem andern 
feine Gedancfen und Begierden durch 
die Stimm und Wort Fan offenbab- 
ren/aljo vielmehr haben die Engels als 
fürtreftlichere Geſchoͤpff / ihre Weiſe / 
ihre Meynungen einander wiſſend / und 
auf ihre geiſtliche Weiſe kund zu mas 

pen. 

Der Engeln Red aber gefchiehet : 
Daß / welcher feine Meynung dem ans 
dern wiſſend machen wil : nur wölle, 
daß der andere feine Gedancfen und 
Sinn wife /und der andere auc) wöls 
le, deffen Willen und Begierd zu vers 


—— —— — — — — — — 


Von der Red der Engeln. 


— — — 


nehmen / da weiß und verſtehet dieſer 
ſchon / was der andere hat ſagen wol⸗ 
fen, und wil. O daß wir jederzeit/ wie 
fie / von Der Hochheit / Liebe, Lob / und 
Ehre Gottes Sprach hielten! und wie 
Gert alles erhalte / regiere / und er 
und alles gutes woͤlle! O mie gluͤckſee 
lig wären wir / hier zeitlich / und ewig 
Die Red der obern zu den untern 
wird auch eine Erleuchtung genennet 
da fie nemlich Durch ihren Willen feb 
ben ein neues Liecht und Erkanntnuß 
derjenigen Wahrheiten welche fie zw 
vor nieht erfennet  mittheilen/ ‚gleiche 
tie ein Lehrmeifter feinen Lehrjungen/ 
Den er unterweifet/ und erleuchtet. durch 
Auslegung der Lehr-Puncten, 
GOTT bedienet fich der guten Ene 
geln wann er etwas zur Megierung - 
der Welt vollbringen wil, Erſtliche 
regieren und bewegen fie die Himmel 
Sonn, Mond, Planeten/das 
ment / welches fie am vierten 


Erſchaffung angefangen zu — 







bis zum Ende der Welt. Die Urſa 
aber ift: tocilen Die Dimmel und Ster⸗ 
ne weder Geel noch Leben in ſich ha⸗ 
ben /fich felbiten zu bewegen / als foie 
die Shier und Menfchen’ thun mithin. 
thun fie aus dem Befehl GHetes--die- 
Engel bewegen durch ihre empfangene 
Krafft von GOTT. 

Andertend aus Befehl Gottes tras 
gen Sorg die Engel über die Reid 
und Lander, den allgemeinen Mugen zu 
befördern /und befeiffen fich / Daf alle 
Voͤlcker und Menihen GOTT erfen, 
nen / dienen / und lieben ; fie ſeynd bes 
fliffens die Anfechtungen def zeug 

ep 


Bon der Sind der böfen Engeln. 


bey denen Menfchen zu verhindern, 
Drittens ift der Befelch GOttes / 
bag die Engel die Menfchen beſchuͤtzen / 
und leitens GOtt / fagt der Pfalmift 
9@. bat feinen Engeln befoblen von 
dic/ daß fie dich bewahren / auf deinen 
Weegen,; D wie fhüsen / leiten und 
beſchuͤrmen fie die Menfchen nicht! hale 
ten fie bom Böfen ab / wann fie wollen 
gehorfamen / und leiten fie u GO 
und sum Himmel. O wie jolft du meis 
ne Seele diefen Benftand Deines Heil. 
Schuss; Engels / diefe Gnaden-volle 
fidte Gegenwart und Erleuchtung fchäs 
en! und danckbarlich annehmen ; has 
dann eine Ehrerbietigfeit gegen the 
me ‚und eine Fortht durch die Sind 
ihn gu betrüben und GOtt zu beleys 


digen. _ 
Der böfe Feind mit ſeinen Schaaren 





| ‘6: 
rang auch die Seinige aus /Die Mens 


chen anzufechten und zu verführen / 
aber mebr feynd bey une / ale wider 
uns / meldet Der Heil.Geift/ 4. Reg, 6. 
die H.H. Engel feynd für ung, und die 
Beſchuͤtzung der Engeln wie nach Lehr 
Bonaventurz, und anderer gemeldet 
wird : weil Das Kind im Mutter-Leib 
feine eigne / und unterfchiedene Seele 


TT von der Mutter hat/ welche és tragets 


alfo iftzu glauben / Daß der Englifche 
Schutz gleih anfange def Kindes am 
jenen Augenblick/in weldhem die Seele 
dem Leib eingegoffen wird, auch in den 
Gottlofen Menfhen wird der Schußs 
Engel damahls fchon bem Kind ertheis 
let woraus Die groffe Liebe and Sorg 
GOttes gegen den Menfchen zu erſe⸗ 
ben ift/und ihm gu dancken. 


Wie diebofe Engel gefündiget / und fid) verlohren. 


—— bez sev 287 den 
eine gewiſſe Zeit gege⸗ 
ben / im Leben zu ir fein ewiges 
Deyl oder Straff zu verdienen 7 und 
dann nad) dem aherdientt den Lohn 
nad dem Sod zuerhalten. Alſo / obs 
wobhlen die Engel alle im Himmel und 
in ber Gnade erfchaffen worden / damit 
je die Flare Anfchauung GHttes und 

Lory verdienen folten/ welche fie nicht 
“7 halten / fo ift ihnen eine Zeit / in 
weelcher fie den Himmel / oder die Hal 
pe rdienen folten/ gegeben worden, und 
alédann nah Erfchaffung ihrer / iſt ih: 
nen von GOtt der Will ihres Erfchafs 
fers angegeiget worden / auch ihnen das 


Gefag und der Befehl zu wuͤrcken ges 
i worden daß fie nemlich ihn / ale 
en DbersHern erkennen / und jenes 
Abfehen erfüllen follen / zu welchem er 
fie erſchaffen. ——— 
Alldieweilen fie nach Erkanntnuß 
GOttes / obwohlen ſie ſich ihme unter⸗ 
worffen / einige zwar aus Lieb und Ge⸗ 
rechtigkeit aus beflem Willen; einige 
aber nicht mit vollfommener Liebe, fore 
dern, mit Zertheilung ihres Willens / 
und mit unordentlicher Liebe gegen fid 
felbften /und ihrer Schönheit ; dahe- 
ro Durd) diefe Lauigkeit ( gleichwie Der 
Menſch durch eine freywillige wohl⸗ 
BR läßlie Sunde ſchwach) ate 
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fie roach worden / und hinnach ſchwer 
allen, Dann OOtt ihnen auch geof⸗ 
enbahret daß die anderte Perſohn 
We der HH. Dreyfaltigkeit die Menſch⸗ 
heit annehmen mürde ; dieſen alſo vers 
menfchren GGit und Menſchen follen 
fie für. ihr Ober⸗Haupt erfennen/ und 
anbethen ; dann 1, er auch ihnen die 
Gnad/ fo ſie beſitzeten und die Glory, 
0 fie befigen wurden / durch feine Ders 
—8 ihnen zuwegen gebracht und 
verdienen wurde. 2. Dag fie auch zur 
Glory dieſes vermenfchten GOttes 
erſchaffen / und auch alle erſchaffene 
Treaturen dahin geordnet waͤren. 
Diefen nun zu erkennen / anzubethen / 
und fih zu untertverffen / wurde ihnen 
gebothen ; und ſolchen billichen Bes 
fehl GHttes vollzogen aud) freudig / 
und willig die fromme Engel’ und lobs 
ten &Htt / Lucifer aber mit Hoffart/ 
Hochſchaͤtzung feiner/und mit Neyd aufs 
geblaſen / widerſetzte ſich / friſchete auch 
andere an zu gleicher That / er wolle ihr 
Dberhaupt ſeyn / und wider Chriftum 
ihe Oberhaupt ficeiten; Lucifer mit 
andern hatte ein Wohlgefallen in feir 
ner Schönheit / und liebte fie ats feine 
eigne Sad) / erhebte fic) barmit / und 
verführte auch andere, brane im Zorn/ 
und Hag wider GOtt und Chriftum 
aus / da er doch alles aus Gnaden von 
ihm hatte, und in feinen Händen ftund. 
Der gig, und gerechte GHtt ſtelle⸗ 

te dem Lucifer, und feinem Anhang 
gor : Das gute und Boͤſe das Ge- 
rechte, und Ungerechte feine Gnad und 


Freundſchafft hingegen aud) die Boß⸗ 


Heit der Gand die Feindſchafft GOt- 


Bon der Sind der böfen Engeln. 


ted / den ewigen Lohn und anderter 
Gents die ewige Straff und Unters 
gang. Der groffe GHtt zeigte ihme 
(wie die Offenbahrung Mariz meldet: 
civitat, mift. ) bie HSI / und ihre Pey⸗ 
nen /und herentgegen auch den Lohn / 
und das Verfprechen der ewigen Glos 
ry (wie mit mehrerm in Legenda Chris 
fi zu leſen — ) fie hatten auch des 
ren / und ber Weefenheit GHttes eine 
aupdruclide Erfanntnuß. Aber Lu- 
cifer in feiner Hoffart hielte fid) auf in 
Haß / Widerroilleny und daß Der Bes 
fehl GOttes ungerecht wider feine 
Hochheit wäre, 

Der gerechte GHtt von der Hofs 
fart def Luciferi ‚und feines Anhangs 
beware fprach zur Beſchaͤmung def 
Luciferg : Ou der Unglädfeeligfte 
wirft erkennen / was feye der Tag deß 
Zorns def Allmaͤchtigen GOrtes ; 
Diefer Menſch / mein Sohn / ein wahrer 


GOtt / und jener Starcke / welder dei⸗ 


ne Hoffart überwinden / und deinen 
Bopff zerſchmettern wırd, Dieſen mei⸗ 
nen Sohn wil ich erheben auf meinen 
Thron / und ihn ſetzen zu meiner Rech⸗ 
ten / feine Feind aber ibm als einen 
Fußſchemel zu feinen Fuͤſſen legen / da⸗ 
mit er über fie heraſche und triumphi⸗ 
re / für dich / und die Did anhören) und 
dit nadfolgen / wird er ein allmaͤchti⸗ 

ger Richter feyn, 
Lucifer aber / nachdem die gut Engel 
Das Lobgefang GHttes angeftimmet/ / 
und fih demuͤthigſt unterworffen/brems 
nete auf in einen unverföhnlihen Dag 
wider Chriftum / widerfegte fid) der 
Anordnung GHttes/ und S. Michael 
sit 


Bon dee Sind der böfen Engeln, 


mit feinem Anhang der frommen Ens 
io fiengen an die Chr deß vermens 
chenden GOttes / und feiner heiligften 
Mutter zu befchüge 
net mit einem inubrünftigen Enffer : 
Wer ft wie GOtt ? darauf gefchahe 
der Streit / Fohannis am 12. Capitel / 
und eg wurde Der dritte Theil der Ens 
geln abgeftürget in die ewige Qual. O 
dann groffes Ubel die Hoffart ! die 
Gand und Ungehorfam ! die Orth 
die fie zu befigen hatten wurden auf 
die Menfchen aufbehalten / und für fie 
geordnet; iftalfo Lucifer faum einen 
Tes / Laut der Offenbahrung / in dem 
— geweſen; den erſten mit dem 
nntag eintreffend erſchaffen / und 
ben anderten verſtoſſen worden. O 
dann erſchroͤcklich der Zorn und die 
Straffe deß gerechten GOttes wider 
bie Sünder! OH was gebeten jetzt diefe 
verdammie Engel für einen Dag / oder 
Stund / da ſie Buß thun koͤnnten / wie 
wir! und wir verſchertzen eben Die koſt⸗ 
bare Zeit unſeres Lebens / und Ver⸗ 
dienſis / alſo / daß wir es ewig werden 
bedauren muͤſſen / wann wir bey Zeiten 
unſerer Schuldigkeit nicht nachkom̃en / 
und mit den 2. Theilen der frommen 
Engeln den Gebothen GOttes nicht 
gehorſamen werden; Der hoͤlliſche 
Drach / ſonſt der fuͤrtrefflichſte Engel / 
hat fo viel verführt zund verfuͤhret ans 
noch / und wirbet vie Menſchen zu (eis 


n / wurden bewaff⸗ 


hem Hoffarts⸗Faͤhnl / welche es dann 


mit ihm halten / fallen, dann ein hoffärs 
tiger nicht lange ſtehenk an / weil er nur 

ein Fuß / das ift /auf menſchlicher 
Hülff ſtehet. O es komme dann ung 


er bojen Engeln, 2267 
mit David Bittenden ; Bein Fuß ein 
der Hoffart. , 6 
Es ift die Mennung der Gotts- Ges 
fehrten / daß aus allen 9. Chören der 
Engeln einige mit Lucifer gefündiget 7 
und gefallen feyn / weilenPaulus die 
Teuffel nennet mit bem Nahmen der 
Fuürſtenthumen / der Gewaltigen/ te, 
wit haben zu ſtreiten mit Fürften und 
Gewaltigen/ und wider die Regenten 
der Finſternuß diefer Welt/ ad Ephef. 
6, Die Hoffärtige fallen alſo / und wers 
ben von dem gerechten groffen GOTT 
geftraffet / die Demuͤthige mit dem H. 
Michael / und ſeinem Anhang erhoben. 
O erwege meine Seele! dieſe Glory 
der H.H. Engeln / und die harte ewige 
Straff der Teuffeln und Verdamm⸗ 
ten / und werde aus anderer Schaden 
kluͤger und geſcheider; die boͤſe Engel 
verliebten ſich in ihre Schoͤnheit / und 
vergnuͤgten ſich in ihrer natuͤrlichen 
Seeligkeit / ohne dag fie nad GOT 
den Urfprung aller Schönheit / und 
nad der wahren Glückfeeligfeit gee 
trachtet / und haben alfo alles verſcher⸗ 
et;.D es gibt su daro bergleichen 
elt- Kinder ! die fic) aud) in ihre 
eitlihe Schönheit und Guther der 
elt verlieben / und fic) Darmit ver 
gnügen / wären zu frieden/ wann ihre 
geitlihe Wohlfahrt ewig waͤhrete / fras 
gen nicht viel nad) dem Himmel / und 
nah GOTT da dod alles zeitliches 
eytel / zergaͤnglich / und nichts als Muͤh⸗ 
ſeeligkeit und Peyn nach ſich ziehet / 
oder nur ein Schaiten und Broͤſl / oder 
ae bi iff gegen bem groffen Meet 
der Gottlisund Himmliſchen Freu. 
Qf 2 den / 

i 
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den / die wit allein in GOtt / in dem 
alles ewig zum Vergnügen zu finden 
ift) befigen werden. O Dann. meine 

ecle! vergnüge did) nicht mit dem 
‚Schatten def Zeitlichen / fondern ſuche 
und trachte nad GOtt / in dem alles 
beyſammen / und von dem alles herfoms 
met ; in Erwegung alfo iſt etwas fo 
ſchoͤn und erfreulich auf Erden | was 
wird nidt im Himmel / in GOtt ewig 
zu haben feyn? Ä 

© dann GOTT! du weefentlide 


Don den Eigenſchafften der H.-H. Engeln. 
Güte / und onendlide Liebe. und 


Schönheit! ziehe mid zu dir! gid ‘mir 
eine reine Liebe / dich für allen zu lie, 
ben. Die Schönheit und Liebe dern 
(daffenen Dingen ift nur eine Unlans 
terFeit / und ein Mackel / ein Graufen/ 
und abſcheuliche Unreinigteit in der 
t GOttes ; dabero mir gut 
ift / dic allein anzuhangen / und mit / 
und in dir meine Beluftigung zu : bes 
ben / © groffer und (hiner GOTT 
und BERK im Bimmel!  ; 


Bon den Eigenfchafften der 9. Shoren der 


Hi Seraphinen / die erſte und hoͤch⸗ 
ſte / haben die Eigenſchafft / 
GOTT mit immerwaͤhrender Liebe 
ieben, und gegen ihm in ber Liebe brens 
nen / fie verharcen (tats / und feynd nie 
miffig in der Liebe! noch werben fie 
muͤde / noch überdrüffig / weilen fie in 
GOtt unendliche Vollkommenheiten 
und Anreitzungen zu der Liebe ſehen / aks 
zeit eine neue Schönheit / Gates und 
neue Freude finden Darum aud) nene 
net Auguftinus GOTT eine alte und 
neue Schönheit. D dann meine Gees 
te! erwege Du dergleichen auch! und 
weilendu GOtt / als das fchönfte und 
beite Gut lieben follefts warum ents 
“ brenneft du nicht auch in der 
Liebe und diefes befländig? dann Dies 
fe macht Dich hier und dort ewig glück» 
eelig. Singe dann mit Gedancken / 
Worten / und Wercken mit den Gee 
raphinen das ſtaͤte Balig Heilig / Beis 
leg sft Der BERK GOTT Sabaoth / 


~ 


H. H. Engeln, * 


Himmel und Erden iſt feiner Herrlich⸗ 


dag keit voll / und er unendlich Lob + und 


Liebs wuͤrdig. | 

Die Cherubinen / ſonder bar firtreffs 
lich in en) fannts 
nuß der Goͤttlichen Sachen / und wer⸗ 
den Darum Cherubin: cine Vole: der 
ae genennet ; fie beſchauen 
die Böttlihe Schoͤnheiten / ſie ſeynd 
wie glantzende Spiegel, in w 
GoOit die Gleichnuſſen feiner Schoͤn⸗ 
heit eindrucket / und daß fie felbeden 
untern Engeln ankuͤndigen / und zu 
der Liebe mehr anfriſchen. Du dann 
meine Seele / erwege auch die Schön, 
heiten GOttes aus denen Geſchoͤpffen: 
verachte die eutigggnd zergaͤngliche / lo⸗ 
be und liebe Die Mühre, beſtaͤndige / und 
hab einen Coffer / felbe zu fehen. 

Die Thronen befonders m ber 
Bleihförmigkeir mit dem Willen Gots 
tes firtrefflid) / diß freuer fie am mets 
teften/ fie verlieben ſich auch gänglich 

| im 


Don den Eigenfchafften der HH. Engeln. 
in den gutwilligen GOtt / und unters. 


merffen fich zu ihrer unvergleichlichen 
Erhöhung. Meine Seele! was GOtt 
wil / ift dad befte/ warum ergibft did 
auch nicht in allem dem Willen GOt⸗ 
tes? diff ift ein GOtt beliebtefter Sitz / 
und Thron er hat feine Freude bey 
dergleichen / warum fucheft auch Du 
‘nicht Barinn deine Freude ? und lebeft 
veronögt in bem Willen GOttes / was 
Gott mit dir verordnet. 
Die Herꝛſchafften ſeynd fonderlich 
rtrefflich in der Begierd/ damit bie 
errfhende Gewalt GOttes mehr auß⸗ 
gebreitet / und geprieſen werde / und 
GOtt wegen feiner unendlichen Voll⸗ 
fommenbeiten mehr herzfche und regies 
re / und von allen mehr erfannt/ und 
ihm mehr gedienet werde. O dann 
ihr 2: Engel ! madet dod avd / 
daß GOtt mehr in meinem und aller 
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gebubret Die Chr / und muß alles wei⸗ 
en. ) 

Die Gewaltige H.H. Engel haben 
eine tounderbartiche Stdrcfe und Liebs 
lichkeit sum Dienft und der Liebe Gots 
tes / und durch folche pity fie die 
Engel und Menſchen / als durch ein 
liebr eiche Krafft/ und ziehen fie zur Lies 
be GOttes /und mit den Neben⸗Men⸗ 
ſchen zu handlen felbe zu GOtt / und 
zu ſeiner Liebe zu bringen. Ä 

Die Fürftenrhümer thun alle ihre 
Berrichtungen allein auf GOtt rich» 
ten /und zwar mit allerreinefter und 
vollkommneſter Meynung / ohneeignes - 
Leb oder Nutzen / auch leiten fie andere 
HH. Engel dahin’ über.melche fie ihr 


re Fuͤrſtliche Authorität führen, O 


daß auch du meine Seele! diefen nach- 
folgeteſt und ohne alles -Abfehen Dei» 
nem HErn und GHtt dieneft/ und lies 


Bergen berifche undregiere) und ſich beſt. 


alle zu feinem Lob bequemen, 
| Die Bröffien haben einen fonderlis 
den Muth far den Dienſt GOttes / 
und zeigen fich mit unübermindlicher 
Starefe in ſolchem; Alfo wil und foll 
‘der groffe GHtt auch bedienct werden. 
"Du dann meine Seele! fen auch hertz⸗ 
hafft und großmuͤthig / Dann das Reich 
leydet Gewalt und die Gee 
waltige reiffen es zu fich. Befleiffe dich 
‘Dann / Dab du niemahlen dem böfen 
ind unterliegeft / fondern alle Bee 
wernuſſen in Dem Dienft GHrtes 
erehafit beftreiteft und uͤberwindeſt / 
"bleib GOtt beftändig und treu bis in 
Tod, fpredye und ermege in Anfehung 
der Feind : Wer ift wie GOtt ? ihm 


e 
Die Er Engel folgen nach den Sus 
genden der Ober-Engel/ und beſchaͤff⸗ 
tigen fich Darmit aud) andere zu leiten / 

und mit ihrem Eyffer anzuflammen. 
Die H.H. Engel erfreuen und vers 
gnügen fic) in ihren aud) geringern 
und fehlechten Aembtern / alles aus ies . 
be GHttes gerne zu verrichten gleich⸗ 
wie unfere menfchliche Gheder mit feio 
nem Orth und Verridtung vergnüget 
ſeyn / der Fug begehret nicht eine Hand / 
die Hand ein Aug zu ſeyn / ſondern je⸗ 
des mut Dem feinigen zu frieden. Wor: 
aus du meine Seele zu erlernen haft/ 
aud mit Deinem Stand und Beruff zu 
frieden zu leben’ bis Did) GHtt ordnet 
ju — mit David ſageſt: Ich 
3 er⸗ 
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erwaͤhle mir liebes ſchlecht / und in 
dem Baus GOrtes verade su ſeyn / 
Pfal. 83. indem Hauß def Goͤttlichen 
Willens / der Göttlihen Anordnung / 
als in dem Hauß und alläften Der 
Ehren und Würden. Alſo wird deine 
Wohnung zu einem Himmel / und wir 
gu Engeln werden, 

erneres folft du meine Seele! den 

HH. Engeln in etwas nachfolgen / und 
alfo BOTS verobligiren ; wir follen 
GOtt mit den Serapbinen mit Inn⸗ 
brunft lieben. Mit den Eberubinen 
betrachten die Schönheit und Vollkom⸗ 
menheiten / und ihn mit ihnen loben und 

lieben; Mit den Thronen den Eyffer 
und ernſthafften Willen haben / an⸗ 
dern nachzufolgen und alfo GOTT 
einen angenehmen Thron in uns ma⸗ 
chen; Mit den H. H. Kraͤfften und nach 





In Anſehung der Unter⸗Himmeln. 


Möglichkeit unternehmen / groſſe Tus 
enden zu üben/ und ſtarckmüthig une 
ere. Feinde zu überwinden trachten; 

Mit den HH. Gewaltigen mit 

cfe und Krafft gang lieblich und fanfft 

ung zu halten trachten. Mit ben Berss 

(Haffeen in dem Coffer ur Chr GO’ 

ted befliſſen ſeyn fein Lob und Liebe aud) 

bey andern zu vermehren. Mit Den 

Fuͤrſteuthuͤmern all unfere Were’ und 

Gedanken durch die reinefte Göttliche 

Liebe ohne Eigennügigfeit allein auf 

Gott gerichtet haben. Mit den ress 

Engeln/ den Tugenden unferer Obern 

nadfolgen und aud) andere dahin lei⸗ 

ten! und dann mit den SchugrEngeln 
mit unferem Stand und Beruff aus 


- Liebe GOttes vergnügt ſeyn / aud) un⸗ 


ferer Schuldigkeit eyfrig nadhfommens 
und unferem Beruff gemag leben: =}, 


In Anfehung und Erwegung der untern Himmels 
def Firmaments / Sonn/ Mond / und Sternen/ dare ⸗ 
durdy gue mehrern Erkanntnuß und Liebe GOt⸗ 2 


tes aufzufteigen. 


HzO Erwegung def ober Himels / 
Def ewigen glorreichen Wohnſi⸗ 
es HOttes/ und feiner Engeln und 

eiligen gelangen wir nun zu Denen 
unten fo genannten Dimmeln als zu 
dem Firmament/ Sonn’ Mond Plas 
neten und Sternen deren etlid bey 
liechtem Tag / die mehreite aber bey 
heller Nacht gar herzlich zu fehen fen; 
Ben Anfehung aber dief:s ungeheuren 
grofen wunderſamen Gebaͤues / works 

er ſich Engel und Menſchen wegen 
deſſen Groͤſſe / Weite und Breite ver⸗ 


* 


wundern muͤſſen / laſſe dir beyfallen: 
daß alles dieſes nicht von ſich / oder uns 
gefaͤhr fondern von dem groffen GOtt 
aus nichts hervor gebracht und zwar 
mit einem Wort erfchaften worden / 
wie uns der Glaub durch die heilige 
Shrifft Gen. 1. lehret ; dann von 
Ewigkeit ware nichts / und in einem 
Augenblick fiunde Durch die Macht 
GOrtes dieſes fo tounderfame / groffe 
Gebaͤu da/ und fo tounderlid) geords 
net / dag man den groffen Werckmei⸗ 
fter defjen verwundern muß/loben und 

prepfen 


In Anfehung der Unter-Dimmeln. 
prepfen müffe, dann diefe ſelbſt / wie der 


Pfalmift 18. Cap. meldet: Sie Him⸗ 
mel verkündigen uxs die Glory / Mas 
jeſtaͤt und Gerilidteis GOttes. Alſo 
durch kein Ding koͤnnen wir die Fuͤr⸗ 
element / und wunderlihe Macht 

ttesmehr erfennen / alé durch die- 
fer / und werden über Die verwunderli⸗ 
he Erfhaffung deß Himmels alle Men⸗ 
ſchen und Engel gleichfan in Abgrund 
der Vertounderung und Liebe eines 
folchen Werckmeiſters hingeriffen/und 
verjuctet 


erzucket. 

Erſtlichen dann von dem Firma⸗ 
ment / und ſeinem Innhalt lehret die 
lange Erfahrnuß / ünd Abnehmung der 
Sternſehern / dag das Firmament eine 
zarte Lufft ſeye / worinnen die Sterne / 
Sonn / und Planeten ſchweben / und 
ihren Lauff haben / und blau her ſchei⸗ 
net / wegen (wie Kircherus ſaget) der 


groſſen Hoͤhe und Weite / auch weilen 
es von der Sonnen und Sternen gang 
erleuchtet if. Die Gelehrte melden: 


Es ſeye von der Erden bis zu dem uns 
terften Stern am Firmament bis go: 
Million Meylen von der Erden, aber 


bis an Himmel 1295. Millionen Mey⸗ 


fens wie Sclavius in Schvera füa mel 
det. Alſo / wann ein Vogel alle Tag 
200. Mepien fliegete / er 2000. Fahr 
hinauf zu fliegen hätte / und zwar bis 
an den unterften Stern, und da ware 
er nicht halb daroben. Das Firma, 
ment Der untern Sternen habe 1017. 
Milion Meylen in fid. Es probiten 
aud) die Sternfeher : daß der Fleinfte 
Stern 18. mahl groͤſſer feye / als die 
Erden / daß fie aber fo Flein ſcheinen / 
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iſt weilen fie fo hod) von der Erden. 
Der Grofte aber feye 107, mahl groͤſ⸗ 

ſer als die Erden / wie Cornelius mels 
det: und fennd diefer Sternen fo viel / 
und fie fo groß daß fieGOSS allein 

sehlen Fan. O waso für ein ungeheu⸗ 





‘ser Plog muß nicht allda feyn ? und 


noch ift fo vielübrig def Plages. Sa⸗ 
get einer : wie Fan man dieſes wiſſen? 
und befchreiben/weilen niemand dahin» 
auf kommen? fo fage ich Dir: wie weiß 
man dann die Sonnsund Mond: Fins 
fteenuß / und andere genaue Rechnung 
ihres Lauffs / auch auf eine Minuten? 
und ift aud niemand droben geweſen? 
Doch trifft man fie fo genau ? alfe ift 
Diefes durch lange Anmerkung und 
Augrehnung glaublich. 

Diefes ungeheure groffe Firmanıent 
fambt Sonnen Mond, Planeten / und 
Sternen drähet fid) und lauffer alle 
Tag und Nacht um die Erdfugel eins 
mahl herum / worüber hinnad) der 
obere Himmel GHttes ift ; wie viel 
Meplen es aber herum lauffe/ und volls 
ziehe / iſt unbefchreiblidy doch aus fols 
pentem nod) abzunehmen : Diefe Hoͤ⸗ 
ye / Weite/ und Breite ift/ alfo zu fas 
gen/unbegreifflih ; Dann hat dag Firs 


‘mament der unterften Eternen über 


1017. Millionen Meylen / wie viel wird 
dag obere haben 2 und doch gehet fobs 
ches in 24. Stunden mit allen in fid) 
habenden fo groffen und fo viel Sters 
nen und Planeten einmahlherumy und 
fehlet nicht eine Minuten / es wird al 
fo aus Anordnung GOttes von den 
HH, Engeln zum Mugen def Men- 
fen herum gedrahet/ und — 


272 
Almacht, GHttes erhalten. GOTT 
hat diefed alles in einem Augenblick 
gleichfam/ und mit einem Wort ers 
ſchaffen und erbauet. O wir arme 
Erdwürmlein! was ſeynd wir gegen 
Diefem groffen GHtt! nicht eine Mur 
cfen zu rechnen gegen Den Menfchen / 
~ und Doch eye rit ung mit unfes 

ren Sünden GOtt / gleich als thate 
eine Mucken / ein Bein wider den Men⸗ 
ſchen oder gegen der Sonn aufheben 
und aufhalten und molte ihm wider⸗ 
fireben/ würde der Menich folche nicht 
gleid) außlachend mit Fiffen zertret⸗ 
ten ? und GOtt ift gegen uns Güns 
der fo langmithig und gitigs fiehet 
unfere Schwachheit und Acmuth an. 
© gewaltiger GOre! billid erzchlen 
uns deine Macht) GecilidFeits and 
Glory die Himmel / ermuntern uns / 
Dich zu foͤrchten / hod zu ſchaͤtzen / ins 
niglid zu loben/zu lieben/ und 3u preys 


fen. 

Das groffe Firmament laffet GOtt 
täglich herum draͤhen win die Erden, 
Erftlichen feine groffe Allmacht zu geis 
gen. 2, Durch die Planeten’ Sonn/ 
Mond / und Sterne (deren etliche feuchs 
ter Natur / andere trockener / warmer / 
oder kalter Natur) zum Nutzen deß 
Menſchen / die Erden durch ihre Eins 
flüffe zu befrüchten / gu erhalten, und 
gu erleuchten. Alle Diefe / auch fo gar 
groſſe Werckſtuck GOttes fommen 
ihrer Anordnung nach / geben ihren 
Einfluß herab / und wie kommet der 
zum Dienſt und Lob GOttes erſchaffe⸗ 
ne Menſch feiner Schuidigfeit nad? 
dienet / lobet / und liebet dicfen feinen 





> 


gen! 


In Anfehung der Unter-Dimmeln. 


geoffen SHE und HEran ? wie ift ec 
egen ihm wieder Danckbar und laſ⸗ 
ee das Lob alfo su GOTT hinauf ſtei⸗ 


Sieheft du dann dif Himmliſche Ges 
bäu zu Zeiten ans und ermegeft deſſen 
Groͤſſe / Schöne s und munderfame 
Einrichtung zu deß Menfchen und dele 
nem Nutzen / fo muft du wohl ſagen; 
© groffer GOre ! wer erftauner nicht 
über deine Allmacht und Herrlichkeit! 
und wir arme Erdwürmlein/ Staub. 
und Aſchen unterftehen uns / wider 
dich uns aufzuleynen / zu fündigeit? und. 
dich zu beleydigen ! O GHtt-fey u 
gnddig/und versephe. Ach es loben 
did davor Himmel und Erden / das 
Sicmament/ Sonn, Mond / Planeteny 
und Sterne / ſambt aller ihrer Bewes _ 
gung und Linflug/ und id mit ihnen / 
zu deflen Nutzen du dif vollbringeft/ 
lobe/ preyfe /benedeye / und liebe dich 
unferen mächtigen Erſchoͤpffer / wil 
und bin aud bereit / dir aus alles 
Bréfften 30 dienen / und 3u dancken /- 
dann du bift es würdig / bift gütig/, 
maͤchtig / und gnddig/ und wilſt ane 
ewig glickfeclig maden/und die dir ‘ 


Undanckbare aud billid beftraffen/ 


wovor du uns bebüte. 
Ferneres von dieſen fo herzlichen. 
Merken GHttes zu dem grofien 
Werckmeiſter / iu GOTT und feinem 
Himmels⸗Saal in dem Gemuͤth aufe 
sufteigen / ift zu erwegen : daß / obs 
wohlen Das Firmament / fambe der 
Erden/ und ahem Innhalt / fo groß / 
hoch / und breit ift / daß / wie zu leſen / 
warn ein Menfch alleTag Soo. Meyl 
Weegs 


In Anfehung der Sonnen. 
Weegs gen Himmel aufftiege/ er doch welches mit 





inner Sooo, Jahren den höchften Hime 
mel nicht erreichen würde /oder wann 
ein Muͤhlſtein vom achten Himmel fols 
te herunter fallen, fo Fonte er ehender 
nicht/ ale in 92. Fahren auf den Erd- 
Boden herab fallen / wann er auch alle 
Stund 200. Meyl Weegs herunter 
fiele. Und nun alles diefes gegen den 
obern Himmel Gottes zu rechnen/ mels 
det bey Drexelio ein Theologus : ift 
Das gange Firmament mit ber Erden / 
Sonn / Mond / Sterns Planeten / und 
andern untern Himmeln gleiehfam wie 
eine BafelnuG gegen den obern Him- 
mel. O wahrhafftig ! wir allhier auf 
Erden feynd nichts anderft / als Fleine 
Ameiffen / die in einem engen Wins 
delf in einem Heinen Both⸗Haͤuffle in 
ob einander wiblen / und herum krie⸗ 
chen. deg wohl ſpricht Seneca 1, 
H nat. Zin Pünctlein ift es / darine 
nen ibc (differ / darinnen ihr Frieget / 
und darinnen ibe Land und Leuth re⸗ 

éret. O wohl Entelfeit auf diefer 


elt! 

+ * Kann Gott feinen Himmel unter 
bie Heiligen austheilen foltes wann er 
{dion einem jeden einen Orth einraus 
mete / alg die ganke Welt ift / fo bliebe 
dod nod) fo viel vom Himmel übrig / 
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ie pee ort unter 
viel andere Fonte ausgetheilet werden / 
ja bey Drexelio ift zu lefen : daß wann 
GOtt aus einem jeden Sandförnlein 
am Meer eine befondere Welt erſchaf⸗ 
fen folte / wurde mans zwar gemißlich 
für unzahlbare halten / Dannod) tours 
den fo viel groffe Welten den gangen 
Himmel nidt außfuͤllen. O wohl grofs 
fed Gebdu GOttes! welches er aud) 
bor uns erbauet ; und wir trachten fo 
wenig Darnac)s feynd GOtt fo fchlecht 
danckbar ; O twas muß das für ein 
tunderfamer und gewaltiger Baus 
Meifter ſeyn! O wahrhaftig muß das 
Werck den Meifter loben ! O wie 
groß ift feine Kunft ! wie groß feine 
Magnificeng ! wie herzlich fein Reichs 
und tie Foftlid) feine Wohnung wels 
che feine Kunſtreiche Hand gebauets 
gegen twelcher alle Kanferlich « Könige 
lichsund Fürftliche Pallaͤſt Faum für ein 
Fothiges Schwalben⸗Neſt zu achten / 
wie fie auch nur von zerſtoͤrlicher Mas 
tery / von den menfchlihen Händen 
verfertiget ſeyn / und wieder zerftöret 
und zu Stein / und Leimbauffen vers 
Febret werden. D dan groffe Thorheit! 
der nicht ausallen Kräfften nach jenem 
trachtet! 





Von Erwegung der Sonnen. 


ERwegeſt du auch / und betrachteſt 
das gar ſchoͤne und nutzbare Werck 
GOites / die Sonnen / fo wird dieſes 
beſonders ein Werck GOttes genen⸗ 
net / Eccl. 43, und giebet und dic Glos 


ry / Schoͤnheit / den Glantz und Hoch⸗ 
heit GOttes zu erkennen. Dieſe gleich⸗ 
fam ffeurige Kugel ift 160. mah! groͤſ⸗ 
fer / als die Erden ; fie ſcheinet uns fo 
klein wegen der groffen Hoͤhe / ift nad) 

Mm Maey⸗ 
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Meynung der Gelehrten / auf 69280. 
Meyl von uns / als wann ein Bogel 
alle Stund 4000. Meyl fliegete / er 
28. Jahr dahin hatte, Sie lauffet als 
fe Stund auf 260000. Meyl / fo bey 
ben Gelehrten ungeswenffelt iſt / alfo 
geſchwinder / als der Blig oder eine 
Kugel aus dem Rohr, mehr / als wann 
einer in einer Stund so.mahldie Ers 
den / fo Dod) 5400. Meyl hats umgehen 
thäte. D dann groffe Macht und 
Herrlichkeit GHttes! wer Fan fie bes 
greiffen / und eine folche ungeheure Kur 
gel lauffet und fommet fo hurtig der 
Anordnung GHttes nad ! und wir 
arnre/fleine und miferable Erdwärms 
lein roiderftreben öfters GOTT. O 
wie undancfbar feynd wir gegen den 
fo mächtigen und groffen GOTT ! 
Diefe fo groffe Kugel lauffet (hon über 
die 6000, Fahr ohne daß fie-jemaht 
mit einigem ftillefteben oder Ruhe ihren 
Lauff geändert. O daß aud) wir fo 
hurtig / und unverändert unferer An⸗ 
srönung zum Dienft und Liebe GHts 
teé nachkommeten / wie uns die Sonne 
lehret / fo gleidjfam eine unglaublide 
Behendigheit hat/den Willen GOt⸗ 
tes zu erfuͤllen; und der Menfch wider 

ſtrebet ſolcher. O daß auc wir mit 
ſolcher Froͤlichkeit / und unaußſprechli⸗ 
chem Eyffer zu den Wercken deß 
Dienſts GOttes eyleten / und uns von 
den unlebhafften Geſchoͤpffen nicht üs 
bertvinden / und zu Schanden machen 
liefen. Die Sonne lauffet immer fort/ 
und machet / daß unfer Leben eben fo 
geſchwind / als ſie / laufft / ju feinem Ende 
und wir zum Tod lauffen. Ach! warum 


meineGeele! bereiteft du did) nicht befs 
fer / und fommeft deiner Schuldigfeit 
nad ; deine Zeit’ Buß zu thun / gutes 
gu würcken/ und den Himmel zu verdies 
nen/ gehet zum Ende/undift hinnach 
ewig gefchehen. 

Ferneres können wir die Gate Gots 
tes gegen ung abnehmen aus den Cis 
gent afin der Sonnen, und aus den 

olthaten die uns GOTT dardurd 
erzeiget und zur Danchharfeit bewe⸗ 
get werden. Erſtlichen ift der groffe 
Glantz / welcher die gantze Welt erleuch⸗ 
tet / und alle Sterne verdunckelt / die in 
ihrer Gegenwart ſeynd / als waͤren ſie 
nicht. 2. Die Standhafftigkeit / daß 
ſie allzeit ſcheinet und leuchtet / wo ſie 
immer iſt. 3. Ihre Krafft und Wuͤr⸗ 
ckung / die gantze Welt zu erleuchten / 
und fruchtbar zu machen die als ein 
Königin für den Tag ftehet/ und ihren 
Lauff macht, Palm. 18. Iſt die 
Groffe und Geſchwinde. 5. Die Wuͤr⸗ 
cfung mit ihren gleichfam feurigen 
Strahlen alles zu erwaͤrmen / und mit 
ihren frafftigen Einflüffen in den Kraus 
tern / Pflangens Baͤumern / und allen 
Gefchöpffen die ein Leben haben / zu 
würden / dag fie wachfen und zunehs 
men. 6. Iſt / Daß fie mit ihrer Bes 
wegung die Zeiten unterfcheidet / als 
den Frublings Gommer/ Herbft/ und 
Winter / wie aud die TagssLänge, 

Go hat dann GOtt die Sonne gu 
Diefen unterfchiedlichen Enden erfchafs 
fen / und zwar zu unferem Nugen und 
Guten / zugleich auch ung feine Allmacht 
zu erkennen zu geben / Dag da er ein fo 
ſchoͤnes / und überaus groſſes Geſchoͤpff 

in 


In Unfehung der Sonnen. 





in einem Augenblick mit feinem bloffen 
Willen erfhaffen / darumen fie auch 
munderbarlich /und ein Werck deß Als 
lerhöchiten genennet wird / Eccl. 43, 
mir diefen fo Fünftlihen Werefmeifter 
uraufhörlich verteundern / foͤrchten / 
loben / und preyſen ſollen. Ze bene⸗ 
deyen und preyſen dich dann dieſe alle 
deine Gutthaten: die Sonn mit ihren 
Wuͤrckungen / und alle Werck / die fie 
zu Deinem Lob /und unferem Nutzen 
fürbringer, Go offt dann die Sonnen 
anfgebet / und fdeinet/ bin id in alle 
Weeg fdhuldig / dir meinem Erf offer 
Sanc zu fagen ; Dabero dann dans 
de ich dir taufendmabl für das / was 
wir von derfelben alle Tag gutes ems 
pfangen / foll id) nicht mit der Gone 
nen /fo aufgebet / und frdlid ift/ Iſaiæ 
18. wie ein Zeld zu lanffen den Weeg 
vom Yufgang bis zum Viiedergang / 
gleichfalls frilid feyn / wie ein Beld 
30 lauffen den Weeg der Geborhen 
GOrtes / und den Lauff deffelben 
Tage in deinem Keil, Dienft / von 
fenb bis in die Vacht. 
Hievon meine Geele/ gehenoch weis 
ter / und erwege: Daf die Sonne ein 
rechtes Kennzeichen GOttes fene/ dare 
aus der Menfch und du viel eigentlicher 
GOtt / und feine Eigenfchafften erfens 
nen kanſt / als aus andern Geſchoͤpffen / 
und darum wird auch GHtt/ die Sonn 
‚der Gerechtigkeit genennet / worein er 
feine Batten gefese/ gleichfam darinn 
wohnet / und in folder tounderfame 
Sachen wuͤrcket / oder andeutet / was 
er jedoch in unendlich gröfferer Voll 


— 
kommenheit in ſich begreiffe / und wuͤr⸗ 
cke / Dann ſeine Glory und Glantz übers 
trifft tauſend ſolche Sonnen / und iſt 
dieſe dargegen ein Schatten / welcher 
in der Sonnen / und in uns alles wuͤr⸗ 
cket / erhaltet / und lebhafft machet / nicht 
allein in dem aͤuſſerlichen Leben deß 
Leibs / ſondern auch der Seelen und 
der Gnade. 

O dann du wahre Sonnen und 
Liecht! da niemand zukommen kan / 
in deſſen Gegenwart nicht allein die 
Sterne / ſondern die Sonnen ſelbſten 
verfinſtert / und ein Werck deiner Haͤn⸗ 
den erkennet wird / du biſt der Brunn 
deß Liechts / ein ewig s» waͤhrender 
Brunn / der nimmer mag erſchoͤpffet 
werden: du erleuchteſt die Menſchen / 
fuͤrnemlich deine Außerwaͤhlte / denen 
du mit deinem Liecht eine lebendig⸗ 
machende Hitz und Liecht giebeſt / und 
in ihnen mit deinen Himmliſchen Ein⸗ 
fliffen wuͤrckeſt. Ad entzuͤnde mein 
Hertz mit dem Feuer deiner Liebe! 
damit ich die ewige Sonne ewig lobe / 
ung groß mache. © groffer GOTT! 
in deiner Gewalt ftebet die Sonne und 
der Tag / die Seiten und Fahr / dann 
nad deinem Willen feynd fie in der 
Ordnung und Manier außgetheilet / 
die fie jest haben, OBERR! dich 
loben Sonn und Tag / Winter und 
Sommer / frübling / Herbſt / und al- 
le Ding preyfen di wegen deiner 
Made und Glory / die dain dieſem 
Geſchoͤpff zu erkennen gibft. Auch ich 
wil den Eigenſchafften der Sonnen in 
fo viel ich Fan nachzufolgen mich befleifs 
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fen / zu meinem Ziel und Ende hurtig 
nachkom̃en / andern mit gutem Exem⸗ 
pel und Lehren vorleuchten / ſie alſo zu 


erleuchten und zu erwärmen mid be 


In Anſehung def Monde. 


fleiffen; aud außerwäbhle zu ſeyn / wie 
die Sonne, Cant. 6, in Frommheit / 
Heiligkeit / und Beftändigkeis zuzu⸗ 
nehmen daran feyn, 


Fn Erwegung def Mondes. | 


cn Anfehung / und Ermegung def 
Mondes / welcher eben eine runde 
Kugel aus Erden / Waſſer / und Feuer 
formirt ift/Daf obwohlen er der unter- 
fte Planet ift/ das Liecht von der Gone 
nen hat / ſo hat er doch in feiner Groͤſſe 

egen Isss. Meplen in feinem UUme 

reiß. Er fcheinet uns jedoch fo klein / 
Dieweilen er von der Erden gegen 
50600. Teutfher Meylen entfernet iff; 
feinen Circul umlaufft erin 4. Woe 
chen obmwohlen er alle Tag und Nachts 
mit Dem gangen Firmament einmahl 
— Erden mit herum genommen 
wird. 

In Erwegung dieſes uns ſo nutz⸗ 
baren Planetens / haben wir GOTT 
zu dancken darvor / dann der Mond 
durch ſeine Krafft / Wuͤrckungen / und 
Einfluͤß auf der Erden in den lebhaffs 
ten Sefchöpffen wunderfam mwürcket / 
wie Dann auch im Meer / und nach der 
Sonnen der nugbarefte Planet iſt / in 
Abgang der Sonnen uns bey der 
Macht leuchtet / und wuͤrcket; daß er 
aber nicht allzeit gang ſcheinet / iſt / weis 
fen er wegen feines Lauffs und Nuss 
barfeit auf Erden nicht allzeit gang von 
ber Sonnen erleuchtet werden kan 
— wegen der Erden verdunckelt 
wird. 

Es (eye dann der groſſe GOtt uns 


endlich gelobet für die Gnad der Er⸗ 
ſchaffung def Mondes ) und alle nurs: 
bare Wörcdungen / die durch ibn der 
obrifte Werckmeifter zu unferem Vins 
gen auf Erden würden. Hiervon 
aber meine Seele! folit du aufgemums 
tert werden / daß / weilen der Mond 
bedeutet Die Schöne einer Gottlieben⸗ 
den Seele / die GOtt nennet : Schön 
wie der Mond / Cant.6. dero Schön 
und Slang aber in Dem beftehet / dag, 
gleihwie Der Mond fein Lede von der 
Sonnen / und nad folder fich allseit 
halten und richten mug, alfo die Chrifts 
lihe Seele die unendlide Sonne der 
Gottheit allzeit anfchauen / naw ihr ſich 
richten / und von derfelben / wann fie 
wohl wuͤrcken und leben wils dag Liecht 
und den Glang der Göttlihen Gna« 
den/Gaaben/und Tugenden erbitten / 
empfangen und erhalten müffe / aud 
fich befleiffen / wie in ihrem Abnehmen, 
wann fie etwann der Gnaden GOttes 
nicht mitwürcfet  abnihmt / und in 
Sinden fallet / ſich wieder zu GOtt 
richten /und Bug würcken foll/ alfo in 
Abnehmung und ihrer felbft Vera: 
tung und Demüthigung wegen ihrer 
Schwachheit fih erhalten, bis fie kom⸗ 
met zur Etkanntnuß ihres Nichts / fo fie 
aus ihr felbft hat / und ihrer eignen - 
Verduncklung / und dann in Zuneh⸗ 

men 


In Anſehnng der Sternen. 


men Der Tugenden beflffen ſeyn / bis fie 
wieder komme sur Bölle der Gnaden. 
© dann du Gittlide Sonne der Ges 
rechtigkeit / in welder beftchet die 
Ehönbeit deg Monde / und meiner 
Seelen / gib mir / mich allzeit an dich 
zu halten / mit folbem $Eyffer dir zu 
folgen / damit ich allzeit wachſe im zus 
nehmen deiner Gnade / und in tieffer 
Erkanntnuß meiner ArmfeeligFeit ; 
geftatte doc nicht / daß ich den Mond 
(in jenen ) nadfolge / daß ic) mid 
"ändese ( wieder Marz Eccl.27. ) aus 


der Blarheit der Tugenden in die . 


Dunckle der Lafter / fondern wie die 


— ~ ate. 5 | 
Senne allzeit beftändig bleibe in Tas 
genden und im guten von Tag zu Tag 
sunchme / bis ich gelange zu dem uns 
verdnderliden Stand deiner Berzliche‘ 
Feit/ dich allda zu ſehen und zu geñieſ⸗ 
fen obne Ende, 

Unterdeffen meine Seele / fieheft du 
den Mond / diefes groffe und nugbare 
Were’ GHttes an/fo betradte: dag 


‘er gu dir fage: Kiche den/ der mid 


eud zum Dienft/ zu Lieb fo groß / fo 
kraͤfftig / mächtig / und fo vollfommen 
gemacht / damit du zu deinem Erſchaf⸗ 
fer gclangeft, | 


Bon Erwegung der Sternen. 


Shp Citers die Sterne def Himmels - 


zu erwegen und daraus sum Lob 
und Liebe Dek Seichaffers deren aufges 
muntert 6 werden / ſo wiſſe / daß de⸗ 
ren gar ſehr viel ſeyn / und wir wegen 
deren Groͤſſe und Menge auch bey 
Nachts nicht alle ſehen koͤnen; Jerem. 
31. und Pſalm 146. melden: Daß 
GOtt allein die Menge der Sternen 
zehle/ und fie alle mit Nahmen nenne; 


welche ungeheure groffe Kugeln er in 


einem Augenblick erfchaffen und an 
das Firmament gefeget / gleichwie ein 
Kriegs Heer in ine Drdnung. Die 
Sternfeher theilen folde in ſechserley 
Er und fagen: Der FleinfteStern/ 
en wir bey der Wacht fehen / (ey 18. 
> fo groß / als die Erd» Kugel; der 
Gréfte aber 107. mahl fü grog / wie 
. Cornelius fagt. 
O dann groffe Macht GOttes ? 


der fo ungeheure viel groffe Kugeln in 
das Firmament erfchaffen ! O mas. 
muß da für ein Plag fen ! Einige . 
Sterne fegnd am Firmament unbe 
weglich / auffer / daß fie mit dem Firs 
mamenteinmahl Tags und Wachts mit 
herum genommen werden. Anderes 
als die Planeten / welche ihren befons 
deren Lauff habens einige um Die Sons 
nes und mit felbiger uns zu Mugen 
wuͤrcken / und ihre Einflüß geben; da⸗ 
hero auch dad Wetter veraͤnderlich. 
Die groffe Wolthat nun in etwas 
gu erwegen / welche Der groſſe GOTT 
in Erfhaffung der Sternen erwieſen / 
und ung Durch ihre Wuͤrckungen ers 
seiget? fie auch in einem Augenblick er⸗ 
ſchaffen / und gleichwie ein Kriegs⸗Heer 
in die Schlacht: Ordnung außgetheilet / 
wie fie Dann Eccl. 43. Geecfpigen ges 


nennet werden /tweilen ein jeder = 
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In Anſehung der Sternen. 


nem Hrthyund in ſeinem Ambt bleibet meine Seele/ und ferne SHet und feis 


mohin er verordnet iff; wovon mir u 
erlernen haben / wie auch wir ein jeder 
in feinem Stand der Anordnung Gots 
ted fleiffig nachfonimen follen und Dem 
Erſchoͤpffer nicht widerftreben / wider 
feine Anordnung und Geboth handlen 
mögen, 
“a Iſt ihr Ambt und Eigenſchafft / 
bag fie mit dem Mond der Nacht fürftes 
hen / wie David Pfal. 135, meldet: und 
etleuchten unfere Weegweiſer ſeyn zu 
Land / und zu Waſſer / damit uns unſere 
Nahrung / und Nothdurfft —— 
und beygeſchaffet werden koͤnne / au 
daß ſie den Himmel auf fuͤrtreffliche 
Weiß zieren / wann fie in der Nacht 
herfür fcheinen als eine Zierde / die der 
HERR in der Hohe hat geheiffen die 
Welt zu erleuchten / Eccl. 43. toovor 
die groffe Güte GHttes zu prenfen ift. 
3. Iſt / daß die Sterne alle miteins 
ander / und jeder befonders durch ihre 
innerlihe Einflüß und Wurcfungen 
tounderbarlide Sachen anfErdensund 
in Den Menfchen zumeegen bringen / 
und obwohlen ung ihre Wircungen 
verborgen / fo hören fie Dod) nicht auf 
nad) der Anordnung GOttes uns nu 
lich zu ſeyn / und dahero feynd wir (du 


dig für die ung verborgene / als bes. 
fannte Wircfungen GHtt Dane zu 


fagen. E8 meldet der Prophet Baruch 
3, und Eccl, 43. Gie befteben in ihrer 
Ordnung / und geborfamen feinem 
Wort / und fo ihnen GOTT ruffet/ 
fprechen fie C im Were ) Bie feynd 
wir /und leuchten dem / der fie erſchaf⸗ 
fen har zu Ehren mit Loft; Siche 


nen Gebothen auch gehorfamen. Aus 
dieſen allen haft du irfah / GOTT zu 
(oben feine Allmacht beffer zu erfennen/ 
und dich zu befleiffen / gum Zeichen der 
Donckbarfeit der Eigenfchafften der 
Sternen nachzufolgenz.dann fie feynd 
Bedeutnuffen der gerechten Seelen, 
melche andere mit ihren Erempeln ben 
Weeg der Tugenden lehren / Dan, 
18. Liefe werden leuchten / wie die 
Sterne in alle Ewigkeit. Sey du 
auch geberiedeyet © gröffer GOTT ! 
für die fine der unzablbaren uns fo 
nunbaren Sternen / welde du in die 
Vefte deg Himmels in wunderbarlis 
der Ordnung aufigerbeilet/ und jeden 
ein befondern Orth und Glantz / and 
Ambe gegeben, O wie groß und wuns 
derbahr muft du feyn! der dig alles 
mit einem Wort vollbradt. O wie 
wunderbar wird auch feyn das Briegas 
Heer der Sternen in dem hddften 
Simmel / welde allda in der Glory 
ewig leudten werden / und jeder ein 
Orth mad feinem Verdienft baben 
wird. Ab Bra verlegbe mir einer 
mabls ein folder Stern zu feyn in dei- 
nem Zimmel / allbie aber in deiner 
Birdhen meine Wade und Amber alfo 
3u verſehen / wie es einem getrenen 
Chriftlidhen Rriegemann zufteber/ det 
nen Befelhen mit Bedult zu gebors _ 
famen / zu deinem Lob und €br zu 
leuchten / und dort ewig zu (deinen. 
© Allmaͤchtiger GOrt ! derdu fo 
viel wunderfame und edle Gefhöpff 
in das hohe Firmament gefeget / und 
fic ohne einiges Sundamens dahin ges 
ords 


Sit Anfehtng der Elementen. 
ordnet / ja nod die 3.2. En Gel Deine — 


Diener darzu beftellee / damit fie fols 
de gewaltige Bugeln ordentli um 
die Erden bewegen, und diefes alles 
sum Nutzen der Menſchen. © wer kan 
deine Guͤte / und Gewalt genug preys 
fen ! giebe doch / daß wir in Betrach⸗ 
tung deren dic aus allen Bräfften los 
ben / preyfen/ und groß maden, 

An Dem anderten Tag meldet die 
Heil. Schrifft Gen.7. bat GOtt die 
Waͤſſer / fo über dem Firmament ſeyn / 
geſchieden von denen / die auf der Er⸗ 
ven feyn /.fie alfo verfammlet-/ damit 
auf der Erden die Trockne / und das 
Meer erfdeine ; woraus abzunehmen, 
bag nod über dem Firmament ein 
Wafer feye / welches aber fubrif/ 
gleichwie ein reiner Dunft ſeyn / und 
Dem Firmament C ausgenommen Der. 
Feuchte) gleichen muß / woraus der 
Menſch die grofje Maht GHttes abs 
nehmen / und deffen Gite preyſen fol, 
dann folhes GOtt vielleicht geordnet, 
damit es Die Sterne Planeten / und 
das Firmament befeuchten / erquicken / 
und gleichfem wie ein ſubtiler Shau 
erfeifchen / und inihrer Hig deß Lauffs 
erfühlen möge / mithin die Sterne 
uns ihren Einfluß vollfommen* geben 
Fönnen. Nachdeme nun der groffe 
GHtt diefes rwunderfame ungeheure 
Derek vollendet / fahe er/ daß es gut 


ie re AZ fy 
feye /und hatte daran ein Wohlgefate 
fen. Woraus wir abnehmen fonnens 
daß / weilen GHtt fo rounderfame und 
ſchoͤne groſſe Geſchoͤpff erfhaffen koͤn⸗ 
nen / wie groß und ſchoͤn muß er nicht 
ſeyn? und hat er ſolches gefallen ges 
habt / fo follen wir ung vielmehr gefals 
fen laffen die Geſtalt / Gites und Schoͤ⸗ 
ne deß Erſchaffers / ihm loben / und lies 
ben / weilen er dieſe alle zu unſerem 
Nutzen und Dienſt erſchaffen / damit ſie 
uns als Dienſtbothen dieneten. Alſo 
ſagt Moyſes zudem Volck / Deve. 4. 


Merk / daß du deine Augen aufhebeſt 


in Himmel / und fieheft die Sonn / und 
den Mond/ die Sterne/und Das Heer 
def Himmels / werdeſt etwann betros 
gen / daß dufie anbetheft / und ihnen 
dieneſt welde der BERR dein GOtt 
erſchaffen bat; zu dienen allen Dölckern 
unter dem gangen Gimme. _ 

© dann Allmaͤchtiger GOtt! wer 
folte dir nicht dienen als einem fo grofs 
fen GOTT ; did lieben als einen fo 
gütigen und fhönen GOtt / und dag 
du fo fixtrefflidbe Geſchoͤpff zu unſe⸗ 
tem Dienft erfhaffen und geordnet / 
dann diefe nicht allein den Bönigen / 
fondern aud den geringen Menſchen / 
ja auch denen Sündern / deinen feins 
den/dienen. Ad giebe! dag id dich 
darum herzlich liebe/und mid deinem 
Dienft gang ergebe, 


Von den Elementen def Feuers / Lufft/und Wol⸗ 
cken / was Daraus zu erlernen. Ä 


Von den Himmel nun zu ben Ele⸗ dem Firmament ber Sternen / und def 
menten gu gelangen  welcheunter Mondes/ auf und über der Erben an, 


zumer⸗ 
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umercfen (enn kommen wir erftens zu 

em Feuer / welches / weilen unfer Feuer 
auf Erden allzeit in Die Hoͤhe ſich erhe⸗ 
bet / ſeinen natuͤrlichen Orth noch uͤber 
der Lufft haben muß / welches auch gantz 
ſubtil ſeyn mag / und keiner Nahrung 
oder Holtzes ıc. noͤthig hat; allhier aber 
mollen wir nur erwegen vom Feuer auf 
der Erden / und wie GOtt wegen dies 
fern zu loben / weilen in Erfchaffung 
und Erhaltung deß Feuers die wun⸗ 
derbarliche Fürtrefflichfeit und Gite 
Gottes herfür (cheinet gegen uns Mens 


an. | 
Erſtens dann vertritt Das Element 
bef Feucrs zu Nachts in unſern Woh⸗ 
nungen die Stelle ber Sonnen und 
deßMondes / und ift an ſtatt deren / wel⸗ 
ches uns leuchtet. 2. ZuWinters⸗Zeit 
uns erwaͤrmet / die Speiſen kochet / und 
zum Eſſen tauglich macht / auch das 
Geld / Silber und Metall laͤutert / zer⸗ 
ſchmeltzet und andere wunderbarliche 
Dinge zu unſerm guten wuͤrcket/ wegen 
welchen Gutthaten wir den guͤtigen 
GoOtt loben / ehren / und preyſen follen 
fuͤr ſeine Fuͤrſichtigkeit zu unſerem Nu⸗ 
tzen / mit David ſprechen PL. 135. Dans 
det dem HEren / dann cr iſt guͤtig / und 
feine Barmhertzigkeit waͤhret ewige 





lich / wegen deß Feuers in Abweſenheit 
der Sonn und Monds uns zu dienen / 
und zu Nachts an ſtatt ihrer zu leuch⸗ 
ten, damit wir GOTT füglich dienen 
und loben Eönnen. | 
; eigener Dag Feuer ein Kenns 
. zeichen / wie Die Sonn der GOttheit 
ift/ daß es nemlich erleucht / reiniget / 
und entzuͤndet / auffteiget / und andere 


In Anſehung der Elernenten / 


achen in fich einverleibet / und mits 
theilet. Alfo GOtt den Menfchen in 
der Seele und Verftand erleuchtet, die 
Sünden vergehrt/den Menſchen reinis 
get und die Tugenden zu erfennen gis 
betzund den Willen fambt dem Hergen 
entzundet/ die Hergen von dem Irrdi⸗ 
ſchen zu GOtt sum Dimmlifchen erh 
bet/alfo allda ihre wahre Ruhe und 
Gluͤckſeeligkeit zu fuchen / aud in der 
Liebe entzündet  umd vereiniget. © 
dann groffer GOre! wircke dod ders 
gleiden in mic / und vermebre dice 
Würdungen / verzebre in mir / was 
dir mißfaller / und entzunde mid in 
deiner Liebe und Lyffer zu dir, 

Ermege aud) / wie ed gemein ſeye / 
GOtt unjerem Erfchaffer / daß er den 
Mangel der Gefchöpften erfeßen thut / 
alfo auch def Feuers / und ung mit ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Hülff beyſpringen kan / 
wann uns die menſchliche Huͤlff / und 
der Geſchoͤpffen verlaͤſt / und wie frey⸗ 
gebig er ſeye / er allen / die zu ihm nae 
hen  Hülff- and Gnaden⸗voll fic) mite. 
theile / tore David Pfalm. 33. meldet : 
Trettet zu GOtt / und werdet erleuch⸗ 
tet / und euer Angeſicht ſoll nicht zu 
Schanden werden; Die aber von ihm 


8° ſich entfernen / ihn durch die Suͤnd 


verachten / er mit ewiger Straff def 
Feuers ftraffen wird, Die aber ihm 
anhangen / ewig -erfreuen. © gitis 
ger GOrr ! dy unauglöfchlides Gnas 
dens Seuer!dir dancke ich für das geifts 
lih:und leibliche / womit du unfere Leis 
ber und Seelen erlendteft und erwärs 
meft. Sich biste id) auc / erleuchte / 
und eptzünde meine Seele / réinige 

un» 


thas twit daraus gu erlernen, 





underwdrme mid / daß mein Gers 
und Bemärh zu dir fic erbebe / das 
ewige feuer entgebe/ und mit dir vers 
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einiget ewig mich erfreue / nicht deß 
ewigen Feuers Haͤrte und Straff em⸗ 
pfinden muͤſſe. 


Von Erwegung der Lufft / und was daraus 
abzunehmen. 


D% Lufft ift das fanfftefte / allere 
iedlichfte aus allen Elmenten/ 
bem Menfchen höchft ndthigs und ges 
denlih / dann von dem Lufft arhmen 
und febeh wir / in der Lufft wandlen 
wir / aus der Lufft werden alle Ding 
geftaltet / Die wir mit Augen fehens aus 
der Lufft Fommt der Klang / und das 
Gethoͤn / fo die Ohren höremy der liebs 
tithe Geruch / fo der Geſchmack riechet / 
Das Liecht herab vom Himmel / die In- 
Auengen / und Einflieffungen der Pas 
netens Regen, Schnee und Thauy in 
der Lufft entfichen Winds und Nebel 
und andere Ding / die su unfer Lebenss 
Erhaltung vonndthen feyn. Für mels 
ches alles ich unferem GOtt und HErrn 
mit groffem Eifer dancken / und fo offt 
ih Ahem (chdpffes auch Athem def 
fobs / und der Liebes Der Ehr / und 
Dancks heraus laffen follesaud meinen 
Ohren / Geruch, Hergen und allen ins 
nerlihen Sheilen meines Leibes zufpre- 
chen / wegen diefer Wolthat die fie ges 
hieffen/ und dardurch fie leben / auch ib» 
re Handlungen verrihten/ GOTT zu 
loben, und allzeitzu prenfen. 

Die Lufft wird gemeiniglich in drey 
Landſchafften getheilet / als in die uns 
terfte / mittlere / und obrifte. Die uns 
terfte ift nicht viel höher/ als Die mittles 
te Berg; etliche deren feynd 1, 2, 3, 


der höchfte aber in 10, Meyl hod. Als 
fo Kircherust. 1.1. 4. S,2, welche von 
Natur noch warm noch fale ift/ fons 
dern mird zu Zeiten erhißt von der 
Sonnen / oder Kält 7 wie die Zeit ift. 
Die mittlere Landfchafft der Luft iff 
Winter und Sommer Falt/ wegen deß 
ftäten Windes. Dieſe Landſchafft ift 
12, oder 13-halb Teutſche Menl hoch ; 
dahero Fein Regen höher herab fallety 
tie Kircherus meldet : meilen in die⸗ 
fer die Winds Regen) Schnee’ Thau / 
Hagel, Wolcken / Donner und Blig 
entjtehen. In der untern Landfchafft 
ſchweben die Nebel / Dunſt / und mande 
ungeſunde Daͤmpffe / welche aus den 
ſuͤmpffigen Orthen der Erden durch die 
Hitze der Sonnen aufgezogen werden. 
Die dritte Landſchafft gehet von der 
anderten bis an den Mond / an die 
Landſchafft der Sternen / und Plane⸗ 
ten / welche Lufft fo duͤnn / und zart iſt / 
daß man kaum darinn Athem ſchoͤpffen 
koͤnnte / welche gemeiniglich ſtill / und 
felten cin Wind allda, Alle diefenun 
feynd den Menfchen zu Nutzen / und 
sum Dienft von GOtt geordnet : folft 
du meine Seele ! nicht ın allen deinen 
GOTT hinwiederum loben und dans 
cfen/ und ihm aus allen Kräfften dies 


nen. 
. Erwege ferners ; wie die Luft / wels 
Mn che 
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che der Menfh durd den them an 
fich giehet / ihme deß Tags viel Pak ey 
mahl die Hike deß Hertzens erfühlet / 
ihme Das Leben erhaltet / alfos daß dies 
fed eine immermährende Gutthat Gots 
tes / und uns cine ftite anmahnende 
Gad ift ung /und unfer Dancfbares 
Gemüth zu GOTT zu erheben / und 
bleibete dif einmahl aus / ſo müfteft du 
erfticfen. O fo folft du wohl mit dem 
Propheten Pfal, 150, fagen : Omnis 
fpiritus lauder Dominum , aller Geift 
und Athem / den ich fchöpffe/ lobe den 
HeErin; dann fo offt du athıneft / fo 
offt gefchicht dieſes Durch Die Gnad und 
Gutthat Gottes, der dir die Lufft gleich 
entziehen Fan. Dahero fagte der Heil. 
Bernardus gat wohl : Non tam ſæpe 
{pirare , quim ad Deum fufpirare o- 
porter: Wir folten nide fo offe aths 
men/ als zu GOre ſeuffzen. © dann 
gütigfter GOTT ! fende mir dann 
fanffte Lufft deiner Gnaden/ damit ich 
Öffters zu dir ſeuffze: und fo offe ich 
den leibliden Ache und Luffe an 
mid ziehe / fo offt und oͤffters id zu 
dir / dich Zu loben und zu lieben / mein 
Gemith erhebe: 

Ermege weiters meine Seele! gleichs 
wie der Leib einer ſtaͤten Schöpffung 
der Lufft braucht / dann die natürliche 
His / mit der das Herg brennet / muß 
durch den Dienft der Lungen mit fabs 


ler Lufft in Anziehung der Kühle’ und . 


— der Waͤrme temperirt und 
gemaͤſſiget werden / ohne dem kunte das 
Leben nicht beſtehen / dann der Athem 
hea der lebet / wann der aufhdret, 

ret er auf zu leben. Alſo auc / dag 


Von Erwegung der Lufft. 
du lebeſt / und das geiſtliche Leben der 


Gnade GOttes habeſt haft du eines 
ſtaͤten ſchoͤpffen vonnoͤthen / nemlich zu 
GHett zu ſeuffzen / und ihn zu erſuchen / 
su loben / und zu lieben / gu ihm heilige 
Anmuthungen / andachtige Gedancken 
und Seuffzer zu ſchicken / und von GOtt 
ein neue Gnad einzuholen. Es ſteigen 
dahero unſere hitzige Flammen der 
Liebe GOttes von unſerem Hertzen 
zu GOTT hinauf / ſo werden herab⸗ 
ſteigen die abkuͤhlende Gnaden und 
Erbarmnuſſen GOttes / damit wit 
nicht von der ſcharffen pi der Gottlis 
chen Gerechtigkeit versehret werden. 
Zu diefem ermahnet uns aud) Chris 
ftug / Luc. 14. Sine intermiffione o- 
rate , bethet ohne Unterlaß / feuffget 
uGOFS um einen neuen geiftlichen 
hems neue Gnade durch das Gebeth 
zu fchöpffen / Damit alfo euer in GOtt 
geiftliches Leben erhalten werde / dann 
ohne diefe Fan es nicht beflehen / Dann 


GOTT wil um jede Gnade gebethen 


ſeyn / er / als der forgfältige Batter / 
weiß zwar wohl, was uns nöthig zu 
unſerem geiftlichen Leben und zur See; 
ligfeit ; iff auch bereit felbe ung reichs 
lich mitzutheilen (wie er indem Hoch 
würdigen Sacrament gang mit Saas 
ben und Gnaden beladen gefeheny und 
felbige gerne mitzutheilen von dem 
frommen Alvarez erfehen worden / 
wann nur jemand kommete / felbe bes 
gehrete/ und von ihm nehmete ) aber 
er wil felbe nur Durd) das Inftrument, 
Durch Mittel deß Gebeths ertheilen, 
und ift foldes uns aud) nuglicher / ihm 
herzlicher und rühmlicher/ als wann — 
un 


Don Erwerung der Lufft. 
geffen bab mein Brod zu effen. Cog 


ung Mi fligen und Schlaffenden felbe 
aufitheilete / darum ermahnt / erfucht/ 
und treibt er ung fo offt an = mir folten 
bethen und begehreny fuchen / Elopffen/ 
und ſeuffzen / ungeſtuͤmm ſeyn / und nicht 
weichen / bis wir erhalten, was wir ver» 
langen. 

Wann nun der Seelen das geiſtliche 
Athmen ſo nothwendig / als dem Leib 
das leibliche / wie kan nun der / welcher 
einen gantzen Tag oder Wochen / oder 
Dod) felten zu GOtt athmet und ſeuff⸗ 

et / das ift, bethet / geiftlicher Weiß le; 
? David fpriht: Aruic cor me- 
um &c. mein Bers ift verdorret / das 
ift / faft verfchmacht / weilen id vere 
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alfo gleichfam unfer tägliches Brod und 
geiftliche Geſchaͤfft ſeyn / oͤffters deg 
Tags zu GOtt zu ſeuffzen / um Gnad 
und Huͤlff zu ruffen / ſolche mit Lob und 
Liebe zu verdienen / und zu erhalten; in 
wichtigen Geſchaͤfften aber durch vor⸗ 
her gemachte gute Meynung / nam bo- 
na occupatio bona elt oratio , eine 
mit guter Meynung übliche Beſchaͤff⸗ 
tigung ift ein gutes Gebeth. Mache 
Dann meine Seele ! hierzu folgenden 
Pact und Contra& mit deinem lieben 
GOtt / vermoͤg deffen du bey Tag und 
Nachts zudeinem Schöpffer athmen / 
und höchft verdienftlich feuffgen mögeft: 


Gute heilige Meynung zu machen. 


O Broſſer GOtt Neine lautere und 
unendliche Gite und Liebe uns 
endlid Lob:und Liebens s werther 
GOtt / und Vatter! weilen id dann 
alle Bugenblicf mit nevenGnaden und 
Woltbaren von dir beſchencket / und 
alfo in meiner Weefenbeit erbalten 
werde / ohne welde ich gleich zu nich» 
ten würde / oder 3u Grund gienge/ 
alfo nad meiner SchuldigFeit wünfde 
id / dir binwicderum danckbar zu 
fepn; wil und begebre dabero alle Aus 
genbli durdh mein Leben / aud in 
meinem Schlaff did berg: inniglidy zu 
loben/ zu lieben/dir zu dienen / und mit 
meinem Thun und Laffen zu gefallen: 
ich mache dabero folgende Meynung: 

So offt ih werde Tags und Viadts 
them ſchoͤpffen / fo viel taufendmabl 
feyft du von mir age ganzer Seelen 


und aus allen Bräfften/ aud mit/ and 
an ſtatt aller Menſchen und Geſchoͤpf⸗ 
fen gelobet / und geehret /fo viel tau, 
fendmahl vom Gergen gelieber / und 
gepriefen ; fooffefey dir gedancket für 
alle erzeigte Wolthaten und ertheilte 


Gnaden. Aud fo viel taufendmabl 


demuͤthigſt um Verzephung Bebethens 
um nöthige Gnad/ Huͤlff / und mei» 
ftens da es vonnoͤthen / um Bepftand 
erfirber. Go viel tavfendmabl aud 
fey dir alle Unebr erſetzet / und du um 
alles mir noͤthiges gebethen; dann 
such diefen meinen Wunfh und Ges 
gebrn gnädigft anzunehmen/ und mid 
3u erbören demüthigft angernffer. 
Go vielmabl dancfe id) dir auch vor die 
gnadenreide Erſchaffung / Krloͤſung / 
und Beiligung in der Beil, Tauff / und 
vor alle mir und allen jemahlen er⸗ 
fina zeigte 
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zeigte Wolthaten. Go offt eben fage 
id) ab dem Teuffel/ der Welt und dem 
Fleiſch / ſambt aller ihrer Pracht und 
Anhang ; imgleiden opffere und fens 
cke ich mid dir / ale von dem id alles 
bab/und génglid zugehöre/ und zwar 
für einen Sclaven und Brand. Opffer/ 
td ergebe dir eben meinen Verſtand 
und Willen) alfo zwar / daß id in als 
lem deinen Zeil, Willen vollziehen wil, 
Ich wolte wuͤnſchen / daß ıdy alle 
Shäg der Welt haͤtte / foldye wolte 
ich wohl dir zu Lieb und Ehren anwen; 
den / wie aud denen Armen / als deis 
nen lieben Bindern und Pupillen auß- 
sheilen ; ich bin aud bereit / alles von 








Don Ermegung def Elements dep Luffts. 





deiner Goͤttlichen Hand / als Creutz 
und Widerwärtigfeit gedultig anzus 
nebinen /usd zu tragen, 

So offt bitte ih aud © GOre! um 
BeFehrung der Heyden / Unglaubigen / 
Betzern / und Suͤndern / damit fie dich 
vollkommen erkennen / dich lieben / und 
dir dienen. Und dann / ſo offt ich den 
Mund und Augen auf⸗ und zuthun 
werde / oder ein Glied bewegen / ſo 
offt begehre ich alles dieſes zu verneu⸗ 
ren / dich hertzlich zu lieben / zu loben / 
und dir zu dancken / mid dir zu ſchen⸗ 
cken / und mit dir zu vereinigen / und in 
deinem Lob / Liebe / und Gnade zuzu⸗ 
nehmen. 


Von Erwegung deren Wolcken / Winden / Regen / 


und Donner / was daraus zu erlernen. 


SYS eWolcken / Thau / und Regen / ſo 
von den Waͤſſern / und warmen 
Dämpffen der Erden entftehen / und 
von der Sonnen hinauf gezogen / im 
Wolcken / Thau / oder Regen vers 
mandelt twerden/ und zwar alle Diefe 
feund von GOTT uns zu Mugen und 
zum Dienft geordnet. Es loben/preys 
fen/ und benedeyen did dann die Mens 
fden in allen diefen verwunderliden 
Sachen / durch welche du ihnen deine 
Liebe und Gnaden erzeigeft / und ane 
deuteft / und alles zu ihrem guten ord⸗ 
neft. Ach laffe dod aud über das dürre 
Erdreich meiner Seelen und Leibe den 
Chan deiner Gnaden herab. thauen / 
befeudte es mit dem Regen deiner 
Gnaden / damit / weil id zu deinem 





Dienft und Lob erſchaffen / Früchte der 
Tugenden und guten Wercken deines 
Lobs und Liebe bringe. Erquicke alfo 
meine Seele / und mace fie fruchtbar / 
damit fie die böfe Dämpffe meines 
Keibes / die böfe Begierden unterdru⸗ 
ce und dämpffe/ daß fie mid nide 
iberfdwemmen/ und gu grund rıdys 
ten /fondern ich zu deinem Lob und 
Sienft aufgefriſcht / Früchte der Tus 
genden/ der Abtoͤdtung / und der gue 
ten Werden bringe/ die böfe Daͤmpffe 
def Sorne/Donners/und Bliges/ def 
Feurs der geilen Liebe daͤmpffe / alfo 
mein Leib und Seele zum ewigen Les 
ben erhalte, 

— erwege ben Wind welcher 
wohl empfunden wird / meiſtens da er 


eff⸗ 


Don Erwegung der Luft. 


hefftig ift /aber jedoch ſchwer zu erklaͤ⸗ 
ren ; ift fo Dann ein Dünftiger Athem / 
fo aus der Erden und dem Meer her- 
aus getrieben / hin und her wehet / die 
Lufft reiniget / und abfrifchet Damit 
fie nicht ftincfend s und ungefund / alfo 
Den Menfchen die Lufft zum Lebens⸗ 
Aufenthalt gefund und bequem machet. 
Ein folder fanffter guter Wind ift 
EHtt der Heil. Geift/ Job, 4. 3. Reg. 
19. mit feiner Gnade / welcher in unfere 
Serien kommet / und die feinige erfuͤl⸗ 
lets als die Gedächtnuß mit guten Be. 
dancken /den Berftand mit geiftlichen 
Detrachtungen / und den Willen mit 
Himmlifhen Anmuthungen / Daß fie 
alſo Hunmliſche Tugenden hervor brin: 
or Er vertreibt den Geftanc® der 
finden / und muntert auf sum Sue 
gends⸗Leben. O dann du Geift der 
Gnaden! erfülle aud mids vertreis 
be aus mic den hblen Gerud/ und die 
Féule der Ginden/treibe ab die Macht 
meiner böfenBegierden/damit fie mid 
nids überwältigen/ und mir ſchaden / 
erquicte und erhalte mid zum ewigen 
Leben/ daß ich in fanffter Rub meines 
guten Gewiffens/und Chriftliden Les 
bene dir diene/ und danckbar feye, 
Deffters sur Sommers Zeit ereig- 
nen fid) auch heftige Wetter Donner 
und Blitz / welche eben aus unterſchied⸗ 
fihen Dämpffen der Erden / fo in die 
Holden auffiteigen  allda durch die 
Kälte und zufammen ftoffende Hig 
getrieben / ſich entzuͤnden / alfo außbres 
dens und Donner und Blik verurfa- 
dens worburd wir erſchroͤcken. Ders 
gleichen nun erwege meine Seeley Daß 


— — 
aud) GOSS dieſe zum Anzeichen und 
Schroͤcken feiner Gewalt und Macht / 
sum gerechten Zorn und Andeutung 
feiner Majeftät / folche alfo zu erfennen 
zu — geſchehen laſſe / womit er die 
Süuͤnder / und ihme widerſpenſtige 
Menſchen ſtraffen / und vernichten kan / 
gleichwie die Erfahrnuß zeiget / und vr 
che gleich zu Staub vernichtet / ihre 
Seelen aber zur Höllen, und ewigen 
Penn hberfdicfet ; denen Frommen 
aber laffet er folche aus geheimen Lire 
fahen zum Heyl ihrer Seelen widers 
fahren fie indem guten zu erhalten / 
und vom böfen abzuſchroͤcken. O 
dann groffe Macht und Gewalt GOt⸗ 
tes ! der Die Sünder in einem Augens 
blick ftraffet / und zur Hollen ſchicken 
fan. Wer wolte nicht in Forde leben! 
die Sünden meyden / und in ber Gnade 
GOttes zu verbleiben fic) befleiffen ; 
id) preyſe O GHtt! deine Allmacht / 
und förchte deine ftrenge Gerechtigfeit/ 
die Sünden zu meyden / damit nicht 
einsmahls der erfchröcklihe Donners - 
fireich der ewigen Berdammnuß gleich 
nad) meinem Tod / und im legten Ges 
richt über mich ergehe. O wer woltes 
in die Suͤnd fallend in folder lang 
verharren / alfo niemahls fider ſeyn / 
damit dieſe gählinge Straff einen nicht 
eid) überfalle, oder alfo in Forcht les 
en / damit er nicht gleich hingerichtet 
werde / fondern vielmehr fic) in Obacht 
nehmen, die Suͤnd zu menden / oder da 
man aus Schwachheit gefallen / alfo- 
bald Meu erwecken / und folche, fo bald 
He a zubeichten/und zu 
uͤſſen ſich befleiffen, 
Nn 3 Mehr 
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Mehrers ift aud) zu erwegen der Re⸗ 





genbogen : welcher in den thauigs rege 


neriſch⸗ und feuchten Wolcken durch die 
ang Beet natürlicher Weiß 
pomBegenwurff def LiechtsundScheis 
nes gebildet / und die Farben von der 
- Erden /dem Liecht/ und Wolcken hers 
fheinen. Diefer dann ift ein Zeichen 
Deft Friedens: Bundes GHttes mit den 
Menfhen/Gen. 3. v.13. Wir aber 
in Anfehung deffen das ftrenge Gericht 
GOttes / entweder nach unferem Bod 


Bor dem Element def Waſſers / 


gleich/ oder am leisten Gericht worauf 
er zu richten fommen wird / förchten / 
und zu Gemith führen follens ung alfo 
vorn Sünden hüten und wahre Buß 
thun follen / damit wir nicht den ere 
fchröcklichen Senteng : Gebet bin ibe 
Dermaledepte ins ewige Feuer / fon. 
Dern den erfreulichen Spruch Gottes: 
Bommet ber ihr Gebenedeyte meines 
Vatters / beſitzet das ewige Reich / his 
ren moͤgen. 


Von dem Element deß Waſſers / was wir daraus zu 


erlernen haben / und wie wir zu GOtt / zu feiner Liebe 
und Erfanntnuß aufffteigen follen, 


EN AsSefchöpff Gottes / und Element 
D deß HAB mit Himmel und 
Erden erſchaffen. Durch dieſes (ehret 
uns GOSS welcher / da ſolches noch 
die Erden uͤberſchwemmete / es abge⸗ 
ſoͤndert / ſprechend: Es ſammlen ſich 
die Waͤſſer / welche unter dem Him⸗ 
mel an einem beſondern Orth / und 
das Trockne laffe fid feben / und es ift 
alfo gefheben und GOTT har das 
Trockne genennt Erde. Die Verfamme 
lung deß Waffers bat er genennet 
Meer, Gen. ı. mithin ware die Erde 
u fehen / welche aller Orthen von den 
äffern erft bedeckt ware, Das Waſ⸗ 
fer aber / aus Befehl GOttes / welches 
Die Erden bedeckte wie ein Kleyd / wie 
der Prophet fagt / und überaus groß 
“mare / ift alfobald auf feinen bloffen 
Befehl gehorfam gemefen und ein jee 
des fur ſich felbften in aller Eyl hat 
ſich an fein beftimmtes Orth verfamms 


anzuſehen geweſen ſeyn / da folche grofs 


let und begeben ; fies fpridt David : 
ros. Pſalm. haben ſich aufdas gebice 
ten von deiner Stimm) als von einem 
Donnerſchlag / erſchroͤckt / ſich entſe⸗ 
get. Und alſo ohne alles Widerſeten 
ſeynd fie mit unglaublicher Gefchwin; 
digfeit Den von GOtt ihnen beftimnts 
ten / und in einem Augenblick gleichfant 
außgemachten weit und breiten Höhlen 
und Derthern in der Erden / zugelauf- 
fen ; und einiges Waffer das hohe 
Meer abzugeben anderes dag Medi- 
terraneum , welches mitten durch die 
Welt und andere Meer achet, Ins 
dere Wähler und Theil andere Meer 
und See außzumachen / haben fid) in 
Canals und außgemachte Höhlen/und 
gleichfam in eine ſchoͤne Ordnung abe 
getheilet/ alfo die Meet, Gee Flüffes 
und Brunnen außzumachen / dahin bes 
geben. O wohl wunderfam muß es 


ie 


und was daran zu lernen. 
fe Waͤſſer ihren natürlichen Orth vers 


laffen und nach dem Winck und Bes 
fehl GHttes in die tieffe Höhlen / und 
Candl der Erden fih begeben / und 
gleich abgefloffen / allwo fie ung zu Mus 
fen verbleiben/ ohne widerftehen. O 
Daß auch du meine Seele! alfo deinem 
Erfchöpffer gehorfameteft | deine nas 
türlihe Neigungen verfaugneteft/ und 
ben Willen GOttes erfüllen thäteft! 
auch deinen eignen Mugen / fo zeitlich 
ift/ verachteteft und Den gemeinen Mu⸗ 
gen def Naͤchſten als Ebenbildern und 
Kindern GHttes / zu befördern trachs 
ten möchteft/ und gleich andern Ges 
fhöpffen alfo deinem Erfchöpffer treu 
Dieneteft. 

© Allmaͤchtiger GOre ! verfammle 
dod auch in mir die Wa ffer meiner Ans 
muthang / und Bedancken/ die fid in 
mein gang Erdreich deß Leibs aufs 
breiten/und beftimmeibnen ein gewif- 
fes Orth / an weldein fie nad deincm 
Willen verbleiben, 

‚Es hat GOTT dem Waſſer aud) 
fein Ziel gefeßt dag fie es nicht uberges 
hen / Prov. 8. und obwohlen fie durch 
groffe Wafers Gus hoch fleigen / ers 
ſchroͤcklich wallen / und außfchlagen / fo 
werden fie Dod) in ihren von GOTT 
angetviefenen Marcken erhalten / wie 
bey Job GOTT 58. ſich rühmet : Jd 
bab es umfangen mit meinem Marc / 
und ibm Riegel und Thür gefest/als: 
bier folft du zerftoffen deine ftolge 
Wällen 3 wordurch ich aud) mich zu 
förchten habe / mein Ziel nicht su uͤber⸗ 
fhreiten 7 GHtt nicht gu belepdigen. 
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O dann lieber BERK! gib / daß icp 
deine Geboth niemahls überfchreite. 

Ermege arbey auch die Wunders 
werck / die GOtt damahls zugleich ges 
wuͤrcket / und zwar mit / und in der Er⸗ 
den. Erſtlich hat ſich ein groß Theil der 
Erden / die da rund war auf GOttes 
Befehl in einem Augenblick dergeſtalt 
umgewaͤltzt und bewegt / daß ſie gar 
tieffe Höhlen und Canaͤl bekommen / 
die Waͤſſer darein zu empfangen / auch 
gar hohe Berg aufgeworffen / die 
gleihfam als Vormauern dienten / 
und cine wunderſame Manigfältigfeit 
der breiten Felder Buͤhel / Thaͤler und 
MeersHäfen / wie fie jest vor Augen 
feyn / formiret ; und ea tar feinem 
Söttlihen Befehl durchaus alles ger 
horfam ; dahero David Pfal, 103. fagt: 
Die Berge geben hoc berfir / und die 
breite $elder ferzen ſich herunter zum 
Orth / den du ihnen bereit haft, Und 
Diefes fol in dir meineGeele eine Vers 
rounderung/ Gehorfam / Forcht / und 
Vertrauen erwecken. Cine Fordt/ 
wegen Der groffen Macht diefes HEr⸗ 
ren: Der / Job, 9. die Berge verfegt / 
ehe fiees innen werden und fie in feis 
nein Zorn umfehret; der ein Land aus 
feinem Orth bewegt / daß feine Pfeiler 
und Grundpefte zittern. 

Auch hat er gemacht viel Candl uns 
ter DemBoden/durd welche das ſchwe⸗ 
re Meer etliche getviffe dderlein der 
äffern in der Mitte der Erden oͤff⸗ 
net / und Durch fie hervor dringt / alſo / 
daß hiemit die Brunnen entipringen ; 
two fic) aber viel Brunn Adern gi 


‘ bed ae 
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den / dorth gieſſen fie ſich aus in einem 
Bach / viel Bac vermehren ſich in ein 
Fluß / welcher ſich auch mit andern Fluͤſ⸗ 
en verſammlet / zu einem Haupt⸗Fluß / 
Schiff⸗reich / und ein Herz und Meiſter 
Dek Feldes wird / welcher ohne einige 
Ruh/ und Srilltand gegen dem Meer 
lauffet/ aus Dem cr entfprungen ift/ als 
fo / daß vermittels der Brunnen und 
Flüffen die Erden eben / als wie der 
Menfhliche Leib Durch unterfhiedfiche 
Adtern / aus dem Meer befeuchtet wird, 
wordurd) die Erde eine unvergleichlie 
he Schönheit / eine reiche Fruchtbar⸗ 
Feit / fo viel Kommlichkeiten und Muse 
barfeiten fommen allen Lebendigen 
— zu / daß es nicht zu beſchrei⸗ 
en. 

Wer nun O meine Seele ! (ol 
nicht in die allwiffende und gütige Alk 
maht GHttes bey Gerwunderung 
verliebet werden / der Die fchöne Aug. 
theilung fovieler Waffer und Brunn; 
Quell in aller Welt und Orthen bes 
tracht / die aller Orthen/ auch auf den 
Bergen / zu finden feynd / von dannen 
fie herab fallen / und in die Shaler fliefs 
fen/ und endlid) wiederum zu ihrem Urs 
fprung rinnen/ und fic) ing Meer bes 
geben / wie Eccl. 1, meldet: Alle Waͤſ⸗ 

ſer lauffen ing Meer / und fommen 
wieder hin. Stems daß die Wafer ans 
einander unaufhörlich fortgehen durch 
{hon fo viel taufend Fahr 7 und ung 
fehr Dienlich feyn / zu erlernen / dag 
auch wir unferem diet und End / zu 
GHtt/ alfo trachten follen. 
Das anderte iſt / daß dieſe Waſer / 
fo in dem Meer geſaltzen / und bitter 





\ 
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ſeyn / durch die Almacht Gottes aber / 
und feine Qutthätigkeit gleichſam durch 
die Schweißlöcher der Erden geſaͤuget / 
und thre Bittere und Salkigfeit ver- 
lichren/alfo zu unferem Nugen gang 
ſuͤß und angenehm werden. Ach fies 
he nun meine Seele ! die Gite GHts 
tes gegen und / und erfchmwinge Dich zu 
feiner Liebe / und Erfanntnuß feiner 
Milde gegen ung /und lerne auch du 
aus diefen allen deinem Erſchoͤpffer zu 
gehorfamen / und deine Eigennugigfeis 
ten abzulegen / GOtt und deinem Nes 
ben⸗Menſchen gut und dienlich gu ſeyn / 
gleichwie das Waſſer allen Menſchen / 
Thieren / Fruͤchten / und geringen Sa⸗ 
chen dienet. 

O meine Seele! billich ſolſt du dei⸗ 
nem GOtt hertzlich dancken / ſo offt du 
ein Waſſer ſieheſt / wordurch der Cr 
den / und uns Menſchen ſo viel gutes 

ukommet / durch welches dich GOtt 
offt täglich / als durch Speiß und 


Tranck / worzu das Waſſer noͤthig ge 


brauchet wird / erquicket und ergoͤtzet; 
durch welches deine Seele in der Heil. 
Tauff aus einem Kind def Zorns vers 
mittels der Gnad GOttes / ein Kind 
der Gnaden/ aus einem Sclaven def 

Teuffels ein Kind GHttes worden, 
Weiters fieheft du die (hone Bruns 
nen lauffen / die Bach und Flüß durch 
die Felſen / Wald-und Felder und fo 
ihre Wellen forttreiben/ auf daß fie zu 
ihrem Urfprung fommen / darumen fie 
fich auch zu andern Brunnen/und groſ⸗ 
ſen Fluͤſſen / welche eben dieſen Lauff 
nehmen / begeben / und dif zwar / dag 
fie in ihrer Geſellſchafft deſto feichter 
und 





und gefchmwinder zu ihrem Swe und 


Urfprung dem Meer fommen. O wie Nu 


fahren Dich meine Seele ! diefe nicht 
wiederum in Die Schule ? und lehren 
wns alfo auch zu unferem Ziel und Urs 
ung / zu GHtt zu föhnen / nicht ins 
eitliche fich zu —— und wie das 
affer fo ich aus rem Fluß begibt, 
Pothig wird, vertrocknet / und fid vers 
liehret /alfo der Menich im Zeitlihen 
zu Grund gehet / Daheromir zu GOtt / 
unfer eingigen und ewigen Seeligs 

it ung gu leiten / und zu trachten has 


ben. 

© mein GOre! warum bin id als 
eine vernünfftige Creatur / dein wabrs 
hafftes Ebenbild / nids aud alfo bes 
ſchaffen? foll id mid nicht aud un: 
abkehrlich / äufferft/ and eyfrigft bears 
beiten gegen dir unermägliches Gut/ 
wiederum wie die Brunnen ond Fluͤß 
in Gefell(Haffe anderer zu dir kehren? 
mich alfo zu den Frömmern und Geilis 
gen gefellen / alfo leichter mut Derein, 
bahrung beiliger übungen 3u dir/ ale 
den eingigen Trofl/und ewigen Freud 
zu gelangen ; Bud gleidwie das 
Meer von ftäten Linfliffen nide groͤſ⸗ 
ſer und aufgeblafen wird / alfo ich in 
vielenGnarten und Haabſchafften nicht 
aufgeblafen und bodmitbig werden 
foll Pind von den Schranden der Ges 
bothen GOttes / gleid wie das Waffer 
in ſeinen Schrancken bleibet / nicht mid 
abwenden laſſe. Siehe nun meine 
Geele! die Lehr⸗reiche Gefchöpff def 

immliſchen Lehrmeifters indem groſ⸗ 
on Bud) der Welt / und werde gezogen 
zum mehrern Dienſt und Liebe Gottes / 


und was daraus zu lernen. 
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und zu deinem eignen guten und ewigen 


en. 

ad Sethetung ber Toa gli 
nad Zerthei er er gleich auß⸗ 
getrocknet / dann es erſchiene die Trock · 
ne/ Gen, 8. wie zur Zeit defi Iſraeli⸗ 
tiſchen Volcks das rothe Meer gleich 
trocken war / dardurch zu gehen / Exod. 
14. © dann Goͤttlicher Geiſt! der du 
bift ein außtrocknendes Feuer / tröckne 
und verzehre aud in mir / in meinem 
Fleiſch die böfe Feuchtigkeiten meiner 
irrdiſchen Anmuthungen / und entsäns 
de mein Hertz mit dem Feuer deiner 
Kiebe/ damit der böfe Feind/ der gers 
ne in feudhten Stätten ift / in meiner 
Seele undKeib nicht ftate finde/Matth, 
ı2. YAnbey erwege aud/ daß / obwoh ·⸗ 
len GOtt die Erden fo aufgetrocfnet / 
er jedoch zugleih auf Erden an allen 
Drthen viel Brunn-Quele und Flüg 
von ſuͤſſen Waffern fo aus dem Meer 
entfpringen / außgetheilet und darzu 
Gruben und Canaͤl  imgleichen vieler, 
ley Adern unter-und in der Erden eins 
gericht / wordurd die Wafer ihren 
Gang hätten / und aller Orthen sum 
Mugen der Menfchen hervor quellen / 
und wieder ins Meer flieſſen Eccl. 1. 
Dahero wir; fo offt wir diefer Gutthat 
genieffen/ maufhoͤrlich Lob und Danck 
abftarten follen / alfo dem Meer, der 
Erden / Berg und Bühel/ Flüß und 
Brunnen zufprechen/ dag fie ihren Ere 
fchöpffer loben, und groß machen / und 
vielmehr mit und an ftatt ihrer den 
hoͤchſten GOTT preyſen / fo alles zu 
unferem Mugen und Heyl geordnet / 
dant aud zu unfer Unterweiſung. 

Do | Dar 
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Darbey haben wir bey dem Wafer 
nod) mehr zu lernen / wordurch uns 
Gott die Kigenfchafften des lebendie 
gen Wafers feiner Gnaden andeutet / 
tie er zu Dem Samaritanifchen Weib⸗ 
{ein Joan.4. fprach ; Wer von diefem 





trincet/ den wird nicht mehr duͤrſten . 


fondern wird ihm ein Brunn werden / 
der da fpringt in Das ewige Leben. Es 


wird ihm nicht dürften nach dem Zeit⸗ w 


lichen mehr / fondern flieffen in überfluß 
der Himmlifchen Gaaben ; nad) wel⸗ 
chen Waffern und Brunnen bef Heys 
lands mir trachten follen / Joan, 12, 
und nicht nach dem Zeitlichen/ welches 
und nur mehr Durft macht. Anbey 
uns Chriftus lehret Durch das Zeitliche 
unferen Geift zu dem Emigen, von dem 
Sichtbarlich⸗zu dem Unfihtbarlichen / 
von den Sefchöpffen zudem Erſchoͤpf⸗ 
fer überfich zu ſchwingen; in welchen / 
und in den Himmliſchen Dingen wir 
alle Bollfommenheiten / Freuden / und 
Wolluͤſten finden und gleich in einem 
Spiegel fehen/ und haben’ auch was 
ich auf Erden nur unvollfommen fehe 
und finde, in ihm alles in höchfter Fürs 
trefflichfeit / und ohne Mangel finde 
und erhalte. 

Hierbey ertwwege noch meiter : wie 
dag du indiefen und allen Gefchöpffen 
der Welt Acht haben müffeft auf das / 
road uns GOTT durch die Gefhöpff 
bedeutet und anzeiget / gleichwie jene / 
fo die Augen-Gpiegels oder Brillen 

rauchen / fie nicht Darum brauchen / 
daß fie fich in folchen Augengläfern aufs 
haltenvals in ihrem Ziel und Ende, fon- 
dern nur alé Mittel / Durch welches fie 





Bon dem Clement deß Wafers. 


andere Sachen fehen fonnen. Akosı 
und nicht anderft, muͤſſen wir aud uns © 
der Gefchöpffen brauchen / ni 
tit uns darinn aufhalten/ und 
gen laffen/ fondern durch dieſelbe / als 
Durch Staffel / zur Betrachtung der 
Fürtrefflichkeit Gottes / ſeiner Almacht 
und Weißheit / Guͤte / Freygebigkeit / 
und endlich zu ſeiner Liebe zu 
erben. Das ift der Unterſcheyd dies 
fes und def Ye m Lebens / 
tir Dort Die Befch pff in dem Erfi 
fer / jet aber auf diefer Welt den Cre 
fchaffer in feinen Sefchöpffen fehen koͤn⸗ 
nen/ dort wird uns GOit ein Spiegel 
ſeyn / der und alle Geſchoͤpff vorbilden 
wird / jest aber ift ung das Geſchoͤpff 
ein natürlicher Spiegel/Den uns GOtt 
fürbildet,und in etwas vormahlet / ents 
wuͤrfft / außdruckt ‚und ung ihm zu ers 
fennen gibt. Lerne/ fpricht Augufti- 
nus, in Pſalm. 39. auf was Weiß der 
Schoͤpffer in feinem Geſchoͤpff / der 
Meifter in feinen Werden geliebet 
merden folle. Laſſe did) alfo meine 
Seele / in dem / was von ihm gemacht, 
nicht aufhalten / ſondern gehe fort hin⸗ 
durch bis zu Dem Erſchaffer ſelbſt. Da- 
vidPfal. 91, ſagt: Dele@äfti me Do. 
mine in fa@ura tua: Qu © Bin! 
baft mid in deinem Geſchoͤpff erfreuet. 
Worbey Cardinal Hugo vermerckt 
fagend : David fagt nicht, daß ihn die 
Geſchoͤpff / fondern GOtt in ihnen ein 
Wolluft / Freud / und Ergoͤtzlichkeit 
gemadt, Und foll ung freylich wohl 
dig zur herglid) en Liebe gegen den Cre 
ſchaffer antrei ben, der fo edle. herzliche, 
und überaus (chine Geſchoͤpff zu * 
1 


Won dem Element der Erden. 
rem Dient - Freud erfhaffen, und 


und Nugen aller aud) 


ber Giindern 


und Gute aufgehen / und erwartet i 
Buß / und Beſſerung / jedoch follen pat 


und Feinden GHttes 7 ' 
dann er aft die Sonne über die Bile Gin 
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uns deren nicht mißbrauchen, fondern 
nad dem Willen und Gebothen Gots 
tes folder uns bedienen / nicht zur 
D und Untergang / fondern zur 
Chr GHrtes / und unferem Heyl. 





Gon Erivegung der Erden / und wie diefe fambe 
ihrem Innhalt ung — eyfrigern Dienſt / Lob - 
und Liebe GOttes aufmuntern. 


On Ertwegung GHrtes/ und ber 
= Himmlen/konmen wir nun zudem 
Mittel⸗Punct deffen / zu der Erden, 
welche mit den Dimmeln erfchaffen 
worden, und auf eine Zeit unſere Woh⸗ 
nung / und Rampff: Plag iſt / darimen 
wir — ewiges Heyl wür- 
cken ſollen. Von Betrachtung Got⸗ 
tes und der Himmeln aber zu der Er⸗ 
den zu gelangen / und da wir ſolche an⸗ 

gegen den Himmeln / muͤſſen 
wit billich außruffen: © wie abges 
{Smad und abel Fommet ons vor die 
Erden ; dann fie gegen den Himmeln 
gerechnet / nur ein Pinctien ja ein 
Mifthäufflein zu nennen ift; und obs 
wohlen fie in ihrem Umkreiß über 000 
Mevylen groß iſt / fo it fie Doch nur 
gleichſam ein Winckel und Punct / 
weilen auch der kleinſte Stern uͤber 6 
mahl groͤſſer iſt / als die Erden / darinn 
wir kriegen / kaͤmpffen / die Laͤnder und 
Leuth segieret werden / meldet Seneca 
lib. p. nat. Nach Lehr Hieronym!, 
iſt die Welt ein Spital / worinn aller⸗ 
ley Muͤhſeeligkeiten / ein Elend / in wel⸗ 
thes wir mit unſerem erſten Vatter A- 
dam verwieſen ſeyn / arbeiten / und ley⸗ 


den muͤſſen / alſo unſer Brod in Schweiß 
unſeres Angeſichts erwerben / und alſo 
in unſer Himmliſches Vatterland / wor⸗ 
zu tir von GOTT erfhaffen und ge 
ordnet feyn / wieder zu gelangen / und 


nicht Daraus ewig vertviefen werden. 


Es ift die Welt ein Spital tworinnen 
wit von Krancheiten und Auffag der 
Sünden und Straffen curirt zur 
ewigen Gefundheit und Wohlſeyn ges 
langen/ darein wir / weilen wir Sünder 
fenn : zur Buß / und nothwendigen 
Abtoͤdtung der böfen Geläften/ geboh⸗ 


ren werden. 


Der Heil. Antonius Einfiedler fahe 
die Welt vol der Fallſtrick / dardurch 
dieMenfchen zum Untergang zu brins 
gen; esifteine Laden / worinnen Die 
Welt ⸗Menſchen herum fifden/ und ih⸗ 
re Bergnügung zu ihrer Verdamms 
nuß fuchen; und dod feynd deren fo 
viel / die dieſen nachkommen? 

Gichet man von weitem / oder von 
einem hohen Thurn herab und unten 
die Welt: Menfchen herum tangen, hör 
ret aber Die Mufic nicht/ fo wird ein jes 
der fagen: Dieſes ſeynd Thoren. Als 
for alſo —— die Welt⸗Menſchen / die 
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in ihrem Zeitlichen und Zergänglichen 
veriiefft / nicht achten ihre Haupt: Ziel / 
und ewige Slückfeeligfeit / Da Dod) als 
ſes / was ſchoͤnes / liebreiches / angeneh⸗ 
mes / und erfreuliches auf Erden / gegen 
dem Himmliſchen / ſo uns erwartet / nur 
ein Schatten / und von GOtt hinters 
laſſener Fußſt. iſt / alle Reichthum 
und Gither ein Koth der Erden / und 
alle / Die fid) Darein vertieffen / jenem 
Gefangenen gleich ſeyn / welder im 
Kercker anfemen goldenen Fuß⸗Ey⸗ 
fen, womit er gefaffelt ift eine Freude 
und a ger hat / und nicht nad) 
der — it trachtet. Alſo dieſe in 
das Zeitliche verliebt / nicht nach den 
wahren / Himmliſchen Reichthuͤmern 
und Freuden trachten. 

Diefe Welt: Freude iſt gegen ber 
Himmlifchen eine KindiſcheSuͤſſigkeit / 
es ift nur ein Srdpfflein aegen jenem 
Himmlifchen Meer und Strohm der 
MWollüften, 

Es ftarbe Marcellus, und wurde 
von feinem geiftlihen Vatter / weilen 
er etwann nod) etwas abzubüffen hate 
te / wieder erwecket / Da (prad er: O 
lieber Datter ! was haft du gethan / 
du haft mich in meiner Glory verhin- 
dert. Siehe! ich habe würcklich die 
Himmliſche Freude anfangen zu geniefs 
fen/ und das liebreiche Angefiht GOt⸗ 
tes meines JESU erfeheny und dig ift 
mir lieber / als allbier taufend Jahr in 
aller Freud und Wolluftieben. Wor⸗ 
auf er wieder verfchieden/und gu feiner 
Glory gegangen. 

Du nun O meine Seele! bift aud) 
auf diefer Welt / nicht aber / daß du dare 
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inn bleiben (ole 7 fondern muft reifen 
in die Ewigkeit; mithin, Daß bu dir den 
immel verdieneft / und weil Du eit 
der biſt bu Bus wuͤrckeſt / und 
deine boͤſe Geluͤſten abtoͤdteſt. Unſer 
Reich iſt nicht auf diefer Welt / wir 
muͤſſen Darvon gehen, in bas Haug der 
Ewigkeit; dahero habe Acht / DaB du 
in Das glüchfeelige/ nicht ewig ungluͤck⸗ 
feelige gelangeft. Die Erd ft 
—— wie du ſtreiten wirſt / ſo 
wird bie Victori, und Der Lohn ſeyn / 
und wann du auch die gantze Welt ge⸗ 
winneſt / aber an der Seelen Schaden 
leydeſt / was wirds Dich helffen ? alles 
wird vergehen du aber wirft ewig les 
ben fehe aber zu dag du bey GHtt / 
und in feiner Glory feyeft. 
Erwege nur: was haft du mit det 
Welt zu ſchaffen / der du gröffer bift / 
als die Welt fagt Hieron. nemlid 
deiner unfterbliden Seele nach / ſo ein 
Ebenbild GOttes / und über alles ift; 
die Welt ift wegen den Menfchen ere 
ſchaffen / alfo bift bu mehr, alsdie Welt. 
Und diefe ift dein Kampff⸗Platz / den 
Himmel zu verdienen. Du'bift nicht 
in Der Welt / daß du defjen genieſſeſt / 
und darinn dich erfreueit/ fondern in 
folcher / und durch foldhe um GOtt zu 
erkennen / ihm zu dienen und zu lie 
bens und warum ? erbettelft bu von der 
Welt / und deroßefchöpffen eine Freud 
und Vergnügen’ GOtt allein Fan dich 
erfättigen und vergnügen, und recht ers 
freuen; dahero du Dich allein in ihm 
erfreuen / ihn ſuchen / und gu erhalten 
trachten folft. 
Die Erden ift gleich mit dem Dien 
me 
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mel erfchaffen worden/und das Mittels ee Fuͤß zur Seringfchägung un; 


an drey Fingern hängt / nicht anderft, 
als wann einer etwas Fleines an feinen 
drey Fingern hangend empor hebete / 
dann er halt folde mit den drey Fin 
gern feiner Allmacht / Weisheit /und 
Gite an einem Orth beftändig / und 
unverruckt / und darum fpricht Job 26. 
GOTT habe die Erde an nidte ge- 
pings. Sehe dann meine Seele ! 
wie du did> der Allmacht GOttes vers 
frauen ſolſt / dann er dich mit dem blofs 
fen Wincker feines WV Mens im guten 
befräfftigen Fans Daß du nicht zum Boͤ⸗ 
fen dich lenckeſt. Und obmohlen der 
Rib ſchwer / und zum Boͤſen geneigt ift/ 
fo fan doch Die Krafft GOttes dir vers 
leyhen / daß du mit deiner Mitwuͤrckung 
ihn zum Gehorſam bringeft und das 
Ddie unterdruck eſt. Lehne dich nur 
auf deine Nichtigkeit 7 und auf die 
grade EHttes / diefer vertraue und 


ue, 

Ferneres in Anfchauung der Erden, 
als unferer Mutter ( aus welder wir 
bon GOtt gebildet, und erfchaffen wor⸗ 
den) follen wir zur Demuth / und mit 
dem Pfauen in Anſchauung feiner 


ftinus ſagt: Es feye dann / dag die De» 
mutb vorher gehe /dabey feye / und 
nadfolge / fo wird alles’ was wir gus 
tes thunyung die Hoffart aus den Dans 
den reiffen. Die Demuth erfordert 
GHtt von dir meineGeele! O Menſch! 
der du Staub und Afchen bift / und 
wieder zur Erden werden wirft  muft 
demuͤthig feyn / wilft du in den Hims 
mel gehen ein / über diefen ruhet det 
Heil, Geift / Iſaiæ 66. und gibt feine 
Gnad. Die Anfhauung der Erden 
thut ung zur Demuth führen / fie iff 
unfer Stammhauß / gleid) ben Erd⸗ 
würmern,die Erd auch def Leibe Woh⸗ 
nung und Rub feyn bis zum Süngften 
Tag, der Verdammten aud) etviger 
Kercker; in der Erden ift die Hoͤll und 
pars oF rate De eat ce 
anfieheft/ fo laſſe dir einfallen; Dap in 
Mitte der Erden der erfehröcliche 
Orth der Derdammten und Peynen 
feve ; laffe dir beyfallen/ der Verdam̃⸗ 
ten Heulen und Beflagen : Ad was 
hab ich gethan ! wie — hab ich 
gehandlet / dag ic) mit gleichſam augen⸗ 
blicklicher Freud der Welt mic) in die 
ewige Quaal geftiirget / da ich fo leicht 
folder entgehen können ; ach wann ihe 
meynt / ihr fepdt auf Erben in grofiem 
Sammer und Elend / fo ſeydt ihe in 
einem Nofen-Garten / wann es gegen 

Ho 3 unſe⸗ 


DE: 
unferen Peynen gerechnet wird; wohl 
sph —* : Bale dein übel, fo groß 
es immer fey/ gegen den Himmel oder 
Hédilen / fo wirft du es außlachen. O 
hätten die Verdamten nur eine Stund 
sur Buß / tie wir deren fo viel lieder⸗ 
lich verſchwenden! twas thaten fie ? 
aber auf etvig ift alles verlohren. Ad 
übel ewig in Feur breñen / ewig leyden / 
die hoͤlliſche Geſpenſter ewig vor Au⸗ 
gen haben / an allen Gliedern / und all⸗ 
zeit gepeyniget werden. Wd) meine 
Seele! fteige lebendig mit Betrach⸗ 
tung in die Holle, auf daß du nicht fters 
bend hinunter fteigen müffeft, fagt Ber- 
nardus in Pfal. 86. ermege ihre Jams 
mer, ihre Elend mit ben Gedancken 
hinab fteigend. O wer foll nicht fords 
ten GOSS jubeleydigen! O entler 
Welt Menſch! erwege dif bey Zeiten. 
O ihr Beit-Dieb ! die ihr die foflbare 
Gnaden-eit fo verſchwendet / und das 
erige Unhenl euch auf Den Half ziehet/ 
fahret lebendig mit den Gedancken zur 
Höllen / daß ihr nicht ewig dahin foms 
met. 

Die Erden ware bevor Zierlos/ und 
leer, Gen. 1. aber alfobald hat er fie 
beflendet und gegieret mit Gras / Kraͤu⸗ 
tern/ — und Baͤumern / daß ſie 
eee anzufehen war / vom erften gank 

ierlos / gleichwie du meine Seele! ob» 
ne Gnade und Tugenden, und in Suͤn⸗ 
den eine Zierlofe Erben bift / und vor 
GoOtt ſchaͤndlich und unmwürdig. Da- 
hero alſobald das Kleyd der Gnad 
und Tugenden durch die Buß anlegen 
ſolſt / und niemahls in ſolchem Stand 
verbleiben / damit du nicht zu Grunde 
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geheſt/ fondern alfo den alten Mens 
{chen ablegeft mit feinen Wercken ad 
Coloff. 3. und einen neuen anlegeft, 
eiteres erwege : mie der liebe 
GOtt die gange Erden nur mit etlid 
Wort / fo dod) fo viel taufend Mel 
um fich hat alfo ese und mit 
allem zum Mugen def Menſchen verfes 
hen mie dann aud) GOtt did) meine 
Seele / wann du ihm treu bift 7 
außzieren / und im guten 
* en ewe een allent nd» 
thigen zu deiner en verſehen. 
Sieheſt dann nun ſolche Erden any fo 
erwege und mache dir eine Ledion, 
und Lehr der Fürtrefflichfeit GOttes 
4 on der ungeheuren Griffey welche 
GHtt aus nichts hervor gebracht / um 
welche Sonn, Mond / Sterne / und das 
—— ſambt allen alle Tag 
und Nacht einmahl herum gehen / und 
ſich herum draͤhen; die aber 
wohnen auch rund um auf der Erden / 
haben alle ihre Fuͤſſe gegen der Erden, 
und ihre Häupter gegen dem Himmel, 
auch Die gerad unter ung ſeyn fie han 
os nicht/ wie Die Einfältige meynen / 
inunter / fondern tweilen alles / was 
* iſt / zur Erden / als dem Mittel⸗ 
unct Def gantzen Hummels / dringet; 


mithin auch ſie dahin geneigt / di 
ter — zum Himmel haben. O 
dann groſſe Kunſt GOttes! welder 


Kayſer / König, oder Herz kan eine fol» 
che groffe Kugel in die Lufft hencken / 
alſo dag fie Die Winde / Wafer / und 


MeersWellen nicht bewe nnen; 
Dahero dann diefer groe GOTT zu 
loben und zu preyſen ift. ee 


Von dem Element der Erden. 


Es hat GHtt mit groffer 


— — alle Gewaͤch⸗ 


fe aus der Erden hervor gebracht, und — 


mit folder Manigfältigkeit erfület / 
—— es gu verwundern. Er —— nur: 
pty —— und aufgeben / und 
ift es auf fo viel taufend Meyl ges 
Kochen alles auffs ſchoͤnſte und ers 
ichſte da geſtanden / Die Bäumer / 
welche fonft — ahr zur Wurtzel und 
/ waren au 
blicklich ple pee Laub und en 
vollkom̃en erfüllet/und was der Menſch 
durch viel Jahr Arbeit und Muͤh iu, 
toegen bringet / Das hat GOTT oh 
in Augenblic daher ges 
ftellet. roſſe Macht GOt 
tes! und det def Menfchen 1 
der nichts aus ſich / aud) nicht ein Graft 
hervor beingen Fan oder eine Mucken 


Dann ift eben su erwegen die groffe d 
Nugbarfeit /dieden Menfchen aus al 
fen Arch entfpringet / nicht allein zu 

Lebens / fondern aud) 
he —2 der Sinnen / dann 
ha belu igen f fi) in Der Schoͤ⸗ 


der B und in den a huftige ne 
päldern, die GOTT gern tzet / d 
Geruch in der lieblichen —— 
er Ding von abe der Gee 


act nfo mana tigen Früchten, 
und tieblichen Kräutern / deren immer 
eins dem Geſchmack annehmlicher ift/ 


m 2995 
als das andere / darvon der Leib zus 
—— erhalten / und geſtaͤrcket 

; auch damit alle Ding zu alten 
Seen erhalten würden / hat er dem 
8/ Bäumern und Kräutern die 
en gegeben, daß jedes feinen Saas 
men bey fic habe woraus andere nach 
jedes Arth —— die taͤgliche 
rnuß dar 
n Betradptung deren fol ich mars 
hafftig mein Derg in die Höhe ſchwin⸗ 
gen zu 101) ihm Coben und dancken / 
Daß er fo vielerley Ding nicht allein gu 
meiner Unterhaltung / und zu meiner 
Luft / fondern auch für das Dieh, wels 
ches gleichfalls feine Linterhaltung das 
pon nimmt / und mir Dienet / erfchaffen 
hat, dann die Kräuter, Gras, und was 
8 Fog bay / das iffet das Schaaf, der 
und biefe Dienen mur wieder zur 
res der Haber fuͤr das Pferd und _ 
* —— F So iſt dann alles uns 
nſchen zu Nutzen / Plal. 103. 
ya du Leben der Kebenden! 
offer GOet ! alle (eben und warten 
auf dich / daß du ihnen Speiß giebeſt 
30 feiner Zeit / und thuſt deine milde 
Band auf / erfärtigeft alles / wae ds 
lebet / dir dancke ich für alles / weilen 
aber deine Freygebigkeit nimmer aufs 
börs / fondern ohne Unterlag fortfabs 
vet/ uns gutes 30 thun/fo wil aud id 
fortfahren dir deßwegen zu dancken / 
und 30 dienen, 


Von Erivegung def Paradenfes. 


Eiters erwege : wie der gütige 
GOt uns Oro gewolt / und 


an biefem Tag auch gepflanget habe - 
ein überaus (chines / herzlichites for 
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{uftiges Orth/das Paradeyg/ober Luſt⸗ 
Garten und in foldyes hat er den Mens 
ſchen geſetzet Gen. 1. ihme alfo cine fo 
fuftige Wohnung subereitet/ ehe er thn 
erſchaffen. Diefer herzliche Luſt⸗Gar⸗ 
ten hat fanfferley Eigenſchafften. Erſt⸗ 
lich ware e8 Das bequemfte Orth in der 
gangen Welt / ſowohl der Erden / als 
dem Lufft nach und nichts weder Käls 
te / noch Warme nod) Ungewitter / oder 
andern Ungelegenheiten unterworffen / 
die wir nach der Straff auf Erden em⸗ 


nden. | 
— Mare diefer luſtige Orth erfuͤllet 
mit allerley Baumern / ſchoͤn anzufes 
hens und gut zu genieffen / in rounders 

amer fchöner Ordnung aufigetheilet / 

eren Früchte fo lieblich und geſchmack 
waren / dag der Menfch nimmer def 
Fieiſchs oder Fifchen begehret hatte / 
toovon ihm hernach zu effen vergonnet 
orden. ' 

3. Ware mitten im Paradeyß der 
Baum deß Lebens mit überaus ſchoͤ⸗ 
nen Früchten / welche heylſame Fruͤch⸗ 
te den Menfchen vor Kranckheit / Als 
ter/und allem übel /aud) bey dem zeit, 
lichen Leben erhalten hätten / bis ihn 
Gott zum ewigen Leben hätte aufge 
nommen. 

4. Ware, daß in felbem Orth aus 
gienge ein groſſer Strohm von füffen 
und heylfamen Waͤſſern / einzufeuchten 
das Paradeyß / und den Menichen zu 
erquicken 8. Th. 1. p. welder Strohm 
ſich in 4. Theil / ober Haupt ⸗Waͤſſer 
außtheilete/ Die andere Erben zu bes 


ten. 
N saver Dag biefee Luflbare Orth 


$n Ermesung deh Parabepet 


eine überaus groffe Weite in fid) hate 
te / alſo / obwohlen er ein Garten ware, 
ſich doch in die Laͤnge und Breite ſehr 
weit e et / alſo / daß er einem gan⸗ 
tzen Land Hiſpanien / oder Franckreich 
leichete. Lehtlich wann man alle Luſt⸗ 
rten der Welt zuſammen nehmete / 
waͤren ſie doch mit dieſem Garten nicht 
bg leihen / tocilen ihn der Himm⸗ 
ifche Gartner und Werckmeiſter felbft 
gepflanget / gue Wohnung für bi 
Fromme. 
Hierbey erwege nun / was fuͤr eine 


Woithat uns der liebe GOtt mit dies 


fem Paradeyg und Lufl-Garten erzeis 
get / dann fein Will geweſen / foichen 
nicht allein für Adam und Evam zu ers 
(Safin / fondern wy ps alle feine 

achkoͤmmling / und für mid) / wann 
Adam, und wir in ihm nicht aefimbiget 
hätten / alfo/ daß GOtt feiner Seyts 
Diefen Orth aud mir gegeben. 

Sir dann dancke ih © grofferGOrt! 
erkenne deine Gise/indeme du nicht als 
lein ein irrdiſch / ſondern aud ein Him̃⸗ 
lif Paradeyß uns zur Wohnung er» 
ſchaffen / alfo von einem ins andere zu 
geben, wann wir in deinem Geborfam 
verbarrer batten. Das eine haben wir 
verſchertzt / gibe nur/ daß wir aud das 
andere Himmliſche durd unfere Sins 
den nics verlichren, Und weilen du 
mie in der Geil. Tauff die Scb-Gind 
erlaffen / fo wolleft du mir aud durh 
die Bug die andere erlaffen/ und mid 
fernerehin für Sünden behüten, 

© groffer GOrs! erhalse mid aud 
zu allen Zeiten in deinem annod irıdis 
(den Paradeyg deiner Zeil. at 
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and reiche mir aud fruchtbar dat die giffte Sachen, Diftel/Dorner/und ans 





Geil, Frucht def Baume deg Lebens 
ver Birchen / deffen jener ein Färbild 
war/nemlid das Beil, Saccament def 
Altare/ welches in fic haltet den Ur⸗ 
beber rn du ans dafelbe 
ften haft zur Speiß geordnet/ auf daß / 
da ich etwann beginnete abzunehmen / 
und ſchwach würde / dardurch erqui⸗ 
cket / geſtaͤrcket / und da Ser Tod Poms 
wer / 30m ewigen Leben geleiter / im 
das Himmliſche Paradeyß deiner Gerse 
lichkeit aufgenommen. werde. . 

4 Gott / daß feine Werd und 
Seſchoͤpff allegut waren 7 wie dann 
aud zu feinem Ziel und Ende alle Ges 

oͤpff / und aus feiner Natur gut feyn/ 
obſchon uns einige (einen boͤß zu ſeyn / 
und der Gebrauch deſſen zu Zeiten boͤß 
iſt / weilen es etwan verbothen iſt / wie 
GOTT dem Adam gethan / Gen. 2. 
Von dem Baum der Erkanntnuß def 
Böfen und Guten nicht zu effen. Es 


werbietet uns GOtt aud jest annod 3 


den Gebrauch erliher Speifen/ andere 
verbieten fid auch einige felbft/ Darmit 
fie GOTT gefallen/ und zugleich ihre 
Fleiſch und Begierden damit dampfs 
fen. Go fotft du aud) meine Seele ! 
der Gefchöpffen id gebrauden mit 
Dancbarfeit s und Maͤſſigkeit damit 
der Gebraud durch deine Begierlich⸗ 
— —— 
u 


5 ware alles’ was GOtt erfchaf- 
dan, gut s obwohlen darunter auch vers 


dere Dinge fid befindeten/ weiche einis 
gen Thieren gut / oder zu andern En; 

und Zielen gerichtet/ aud) zur Artz⸗ 
ney den Menſchen dienlich / und für 
Kranckheiten hülffreich (eon. Und war 
Adam nicht gefündiget hätte/ würde 
ihm diefer Dingen Feind gefchadet has 
ben ; endlichen feynd folche zu Zeiten 


aud der Goͤttlichen Gerechtigkeit, uns 


zu ftraffen und gu zůchtigen / behilfflich / 
alfo das Wafer dienet einigen zur Er⸗ 
uidung / andern zum Erfauffen / das 
Feuer zu waͤrmen / andere zu brennen; 
Dahero ich zu erlernen hab / wie forafäls 
tig ich mich der Sefchöpffen gebrauchen 
folle/ und zum Dienft meines Erſchoͤ 
fers / und aedenden: als fprecheten mic 
alle zu: nimm gib/und flicbe / nimm 
die SBotthat gib GHtt/ twas ſchuldig 
bift/ und flieh die Straff als: wilft du 
SH tt nicht dienen wegen der Wolthaty 
die Du Hon ihm empfangeft/fo diene ihm 


Suͤnd mißbraucheſt / foldyes micht die 
Straff und Penn gereiche. Were 


Und ige © GOrt ! auf dag ich wih 


aller wohl gebrauche / und alfo der 
Straff entgehe / den Lohn 
empfange. 


Pp Wie 


-_~ 
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In Anfehung dee Shieren und Vögeln. 
NS en a 


Wie wir aus Erfhaffung und Erwegung ber Zifihen, 


Thieren / und 


FE: gütige GOTT in Erfhaffung 
def ah is Fags! (prad: Gent. 
Die Wäffer bringen herfir die (Hwee 
bende Thier mit lebendigen Seelen / 
und die Digel auf Erden unter der Des 
fte deß Zimmels. Erflens zwar an 
diefem Tag hat GHtt das Meer und 
die Wafer mit unzahlbarer Menge / 
und —A — Fiſchen angefullet / 
morinnen fie ihre Wohnung und Aufs 
enthalt hatten/roomit er feine Almacht 
und Gorafdltigfeit / die er für die 
Menfchen truge / ju erfennen gebete. 
Mun auf den Befehl und Wort 
GOttes ware das Meer und Waͤſſer 
mit allerley Arthens Gattung, und Ei⸗ 
genfchafften erfüllet / toie auch mit uns 
geheuren Wall Fiſchen und andern 
groͤſſen Fiſchen / die die Groffe der Thies 
ren auf Erden meit übertreffen / gesies 
ret / und ihnen Schuppen, Fiſchfedern / 
und andere wunderliche Glieder zum 
Schwimmen gegeben / in groſſer Leich⸗ 
te und Geſchwindigkeit in dem Meer 
und Waͤſſern an alle Orth herum zu 
ſchwimmen. Nach ſolchem hat er fe 
gefeegnet/ fruchtbar / und vermehrlich 
gemacht / alfo Durch die Krafft feines 
Seegens ihnen die Krafft gegeben / 
andere ihres gleichen in groffer Menge 
zu zeugen / welche die Zahl der Thiere 
und Vögel meit übertreffen / jedoch) 
von der Fürfichtigfeit GOttes alle ers 
halten / und ernähret werden / und er 





Vögeln uns zu GOTT erheben’ _ 
und ihn loben follen, 


felbe wie eine Mutterihre Kinder ets 
nähret/ und fpeifet. : Ä 
© dann groffe Allmacht GOttes! 
mit einem Wort fo viel wuͤrcken / und 
dieſes zwar zum Mugen ber Menfden! 
auch hat er alle diefe den Menfchen ums 
tertoorffen ihm den Witz und Die Macht 
— zu fangen / und zu ſeinem 
tzen zugebrauchen. Alle each | 
GOtt Pfal.g. Jacobi 34 Gen. 9. al 


le Fiſch im Meer feynd in euere Bans 


de gegeben / und fie follen euer Speife 


ſeyn und euch zur Wolluſt dienen / 


barkeiten brin⸗ 


auch andere groſſe 
eele! ſolſt du 


gen. O dann meine 


dich nicht aufmuntern / in allen dieſen 


GOTT zu loben und zu dancken / und 
Darbey ertwegen : wie auch Du Deinet 


Schuldigfeitgegn GOTT nahfom- 


men / ihme treu dienen / und lieben folft; 
auch dich verwundern / und GOTT 
groß machen, in Betrachtung: Pfalm, 
103. O BERR ! wie feynd deine 
Werde fo grog und berslid / du haft 
fie alle in der Weißheit gemacht / und 
Die Erde ift voll deiner Güte / und de 
ten Dingen, die bu erfchaffen haft ; bas 
Meer fo groß und weit, ift voller Fiſch / 
die nicht gu zehlen / Darinn fie ſchwim⸗ 
meny ſpatiren / fpielen/ und leben, O 
wie haft du fie fo trdfftig gefeegnet/und 
fruchtbar gemacht, Ud)! feegne aud 
mich und mache mich in Tugenden / 
deiner Liebe und Lob fruchtbar und eyf⸗ 

rig / 


‘Von Ermegung det Vögeln. 
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tig / Damit ich Dir diene tegen Deiner ne Freud und Cradglichfeit viel gutes/ 


unzahlbaren Gither / die du ung tum 
Mugen erfhaffen. Mein Leben fey / 
dich su lieben / mein Spiel, dir zu dies 
nen / und meine Luſt / dich zu loben ; mei⸗ 


auch Nutzen und Heyl meines 
Naͤchſten zu wuͤrcken / viel zu fifchen 7 
und aufzumuntern zu deinem Dienſt / 
Liebe / und Lob, 


Von Erſchaffung und Erwegung der Voͤgeln. 


Weceere erwege:wie der liebe GOtt 
den Menſchen zu Lieb die Lufft mit 
Voͤgeln gesieret/ und erfüllet/ und fols 
che zwar in groffer Anzahl. und Manigs 
altigfeit aus dem Wafer erfchaffen / 
mit Lebens » Mitteln / Flügeln / 
Schnaͤbeln / und Klauen zu ihrer Moths 
durfft verjehen deren einige den Mens 
—— dienen / andere zur Be⸗ 
uſtigung / ihn mit ihrem luſtigen Ge⸗ 
ſang zu erfreuen / andere uns dienen 
mit ihren ſchoͤnen Federn zur Zierd / 
andere wieder ung zur Lehr mit ihrer 
Sorgfalt und Eyifertigkeit zum Nu⸗ 
def Menfchen, in Ernährung ihrer 
ungen, in Wahrnemmung der Vers 
Derung der Zeit und auf andere 
Weeg ung lehren / wie wir uns verhals 
ten / und gegen unferem Erfchaffer bes 
ftellet fen ſollen denen fi) GOtt ung 
gur Untertoeifung vielfältig vergleicht / 
als zumeilen, vergleicht er fid) einem 
Adler, Deve, 32. der feine Zunge aufs 
weckt zum Fliegensund über feine Jun⸗ 
ſchwebet / wordurch bie Obere/ und 
Daub Dicer erinnert werden / ihre 
ergebene sum Dienft und Lob Got- 

tes. aufjumuntern pur nöthigen Arbeit/ 
und ihnen in folchen vorzugehen / und 


Obacht zu u 
Andere mahl einer Hanne / Matth, 


ſpricht Eccl. 11. unter den V 


23. die ihre Junge verfammlet unter 
ihre Flügel / alfo auch uns (ehret die 
Seinige zu ſchuͤtzen und vor dem Boͤ⸗ 
fen / meiſtens der Sünden / zu bewah⸗ 
ren/ damit der hoͤlliſche Raub» Vogel 
Feine in feine Klauen befomme. Une 
termweilen befchilt er unfere Unwiſſen⸗ 
heit/ Jerem. 8. eine Weyhe in der Luft 
erfennet feine Zeit ; ein urtel: Daub s 
und die Schwalb / und der Store hale 
ten die Zeit ihrer Anfunfft, Aber mein 
Volck hat nicht erfennt dad Gericht 
bef HErrn / und feine Schuldigfeit ges 
en mir in meinem Dienft Lob/und Lies 
andere lehren uns auf andere Weiß / 
wie weiters unten zu ſehen. 

Mehreres erwege hier : daß alles / 
was die Vögel thun / and alle ihre Gees | 
ſchicklichkeit und Neigungen zu unfe 
ter Luft und Mugen gerichtet ſeynd / 
dann etliche brauchen wir sum Weyd⸗ 
werd /mit ihnen andere Vögel su fans 
es bringen ung eine Ergöglichs 

eit wann wir fehen / daß fie in die 
Höh hinauf ſchieſſen nach den andern 
Voͤgeln / und was für Lift und Ges 
ſchwindigkeit fie brauchen / den Raub 

uertappen. Und die Biene / ein fo 

eines Thierlein/ wie der weiſe em 
eln / 
de 
u 


Dero Frucht aber ein Anfang i 
P fies 


p 2 


hee . 
Suoͤſſe / Dienet den 
von Der aud) das War geſam̃let Wird/ 
daraus Rergen zu machen zum Dienfl 
GHttesund der Menichen / wovor 
tir unferem Erfchöpffer und Woltha 
thäter dancken follen. © dann du für- 
ſichtiger Datter ! der du deine Liebe 
und Barmbergigkeit/ und höchfte fürs 
fibtigkeit inden Dögelein en en / 
did bitte ich + du wolleſt ſolche aud in 
mir freygebiglich zu erkennen geben / 
und mid in deinem Dienſt forgfältig 
maden / wie du für uns forgfältig ges 
wefen.: Die Digel feynd meine Lehr⸗ 
meifter/von welchen id lerne zu Mor⸗ 
gene in aller Fruh dein Lob zu fingen/ 
fie munsern mid auf / sum Tugenden 
gef& wind und burtig zu geben in dei. 
nen Sachen / fo 3u deinem Dienfl ges 
bören/ den überflüffigen Wolluͤſten / 
meiftens den fündhafften def Leibo 
absufagen/ damit der Geift um fo viel 
reichlicher der Wolluft genieffen moͤ⸗ 
gr 
Es wurde das Waſſer und die Lufft 
einen Tag erfüllet und fruchtbar ges 
macht / meilen fie auch eine Gleichheit 
ben ‚wie aud GOTTein Wohlge⸗ 
len hat / welche in Einigkeit einander 
iffeny er macht fie gleich in Gnaden / 
Die in der Liebe miteinander vereiniget 
ſeyn. 4 finget auch die Kirch in Hym- 
no: 


GOre ! der du das Gefhlede d 


aus dem Waſſer eines Theils wieder 
laffeft in dae Waſſer / und eines Theile 
erhebeft in die Luffe / womit fie ung 
andeuten wil / Daß die in dem Wafer 
der Heil. Tauff Wiedergebohrne in 
Wweyerley Stand außgetheilet werden, 


~~ 


enſchen zur Luft / 


un Auſehung dee Wögelit. | 
Dann estiche Der M 


enden un 

fien bleiben in Dem Weltlichen / andere 
begeben fich inden geiftlichen Stand / 
allda ihrem Erſchaffungs⸗Ziel nad 
GHtt yu dienens und —— An⸗ 
dere uͤben ſich in dem wuͤrcklichen Leben 
durch die Fiſch bedeutet / und ſeynd die⸗ 
ſe / die ſich im Weer dieſer Welt um 
Die Tugendliche Werck annehmen/därs 
bey ſich auch in zeitlichen Geſchaͤfften 
und Sorgen einmiſchen. Andere aber 
ſeynd dem beſchaulichen Leben ergeben 
durch die Voͤgel verſtanden nemlich / 
die / ſo mit den ge der Befchauung 
von den Irrdiſchen zu ben Himmliſchen 
fliehen und ihren Wandel mehr bey 
GHtt im Himmel haben, 

Die Erften dann folgen nach Mar- 
tham, Luc. 10. gu welcher Chriftus gee 
fagt : Du bift forgféleig / und bekuͤm⸗ 
merft did um viel Ding, Dergleichen 
leben in dem unrubigen Meer diefer 
Welt /weilen piel Ding in ber Welt 
uns betrüben / und unruhig machen. 
Andere folgen nad) Mariam , und ers 


erſte und fürnehmfte dañ / 
a8 Zeitliche / wird ung alles nichts helf⸗ 
fen / es ift beyfaͤlig / und muß ſich nad 
jenen alles richten; es ſeynd zwar bey⸗ 
de Ständ loblich und gut duch das 
Waſſer der Heil. Tauff geheiliget/ und 
gervafchen mit Dem Wafer ber Buß 
und 3 / doch mit etwas Unters 

ſcſchied / 


eee qe —— —— — ⏑ —⏑⏑ ⏑⏑ ——2 


fied / jene etwas bitterer wegen der 
Sünden / diefe ſuͤſſer als Zähern der 
Siebe and Andacht Durch Die Begiers 
den und Seuffger fich mit SORT zu 
pereinigen. 
. EB feynd beyde Fisch und Vögel ges 
guet toorden / und —* Krafft be⸗ 
kommen ſich zu vermehren / auch anzu⸗ 
zeigen / daß er dieſe bende Stände der 
Gerechten geſeegnet / Daß fie die Zahl 
der guten Werck / welche Da fepnd Die 


" Geichte ihres Leibes / dann aud) geifts 


diefe zwey Leben andeuten / did bitte 
ich / daß du meiner Seele alle Tag mit 
der Speiß def wuͤrcklich / und befhaus 
lichen Lebens wolleft Firfepung thun / 
daß fie zeitlich in deiner Gnad erbals 
ten werde / und ewig deiner Anfdaus 
ung genieffe / did) lobe und preyfe, 


Erwegung von Erfchaffung der Thieren. 


AR dem fechsten Tag Gen.ı. ſprach 
GOSS: Sie Erde bringe hervor 


lebendige Seelen, ein jegliches nah Fe. 


feiner Aceh / Viehe / Gewuͤrm / und 
Shier auf Erden, und eg ift alfo gefcher 
und alles ware gleich da / (6 viels 

ige geoffe und Heine Shier auf der 
— Welt. O groffe Allmacht 
! © wer iſt djr gleich! auch 
nur eine geringe Mucken 3p machen. 
Es hat der liebe GHtt diefen Tag an- 
gefangen die Erden mit Innwohnern 
ju jieren/als mit unterſchiedlichen Thie⸗ 
ren durch Die gange Welt / Damit ber 
End Arcade: and Dieae hit. 

/ und Freude / auch Dienfte hatte. 
O mie foll dir dif meine Seele ! da 
alles GOtt fo gehorfamet / nicht vers 
wunderlich vorfommen ? und du im 
diefen den Erſchaffer preyſen / ihm aud 


gehorſamen / und foͤrchten. 
Die Thiere theilet die Heil. Schrifft ſch 


—8* / und einige nennet fie Die 
imiſche / zahme / alſo daß fie den 


4 


Menfchen dienen und helffen / als Pferd / 
Kuͤh / Hund, Himer/ Gang, und andes 
ere nennet fie Gewarm / die 
wir in gemein friechende Shier nens 
nen; und andere ungtzahme / darun⸗ 
ter verflanden werden die milde un 
jabme Thier. Mun unter Dielen 
reyen Arthen feynd unterfchiebliche 
Shier von wunderlichen Geſtalten / Cie 
genfchafften, und natdrliden Neiguns 
gen begriffen die GOtt erſchaffen / und 
nach feiner Fürfichtigfeit jeden feine 
Speiſe bereitet / auch Waffen ſich zu 
beſchirmen / und tounderlide £ igkeit 
andere zu erhaſchen ertheilet/ eben wun⸗ 
derfame Eigenfhafften wie Job 38. 
bis 41. ergehlet / ihnen gegeben/ wovor 
GOTT ju loben / dag / weilen er Dem 
Biel fo munderlihe Sorg / und Fürs 
fehung gethan / wie viel gröflere Eorg 
wird er nicht haben für uns Men⸗ 


ei. 

Übrigens ift noch zu erfehen / mas 
vor eine groſſe Wolthat der liebe GOtt 
Bp3 ung 


In Anfehung der Thieren. 


u Dba bb hed 
ung ermiefen hat in Erfchaffung diefer 


Thier dann etliche fpeifen ung mit thy 
rem eignen Fleiſch / andere bekleyden 
ung mit ihrer Wolle / andere beſchu⸗ 
hen ung mit ihren Hduten, die Wurm 

eben ung die Seiden die Thiere das 
eher / andere tragen die Laͤſt / 
führen oder tragen uns / andere hüten 
Das unferiges und ung felbften / andere 
beluftigen ung, Dienen ung zu Friedens⸗ 


Zeitzund in Kriegs⸗Laͤuffen andere uns 


termeifen uns mit ihrer £ifligfeit und 
Klugheit, fo gar die Ameiß iff der Fau⸗ 
fen Lehrmeiſterin zu der fie der Heil. 
Gieift weifet Proverb.6. Gebe bin zur 
Ameifen du Fauler / fiebe ibre Weeg 
an / und lerne Weißheit. Endlich feund 
der Nutzbarkeiten / fo viel dieuns aus 
diefen Thieren entfpringen / daß fie 
nicht mögen gesehlet werden / meilen 
wir aber folche alle Tag innen twerden/ 
follen wir auch alle Tag und Stunden 


GOTT loben preyſen und dancken / 


und zwar um zweyerley Urfaden, Er⸗ 
ftens wegen der Guther/fo er den Creas 
turen oder Gefchöpffen felbft mitthei⸗ 
let / auch denen / bie den Urheber nit ers 
kennen / von dem ſie herko 
Unwiſſenheit ich mit meiner Wiſſen⸗ 
ſchafft und Erkanntnuß zu ween alg 
‘weilen fie mir Dienens und wir ihre Her, 
ren fern / alfo GOTT Dane zu fa 

fchuldig bin; eben Dann wegen der Gis 
ther / Dicer mir in Diefen Thieren mits 
theilet / alldieweilen alles / was fie has 
ben / zu meinem Gebrauch dienet/ und 
mit mehr zum guten fommet / alsihnen 
felbften, © dann du freygebighter 
GOs! dex du. une ſo viel Beyhälff 





herfommen, derer 


gegeben zu Erhaltung def seisliden - 
Lebens / bilff une aud durdy deine 
Gnad/ uns diefer zeitlihen Guͤther 
dergeftals 30 gebrauchen / daß wir nicht 


verliehren die wahre und ewige. 


Allhier haben wir noch zu erwegen; 
wie ð Oit / als er feine Augen auf fol 
che getvendet, er gefehen / daß alles gut 
fene / und nicht nur die einheimifche/ 
fondern aud) die Schlangen und wilde 
Thiers obwohlen viel deren giftig ſeyn / 
und die wilde Thier ben Menfchen offt 
Schaden zufügen, wie deren Urfa 
{chon vorhero angezeiget worden / fons 
berlic) aud) darum / daß GOtt (rine Bes 
rechtigfert und auch Barinhergiakeit 
zugleich toollen zu erfennen. geben, 
Seine Barmbergigfeit / daß er die 
Schlangen und milde Shier dergeftal 
dem Menfchen unterthanig gemacht / 
daß / wann er nicht gefindiget, fie im 
niemahls hätten ſchaden können. Gey 
ne Barmbergigfeit / daß er feibiger 
nad) begangener Sünde als. Mittel 
brauchet / den Sünder wegen ſeinet 
Sünden, da er ſich nicht beſſern wil / zu 


erneres auch hat GOtt dieſe Thier 
erſchaffen dag die Gerecdhten GOTT 
fobeten / wann fie fpüren/ dag fie von 
der Söttlichen Fuͤrſichtigkeit dergeſtalt 
Hirmet werden / daß Ddergleiden 
Chiere ihnen nicht ſchaden mögen / es 
eye Dann / daß GOtt folches um ihres 
ten millen verhänget / welches der 
weiſe Mann ertoogen / Sap. 16, fpres 
chend: Das Geſchoͤpff dienet dir/ dens 
Erſchoͤpffer / und ergrimmer zur Plag 
wider die Ungerechten / und —— 
erum 


y 


In Anſehung der Thieren. 


derum iſt die freundlich und ſanfft / 
gutes zu thun denen / die in dich ver⸗ 
frauen. © GOre! aus deſſen Firs 
fidtigheit kommet / daß alle Geſchoͤpff 
deine Gnaden erneuren / dir dienen / 
und deinen Bebothen geborfamen / zu 
erhalten deine Außerwäbhlte / nibme 
mid auf in deinen Schutz / und bilff 
> mir/ daß auch ich dir diene und gebors 
fame; dann fepnd deine Geſchoͤpff als 
fo willig und befliffen/ deinem Willen 
in allem 300 geborfamen / werden mir 
ſchaden Finnen / wann auch id 
inern Willen unterwerffen und 
gehorfamen werde. 
Ferneres toil ich. erfehen/ daß diefe 
Thier audy darum gut genennet tver- 
den / weilen fie uns Gelegenheit geben 
uns in guten Wercken zuüben/und Die 
Saiter zu fliehen/ in uns aud) alfo eine 
Forde erwecken gegen feine Gered)s 
tigfeit und ein DBertrauen zu feiner 
Barmhertzigkeit; Auch dann mit ih- 
ten nnlelichen Meigungen uns erins 
Hern deren Dingen/die wir thun follen. 
Alſo ſprach Chriſtus / Matth. 10. Geyde 
Hag wie die Schlangen. Woraus 
ich zu lernen hab ; wie ich immer Diefe 
Geſchoͤpff geiftlicher Weiß folle zu Nu⸗ 
gen machen, Dann in ihnen etwas gutes 
“und nußliches / dem wir nachfolgen 
Fönnen, aud etwas unvollfommenes / 
5 wir fliehen muͤſſen / gefunden 


Von den Pferden / Ochſen / und ders 
chen Dhier / wil ich lernen mi 
Ott / der Buͤrde meines Geſatzes zu 
unterwerffen / und ſeinen Gebothen zu 
gehorjamen/ mit Ergebung meines cigs 
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nen Bedünckens / wie David PL. 22. 
meldet ; Wieein Thor bin id bey dir 
worden, mich aber hüten / dag ich nicht 
wer ihrer Unwiffenheit und Grobheit / 

mit gegen mir nidt möge gebrauchet 
werden Pfal. 48. Der Menſch / fo in 
Würden war, bat es nicht verftanden / 
ift dem unvernuͤnfftigen Vieh verglis 
en worden, 

O dann ewiger GOre ! verleybe / 
dag id und meine nédfte Menſchen 
mit der Dernunfft begaabte nidt wie 
die Roß und Maulthier werden / die 
nice verfténdig feyn / zäbme unfere 
böfe Vieigungen mit dem Zaum deiner 
Beil. Forces daß wir / zu Erhaltung 
der menfdliden Wuͤrdigkeit / dem gus 
ten nadfolgen / fo du diefen Thieren 
baft mitgetheilet/und nidt nadfolgen 
dem / was in ihnen 656 / und unvoll- 
kommen ift, 

Allhier ift noch gu mercfen / daß 
BOTT diefe befagt erfchaffene Shier 
auf Erden nicht gefeegnet habe / wie 
andere Gefchöpff / weilen er 1. bald 
darauf Ben Menfchen erfdhaffen wol⸗ 
len / und fie miteinander einerley Woh⸗ 
nung / die Erden haben folten. 2. Aud 
mehren Sheils ifts darum gefchehen : 
baf GOtt gewolt : der Geegen diefer 
Thier folle annoch eingeftellt bleiben / 
damit wir Menfchen verftünden ihren 
Seegen und Flud) / ihr Wachſen oder 
Abnehmen hienge an den Verdienften 
der Menfchen / wegen welchen fie von 





h GoOtt erſchaffen worden; dann GOtt 


den Gerechten die Belohnung ihrer 
treuen GOTT geleiften Dienſten / ver⸗ 
heiffet den Seegen und bie Mebrung 
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der Shier / die dem Menfchen nutzlich 
feyn. Dert. 21. ſpricht GOtt: Dann 
du die Stimm def HErrn deines 
GOites hören wirft / daß du thuf 
and dalteſt alle feine Geborh / geſeeg⸗ 
net wirdfeyn die Frucht deines Leibes / 
die Frude deines Landes / und die 
$eucht deines Viches / umd die gänne 
Leerde deiner Odfen/ and die Set 
deiner Schaafen. Deventgegen que 
Straff der Sünden def Volcks / tro» 
het er ihm mit dem Fluch diefer Thier/ 
fprechend : Wann da mide hoͤren wirft 
die Stimm def Brin deines GOt⸗ 
te6/ daß du balteft und thuft alle feine 
Geboth/ verflucht wird feyn die Frade 
deines Leibes/ die Frade deines Lans 
des / die Beerd deiner Ochſen und deis 
ner Schaaf, und er wolle alle Ding 
von ihnen hinweg nehmen und verhers 
gen, ja auch zu ihrem Gerderben die 
vergiffte und wilde Thier mehren / 
welches gereihet gue Straff ihrer 
Sünden und Lafters um welder willen 
er die Schlangen und Heuſchroͤcken / 
Löwen / und andere milde Shier mölle 
kaffen überhand nehmen/ wie tir fehen 
in Den Plagen, die über Cgnpten-Zand 
ergangen ſeyn. Woraus bu dann 
meine Seele! eine Begierd Kern 
ſolſt  unferem großmächtigen GH 
treu ly dienen, weil Deffen Seegen und 
Flush wegen der Suͤnd fo Fräfftig ift; 
zugleich auch eine Forde (chöpffen / thn 
nicht mehr zu beleydigen / meilen 
ſchwere Straffen und Verfluchungen 
uber Den ergehen / ber ſich nicht ſcheuet 
Gott zu beleydigen. © dann lieber 
Wastes der Barmhertzigkeit! von dem 


aller Geegen Gitamele on der Erben 
Pommet / verleybe/ dag wir alle. die 
treu dienen / die Sinden meyden / und 
mit dem frommen Jacob tobrdig "eS 
funden werden / zu erlahigen den teh 
den Geegen der zeitlichen Woeherny 
ond nod vVielreigernder Ewigen. 






eſdwaͤcht 
ine und ws eit” “untere 
iflend mit dem en me ' 
cher willen diefe Neigungen der 
nunfft und dem Willen ſelbſten/ mt 
dem fie Frieden: —* 


und begehre / dag meine Seele dürfte 
ae ol * soa vd in vet 

gu dienen m. 62, g ieſſe 
aber meine Seele / und über mein 
Feiſch aus deinen reichen Seegen/dag 


fo ih verlange dic zu gefallen / und mew 


ne Seele mit dem Leib ſich beciffes 
die mit gang innbrönftigern Wzffer 
ewigld zu dienen, crn 

NB. Daf aber die Thies, Siam 










ehenumd 


Alſo auf fein Bes 
aren zahm und mild alle jegt 
wilde hier/dann fie förchteten in ihm / 
and li die Bildnuß / und das An⸗ 

Erſchaffers. Adam me 


Nahmen / und befahle mit 
rec Gräber gefndige BO 





J} Onder groſſen Welt in Erwe 
ren fangen wir su der kleinen 

| id gu dem ke wether vite 
toegen wunderſamen Inns 
bale die > Welt genennet werden 
foite. Danny fagt Hieron. Der du 
+ gröffer bift als die Welt / was haftdu 
m ber Welt zu ſchaffen: diefe fan di 
Nicht vergnügen; und wann du a 
— Sabet ab leydeſt 


— bef Menten. 


untreu vordem eden? alfobatd forthtete und 
afles vor ihm / wie jest por ung / 
Fri deßwegen gleichfam häffig und 
. © dann groffes Unbeyl die 
Sine? ! Derleyhe doch © Hidfier 
GOrt! daß ich mehr forchte die Sandy _ 
ny alles übel auf der Welt/ dann die- 
nga alles übel / und die ewige 
rg fonft fan mit nidts 


BR ie wir aus Anfehung md — deß Menſchen 
unm Lob / und Liebe — ermuntert werden ſollen. 


vollkommene — und ewige 
gung. 


— aig 
enfe 5 Innhalt alles ers 
— Erſtlichen auch ein coe 
ttes / hat eine unfterbliche Se 
fc / tomit er Durch den Verſta nd Ii 
fen / und Gedaͤchtnuß den unfidtbaren 
GOtt / den Erſchaffer erkennen / loben⸗ 
und lieben kan / und faͤhig iſt / ſeiner ewig 
zu genieſſen; Das Haupt iſt dem Fir⸗ 
mament zu vergleichen / worinnen nebſt 
den Sternen / oder Augen Liechtern / 
auch das innerliche geiſtliche Sonnen⸗ 
Liecht der Verſtand / darmit aud GOtt 
zu erkennen und zu lieben / begriffen iſt. 


enl wittdfey und —— zu GOtt Der Leib alle vier Elementen in ſich 
any der Seele, dem Hertzen / und — — Ny Welt / 
Verſtand deß Menſchen iſt die der an ſtatt deg Felſen und Berge die 
men flein / zu gering / und fan ihn Bein und Rippen hat, welche, wie jene 
mit allen ihrem Innhat nicht —* er zufammen Fee or 
hack gars u teas höhern ‚ Den Leib. oo aber / gleichwie 
the Adern der Menfch/ die Erden, Höhlen ( morinn Waſſer / 


Das Eben GOttes / fol nach feinem 
Ses Sheth —— feine 


g ro und Cands 
—— hat — die ar 


Leibs zur Nahrung abs und zuflieffet / 
fo durch Die Lufft und Waͤrme tempe- 
ritt wird / alſo gleihtwie Das Meer in 
24, Stunden vielmahl ab-und zulaufft/ 
alfo das Blut in den Menſchen dieGlie⸗ 
der oͤffters durchgehet / und den Men⸗ 
ſchen erhalt / wordurch der groſſe 
Werckmeiſter zu loben / und zu preyſen 


iſt. 

Der Menſch / ſprach der weiſe Tris- 
megiſtus, iſt ein Buch voll der Gott⸗ 
heit / in dieſem Buch iſt zu leſen das 
allerhoͤchſte und wunderbarliche Kunſt⸗ 
ſtuck deß weiſeſten Baumeiſters GOt⸗ 
tes / alſo / daß / wann der Menſch auch 
ſich allein beſchauet / er beſonders zur 
Erkanntnuß / Liebe / und Lob GOttes 
gelangen kan. Alſo bezeuget 8. Baſi- 
lius orat.6, Mein GOtt und Bir! 
aus denen Dingen allein / fo in mic 
feynd ja allein ave dem Bunft-Stuck 
meines Leibes bab id Wunder: Qing 
deiner Göttliben Made und Herr⸗ 
lichkeit erFennet, Der Heil. Chryfo- 
ftomus nennet den Menfchen ein uns 
erfchöpffliches Meer def Lobs, er ift 
on Haupt aller Geſchoͤpffen und Sa⸗ 

en. 


Den Menſchen erwegen wir hier / 
aber nicht / was er aus fic) iſt / dann aus 
ſich iſt er nichts / nur die Boßheit und 
Suͤnd hat hat er aus ſich; dahero er 
gibohrenzur Buß / und nothwendigen 


Abtövtung feiner: böfen Begi⸗ 
Alles was er iſt und hat / das iſt und 


















ein Ebenbild GOttes zum Lob, Dien 
und Liebe GOttes erfchaften / an 
und Ende iſt GOtt und der, Damm] 

die Erden nur cine Einkehr und Spr 
tal ser ijt die andere Welt / und DE 
wohlen er fleiner / fo ift er doch groͤſſe 


dann er hat alles in fid) verfafft; iu-feis ~ 
nem Angefiht hat er eingedruckt Hee 
Majeftät GOttes / womit allen es 
fchöpffen zu gebieten’ wird. auch won . 
allen geforchten / und geehret.. Er ha 
in fi) eingedruckt das Liechtder Ma⸗ 
tur / wie David ſpricht Pfalm,.4. © 
Br! es ift gefiegelt über une des 
Liecht deines Angefidts /-du b 
Freud in mein Berg gegeben. Es 
DIG Liecht ein Slang/ der da ber 
fommt aus dem Antlig GHttesz4 
uns offenbahret was gut iſt von dem 
alles gutes herfommt ;. welches Liecht 
auch mit einem gewiſſen Gewicht / 
Der natürlichen Neigung vereiniget / 
ung gu dem / was der Vernunfft und 
der Real aller" Gate / die GHitfelb- 
ften iſt / gemäß ift/ antreibt / und ung 
zeigt Denfelben zu Heben, zu ehren / und 
ihme zu gehorfamen, und wann une 
| un⸗ 


In Anſehung deH Menfihen. _ 


Ginden diefes Füncflein nicht erflis 
cken / oder den Glantz dieſes Liechts nicht 
außloͤſchen / werden wir in ung oͤffter⸗ 
Bond feta als feurigé Strahlen 
innen werden / welche uns theild diefe 
tit>offenbahren / theils unfer 
euden erfüllen. ry 













Ferdi Boden das Meer / und die Lufft / 
Fa dirdrringen fo gar die Himmely und 
either Die Heimlichfeiten der Natur 
die Sinnen nicht erreichen m 
daraus unzahlbare Künften und 
A en/ wunderſame Manier 
$ 


! tuͤcklein / groſſe Weifheit 
und en in Handlungen 
hd reg — alſo weiter / entſprin⸗ 

ts darbey wir abzunehmen haben / 

AG unfere Seele ein unfichtbar + und 

unfterblicher Geift / in ihreni Weeſen 
RAG nicht an den Leib gebunden / mit 
bem fie Dergeftalt umgehen / Daf / obs 


wohl der Leib verdirbt /und flirbt / fie. 


dod in ihrem Weeſen verbleibe/ erhal 


BEER. 1 
ten / und alfo ihre natürliche Neigung 
und Begierde, fo fie hat nach der Uns 
fterblichfeit / und nach dem ewigen Leo 
bens erfüllet werde ; und diefes alles 
ruffet mit heller Stimme : daß GOtt 
ein unfterblicher und unfichtbarer@eifty 
von dem alle andere Geifter herkoms 
men / und mitten in diefer Welt feyes 
und allem, was da iſt / das Weefen und 


' Leben gebe, nicht wie Die Seele / welche 


dem Leib Das Leben gibt / fondern auf 
eine andere viel höhere Weiß ‚darmit 
er alle Geſchoͤpff erhält und ihnen mits 
theilet ‘alle Künften / Wiſſenſchafften / 
Geſchicklichkeiten und nafürliche Nei⸗ 
“peg die fie haben an die er dod) 
eines Weegs gebunden ift Dann obs 
woh! Das aange Gebdu der Welt uns 
— fo wurde Dod) GOTT in 
feinem Weeſen / wie er zuvor war / vers 
bleiben. 
O dann GOtt unbegreifflicher Ma⸗ 
jeſtaͤt! jetzt erkenne ich / das / was ich 
in mir wahrnihme / mir verwunder⸗ 
lich iſt / das meinem Leib / der einer ſo 
groben und ſchlechten Materi iſt / ein 
fo adelicher Geiſt / nemlich meine See⸗ 
le / das Weeſen und Leben gibt / und 
ihn erhalt / und ſo wunderſame Sa⸗ 
en in ibm, und für ibn verrichte / wie 
vielmehr erfordert / daß du feyeft in 
Mitte diefer Welt / der du bift der ob» 
rifte Geift / dardurch wir alle feynd / 
leben’ und uns bewegen. Dieweilen 
du nun bift mein Weefen und mein Les 
ben / wil and id did nennen meine 
Geele/ und frolocten / dag id did zu. 
meinem GOtt habe / den id mehr als 
Qq2 mich 


— 
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mich liebe/ © daß andy Dich alle rede 
erkenneten / und ale ihre Acbenliebe- un 
ten ! dir fey Lob ewiglid, 

Der Leib Def Minfchen aus fich ein 
Koth und Erden / gegen der Seelen 
aber gerechnet / ift er das Königliche 


uß deß verftindigen <Geiftes dev fr 


len at alfo der Menfeh'/ in welchem 
die Majeftät GOttes nn iſt / 
A die Summa und Junhalt der 
Welt / und alles 

ne ie Natur (ch 

eine Gleichheit faft alles, ja die Viele / 
den Unterfcheyd / und die — 
allernicht ohne rung 

* aufmerckſam betrachtet — 


dg ber Erfahrne fhreiben/ 
daß der sherk Leib der Mufcu- 
ken / Mäufen/ oder Fleiſch⸗ aͤderlein wes 
nigftens 600. habe ; fie fchreiben fole 
hen über 6000. W Bie fun ungen sus Beis vi 
net über 200. und Glieder 300. deren GI 
jebes 40. Verridtungen / alle ing ge- 
fambt gegen 120004 Ambts⸗Verrich⸗ 
tungen haben in derfelbigen alleiniger 
Zufammenfügung und Bündnuß hat 
Galenus lib, r7. ein fd wunderfames 
Kunſt⸗Stuck gefunden/ daß er gefagt: 

‘ — waͤre genug / GOtt ewiglich zu los 
ben. Ferners die Augen / ſo wunderſa⸗ 

me Kunſiſtuck/ koͤnnen bald die Erden / 
bald den Himmel / und alles weit und 
breit / anſchauen / und den Menſchen zu 
Gemüth führen / und fie bleiben doch 
immer in einem Orth; wie viel feynd 
Gebeiner / welche den Menfchen die, 
nen / damit (eine aufrichtige Stellung 
tin Beftand habe / welche ſeyn wie Stüs 


Fun Anſehung dei Menſchen.· 
we au * *— cotta 


bake, den sangen Leib 
chönes hat / der durch i 







lich viel Häutlein neben einer g 
re Bub Abe Sungmwabanbun 


es en Ä 
ter — ale Thelen an 
edern Def Leibe  Deren ein jedes ſei⸗ 
ne fonbexbare Berrichtungen hat / und 
auch feinen Dienſt leiſtet / alſo in allen 
einander helffen durch eine 
gende und allgemeine 


gantz 
lich iſt niemahls bin Königlich 


terſcheyd der Bedientens und dod ei⸗ 
he fo groffe Einigkeit und überein 
mung in allen ihren fo vielfältigen 
richtungen fid) befunden hat / wie in 
—— Leib / dieſem Koͤniglichen / 
und von GOtt fo wunderſam gebaus 
ten Haug gefunden wird, 

Uber das hat der Leib alle feine ei 
lenck und Glieder gar wohl — 

u 
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einziehen / uud unterfchiedlihen Ges 
beauch / nach feinem Belieben wieman 
fiehetzdaß ein von unterſchiedlichen Rae 
been gemachtes Uhrwerck vielfältig 
nad) Belieben aufffpielet. Eben diefer 
Leib iftvoll der innerlihen Roͤren und 
Canaͤlen / auf dag einjeder Theil zu den 
andern kommen / und mit feiner Krofit 
fic) mittheiten fan. Dabero geihicht/ 
daß die Drep fürnehmfle Theil / nem⸗ 
lid das Gehirn, das Hertz / und die 
Seber ( weil fie eine viel ganeinere/ und 
jufemer Linterhaltung viel nothwendi⸗ 
¢ einfiteffende Krafft haben ) allen 
ihre Einflüß mittheilen; dai 

das Gehirn gibt dem Leib die Empfin⸗ 
dung / und frenmillige Bewegung ; dad 
Herg gibt die Warme dep Lebens; und 
die Lebers als die Ernährerin deg Leibs/ 
gt / oder macht das Blut / aus wel⸗ 
them alle Gilieder fic) ernähren / erhal⸗ 
kn und wachen, ja / was Nod) verwun⸗ 
derlicher aft / alle Sheil feynd auf einer 
und anderer Seyten / nemlid ein Fuß 
dem andern / eine Hand der andern / 
ein Aug dem andern in allem fo gleich, 
p förmlich und Fünftlich zu ihrem Ges 
abgetheilt/baß dem menfchlichen 
Verſiand unmöglich ift / ein fchöneres 
und beffer geordnetes Gebäu / und 
Kun Stuc zu erdencken / alfos bag 
_ man mit jenem tapffern Weib / 2, Ma- 
chab. 7. befennen mug : daß GOTT 
oy hg Werckmeiſter / dann da fie 
fic) über ihrer Kinder Starckmuͤthig⸗ 
feit in Der Marter verwunderte / ſchrye 
fie aus ; Ich hab cud weder Wibem 


nod Seele gegeben / fondera der 
Schöpffer der gangen Wels, Diefer 
hat freylich wohl alles fo wohl geords 
net / und zufammen gericht. 

Sob 10. meldet : Seine Band © 
GOre! haben mid gemade und er» 
ſchaffen / du baft mir Bout und Fleiſch 
angezogen / mit Bein und Adern bafk 
du mich zufammen gefüge. Don des 
nen Eitern wird nur eine geringe Mas 
teri bengetragen ; GOtt würdet hin⸗ 
nad mit der Natur. S. Auguftinus 
meldet: Ich bin in mich felbft gegan- 
gen: per bift bu? und hab gefunden: 
Dag ich ein vernünftiger Menſch / und 
flerblich; ein Weeſen aus Geel und 
Leib sufammen gemacht ſeye mitten zwi⸗ 
ſchen zweyen / Den Engeln im Himmel / 
und Denen Shieren auf Erben ; wer 
hat mir Fleiſch / und Geiſt mit alfo ſtar⸗ 
cken Banden zuſammen gie rund 
verſtrickt. O mein GOTT! wer if 
dieſer Kunftreihe Meifter als du? 
woher hat der Leib feine. Gliedmaſſen 
und Werckzeuge? von wann forme 
ihm Das Leben und Bewegen ? mer bat 
das Fleifch mit Adern, Muſculen / Bei⸗ 
nen / und Marck atfo verfehen? wer hat 
mir den Magen geben die Speifen fo 
munderjam zu verfochen ? die Leber / 
die Speifen in Blut zu verwandeln? 
das Hert / die lebhafte Geifter zu mas 
chen ? das Hirn/ die Thierlide Geiſter 
herfuͤr zu bringen ? die Shih zum ges 
hen? die Hände zum Arbeiten. Wee 
hat mir die Obren bender Seits ang 
Haupt gefeet ? die Thön und Stine 
men gu unterfchenden ? mer in Mitte 
def Angefihts die funcklende Augen / 

Q q 3 ale 


* In Sinking dep Men: _ 
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als stoen hellglantzende Sterne einge- 
A wade in — Augenblick ſich 
is ins Firmament deß Himmels / und 
über die Breite der Erden erſchwin⸗ 
gen / und gleichtoohl von ihrem Gif 
nicht weichen ? wer hat Die Zunge zur 
Sprah? die Lunge zum Athınen ges 
masht.? mer iff der groffe Werckmei⸗ 

fter/defigleichen nicht ift Twer hat mi 

alfo weißlich erfchaffen ? daß / wanni 
{chon fo viel Zungen und Stimmen hits 
te / als ich Leibs-Glieder und Seelen, 
Kräfften hab/ fo Fönte ich dannoch dens 
felbigen nicht genugfam / und wie er 
es würdig ift loben. Du bift das une 
ergründliche Meer alles Weefens? nies 
mand anders ift rteben dir / der einfo 
voffes Were’ hätte mögen anfangen, 
feine andere Hände hätten es mögen 
verfertigen / ausgenommen beine / mit 
welchen du Himmel und Erden erfchafs 
fen. Do bifts © mein Erfhöpffer ! 
der du meine Seele aus ihrem Vides 
berfür gebracht; du bifts / der mei⸗ 
nem Leib alles gegeben / dein Leben 
hat mirs Leben gegeben / ich bin ein 
Strahl deines Licchts / ein Schatten 

deiner Goͤttlichen Vollkommenheit. 

S, Francifcus machte fic) aus allen 
eine Leither / su feinem allerfchönften 
GOTT hinauf zu fleigens und diefen / 
welder gang herzlich zu begehren und 
zu lieben iff / lobete und prepfete er 
Aus allen Kräfften, Und was thuft bu 
meine Seele! in Ermegung deren? 
alle deine Kräfften follen fich zu feinem 
Lob, Dienft / und Liebe aufmuntern. 
Sey dann © groffer und wunderfas 
mer GOtt und Werckmeiſter ewiglid 






gepriefen. Alle feine Werck ’ 
ſchoͤpff benedeyen und loben ihn⸗/ dan⸗ 
cken — * ya 
einem Schuß / Huld / und: | 
—— 7 —S— 
* paper — dif ewig mit 
id) zu erfreuen verdieneſf > Okt 
—sã 
en ſieheſt eine ſo e 
fammenfügung deiner Gliedet / 
ſchoͤne und Manigfältigfeit der u 
ten / der innerlich⸗ n iden Sins 
nen > ſo viel der Beiner Blut / ahd 
ger —— 5* unzahlbare 
eile deß in fo: wunderſame 
Ordnung außgetheilt / imd ineinander 
gefuͤgt die gleichſam alle außſ⸗ 
und fagen = daß ‚fie nicht ungefaͤhr ge⸗ 
macht /und fid) miteinander vereiniget 
haben fondegn / daß ihrer 
Werckmeifter GOtt feye/ von dem fie 
ihre Weeſen befommen / und in fo 
wunderſamer Ordnung a uct 
ſeyn / daß David recht gefagt/ Pal, * 
Alle meine Gebein miFfen fagen-B 
wer iſt deines gleichen. | 
. © dann unendlidher GOrt } mein 
Gebein/ mein Blur, Pulß⸗Adern / mews 
ne Augen /Obren/ und alle Haͤutlein / 
alle Theil an meinen Gliedern / ſambt 
allen meinen Sinnligkeiten ſagen und 
bezeugen / daß du ibe Werckmeiſter. 
Dabero zu loben, zu verwundern; und. 
zu prepfen feyeft. O daß ſich alle in 
Sungen verwandleten / und diefes der 
Welt offenbabrten / und dich deßwe⸗ 
gen lobten und prepfeten. 
Ermege und fiche weiteres meine 
Seele: Das Hertz off mitten — 






x } 


Zn In Anfehung dei Menfchen: 
Beib 7 wie gleichfam in emer Veſtung / 


die Vormauer iſt die Bruſt / die Ring⸗ 
Mauer ſeynd die Rippen / das 
werck die Beiner / dieweilen an ihme be⸗ 
—— das Leben / derohalben hat GOtt 
em Menſchen daſſelbe auffs fleiſſigſte 
zu bewahren anbefohlen / Prov. 4. ſagt 
GHit : Hůte wohl dein Berg / and 
bewabre eo; dann von ibm kommt das. 
-Keben, Und 23. Cap. ber (hence 
mir /mein Bind/ dein Hertz behalte 
mirs / bewahre es / es ift meine geift- 
liche Veſtung / darinnen ſtaͤts und be⸗ 
gierig zn. wohnen, Es ſprach GOtt 
gu S. Brigitta: Zu dieſem Ziel und 
End hab ich dem Menſchen das Hertz 
gegeben / damit er mich in ſeinem Her⸗ 
tzen haͤtte / und behielte / mich alſo als 
einen unbegreifflichen GOtt in feinem 
Bergen einſchraͤncke / damit feine eini« 
ge Freud und Lieblichkeit feyn folle : 
an mid gedencten / mid und meine 
Volllommenbeiten zu betradten und 
zu beſchauen / dann fonft aud nidte in 
dew Welt ift/ fo das Bers, erſaͤttigen / 
und vergnügen Fan; Gage Dahero 
meine Geele/ mit Auguftino : Unvers 
gnägt / und unbefriediger ift mein 
Hertz / anffer es feye / und wohne bey 
dir O GOre! nides finder in meinem 
Bergen Plas ale du O GOTT! du 
mein edlefter Schatz; dann weil GOtt 
dle Freude / fo ift ja ohne ihn Fein eingis 
ge wahre. Freude / auffer GOTT Fein 
wahrer Sroft. Da / meldet David : 
werde id erfättiger werden/ wann id 
dich befitgen werde / mir Deine Glory 
erfcheinen wird. Aller Troſt auffer 
Git iſt ein Mißtroſt ompis capia , 


Boll⸗ 


eß Menſchen. 311 
uzDEUS non eft, inopia mihi eft. 
ler uͤberfluß / meldet Auguftinus: deß 

Troſts / der nicht iſt GOit / iſt mir ein 
Abgang / iſt mir ein Mißtroſt. David 
hat unterſchiedliche Freuden gehabt / 
aber er ſagt doch: Meine Seele iſt 
doch nicht getroͤſtet worden, noch wol⸗ 
(en werden, als da ih an GOTT gee 
dacht / memor fui DEI, & deledatus 
fum da bin ich erfreuct und ergiget 
worden: 

S. Gregorius fagt : Der Menfchlis 
che Verftand ift ein heilig, und Goͤttli⸗ 
ches Weefen/ ein Adeliches Gut, die 
gröfte Saab, und Eöftlichfte Kleinod / ſo 
der Menfch von GOTT empfangen; 
dann durd die Vernunfft / als ein 
Goͤttliches Werck / wird er mit dem Ee 
benbild GHttes bezeichnet / von den 
unvernünfftigenThieren unterſchieden / 
uͤber ſie unvergleichlich erhebt / und ge⸗ 
adelt / die Vernunfft gibt ihm den Scep⸗ 
ter in die Hand / ſetzt ihm die Cron auf 
das Haupt ſalbet ihn zum König über 
alle unvernunfftige Thiere maffen fie 
ihn aud) Darfur erfennen / und ſich ihm 
mit allem fhuldigen Gehorfam unters 
werffen. Durd die Vernunfft beherz- 
fchen wir aud) fonft Flein und ſchwache 
Menfchen die groffe und ſtarcke Thiery 
die uns nad) Anordnung GHttes ges 
horfamen / und fid) amen laffen. Das 
hero vor diefe groffe Gnad GOSS 
ewiglich zu loben/ gu dancken / und al 
unfer Vernunft GOTT fich zu ere 
freuen hat. ee 

Bon der Seele und Leib alfos von 
dein Menfchen erwege: wie daß er. ein 
wohlangeordnetes Königreich jener L 

we 


- 


12 
weſchem unterſchiedliche Regierung 
und Ambts⸗Verwaltungen ſeyn / deren 
etliche fich in einem geringen / andere itt 
sherem / andere in mittelmdffigem 
tande fic) befinden, dann die Seele / 


a's der König + hat unterfchiedliche geſetz 


Kraͤfften / deren etliche als untere den 
dbriiten benftehen und mithelffens dag 
fe fid) in ihren Derrichten erhalten 
önnen ; hingegen Die andere als obere 
regieren und leiten die untere / und bes 
ag er fie, und * alles dieſes thun 
e / damit der Stand deß Menſchen 
eſto vollkommener ſeye. Die wach⸗ 
fende Bräfften Der Geel ſeynd gleich 
den Bauern und Kauff-? eines 
Koͤnigreichs / welche als ein Fundament 


ond Grundveſte dienens den Stand. 


deffelben Reichs zu erhalten / indem fie 
durch ihreimmermwährende Arbeit vets 
eye / daß das Keich feine Lebens⸗ 

ittel habe; Dann gleicher Geſtalten 
arbeiten Diefe untere Kräfft.n der Gees 
fen / damit Durch fie der gange Leib er; 
Nähret/ und sumahl andere Werck und 


Verrichten der Geel unterhalten wer» fF 


den. | 

Die fianlide Bröfften feynd gleich 
denen SGoldatenswelde auf den Grans 
ken dei Reichs wachen; fie feynd aud) 


gleich den Courieren / welche die Poften 


und Zeitumgen in das Reid) bringen / 
und anzeigen / was aufferhalb dem Reich 
fuͤruͤber gehet. Endlich die hoͤchſte 
tnd geiſtliche Bräffeen ſeynd an ſtatt 
der Fuͤrſten / ber Obrigkeiten / der Rich⸗ 
tern/ und der fuͤrnehmſten Ambt⸗Leu⸗ 
then deß Reichs / welche einen geheimen 
Math Halten / über alles ſich zu berath⸗ 


In Hafehany dep Menfchen. 


Singen, und ihren Rath und Gurdde 
ven dein Willen ales dem Regenten Dies 
—— Rete —— /bamit 
er | / rathfam 
befunden Mr vodsicher md ins Werd 


t werde. 
Die Gedaͤchtnuß det Seelen 
des Prot 


verüb h 
fie ift gleichſam ein groffer „Saal 7 in 
welchem Der Himmel 7 die Erbrbas 
Meer und alles / was man erfennet 
hat, wieder H. Auguftinus 10.Conf, 
€: 8. fagt : abgebildet gefunden wird 
allein dasjenige außgenommen / was 
man vergeffen hat ; fie ift ein groffer 
— le hy dem 

roffer koͤſtlicher in 

der Menfch wiederum in die Erfannts 
nuß deren (hon gefhehenen Sachen 
fommet / alfo/ bag er vermittelſt Deffen 
mit Klug und Weißheit / aud von dew 
zufünfftigen Sachen urtheilen / viel und 
lange von ihmen reden und fchreiben 

n. 


a 
— reba Sepaabt, fa 

ner Königlichen Frepheit bega i 
Freyheit ſo ledig / vollfommen / und 
maͤchtig / daß er von allen Geſchoͤpffen 
der Welt nicht mag gezwungen wer⸗ 
den / alle Engel zumahl koͤnten ihn nicht 
zwingen / daß er muͤſte wollen / was er 
nicht ſelbſt begehret zu wollen; niemand 
als GOtt allem iſt ſein Oberherr / der 
den Gewalt über ihn hat. Der Wil 
felbft verfügt fid) zu feinen Verrichtun⸗ 
ein Dberer / weicher in 


gen / und 
den Menfchen herrſchet / regiert er alle 
ander 


In Anſehung der Menfchen; 


andere Würdungen. Diefe Frepheie 
Hin der Seelen glei einem Com- 
mendanten: und Dermwalter in einer 
unüberwindlichen Beftung / in welche 
wiemand eingehen Fan / als den er frey⸗ 
willig emlaft, Dev Verftand der 

fen ift gleichſam eine unendliche Fabi 
Feit / zuerkennen / dann um wie viel mehr 
Sahen er ertennet / um fo viel mehr zu 
erfermen iſt er faͤhig; er kan eine gange 
Welt erkennen / und kan ihm noch viel 
andere fuͤrbilden; er kan eine unendli⸗ 


che Vollkommenheit verſtehen / und ih⸗ 


meeinbilden.: Ex verſtehei nicht allein 
die Sachen welche erſchaffen ſeynd / 
fonbern andy die Weeſenheit GOttes / 
weicheumerfchaffen iff. tind alles dies 
fes hat erson GOtt aus Gnaden ; fo 
hater ſich aud gegen ihm gu demuͤthi⸗ 
gen / und sw dancken / diefe Regierung 
nach der Anordnung GOttes / deh Os 
bersKönigs und Regenten einzurich« 
ten —* e — oe 
Duaatihm ni erfomme, er in Die 
er Finſternuß verftoffen werde, 
le Geſchoͤpff hat GOtt * als 
eme Leither gemacht / wordurch Die 
Menſchen zu ihm aufffteigenfolten ; Das 
ero folft Du meine Seele! alles zu 
feinem Lob feithen. Sieheſt bu dann 
erſtlichen Die Menfchen any als bas für. 
nehmite pe ata erwege: daß eben 


dieſe Dir eme Leither ſeyn / und du dir 


felbften / woraus du / tote oben gemels 
det ft / aus Deiner tounderfamen Zus 
fammenfigung den groffen Werckmei⸗ 
fier toben umd lieben follt, Betracht 
dudich eine Bildnuß und ein Contro 
GOttes zu ſeyn / ſo muſt du deinen Urs 





— 235 
heber prenfen/der did) gebildet / nemlich 
den hoͤchſten GOtt. Frageft du aus 
twas? fo befindeft du das aus puren 





Nichts; du bift Erden geweſen mit A- 


dam , dahero was bu bift/und haftr 
alles von SOTT haft. Erwegeſt du 
Deine Geſtalt / daß du eine Bildnuß 
GHttes/ und Dr der Seelen nady 
fo muft du dieſe Bildnuß lieb und werth 
haltenzund nicht mit Sümden befudeln, 
Du liebeft die Bildnuß dei Könige’ 
wie viel mehr in Die Die Bildnuß GOt⸗ 
tess Dahero fie nicht verſtalten / und zur 
Bildnug def Teuffels machen ſolſt / und 
daraus die Bildnuß GOttes auffra, 
gen ; Dein Leben auch foll nad der Bild⸗ 
nuß beines Erlöfers, nach feinen Leben 
angeftellet werden, damn er Dein Ober⸗ 
aupt / dein König/ dein Vatter/ und 
Vorbild ift ; wilft Ou dein Leben recht 
abbilden / fo wiffe: Dag em jeder em 
Mahler feines Lebens fene / der Will iff 
die Hand / welche den Penſel führet 7 
deine Werck feynd die gemahlteStrich 
umd Züge, Die Tugenden ſeyn die Farb / 
Chriftus aber ift das Gorbitd nach 
welhem dein Leben muß entroorffen 
ſeyn / dahin folft du mit dem Mahler Dei» 
ne Augen in alten übungen haben / dann 
fagt er: Wer mir mide nacdfol get, ift 
meiner nicht werth.Der Leib deß Mens 
fchen ift gleichſam die Rahm / worein 
die Bildnuß GOttes die Geele eins 
gefaffer ift/ und behalten ; fo fol dann 
die Bildnuß kebmwerther, reiner und 
merther gehalten merden / als die 
Rahm der Leibs der fo su Staub wers 


den muß 7 die Seele aber u GOTT 
gelanget. | 
Nr Bee 
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Betrachteft Du weiters / zu was Ziel 
und Ende du die Bildnuß Gottes biſt / 
fo wiffe: daß du es allein wegen GOtt 
feneft / wegen ihm lebeſt du, und wirſt 
ernähret / Dahero GOtt gu leben dein, 
einzige Beſchaͤfftigung feyn foll, Und 
— ſucheſt du und beruheſt nicht in 
ihm? oo 
Was aus Fleifh iſt / ift Fleiſch / du 
aber bift eine vernunfftige Seele, dies 
fe ift das fürnehmfte. Alſo hat dich 





SOTT allein herfür bringen Fönnen / 


nicht der Himmel, oder die Erden/ nod), 
deine Eltern, dann fie nur wie ein Baus 
Zulanger Kalck und Stein gleichfam 

utragen / alfo einen fchönen Pallaft zu 
Bauen. GHtt ift ein Urheber def Leibs / 
ein Gebaͤhrer deiner. Seelen / und aud 
deß Leibs / die Eltern wiſſen nicht / wie 
fie ein Aug / Nerven Bein / Ohr / oder 
Hertz machen koͤnnen / ſie wiſſen weder 
wie viel der Menſch / oder ein Kind 
Bein / Glieder / Muſculen / oder andere 
Aderf hat/und wie ordentlich alles zus 
ſammen gebauet iſt / ſie koͤnnen nichts 
ergaͤntzen / wann es abgehauen / wie et⸗ 
wann ein Uhrmacher ſeine zerbrochene 


Uhr. | 
Mer hat Leib und Seele sufammen 
gefchmweiffet  ald GOTT ? fo ift ers 
dann allein / der alles wunderſames 
madt. Wanndann GOTT, meine 
Seele dein Batter! warum ehreft 
du ihn nicht mehr ? warum liebſt du 
ihn nicht eyfriger / warum feuffkeft du 
nicht mehres zu ihm im Himmel > fons 
Dern halteft did) alfo bey den Bettels 
armen Geſchoͤpffen auf und bift Trofts 
108/ fehle GOST die Chr nicht, dann 


— — 





uͤbel der Suͤnd. 


dit gehoͤret nichts anders zu / als die 
Sind ; dahero fprach jener : Er has 
be qué der wilden Che nichts anders 
gebracht als Die Sunde/ dann nidts 
als Die Suͤnd gehöret dir eigentlich zu / 
alfo wegen deines Nichts /_und twas 
mehres iſt wegen deiner Sünde und 
Boßheit rühme Dich nicht, das gute ges 
böret dit nicht zu. Lobe und preyfe al 
fo den HErrn / fliehe die Sünde, und 
er wird dit Dein Begehren def Hers 
eng erfüllen, 

Die Gund in den Menfchen ift das 
allerärgfte ; Diefe verftaltet ihm in ein 
häßliches Teuffelss Bild, und folte man 
ihn ſehen / fo mufte man vor Abfcheus 
lichkeit vergehen ; fie ift vor COTS 
und dem Himmel abfcheulicher/ als der 
Drach vor uns/ als eine Krotte in dem 
Buſen / ald ein Baſiliſt / und mas ers 
ſchroͤcklich iR / fie verdienet die Hölle 
und ewige Quaal ; Einen Sünder, 
der fich wider GOtt aufgelehnt/ fuchen 
Dic Teuffel zu haben / und er ift auch in 
ihrer Gewalt / bey den Menfchen ift er 
verhaſſt / der Him̃el ſchicket Ihm Kranck⸗ 
heit zu / die Lufft moͤchte ihn mit Peſt 
anſtecken / die Wolcken mit Ungewite 
ter und Donnerfchlag toͤdten / das 
Feuer verbrennen’ das Waſſer erfäufs 
fen/ die Erden verfchlucken ; alfo mids 
ten fic) diefe Geſchoͤpff gleich rächen / 
wann es GHtt zulieffe/ und nicht die 
Buß erwartete. O dann übel über 
allesübel die Tod-Süund ! und wegen 
Aher iſt der Menſch von allen zu haſ⸗ 
fen / meldet Sanct Thomas : dann zur 
Beleydigung hat und foll der Menſch 
von GOtt nicht das Leben haben, * 
es 


übel der Suͤnd. 


315. 


chedeer. zu feinem Dienft befommen/ len nad durch die Tod-Sünde, fo Euch 


benommen, 
die Hoͤll und ewige Straff / diefe ras 
wen die Unbild, die ihrem Erfchöpffer 
gefchehen / ewig 7 Himmefund Erden 
médten ihm wieCore und Dathan, 
verſchlucken. Und obmwohlen ein Sins 
der lebet / fo ift er tod, und noch in grip 
ferem Elend / als mann er dem Leib na 

tod ift / bie vor GOtt ertddte Seele 


mehr ſchaͤdlich / ale vortheilig / und Euer 
aͤrgſter Feind iſt; Euere Geel ift todt / 
und vor GOtt ein Abſcheuen. Das 
Leben haben Euch benommen Euere 
Euch bewuſte Suͤnden / dieſe ſeynd die 
Straſſenrauber / und Euere Seelen⸗ 
Moͤrder. Der Juͤngling gantz erſchro⸗ 
cken ed gienge ihm yu Hertzen und _ 
hat Zwenffels ohne wahre Buß gethan. 
Dergleichen erwege mit dir in Der Tod» 


tragen fie im lebendigen Leib herum! Gund 


und ſeynd mehr haͤßlich und ſtinckend / 
als ein faules Todten⸗Aaß / aud) fen 
Augenblick ſicher / daß ſie der boͤſe Feind 
nicht ewig ſtuͤrtze / wie er vielen gethan. 
Siehe da nn meine Seele! das übel der 
Tod⸗Suͤrid / und dahero lieber zu fters 
* rly eine Tod, Simd zu verwil⸗ 
igen i N . 
Sener Füngling in Todt-Sünden 
fame in die Kirchen einsmahls in der 
Nacht ungefähr / und da fade er eine 
mit Sammet bedeifte Todten Bahr / 
mit Warpen behängt / wie bey einer 
Send) braͤuchlich 7 darum ftunden Ker- 
die Geiftliche pfallirten beeders 
tite mit ihren Überzogenen Caputien/ 
und ihren Flagliden Stimmen; Der 
Süngling entfegte fid)/ gehet hinzu / 
und fragt: Wem befinget ihr allhier? 
fie fprachen : Einen gar Wohlbekann⸗ 
ten / und nennetenden Juͤngling mit 
Nahmen / nemlich ihn felbften / und 
meldeten weiter : Esift fir Euch/ fehet 
Euern Hoch⸗Adelichen Nahmen und 
Wappen hie herum / ihr werdet von 
ung befungen; und obwohl ihr meynt / 
ihr lebet / fo fendt ihr Doch tod der See: 


nd, 

D dann wohlfagt Auguftmus : die 
Gottloſen feynd elender und armfeelis 
ger/ als alle Todte /fie tragen ihre abs 
getödte Seelen durch die Todtfünd in 
ihren Leibern herum / und feynd immer 
in der Gefahr/ geftürget zu werden. O 
Dann dergleichen tragen nicht lange in 
ihrem Bufen herum folche abfcheuliche 
Krotten und Schlangen! ermecken fich 
wieder durch die Buß / und befreyen 
fich von folder Gefahr, damit die Ges 
ſchoͤpff fich nicht rächen / und die Hall zu 

Theil werde, | | 
Erwege: wann du folteft eine Koͤ⸗ 
nigliche beftens gegierte Braut m eine 
abfcheuliche Kothlacken hinem ftoffen / 
und dann fie gang befudelt mit Koth 
übersogen heraus ziehen / und fie alsdaũ 
anſehen / was fuͤr Leyd moͤchteſt du ha⸗ 
ben? und ſiehe / eine viel ſchoͤnere und 
gezierte Koͤnigliche Braut vor GOtt 
ift deine Seele ohne Soaͤnden / fo bald 
fie mit einer Todt-Sünd befudelt alfo 
in der Rothlacen fiegend angefehen 
wird / ift fie ärger als jene Braut / ja 
ärger und abfeheulicher / als der böfe 
Feind felbft. Jenen Sünder haben 
Rr2 De 
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feine böfe Cameraden in einem Geſicht 
zufahen über welche Swen die böfe 
Geifter nod) nicht Gemalt hatten von 
GOtt. Aber fiehe / früh fande man 
ihn gebraten im Zimmer. O wohl ers 
ſchroͤckliche Sad) dieTodt-Süund! und 
darum mehr als alles übel zu fliehen, 
D meine Seele laſſe dir diefes eine 
Warnung ſeyn damit du in folches 
Hibel nicht geratheft / laffe du dir die 
Lafter und Sünden zu einer Himmels⸗ 
Keither dienen / wie Auguftinus fagt: 
das ift/toann du fie unter die Füß 
bringen, und zu meyden trachten wirſt / 
i erheben fie Dich mann fie unter Dir 
eynd; es warnet/ lehret / und prediget 
ans alles, die H.H. Engel und Heilige 
mit ihrer Glory im Himmel /die Teuf⸗ 
fel und Verdammte in der HÖll mit ih⸗ 
rem Schaden und Peynen / alfo / dag 
wir die Gund meyden / vor allen GOtt 
errählen / lieben / und fchägen follen, 
Ale Menfchen feynd zum Himmel ers 
ſchaffen und warum hätte GOTT eis 
nen zur Hollen erſchaffen wollen? alſo / 
Er wil alle ſeelig haben wann nur alle 
mit ihrem freyen Rillen,und im Were 
wolten; esift nicht nöthig / Daß du auf 
der Welt ſeyeſt / dann GOtt hatte did 
in deinem vorigen Nichts laffen fins 
nen ; da du aber lebeft / fo muft du 
GOtt dienen und fürchten / dann das 
zum lebeft du / du muft feines Wilkens 
und Dienftes ſeyn / gleichwie ein Baum 
feine Früchte bringet demy der ihn ges 
pflanget / alfo Du gute Wercke der Sus 
genden deinem GOtt / damit du nicht 
außgehauen / und ing ewige Feuer ges 


( übel der Sünd: _ 
die Teuffel lebendig gebraten, tworbey 


worffen werdeft / du bift ein Soldat 
Ehrifti / fomuft Du wider deine Feinde 
ben Teuffel/ die Weits und das Fleiſch 
fireiten / aud) da es noͤthig bis auf den 
Schweiß /und mit Herghafftigfeit und 
Beſchwernuß / die böfe Begierden un 
terdrucfen / nicht Dich überwinden laſ⸗ 
fen / fondern überwinden / und die Che 
und Victori Darvon tragen. 

Erwege weiteres : daß wir alle, Ars 
me und Reiche gleiche Ebenbilder / Glie⸗ 
der Chriſti / und Kinder GOttes ſeyn / 
keiner ſoll ſich uͤber den andern erheben / 
oder den andern gering ſchaͤtzen; dann 


alle ſeynd wir von GOtt / einem Vat⸗ 


ter / zur Welt gebracht / und mit einem 
Wort erloͤſet durch eine Tauff gerei⸗ 
niget/ bey GOtt iſt aud Bein Anfehen 
der Perſonen / dann alle / was ſie ſeyn / 
und haben / haben es von GHtts GHtt 
fiehet allein an bey ung allen die Chriſt⸗ 
liche Tugenden nicht aber die Welts 
oder After» Tugenden und Policey/ fo 
bor GOtt eine Thorheit iſt mann fie 
re EhrifttichenTugenden gegruͤn⸗ 
et ſeyn. 

Es iff ber Menſch unfterblich / feine 
Seele und Gemith brauchet nichts 
Zeitliches ; der Leib nimmt aud mit 
mwenigem vor lieb / und wird wieder zu 
Erden; und was er gethan/ift wie ein 
Traum / das gute zum Lohn, das boͤſe 
zur Straff. Einen jeden hat GOSS 
auch geordnet zu etwas zeitlichen (nebft 
dem / daß er vor allen zu feinem Dienft 
und Lob erfchaffen / vom erften das 
Reid GOttes fuchen/und feiner Gees 
fen Heyl wuͤrcken foll )olfo gehet einer 
ins Feld zum Waffen / diefer zum u 

t/ 


* 
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fer / Der iſt ein Mahler / jener ein Bild» 
hauer / ein Handwercker / Burger / 
Bauer / diefer ein Kayfer König’ Fürft/ 
ber ein Bettlerund Armer. Diefer 
nun ift ein allgemeiner Beruff / das ift 
GOTT, feinen Willen, feine Ehr und 
Dienft in jeder Profeffion zu fuchen / 
alſo iſt GOtt aller Ziel / Daher von ihm 
Fommen wir / und gehen wieder hin zu 
feiner Glory, oder ewigen Straf ; «8 
—— / Kayſer / Konig / Burger / 

auer / und Beitler nicht in die Welt 
lommen / Pabſt / Kayſer / Königs / Burs 

oder Bauer zu ſeyn / allen ſeynd 

in dieſe Welt eingangen / GOttes 
Willen und feine Geboth zu vollziehen / 
GOtt in allen Sachen zufuchen und 
alfo auch ihr eignes Heyl abzutwarten / 
und nach ihren legten End zu trachten ; 
and dig ift das Ziel ihresSebens. Du 
bit nun wer du bit / nad) Deinem Tod / 
der dir gewiß ift/ wird GOtt nicht fras 
gen: Wer du gemefen ? fondern wie 
Du gelebt / und dein Ambt vertretten/ 
alfo die Den Lohn deines Beruffs zu er; 
theilen. So foll dann dich / meine 
“ Seele! alles zu GOtt siehen, dif deine 
Beſchaͤfftigung ſeyn / das andere ift als 
les eytel / wann wir GOtt nicht dienen / 
lieben / und ſeine Geboth halten / ohne 
diß tauget das menſchliche Leben und 
Beſchaͤfftigung zu nichts / als zur ewi⸗ 

nStraff ; darum ift der Menfch auf 
Der Welt / daß er GOTT ſuchen / und 
ihm dienen ſoll / darum lebet er / und 
‚wird ernähret / deſſentwegen dienen 
ihm / und ſeynd erſchaffen eg 
welche er dahin gebrauchen ſoll / und fie 
ihm dahin beißen follen. Aber wie 
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kommen wir dieſen nad)? wie brauchen 
wir ung Der Geſchoͤpff? mehr wider 
GOtt; man moͤchte bey dieſer Zeit ſol⸗ 
che Menfchen mit Diogene mit Later⸗ 
nen fuchen/und würde wenig finden / 
die meiſte / ja Die gröfte und höchfte,fage 
Bernardus, befchäfftigen ſſch mit dem 
ae geitlich-und eytlen. Als dies 
er mit Erbauung der Haulers Schloͤſ⸗ 
fer / Luſt⸗Gaͤrten / mit ‘Pferd’ Hunden 
oder Fagen. Andere mit Bewerbung 
der Wuͤrden und Ehren/ andere ſamm⸗ 
(en Reichthum / und dergfeichen Entels 
feiten welches alles nach unferem Tod 
entel Kinderfpiel/ Haͤuſel⸗ bauen / Stes 
cken⸗reutten / Kindiſche Mih undSor 
ift ; damahls wirds heiſſen: Wie ha 
du mit Deiner Schuldigfeit gemäß ges 
dienet? mich geliebet /und wie haft ges 
febt? deiner Seelen Heyl gewürcket / 
was wird Dich fonft alles helffen / zur 
ſchwerern Verantwortung und Straff; 
mithin wir unſer Ziel und Ende vor al⸗ 
fen ſuchen ſollen / das übrige iſt eytel / 
dahin Tag und Nacht trachten. Diß 
Eins iſt nothwendig / ſagt Chriſtus: 
und thun wir das nicht / ſo ſuchen wir 
fauber nichts + dann twas hilfftg des 
Menfchen / die gange Welt en / 
und hinnach ewig an der Seelen Scha⸗ 
den ieyden / alles macht ung mehr hun⸗ 
gerig / unruhig / bringt in Verwirrung 
und Verdammnuß. Die Welt mit 
allem ift ung ein ſchlechtes Bauern⸗ 
Hauß / ein Spital’ darein wir und re- 
teriren/und curiren follen / ewiglich 
gefund/und glückferlig gu leben. 
Ale Geſchoͤpff kommen nach / worzu 
ſie geordnet ſeyn / der Himmel / Sonn / 
Rr3 Mond / 
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Mond / und Stern wiſſen und vollbrin⸗ 
gen ihren Lauff / und Wiederkehr / hal⸗ 
ten fie ordentlich, allein ber Menfch/ fo 
vernünftig / und das Ober⸗Geſchoͤpff 
ift weiß und Fommet feinem Ziel nicht 
nach; die meiften feynd gleich Denen Lus 
ren/ die alles fehen und wiſſen wollen / 
in dem Zeitlichen auch alles zu geniefs 
fen trachten / im Himmliſchen / und was 
GoOtt und ihrer Seelen Heyl anges 
bet / feynd fie wie die Scheermäuß / 
oder Maulwürff / die nichts fehen und 
wiſſen /feynd Kinder der Finfternug / 
und werdens ewig bleiben / und bedau⸗ 
ren; fie überlaffen mit jenem Ludovi- 
co GOtt deh Himmel über / und bee 
ſchaͤfftigen ſich mit der Erden / dem Zeits 
lichen und gehen mit ihr zu Grund. 
D dann meine Seele! fey du fürfich» 
tiger und werde aus Anderer Scha= 
den flug damit du nicht ewig unfinnig 
‚ bleibeft/umd verharreft. 

Ermwege ferners meine Seele: wie 
du ohne dem GOtt gaͤntzlichen sugehds 
reft / weilen bu von ihm das Leben und 
alles hafts alfo folft du did) auch ihm 
gang ergeben / und dienen / und waͤreſt 
glückfeelig s wann du ( gleichtwie eine 
Kergen feinem Herm dienets und das 
Saltz den Speiſen / welche alfo verzeh⸗ 
ret werden / dein Leben / welches abnim⸗ 
met wie eine Kertzen / um Gottes Wil⸗ 
len koͤnteſt dargeben / und alſo hinnach 
ein neues Himmliſches Leben zu bekom⸗ 
men verdieneteſt / mithin ſeye nicht wie 
etliche Diener und Sclaven / fo allein 
dienen — der Straff / Schlaͤg 
und Streich / noch wie andere Mied⸗ 
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ling die für den Lohn und Gewinn dies. 
nen / fondern fene im Dienft GHttes 
tie die Kinder GHttes / welche ihme 
aus aufrichtiger Liebe dienen / Bann er 
dein forgfältiger lieber Batter ift dies 
ne ihm mit Refpe&t und Ehrerbietfams 
Feit / ſeye hurtig und luſtig / und zum 
geringften Zeichen feines Willens / dais 
GHtt ift wieder gutig/ wirds unends 
lid) belohnen / fene tie ein Hirfch mit 
Begierd nad) dem Brunnen, der alles 
burchtringet Hecken und Stauden / ſei⸗ 
nen Durft zu löfchen / alfo du Durch deis 
ne Begierd GHtt zu gefallen / in deis 
nem Dienft/ in der Liebe / und Dancke 
barkeit. 

D wann ein Lend in die liebe Heilis 
ge fallen Fonte fo möchten fie twins 
fchen / daß fie gleich von Anfang ihres 
Lebens ihrem lieben GOTT fo enfrig 
und innbrünftig gedienet hätten ( wie 
einige hinnach durch Furke Zeit ) daß 
fie den Enffer durch ihr gankes Leben 
( gleichwie jene im Evangelio / fo um 
die legte Stunde im Wein-Garten ges 
arbeitet aber alfo daß fie durch Furge 
Zeit mit ihrem Eyffer eingebracht/ was 
andere durch den gangen Tag verdies 
net ) alfo hätten fortgefeket / meilen 
GOTT fo gütig/ und alles überflüflig 
im Himmel belohnet. Ach muntere 
aud) did) auf meine Seele / da nod 

eit iſt und bringe hinführo ein in 
em Eyffer / was du bishero verfaus 
met / dann der Lohn /und die Glory ift 
unendlich / und unbefchreiblich vor 
beinen wenigen Dienft« 


Wie 


Lehren von den unvernünfftigen Thieren. 


MEN 


Wie die unvernünfftige Shier und Gefchopffe ung lehren 
und aufinuntern zur mehrern Erkanntnuß / zum Lob / Liebe/ 


ES ift ung fauen Menfchen wahre 
hafftig ein Spott und zu bedaue 
une das vernünfftige Geſchoͤpff Der 
Menſh / das furnehmftes und Deu Koͤ⸗ 
nig aller Sefchöpffen / in der Erkannt⸗ 
nuß GOttes / in feinem Dienft / Lob / 
und Liebe fo hinläffig und lau / dag ers 
der * an ſtatt aller Geſchoͤpffen (wei⸗ 
fen fie aus ſich gleichſam unfähig ſeyn / 
GHtt ein rechtes Lob zu geben) alſo 
GOTT fhuldigft loben / lieben / und 
dancken folle und alfo an ftatt aller 
den Mangel aan und einbringen / 
daß er / ſage ich / ſo nachläffiguund uns 
danckbar / von denen Thieren / und uns 
vernuͤnfftigen Geſchoͤpffen muͤſſe ermun⸗ 
tert / und angetrieben werden / ja geleh⸗ 
ret / und unterwieſen werden: BOTS 
inen Erſchoͤpffer beſſer zu erkennen / 
m zu dienen / zu lieben / und zu Dans 
en; dann der Heil. Geiſt Job. 12. 
ſchicket und meifet ung zu folden : Gee 
be bin © vernünfftiger Menſch! fras 
ge das unverniinfftige Vieh / fpricht 
er : und fie werden did lehren / und 
unterrichten , frage die Digel def 
Luffts / und fie werden dire anzeigen ; 
rede nur mit der Erden / und die wird 
dir antworten / ja die Fifche def Meers 
werden dir erzehlen/ und gebührlichen 
Bericht geben. 
%a die unempfindtliche Elementa 
thun nicht allein anzeigen, fondern ung 
vernünfftige Menfchen auch unterwei⸗ 


— fie doch ſonſt ſtumm und ſprach⸗ 
os; ſo gar in Heil. Schrifft Num. 18. 
findet man / daß ein Eſel den Balaam 
angeredet / und gelehret; alſo reden 
auf ihre Weiſe die unvernuͤnfftige 
Thier / und führen ung in Erkanntnuß 
ihres und unſeres Erſchoͤpffers / thun 
uns unterweiſen / wie wir Menſchen 
durch ſie unſer Gemuͤth zu GOtt erhe⸗ 
ben ſollen / ihn erkennen / ehren / lieben / 

loben / und preyſen. 
Dahin ſchicket uns auch der hocher⸗ 
feuchte Thomas Kempent. 1. 2. imit. 
fagend : Keine Creatur ift fo Flein / 
ſchlecht s und verächtlich / Die ung nicht 
Die Allgegenwarth / Guͤtigkeit / Allmacht 
und Weißheit unſeres GOttes anjei⸗ 
get / prediget / und gu feiner Liebe ans 
treibet / anfporret/und anzündet; fol: 
ches bezeugt auch der Heil. Abbt Anto- 
nius: Er antwortete einem Philofo- 
* fo ihn gefragt : Wie er ſich doch 
eym geiſtlichen Einſiedler⸗Leben ſo er⸗ 
halten möge? ſprechend: Mein Buch 
ift die gantze Welt/alle Geſchoͤpff feynd 
lauter Schriften / in welchen ich meis 
nes OOrtes wunderlide Werck liefe/ 
die predigen mir / die geben mir ihm / 
und feine Fuͤrtrefflichkeiten zu erFens 
nen /die zůnden mich zu feiner Liebe 
und Loban/ dann in denen hat fib 
der liebe GOre fehr lebbafft entworf- 
fen / abgebildet / und auf gedruckt. 
Diefes Bud durdhgebe/ durd rs 
| ich / 
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ich / in diefem ſtudire ich. Und hätt er 
weiter fortfahren follen / twäre er ohne 
Qwenffel in diefe Wort außgebrochen : 
Und ferne mehr Daraus / GHtt gu ere 
Eennen und zu lieben / als die gelehrtes 
fie ‚ fubritefte Theologi aus ihren To- 
mis und Bibliothecis. 
Vincentius Belvac. ſpec. hift, lib, 
29. faget : Es waͤren einsmahls eine 
Compagnie und Gefellihafft guter 
feommer geiftlichen Leuthe beyfammen 
eweſen / Diefe haben untereinander ges 
ragt von der Weiß und Manier / im 
Geiſt und Tugenden zuzunehmen / in 


der uns ndthigen Liebe und Erfannte 


nuß GHttes fortzufahren / und zuzu⸗ 
nehmen; Einer fprach : Ich habe die- 
fe Weiß ; ein anderer : Ich bediene 
mich diefes Mittels ; der dritte: Fd) 
bemühe mich auf diefe Manier / ia ein 
jeder erzehlte feineWeif; darauf fprach 
einer : Fd) gebrauche mich der Gee 
fchöpffen s und erzehlet feine Weif da 
fragte gleich einer: Was lernet ihre 
wohl von einer garftigen Brotten 2 
Er fprah : Hd finde nichts in der 
Welt / welches mich nicht auferbaues 
te / und wovon id) nicht was lernete / 
meinen lieben GOtt zu loben / und zu 
lieben, Gon der Krotten lerne ich 
viel) dann wann ich Daffelbe wilde / ab» 
ſcheuliche Thier anfiehe / fo gehe ich in 
mid) ſelber und gedencfe : © wie 
gitig ift mein GOre gegen mir! fin; 
temahl id nide weiß / womit id do 
diefe Gnad um ibn verdienet / daß er 
mic zu einem Menſchen nad feinem 
Ebenbild erſchaffen / da ex mic hätte 
gleich fowohl zu einer folden abſchen⸗ 


— 


lichen Krotten; dieſe Brotten aber an 
ſtatt meiner zu einem Menſchen mas 
chen Bönnen/ welde ihm ohne Eweyfr 
fel beffer gedienrt haͤtte ibn mehr gee 
lieber / gelobet wurde haben / ale id | 
thue / und für diefe Gnade fage ib 
GOtt hidfien Dan, Nadgehends 
ſchoͤpffe ich auch Diefen Mugen von der 
Krotten : Ich betrachte ihre Qualitas 
ten und Eigenfchafften / und wann id. 
fiehe/ dag fie fo ein unförmliches Shier 
ift/ fo faul und fangfam im gehen 7 fo 
gifftig und den Menfchen f — a 
bitt ih GOtt / bag er folche Qualit 

in mir nicht wolle einreiffen laſſen / daß 
ich fo faul und fangfam zu feinem Dien 
werde / noch fo giftig und fchädlich ges 
gen meinen Naͤchſten; Anbey kommet 
gu betrachten / daß uns die Todtſunde 
in eine ſolche / ja weit abſcheulichere 
Krotten vor GOtt verſtalte / aus deth 
ſchoͤnſten den gantzen Himmel anzuſe⸗ 
hen erfreulichſten Ebenbild GOttes in 


‘die garſtigſte Bildnuß deß leydigen 


Sathans veraͤndere / und durch dieſe 

Betrachtung werden wir ja ab 
ten von der Suͤnd / und abgeſchroͤcket; 
Endlichen bitte ich auch GOtt / daß er 
mich gnaͤdiglich behuͤten wolle / damit 
ich den hoͤlliſchen Krotten / und dem 
Teufliſchen Ungeziefer in der Hoͤllen 
nach dieſem Leben nicht gleich / und zu 
Theil werde / Die mich ewig nageten 
und beiffeten. O mohl fhöne und 
nugbare Ermegung! bergleihen fanft 
du meine Seele / von mehrern Geſchoͤpf⸗ 
F erwegen / und dir einen geiſtlichen 
utzen machen. Und kan man aus ei⸗ 
mern. fo veraͤchtüchen Gefchöpff fo wid 
erler⸗ 


Lehren von den umvernünfftigen Thieren. 


“erlernen / wie vielmehr Fanft du nicht 
zu GOtt dich erheben? aufffteigen und 
erfhwingen / in Betrachtung vieler 
‚anderer, viel edler/ Schöner, und herrli⸗ 
her Gefchöpffen / wann du / wie oben 
See rm at 
n / Mond / Sterne, die Thier / Voͤ⸗ 
sp st Blumen, und Früchten 
ai dergleichen Weifen ware der 
pe rancifcus Seraphicus wohl ver- 
firt ‚und ftadirt 3 dieſem ware aud 
rinj ſchoͤpff ein Buch / un Buch⸗ 
GOttes / er wuſte ſich aller Gas 
chen gar wohl zum Lob GOttes zu ges 
b en. Sinsmahls reijete er 
Land / kam ım einen Wald / allda hoͤre⸗ 
te ereine Nachtigal gar lieblich fingen. 
‘Srfeete fich nieder / gruͤſſete fie freund» 
ih/forad auth; Siefolle mit Ihrem 
iden’ GOTT ihren Er⸗ 
Shaffer loben ; fiethate es/ und er fiers 
ge auch fambt ihr das Lob GOttes anı 
warm fie aufhörete / fienge er anzund 
machten gleichſam zwey Chor mitein⸗ 
ander / das Lob GOttes ihres Erſchoͤpf⸗ 
fers abzuſingen. Alſo trieben fie es 
miteinander den gantzen Tag bis zur 
Maht. OH wohl fol und twird der 
| son dergleichen aufgemuntert 
feinen Erſchoͤpffer zu loben / und gu ties 
ben / darumen er das Leben / und alles 


von GOtt hat. : = 

Gin anderes mahlerfahe er ein Lams 
fein von einem Bauerntragen /da ers 
innerte er fich Def unfhuldigen Lamm 
feins feines Eridfers / wie daß es uns 
Huldig für uns wäre zur Schlacht⸗ 
Ban geführet worden / hatte ein 
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Mitleyden/ und erfauffte es vor feinen 
Mantel / vom Tod zuerlöfen. Ein an 
deres mahl fahe er wieder, wie einHirt 
ein eingiges Lammlein unter feiner 
Heerd, der “ep ie Boͤcken / und andes 
rer hätte/ da fprad er : Sehe lieber 
Bruder / wie dif Laͤmmlein fo ſanfft⸗ 
muͤthig unter fo viel ſtoͤſſenden Boͤcken 
wandle. Alſo mein Heyland aus Lieb 
unſer unter den Juden und Suͤndern / 
uns von der Verdammnuß zu erledi⸗ 
gen. Er erbathe diß Laͤmmlein / und 
erloͤſte es. In denen auf Erden herum⸗ 
kriechenden Wuͤrmlein betrachtete -er 





‚eben die Demuth Chriſti / wie er ſich 


von Böfen wie ein Wurm wegenn⸗ 
fer halten tajjen / wie daß auch wir are 
me Erdwuͤrmlein zu Erden werden / und 
auf der Erden gleichwie Wuͤrmer in 
dem Zeitlichen herum kriechen / und 
uns wenig zu dem Himmliſchen / ſo doch 
unſer Ziel und Ende iſt / alſo als Die 
fuͤrnehmſte Geſchoͤpff / mit dem Gerin⸗ 
gen / Zeitlich⸗ und Eytlen uns beſchuff⸗ 
tigen, und das hoͤchſte / unſer Heyl / und 
Lob GOttes vernachlaͤſſigen / in ſeinem 
Dienſt traͤg und hinlaͤſſig waͤren. 
Ferners erſehen wir aus den gerin⸗ 
gen Thierlein / die GOtt gemacht / er⸗ 
ſcheinen GOttes groſſe Macht / aus 
ihren natürlichen Neigungen / die ihnen 
GOtt eingepflangt / und alles gu unſe⸗ 
rem Nutzen und Dienſt feine Gites 
Liebe / und Wolthat gegen ung zu zei⸗ 


“gen / uns alſo sur Gegen⸗Lieb und 


Danckbarkeit zu bewegen / und zu un⸗ 
ſerem letzten Ziel ſorgfaͤltiger zu trach⸗ 


ien. | 
Bon dep Adler lernen wie / der 
Sf ims 


— 
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immer in die Höhe trachret, feine Jun⸗ 
ge probiret/ ob fie die glangende Sons 
ne mit unverwendten Augen anfehen 
fönnen / damit erfie als feine wahre 
Zucht behalten / wann fie dif nicht Fons 
nen / thut er fie als Unartige verwerfs 
fen / ung zu lehren: daß wir Dem Ders 
ftand nad) 
Adler ſeyn /und nicht. mehr als zweyer⸗ 
fey Zucht/nemlich Die LiebeGOrtes und 
des Nächten halten / die Unartige 
aber / als die böfe Anmuthungen und 
Begierden in ung / dievon dem höllis 
ſchen Raub: Vogel unterfegte Bruth 
iſt / welche bie Sonne der Gerechtigkeit 
nicht anfchauen Edfiensmit dem Schnas 
bel def Haſſes tddten / unterdrucken / 
und über das Neſt deß Hertzens auß⸗ 
ſtoſſen ſollen / damit wir nicht von ſo vie⸗ 
len eee Zuchten abgemattet, am 
Geiſt und Tugenden außgefaugt / und 
ſchwach werden und endlid) felber 
GHtt abfterben, und ewig verderben; 
dahero fagt David 136. Pfal, Seelig 
ift/ der feine Binder faffer / und sere 
ſchmettert fie an dem Selfen, Augu- 
ftinus fagt : Die Kinder Babplons / 
die böfe Begierden / ehe als fie ftarck 
werden / alfo als jung und ſchwach 
ehender überwindet und tödtet / dann 
Die Begierlichfeit ift ein böfes Kindy eis 
ne Wurtzel alles übels. 

Die Adler ftreiten mit bem Draw 
hen / welcher i re Eyer zerbricht; alfo 
tie Flug und gründlich werden wir von 
dem Adler gelehrt : wie wir den höllis 
ſchen Drachen beftreiten follen / der 
unfere gute Werc und Früchten vers 
hindern wil / und böfe einpflangen ; a. 


den Himmel aufsfliegende: 


Eehren von den undernünfftigen Thieren. 


tie wir Die Liebe gegen unfers gleichen 
den Neben: Menfchen üben / wie wit 
ung nad) Rath def Apoftels alle Tag 

im Geift verneuren / ernaͤhren / und 

cken ſollen. 
Unter den Thieren auf Erden —* 
Elephant das groͤſte / darvon ein Zahn 
ein Mann ſchwerlich tragen kan / ſeine 
lange Naſen braucht er an ſtatt der 
Händen alles darmit zu nehmen ; iff 
ein fehr Feufch und reines Thier/ leben _ 
auf 2. 300. Fahr fie ſeynd gang zahm 
su machen / lernen mit Stein zum Ziel 
werffen / lernen tangen/ DE 
e unge 


fechten / einen Zahn halten 
braudt/ gerüft zum Kampff. en 
und haben ein grog Abfcheuen ob dem 


Ehebruch; dann es erhielte und. fpei 
teeiner einen Elephanten’ deffen 
die Eheliche Treu night hielte.. Wiser 
fie nun einsmahls im Ehebruch erſe⸗ 
hen / hat er fic) alfo erzörnt / daß er 
bende getoͤdt und bedeckt. Auch fies 
ben fie die Sreus und feynd ſehr danck⸗ 
bar. Woraus der Menfch erlernen - 
ſoll trie wir GOTT treu / danckbat / 
pon deine wir alles haben / ſeyn follent 
ihme beftändig anhangen / Die unferem 
Stand gemaͤſſe Keufchheit eufrig hale 
ten/ unfere Geelen-Feinde haſſen / die 
wider GOtt und unferer Seelen Hel 
firebens ung aud) wider diefe allzeit bes 
reit halten / fie a überwinden / und 
alfo BOTS im Dienft und Liebe treu 
bleiben, 

Sn Erwegung ber Storchen erlers 
nen wir von GOtt / und durch fie die 
fhuldige Liebe und Treu untereinander 
zu halten, Sn groffer — 
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Überfchatten ie mit ihren Flügeln die für feinen Dien(t ihm zu dienenyzu los 


unge, da fienod Federlos fen; hin, 
egen / da die Alten eraltet / naͤhren die 
Smee nicht allein biefelbe/ fondern zu 
Wanders⸗Zeit tragen fie felbe auf ih» 
ren Rucken fort. O wie viel undanck⸗ 
bare Kinder macht GOtt zu Schanden 
durch dieſe unvernuͤnfftige Thier / die 
gegen ihre alte Eltern undanckbar ſeyn / 
sind ziehen auf ſich Die Straff GOttes / 
und zwar eine gleiche Straff von ihren 
Kindern ſolcher Undanckbarkeit. 
Erwegen wir das kleine Thierlein 
die Ameiſſen / fo ſehen wir / wie GOtt 
die traͤgen und faulen Leuth beſchaͤmet / 
und zur Arbeit / zum Eyffer in ſeinem 
Dienſt antreibet. Gehe hin / ſpricht 
er: Prov.6. zur Ameiſſen / du Fau⸗ 
ler / bedencke ihre Weeg / und lerne 
Weißheit. Wunderſame Sachen ties 
t man von ihnen. Es verwundern 
viel uͤber ihre Bauwerck auch in 
der Erden mehr als uͤber herrliche Ge⸗ 
baͤu der Menſchen; ſie lauffen daher 
in ſchoͤner Ordnung in ihren gemach⸗ 
ten Weegen / eins weichet dem andern 
aus / welches wenig traget / weichet 
dem / das mehr traget / iſt eins matt, loͤ⸗ 
fen fie es ab/ fie feyern nicht / ohne eini⸗ 
gen Vorwand / oder Entſchuldigung 
arbeiten ſie drauf; ermuntern alſo die 
faule Menſchen / und lehren ſie zu ih⸗ 
rem Ziel zu GOtt eyfrig zu trachten / 
fie unterweiſen ung unſeres Naͤchſten 
Schwachheiten zu uͤbertragen / ihnen 
qu Huͤlff gu kommen in der Noth / fie 
bereiten Den Weyhrauch yum Dienit 
GOttes. O meine Seele! lerne den 
Eyffer / Fleiß und Muͤh für GOVT, 


ben/ und — zu Ehren / der du 
nod) einen ewigen Sohn verhof⸗ 
eſt. 

Erſehen wir die Bienlein / oder Im⸗ 
men / und erwegen ihren Fleiß und 
Natur / da mercken wir /wieBOTT 
wunderſam in ihnen ſeye / und er uns 
lehre / Plinius ſchreibt von ihnen: fie 
haben unter ihnen ein Gemein / ihren 
Weiſel und Koͤnig / fie halten Rath 
untereinander / befonders / und in ges 
mein; Winters, wegen der Kaltes 
bleiben fie in ihren Haͤußlein fein Tag 
lafjen fie aus außzufliegen / wann fie 
nicht das Wetter verhindert / feund 
niemahls müffig / erbauen Haͤußlein / 
bereiten Wax zum Dienft ihres Ere 
fhaffers  figen auf feine verwelckte 
Blum oder Todten ; haben fie in der 
Mahe Feine Blumen, ſchicken fie Runds 
(hafft aus Blumen zu erfinden ; koͤn⸗ 
nen fienicht nacher Hauß kommen / lie 
gen fie rucklich / Damit die Flügel vom 
Thau nicht befeuchtet werden ; Fruh 
ruhen fie / bid eine barzu beſtellte fie 
aufwecket / mit ihrem Brummeln / iſts 
hell / trocken / und ohne Wind / fliehen 
ſie aus / ſonſt arbeiten ſie zu Hauß / die 
jüngern fliegen aus, die ältern bleiben 
in der Arbeit ju Dau ; etliche bauen, 
andere bugen / andere tragen zu / etli⸗ 
che zum Dandlangenjede hat ihe Ambre 
und Berridtung / fie effen sufammen; 
ift groſſet Wind / fo halten fie fid am 
Fleine Steinlein / ift eine faul und trdg/ 
wird fie geſtrafft / oder gar getöbtet; zu 
Nachts deutet ihnen eine mit ihrem 
Brummein die Ruh an; ber Weiſel/ 

Sie: wane 
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warn fiearbeiten / gehet ex herumy bes 
ſchauet das Werck / und hat feine Bes 
ſchuͤtzer / gehet er aus / fahret alles mit 
hmm jede bemühet fid) nächft bey ihm 
zu ſeyn / ift er ermattet / wird er von 
ftärefern getragen / böfen Geruch hate 
fen ſie ihre Todte tragen fie aus und 
begleiten fie zur Begrabnug / ftirbt der 
König / fo trauret die gange Gemein / 
ita Ariftot. Plinius &c. meine Gees 
le! erlerne die Embſigkeit / vermundes 
re die Allmacht GOttes / und preufe 
ihn in feinen Wercken / fliehe den Ge; 
ftancl Der Sünden und lerne GOtt 
und deinen Obern den Gehorfam leis 
ften. O wahrhafftig in Fleinften Dire 
gen’ Die GOtt gemacht / (heinet berauß 





die groͤſte GOttes Macht ; alles fone S 


met deme / was er verordnet / fleiffig 
nach / der Menſch / das Ober: Sefchöpflz 
iſt in feinem Beruffnachläffig. O was 
für ein Lohn wird er zu hoffen haben 2 
Straff/ und ewigen Schaden. 


Ermegen wir eine Spinne / fo muß 


fid) £2 jeder verwundern über ihre 
Geweb / auch über breite Orth / hens 
cfen ihre Geweb offentlich auf + Trug 
den Webern machen fie ihre Meifters 
ſtuck / ſo zarte und gleiche Faͤdlein sufams 
men / und gleich in der Runde gehefft; 
fie in Der Mitte wartet / oder verfteckt 
ſich / paffet wie ein Sager auf Gewild / 
die Fliegen oder Mucken / kommt eins / 
daft fie bald da — iht den Fang / 
wickelt fie ein zur Rahrung; kommt eis 
ner / zerreiſt das Nes / erſetzet fie es 
bald wieder meiſterlich / und ohne alles 
Knoͤpff⸗machen vermachet fie das Loch; 
Erwegen wir nun ihre Mab und Ars 


— — — — —— — — 


deres der Menſch / welcher hievon die 
Eytelkeit def Spinnen⸗Gewebs / und 

feines Zeitlichen / darein er vertiefft iſt / 
abnehmen ban. O wie fleiſſig bauet / 
und arbeitet mancher Menſch in dem 

Zeitlichen / allein ſich zu naͤhren / und zu 
ſeiner Bequemlichkeit / dencket a 
an fein Ziel und Ende/ an GHtt / alled 
dieſes vor GOtt ift nur Hdufel-bauen s 
Spinwenmeben machen / wie bald iff 
alles hin; wo man ewig bleiben ſoll / 
bauet man wenig hinein / befleiffet man 
h wenig zu ettverben/ Reichthum/ 

Ehr / Hochheit / Freud, und alles Zeit⸗ 
liches / hilfft nach dem Ted: fo viel / als 
pinnengeweb / iff nach dem, Tod eye 

tet / auſſer mag der Menſch für SH 
und femer Seelen Heyl gewuͤrcket / dag 
tragt man darvon / ewig zu le 

wird man dir nichts laſſen / anderft 
derMenfch wuͤrcken / er wird lebena 
nod dem Tod / und ti ewig / gluͤck⸗ 
ſeelig / oder ungluͤckſeelig / dahin muß 
und ſoll er arbeiten / und alle Kraͤfften 
daran ſtrecken. 

Erwegen wir Die Hund / fo iſt be⸗ 
kannt ihre Treu / und Danckbarkeit / ih⸗ 
re von GOTT zum guten und Dienſt 
bef Menfchen geordnete Phantafey 
und Muh. Lipfius meldet von einem 
Hund / der abgericht das Fleiſch ordent- 
lich aus der Fleiſch Banck nach Hauß 
gebracht / es ware nur noͤthig / ihm das 
Geld mit dem Koͤrbl anzuhaͤngen. Au 
dem Weeg / als andere Hund dasFleif 
riechend ihm es nehmen wolten / hat er 
ſie hinweg gebiſſen / und hat ſeinem 

Dern 
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Der treulich das Fleifch zu Hauß ges 
bracht. Cin anderer / glg oe we⸗ 
gen anderer groſſen hungerigen Hun⸗ 
ar —* oro —— t ig * 
e Stuck ertappet / und es zu Hau 
gebracht. Ein anderer Hund zu Loͤven 
ware eintreuer Briefftrager / ex legte 
feine Brieff abs empfieng fein Lohn, ſei⸗ 
ne Speiß / und Antworts⸗Brieff / und 
Fam unverzüglich und treu bald zuruck / 
machete alfo. viel untreue und faule 
Dienſtbothen zu Schanden / lehret fie 
‘Die Treu ihren Herm / und. ihre Gang 












lehret er den Gehorfam gegen GOtt / 
unſeren Ober⸗Herrũ / in einen Gebo⸗ 
‘then Ka un Lafjen / die Treu im 
Dienſt GOttes / und die Danckbarkeit 
die Gutthaten. 
Hauß / ein forchtfames Thier / 
Aehret uns treue Huͤlff zu ſuchen. Der 
Heil. Anfelmus, SrasBifhof in En« 
Feiand / reifete einsmahls/und da bes 
gabe ef ſich / daß unverfehens ein Haag, 
>» die Sdger und Hund ftarcf 
nachfessten, auf ihn zulieffe / und fich uns 
ter fein Roß / als ein Rettungs-OHrth 
alfo falviret / alda in diefer Todts: Ges 
fabr Hülff zu fuchen wie auch gefcher 
; Da * dieſer Heil. Vatter: 
t diß beaͤngſtigte Thierlein. Ach 
was muß eine Seele an dem letzten 
infchenden / wann fievon den Hoͤll⸗ 
‚Hunden gejagt wird für eine Forcht / 
Gefahr/ und Angft außſtehen. Da er- 
lernen wir SORT im Leben zu förch» 
ten uns von Sünden fo und dem 
böfen Feind eigen machen oder die uns 
bußfertig / ihm zum Raub machen / zu 


ohneStändleinzuverrichten. Alle aber den A 


/ 
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iten7 Half» Schuß, und Troft bey 
Seen bey GOtt Hilf der N. unge 
quen Mariz, oder andern Heiligen, 
durch fie Gnad zu fuden / damit wir 
in jener Roth / und aller Lebens- Ges 
fahr errettet / glückfeelig von Ddiefer 
Welt ſcheyden / und nicht ewig zu grun⸗ 
be gehen, | 
ieheft du einen Falcken an / oder 
höreft darvon / wie diefe Habicht abger 
richt fo bald fie ein Raub, ein Vor - 
gel fehen z von dem Arm def Falcfners 
abfliegen / es fangen und tvieder auf 
rin geflogen kommen, fid) verhuͤl⸗ 
fen/ und qubinden laſſen. Da / fagt 
a — hry / wi die 
zernunfft⸗ loſe (o heimlich / wie folgen 
fie der Stimm ihres Meifters/und Ere 
ndhrers / laffen mit fic) umgehen wie 
man wil; Der Menſch aber von GOtt 
mit fo vielen Gaaben und Gnaden bes 
gaabt / ernähret und erhalten /ift GOtt 
fo riderfpenftig / feiner Stimm und 
Geboth fo ungehorfam und undancfs - 
bar. Ya erwege aud def Falcfen uns 
abfehrliche feurige Begierd nach dem 
Voͤgel⸗Wildbraͤt / wie machen fie ung 
nicht su Schanden ? daß wir nach uns 
ferem Ziel/ nach GOtt / und der ewigen 
Geeligfeit/ worzu wir erſchaffen / eine 
fo laue und kalte Begierd / und dieſe 
offt gar nicht haben / oder ſelten / allein 
ins Zeitliche / uns zum ewigen Scha⸗ 
den / wormit wir den hoͤlliſchen Falcken 
um ewigen Raub werden / alſo ſolche 
egierd / und Freud habe. 

Erwege den Sonnen⸗Vogel / oder 
Phoͤnix: Dieſer in ſeiner Arth / da er 
alt / etwann nach soo. Jahren / berei⸗ 

Sf3 . tet 
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eli ein Bethlein/ (eat fich Darauf / 
er diefem uhlen /oder Hol 
pon den Strahlen der Sonnen erhit/ 
and entzünbet/verbrennt er fich felbften 
zu Aſchen / woraus dann ei 
fein wird / welches nad) und nad) twies 
der zum Phöniz wird / alfo aus feiner 


Afchen wird er nieder gebohren. Durch 


“fein Tod macht ec ſich unfterblih. 
Siehe nun Chriftlihe Seele! die 
du den Tod förchteft / Fan auch ein Fleis 
nes Shierlein den Tod alfo fuden / 
das dod) nach dem Tod nichts - hof⸗ 
en/ Du aber dir die ewige Gluͤckſeelig⸗ 
eit verdienen Fanft / und ein neues 
Himmlifches Leben ererben / wann du 
Ehriftlich gelebet ; wie folft du begies 
rig ſeyn ? alfo gu leben / Damit bein 
Sod glückfeefig, dir erfreulich / und nicht 
ſchwer fomme; auch erlernen / und ein 
Beiden haben deiner leiblich-und geift- 
iden Auferftehung nad) dem Tod / 
damit jest Du von dem Tod der Gun: 
den bald auffteheft / nicht mehr durch 
die Sünden fterbeft und zur glorreis 
chen Auferftehung gelangeſt / dich ewig 
zu erfreuen. 
In Anfehung oder Anhörung eines 
Pfauen / oder Pfaffens / fo mit 14. gar 
fhönen Farben / als mit fo vielerley 
Reinodien außftaffiet Daher prangel/ 
gud an der Sonnen hin und her ars 
- gefehen gar (hin außfiehet. Wann 


er nun in Anfehung feiner Schönheit 
auf das hoͤchſte pranget und ftolgiret / 
ungefähr aber feine Afchen » und Erd, 
farbe ungeftalte Füffe anſiehet / laſt er 
en feine Pracht finden ; gibt ung 


a 
a 


d eine (hone Lehr: uns in Der Des 
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muth zu erhalten / wann wir unferg 
Fuͤß / das ift/ das End unferes Lebenss 


‚den Tod und Koth oder Geſtanck / wor⸗ 


zu wir werden / betrachten, ung in uns 
erer Wohlgeftalts Haab und Guͤtern / 
lluſt und Freud anfehen und bald 
alles zu verlaffen / und zu vergehen fee 
und erwegen / alfo ales gering 
dgen /und was uns ewig reich / und. 
glückfeelig macht/ fuchen follen,. ~ 
Ferneres unfere gatftige FAG / unfes 
re grobe Sünden und Lafter sfftersers 
wegen follen / Darmit sur Buß und De 
muth bewegt s dann aud). die £ e 
menfchlihe Haut / fo nur ein Deckman⸗ 
tel ift unferes Fothigen Leibs ein Decks 
mantel über die mit Koth eing 
Truhen und Kaiten unferes Leibe 7 fo 
von Erden gemacht / und wieder Roth 
wird / mithin mehr Gorg der Seelen / 
folche mit guten Wercfen und Tugen⸗ 
den zu zieren trachten / und fambt dem 
Leib ewig glückfeelig zu machen ung bes 
fleiffen follen. | 
Erfieheft oder höreft du von einem 
Paradeyß⸗Vogel genannt / der fürs 
trefflich gefaͤrbt jedermann verwun⸗ 
derlich anjufehen / hat einen gelben 
Kopff / den Half mit (hiner grüner 
Farb gezieret / die Flügel mit Purpurs 
farben — gefaͤrbt; mit andern 
Federn am Leib iſt er gleichſam als mit 
lang zuſam̃en geſetzten goldenen Ruͤth⸗ 
lein verſehen / mit einem langen glan⸗ 
tzenden Schweiff / ſo die Laͤnge ſeines 
Leibs dreymahl uͤbertrifft. Dieſer Vo⸗ 
el wegen ſeiner Schoͤnheit / und wei⸗ 
en er keine Fuͤß hat / auf Erden zu 
wandeln / ſondern allein zwey —— 
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feinen Flügeln angehefite Federn hat" 
mit welchen er gleichſam als mit zweyen 


goldenen Federn fi / wann er ruben 
til, an die Bäume hängt / alfo daß 
er allgeit von der Erden erhebt lebt / 
mithin gleihfam ein Himmlifcher Vo⸗ 
gel zunennen ; tanner alfo gefangen 
wird /hört er niemahls auf zu ſchreyen 
und ju feuffgen / bis Daf er entweder 
das Leben verlohren / oder feine Freys 
beit wieder befommt. - 
Bon diefem (hinen Vogel Chrifts 
fiche Seel / Fanft du gar herzlich» und 
Himmlifhe Lehren nehmen damit du 
nicht fo mit den verwerffliden Wuͤr⸗ 
mern und Thieren der Erden herums 
kriecheſt / Du alé ein vernünfftiges, und 
jum Himmel erſchaffenes herzliches Geo 
{hop mit den verächtlichen Roßkefe⸗ 
ren in Dem Koth der irrdiſchen Cytel- 
keiten dich aufhalteſt / und umwaͤl⸗ 
gef / foudern weil deine Seele ein Es 
enbild GOttes / alfo mit Deinem Ges 
mith hinauf / deine Gemeinſchafft mit 
GOTT alg deinem Ziel und Ent- 
werk habeft alg mit dem höchften uns 
* baren / und dein Hertz und Ge⸗ 
mith allein erfättigenden und erfreulis 
hen Guth habeftynicht aber mit den 
Wuͤrmern / Schlangen und gifftigen 
Krotten dieErden und das mbifhe 
libeft/ mit ihnen herum Friedeft/ und 
ihnen gleich werbe IH. — 
werdeſt / wie David Pfal. 48, lehret : 
Da der Menſch in Ehren/ hater es 
nicht verftanden/ ift denen unvernunffs 
tigen Thieren gleich / und ihnen verglis 
den nn bate auch zu — gan⸗ 
gen / un ein ewig ver⸗ 
ſchertzt. 


oe Ef! 

Wann du aber / Chriftlide Seele ! 
von dem höllifchen Feind durch eine 
groffe Sind gefangen und gefäffelt / 
du deine Behafft: und hölifche Gefaͤng⸗ 
nuß bitterlid) beweinen und beklagen / 
durch Die Buß bald wieder zur Frepheit 
rd ee GoOttes zu gelangen trade 

en fo . 

Da du dann andere Vögel / welche 
jum Nutzen / und zur Erfreuung def 
Wenſchen erfhaffen ſeyn / damit der 
Menfch ins und mit diefen GOtt lobe 
und preyſe. Höreft du dann die lieb⸗ 
liche Nachtigal/ Lerden / oder andere 
Voͤgel annchmlich fingen / ja fo bald 
frub aufffeyn / und re Erſchoͤpffer 
loben / folft bu dich nicht auch mit ihnen 
ermuntern? deinen Erfchaffer (zu defs 
fen Dienft und Lob du erichaffen lebeft) 
su loben / lieblich zu fingen, ihm gu dans 
cfen/ und feine Glory fchon in dieſem 
Leben mit Lob anfangen gu prenfen/da= 
mit du auch deffen einsmahls theilhaffs 
tig / did) mit ihm ewig erfreueft. © 
groffes GOrt ! es loben und preyfen 
did mit mir /und für midy die Vögel 
def Bimmels. Anbey ertwege aud): 
Erfrenet alfoden Menfchen ein a freu- 
licher Eurger irzdifcher Gefang / wie 
wird nicht erfreuen der Himmlifche und 
ewige angenehme Gefang jener Voͤ⸗ 
geln s gegen welchen unfere Gefange 
Bagel nur quitfchende Schlattern und 
Dnren-Belhwernuß iſt / und hat ein 
Himmliſches Voͤgelein alfo erfreuet 7 
baß jener 300. 20 r füreine Nacht geo 
halten / alfo in dero Lieblichfeit fo lang 
vertiefft gewefen ; wie wird nicht ere 
freuen und einnehmen das gange fine 
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life Fob-Gefang / und Erfreuungss © 


lang / fo ewig Dauren mwird. 
2 — erwege in Anſeh⸗ und Anhoͤ · 
rung der Voͤgeln / welche ſich leicht in 
die Höhe ſchwingen / tie eben du deis 
nen Berftand zur Betrachtung der 
Herzlichkeit  Almacht/ und Weißheit 
Sottes / und deinen Willen zur Liebe 
feiner Gütigfeit erheben folleft, mit dem 
Propheten außfchreyon Pfal. 54. Wer 
wird mir Flügel geben wie einer Dau⸗ 
ben, fo werd ich fliegen und ruhen in 
dir © GO ! Bey denen Dauben 
toil ich auch ermegen die Er Shek 
Einfalt und Mildigkeit / und dieGan 
muth erlernen / ſeufftzen nad) GOtt / 
meinem wahren Heyl und Troſt. 

Höreft du dann öffters eine folche 
Mulic def Vogelgefangs fo gedencke 
Darbey: Siehe / diefe Gefhöpff Gots 
tes fingen und erfreuen alfo um em 
» Schlechte Speife und Trand ; feynd fo 
Dancbar gegen feinen Heran, wann fie 
die —— /und öfters um 

eine Heine Flügen s Mucken / Wafers 
troͤpfflein / oder Getraͤyd⸗Koͤrnlein / Lob⸗ 
fingen ihrem Erſchaffer alſo / was fol 
id nicht hun ? Ein vernimfftiges Ges 
ſchoͤpff / der Menſch / deme alles auf 
Erden zum Nutzen erſchaffen / der ich 
von GStt mit unzahlbaren Woltha⸗ 


ten begaabet / oͤffters ſo koͤſtlich geſpei⸗ b 


ſet / und getraͤncket / und inder Gefunde 
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heit / und Wohlgehen erhalten werdey 
und ich bin in Dem Lob und Dandfas 
gung GHttes ftummyoder lau / ja wohl 
offt gar undancfhbar. © dann mein 
GOrt nicht alfo! es follen mir hin 


~ fibro alle Geſchoͤpff dienen / und mid 


erinnern deiner Burthaten/deiner Lies 
be /und mid zur Sanckberkeit / zum 
Lob / und Gegen-Liche aufmuntern, 
Su bak allen Gefhöpffen einige Lebt 
und Bildnug der Tugend. eingepflan» 
wet / damit wit defto befferin der Cae 
gend unterwiefen werden 5 id wil 
dann in allen mid aufmuntern zu dele 
nem Lob und zur Tugend / und wann 
id das Geſchrey def Haans anhören 
werde / wilid Petro nadfolgen / der 
Reu und Leyd meiner Verbrechen mich 
befleiffen / und Fan id nicht nadfels 
gen dem Thon der Viadtigal / fo wil 
ich die Genffmer der einfaleigen Daw 
ben zu haben daran feyn/ Fan id nicht 
nacharten dem Gefang def Schwans / 
welder ‚wann der Tod fi ibm na⸗ 
bet/ die LicblichFeit feiner Stimm er⸗ 
fallen lifts fo wil ich mit reumbehir 
ger Beidt und Lrfreaung in meinem 
GOrr mish tröften / und da mir die 
Erkanntnuß deiner Glory abgelierr fo 
foll mir niemabls die Bekanntnuß / die 
Beicht und Bug meiner Sünden abges 


cn, 


Was wir pon denen Zifchen zu erlernen haben. 


yon denen Vögeln wil ich mid) zu und meilen GOTT noch vertounderlis 
denen Fiſchen / wovon fhon oben cher in dem Wafers als auf der Cre 
Gud was gemeldet worden 7 begeben / den iſt / ſi in etwas erwegen. Es an 

| - die 


Lehren von den Fifchen. 





die Fiſch zwar ſtumm / jedoch reden und 
ruffen ſie ziemlich allen Menſchen zu / 
wann man ſie wohl betrachtet / und leh⸗ 
ren uns durch ihre angebohrne Arth / 
und eigenes Thun und Laſſen / wie 
man das Bdfe fliehen, und dem Guten 
nachſtreben fol, 
S, Bafilius hex. 7, meldet : Die Fis 
{che thun gleichfam eine Stimm hören 
lafjen /und reden Durd) dasjenige / was 
fie thun ; deren nun ift eine munderlis 
he Menge in Geftalt allerhand irrdi⸗ 
{hen Shieren / ald Waſſer⸗Elephan⸗ 
ten’ Waſſer⸗Pferd / Löwen Widder, 
Schwein’ Kälber Hund» Haaſen / und 
andere dergleihen. Das Meer 
fine Schwalben / Amſeln / Staaren / 
und Pfauen; es hat feine Sonn und 
Mond / auch Sterne, daf man fid) wee 
gen ihtera Shun und Laſſen zu verwun⸗ 
dern hat / man muß auch ihrer furnen 
Sehr und Exempel nachfolgen s fie wiſ⸗ 
fen ihre eigne Gelaͤnd und Herther 
obſchon ſie weder durch Berg / noch 
durch die Fluͤß voneinander abgeſon⸗ 
dert ſeyn / verbleiben ſie jedoch in ihrem 
Gelaͤnd / und beunruhigen keinen ande⸗ 
ren in dem ſeinigen / womit ſie den Men⸗ 
anzeigen / daß ſie ſollen mit dem 
igen ſich vergnuͤgen laſſen / und 


icht anderer ihrer Neben⸗Menſchen {dh 


oder Mittel begehren / und fie 
darinn beunruhigen. 

Der Delphin ſchlaͤfft niemahl/ und 
in waͤhrendem · Ungewitter laͤſt er ſich 
auf / und ſpringt im Meer uͤberſich / als 
ob er vor — tantzete / die Men⸗ 
ſchen zu lehren / daß fie ſollen wachen / 
und in Trübfahl ſich einhelligerfreuen, 


ARE RL... 

Der Fiſch / Uranoſcopus genannt / 
fiehet allzeit gen Himmel / und fchauet 
nichts anders any als die Waneten und 
Sterne, als erFennete ex ihre Würdigs 
keit als wolte er ung lehren : was ges 
ftalten wit unfere Hergen ftäts über. 
fih erheben/und allein auf die Goͤttliche 
Sachen aufmerckfam ſeyn follen. 

Ein Fifh Scolopendra mit Mahe 
men/ twann er etiwann unbehutfam den 
Angel hinunter gefchluctt / wirft all 
fein Inngeweyd und Därm aus feinem 
Leiby fo lang bis er diefen Haacken 108 
wird / als wolte er bie Menſchen / wel⸗ 
che den höllifchen Angel der Gand vers 


hat ſchluckt / lehren / wie dag fie ihre Gewifs 


fen durch eine aufrichtige Beicht eroͤff⸗ 
nen / und alfo fid) von der Suͤnd und 
Sclavstät def Teuffels los⸗machen fols 
len / und zwar je ehender / je beſſer. 

Die Meer⸗Schwalbe iſt einer aus 
den ſchoͤnſten Fiſchen / ſo im Meer ſeyn / 
es iſt der fliegende es 
die Natur hat etlichen gegeben,dag fie 
fliegen koͤnnen aufferhatb deß Waſſers / 
aud 1. oder 2. Stei ; in feinen 
Augen erfheinen drey Zindel s der 
mittlere roth der andere und duffertis 
he blau/ der innere aud roth / feine 
Flügel,fambt dem Schweyff / hat er mit 
önen runden Flecken gesieret / die 
Flügel blau / was darzwiſchen / iſt theils 
gelb, theils ſchwartz; man ſiehet deren 
zu Zeiten eine groſſe Schaar / viel tau⸗ 
ſend beyſammen / ſie machen ein Ge⸗ 
raͤuſch / fie werden auſſer Das Waſſer 
genoͤthiget zu flügen / wann fie Gefahr 
von Raub Fifhen haben ; fie iehren 
und re uns ſtillſchweigend sur Beit 
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der Derfuhung und Gefahr unferer 


eindenungüberfich zu ſchwingen / uns 
er Gemilth / Hertz und Gedancken 
in Himmel zu erheben / mie uns die 
Heil. Kirchen tdglid) lehret : Surfum 
corda , hinauf mit Dem Hertzen / Das 
mit / weilunfere Seele Feind fo hod) 
nicht flügen Fonnen/ ung nie erreichen/ 
und verführen koͤnnen. 

Der Stein ⸗Fiſch / wohnend bey den 
Steinen undFelfen / Fduet wie das 
Vieh / ſchlaͤfft bey der Nacht / und gibt 
eine Stimm von ſich / oder Geraͤuſch; 
ſo einer gefangen wird von einer An⸗ 
gel / oder Reuſen / ſo helffen ihm die 
andern darvon / wordurch wir Men⸗ 
ſchen zu lernen haben: wie wir einan⸗ 
der heiffen. follen in Gefahr unferer 
Seelen Feind / da wir von dem böfen 
Feind oder Menfchen verführt ober ges 

angen und durch Die Suͤnd in fein 

oͤlliſch Reich gerathen/ uns wieder ers 
ledigen / und mit Rath und That dars 
aus helffen follen. Siehe nun meine 
Seele! wie GOrt uns lehre durd die 
unvernünfftige Geſchoͤpff. 
uns die Haafen / und andere mit Jagd⸗ 
Hunden fängt, die Bögelmit Habicht, 
oder Stoß⸗Voͤgel / alſo fangen etliche 
Dölcker die Fife def Meers mit ans 
dern Fiſchen / welche darzu gewdhnt / 
und genatürt ſeyn. Einer dieſer vere 
gleicht ſich einer Maal / doch iſt er grog 
fer mit gro em Ropff ; die Schiff⸗Leuth 
pflegen dieſen unter dem Kopff bey dem 
Half anzubinden/ und alfo am Schiff 
zu führen / Dag er feine Lufft erreicht; 
two fienun ein Raub erfehens auch von 


Die — gleichwie man bey fi 


Lehren von den Fiſchen. 


— — — * 


oͤſſern Schild⸗Krotten und andern 
—* Fiſchen / fo loͤſen ſie den Strick. 
auf. Der itd 1 fo bald er fid los 
merckt / ſchieſt er wie ein Pfeyl nach Dem 
Raub /halt ihn / und dann wird er wit 
dem Raub heraus gezogen; ſo bald 
nun er die Lufft kommt / laſt ev den 
Raub den Fiſchern über / die ihm auch 
— nn i *6 an Are 

ortheil fangen fie viel Fiſch⸗ 
ditig waren: unferem 


auch wir forgf 
GHtt Seelen zu ſiſchen / und fie aus 
dem böfen Leben zum guten zu führen, 
theils mit Erempel und in der —* 
alſo GOtt gerälig und nutzlich r 
wie möchte GOtt dif belohnen / oder 
wenigſtens bey andern, fo viel möglich. 
Das Boͤſe zu verhüten/ Daran wären! 
Der Walfifc fehr groß / gebähret 
mie andere Thier/ nicht von en / 
dergleichen auch Die Delphin’ Dies 
hund / Meerfälber / 2c. Die 





fo weit / Daf man Schiff davon m 
In Arabia foll es Walfifch geben auf 
600. Schuh lang, 360. breit. Einer 
ift gefangen worden / ſo 130. Sahn ges 
habt /die gröfte einer Ehlen lang ; in 
einer Inſel def rothen Meers tretten 
Die Meer⸗Thier auf die Erden / gleich 
andern Thieren / weyden fich ‘graben 
die Wurtzeln aus. Etliche den Pers 
den / Eſeln / Steinboͤcken gleich freffen 
ie 


Lehren von den Fiſchen. 


Die Heil, Schrifft meldet von Jo- 
na, fo vom Wallfi(d) verſchluckt / dare 
inn 3. Tag gelebt/und wieder heraus 
geworffen worden. Man hat Rippen 
auf 20, Ehlen lang / ein Leffzen 15, Eh⸗ 
len / cin Floß 7. Chien. = 

In Taprobana findet man Shier im 
Waſſer / fo Sefichter haben gleich den 
2 tersShierens Widdern / 


f 

i — und fr 

fen, Die groſſe WallFiſch ſollen fo 

groffe Augaͤpffel haben / Daß rs. aud) 

20. Menſchen / darinn das Aug geſtan⸗ 
den, faſſen mag, haben ſchwartze 

_ fer dem Kopff gegen 8 


Pen wie bi 
Krk der: cs Far Gia older Bale 
fol 4. Jochort Feldes einnehmen, 


deme andere nadfolgen / dahero die 


i er folhe zu fangentradtens und . 


hinnach die andern befommen ; 

in groſſem Ungerwitter follen fie ihre 
nge verſchlucken / und dann wieder 
aus werffen / fie werben erſchroͤckt 
pon groffem Getümmel / Schieffen 
der Stucken / und fahren mit groſſer 
Ungeſtuͤmme indem Meer hin und her, 


3r 
machen grofje Bit) ellen / werfen Das 
Waffer uber die Schiff / und werben 
jedoch auf munderliche Weife gefans 
gen / im Dienft bef Menfchen gebraus 
het, als da ift die Feifte / Der Fiſch⸗ 
Tram und Fifd-Bein. Aus diefen 
ungeheuren Thieren fan man die Alls 
— * er nahe / - man fol 
e en / loben und preyſen in 
an ren Ben ve 
ie u fangen, laffen ihnen 
die Fiſcher gro farce — 
— machen. Dieſe machen ſie an 
etten / daran ein lang Seil / an den 
Haacken ſtecken fie ein Shier / Kalb / 
Schaaf / oder Stier / am Ende d 


h Geils henden fie Blaſen / — — 


Geiß⸗ Häut/ ſchiffen alfo bis der Wall⸗ 
Fiſch ſolches Thier verſchluckt / dann 
pie be oy Seil — / io an 
ma ie an ein Felfen ; alfo laffen 
fie den Fifch verwunden/und Damit 

en ermatten/ Daß bas Meer hiervon 
elbigen Orth roth / alsdann ziehen fie 
ihn langfam heraus, und mit Spi en / 
Pfeylen / Hacken / und Rudern ſchla⸗ 
gen ſie ihn todt / und theilen ſein Fleiſch 
miteinander; es wird geeſſen in vielen 
Laͤndern / aus der Haut Kleyder ge⸗ 
macht / das Fleiſch Dörret man auch / 
wird hernach zerſtoſſen / ud Brod dar⸗ 
hice und Hild — 

ier un / en fie gt 
fepnd / den Menfchen zum Nutzen ers 
fchaffen ſeyn werden auch Durch ihren 
Wiß gefangen / und zu Nutzen gemadht. 
D bap auc der Menſch fo sum Dienft 
und Lob GOttes erfchaffen / zu feinens 
Ziel gelangcte/ und GOTT affo gu 

Tt 2 
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352 are. 
NusKen gereichete/und fic gum Heyl 
würdet verwunderlich iff GOtt i 
feinen Geſchoͤpffen / und fonderlid) im 
Meer. Alfo hieraus zu verwundern / 
zu loben / und zu preyſen. 

Der Delphin ein wunderſamer 


Fiſch / innerlich wie ein Schweiß / ger 


bähret und fäuget feine Zunge / hat ein 
fcharffes Geſicht / daß er die Fiſch im 
Felſen und tieffen Löchern erfichet / ift 
tone und fchieft offt in Die Lufft/ auch 
ber die Seegelbaum heraus, Er hat 
eine Stimm gleich einem feuffgenden 
Menfhen. Er fchläft / und wird 
ſchnarchend gehoͤrt / weilen er die Roͤhr / 
den Athem zu ziehen aus dem Meer 
vorſtecket; im Schlaff fallt er hinun⸗ 
ter / erwacht alſo / und iſt in ſtaͤter Be⸗ 
wegung. Woraus der Menſch er⸗ 
mahnet wird / niemahls zu faullentzen / 
theils in dem Lob und Liebe GOttes / 
und theils in der Arbeit beſchaͤfftiget zu 
ſeyn. Die Delphinen halten ſehr zu⸗ 
ſammen / die gar alte werden von denen 
Juͤngern ernährt und befhüst. Es 
“wird der Delphin — ſeiner Anmu⸗ 
thung / Geſchwindigkeit / Staͤrcke und 


Liſt / auch andern ſchoͤnen Qualitäten/ 


der Koͤnig der Fiſchen genannt / haben 
eine ſonderliche Liebe in Geſang / und 


Mufic-Spiel hören / und ſeynd danck⸗ 


bar / alſo / daß einer / der von denen bey 
der Stadt Hyppon Innwohnern ge⸗ 
ſpeiſet rworbent ih angreiffen/und auf 
fich ſchiffen laffen. Ein anderer offt ges 
ſpeiſt / im Zuruffen gleich beyhaͤndig ges 
weſen / gefprungen / geſpielet / und ges 
liebfofet; allda der Menfch die Danck⸗ 
barfeit erlernen / und feinen Nebens 


[) 


Pi 


In Anfehung der Fiſchen. 


Menſchen beyzuſpringen ermuntert 
werden ſoll. I 

Das Meer⸗Kalb / deſſen hintere FOG 

gleich den Fiſchſloſſen / ſonſt einem Kalb 

leich / fchlaffet auch auf der Erden / und 
Friftauffern Wafer  gebähret auffern 
Waſſer / und in 12. Tagen gewöhnt es 
feine Zunge ins Waſſer. 

Es ſeynd Öffters aud) Meer Mens 
ſchen / und Meer Fräulein gefehen wor⸗ 
den / auch geſangen / deren oberes Theil 
den Menſchen gegleichet / das untere 
den Fiſchen / wann ſie ſterben / ſollen ſie 
wie Die Menſchen feuffgen und heulen. 
So iſt dann GOtt verwunderlich in 
ſeinen Wercken. 

Andere gibt es Fiſch / welche man die 
Meer⸗Teuffel nennet; ein ſehr grau⸗ 
ſames Thier / das Geſicht wie man pflegt 
den Teuffel zu mahlen / 2, Hörner auf 
dem Kopff / groffen weiten Rachen mit 
heraussgehenden Zähnen / das untere 
Theil wie ein Fiſch/ hat eine ab : 
dhe Stimm der obere Leib iſt härig/ 
und alfo den Menfchen tie der Teufe 
fel widrig/ und zu förchten. . 

Auch gibt es Meer⸗Loͤwen; sur Zeit 
Pauli IIT, ift einer mit groffem Heulen 
und Wathen gefangen worden ; wie 


Dann aud) Meer: Pferdibis auf die vor⸗ 


dern Füffe / wie ein Pferd. Sn Monts 
pellier ift eine Meer⸗Schildt⸗Krott ger 
funden worden fo 3. Menfchentragen 
unddoch gehen Fönnen, 

Die Kuttel⸗Fiſch reiffen auch bie 
Schiffer aus den Schiffen/ fie umfafe 
fen die Fifch mit ihren Umarmen und 
frefjen ſie und ſchwimmen hinterfid. 
Die Meer» Krebbs fepnd etliche age 

a 


* 


In Anſehung der Gefhöpffen: 


daß fie auch die Menfchen ergreiffen/ 
and zu Grund siehen, ; | 

Die Meer: Haafen werden von den 
Stierlein eylfertig gejagt / und erjagt, 
‚Alle diefe nun geben ung bie tounders 
barliche Allmacht Gottes zu erfennen/ 


und zu förchten / aud) zu loben, und © 


uns unter folder zu demüthigen. 
Auguftinus meldet: daß mehr aus 
den Fleinften Shierlein die Weißheit 
GHites hervor fcheinet / als aus den 
groffen s dann eine Mucken / Bienleins 
und andere Fleine Thierlein haben eben 
( wie Durch Das Vergrdfferungs- Glas, 
oder. Microftopium zu fehen ) ihre 
wunderſame Geftaltung der Gliedern/ 
ihre Augen / Hertz Magen’ Lungen / 
Leber, / Inngeweyd / und andere Glied» 
fein’ wie die groffe Thiers welche kleine 
tit nicht fo erfennen und fehen / GOtt 
aber alles zu unterfchepden weiß / und 
zu feinem Ziel und Ende geordnet / 
nichts ift umfonft / obmohlen wir nicht 
alles ergründen, mithin die Fürfichtig. 
Feit GOttes preyfen und vertoundern 
ſollen Dann ung GOtt mit einigen ers 
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mit andern ſchroͤcket / oder ſtraf⸗ 


et / alles zu unſerem guten. Es hat 
GOTT fo fpat die Bücher der Heil. 
Schrifft lafjen hervor fommen/ weiten 
GHtt ung Durch die Sachen und Ges 
speed lehren wollen. Die Arten der 
eihöpffen/ meldet Chryfoft. homil. 
9.ad pop. Ant. feynd ung ein Schuls 
meifter/ Profeffor und Lehrmeifter uns 
feres Verſtands / ein Spiegel unfers 
Erſchaffers und feiner Vollfommens 
heiten ; wir ſeynd in der Schul def 
Welt⸗Buchs / daraus fo lang wir leo 
ben erfennen follen / wie mächtig/ gis 
tig / und weiß GOTT fene; es ftehet 
GOTT hinter ihnens als unter der 
Wand, und rebet mit uns. Cant, 2. 
Alle Gefchöpff ruffen ung mit ftiller 
Stimm zu / wann wir fie betrachten : 
daß wir GOtt erkennen / dienen / und 
lieben follen alles faget mir meldet . 
Auguftinus : ermahnet mic) / dag id) 
did) O GHtt ! meinen ewigen Gute 
thäter / und ftdten sarteften Liebhaber - 
liebe / jahören nicht auf zu lehren / das 
mit fich Feiner entfchuldigen koͤnne. 


Sernere Erwegung aus den Geſchoͤpffen zu 
lernen die Danckbarkeit. 


Rwege meine Seele! Magiſter 
ſent. dift. 1. meldet : gleichwie der 
Menfch erſchaffen wegen GOtt / daß er 


ihm diene / alſo iſt die Welt / und alles / ſch 


was in der Welt iſt / alle Geſchoͤpff wes 
gen den Menſchen erſchaffen / kehre / 
und umkehre dich O Menſch! in alle 
Deil der Welt und deß Himmels / 
ſchaue alle Winckel Himmels und der 


Erden an / ſo wirſt du ſehen / wie reich 
der Menſch an Gutthaten Gottes ſeye / 
dann alles was kriechet auf Erden / was 
wimmet im Waſſer / was flieget in 
der Lufft / iſt deß Menſchen / iſt uns eine 
Gutthat / muß dir dienen / alles ſeynd 
lauter Gutthaten GOttes / und ſollen 
dir Gehuͤlffen ſeyn sum Dienſt und Lob 
GOttes / und alfo zu deinem Heyl. O 

Zt 3 wann 


Be _ 0 
mann man alfo alles dahin gebrauches 
te! und nicht sur Verdammnuß! Als 
les auf Erden feynd Werck feiner Fürs 
fichtigfeit Spiegel feiner Schönheit 
Dezeugnuß feiner Barmhertzigkeit / 
— ſeiner Liebe / ein Lob ſeiner 
Freygebigkeit sin Summa eine Ver⸗ 
kuͤndigung GOttes / und ſeiner Voll⸗ 
kommenheiten. 

O Chriſtliche Seele! hoͤre an den 
Heydniſchen Weltweiſen Epictetum, 
und du wirſt dich verwundern / wie 
hoch er geſtiegen in der Erkanntnuß. 
Er fagt : man böre in allen erſchaffe⸗ 
nen Dingen GOTT und febe ibm / 
toann alfo der Raab ( fagt er) (Hrevet, 
und ung mit feiner Stimm die Vers 
änderung der Zeit andeut/ fo geden⸗ 
ce: Esift nicht der Raab / der dir 
das verfündiget / fondern GOtt felbs 
ften ; imgleichen alfo ‚wann du meine 
Seele | etwann in der Predigs Beichts 
Stuhl, oder fonft von jemand wegen 
einer Sach ermahnet / oder zu einer 
Qugend angemahnt / oder vom Boͤſen 
abgemahnt wirft / folft du gedencfen : 
GOtt ift es / GOtt ecmabnet dich / 
GOtt ftraffer di / GOtt redet zu 
dic / GOre bitter und erſuchet did / 
nicht zwar durch fich ſelbſt perfönlich / 
unmittelbahr/fondernmittelbabr durch 
den Menſchen / als feinen Siener/ den 
ex erſchaffen / und diefe Braffe ibm 
gegeben / daß er mächtig feye das zu 
thun / Dich su ermahnen / dag du wiſſeſt / 
daß die Böttliche Macht jest durch dies 

‚jet Durch jenes Mittel wuͤrcke; und 

if meine Seele ! laſſe dir nicht von 
Epicteto einem Heyden / fondern von 





In Anfehung dee Gefhöpffen. 


EDtt/von dem er das zu reden Macht 
empfangen, gefagt ſeyn nicht der, fons 
dern GOtt / durd ibm hat dir dif ans 
gefündiget / und diefe Lehr gegeben, 
D hat ein Hepd ſolche Erkanntnuß! 
wie foll fid) ein Chrift ſchaͤmen / daß 
er nicht dahin gelange/ GOtt alfogu 
erfennen/ und zu reben / ale ein Heyd / 
alle alle Geſchoͤpff © Menſch! maffen 
dir dienen / und darmit ſchreyen fiedir 
zu / Daf du an ſtatt ihrer / weil fie nicht 
können, du GOtt dieneft/lobeft / und 
liebeft. 


Ermege/ was waͤreſt du nicht dem 
ſchuldig / der bir allzeit in der Finflers 
nuß vorleuchtete / Der dir alle Sag im 


ber Kälte einheitzte Deine Schaaf und 
Rinder hüten thates die Lufft dit mit⸗ 
theilete / damit du nicht erftirbeteft/ 
deine Gärten und Wiefen bauete/ dir 
Deine Kleyder darſtreckete / anlegter 
emg Ya dein pose außfehrete/ 
dit Fochte/ Speiß auftrüge, ja gar mit - 
eigner Hand in bas Maul ſchiebete / etc. 
und warn erft folches dir cine Ronighs 
che Perfon verrichtete ? Erwege nuns 
und wiſſe / daß diefes alles der Himm⸗ 
liſche König GOtt ſelbſt die es durch 
feine Geſchoͤpff / in denen er iſt und wire 
cket / es verrichte. Ey ſo erkenne dann 
O Menſch! deine hoͤchſte Schuldig⸗ 
keit wieder gegen GOtt / ſaume nicht 
länger / fange noch dieſen Augenblick 
an: GOtt als deinem Gutthaͤter / ewi⸗ 
gen Liebhaber / unſterblich und ewigen 
Danck zu ſagen / ihm beſſer zu dienen / 
zu foͤrchten / und zu lieben / und dif 
zwar in allen Geſchoͤpffen / die du alle 
Augenblick braucheſt / beffere — und 

ange 


In Unfehung der Gefchöpffen. _ 


fange an GOtt mehr zu dancken / diefe 
Gutthaten zu erkennen / und ihm in 
Deinem en einen unfterblichen 
Tempel der Danckbarkeit / ein ewiges 
Lobs-und LiebessHaug und Kirchen 
oe: gedende / daß gleichwie 

Gott in auftheilen feiner Gurthaten 
ber Frengebigfte / alfo aud) in Erfordes 
rung der Danckfagung der Begierighte 
und Genauefte ift. 

Im alten Seftament hat GOTT 
gleichſam nicht ein eingige Gutthat 
dem Volck erwiefen/ daß er nicht alfos 
bald darauf, kaum daß es ertheilt wor⸗ 
den / befohlen habe / daß es bey ihnen 
in ewiger Bed ß gehalten werde/ 
und fie unfterbliche Danckſagung thun 


(ten, 

Als GOtt das Vole qué Egypten ⸗ 
Land deſſen Dienftvarfeit erlöfete/ 
faum war das Volck aus den Grins 

/ befabie GOTT, Exod. 12. daf 
alle Fahr ein foldes hohes Feft zur 
Gedaͤchtnuß diefer Gutthat halten fob 
ten. Darum hat aud GOtt alle Erſt⸗ 
er fomohl an Menfhen als 
ieh/ Exod, 13. ſich ju opfiern und zu 
bas Himmeb Prob ‚und Dur (les 
rod / urch folche 

fie viel Jahr gefpeifet. So bald fie 
2. zu effen angefangen / hat er 
1b — ¢, Maaß zu ſammlen und 
fzubehalten in dem Heiligthums⸗Ka⸗ 
‚allen zum Gedaͤchtnuß derGutthat 


en. 

Nach der Victori wider die Ama- 
leciter / hat er ſolche zur ewigen Ge⸗ 
daͤchtnuß ms Bud) zu zeichnen / und 
dem Joſue zu uͤbergeben angeordnet / 


pie 35 
Exod. 17, Daher ift bey den H.). 

atriarchen Diefer Gedancken ents 
prungen / daß fie Altaͤr aufgericht und 
gebauet / Damit fie ein Anmahn + und 
Gedenchzeichen feyn folten/fo oft fie eis 
ne Gutthat von GOTT empfangen. 
Mun was fol ung jest dem wahren 
außermählten Bole zu thun obliegen ? 
womit wir uns GOTT vor nod viel 
gröffere Wolthaten danckbarlid) eins 
ftellen follen! Aber wie thun wir Dies 


2 er: 

Es ſchicket uns in die Schul ber H. 
Job, die Dancbarfeit von Denen une 
vernünfftigen Gefchöpffen zu erlernen. 
Siehe an den Hund/dem du etwan ein 
Biffen Brod gibft oder ein Bein / ers 
zeigt er Dir nicht fid) treu? danckbar / und 
dienftbar zu allem / er fehmeichler und 
fpringet dir zu gefallen ; Rum ertwege: 
GHtt/ was gibt er dir nicht ? nicht ale 
fein ein Biffen Brod/ leeres Bein, ein 
Trund Waſſer /2c. fondern was koſt⸗ 
barers / ein wohl zubereiten Tiſch / als 
len Vorrath/ und wann es dir nuglich/ 
alles in uͤberfluß / und über diß nod 
andere höhere Wolthaten / feine Heil, 
Gnad/ fo ein herzliche Portion feines 
Goͤttlichen Weefens iff ; Er gibt dir 
fein Leib und Blut / feine unendliche 
Verdienſt feines heiligen Leydens / 2c. 
und du bleibeft ein unbemeglicher 
Stock ein unempfindtlicher Gtein/Fan 
er dir nicht gleich alles benehmen ? und 
dich ewig flürgen. Ach wer foll nidt 
ſchamroth werden! fagt Ambrofius: 
da er die Danckbarkeit deß Hunds / und 
anderer Thier anflehet / ſich ins Bers 
ſchaͤmen / daß er die Gutthaten > 

6 
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tes fo wenig erkennt, O folte man 
nicht lieber todt, alg GOtt undanckbar 
fenn ? das arme Vieh hat fo gute Ges 


Dachtnuf, nıcht / als du / und Dod) vers | 


Geffen fie nicht ihres geringen / fo man 
ihnen gibt/ und du meine Chriftlide 
Geel! gedencfeft jo wenig danckbarlich 
die uriendliche Gutthaten GOttes / der 
dir alles gegeben / und noch gibt / Did) 
aus der ewigen DienftbarfeitdeßTeuf- 
fels fo ſchwer erlöfet/ und wil dir ans 
noch auf ewig und unendlid) alles vers 
gelten. O dann (eye danckbarer! ehe 
did) GOSS als Undanckbaren zeitlich 
und ewig fleaflee  _ 

Es erzehlet Pratuin fpec.Exem.27. 
dag Gerafimus Abbt am Gordan fpas 
giret / da iſt ein Loͤw Fommen mit Fi 
uͤchem Geſchrey / fein Fuß in die Hohe 
hebend. Diefer fahe / daß der Loto 
herzu kommen / und fein Fuß in die Hoͤ⸗ 
he gehalten, gabe ihm gleidfam zu vers 
ftehen fich zu heiffen. Als er nun Dies 
fen gang gefchwollenen Fuß und Pras 
gen, aud) mit Eiter angefüllt erſehen / 
darinn ein Dorn fteckte/ worauf alfo 
der Abbt nimmt die Tagen behutfam in 
die Schooß / sichet den Dorn heraus, 
fäubert die Wunden / und verbind die 
Pragen; darauf der Loͤw fich fo danck⸗ 
bar ertoiefen / Dag er nimmer von ihm 
fic) fheyden laffen / ihm aller Orthen 
nachgefolget / allerhand Dienfte geleis 
ſtet / auch nach deffen Tod hat er ein uns 
glaubliches Leyd und Trauren erzeigt / 
alſo / daß er auf bef Abbts Grab fein 
Leben aufgeben. 

O meine Seele! erwege nun / was 


für gefährlichertieffe und gtoſſe Wunde 


In Anfehung dee Gefhöpffen. 





an deiner Seelen hat nicht Chrifius 
eheilets und gwar mit feinem eignen 
Iut und Leben / Er hat das haͤßliche 
und ſtinckende Citer deiner Sünden 
mit feinem felbfteignen Mund aus uns 
ferer Seel außgeſauget / ja auch dem 
Sind (ein höher Deon mi 
und felbft in ony 
Dargebung feines eignen Lebens mit 
Koftung der graufamfien Schmergen 
und feines letzten Sropffen 8/0 
dem unferer 
heit heraus gezogen. erwege: 
haſt du auch boa Danek arkeit 2 * 
eſt ihm nach mit Haltung ſeiner Ge⸗ 
othen ? bedaureſt Du aud) feinen Tod⸗ 
und bift bereit, dein Leben auch für ihn 
zu laffen ? wie dieſes unvernünfft 
Vieh 2 dieneft ihmfo treu? O 
der Schand! wann dich ein unveeninge 
tig Vieh übertrifft und ſchamr 


macht. — 
Ein gleiches geſchahe mit Andredoz 
dieſer zohe einem Loͤwen ein Dorn aus 
dem Fuß, darfuͤr hat ihm der Loͤw alfo- 
mit groffem Liebfofen in feine H 
zur Derberg — /und 3. 
als ſeinen lieben Gaſt mit dem beſten 
Raub / den er bekommen moͤchte / er⸗ 
naͤhrt. Alſo Cellius Ly. j 
nad) Androdus zur Marter gezogen / 
mit den Löwen kaͤmpffen ſolte / iſt dies 
fer Loͤw wider ihn heraus gelaffen wore 
den / und fo bald er ihn erkennet / gu feis 
nen Füffen fhmeichlend gefallen, ſolche 
geleckt / und fid) danckbarlich — 
zur Verwunderung aller. Der Loͤw 
ift auch ben ihm blieben / und hat ihne 
aller Orthen begleitet, =. Pret 




















Nun erwege meine Seele! hat dir 
dein Eridfer nicht aud die Hunden 
deiner Seelen geheilet ? Er kommet 


aud zu dir durch die heilige Commus igen. 


nion / Did vor ben Wunden der Suͤn⸗ 
den zu erhalten. Und wie bift du ihm 
Bandbar? du nimmer Chriftum zwar 
auf zur Herberg / aber wie lang behers 
bergeſt du ihn ? kaum etliche Stund 7 
ba ihn die Herberg durch die 
bald wieder auf/ und vertreibeft 
ihn Daraus / oder machft ihm Durch die 
iche Sünden groffen Derdruß und 
- groſſer Undanck! ferne 
Dann von dem unvernuͤnfftigen Vieh 
bie Danckbarfeit und Treue genen deis 
nem Gutthater / Erhalter und Ernaͤh⸗ 
tee GOtt den Hrn. 

Ambrofius lib, 9. hex. erzehlet von 
einem Hund / befien Here von feinem 
Feind getödtet worden. Diefer hat 
—* bey dem Coͤrper alſo angebellt / 

ihm die Zaͤhn gepleckt / und alſo den 
Shater angedeutet / wie er es aud bes 
kennt / und geftraffet worden. Sehe 
nun Ehriftlihe Seele ! wie defendi- 


reſt und befch bu deinen HErrn / 
und GOttes Che / von deme du alles 
haft / wirft du nicht zu Schanden pon 


den Shieren/ und dich zu beffern ere 
muntert? 
Plinius ergehlet von einem Hund 
der feinem Derm fo treu / daß er nad 
feinem Tod von ihm nicht gu bringen, 
oe defien Tod mit groffem Heu⸗ 
bedauret / und alfo bey ihm cre- 
am © dann meine Seele! mie be 
eft bu ben bitteren Tod deines Ere 
löjers 2 Den er wegen deiner erlitten / 


Mle Geſchoͤpff lehren uns, 


it 7 
was vor ein Leyd und Danckbarkeit 
haft du ? O viel thun ihm mit ihren 
Sünden auffsneue peynigen und creus 
O dann groffe Boßheit ! und 
su verbeffern ! O dann meine Geele ! 
fen Danckbarer / erfese und bringe ein 
was du bifhero verfaumet / und veri 
bet/faffe dir deine groffe Schuldigfeit 
u Dergen gehen, und laffe nicht zu, dag 

u von Dem unvernünfftigen ieh zu 
Schanden gemacht werdeft. Du bift 
em vernünfftiges Geſchoͤpff / und ein 
folhes Wer GOttes / welches aus 
lauter Gutthaten der Natur, Gnad / 
und Glory zufammen gefügt bift; vow 
ihm haft du den Leib / die Seele / das 
Leben / und alles; ihm gehöret es aud 
wieder zu / zu feinem Dienft/ Lob/ und 
Dank. Seit iff die Erde / die dich 
tragt Die Sonne / die did) befcheinet / 
die Speiß und Tranck / bie did) ernähs 
ren/ja alle Geſchoͤpff ſeynd fein, die dir 
dienen, Did) nähren, erhalten / und bes 
fhiigen. Deinetwegen hat dein Hey⸗ 
land fo groffe Dennen erlitten / folche 
Unbild / Spott und Hohn/ja am Creug 
den fchmählichften Tod außgeſtanden / 
bir gibt er fid) noch täglıch / und ers 
wartet deiner im Hochwuͤrdigen Gut; 
bor dich hat er die Himmlifhe Glory 
zubereitet » aber wie bift du ihm danck⸗ 
bar ? wie verdieneft und verſchuldeſt 
du ſolches ? es begeuget Die Himmliſche 
Braut: Seine Gutthaten feynd Lame 
pen def Feners/und der Flammen / Deis 
nen Verſtand zu erleuchten/den Wil⸗ 
fen anzuflammen / und das Herg su 
durchtringen / Damit dir Die Augen ger 
gen deinem Gutthaͤter eröffnet / an 

Uu 


| |: 
. Herk erweichet / und das Gemith ents 
—— alſo gegen deinem GOtt 
anckbarer zu ſeyn / damit die unver⸗ 
nünfftige Thier nicht einsmahls deine 
Anfläger und Richter deiner Undanck⸗ 
barkeit werden, 

Erwegeſt du die unendliche Gutthas 
ten GOttes Deines Ober» HErm gegen 
Dir / folft du als fein unwuͤrdiges Gee 
ſchoͤpff / welches du aus puren Gnaden 
bift und haft / was du haft, mit David 
Pial. 115. nicht fagen ? und begierig 
erfüllen wollen? was werd id dem 
HiErin wieder vergelten für alles / 
was er mir gute gethan 2 Augulti- 
nus fagt : Liebe nur / und thue bers 
nad / was du wilſt / ee ihm nur die 
Lieb / fo ift alles richtig bezahlt / gibe nur 
GOtt Dein Hertz welches ihm fo zuge: 
höret dann er es dir gegeben / halte (eis 
ne Seboth /und fey ihm freu. 





| Alle Geſchoͤpff dienen uns. 


Betrachte ferneres/ wann du in eis 
ner Todt Gnd geftorben / und Der 
Höllen ſchuldig / un —— 
waͤreſt / dich dannoch GOtt nicht ver» 
dammete / ſondern einen andern beſſern 
Menſchen / als du biſt / erfi von 
ftatt Deiner ftellete und verjchaffeterdaß 
er Die ewige Peynen der Hollen für dich 
litte, Nun erwege / was für Gnad 


dig wäre ? und hat nidt Der 
Gott fuͤr dich nod) mehr / als DIE gee 
than, es hat der ewige Sohn 


| annoch gum 
Himmel / foͤrchteſt du dich nicht auch 
Dag es Dir annoch geſchehen koͤnne / waũ 
du nicht danckbarer biſt / ihm treuer 
dieneſt / und eyfriger liebeſt. 


Bie uns alle Geſchoͤpff zur Che GOttes dienen“ 


I Geſchoͤpff ermanglen erftlich 
nicht / diejenige Wuͤrckungen zu 
vollziehen /zu welchen fie von GOTT 
geordnet feyn ; Dann die nad, Fite 
mament undGterne fauffen nad) ihrer 
Ordnung / die Sonne erleuchtet und 
ertodrmet ; die Elementen verändern 
fich eins in das andere / Die Aue 
Se ihre Blumen, die Bäumer ihre 
Früchte, und die Thier folgen ihrem 
natürlichen Antrieb / und alfo erfüllen 
alle dieſe Gefhopff den Willen GOt⸗ 
tes / und helffen zu feiner Chr, gleichwie 
die Diener eines groffen Hauſes zur 


und lehren. 


Glory und Ehr ihres Heron dienen / 
indem fie allen feinen Gebothen nade 
kommen, und thun/ was ihnen befoh⸗ 
fen. ° Wann mid einer wird fragen 
fagt‘Hieron. : Wie toben die Sonny 
Mond,und Sterne GOTT? fo ants 
worteteid) ihm: Gie loben GOTT 
indem fie an ihrem von GOtt geordites 
ten Lauff nicht ermanglen / und von ih⸗ 
rein Dienft Durch fo viel taufend Jahr 
* — zauf einen eintzigen Au⸗ 
genblick. | 

um andern bienen eben diefe Ge 
{hope zur Ehre Gottes durch die = 


Ale Geſchoͤpff dienen uns. 
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nigfaltigfeit ihrer Volfommenheits fland aufzumecken auf dager &Htt 


wermittelft Deren fie ben. Menſchen die 
Goͤttliche Vollfommenheiten fürftele 
fen. Gintemahlen die weite Außbreis 
tung der Elementen und der Himmeln 
ein Zeichen ift und Andeutung der Un: 
ermefienheit GOttes / ihre Schönheit 
gibt und yu erfennen die Schönheit 
GHttes ; die Drdnung / in der fie zus 
fammen gefügt ſeyn / seiget uns an {eis 
ne Weifheit/ Durch die Nutzbarkeiten / 
die fie und bringen / verftehen wir feine 
Sütigfeit. Endlich durch die Dielfäls 
tigfeit erfennen wir die Großmaͤchtig⸗ 
feit GHttess alfo/ daß alſo wie ges 
meldt / diefe danse Welt ein grofies 
offenes / und denen Sugen der Mens 
fen fürgelegtes Bud iſt / in welchem 
Die groffe Werck und Wunder def Er⸗ 
fhaffers mit groſſen Buchflaben zu les 
fen / dann was unfidtbar an GOTT 
sft / das wird von Erſchaffung der 
Welt durch die erfhaffene Sing ers 
Rannt/und gefeben/ ad Rom.1. Chry- 
foft. fagt in Pfal, 137. in einer jeden 
Ereatur ſowohl der obern alé untern 
wird fein Sheil gefunden/weldhes nicht 
eine viel hoͤhere Stimm als eine Trom: 
peten erfchallen laffet : Die Großmaͤch⸗ 


tigkeit deß Nahmens GOites zu ver⸗F 


kündigen, 

_ Drittens dienen die Geſchoͤpff auch 
sur Glory GHttes / indeme fie den 
Moenfchen mittheilen/ was ihnen noths 
wendig ift zur Aufenthaltung feines Les 
sheng / welches ihme auch gegeben ift/ 
und erhalten wird sur Chr feines Gots 
te ja fie geben aud fo gar ben Mens 

fchen die ſchoͤnſte Matery / feinen Ders 


lobe und ehre / indeme er ihme zu Gee 
mith führet/ wie GOTT fih ihres 
Dienfts ‘ean sur Vollziehun 
feiner Urtheln / ſowohl bag er ung dur 
feine Barmhertzigkeit gutes thue, alg 
Daf er uns wegen unferer Sinden 
ftraffe. ‚ Sin diefer Erwegung / meldet 
Hugo aS. Via. |. 2. verjtehen wir die 
3. Wort / welche von denen Gefchöpfs 
fen und sugefptoden werden: Accipe, 
redde,cave: Nihme / gib zuruck / ba- 
te dich / als nemlich: Nihme mich als 
eine Gaab und Gutthat GOttes / gib 
darvon den Zinß der Danckbarkeit / 
die Danckſagung; hute dich von mei⸗ 
nem Mißbrauch. 

Andere legen es anderſt aus / und 
ſagen: Das erſte Wort: Nihme / wird 
geredet von demjenigen Geſchoͤpff / ſo 
ung dienet / der Himel ſpricht: ch gib 
dir beym Tag mein Liecht / auf daß du 
GOtt juChren wacheſt / und zu Nacht 
die Finſternuß / auf dag du tuheſt / und 
ju deiner Ergöglichfeit gib ich dir die 
unterfchiedliche Zeiten Dep Jahrs. Die 
Lufft fpricht : Ich diene dir zum Ath⸗ 
men ; die Erd : ch trage und ernähe 
re Dich / und gib dir allerley vielfältige 
rüchten zu deiner Ergoͤtzlichkeit. Co 
nihme fie/ lobe / preyſe / und liebe unſe⸗ 
ven Erſchaffer. 

Das anderte Wort: giebe hinwies 
der / wird geredt von demjenigen Ges 
ſchoͤpff , welches ung ermahnet / dann 
die Welt fpricht : Siehe O Menſch! 
wie Dich Derjenage geliebt hat / der mich 
und alles / was ich hab, fir Dich gemacht 


hat. Wann dudann feine Liebe und 
Uua Guts 
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Gutthaten empfangeft / fo giebe ihm 
hinwiederum Die aed u / und 
erzeige ihme auch die höchft gesiemende 
Liebe/ und wiffe / daß mehr iſt mann 
dich als ein armes ftincendes Erds 
würmlein/ GOTT einer unendlichen 
Macht und Majeftät/ nur Durch einen 
eingigen Augenblick liebet  ald wann 


du ihn / ja/ als wann alle Engel und td 


Menfchen ihn durch die gange Saige 
feit lieben. tem / wann du r Huͤlff 
nihmeſt alle 9. Chör der Engeln / alle 
faft unzahlbare Schaaren der Heili: 
gen / fo koͤnteſt Du dannoch mit diefen 
allen dem lieben groffen GOtt nicht 
würdigen und gegiemenden Dane ge, 
ben / nur um ein eingiges Blümlein / 
nur um einen eingigen Apffel/ oder Biſ⸗ 
fen Brod/ und daß darum / weilen es 
von einer fo lieben groffen Hand her; 
kommet / und mit unendlicher Liebsneis 
gung bon GOtt gegeben wird, 

Das dritte Wort: Bite did von 
meinem Mißbrauch und der daraus 
folgenden Straf. Es wird aber ge- 
fagt von jenem Gefchöpff / welches ung 
trohet Dann Das Feuer fagt : Wann 
du undanekbar bift/ fo mil ich dich auf 
eine Zeit / oder gar ewig brennen, 

O dann meine Seele ! fiebe nun / 
und erfreue dich / daß dir alle Geſchoͤpff 
auf fo vielerley Weig zu der ErFannts 
nuß/ und nachfolglich zu der Ehr / Glos 
ry / und Liebe GOrtes dienen / und 
laffe aus Liebe def Woblgefallens 
den Pfalm Davids erſchallen 148. 
Robet den Brin / die ibe im Bimmel 
ferd / lobet ihm in der Hoͤhe / lobet ibn 
Sonn/ Atond/ und Stern / auch mit 


* defy 
gefegt hat 


Alle Geſchoͤpff lehren uns. 


jenen 3, Knaben im Feuer-Ofen : Be. 
nedicite : Alle Werck def Rn 
lobet den Brin / preyſet ihn / und 
überhöbet ibn in Ewigkeit, \ 

Wer nun follnicht von — 
gen gerne und ſtaͤs GOST loben und 
benedeyen / abfonderlich/weil uns alle - 
andere Geſchoͤpff durd) ihre Erempel 

t8 Darzu anmahnen. Die Elemen⸗ 
ten loben GOtt / und laffen fid) brau⸗ 
chen u feinem Dienftin der Kirchen 
die Erd trägt den Weitzen / woraus 
die Hoftien zum Dienft GOttes / vas 
Waſſer dienet sur Heil. Tauff / die Luff t 
dient zum Klang der Mufic, / 
Dre, Das Feuer auf den Altar; 

oltz / Steins und anderes zum Kir 
hen Bau / Golds Silber, /x. 
sum Kelch / Monſtrantzen die Kräu- 
ter und Blumen zur Zierd Bäumer, 
und andere, als Het zum brennen sand 
sieren. Die Immen machen War, 
die Schaaf geben ihre Woll zum Hrs 
nat/ die Wurmer die Seiden und fo 
Weiter ; ja: 

Die HD. Engel felbft feynd zum 
Dienft leiten zum guten/und vertrei: 
ben die ungebührliche Gedancken 7 und 
thun mehres. Diefes nun thun Diefe 
Gefchöpff an ftatt anderer aller 7 nur 
in den Kirchen / die eigentlich zum Lob 
GHttes gewiedmet ſeyn ohne was fie 
aufjer Durch ihre Wuͤrckung und fate 
Bewegung zum Lob GHttes pollbrin: 
gen. Nun twas foll wohl pss 
thun 2-von weffentwegen BOSS di 

dere Geſchoͤpff alle erſchaffen / und 
runde Welt Kugel ein, 
uͤrwahr / wegen Feiner br 


Alle Sefchöpff dienen uns. 


/ 
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bern Urfad / dag er darinn herum fes befchuldiget werden ; alles (chrevet ung 


hen / feine Almacht / Weißheit » und 
Guͤtigkeit loben und prepfen ſolle. Solſt 
du dann meine Seele !'nicht ohne Uns 
terlaß GOTT loben ? dann du fein 
Schritt oder Tritt thuft / ja nicht 
ſchnaufſeſt / daß du von GOtt nicht eine 
neue Gutthat empfangeſt. Alles auf 
der Welt muß den Menſchen dienen; 
den Menſchen hat GOtt gleichſam ſo 
viel Diener verſchafft / als ee 
ſeyn / und foll er nicht feinem BO 
BEE Ernie 
ie 9.9. / die en 

Himmels miffen den Menſchen dies 
nen, und Der Menſch foll dem; der ihm 
fo viel Diener verſchafft / nicht dienen ? 
in Erwegung auch / Dag mir von dem 
Geſchoͤpffen alle Augenblick darzu er- 
mahnet werden, alles / was ung alle 
Minuten vorkommt und zuftehet ( die 
GSiind aufgenommen / fo von ung ift) 
ift eine Saab und Gutthat von GOtt / 
fo predigen uns ja alle Geſchoͤpff / und 
‘ermahnen uns, GOTT ju loben / zu 
förchten / zu lieben und gu dancken / jes 
Des seiget ung feine Weißheit / Gite / 
Almacht / Schönheit und Barmbers 
gigfeit / ja alle zeigen uns und GOTT 
theilet uns burch fie etwas von feiner 
Gite / Schöne / und Liebe/ und di 
alle und jebe Augenblick, alfo / daß fi 
niemand entidulbigen fan / er habe 
feine Bücher, Lehrer / und Prediger ges 
habt, alle haben wie die Alten das grofs 
fe Buch und die darinn begriffene 
Lehren/ und fan fich niemand entſchul⸗ 
digen / ja / ein jeder wird einsmahls fonft 
von ben Geſchoͤpffen angeklagt / und 


su: GOtt Aber alles zu lieben / GOt⸗ 
tes Lob rufft der Himmel aus / das blau 
apezirte Haug mit fo viel Zung⸗ als 
ternen / der weiſſe Tag / die ſchwartze 
Nacht / wann fie abwechſeln von der 
Wacht / reben Darvon von fernen seis 
en uns täglih GOttes Gnad / und 
ein überhäuffte Gutthat, thun uns den 
Dane’ tehren/glückfeelig die fich dem 
ergebe / und dem gehorfamlich nade 
leben, weh, die fic) nicht Daran” ehren ! 
O dann meine Seele! fo lefe dann 
fleiffig in Diefem Buch der Welt wel 
ches Dir GOTT täglich eröffnet / und 
vor die Augen um aud einsmahls 
fragen wird : Was du darinn geles 
fen; in allen begegnet dir GOtt / in 
allen liebt und bittet er und bemegt 
ung zur Gegen- Lieb. Aus allen diefen 
nun muß id) mich ſchaͤmen / warn id 
alle Geſchoͤpff fehe ihrem Erfchaffer ges 
horfamen / und auf ihre Weiß GHtt 
uleben / und bu vernünfftiges Gee 
tp allein darzu erſchaffen / hilffit 
nichts zu dem Sram ber Glory / 
und Ehre GOttes. O dann binführo 
wil id meinem Schaffer beffer dies 

nen / loben/ foͤrchten und lieben. 
Auguftinus erhebte in allem fein Ges 
müth su GOtt / ja auch bey den Dins 
gen / die nie getvefen/ er gedachte : fie 
würden (agen : Wir feynd von Ewig⸗ 
Feit eben fatvohi / alé ie, fauber nichts 
gewefen; warum num bift Du was? and 
wir in unſerem Nichts geblieben GOtt 
hat es gnaͤdigſt gefallen; ſo lobe dann 

SD ewiglih. 

Erwege: ein Stein wird ſtill rg : 
Uu 3 | ch 


—— — 
Ord hab fein Leben tie Du mie haft du 
> dann verdienet 2 O gang nicht ! 
Die Bäumer’ Laub / Gras / und ans 
dere Gewaͤchs: Wir haben star ein 
geben, aber Feine Bernunfft ; nun tie 
bift dubey GOtt fo inGnaden / und 
was thuft du darvor ? ja du bift nod) 
ein Ebenbild GOttes / und ein Erb 


GOTT in allen Geſchoͤpffen zu fehen: 





; — eg gr Tg 
feines Reichs. Ey / was ftehet dir nun 
su/ erwege es beffer / und diene GOtt 
mehr / dag die Geſchoͤpff did) zu zuͤchti⸗ 

en nicht aufftehen / und mider did 

ommen, Wer EHtt nicht lobet und 
liebet / der fey im Bann, der ihn aber 
lobt und liebt/ wird ewiglich belohnet. 


Allgemeine Weiß und Lehr/ GOTT aus denen 
Geſchoͤpffen beffer zu ſehen / und zu erkennen. 


38 allen Geſchoͤpffen muſt du meine 

Seele! den gegenwaͤrtigen GOtt 
anſehen / und gleichſam pie / dann 
mann GHtt in allen Gefchöpffen wee⸗ 
ſentlich und mit feiner Allmacht wuͤrck⸗ 
lic) oder wuͤrckend gegenwärtig ift wie 
die Gottsgelehrte fagen: Enter præ- 
fenter DEUS eft,& ubique potenter, 


fo ift er in Der Erden/ ung zu tragen. 


in dem Waſſer / ung zu wafchen, in der 
Lufft zung gu erfrifchen / in Dem Feuer/ 
ung u erwaͤrmen / in der Sonnen / uns 
zu erleuchtn / in den Speiſen / uns zu 
ernaͤhren / in den Kleydern / uns zu be⸗ 
decken / in den Predigen / uns zu unter⸗ 
weiſen / in den Obrigkeiten / uns zu re⸗ 
gieren / und alſo weiter von allen Din⸗ 
gen ihrer Natur / Eigenſchafften und 
Wuͤrckungen gemaͤß zu reden. 

So dann meine Seele / erwege: daß 
ſo offt du dieſe oder jene von Natur mit 
groſſer Staͤrcke / Kunſt / Geſchicklich⸗ 
und Fuͤrtrefflichkeit begaabte Natur 
ſieheſt / muſt du dir gleich in derſelben die 
allwuͤrckende Hand GHttes einbilden / 
and gedencken: Diefe Gnad/ diefe 
Staͤrcke kommet von feiner Allmacht 


her / die alles wuͤrcket / und dieſes iſt mur 
ein Troͤpfflein von derfelben ; kommet 
dir alſo etwas ſchoͤnes und holdſeeliges 
ins Angeſicht / ſolſt du dir durch die un⸗ 
endliche Schönheit GOttes für Augen 
ftellen den höchften GOtt / feıne unend« 
liche Schönheit/von der nur ein kleines 
Troͤpfflein herflieffet. i 

Erſieheſt du einen tugendfamen hei⸗ 
ligen Menfchen fo gehe mit deinen Ges 
dancken weiter / und ſehe / wie ſſch GOtt 
in dieſer Seele mit ſeiner Heiligkeit 

enwaͤrtig finde / und ihme / als der 

eber aller Heiligkeit / ſolche mittheiles 
Kommt dir ein ſchoͤnes Buch zu Hatte 
den / oder höreft einen Gelehrten und 
Gottfeeligen Mann von einer Gad 
wohl reden / fo bilde dir gleich ein: 
GoOtt / als die Weißheit felbft / ond 
die Quelle aller Wiſſenſchafft redet in/ 
und aus ibnen/ und laffer durch ſie ei⸗ 
nen Strahl feiner Weißheit berfür 
(deinen, 

Summa / was wir von den Ges 
fhöpffen irgend für Troſt / Huͤlff Freud 
und Ergöglichfeit haben können / ats 
den Geſchmack in Speifen / was — 

| ug 


GOTES in allen Gefchöpffen zu ſehen 





Aug in Farben / das Gehör in der 
Mufic , Der Geruch im Rauchwerd / 
und wohlriechenden Dingen, der ande- 
re gange Leib in andern suldffigen Luft- 
barfeiten. Nicht weniger die Seele 
in Erkanntnuß und Wiſſenſchafft vere 
Horgener Dingen und Wahrheitens in 
lieblihemBefprdd/und Beywohnung 
guter Freunden/ und vieler andern ihr 
eigenthumlich zuftehenden Luflbarfeis 
ten, Syn allen diefen follen wit unfere 
Gedancken dengraden Weeg zu GOtt 
{chieffen laſſen / und gedencten : Daß er 
in allen diefen ergösslihen Creaturen 
gegenwärtig würde / und aller Freus 
den und Wolliften eigentlider Urs 
forung feye / Danner allein ift unfer 
Freud und Geeligteit / und (aft durch 
Die Gefchöpff / als Durch fotche Fleine 
Bächlein der Wolluͤſten von fih aus, 
und in ung flieffen / auf daß er in ung 
ein innbrünftigeBegierd nach ihm felbft 
zn Urfprung aller Freuden erwe⸗ 


e. 
O dann unſere groſſe Fahrlaͤſſigkeit! 
fafk niemand iſt / der es / wie es ſeyn ſol⸗ 
te/ in Obacht nehmete !fondern ein jer 
der henckt (id) von gangem Hergen an 
diejenige Geſchoͤpff / von denen ihnen 
etwas gutes wiederfahret / wendet alle 
Danckbarfeit auf ſie auf GOtt aber 
p wenig/als gienge ihn die Sad) faus 
er nichts an/ da doch urheblid alles 
bon ihm herrühret/ womit wir wohl ei 
nen — —— haͤßlichen 
hler begehen / und verhalten uns 
jerinnen nicht anderſt / als wann einer / 
dem dev Roͤmiſche Kayfer durch einen 
feiner Diener ein koͤſtliches Geſchaͤnck 
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überfchicket / er dem Diener war alle 


mögliche Ehr / Lobs und Danck erwei⸗ 
fet/ laffet aber den Kayfer Kayſer ſeyn / 
und ohne allen Danck hingehen / wels 
ches ja die gröfte Grobheit und groͤb⸗ 
ſie / haͤßlichſte Undanckbarkeit ifts daß 
are por GOTT und feinen.Heiligen 
ehr abſcheulich ftincfet/ und Die lebens 
Dige reihe Quell-Ader Der Gnaden 
GoOttes uns abfticht/und von uns abe 
leitet / Dag fie nicht mehr zu ung fo guts 
thätig flieffen Fan. 

dann meine Seele ! nicht alfo / 
fondern es muß in Betrachtung und 
Genieffung der Sefchöpffen eine gewiſſe 
Drdnung angeftellet werden und ges 
halten nemlich : Exftlich muͤſſen mir 
uns GOtt in jedwedern Ding gegen⸗ 
wartig einbilden und fehen mas Gee 
ftalt? warum? und zu was Ziel und 
Ende er fih allda befinde ? 
— andern von dieſer Goͤttlichen 

ahrheit einen ſteiffen lebendigen 
Glaubens, AA und Würdung in ung 
erwecken / veſt und ungestwenffelt Darfur 
haltend: es ſey derjenige / von dem 
Diefe oder jene gute / ſchoͤne / weiſe / ſtar⸗ 
cfe/ und vollfommene Creatur all ihre 


Gate, Schöne / Weißheit  Stärde/ 


und Volfommenheit her habe. 
Drittens mug ich ihm in den Ges 
ſchoͤpffen ehren als welchen wir in den 
Sefchöpffen verfoftens und genieſſen / 
und dann letztlich allerhand Tugends⸗ 
Mürcungen erwecken / als da ſeyn 
mag: Die Vertounderung und Lobs 
forechung von der unendlichen Rolls 
mmenheit / Bie er befiget/ und gegen 
der alle Volllommenheiten der Ges 
ſchoͤpf⸗ 


ſchoͤpffen gerechnet, nur ein Fleiner Auß⸗ 
ug/und Schatten ſeyn. Item / der Lies 
be / Dancdfagung/ und Benedeyung/ 
daß er und in feinen Gefchöpffen fo viel 
guies / fo reichlich / und ftäts mittheile. 
— kommet auch anzumercken / 
daß / wann man GOtt um den Genuß 
der Geſchoͤpffen dancket / ſolle man ſol⸗ 
che die GOit gehörige Geſchoͤpff men 
nen/ und fprechen: ch fage bir Danck 
um deine Sonne / um deinen Mond, 
um Deine Erden / Feuer /und Waſſer / 
um bein Acer / Geld / Haab / Gut / 
Früchte, Blumen und um dein Speiß 
und Tranck / um deine Kleydung / Woh⸗ 
nung / und alles anderes / maſſen GOtt 
bey Oſea 2. dergleichen die Seinige 
nennet: Ich wil zu ſeiner Zeit mein 
Getraͤyd / mein Wein / meine Wolle, 
Flachs / deren ſie ſich gebrauchen / von 
ihnen nehmen / und wieder zu mir neh⸗ 
men. 

O dann Chriſtliche Seele! dieſe 
Regl zu halten iſt ſehr fuͤrtrefflich / edly 
und von mercklich groſſer Nutzbarkeit / 
dann dardurch bringen wir zuwegen / 
daß uns die Geſchoͤpff mit ihrer Schoͤn⸗ 
heit / Reichthum / und andern Liebkoſen 
nicht allein nicht ſchaden / wie ſonſten 
nur gar zu offt geſchiehet / daß ſie von 
dem mehreften Theilder Menſchen für 
eine fhädliche Gelegenheit GOSS zu 
beleydigen / und für Fallſtrick zum Ver⸗ 
derben mißbraucht werden / ſondern 
ſie werden uns zu unſerem Heyl wun⸗ 
derbarlicher und kraͤfftiger Weiß be⸗ 
foͤrderlich ſeyn / und gleichſam die Lei⸗ 
ther Jacobs auf deren wir mit Engli⸗ 
(her Unfduld zu GOtt hinauf ſteigen. 


— 


— ——— — — — 


anderſt / ſollen wir u 
gebrauchen / maſſen ſie uns dann eben 
zu dieſem Ziel und Ende von GOtt er⸗ 
ſchaffen / und zu gebrauchen gegeben 
worden. Auf ſolche Weiß ſoll der Er⸗ 
(Shaffer in feinen guten / und und nußs 

ichen / erfreulich⸗ und ergöglichen Ges 
ſchoͤpffen geſehen / und geliebet werden. 
Kaffe did in dem / ſagt Auguftinus: 
Pfalm, 89. was von GOtt ge 
worden; nicht aufhalten, fondern gebe 
fore bindurd bis zu dem | 
felbft/ als Urbeber diefer Schöne, Gir 
se / Giffe / und Ergoͤtzlichkeit. 

Und mit folden Augen def Leibe 
und Gemiths fehen fromme gute Chri 
ften die Gefchdp ff an/mit ſolchen 
ben fühlen und geeiffen fie Diefelbe any 
a folder nag ac 3 ee 

eynung / und Anmuthun 
chen fie fich deren, : 


Gerechteftens in: den Barmhergigen 
ben Barmhergigften / in ben Weifen 
ben Weifeftens in den Guten den Gas 
tigften/ in den Liebmerthen Den Liebs 
ften / er fuchte und firebte alfo feinen 
Geliebten aus taufend erfiefen nad 
den Fußſtapffen / die er burachend 
i 


/ 


Aus Allen gu GDtt zu ſteigen. 


nn ——— — — — — 


in allen Geſchoͤpffen se dagen fande / 
et meine Leither aus allen / 
darauf zur Erkanntnuß und Liebe def 
fen zu gelangen / der über alles zu bes 
— iſt / und iſt nicht wohl zu beſchrei⸗ 

en / mit was empfindtlicher Andacht 
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er in allen erſchaffenen Dingen / als in 
kleinen Baͤchlein das hoͤchſte Gut / als 
den Urſprung aller anderer Guͤther / 
verkoſtet / und den Erſchafſer in allen er⸗ 
ſchaffenen Dingen gefunden. 


Praxis, Lehr und übung der obgenennten, wie man in 
allen zu GHtt fleigen / ihn vecht erkennen / loben / und 
lieben folly und was ung alles lehre, 


FE Dei Apoftel Paulus giebet ung 
eine fchöne / finnreiche/ und hoch» 
ewinnliche Lehr / wie alle auch unleb» 
affte Geſchoͤpff und ales was uns 
täglich vorkommet / begegnet/ und vors 


fallet/ uns eine Gelegenheit und Staf⸗ 


fel das Gemith zu GOtt zu erheben / 
und zu feiner Liebe aufzufteigen/ ſeyn 
kan. Srmeldet : Denen / die GOre 
lieben/ gedeyet alles zum guten. Dies 
{es bedeutet auch der Prophet Daniel 
3. der lehret: Alle unfere Werck Fine 
nen / ja follen GOTT loben / ehren / 
preyſen / benedeyen/ und in Ewigkeit 


erhöhen. 
Kein Were? ift fo geringfähig / ja 
fein Wort / fein Augenwincker / Fein 
Tritt noch Schritt / welcher wann er 
aus reiner Mepnung zu GHtt gericht/ 


gericht nicht ein unendlichen Schag fie 
ien 


miifhen Güthern und Gers 
di gewinne; dann alles / twas gut 
ift / ift groß / gleichroie alles / twas | 
ift/ gering ift. Das Fleine ift feines 
Weegs zu verachten / und zu verabfaus 
men / weilen es einen groſſen W 
u * kan. 
er hat jemahlen eine Eroberung 


eines gangen Königreichs / ober Kays 
ſerthums für ein Kinderfpiel geachtet / 
um wie vielmehr follen mir alle unfere 
Werck aud fo gar ein jedes Wort / 
jeden Augenblick / jeden Schritt und 
Tritt / das Effens Trincken / Schlaf 
fen / und was dergleichen geringe Gas 
chen feyn auf Die Seyten gehen laſſen / 
in Erwegung / daß wir Leap jede das 
Reich GHttes/ und deffen Genieffung 
und Befitzung zuwegen bringen fönnen, 
Dann das geringfte Dienſtl / das ges 
ringfte Werckl ift groß, wann nur die 
Meynung geoß iſt / wann nur Die gus 
te Meynung/ eine liebreiche Gemuͤths⸗ 
Erhebung ju GOTT barauf gericht 


ift. 
Gleichwie nun ein jeder verftändiger 
Mann / wann ihm ein Gefchäfft bevor 
het / woran das Heyl ober Verluſt 
eines Koͤnigreichs gelegen / alle möglie 
he Mah, Gorg und Fleiß wurde dare 
an ſirecken / Damit ers wohl vere chte / 
alfo foll auch ein jeder Chrift dahin fins 
nen und trachten / wie alle feine Werck 


eth feines Verftandes/ Willens / und Ges 


dächtnuß / und feiner Hände, vom grog 
ften bie — kleinſten moͤgen wot 
- By | 


* 
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richtet/ und zu gehöriger Vollfommens 
heit außgeübet werden / alldieweil er 
Durch jedes ein ganges Königreich der 
Himmlifchen Guther gewinnt. 
Taulerus ein geiftreicher Lehrer mel» 
det: wann einer alle LinfensoderGands 
Förnfein / ale Saamen def Grafes in 





die foftbarefte Edelgefteiny Diamant /. 
oder Gaphyr verfehren koͤnte / und Das 


nicht wolte, fondern fie alfo laffen/ folte 
nicht diefes Menfchen Fahrlaͤſſigkeit 
ihm von allen höchft vertviefen werden? 
Nun meine Ehriftliche Seele ! wiſſe / 
daß taufend ja unendlich mehr verfaus 
met und vernachläffiget werde wann 
einer par tdglide Werck und ftäte 
Befchäfft ohne alleGemiths:-Erhebung 

u GHtt/ ohne daß durch folhe GOtt / 
das iſt feine Ehr und Glory gefucht 
wird / verrichtet / Dann alle Augenblick 
Fan der Menfch höher in Verdienften/ 
höher zu der Glory und Freud GOt⸗ 
tes auffiteigen / Deffen ja der mindefte 
Theil/den er jeden Augenblick gewin⸗ 
nen fan/mehr werth iſt / als alleSchäg/ 
alle Glory und Freud aller Koͤnig / Kay⸗ 
ſer / ja der gantzen Welt. 

Eine verwunderliche Frag iſt bey et⸗ 
lichen Gottsgelehrten: ob der Menſch 
über die Engel / hoͤher in der Glory und 
Verdienſten auffſteigen koͤnne? Den 
erſten Anſehen / iſt es eine wunderliche 
Frag / und gleichſam fo viel geſagt: als 
ſolte einer fragen; ob ein Adler oder 
Schnecken weiter kommen koͤnne? der 
. Adler auf das ſchnelleſte Fan in einer 
Stund viel Menlen fliegen da hinges 
gen derSchneck Faum ein Schritt fonts 
met / Dann er mit feinem ſchweren Hauß 


als ein Adler. 


Aus Allen zu GOtt zu fleigert. 


beladen / gar langſam daher Friedt. 
Michts deftoweniger wird doch mit ja 
geanttvortet : Daß nemlich der Menſch 
höher / und uͤber die Glory der Engeln 
aufffteigen/und fich erfchreingen könne; 
dann wann dem Adler nur Durch etli⸗ 
che Augenblick zu fliegen erlaubete / fid 
u höherer Glory zu fehreingen / und 
ann wäre ihm nichts mehr zu fliegen 
erlaubet / der Schnecken aber 50, 60, 
70. Jahr gegeben würde, iff gewiß / daß 
die Schneck weiter kommen J 
Nun denen Engeln iſt 
ein eintziger Augenblick gleichſam zu 
wuͤrcken erlaubet worden / und da wa⸗ 
re ſeine gr bef Verdienfis aus / jest 
Fönnen fie nichts mehr verdienen. Dem 
Menfchen aber deffen Seele mit-Dem 
Hauß ihres Leibs befchtweret 7 i 
re Zeit gegeben fo lang er lebet / auch 
30. fo. 70. und aud) mehr Fahrsob» 
wohlen er mit Dem Hauß feines Leibe 
und Zeitlichen beſchwert / jedoch weiter 
und höher zur Glory def. Himmels’ 
und näher ju GOTT zu kommen / als 
der Engel ; und diefen feinen Bers 
bienfté-Progrefs fan er alle Au 
blick fortfegen. Alſo lefen wir / dag 
der. Heil. FrancifCus Seraphicus feinen 
Flug mit den Flügeln der Demuth; ſei⸗ 
ner Liebe und innbrünftigen Begiers 
den viel Engel überflogen/ und in der 
Glory überftiegen/ ja die Stelle Lu- 
ciferi i foll/ feinen — unter den 
obriſten Engeln der Seraphinen / die 
naͤchſt bey GOtt ſeyn / genommen hab / 
wie Die Offenbahrung in feinem Leben 


giebet. 
Die guteund auf alle Werck gerids 
¢ 


Aus allen zu GOtt zu fleigen: 
tete heilige Meynung und Erhebung 


deß Gemuͤths in allen Gefhöpffen zu 
GOtt / worvon hier weiters zu lefen iſt / 
iſt eine ſtaͤte fortſetzende Erhöhung zu 
— Glory deß Himmels ; fie tft 
ein Gold⸗Pulver / fo alles / all unfer 
Thun und Laffen in das purefte befte 
lige vertoandlet / aus irıdifchen Him̃⸗ 
i 

Böttlihe Werck macht. Einem treuen 
in allem GOre fudenden Menſchen / 
fagt Auguftinus in Pſalm. 48. tft die 
gange Welt ein goldenes Bergwerck / 
eine goldene Ader / und filberne Quell 
herrlicher Reidhthumen, Durch 
iefe herzliche übung thut man alle Tag 
ere Schäs und Gither gewinnen, 
als fonft gante Fb Durd etlid 
röffern Verdienften gelangen, 
viel Jahr in groffer Mah und 

Arbeit, in Strenge def Lebens. 
Dieſes probiren etliche Lehrer’ daß 
die Mutter GHttes durd) jedes gerins 
Werck / als durd Nähen oder 
innen mehr verdient / alg andere 
Hoffe Heilige ihr ganges Leben mit ihs 
Te Muh und Arbeit/ dann auch fonft 
ein geringes Werck nicht zwar aus ſich / 
fondern aug dem Adel der Vollkom⸗ 
— — der Tugend / und Groͤſſe der 
Liebe GOttes / von Hochheit der geſtei⸗ 
erten hohen Meynung ſo hoch erhe⸗ 
werde / daß es andere weitübertrifft, 
DIE bezeugt die Heil. Schrifft: Sie bar 
bobe und gewaltige Ding gethan / fie 
bat die Spinnel für die Band genom: 
men / fo geringes Werck / und dod 
hod). Mun fiehe was die Meynung 
und Application perurfache/ die Mey⸗ 


—* aus menſchliſchen Engliſche / ja 
i 
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hn ey — — 
nung taufft das Werck / mithin wird 


es verdienftlich / ja fo gar der Schla 
Fan fehr verdienftlid) foerden / Oa : 
nemlich einem groffen Liebhaber GHte 
tes fehr ſchwer fallen koͤnne / indeme er 
Durch den Schlaf muß nadlaffen und 
aufjegen von feinem allerliebften Him̃⸗ 
lifch sund ewig Liebsavirdigen GOtt 
und Batter ihn gu lieben und zu loben/ 
auch feine eigne Glory zu vermehren / 
mithin mann man diefen Auffas GOtt 
su gehorfamen aufopffert/ gleich als 
wann bu GOtt zu lieb ftirbeft / er dir 
höchft verdienftlich ſeyn Fan. 

Hates dann nun eine fülche Bea 
mwandnuß : fo wollen wir meine Seee 
let mit allem Ernft dahin tradtens 
auch bie geringfte Werck embfiglich / 
und zu GOtt wohlmeynend mit Vere 
langen / Lieb / Willen / Wunſch / und 
Begierd aus Lieb ſelben gemartert zu 
werden verlangende verrichten; dann 
weilen man nothwendig geringe Wer⸗ 
cke zu Unterhaltung deß Lebens: als 
eſſen / trincken / ſchlaffen / reden / gehen 
ſtehen / handeln / wandeln / und die 
Haußs Gefchäfften verrichten thut / 
durch die Mepnung aber können Diefe 
in fic) geringe Werck zur gröften Ehr 


und garteften Liebe GOttes gereichen / 


ein gutes Werck macht die gute Mey⸗ 


nung / ein geringes Werck Fan man 
gar hoch hinaus bringen / wie der H. 
Geift felbft lehret Eccl. 29. Der Vers 
dienſt den derMenfch in einem Wugens 
blick geroinnen kan / iſt ewig und uns 
endlich / und nicht zu bezahlen mit aller 
Welt Schaͤtz und Reichthumen; und 

er 2 fols 


‘nung / das befte Were die befte Meys 


a 


BAS TURM 
ag Gewinn Fan nan alle Augen- 

fick erwerben. Woraus zu ſclieſſen / 
baß das Zunehnen in Tugenden / der 
Liebe Gottes / nicht beftehe in viel Wuͤr⸗ 
cken in langem Dienft GOttes nod) 
in Aufferlichem geſchwindem Lauff / und 
daß man dem Augenſchein nach mit 
Geſchaͤfften wie ein Eſel mit Saͤcken be⸗ 
laden ſehe / und alle Hand voll. zu thun 
nb A goin dag es immerzu recht 

ergehe / alles mit rechter Meynung 
gefchehe / mit groffem Eyffer/ innbruns 
ftiger Liebe und. Begierd / allzeit aus 
allen Wercken GOtt auffs höchfte und 
vollkommneſte zu verehren / mit S. Ig- 


natio alles zur gröffern Ehre GOttes 


thun auch in mindeften Wercken die 
höchfte Liebe GOttes üben. 
Erwege nur die Arbeiter im Weine 
Garten Matth. 20. ihre Arbeit tare 
ungleich / einige hatten Furke Zeit ges 
arbeitet und befamen dod) alle einen 
Lohn / gleich jenen, die Die Laft def gans 
en Tags getragen mit ſauern Schweiß. 
- Andere Tag und Nacht arbeitend / has 
ben nichts gefangen nichts verdienet/ 
Dann der Kern und Zweck deß geiftlis 
shen Lebens beftehet nicht in dem / daß 
man den Leib, Haͤnd / Füffefondern das 


Hertz bemege/ und das nicht ys laß . 


e/ im Hergen müffen die Kunft-Stucf 
er Liebe GOttes gemacht werden. 
Chriftus lobte die 2. Pfenning jener 
Evangelifhen Wittib ‚nicht den dup 
ſerlichen Shein und Werth /fondern 
nad der innerlichen Wirdigheit def 
guten Willens / er fahe ihren groffen 
illen an/ und fahe /daG fie mehr ges 
geben! als andere / die ganze Haͤnd voll 


Aus allen gu GDit zu fleigen. 





Geld hinein geworffen. GOee gibe 
nicht Acht auf dae / was man thot / 
fondern warum / und wie mans thut / 
fagt Auguftinus: das iſt / mit wag Lieb / 
Enffer und Mepnung. Diefe muß 
der Maaßſtab feyn / womit man fehen 
Fan / wie weit man im Tugends⸗Leben 
fommen, 

Dahero lieber Lefer und Liebhaber 
en heiligen Theologi, der wahren 
Erfanntnuß und Liebe GOttes / fange 
dann heunt an mit geoffem neuen Enfe 
fers und ee Muth im Geift zu 
wandern ; höre wie ein hocherleuchter 
gehrmeifter der H. Theologi S. Pau- 
lus dir fo ernftlid und wohlmeynend 
sufpricht Gal, 5, wandere fo im Geift 
fort / fonft wirft Du meine Seele! um⸗ 
fonft arbeiten, und did) abmattens faus 
ter vergebliche Lufftftreich führen / lees 
res Stroh außtroͤſchen und Fein Koͤrn⸗ 
fein Def Gewinns darvon haben) 
teft bu'aud unter Dem Laſt der ⸗ 
lichen Wercken zerboͤrſten / und 


ſchwitzen / da du doch aus den gering⸗ 


ften Wercken aud einen groſſen Rus 

en [haften fanft. Und aus den vets 

chtlichſten Wercken das feinfte Gold 
der Himmlifhen Glory und Freud 
fhmelgen. Entſchlieſſe did Dann mit 
allem Ernft jeden Sag wie ein Tag der 
Erndte gusubringen / daß zum Abend 
der Sohn der gansen Ervigkeit Darauf 
folgen Fönne. 

‚ Es hat Chriftus / und die liebe Deis 
lige offt die H. Mechuldis befucht/ und 
zu ihr geredet : unter andern gud dies 
fe Wort zu ihr sefproden : © wie 
glücfeelig feyd ihr / die ihr * auf 

rden 
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Erden lebt, und was groffe Ding, und 
wie viel Fönnt ibr verdienen. O wai 
der Menſch wufte / wie viel er alle Tag 
verdienen Fan ( meiftens aber in Diefer 
hodsheiligen Schul der Theologiz, 
Der Liebe GOttes) wurde fein Herg als 
le Tag, fo bald er vom Schlaf erwa- 
dete / fo voller Freuden feyn / darum / 
Daß ihm von GHtt wiederum ein Tag 





vergunnet wird / daß er GH¢t dienen, 
und mit der GnadeGHttes eee Ders 
bienften vermehren Fan / Daß er den 
gangen Tag zu allem guten/ was er je 
zu thun / oder zu leyden hätte/ defto mun⸗ 
terer / williger / und ſtaͤrcker ſeyn wuͤrde. 
meek * en * ermunte⸗ 
did) / durchgehe fleiffig folgende, und 
erfuͤlle ſie im Orch. ars = 


Weiß einer vollfommenen Meynung über alle und. 
jede Werd — und beſonders aus allen 
| efhöpffen zu lernen. 


Hse vollfommenefte Meynung fol 
3. Stuck haben. 1. Sie Liebe 
GOrtes. 2. Die Beförderung feiner 
hr. 3, Die Vollziehung feines Wil; 
lene. Nochwollkommener aber wird 
ſeyn / warn fie dieſe in hoherm Grad 

2 as lant ea wi ord ce in ein 
4 pff vorhanden haben oder fehen/ 
follen wir mit zu GOtt erhobenen Hers 
gen ihn etwann auf gleiche Weiß anre⸗ 
: Dif alles © mein GOTT und 
BRE ! ift deinetwegen angefeben/ 
aus Liebe gegen dit / did darmit alle 
Augenblick auf das hidfte zu lieben ; 
von ganzem guten Bergen gebe ich 
dahin / diefes Werck zu verrichten / dir 
allein / und zwar auffs vollkommneſte 
zu gefallen; ich begehre kein andern 
Lobn als die Gnad / did auffs hoͤchſte / 
fo einer Creatur moͤglich iſt / zu lieben / 
die pure lautere Lieb iſt / die mich da⸗ 
bin antreibt / tringt und zwingt / dann 
ich weiß / daß es dir annehmlich / und 
gefaͤllig iſt / nichts weniger geſchiehet 
es / dich dardurch auffs hoͤchſte glor⸗ 


wuͤrdig zu machen / und dir ſo viel 
Ehr zu erweiſen / als viel dir alle En⸗ 
gel und Menſchen vorgehend erwieſen 
baben / und kuͤnfftig bin in alle Ewig⸗ 
Feit erweifen werden. Es geſchicht 
dardurd deinen hodbeiligen Willen 
auffs befte zu erfüllen / der dif anjege 


‘von mir haben wil. 


Alfo follen wir in allen Wercken eis 
ne fo innbrinftige Begierd GOTT ju 
verehren haben/ ats jemahl Die trium-. 
phirende und flreitende Kirch gehabt / 
alle Werck nach dem Rath def Heil. 
Thomz in der Krafft JEſu Chrifti 
verrichten mir feinen Wercken und 
Verdienſten vereinigend / und dann 
folhen Fleiß anwenden / das obhaben⸗ 
de Were alfo aufjuarbeiten/alé wann 
hieran allein ale Beförderung der Che 
re Gottes/ unfer/ und der gangen Welt 
ewiges Heyl gelegen,und als mann Dies _ 
is das legte gute Werck zu verrichten 
ware, 

Letztlich in allen unferen Wercken 
eine fo begierige Liebsrinnende Mens 
&r3 nung / 


22 AR DOO. 
nung / und eingefchränckte unendliche 
Benierd haben, auf unendliche Weife 
ben ewig / unendlich / Lob⸗ und Lieb⸗wuͤr⸗ 
digſten GOTT alle Augenblick ein ‘une 
endliches Lob / Ehr / und Lieb zu erwei⸗ 
ſen / daß alle Buchſtaben / die wir geden⸗ 


Zu Abend zu erwegen. 


cken / leſen / ſchreiben / reden / anhören, 





und bethen / dieſem Liebs + würdigen 
GOtt ein unendlihes Wohfgefallen 
follen verurfachen / und eine unendliche 
Ehr und Liebe machen, 


~ 


Porm Schlaff zu erlernen, und zu üben. 


SE Schlaff / dem Menfhen wegen 
feiner Schwachheit nöthig / iſt 
und foll ihmeine Erneuerung und Ers 
frifchung def Geiftes sum neuen Dienft 
und Lob GHttes feyn, Aus diefem 
Fanft du meine Seele ! einen Nutzen 
Def Verdienfts und Lohns bey SOTT 
fhaffen / wann Du darvor eine gute 
Meynung macheft. Die vollfommenes 
re wären vorn Schlaf bereit : lieber 
nicht zu fchlaffen 7 oder um GHttes 
und deß Glaubens willen Die Marter zu 


leyden / als von dem Lob und wuͤrckli⸗ 


chen Liebe GOttes aufsuhören / und 
folche zu unterbrechen, jedoch weil unfes 
re fchwache und ermüdete Natur einer 

- Ruh und Erfrifhung nöthig hat / ale 
ſoll durch das Abend-Gebeth und gute 
Meynung unſer Will erneuret/und uns 
fer Begierd zu dem Dienſt GOttes und 
unſerem Beruff ermuntert / unſer 
Schlaff aber verdienſtlich gemacht wer⸗ 
den. Das Abend-Gebeth befchüget 
uns wider die böfe und unfeufche Gee 
dancken und Phantafeyens welche der 
böfe Feind in bie Hertzen einzupflan⸗ 
gen und zu (den fid) befleiffet / da der 
Menſch aus Mangel der Freyheit am 
unvermöglichften iſt. Er gebrauchet 
fid) der Träumen und unfeupher Bore 
ftelungen, und alfo dem Erwachenden 


unguläßliche Gedancken einzumerffen / 
und in ihm böfeBegierden zu erwecken / 
damit er ihm in feine Fallſtrick verwick⸗ 
le / und ber guten Meynung beraube/ 
alfo auch alles Verdienſts deß Tags 
Darauf; NB. Was def Abends zu 
üben, fiehe im dritten Theil / der Dim 
mels-Leither genannt, 

Vorm Schlaf nad) dem Abends 
Gebeth und Examen, ob diefen Sa 
alle deine Were’ gut / wañ altos bance 
GOtt; two aber nicht / befihämedi 
vor GOTT mit Neu und Leyd s 
nad gemachter. guten Mepnung erwe⸗ 
ge: Der Tag ift hin/ die Nacht ift da/ 
was hab id) von allem / was ich heunt 
genoffen ? alles ift entel undo 
gen / auſſer was id) Guts und Bs 
gethan / Darvor erwart id) den Lohn; 
vor das gute dance GOtt / und dag 
Boͤſe bedaure und bereue,; gedende: 
Ih bin wieder einen Tag ndbender 
beym Tod, und allwo ich mich ewig zu 
erfreuen / oder zu leyden hab; und weis 
len der Schlaff eine Abbildung def 
Todts ift / und aud viel mit dem 
Schlaff def Todes entſchlaffen / unter 
welchen aud) du heunt ſeyn Fanft, das 
hero ermahnet dich Chriftus : bereit zu 
fern / Dann du weder den Fag noch die 
Stunde weiſt / wann er Dich — 


Ru Abend su erwegen. 
beit. Beurlaube did) von dem Him: 





Welt/aud ohne Krancfheit abfordern 
wird. Ermege auch, wie deß Menfchen 
Leben einem Schlaff verglichen werde, 
und daB wir Darinn nicht fürchten / 
was wir förchten folten/ nemlich: wann 
uns unfere SodessFeinde im Schlaff 
erwürgen wolten / hätten wir deffen 
feine Acht / nod) Sorg / weilen wir fie 
nicht fehen. Alfo ifts mit denen in 
Sümden vertiefften / fie förchten weder 
den ergöeneten GOtt / weder die Hölle, 
weder Den gählingen Tod, dann fie fee 
hen ſolche nicht aber im Tod da erwa⸗ 
chen ſie fehen ihre Shorheit aber zu 
ath ; Dahero allein die Suͤnde zu 
echten / diefe ift ein wahres übel, 
ringt ung den ewigen Tod. Eben ifté 
auch mit Den Reichen ; Sie / Plal, 75. 
baben gefehlaffen in ihrem Leben / und 
ihnen von Reichthum traumen laffen / 
als fie aber endli erwacht geſtorben / 
baben fie nichts in ihren Banden gee 
funden ; als die Derantwortung vor 
ihre Reichthum. O Entelfeit ! laft 
uns doch gedencden : daß alles / was 
einmahl fich endiget, für nichts zu ads 
ten, Alfo S.Gregor. 
. Der Apoftel ermahnet aud 4.Ephel. 
Dis Soñe laffe nicht untergehen über 
deinen Zorn oder Grollen wider deinen 
Viddften. Diefen nennet S. Nazianz. 
den innerlich verborgenen böfen Feind/ 
der denSchlaff / die Ruh / und Gewiſſen 
verftöhret. Dann auch laſſe in dir kei⸗ 
ne Suͤnd / welche du nidt a bes 
teuer Hätteft/ mit bem Fuͤrſatz / fie kuͤrtz⸗ 
lid) Si beichten, 
chlie ſſe alfo den Tag heilig, damit 
du. den glücffeeligen ewigen Tag erle⸗ 
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liſchen Batter mit Lob und Danck / mit 
Lieb / und Abbittung/und Kindlicher 
Reus daß du thn jemahls beieydiget / 
(dence ihm dein Berg und Willin; 
Andere gehen aud) nicht fchlaffen / fie 
haben dann durch die geiftlihe Coms 
munion JEſum ihren lieben Devland 
empfangen / damit er diefe Wacht bey 
ihnen verbfeibe, und durch feine Gnad 
ſich ſchuͤtze und da du fterben folteft/ 
er Did) in Himmel leite. 

Ferneres erwege / und gebe Acht / daß 
du nicht unter den Erſten biſt / die von 
der Arbeit der Ehr und deß Lobs GOt⸗ 
tes auf ſemem Weingarten / zu dem 
er dich gedungen; und auch nicht un⸗ 
ter den detzten ſeyeſt / die darein gehen / 
ich wil fagen : gehe nicht zu fruh ſchlaf⸗ 
fen damit du nicht die edle Zeit der⸗ 
ſchlaffeſt / noch ſchlaffe gu fangs welches 
einem treuen Diener und fleiffigen Ar⸗ 
beiter nicht zuftehet / und fagt Ambro- 
fius in Pfal, 118. Es ift eine groffe 
Schande/daß die Morgen-Sonnemit — 
ihren Strablen did Faullengenden 
auf dem Bett finde, da fhon alles auf 
iſt und in Dem Lob GOttes begriffen. 
Die Vögel deß Lufftd/und andere Ges 
ſchoͤpff und du zudem Lob GOtteg ers 
ſchaffen / ſolſt faullengen. Iſt das ei⸗ 
nem Soldaten nicht eine Schande? 
welders da feine Cameraden tapffer 
und ritterlich gegen den Feind Fämpfs 
fen / fechten und ftreiten / du aber die 
edle Zeit mit ſchlaffen und ſchnarchen 
verfaullengeft. Du bift ja ein Soldat / 
ein Ritter und Goldner Chrifti/ GOtt 
allein zu leben / zu Diener zu — 


zu gehorſamen / und feine Ehr und Glos 

ry zu befördern auf die Welt geboh: 

ren / und wirſt deßwegen fo lang auf 

folcher erhalten, Go arbeite dann wie 

ein treuer Ritter Ehriftizund wie es 
-fich gebühret, 

Chriftus hat gerathen /fagend: Sa 
du fdlaffen wilft / fo betrachte bevor 
etwas von mic / opffere alle Athem⸗ 
Schöpffung zu meinem Lob / alſo wirft 
du zwar fdhlaffen / dein Gemuͤth aber 
zu mie wachen, Beseichnedein Derk 
auch mit 3. Creutzen / ſprechend: Surd 
die unbefleckte Empfängnuß der rei- 
neften Jungfrauen Mariz werde mein 
Leib und Geele rein erhalten, im Viabs 
men GOttes Vatters 4 / Sohns R / 
und Beil. Geiftes, 

O liebfter GOre/ O liebſter JEſu! 
dieſen Schlaff vereinige ich mit dem 
Schlaff welchen du in deiner Menſch⸗ 
beit angenom̃en / und geheiliget haſt / 
und opffere dir ſolchen / und durch dich 
deinem Himmliſchen Vatter zum ewis 
gen Lob und Prey. 

© mein GOtt befhige und erbal- 
te mids da ich wade! beſchirme mich / 
da ich (dlaffes damit ich in Frieden 
tube. Wende gnddigvon mir ab alle 
böfe Tréume und Phantafeyen, Bes 
wabre mid vor allem Böfen / daß wes 
der mein Leib nod Seele mit einer 

' Sind befleckee werde, 

Wirft du aber angefochten / fo ere 
wege und ermuntere dich : Du feneft 
ein Ehriftliher Soldat / ftreiteft und 
kaͤmpffeſt um die ewige Cron fo laffe 
dir Dann nicht befchmerlich ſeyn  deis 
nen Feinden der Seelen / dem Leib / und 


Zu Abend zu erwegen. 





deffen böfen Begierden / und was ints 
mer flindhafftes feyn Fan zu widerſte⸗ 
hen! das Böfe zu unterdrucken / und fie 
ju überwinden / fey nicht wie eine Leds 
feigen / welche fich von feinen Feinden 


- gleich überwinden laft und alfo dem 


böfen Feind in die Gewalt geratheft; 
tuffe um Hilf zu GOTT / und über, 
minde hertzhafft / mitwuͤrckend mit ber 
—— ae ht (lagen / F 
an etwan ni en / 
—— etwas gutes / lobe GOTT 
ereue auch deine Günden/ und erwe⸗ 
e: tie ed beffer feye in einem Feders 
Seth als Feuer» Beth liegen, fo dat ju 
haben verdienet hätteft / wann did) 
EHtt gleich geſtrafft hätte, wieer hat 
thun fönnen ; oder bethe etwas fuͤr die 
arıne Seelen / oder Den Nofi ! 
damit du dic) alfo anderer Gedancken 
undSorgen entfchlageft/fo den Schl⸗ 
verhindern / und alfo wieder einfchla 
feft. Laſſe dir auch einfallen / was ſuͤr 
ein Bett haben die Verdammte sand 
ohne Ende, ihrer Leib aber / Dem fie: ſo 
gezaͤrtelt / und alles Böfes zug 
ein Roth, Staub, und nad ihrem 
eine Speiß der Würmern gewefen ; 
die Seelen aber anderer in der Ewig⸗ 
Feit / mie fie es werdienct / entweder it 
der Glory oder ewigen Penn fich befite 
den und barbey gedencke: was wird 
mit mir einsmahls ſeyn ? wo wird 
meine Seele hinfommen ? der Leib 
wird ein Roth und Staub werben, je⸗ 
doch aber einsmahls wieder zum etvis 
gen Lohn oder Straff auferftehen / und 
biefer alfo mit der Seele vereiniget 
. wets 
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— ES 
werden zum ewigen Lohn oder Straff ſeyn / welche ihr Chriſtliches Leben wohl 
gehen/ alfo alle Reu und Buß zu ſpat geendet / und nunmehro ſich ewig ii 
(pn wird / nur jenemwerden glückfeelig freuen. 


Be CAPUT XVIII. 


Fruh / ſo man erwachet / einem Chriſten zu erler- 
_ . nen und gu üben, 


dr bald dufrüh erwacheſt / und es dahero dann du auch von deinem Heif. 
82 Beit zum Auffſtehen / nach jenem Schutz⸗Engel ermuntert: daß die Erft- 
~ Sprudwort : Jung oder Ales linge deines Hertzens SOTT deinem 
aft genug geraft / wait fieben Stund HErin zugehören/mithin alfo aus gan 
döblaffer haft. Es ſeye nun Tag oder tzem Hertzen zu ihm ermachend ſeufftzen / 
Mtifo ertwege: wie die Böttlihe Sons Dich aus dem Schlaf ermuntern und 
e/bie Sonne der Geredhtigfeit (hon übertwinden folftalle nächtliche Sedum 
-aufgangen, und fcheine/ wie GHtt deis und Gedancken aus deinem Herken 
Hon erwarte deine Schuldigfeit verbannen und dein Herg und Gemuth 
rerfordere/ dir auch feine Gnade zu GOtt erheben / ihn loben,benedeyen/ 
ge/damit du / zu deſſen Dienſt und und dancken / dich ihme ſambt allem 
erſchaffen lebeſt / dich alſo hierzu aufopffern und befehlen / dann für Dies 
Anterft/ in Erwegung: tie alle fe def Tage GOTT befonders Gorg 
dort Himmels s und der Erden traget. Es ermahnet der Heil. Geiſt / 
SS ihren Erſchoöͤpffer / jedes nad) Eccl.39. daß wir mit anbrechendem 
ABVermigen/lobenund preyfen; Tag unfer Hers follen erheben, und fels 
gel DeG Himmels bas Goͤttliche bes dem HErr aufopffern, der ung ers 

fang fats abſingen die Himmel ſchaffen / und die erfte Bewegungen defs 
HE Glory GHttes erzehlen, die Vogel ig durch eine tieffe Anberhung heis 
Buffet GOtt Lob-fingen, der Erähens ligen. Es nihme fic GHtt fo enfrig 
denn dich aufmecke, ja deine Mite in Heil. Schrifft an um die Erftlinge 
Sheitten im GebetPund Lob GOttes Der Fr / und unterfchiedlichen 
hon begriffen / alle dich ermuntern / Biehes s Er laffet fo offt und inftdne 
Hit auch du das vernünfftige Gee dig erinnern/ bag man ihm felbe fleife 
ao jum Lob GHttes geordnet/ deie fig entrichte/ und trohet bepnebens (o 
MAHErn und Gott mit ihnen/und entfegliche Straffen an / denjenigen / 
dure) fie fobeft und preyſeſt / ihme die me che fic) da faumfeelig/ oder unges 
SrMinae Deiner Gedancken / Worten, horfam wurden ermeifen : wordurch 
md Wercken deiner Begierden und uns GOtt zu verſtehen a tie higig 
deiner Liebe heiligeft und wiedmeft ; ne ihm gebühren m 
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linge unferes Herfens/ und was für 
Unbild wir thaͤten wann mir ihm rure 
den nachfegen/ und felbe den Geſchoͤpf⸗ 
fen Darbicten. 

\ Zu dic erwach ih © lieber GOrt! 
dir O Hodberlighe Dreyfaltigkeit! 
fey Lob, Ehr und Danck / dir zu lieb 
ſtehe id anf / dir lebe id / dir zu Lieb 
werde id arbeithen / und alles sn det 
ner Anbethung und Lob verrichten. 
JAEſus / Maria / Joſeph / Lud fey 
Cob und Ehr / Lud ruff ich an / Lud 
ſchenck ich / und durch Eu der Hoch⸗ 
beiligften Dreyfaltigkeit mein Hertz / 
Willen und Verſtand. O mein GOtt] 
in dich glaube und hoffe ich / dich liebe 
id aus allen Kraͤfften. © mein HEre! 
© liebfier GOre | ehe fidh der Him⸗ 
mel kleydt in roth / ehe daß fid ganıy 
entfaͤrbt die Nacht / bin ich ſo fruhe 
aufgewacht / in Demuth did zu gruͤſ⸗ 
ſen / du biſt der ſchoͤnſte Gnaden⸗ 
Brunn / der ſich erhebt noch vor der 
Sonn / uns Leib und Seele zu erfri⸗ 
ſchen. Morgens zu dir wil ich kom⸗ 
men / da die Nacht von uns genom⸗ 
men ; ich wilden Tag durch bey dir 
bleiben / bis die Nacht ibn wird ver: 
treiben / dir wil id leben / und did 
lieben / and foll mid darinn nicht bes 
trüben, | 

© mein GOrt! in der Fruh wach ich 
zu dir / meine Seele durfter einig nad 
dir/ dein Lob; Kiebe und Gnade fey 
allzeit in mir. 

Erinnere did) def Ziel und Endes / 
darzu dich GOtt erfcharfennemlich : in 
feinem Wein-Garten zu arbeiten, fein 
Lob und Che und Liebezu ſuchen ; Er 








deine fürnehm 


Fruh zu erwegen und zu üben: 


— — 


ſelbſt / ſeine Ehr und Liebe ift dein Biel in 
und Centrum , fein Lob und- Liebe iff 
fhe Urbeith / welche. dir 
der ObersHEr: defihit. GOtt hat die 
das Leben und die Vernunfit gegeben 
und fie werden in dir erhalten / damit du 
GoOtt folft dienen / lieben, und-bann 
das ewige glückfeelige Leben erhalten? 
Ein jedes Geſchoͤpff it verbunden 
feinen yi oes durch einigen Botte 
Dienit zu beehren; Diejer Dienfkaber 
muß allegvorgezogen werben / unde 
lich wäre es / wann wir nach andern er 
GOTT unfere Gedaneen/ Wort uni 
Werck Huldigungs: Wei wolten au 
opffern fol er anderen nachgehen: 
Das wäre ein Unbild, Da fo gar died rey 
den ihren Göttern die erfte Chr eetwer 
fen /und die Tuͤrcken zu fünff mah def 
Tags auf ihre WeifeG Ort anbethen 
folhe werden einsmahls mider du 
redtglaubige Chriften nuffftehen um 
fie beihämen. Nach ſolchem gebdah 
ret es fich nicht auch? glech fruh auge 
Fanntlihem Dergen zu fprechen:: Alle 
was ich bin/ alles was ich hab / alles 
was id Fan und vermag / das Fomm 
von dir ber, Ey fo foll es dann and 
wieder 3u dir Pebren/ ich aber gibe dir 
alles gaͤntzlich mit Xufopfferung mets 
nes Gergens/ungallen deffen Bewer 
















‘gen/ alles was id werde leyden / thun 


oder laffen diefen Tag/ wuͤnſche id / 
a alles gereiche zu deiner Goͤttlichen 
r. 3 


Erwachend ſiehe mit deinen Ge⸗ 
muͤths⸗Augen den Himmel an / und vers 
nehme / wie die H.H. Engel und Heilige 
GHtt loben die Cherubin und —* 

pom 


~ 
























lory und Herrlichkeit. Da nun ge- 
felle dich meine Seele zu / und lobe 
t mit fhnen/ opffere deine Ges 
en; Wort / und Werd sur Ehr 
Dites / vereinige fie mit jenem Lob/ 
md Liebe / fo werden die Wort/ Ges 
danden) und Werd GOre gefällig / 
ind mit den BL. Engeln GOre los 
ben tind preyfen. 
Muntere Dich auf meine Seele! in 
Eriwegung : wie GOtt Apoc.3. vor 
Deinem Herken ftehet in felbft eigner 
Perfon auflopffet / und begehret eine 
‚gelaffen zu werden ; Er fordert / als 
Dein Erfchaffer , die Erſtlingen deiner 
Wesierden und Liebe ; thue ihn dam 
auf 7 und er toird mit feiner Gnade zu 
DIE eingehen. J 
Sen dai bereit und auf meme Sees 
fe? falle deinem Himmliſchen Vater, 
Dee vor dir gegenmärtig tft, gu Fuͤſſen / 
Hüte ihm im Geift feine Vaͤtterliche 
Hant rn in gehorfamfter Unters 














‘Paniofeit feinen Vaͤtterlichen Seegen / 
fielle Dich ihme als ein treues Kind vor/ 
ihm durch ein andächtigen Gruß 

er unfer einen guten Mors 
jeibedancke Dich für die gnädigfte Bes 
Hütung und Erhaltung / anerbiete Dich 
‚Hüfeinein Befehl / und Wohlgefallen / 
- Bitte um feine Gnade / ihm treu Dienen 
#0 Fönnen/ ihm inniglich zu lieben und 
feinem Dienft beftdndig zu verbleis 


Yu auf meine Seele ! das gange 
Dimmlifche Heer it längftauf / dienet 


‘J + 
he 
| a F 


¥ 
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Fruh gu erwegen und gu üben. 


—— : Geilig Seilig/ Beilig ift 
der GOrt Sabaoth / voll feynd 


mmel und Lrden feiner Mojeftät / 
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und lobet SOFT ohne Müh / preyſet 
ihn ohne Aufhören fie lieben ben 
Reinigfeit/und ohne allen Verbruß - 
in gröfter Freud, Und du gum Lob und 
Dienft GOttes erfchaffen / wilſt aud 
einmahl in Himmel Fommen/und faul 
lentzeſt womit wirft du den Himmel 
verdienen ? 

Auf auf meine Seele / dann laͤngſi 
ſeynd auf deine Mit-Ehriften,die froms 
me und Gottliebende Seelen / befons 
ders alle Cloſter Leuth / in dem Lob 
GHttes begriffen / fie haben Kingft ho 
Ampeln angestindet/ fie dienen GOtt 
mit dem Mund, Hergen und Werck 
fobend. Darum auch dumeine Geele! 
ſehe / daß du deinem Erfhaffungs-Ziel 
nachkommeſt / deinen Schoͤpffer lobeft. 
dann deßwegen lebeſt du. Der Heil. 
Gregorius Ertz⸗Biſchoff ware in der 
Heil. Weyhnacht eingeſchlaffen / hoͤrte 
aber eine Stimme: Wilft du dann all⸗ 
zeit (dlaffen 2 der du andere erwecken 
foleeft 2 erwege aud) du. 

Auf or meine Seele dann längft 
feynd auf die Gefchöpff zu Deinem 
Dienft und in dem Lob GHttes begrifs 
fen. Die Vögel deß Luffts / die Fifch im 
Waſſer / und alles / was da lebt / Das los 
bet GOtt ſeinen Erſchaffer / allein der 
arme Suͤnder nicht. Siehe dann / be⸗ 
kehre dich / und thue Buß / damit auch 
du deinen Erſchoͤpffer moͤgeſt loben / 
worzu dich alle Geſchoͤpff aufmuntern. 

Auf auf meine Seele in den Wein⸗ 
Garten deß HErrn / dann andere ſeynd 
ſchon laͤngſt darinn begriffen / ſehe da⸗ 
mit dich nicht verſaumeſt / und den 
Tags ⸗Lohn die ewige Freud erlangeſt. 

Yyı Auf 





* 


|: 
Auf auf meine Seele/deinem GHtt 
deine Schulden abzuzahlen / dann du 
weiſt nidt den Tag / nod die Stund 
oder Augenblick, dag du zur Mechnung 
wirft gefordert werden / und etwann ges 
henstaufend Pfund zu verrechnen haft 
der Gaaben und empfangenen Gnas 
den GOttes / fo du fhuldig bift. Mits 
Hin fo befleiffe did) alfobald zu ermuns 
teen / und die verſtrichene Zeit und gee 
habten Müfliggang des Schlaffs ein- 
zubringen/ Dann Du deinem etvig Lobs⸗ 
und Liebsmwürdigen GOtt / den du nicht 
(oben und lieben koͤnnen / zu erfegen mit 
hoͤchſt brinnender Liebe, mit völliger 
Schlachtung Wiedmen und Aufopf- 
ferung aller Deiner Leibs Siñen / Glies 
dern/und Seelen Kräfften / vollfoms 
men / und epfriger GOtt zu dienen’ als 
du bishero gethan; bilde dir cin als 
waͤreſt du erft von GHDtt erfchaffen / 
damit du ihm Diefen Tag dienen / und 
lieben folleft / Dann darum allein gibt 
en Das Leben/ und alles / was du 
alt: » 
O wann ein Seeliger oder Ders 
dammter folte von GOTT vernichtet, 
and wieder auffs neue erfchaffen / mit 
allen vorigen Gaaben und Gnaden bes 
glucfet werden! O mit was für einem 
pone Anfall wurde er felbenAugens 
lick feiner Erfchaffung mit gangem 
Gewalt / mit allen Kräften in den 
Dienſt / Lob / Schönheit und Güte 
Gites fallen ; Ey fo bemühe did 
dann auch einen folchen Enffer zu haz 
ben/da du ertwacheft, dann du gleich» 
fans vernichtet ſo Du ſchlaffeſt und jet 


Fruh zu erwegert und zu üben. 
aber du 


fbarfen bit fagt Nieren 
er en-Dut/ ag ıeren Fer 
Der Adam, unfer Erbe r / und 
die Engel in denn erſten Augenblick / da 
fie ſich erſchaffen erfannten, O mit was 
Gewalt / Ehrerbietigkeit / Danck / und 
Liebe werden fie ſich zu ihrem 
erhebt/und perches ſeyn worden / und 
welche mit Dem Lucifer esnicht gee 
thany feynd von GOtt ewig en 
— —— eine 
eit erdienfts in Deinem : 
nicht meine Seele !damit du nicht ewig 
verftoffen werdeft / die Zeit ift Furks 
vielleicht noch heunt oder morgen. 
Maria die Mutter GOttes / die den 
erften Augenblick ihrer Empfängnußin 
der Gnad erfchaffen DO mit was geofe . 
ſem Enfer und hefftiger Liebe bey 4 
——— h mit 
hoͤchſt erhebtem Lob und Danck 
in GOtt hervor gebrochen ! und dig - 
Durch ihe gangeg Leben: s der 
Menſchen Ober-Haupt und König it 
dem erften Punct feiner Me 
dung / tas für Lob / Lieb/ und$ 
in höchiter Vollkommenheit hat ex fer 
nem Batter nicht abgeftattets und mit 
was für groffer Liebe ift er nicht gleid 
dahin bedacht gemefen / jenes mas in. 
dem Haupt: Buch gefhrieben mares 
daß er den Willen GHttes vollzieheit 
folte/ zu vollziehen ; Dahero er: Mein 
GOtt / id wil / ich wil aud für den gee 
ringften Menſchen die hartefte Arbeit/ 
(harffefte Geiſſel / Doͤrner / ſchwereſte 
Creutz / Schand / Spott/ und den 
ſchmaͤhlichſten Tod ſelbſten — 
















Feuh u erwegen und gu üben, 


— 


Eibe/ und dieſes auc für did meine 




















Seele/ und in Erwegung deffen: was 
du zur Danckbackeit 2 Gegens 
ieb.und Lob Deines Erloͤſers und 
Erfchöpffers febe an derer Exempel / 

Deiimuntere did) aud Zum be 
Soft Du meine Seele 7 indem du 
bas erwegeft/ nicht aud Chrifti deg 
m liebreidjt gedencken / und alle 


t! ich wil ganz frub und bent 
i> gum Leb/ Liebe / und Danck auf- 
fantern ; und 26 eyfrig vollbringen / 
Wil alle Acbeit / Muͤhſeeligkeit deß 
“ibe / alle Betrangnuffen der Seele 
i und frdlid auf mid nehmen / 


ja alleStund fagen: Omein 968 


A... en  ; Al 
yl und Gnade fleiffight fürbereite. 
—S dieſe har ber 
Liebe und Gnade hat Adam, und andes 
ve/ nemlich den Tod Chrifti für fie nicht 
gefchehen gefunden/noch die Engel und 
Maria die Königin der Engeln, 

Ey fo fehe dann meine Seele, diefe 
Gnade, und entbrenne epfrigft in der 
Liebe und feurigen Begierd gegen dei⸗ 
nem fo lieben GOtt / Ab en Bore 
kommer / ja eroigen Liebhaber und Guts 
thäter/ der dieſes / dich feelig zu machen/ 
gethan Adam hat auf diefe Gutthat 
en 1000: Fahr gewartet fo fihiebe 
dann Fein Augenblick mehr auf / did 
enfriger zu Dem mehrern Dienſt / Lob; 
Danck / und Liebe GOttes zu bewegen: 

Bilde dir ein, daß wann GHtt des 
nen Seelen / die er erfchaffen Fonte, den 
Eingang. dieſe Welt anerbietete/ mit 
folder Bedingnuß der Gnaden und 
Gunt GHttes / mit welden du did 
biefen Tag begaabet findeit; wie tours 
ben fie jubiliren / frolocken / und fi eve 
freuen, für was vor eine Önad wurden 
fie dig halten ! wie enfrig wurden fie 
entbrennen/ und diefen Tag fo gut ans 
wenden! fo gewinnlich / genau / und 
wohl zubringen / wie eufrig GOtt lies 
ben ‚toben, dancken wie embfig Bienen 
und aufwarten, wie vollfommen fi) 


oft —5 und wann GOTT jetzt / 


ie von ihm in die Hölle verftoffen fey 
worden und ewig geflürgt folte mit 
feiner allmächtigen Hand wiederunt 
heraus ziehen/ mit was für Danckbar⸗ 
feit / Ay und Liebe wurden fie Diefes 
erkennen / mit was für Enffer wurden 
fie GOtt ihrem Erlöfer dienen / und ders 
D3 gate 
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ercfensubringen. Der böfe Feind 
befennete kibften: Daß er alle Fore 
mentenund Pennen der Welt auf ein, 
mahl leyden / jas mann er einen Leib 
hätte, wie wir, fo wolte er alle Gheder 
u Stücklein serreiffen laffen / und dif 
bis auf den Küngften Tag / wann er 
noch zuden Himmlifchen Freuden gee 
fangen Fonte ; ja/ er molte alle Tors 
menten ber Martyrer erleyden. Ein 
anderesmahl : Wann eine Leither bis 
inHimmel/und mit lauter Meffern und 
Schwerdtern außgefeget wäre, folte er 
fid) auch taufend,mahl zerfchneiden / 
aM wieder ergänget werden / fo wolte 
er fo lange fleigen / bis er hinauf fom, 
mete, in anders mahl fprad) er : 
Konteih GOtt nur einen Augenblick 
anfchauen / fo twolte ich alle Tormenten 
der Höllen bis auf den Füngften Tag 
gerne außfiehen. Nun ertvege meine 
Seele / was dann du thuft für diefe 
Gnad ? die du annod in Den Himmel 
~ gu fommen/ und GOTT emig anzu 
auen haſt / ad verlichre folde nicht! 
er ift es zu fpath ‚und dein Will 
es zu thun mit dem böfen Feind verſau⸗ 
met betrachte es jet / da noch Zeit iff. 
Schäme dich auch / dag du diefem fo 
fiebreidhen/ gütigen GOTT nicht mit 
gröfferm Eyffer Dieneft und liebeft/und 
Did) nicht ihm gämslich fchlachteft und 
aufopfferft/ Der viel gutthatiger gegen 
dir/ als gegen die Verdammte ift/ dan 
er fie nicht mehr aus der Höllen errets 
ten und auf den Weeg def Heyls fes 
Ren wird. Erwecke und ermuntere dich 
dann zum gröffern Cyffer deinem GOtt 


Fruh zu erwegen und zu übet. 
gangenTag in höchften Buß und Lobs⸗ 


Kir fibfiheunt — 
ep Dir 
ren / daß du auch beinen Goffe bee an 
pen er. es eee o — 
erechte hinauf ir deinem 
—** GOtt Danck / daß er Dich ie 
fe Nacht nicht wie viel taufend / von 
dem hoͤlliſchen Feuer befreyety die nich 
leich weniger’ als dus verſchuldt / erhal⸗ 
ten / und von vielen ſchweren Sünden 
und böfen Gelegenheiten —— 
ein unzahlbare gefallen / und zu Grund 
gangen. nfche GOtt zu 
le Ehr / Lobs Danck und die Liebe / 


alle Heilige GOtt eriglich geben ters 
den, Und diefe Begierd — 


















ters deß Tags / als wann du erſt 
erſchaffen / oder aus der Höllen err 
tet wareft worden, dann die Erbal 
iſt nidts anders, als eine allzeit wäh. 
rende Erſchaffung und als wann d 

jest aus der höllifchen Glut von 

Vaͤtterlichen Hand GOttes wares 
rettet worden / und mit fo erfriſch 
Kräfften und Begierden fange anal 
Stund deem GOtt zu dienen. 
Gang thorrechft wirft du leben / wañ 
Du das gute Leben auf Den morgige und 
weiteren Tag / den du nicht erleben 
wirſt / auffihieben; du meyneſt / 
gefund / weiſe mir Siegel und B 
daß Du morgen leben wirſt / viel tau 
fend C uncer welchen auch du fepn kant) 
* gaͤhling geſtorben / und ewig vers 

orben. ie 
Lebe derentwegen / der du beans ler 
beſt / heunt gut) und auffs vollfomme 
neſte / Dann der lebt allein/ Der gut lebt 
der nicht gut lebe / iſt lebendig todt / ja 
en 


a 





> 
[3 


> 





Fruh zu erwegen und zu uͤben. 
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Zin bles Leben iftärger ale Der Tod. fo liebe ihn hingegen/danner dich von 


Derohalben nihme dir alle Tag vor/ 
auf das befte zu leben / als ob Du auf 
die Nacht gewiß fterben würdeft ; dies 
fer gegenwärtige Tag gehöret dir, als 
fein zu’ und ift Dir gewiß / der morgifche 
ift ungewiß / welches viel taufend erfahr 
ven und su ihrem höchften und ewigen 


en. 

Deine Fehler zu beffern / die Suͤn⸗ 
den zu meyden / den Riegel den Himmel 
per rren / durch Deine Gund, ſchie⸗ 

noch heunt hinweg, Dann der Tag / 
oder gute Will Fan-dir abgehen / und 
alſo wird dir den fünfftigen Tag wohl 
fon wann du Den gegenmärtigen wohl 
wubringe(t. GOrs ſchiebt feine Bnaden 
Gnd Gaaben nicht auf Morgen auf, fo 

du auch deinen Dienft nide aufs 
Heunt begnadet er Dich mit 

grofien Gutthaten / Dahero erfege fie 
Qudymit heuntigs und fleiffigen Dien⸗ 
Renz bie Dienft eines andern Tags 

Ind nicht erklecklich / die Gutthätigs 

itdeines lieben GOttes / die er dir ſel⸗ 
ben Sag erseiget/ abzuftatten, Und die 
Keane Schulden die du macheſt / wie 
anft du fie geblibrlid abjahlen einen 
andern Tag? weil du eben wieder biefen 
Sag Schulden maceft. GHDtt vers 
Doppelt Dir täglich feine Gnaden / und 
bu deine Schulden, heut it GOtt dein 
Gutthater ‚und der dich liebet/ fo Dans 
ces diene und liebe ihn auch heunt / 
Gott ift heunt dein HERR, (o diene 
ihm auch heunt. Heunt beſcheinet er 
“ve fpr und Sonnen / begaabt 
dich mit dem Leben und allen Noth⸗ 
"wendigfeiten darzu / heunt liebt er dich / 





Ewigkeit (hon geliebt/und du verſageſt 
ihm die Lieb durch die kurtze Zeit dei⸗ 
nes Lebens. Erlege dann den Zinß der 
Gegen-Lieb / erſtatte den Tribut der 
Danckbarkeit, Chriftus ift heunt und 
allzeit Dein Erloͤſer / du alfo ſeye ihm 
heunt danckbar / vielleicht bift Du mors 
gen nicht. Alle Augenblick empfangeft 
du Gutthaten / fo (ey auch Danckbar ; 
heunt bift du ein Schuldner / fo zahle 
auch heunt und wende Did) an zu feis 
nem Dienft / Lob, Ehr und Glory ; als 
le Augenblick fpanne any dich in der Lies 
be /und in feinem Dienft / {panne dich 
einals fein treucsGefhopfh. , , 
Warum dart du dann einigen 
Tag oder Stund fo leidt in die 
Shans (lagen / und auf die Seyten 
gehen laſſen / da du Doch die gange E⸗ 
wigfeit mit allen Deinen Kräfften und 
Vermögen GHtt nicht kanſt genug: 
thun/ auch für die geringfte Gutthat / 
von der unendlichen Liebsneigung Gots 
tes herfommend/ die du Diefen Augens 
blick allein Er Al ao und dif alfo 
alle Augenblick. arum Darffft du 
deine Schuldigkeit einiges Tages oder 
Stund aufffhieben / dann hatte GOtt 
eine eingige Stund feine —— 
gegen dir aufgeſchoben / ſo w reſt du 
in der Welt nicht mehr, und hätte dic 
feine Barmhergigfeit nicht erhalten, fo 
wäreft du (chon in der Hoͤllen / in dens 
ewigen Feuer, ; 
ift Dir ein ewiger Lohn verfpros 
hens fo folft du ja auch dem Diente 
GHttes und feiner Liebe Fein Ziel mas 
chen / und feiner Liebe fein Spams 


00g eee 
Baum feren der Zeit. Der allzeit fee- 
lig wird feyn / foll bier zu jeder Seit 
gutfeyn, Alles auf Erben dienet den 
Menfchen / allzeit ihm zum guten / zum 
Sroft/ und zum Befehl, fo ift ja aud) 
billicher / dag aud) deinem fo gutigen 
GoOit / der alles gegeben / und uns zum 
Troſt geordnet / miteund in diefen allen 
gedienet /er gelobet / geliebet / und ges 
ehret werde’ damit alles, was in dir / 
alle Glieder / alle Leibes-Sinnen / alle 
Seelen. Kräfften zu aller Zeit GOTT 
zum Dienft gerviedmet und angetverts 
det werden. Werleyhe dod O gütis 
ger / liebreiher GOtt 7 damit ich alfo 
meiner Schuldigkeit nachkomme / alle 
meine Brafften feyen dir zu Lieb/ Lob/ 
Ehr / und ewigen Dank angewendet/ 
und du allzeit in deiner Gite geprie- 


en, 
j Erinnere did) täglich der fchönen 
Anmahnungs fo die Heil. Mechtild von 
den Heiligen def Himmels empfangen: 
und höre fie/frifch in deiner Gedaͤchtnuß 
behaltend/treulid) an : © wieglüch 
feelig feyd ihr Menſchen / nod auf Er; 
den lebend ! dann ihr ja alle Stund 
and Augenblick euere Derdienften vere 
- mehren könnt / und wann ein Menſch 
faſſete / was er täglich für einen groffen 
Gewinn ihme felbft 30 machen vers 
möchte / würde er in aller Frub / als er 
erwachte / ſich hoͤchſt erfreuen / daß er 
wieder ein Tag erlebt / in weldhem er 
© Ort dienen / und fein? Verdienft ver- 
mebren Fönte, Zr würde mit taufend 
Luft aus dem Beet zum Lob GOttes / 
zum Gebeth / und GOrtes:Sienft 
fpringen / den gangen Tag voller Zus 


Fruh zu erwegen und gu über, 


bel und Freudenfeyn. Ex Blof Tilm, 
‘Brendenb. 1.8, So Fofibar ift die 
pet! daß jeder Augenblick die Gott 
eit gilt / dann nad) der Lehr S. Bern, 
ift Die Zeit fo Foftbar als GOT das 
iſt jeden Augenblick Fan id) GOST 
gewinnen, Jeden Tag folft du meine 
Seele! für den legten halten Dann mer - 
weiß / ob ers nicht ift / das ift Dir gemiß/ 
daß es ein Tag ſeyn wird / welcher aber, 
ift dir verborgen, Eineausden 
genden Stundenyda du die Ube 
ſts / und wird deine legte ſeyn; fey da⸗ 
hero allzeit bereit / damit du nicht ewig 
* Bann du dann aus dem Sela 
ann Du Dann aus Dem 
wacheſt / fo mache deinem GOtt emen 
iu —— der ſo 
iebreich und forgfältig fuͤr dich gemas 
chet / fpreche mit David : 30 dir © 
OOTT! erwade id / mein eingiger 
Troft / Ehr fey dir © GOre Vatter! 
Sohn und Zeil. Geift! die Erfilingen 
meiner Gedancfen / Worten und Wers 
den feyen dic O BG. Dreyfaltigkeit! 
gewiedmer und gebeiliget / id ſtehe 
auf / lebe und arbeite in deiner Liebe 
und Anberhung © BL. Dreyfaltigs 
Feit! und in Derebrung Mariz und 
aller Zeiligen, 
© liebfie JESU! mein Erloͤſer 
und Seeligmacher / fey ewig gelobet 
und geliebet / dir befible und ergebe 
id mich / es lebe / vegiere und trium⸗ 
phire in mir die Göttliche Liebe / und 
das Lob unferes GOttes inallen Ger 
(döpffen. Dir Omen GOTT ! du 
Urfprung def Tags ! der Gedancken 
pon dir and deiner Kiche foll niemaple 
in 


Fruh zu erwegen und zu über, 


in mir anterbrodben werden / die Erfts 
linge meines Lebens opffere ih dir © 
Urfprung meines Rebens ! in aller 
Fruh zeige id mid dir im Geift / meis 
nen Willen præſentire id dir / ich fiel; 
le mid dis in (duldigen Geborfam / 
deinen Geil, Seegen zu empfangen, 
nder Fruhe now zu Nachts ift das 
und un ber Glocken / und 
die Stimme def Böttlichen Einſpre⸗ 
chens aufsuftehen gefchehen : Siehe 
der Bräutigam deines Seelen Poms 
met/ gebe ihm entgegen. Zu einem 
gehorfamen, höflichen/belieblichen Ents 
gegen-gehen ift vonnöthen / Daß man 
vor Der Nacht das Hel heylfamer Ber 
tradtungen und heiliger Liebs⸗Gedan⸗ 
cfen bereite, D dann Ehriftlihe See, 
fe! laffe das Feuer der Liebe GOttes 
nie außloͤſchen / damit bu nicht als eine 
thorrechte Jungfrau und Diener Gots 
tes außgefchloflen / und verfloffen wer» 
Deft ; verfiehe Dich / und bereite Def Us 
bends / wie du in alles Grub deinen 
Bräutigam anreden / wasdu im Gee 
beth tractiren und handlen/ wie du Dich 
ftellen/ ihm Reverentz machen / grüffen/ 
und einen guten Morgen geben wirſt; 
feufiße auch : IEfus / Maria feyd alls 
zeit in mir / © mein GOre! zu dir exe 
wad id ! meine Seele dürfter einig 
nad dir / nach deinem Geil, Lob / und 
faffeften Liebe. . 
Zur Zeit def Auffitehens verziehe 
nicht/ dann Chriftug Luc. 22, meldet : 
Stehet auf /und bethet / daß ihr mide 
in Derfudung fallet. Es ermahnet 
GHtt durch den weifen Mann: Mie 
dem Auffſtehen verweile nicht / damit 
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Dein Leib nicht faullentze dann alleg 
Faullengen und müffig ſeyn ift ein Pols 
er Def Teuffels / doch aber ift bas 
Faullentzen im Bett das gefährlichfte / 
Dann der böfe Feind ift ein frihseitiger 
Vorlauffer/ der die gleich vomSchlaff 
Ermachende anfechtet/ und zu Rürken 
trachtet. Dahero der Frommen gute 
Gewonheit / daß / wann fie vomSchlaff 
Ober vor der Zeit zum Auffſtehen ers 
toachen / die Zeit mit Bethen GOSS 
loben und lieben zubringen /und nicht 
mit Sorgen und Beängftigungen/ dan 
beym Tag ift Zeit genug / die Nacht 
— h / mithin haben dergleichen 
de peed Pa tig 
die Zeit zum Aufffiehen noch nicht vers 
handen / fie fic) mit bethen für die arme 
Seelen ( in Ermwegung / wie fie in ei⸗ 
nem fo fhweren Feuer⸗Beth liegen, 
und ihre Sünden-Schulden / deß Leis 
bes böfe zugelaffene Geluͤſten / ſchwer 
abbüffen ) beſchaͤfftigen und wieder 
einfchlaffen oder mit heylfamen Ges 
dancken und Sorgen die Zeit zum Aufs 
fiehen erwarten. 

Welche aber von bem böfen Feindy 
oder ihrem Haug-Feind / Dem Fleiſch / 
und Defien böfen Begierden angefochs 
ten werden’ erwegen dieſes ſchwere / 
und vor GOtt fo abfheuliche / vor die 
Menfchen aber fo gefährliche Laſier / 
wie gar viele jegt in Dem ewigen Feuer⸗ 
Beth, inder Hollen liegen, welche im 
Leben in dem Feder; Berh fich erluflis 
get und zwar Durd) Furge Beit, allbors 

ten aber in höchften Tormenten ewi 

abbüffen / weilen fie in Meynung Bu 
gu thun / betrogen worden, Die Gnade 
Qt GOt⸗ 
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GHtteg verfcherget / alfo in diefem ges 
fabrlichen Lafter geftorben feyn. Bes 
trachte anbey / wie Dag du lebeft,beinem 
Gott zu dienen / nicht aber dem Teufs 
fel / Dem Fleiſch und deinen boͤſen Ges 
lüften mohlfolche zu unterdruchen/ und 
zu flichen ; betrachte: iff wohl dein Leib / 
(fo dein gröfter Geelen-“Feind eine 
Speife der Würmern / ein Koth und 
Erden / zu welchen er tverden wird ) 
merth und miürdig? Daf du ihm folche 
Boßheit und Wollüften sulaffeft / und 
geftartejt/ welches deine Seele / das E⸗ 
benbild GOttes / ſo übel verftaltet/ hags 
lich und vor GOTT fo abfiheulich mas 
chit / ja gar toͤdtet und zugleich den Leib 
in die Gefahr der Verdammnuß ftärs 
get. O wohl nein! fondern wohl werth/ 
dag dudenLeibs als den Diener der 
Seelen / zuͤchtigeſt / die böfe Begierden 
sahmeft und unterdruckeft / und alfo 
nad) der Lehr def Apoftels zur Both: 
mäffigfeit bringeft,den Gebothen Gots 
tes untermwerffeft / und alfo bende Leib 
und Seele zur ewigen Seeligkeit erhals 
teſt alfo einsmahls mit dem Meer der 
Himmlifhen Wolüften/dargegen diefe 
fleifchlichen Wolluͤſten nur ein Troͤpff⸗ 
fein zunennen ſeyn / erquictet und ers 
freuet werdeſt / und nicht ewige Tors 
menten lenden müffeft. Dahero 
Erwadend/ermuntere dich alfobald 
meine Seele und Leib / und in Deinem 
Geift lobe und liebe ihn / und ftelle did) 
als ein gehorfames Kind ihm vor / ers 
gibe dich gänglich feinem heiligen Wils 
len / und erwege: wie alle Geſchoͤpff 
auf ihre Arth ihrem Erſchaffer gehor⸗ 
ſamen / und loben. Du dahero ad arma; 
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zum Gewehr / zum Lob und Liebe GOt⸗ 
tes zum Gewehr und Waffen wider 
deine Geelen-Feinde, Ermuntere didy 
beseichne Dich mit dem heiligen Creutz / 
Krafft deffen dich und Durchs Mors 
gen⸗Gebeth / auch gemachte gute Mey⸗ 
nung wider deine Seelen Feinde zu 
bewaffnen / und dann auch durch Chriſt⸗ 
liche Arbeit / undBeſchaͤfftigung / dann 
nach Lehr Bonaventuræ: Jener / der 
ſo beſchaͤfftiget iſt / nur von einem boͤ⸗ 
fen Feind angefodtenift / welche aber 
miffig ſeyn / von unzahlbaren belaͤſti⸗ 
get / gar leicht fallen, und fündigen, 
%ohann Careram weckte fein Heil. 
Schutz⸗Engel auf / ats er aber eint⸗ 
mahls wieder eingefchlaffen / hat der 
Heil. Schuß: Engel diejer gepflogenen 
Gnad und Gemeinfhafft in feinem 
Vorhaben / dann erihme einKath-und 
Lehrmeifter abgegeben in fo lang nicht 
gemürdiget / bis er ſolches bereuct/und 
fih wieder verfähnet / aud) andered 
mahl hurtiger aufgeftanden. Ein ans 
derer ift von feinem Schug-Engel mit 
gegebener Ohrfeigen aufgervectet und 
beftraffet worden wie Nadafı meldet. 
Seyedann im Auffftehen und did 
subefchäfftigen hurtiger,damit der Herr 
mit Gnaden beladen anfommend/und 
bir begegnend / Duvon ihme begnadet 
und gefeegnet twerdeft / und ermege: 
Wann er dir mit dem Creug beladen 
entgegen kommete / du ſchnell zugegen 
waͤreſt / ihm entbürdeteft / und es von 
ihm nehmeteft/ um foldes mit ihme 
sutragen / welches dir auch die gröfte 
Gnade ware. Erwege aud: mann du 
im Bett auf feurigen Kohlen —— 
oder 
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oder!fiegen ſolteſt / wuͤrdeſt bu nicht 
gleich auffſpringen ? in Erwegung: Daß 
du dir durch deine Faulheit und Suͤn⸗ 
den in dem Bett noch ein ſchaͤrfferes 
Feuer⸗Bett in der Hoͤllen zu bekommen / 
oder auf der Welt / oder im Fegfeuer 
nach der Buß abzubuͤſſen / verdieneſt. 
Morgens in der Fruh oͤffne die Fen⸗ 
der der Sonnen der Gerechtigkeit / A⸗ 
bends aber verſchlieſſe und verriegle ſie 
vor dem Geſchaͤfft / ſo in der Finſter⸗ 
nuß herum wandelt. Fruh wirff deine 
Augen auf deinen gecreutzigten Hey⸗ 
land / deinen ewigen Liebhaber / und dei⸗ 
ne Meynung mache zu GOtt auf den 
gantzen Tag / alles zur groͤſſern Ehr 
und Lob OOttes aufopfferend / alles 
mit dem Leyden Chrifit vereinigen. 
Morgens und im aller Fruh muften 
die Juden das Himmel⸗Brod ſamm ⸗ 
fen,damit fie durch ſelbes geſeegnet auch 
ihre Nahrung haͤtten. Alſo du meine 
Seele! ſammle bas Himmel Brod dei⸗ 
nes Gebeths / Damit du alſo geſeegnet 
wider alle feindliche Anfaͤll geſtaͤrcket/ 
Chriftlich zu leben habefi/ GOtt it der 
Anfang und das Ende/ drum muß au 
ihn alles ba getoendt / Dann : quo 
non capit Chriftus , rapit filcus, alles / 
twas ent ine — thal / iſt dem 
lli chen ten fiſcal. 
ae dann gleich fo bald du ers 
macheft / fo bilde dir die Gegenwarth 
deines Er(chipffers ein, ald welcher gee 
enmärtig jest in dir feine in Dem 
chfaff vergrabene und verborgene 
Bildnug durch die Erweckung twieder- 
um erneuret ; höre Dann den Befehl 
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und die Stimm GOttes deines ervie 
gen Liebhabers / und ertvache ſowohl 
vom Schlaf der Sünden als Sinnen / 
von der Gefahr der böfen Anfechtuns 
gen / fliehe / ruffe: O BERR merce 
auf meine Huͤlff! und eple mir zu belfs 
fen / dif vollgiehe mit Machung def 
Heil, Ereußes zu drey-mahlen zu Che 
ven Der HH. Dreyfaltigkeit / felbe ans 
ruffend : O liebfter GOtt! mein Ere 
fchaffer ! two hab ichs verdient, daß du 
mich nach deiner Bildnuß aus lauterm 
Michts/aus dem Staub der Erden ers 
fchaffen und mich wiederum zur felben 
aus dem Schlaf erweckeſt / mir wiede⸗ 
rum einen Tag / eine ſolche Gnadens 
Hs gnädigft verlenheft / in Der ich als 
e Augenblick mehr gewinnen Fan / als 

die gange Welt mit all ihrem Gut und 
Geld werth ift. O dann Gnaden-Zeit! 
du fegeft mit alle Augenblick eine ewige 
Cron auf, ein ewige Freud und ervis 
ges Reid) / ja du fegeft dic) mir felbft 
auf / du felbft wilft mein groffer Lohn 
feyn / mein Ehren⸗Cron / und ich folt 
fchlaffen / im Bett faullengen! und an 
ftatt folchen Lohne eine plagende Mus 
cfen fangen im Müffiggang. O dann 
nicht ein Augenblick fo ich auffer dei⸗ 
nem Dienſt ſeyn / und auffer deiner Lies 
be/ und wer foll mic) von Diefer ſchey⸗ 
den. Ach mie foll ich ihm feine Gute 
und Wolthat vergelten / ihm bin ic) als 
les was ich bin und haby ſchuldig / und 
alle Augenblick ein ewigen Danck / ein 
ımendliches Lob. Verleyhe dann O 
GOrt ! dag id did) von diefem Cag 
Stund and Minuten aus allen mess 
3 32 nen 
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nen Bräfften ehre / lobe / dancke / did 
in allen Gefhöpffen gegenwärtigen 
liebe und preyfe. 

Laffe dann meine Seele! nichtmehr 
und ehender den Leib als die Geele er. 
wachen das iſt das Irrdiſche dem E⸗ 
toigen / das Weltlide dem Göttlichen 
in Dit vorziehen / Die Welt den Himmel 
oder fich felbften GOtt mehr fchägen; 
gib nicht ehender der Welt der Erd / 
und dem Zeitlihen einen Gruß und 
guten Morgen/als GOtt; es ift dir die 
Seele und alles gegeben worden / und 
bighero erhalten / aus-Feiner andern 
Urſach / als dag du GOtt folft dienen / 
(oben ‚und lieben / das übrige ift eytel 
und gergänglich /jenes/ damit du etvig 
glückfeelig lebeft. re dag du den 
Himmel und die ewige Freud nicht oh⸗ 
ne Ereuß und Streit / ohne Tugenden 
und gute Wercke erhalten / die Tugens 
den aber nicht ohne Arbeit und Fleiß / 
ohne dag du dir Gewalt anthuft / wirft 
erwerben. Aus diefen dann mache die 
Rechnung / und richte deine Mennung 
und Vorhaben / komme den Gelegens 
heiten zu fündigen or, ftreite vor der 
Verſuchung mit heiligem Vorſatz und 
Gebeth / und in folder mit Herthaff⸗ 
tigfeit su überwinden / vor folder mit 
Meydung der Gelegenheit und Außs 
ſchlagung der böfen Vorfally lauſche 
immer auf den böfen Feind der nie 
ſchlaͤfft / und fey fürfichtig. 

Erinnere Dich deiner groffen Schule 





digkeit gegen GOtt / fo du deinem Ere 


ſchaffer / Erloͤſer / Erhalter / und ftä- 
ten Gutthaͤter zu leiſten haſt / gedencke 
du biſt deinem GOtt und Vatter fo 
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viel (chuldig dag / wanns möglich nd 
re/ Duque jeden Augenblick eine Ewige 
feit / aus jedem Sandförnlein und 
Teopfien Waſſer ein Lobs-Chor / ein 
Himmel’ und Liebs⸗Orth / voll mit Is 
benden Cherubin und lichenden Gee 
raphinen / du machen folteft/ noünfchen 
folteft Du / daß du mit deinen jeden 
Wort Gedancfen und Werd GOtt 
eine unendliche Ehr und ewiges Lob 
Riebe/ und Wohlgefallen geben kun 
teft Dann du bift es ſchuldig. 
Erinnere Dich dann der Gegenwart 
GOttes / laffe diefe allzeit mit dir auf 
ftehen / sur Arbeit mit dir gehen/ und 
laffe fie nie untergehen / das ift / laſſe 
fie nie aus Der Acht / fo wirft du nie ge 
rathen aus Der Arth / finde One 
Tags flats bey GOtt eins zum 
fen verrichte alles, und werde alfo en 
Geift mit ihn, 

GOtt fiehet did) am erften an/grüft 
bich/und gibt Dir mit Gutthaten einen 
guten Morgen’ der erfte redet er. did 
an / traͤgt dir feine Liebe und Gnade 
an und diß thut er alle Stund; ifs 
dann nicht billich ? Daß du did) vor ab 
lent zu ihm wendeſt / Deine Audieng ers 
theileſt gehorfamen Danck abftatteft, 
toieder mit Lob, Lieb/ und guten Mor; 
gen begegneft ? fageft: O GOre mein 
Anfang und Ende! zu dir ich mid vor 
allen wende) dein Lob / Ehr und Preyß 
fey in mir bis zum Ende, 

Made dann einen heiligen Borfag/ 
mit Diefen Worten : Vaster unfer der 
du bift in den Himmeln / Dardurch vers 
ftehe und wuͤnſche in Dich glaube und 
hoffe ih / Dich lobe und liebe ich aus 

gan⸗ 
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- gansger Seelen. Gebeiliget werde dein 
Nahm / Lob / Preyß / Chr und Danck 
fey dir ewiglich. Zukomme ung dein 
Reid / deine heilige Gnad / Huͤlff und 
Benftand feelig zu leben / und in dein 
Himmlifhes Reich zu gelangen. Dein 
Dill gefhebe wie im Himmel / alfo 
aud auf Erden / von mir und allen 
Menſchen in Nachfommung deiner 
Sebothen / in deinem Lob Liebe / und 
Ehre, Unfer täglid Brod gib uns 
Heunte/ ſowohl def Leibs als der Gees 
fen, Durd) dein Heil. Wort, die Er: 
mahnungen und H.D. Gacramenta / 
alfo durch öfftere Genieffung deren ; 
HeG Leibs durch leiblihe Mahrung/ 
Fieydung / und twas Du mir und ung 
nöthig fichet Vergib uns unfere 
Gauld/ ale aud wir vergeben unfes 


ren Schuldigern/ verzeyhe mir und ung 3 


anfere Sünden / melche mir — 
{eyd ſeyn / und dir mit Neu demuͤthig 

abbitte. Und führe uns nicht in Vers 
fudung / worinnen du vorſieheſt / bag 
ich ee fönte / und gib mir Gnad / 
Hülff und Beyſtand allen meinen Fein, 
Den zu widerſtehen; fondern erlife une 
von allem übel/ Amen, von der Sind, 
dem gröften übel /und allem mas ung 
an Leib und Seele ſchaden fan's und 
nihme ung in Deinen Schuß und Gnas 


de. Ä 
Erwege: wie die Zeit jegt Gewinns, 
und Gnadenreid ſeye / dt figet ung 
GHtt auf dem Gnaden;Thron / freuet 
chrwann wit kommen / um Önaden/ 
und Rachlaſſung unferer Sunden ans 
halten / ia es gefallet ihm nicht / wann 
wir nicht vertreulic bitten. O wie 
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theuer und mühfam folten wir jede Zeit 
Fauffen/ auch eine Viertelftund fo hoche 
fhägen und GOTT gibt ung fo viel 
Tag! und wir bringen fie fo faumfeelig 


su. 

Der Himmel ſtehet uns ſtaͤts offen / 
und feil/ fambt den herzlichen Cros 
nen /und nur um bitten und begehrens 
ja GOtt bietet ung feine Gnaden ſelb ſt 
dar / und zwar mit Anklopffen: Ich ftes 
he vor der Thuͤr / und klopffe / wer 
mir aufthun wird / da wil ich einge⸗ 
ben, O wie theuer möchten bie Vers 
dammte eine Viertelſtund Buß zu 
thun / und guts zu wuͤrcken / erkauffen. 
O was thaͤten die Seelen im Fegfeuer / 
bald erloͤſet zu werben! und wir haben 
fo viel Stunden, Tag / und Jahr / und 
vernachlaͤſſigen ſolche / O es wird eine 
eit kommen / und bald / daß wir wer⸗ 
den ſolche wuͤnſchen / aber zu ſpat / jetzt 
aber iſts Zeit / ſo verſaume ſie nicht / ach 
laſt uns die Zeit gewinnen / weil wir 
noch koͤnnen / jeden Augenblick koͤnnen 
wir GOtt gewinnen und erhalten / O 
wann unſere Zeit die Heilige haͤtten! 
was thaͤten ſie? wir haben noch / ſo 
thue bey Zeiten / was du kanſt. 

Unſer Hertz ſoll und muß ſeyn ein 
Werckſtatt / allwo nur die Ehr / das 
Lob / und die Liebe GOttes ſollen ges 
ſchmiedet und gearbeitet werden. Mein 
Hertz ſoll eine Himmliſche % Kuchel 
ſeyn / nur unſerem liebſten JEſu eine 
liebe und angenehme Speiſe zuzuberei⸗ 
ten. Meine Speife ift der Willen eG 
Limmlifden Vatters / feine Geboth 
zu halten, Mein Hertz * den gantzen 
Jag, cit herrlich beliebter Brad 


ne 
Gaal fenn's GOtt meinem Erſchaffer 
und ewigen Liebhaber die angenehmite 
Freuden zu mahen. 
Mein Hers foll ſeyn ein herrlicher 
Königlicher Luftgarten: meinem GOtt 
der für mich im Himmel fo herzliche 
und ewige Freuden zubereitet / die 
fhönfte und rarefte Tugends Blumen 
vorzuſtellen / und ihn Darmit zu ergoͤ⸗ 
en. Mein Ders foll feyn eine Englis 
fecdBercflattlauter Englifche Kunft- 
Stuck / und Goͤttliche Were’ darinn zu 


machen / nach dem Goͤttlichen Willen / 


und ſolten wir auch hundert Jahr an 
einem arbeiten / waͤr die Zeit wohl an⸗ 
gewendt / jedoch koͤnnen wir alle Vier⸗ 
telftund ſolche verfertigen / auch aus 
allen unſeren Worten / Wercken / und 
Gedancken / ſo er auch tauſendfaͤltig 
belohnen wird. O groſſer GOTT! 
erwecke ung Dod) zu folchen ! daran fols 
ten wir allunfere Rrafften/ aud Haab 
und Guth ftreen und antvenden. Une 
fer Hers mit Ignatio ftäts erheben, mit 
feinen Worten: Omnia ad maj: Al⸗ 
les zur gröffern Ehre / Lieb und Lob 
GOttes. Dir © mein GOtt! opffes 
reid mid mit allen meinen Thun und 
Lafjen/su deinem Gefallen und Belie- 
ben, in allen geſchehe nicht mein / fone 
Dern dein Will/ bie zeitlich / und dort 
ewig, Alſo können wir dergleichen 
Fiinftlide Wercke / Englifch-und Hui 
liſche Runft- Stace verfertigen GHtt 
fauter Königliche Freuden verurfachen/ 
und ung einen ewig⸗ unſchaͤtzbaren Lohn 
verdienen. Alſo wird unfer Hers ein 
liebfter Luſtgarten ein fldter Freudens 
‘Saal und erfreulichfter Himmel wer- 
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den. AU unfere Seelen» Kräften, 


Leibe: Sinnen / alle Pulß-Adern und 
Glieder indem Hergen GOTT einen 
unaußfeslichen Lob » und Liebe, Chor 
halten und alfo aus unferem Herken 
für GOtt und den Menfchen ein ers 
goͤtzlichen Himmel machen. 

Diß zu vollbringen wird feyn in als 
(er Fruh / und öfftersdeß Tags ein obi⸗ 
ges andächtiges Batter unfer / ſich zu 
GOtt und feiner Gegemwarth ver 

en / ſich GOtt prefentiren/ und aud 
olgende gute Meynung / und heiligen 
Willen zu verneuren: Vatter unſer / 
geheiliget werde dein Nahm / wie im 
Himmel / alſo auf Erden / an allen 
Orthen / und zu allen Zeiten / durch ums 
fer ſtaͤtes Lobs und Liebs⸗Chor / wore 
Durch du allezeit gebenedeyet / erfreuet / 
und geprieſen werdeſt. Dein Will ge⸗ 
ſchehe in uns / und durch uns / die wir 
dir uns wiedmen / und gantz ergeben. 
Gieb une unfer taͤgliches Brod in det 
eil.Communion/und geiftliher Weig 
ffters zu communiciren / ung mit dit 
in der Liebe und Gnade zu vereinigen/ 
und in allem deinen heiligen Willen zu 
vollziehen / alles mit dir, / GOtt / angw 
fangen / und zu enden. 

Nachdem du als dann dich ſo fleiſſig 
alle Stund bey GOtt haft eingefunden 
in dem (huldigenGehorfam/und Kinds 
lichen Liebe / durch Küflung gleichfam 
der Vätterlichen Haͤnde / und un 
gung def Heil, Seegens / fo verfüge 
Did) aud) zu deiner allerliebreicheften 
Himmels: Mutter/ thue fie demuͤthigſt 
Lieb:und Kind-vertrauteft gruͤſſen / im 
Geift ihre Mütterlihe Hand ur / 

nr 
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ihr mit einem andaͤchtigen Ave Maria 
huldigen / alle Liebe und Treue gelos 
ben; She, weil fie eine Mutter Got, 
tes / und aud deine liebreiche Mutter 
iſt / hertzlich gratuliren / fich ihr und ih» 
rem Dienſt / ihrer Ehr/ Lob und Lies 
be auch wiedmen / von ihr dir nöthis 
ge Gnaden außbitten/und von GOtt 
zu erwerben heiffen / fie Demithig ans 
fiehen / etroann auf folgende Weife : 
Unter den Worten: Gegrhfler ſeyſt 


do Maria, wuͤnſch / und ehrefie: O 


Frau und Bayferin Himmels und der 
Erden ! fey gegriffet und geebret in 
der Ehrerbietigkeit / in welder du 
durd den Engel vonder BY, Oreys 
faltigkeit bift gegriffer und geebret 
worden / wordurd du durch die Alls 
macht deß Vatters allo beſtaͤttiget wors 
den / daß du von aller Suͤnd frey wa⸗ 
reſt. Von GOtt dem Sohn aiſo er⸗ 
leuchtet / daß du ein glantzender Stern 
Himmels und der Erden worden. 
Don GOtt dem Zeil. Geift aud mit 
feiner GSetliden Siffigkeit alfo Gnas 
den:reich gemacht / daß durd dich ein 
jeder / der Gnade fudyer / felbe durch 
dich finder, Ach laffe mic folde aud 
jegt und allzeit finden, 

Seve dann gegrüffer / und vor allen 
gepriefen, dann du bift voller Gnaden/ 
über alle Geilige erhoben / Gnadens 
voll für alle Menſchen⸗Binder. Wh 
feye beunt und jederzeit auch für mid 
gitig und gnädig, Der BERR ift 
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mit dir durd feine heilige Wuͤrckung / 
daf Menſch GOrt worden. Gebe, 
nedepet bift du unter den Weibern / 
erhoben über alle, Gebenedeyer ift 
die Frucht deines Leibes IEſus Chris 
ſtus / GOtt Himmels und der Erden/ 
unſer liebreicher Vatter und Boͤnig. 
© beilige Maria Mutter GOttes! 
bitte für uns / du allgemeine Fuͤrſpre⸗ 
devin aller Menſchen / bitte für uns 
arme Sünder / jent-im Leben / in al- 
ler Noth / und im letzten Sterbſtuͤnd⸗ 
lein/ damit wir feelig werden / Amen. 

Mithin wann ein frommes Kind 





904 Batter und Mutter inniglid) lies 


et / ſehnet es fidy ftaté nach ihnen, wil 
ftaté bey ihnen feyn. Alfo du ein wah⸗ 
res Kind GOttes / und treuer Erb def 

immlifchen Erbtheils; Dahero dann 
ruh und dffters begebe dich zu Deinem 
iebften Himmels Batter und Him⸗ 
mels: Mutter / fagend : Sehet! id 
bin fon wieder da zu KRuerm Sienft 
© lieber Vatter unfer ! der du bift im 
Himmel sc. id komme did zu ehren 
und zu lieben. Gegrüffes feyeft de 
aud © liebe Himmels⸗Mutter Mae 
ria/ voller Gnaden/ did grüffe und ebs 
re ich durch das dir liebfte Ave Mae 
ria, und ergebe mid deinem Schug 
und treuen Fürbitt sum deinen Mies 
terlihen Geegen zu empfangen, Ach 

bitte für mid / jeat / und alle 
seit / Amen, 


BI  BS6e 
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Beym Slocken⸗Zeichen. 


—— ——— — — 


— — — 
unt Fruh, und anderer Zeit Glocen - Läutten, 
— ay dem oregon — eines Chriften. é 


PHEme Seele / wann bu in derkgruh 
Die Morgens⸗Beth⸗Glocken / oder 
aber unter Tags die Kirchen⸗Glocken 
fäutsen hoͤreſt / als fruh erwege: Daß 
Du ermahnet werdeſt / in deinem Ges 
muͤth und Geiſt dich zu ermuntern; zu 
deinem GOTT zu erwachen / und zu 
ihm / als zu Deinem Ziel / Deinem Urs 
rung und End gu erheben, ihn zu los 
en/ zudancken/ und i lieben, alles zu 
feinem obs Ehr und Preyß zu opffern 
und zu wiedmen. 2. Wiedu von dei⸗ 
nem Heil. Schug-Engel auch ermahnet 
werdeft aufzuftehen / did) aufzumun⸗ 
tern/ und zum Streit zu ruͤſten / gedens 
cfe : man blafe in dem Chriftlichen 
Krieger Feld/ in deme wir alle Soldar 
ten ſehn / zum geiftlichen Krieg/ zu ftreis 
ten. Es heift fo viel alg: adarma,ad 
arma „sum Gewehr / zum Gewehr / und 
Waffen. Es iſt eine gegebene Lofung/ 
daß du zu deinem Ambt / zum Dienſt 
Gõttes / zu ſeinem Lob dich ruͤſten ſol⸗ 
leſt / mit 
felbe annehmen / und den gantzen Tag 
nie ablegen. 
Es ift ein Lo ar und heift 
fo viel/ alé : Du folft GOTT deinen 
HErm vom gangen Hertzen / Seele und 
Gemith / mit allen deinen Gliedern / 
Ginn und Kräfften / über alles lieben / 
alle Sünden bis zu der geringften flies 
ben und menden / die Shr und Liebe 
GHrtes mehr befördern und dant 
auch zu deiner Belchäfftigung, etwann 





ehr und Waffen verfehen/ ten 


deine zeitliche one ſuchen / und 
ſolches alles mit guter Meynung GOtt 
zu lieben und zu ehren (ſonſten aft alles 
eytel und zergaͤnglich) did) begeben / 
und dem Willen GOttes nachlom⸗ 
men. 
Diefe Erweckung und Ermunterung 
oder Befehl GHttes laffe dir in aller 
Fruh durch den Glockers Shon aud zu. 
jeder Stund Uhrſchlagung C und dag 
aus diefen eine Deine legte Stund ſeyn 
wird ) verfündiget ſeyn / laffe Dich Her» 
nünfftig bereben / daß diefer Tag dir 
wiederum von GOtt aus Gnaden vers 
lichen und vergünftiget worden 7 fol 
chen zu deinem Ziel / sum Dienft / Lob / 
und Ehre GHttes anzuwenden. E 


"dich ermahnet feyn / Daß der Tag deb 


Lebens nicht allein eine Zeit und Tag 
bef Kriegs feye / wie Job besenget/ 
fondern aud ein beftellt » und 3 
ter Tag / an welchem du wuͤrcklich mit 
dem ag ſtreiten / ſchlagen / und feds 

muſt. 
Erwege auch: wie du munter und 
bereit ſeyn / und dich ſtellen ſolſt an je⸗ 
nem Tag / da dir angekuͤndiget wird 
der Befehl / mit dem Feind wuͤrcklich 
zu ſtreiten / ein Soldat ift felben Tag 
nie ohne Waffen / und nicht ohne Bes 
reitfchafft. Nun meine Seele du muff 
alle Tag / ja Stund / mit deinen drafter 
und ſtaͤrckſten Feinden / mit der Welt / 
dem Fleifch / dem Teuffel fechten/ und 
zwar um die ewige Cron/ woran re 
an⸗ 





hanget, (lagen. So befleiffe dich Dan 
nach dem Rath Pauli def fiegreichen 
Kämpffers / ftreite Mannlich / tapffer 
und treulid) für die Ehr und Glory 
def Himmliſchen Königs, wie es einem 
treuen Vafall und wahren Ritter Chri 
fi suftehet/ und gebühret, Limgirte 
did alle Stund mit den Waffen def 
Slaubens bewaffne Dich mit einem eyf⸗ 
rigen Gebeth/und unumftöglihen Ders 
trauen, lege an den undurchtringlichen 

anger der unabfönderlichen Liebe 

Httes/ verfiehe did mit einem uns 
außlöfhlihen Wacht⸗Feuer der Bes 
ieede zu Der Ehre GOttes / bewaffne 

: bi mit einer tieffen Demuth ftärer 
Gedult und Abtödtung deiner ſelbſt / 
erdencfe allerley KriegssLiften und Fins 
ten, deinen Feinden zu begegnen / und 
ein Abbruch zu thun / habe ein unaußs 

liches machtfames Aug auf deine 
Feinde, dag fie Dich nicht unverfehens 
allenıund zu Boden (lagen, fon; 
dern ftreite ritterlid) / Dann GOVT 
mit feiner heitigen Hofſtatt ſchauet deis 
nem Kampff felbften zuy und toil deis 
nen Kamps und Vicori ewiglich crds 
nen/ und belohnen. 

Zeigein der That : was GOtt und 
feme Chr bey dir verdiene / faffe ein 
Heldenmuth bis auf den Schweiß / 

auch auf das Blut felbften zu ſtreiten / 

ober ehender zufterben/ oder zu über- 
minden / als überwunden werden / ja 
chender viel Blut und Wunden / Tors 
menten und Peynen außzuftehen / als 
wider Die Chr deines GHttes etwas 
xf chen zu laffen/ führe das fiegreide 

werdt S. Michaelts : Quis ut 


Geiſtlicher Streit. 
© befleiffe Dich Dan DEUS? Wer aft wie GOTT: wer 
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wil etwas wider GHtt und feine Che 
vornehmen, der wird verderben; habe 
fäts deinen GHtt in Ehren : diefem 
fey Lob/ Preyß und Chr, als dem hoͤch⸗ 
ften GHtt/ für feine Liebe und Gutthas 
ten bin ich bereit mein Leben zu laffen. 

Meine Seele fterbe deß Todes der 
Gerecdhten / meine eigne Liebe / mein’ 
eigner Will / die follen ſterben dem lens 
digen Sathan foll nie von mir etwas 
gemwillfahret werden / fondern er hin 
tertrieben / und zu Schanden werden; 
fage mit dem treu beftändigen Sofeph : 
Wie Fan ih das thun 2 mie foll ih eis 
nen fo mächtigen / gütigen/lieben / und 
barmbergigen GOtt und Herin bes 
leydigen? und rider ihn fündigen Fins 
nen /ja mein GOtt: damit id Deinem 
Befehl nichts suroider wuͤrcke / und dein 
Geboth liebe / wil id) den Tag hindurd 
mein Ginn und. Dichten / mein Thun 
und Betrachten dahin richten, 

Geke did) dann meine Seele bes 
hertzt entgegen / ftehe ftandhafftig mis 
der alle vorfommende Anlduff und Bes 
ſchwernuſſen / wider alle anfallende Ans 
fehtungen, (ey nieht eine Ledfeigen, die 

lei fallet / fondern zeig ihnen hertz⸗ 
—* und rittermaͤſſig die Spitz / mun⸗ 
tere Did) auf / ſtaͤrcke Dich / wie jener / 
wider welchen ein groſſer Fleiſch⸗Mañ 
fommen / der Heil. Schuß-Engel jur 
Seyten : ermahnte ihn/ vider ihn zu 
gehen / und. herehafft zu fireiten / er 
werde ihm heiffen und er werde übers 
winden / wie Dann aud) gefthehen / Daß 
er mit der Gnad GOttes * groſ⸗ 
fen Fleiſch⸗Bengel und Rieſen leicht 
Waa uͤber⸗ 


Gottes mit ſeinen H. H. Engeln / feine 
derſprochene allmächtige Hand / Half 
und Beyſtand / der ewige groſſe Lohn / 
fein ewiges Reich / und Himmliſche 
Tron / laſſe dich deine gegenwaͤrtige 
Seinde ihren würcfiichen Angriff und 
echtungen Feines Weegs ſchroͤcken / 
edencke: jegt ſtreiteſt duum Die Ewig⸗ 
cit / jetzt fen die Prob deiner beſtaͤndi⸗ 
gen Treu und Liebe gegen deinen GOtt 
zu thunz und dich einen treuen Valallen 
gu zeigen / erweiſe maß Du Fanft / und 
wie du deinen GOtt liebeſt; gedencke 
die Anfechtungen fennd eine Matery 
Def Siegs : eine Gelegenheit der heres 
lichen Victori, worauf GOTT / feine 
Engel und Heilige imHimmel mit gros 
ften Gerlangen warten. 

Gehe deinem Feind herghafft entges 
gen/ gedencke / ohne Feind gibts fein 
Streit/ ohne Streit Fein Sieg / ohre 
Sieg feine Cron und Lohn / greiffe 
ritterlich an / GOtt ift dein Huͤlff dein 
Secundant , erfreue Dich jubilire und 
froloctes er wil Dich / vermittelſt deſſen / 
zu einem Ritter im Himmel machen / zu 
einem Victoriſirer ſeines Himmliſchen 
Reichs. Sey behertzt / gedencke: unfer 
lieber General und Kriegs⸗Fuͤrſt Chris 
9 JEfus hat fein Schwerdt entbloͤſ⸗ 
et / ritterlich geftritten und ung ein 
Erempel hinterlaffen, er gehet auch mit 
feiner Gnade Dir voran / und ſtreuet 





Sein 




















verzagt / als eine Ledfeigen € 
Weidhling und Zärtling für die 
deines GHttes /in Gegenwart 
höchften Berfon / gegen der ufo hos 
verpflicht bift / ja mit einem Epdjan 
gleich ſam verbunden / geftritten Hall, 
und fo offt dem ete Teuffel / di 
nem Er: Feind die Che gegeben? um 
das Sieg Kränglein uͤberlaſſen 
dich Doch ewig ftirgen wil / und 
GOTT deinem gitigen Vatter 
wohlwollenden Freund diefe hy 
ben / pfuy der Schand ! ad) tebrenme 
GOtt ! laffe mich Doch Feiner Were 
hung und Streit mehr unterliegen? 
fondern mit Deiner Gnad und meiner 
Mitwuͤrckung alle meine Feind hert⸗ 
hafft angreiffen / und fie uͤberwinden 
und dich mein GOtt alſo erfreuen/und 
Deinen Lohn verdienen. ie 
Hierzu aber meine Seele iſt vonnds 
then / daß du drey Zeiten in Obacht nih⸗ 
meſt. 1. Ehe du verſucht wirſt. 2. 
Wann du verſucht wirft, 3. Wann die 
Verſuchung vorbey iſt. Vor der 
Verſuchung muſt du die Spitz richten 
in die Urſach und Urſprung der Anfech⸗ 
tung / ſelbe vorfehen und vorkommen 
mit Wehr und Waffen / das iſt / mit 
heylſamen Betrachtuugen allzeit * 
=a en 





Bit Berfudhungen gu üben, 
fen 7 daG du als ein-guter Chrifi um die - ner Gini 


Cron ftreiteft. 2, Inder Vers 


fadung mit dem höllifhen Drachen ihm - 


nicht den Sieg laffen wollen / und in 
feine Gewalt fic) ergeben, wie du oben 
ehrt/und ermuntert wirft. 3. Nad 
rer Berfuhung GOtt um die Victori 
den, vor ihm allzeit mit Gebeth / 

orcht / und Demuth wandlen. Dann 

meldet Nierembergius ].3. verit. Wai 
Bu vet von Gergen demithig wis 
feft./ wurdeſt du vielen Fehlern enta 
Beeichen / und viel Vidori und Sieg 
reichen. Auf GHtt und feine ung alls 
jeit bereite hilfreiche fiegreiche Hand 
tuft Du vertrauen / er ift ein Befchüs 
Ber aller/die auf ihn hoffen/es werden 
Bicht fündigen / die in GOS hoffen, 
Plälm, 40. fie werden ihre Staͤrcke / 





























werden fid) erfreuen / die in GOtt 


en. 
Seſchicht aber / daß du aus Schwach⸗ 
t überrvunden worden / fo gedencke 
Aur/du haft in der jest gegebenen Weiß 
Iſtreiten ermangelt / bift nicht genug 
Borfichtig/ und Demüthig in Bitten vor 
BO dann diefen gibt er feine Gnad/ 
‚haft kein rechtes Vertrauen auf 
tt gehabt/ und deine Schuldigfeit 
dPflicht nicht in Obacht genommen; 
och ftehe bald auf/thue wahre Bug, 
pforsfaltiger und mit einem ftolpes 
den Pferd / welches hurtig auffites 
¥ und dann ftärcker fortgehet / alfo 
m Fall erſetzet; eyle aber / Damit du 
A deiner tödtlichen Waunden der See- 
fen: nicht verbluteſt und Dann von eis 


— 





ner Sind in die andere fallet-/ und 
von Dem böjen Feind / deffen Selad du 
worden / zu mebramb gröfferen Site 
Den gesogen merdeft / huldige Deinem 
lieben GHtt wieder / gelobe ihm Ges 
horfam/ fo wirft du deine Wunden 
toieder henlen: Gage mitMichza dem 
Prophetens7. Prahle niche mein Feind / 
Daß du mich niedergefchlagen/ dann ale 
Obald wil ich wieder aufffichen dit ju 
rutz meinem GOtt aber zur Ehr und 
Wohlgefallen / Ih wilson vem Fall 
witziger gemacht/ und hefftiger wider 
Dich angereigt, herghaffter ſtreiten / und 
darein ſchlagen / und alles erſetzen / folte 
ich aber aus Schwachheit wieder fals 
fen, allgeit heréhaffter auffitehen / und 

mich an meinen GOtt halten. 
Erwege: wann du nicht in Schwaͤ⸗ 
chung und Außreuttung def Lafters su. 
nihmeft‘/ ſo wirſt du doch Durch deine 
Miah und Arbeit in Beſtreitung deß 
Laſters groſſe Verdienſten ſammlen / 
und in Erkanntnuß deiner ſelbſten ges 
demüthiget werden ; gedencfe: daß alle 
seit ftreiten nicht feye unterliegen / und 
verliehren/ fondern aud) für Obfiegen 
gerechnet werde,meldet Gerardus Zu- 
tun, lib. deref. Man muß es GHtt 
befehlen wann man das Lafter nicht 
fan meiftern von ihm ehrerbietig ers 
warten bis Daf er dad tibel gar meg 
nehme, und abmende / oder aus dem 
übel gutes erwecke / meldet Nierenb, 
tilft du aus dem Streit außreiffen‘/ 
das Streit: Fähnlein verlaffen/fo wirſt 
du als ein Rebell und Meineydiger Dem 
Sod felbft nicht entgehen / fondern in 
feine Gewalt gerathen. 
In 
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Fn Anziehung der Kleyder zu erwegen. 


Ey der Ankleydung gedencke: tie 
we" DAB Did) GOtt durch die Kleyder 
befleyde und bedecke / wie er Adam nad) 
der Sund mit den Häuten der Thieren 
bedecft / und da du deinen Leib / der 
bald zu Koth ¢ Staub und Erden 
wird / und eine Speiß dee Würmern, 
bedeckeſt /fo befleiffe Dich Deine Seele / 
Das Ebenbitd GHttes / welches du 
durch Deine Sünden: Macdel verftal 
tet/ ihrer Zierde beraubet und entkley⸗ 
det / wiederum durch wahre Meu und 
Leyd / und reumüthige Buß zu reinie 
gen/mit Tugenden und mit der Gnas 
be GOttes zu zieren und zu beflenden / 
Damit / da der Leib etwann wohl bes 
Flendet/ die Seele vor GOtt nicht ein 
Abſcheuen und Greul feye. 

einem gütigen GOtt fage Danck / 

daß er unfere irrdiſche grobe / und muͤh⸗ 
ſeelige Menſchheit ung zu Lieb hat ans 
geleat darinn unfere Sünden abges 
buͤſſet und ung mit Dem Kleyd feiner 
Gnade dardurd befleydet, und unfere 
ſchaͤndliche Bloͤſſe alfo verdecket / und 
da id) O mein GOtt! das Klend der 
Unſchuld Durch deine Gnade in der H. 
Tauff angelegt, folches aber Durch meis 
ne Suͤnden fo offt zerriſſen / haft du mich 
tviederum gnddigtt bekleyhet / ach laſſe 
66 Mid niemahls mehr verſchwenden! 
Da du deine Kleyder anlegeft / Fiffe 
fie im Geift alg eine Gutthat GHetes / 
welche er einem andern Danckbarern 
als dir geben koͤnnen / und dich einen 
armen Bettler hätte gebohren werden 


und feben laſſen / alſo arm und bloß hat 
— Giohnedid ana cimeny 
medi /da Du etwan zier⸗ 
(ih gekleydet bift s dein Hepland und 
Konig Chriftus aber auf Erden / deme 
alles sugehdret hat ge. fehlecht / mit 
einem eingigen Kleyd Daher gegangen 
ja tegen Deiner Sünden in der Geip 
lung entblöft / vor Herode im: einem 
weiſſen Rend verfpottet,umd am Creut 
antz bloß ſterben wollen / du aber 
eft und ſtoltzireſt ſundhafft Dahers 
— / daß du einsmahls nicht ent⸗ 
loͤſſet und zu deinem ewigen S 
nicht entkteydet / ewig leyden 
feye dahero forgfaltigs damit Du allht 
ehrbar aufsicheft/bid) mehr mit Sugen 
den zu gieren befleiffefts und alfoin der 
Himmlifhen Verfidrung mit beeSto- 
la und Kleyd der Klarheit und Unſſerb⸗ 
lichkeit bekleydet werdeſt. 
In der Ankleydung gedencke det 
Zucht und Ehrbarkeit / —** auch des 
Re cigne Augen / und dich feibftensbann 
ein feufchsund ehrbarer Menſch z meb 
bet Hieron. foll fid) fhämen vor 
felbftens und fi bloß nicht anfehen 
nen. S. Ceraldus Graf geftorbeny als 
man feinen Leib abwafchen wolte / und 
entbecfen / hat fich mit feiner keuſchen 
— * ——— dritten 
mahl bedeckt / alſo die Unſchamhafftigen 
beſchaͤmet. | 
© dann groffer GOrt | halte mid 
in deiner Gnade / beFleyde mic mit 
dem koͤſtlichen Bleyd peines oe 
wD 


Bey Anziehung der Kleyder zu erwegen. 


end Tugenden / und dann einsmahls 
mit dem F reuden-Ehcen + und berili- 
den Bleyd der Berilidteit, 
Fromme Chriften pflegen nebft ibs 
ren gebührlihenKleydernihrem&Stand 
AG unter ihre Kleyder rauhe Buß⸗ 
der anzulegen. Andere geben 
Acht / daß fie fich nicht unmäflig über 
ihren Stand befleyden/ damit fie nicht 
vor GOtt haͤßlich und vor den Mens 
Ge mehr zur aͤrgernuß / und üblen 
dredens oder sum Tadel gereichen; 
dann gemäß fleyden lobet GOtt und 
die Welt unmäffig aufsiehensift GOtt 
und den Menichen zuwider. Benes 


Weibs Bild prahite in der W 


Kirchen daher wohl dem Leib nach aufs 
chutzt / tourde aber von Teuffeln gee 
t/und begleitet gefehen ; der See⸗ 
nach/ und vor GOtt und feinen En- 
gen gleichete fie einem ſtinckenden Aaß / 
und ware ein Hölbroden ; O gro 
Boßheit / und Mihfeeligheit. Gehe 
du gu meine Seele ! Damit du nicht mit 
pon andern entlehnten / und von Denen 
— — a 

hein nad wohlgehutzt Daher pra 
feft/ dann nehmeten Die Shier dit ihre 
Wol zum Kieyden/die Erden ihr Gils 
ber und Gold die Würmer ihre Geis 
bens die Shier ihre Haut der Flachs 
i vr oder Leinwand / ſo ftündeft 
bloß day und lephen fie Dir ſolches 
- auf eine Zeit, mas prahleft Du mit, ans 
dern entiehnten Daher ? andere müffen 
die Die. Kleyder zubereiten / und Du 
wolteſt Darmit ftolgiren gebe Acht / 
damit / wann der Tod kommet / und did 
glen berauben wird / du an der Seele 


u 
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nicht bloß ohne Gnade und Tugenden 
befunden tverdeft / und dein Leib der 
Erden’ den BW sur Speiß / die 
Seele aber ein Hoͤllbrocken werde. 
Chriftus unfer HEr: und Hepland / 
unfer Haupt und König ware auf Dis | 
er Welt wandlend gar fchlecht bekley⸗ 
et / er gienge barfug daher / ung zu 
lehren / daß wir mehr trachten follen ung 
mit Tugenden zu bekleyden und zu gies 
ten / und nicht an das zeitliche Haab 7 
Guth / und Pracht angubdngen. Es 
lehret uns Paulus: Daß wir Chriſtum 
anziehen ſollen / ſeinem Exempel nach⸗ 
folgen / ſeine Fußſtapffen / den ey 
andel lieben und alfo mit Chrifte 
verdienen follen 7 mit dem Kleyd der 
ewigen Glory befleydet zu werden, 
Befleiffe did) dann meine Seele! mis 
andern / Dag du eben nicht aufwendig 
gerecht und wohlgesiert erfcheineft/ inns, 
wendig aber voter Heuchlerey und Uns 
erechtigfeit feneft/ gleich den übermeifs 
feten Grabern fo vor den Augen ſchoͤn / 
innwendig aber voller Todten- Bein / 
und Unflaths. Alſo du/ voll der. Uns 
tugenden und Laftern der böfen Bes 


“ gierden und Argliftigfeiten / fonder 


das Aufferliche in Ehrbarkeit ein Anzei⸗ 
gen ſeye deß innerlichen / die äufferliche 
Annehmlichfeit und Gebärden Die ing 
nerlihe Schönheit, Aufrichtigkeit / und 
Chriſtliche Schoͤnheit der Seelen an⸗ 
jeige / und vorweiſe / daß du Chriſto 
nachfolgeſt / der mehr das Hertz / und 
Zu anfiehet / und von einem 

riſten erfordert / als bas aͤuſſerliche. 
Seufftze dann: Bekleyde mid Bez 
mit deiner Gnad / waſche mich von 
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Beym Spiegel Anſchauen. 


— — — — —— — 


Suͤnd und Miſſethat / durch JfkSU gendss Babn/ daß ich nach deinem 


Ehriſti theures Blue / bebat mich für 
der Zölle: Blur. Ih lege mic HEre 
dic Bleyder an/ führ mid auf der Tus 


Willen leb / und embfig . nad. dem 
Bimmel ſtreb. 2 


Beym Spiegel: Anfchauen. 


SE Spiegel / toorinnen man fich 
befehen Fan / mann man alfo- zur 
Stand maͤſſigen Sauberfeit fih.defien 
ebraucht / etwan die ungebührliche 
ängel zu verbeſſern / gehet es hin / 
und wäre nicht zuftraffen/ da du aber 
dich Deffen dir eine unanftändige 
Schönheit ju machen, deine Haar zu 
Fraufen/ oder andere unnöthige Zierd 
zu geben gebraucheft/ fo iftseine Cys 
telfeit zund Anlockung der Wolluft. 
Derdemüthigen und fchämen folft 
bu dich / daß du viel ehender dem eytlen 
Spiegel ein gutes Aug giebeft/ als deis 
nem wahren Spiegel ohne Mackel / 
GOtt deinem Harms deffen Ebenbild 
du bift/ und fchauen ſolteſt; ob etwan 
darinn ein Sünden: Macfel zu verbeis 
fern wäre womit die Bildnuß GOt⸗ 
tes veritaltet worden ; dance GOtt / 
dag erdir das Gefidt / gute Augen / 
und fo leiblidy als geiftliche Gemithse 
Augen gegeben, Diefe Gutthat ift iy 
groß Dap du fie nicht absahlen Fanft; 
ann ertvege : wann du blind / oder 
deines Verftands beraubt waͤreſt / was 
fe ein Elend ware diefes? wie waͤreſt 
u vieler Ergoͤtzlichkeiten beraubet/was 
thateft bu einem folchen gebeny der dich 
fehend /und verftändig gemacht hätte / 
nun GHtt hat dir beyde ertheilet und 
du bift fo wenig danckbar 2 wie ges 


braudjeft Du did) deiner Augen / imd 
der Wernunfft ? wiſſe / bag du felbe nur 
zur Chr und zum Dienft GHttes ow 
utvenden befommen / wem follen 
ienen / als ihrem Erfchaffer und © 
ber ‚und der fie dir big dato erhaltet. 
Dein rechter Spiegel meine See! 
ift Ehriftus / dein Formular , dein 
GOtt und König, der befte Spiegel if 
fein Lebens,Spiegel/ und er am Cre 
Dif fhaue any und fehe / ob du gleicheſ / 
Daraus erfehe feine unendliche Liche 


und Gnade gegen Dich / und bewege 
Dich surGegen:Liebsund Dan | 







sueinem gleichförmigen Leben /% 

du ihm einsmahls als den erfremlichflei 
Spiegel der Glory ewig glückfeeligan 
ſchauen / verbeffere deine Mackel und 
— age 
rwege deinen wahren Spiegel 
Eheitum und erfche Darinnen zu Debs 
ner Nachfolg die Menge und Sie 
Re Tugenden/und Vollkommen⸗ 
eiten/ feine Liebe, Gites Gedult / und 
Standhafftigteit betrachte wer et 
feye / was / wie / und wo er leyde / ind 
für wem / mie gedultig / ftandhafftig ; 
und da erſehe / was dir ermangelt/ und 

verbeffere es. | 
Bedaure / daß du bifhero öffter in 
einen eptlen Spiegel deine leibliche 
Mängel lund Makel abzuftellen pele 
en 


Beym Spiegel Anſchauen. 


hen / als in einem geiſtlichen Spiegel, 
ober die Mackel der Seelen die Süns 
ben und Untugenden zu verbeffern/oder 
aber ein. geiltliches Bild oder Bud) / fo 
Dir Deine Seelens Mängel Mahl und 
Fleck zeiget / alfo ſelben zu entgehen. 
Ehender m den entlen Spiegel / als in 
deinen Lebens⸗Spiegel Chriſtum / dich 
mit feinen Gnaden⸗Augen und zarte⸗ 
teften Liebe anfehenden FEfum / twels 
chen mit eingiger Begierde und Freud 
alle Außerwählte ewig anfchauen, und 
vollfommen fid erfreuen. Bitte um 
Die Gnade dich zu beſſern / und diefen 
Spiegel offt troftreid anzuſchauen / und 
Darınn dich zu ſpieglen / nemlich recht 
Chriſtlich zu leben. 
nd wilſt Du Dich recht erſehen: was 
und wer du feoeftsund ſeyn wirft ? fo 
neige Dich/ und fehe indie Graber oder 
Beinhäufer / befchaue mit Francifco 
Borgia die Durch etliche Zeit oder Wo⸗ 
verſtorbene Leiber, die (hone Ifa- 
bellenwas für ein Abſcheuen / Geſtanck 
und graufende Acfer fie feynd/erfehe im 
Beinhauß den Unterſcheyd eines Wdes 
n und nicht Adelichen, eines Reichs 
oder Armen /und darinn als in einem 
Spiegel; betrachte dich / ertwegend : 
Das. werde ib aud baldfeyn / und 
was wird mich alle Welt-Freuds Cys 
telfeit / und Hochheit helffen ? nichts, 
ala zur Penns das Gut gethane aber 
e ewigen Freud und Lohn. Dieies 
ann ift Dahero gu üben/ und Das Höfe 
gu menden. 
Die Heil. Aufterberta erfahe fid 
im Spiegel als eine Elofters Jungfrau, 
mit einem Weyhl bedeckt / woraus fie 


—— OEL. FL | 
erfannte/ daß fie GOtt rufe zum geifts 
lichen Leben / Dabero fie Die Heprath 
efiohen / und fic) ins Clofter begeben, 
Dere/ als fie im Spiegel ihren Aufe 
bug zu erfehen begierig waren / ſahen 
darinn Chriſtum am Creutz gantz ver⸗ 
wundet / und mit Blut gantz uͤberrun⸗ 
wen / welchen fie durch ihre böß « und | 
fündhafftes Leben fo übel zugericht / 
und haben dahero ihre Eytelfeit/ und 
fündhafftes Leben gebefieet, 
DieSeelige Villana noch ein Welt⸗ 
Kind / fahe ihrer Seelen Abſcheulich⸗ 
Feit indem Spiegel in Seftalt def bds 
fen Feindes/ deme fie in ber Seele gleis 
chete / erſchrack und thate Buß, As 
bere fahen in dem Spiegel eben an 
ftatt ihrer äufferlihen Geftalt den abs 
ſcheulichen Seuffels fo fie zum geöften 
Schroͤcken gebracht, und ihren unmaͤſ⸗ 
figen Pract und Aufbug abzulegen fie 
bewegt Damit fie nicht ewig folche abs 
fcheuliche Teuffel und Hoͤllbrocken blei⸗ 
beten / une ihre Gewiſſens⸗ und 
Seelen: Abfcheulichkeit und verbeffers 
ten Diefe / alfo / Dag fie jegt ewig glors 
reich/ und holdfeelig feyn. 7 
Alle Geſchoͤpff meine Seele !dienen 
bir für einen Spiegel / worinnen bu die 
Allmacht / Gite, Liebe/und Weißheit 
GOttes / ſeine unendliche Schoͤnheit 
und Vollkommenheiten erſieheſt / und 
ſchlieſſen kanſt: iſt das Geſchoͤpff ſo 
wunderſam? ſo ſchoͤn und erfreulich / 
ſeynd in den Geſchoͤpffen ſolche Freu⸗ 
den und Wolluͤſten / ſo doch nur Troͤpff⸗ 
lein ſeynd gegen dem groſſen Meer der 
a belongs und Freuden in 806; 
as werde ich nicht zu meiner ewig 
was wer nicht 4 Sy 
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ei und Wohluſt ( da das 


eitliche/ Eytle / und Nichtswerthige 
vergehen wird / wann id) Ehriftlich 
und bußfertig werde gelebt haben ) in 
GHtt haben % und wie foll mid dif 
nicht aufmuntern : das Bofe zu mene 
den / und das Gute zu wuͤrcken / auch in 

allem Cedult ja tragen / und mich zu 
tröften antreiben. yy 

Ermege anbey am meiften / wie dir 
GOTT imdimmel ein volllommener 
Spiegel werde ſeyn / worinn du alles 
Flar und vollkommen fehen und finden 


Beym Haar⸗Kampeln. 


wirſt / alle Freud und Troſt haben. 
© 3ESU mein HEr⸗ und GOre! 
mein Ziel und Spiegel / in dir und dei, 
nem heiligen Leben und Tugenden 
ſchaue / und fpiegle ih mid / mache / 
daß ich dir recht nadfolge. Sn dic 
ift alle Freud / Schönheit / und Glüd, 
fecligkeit beyfammen / id aber bin 
nidts als Both / Straub, nnd Afıben, 
adh! reinige meine Seele von allen 
Madeln / und made fie zu deinem 
wabren SEbenbild / und mein Leben 
deinem gleid. | 


Bey dem Haar-Fampeln / oder Schmuden. 


He dem — — erwege die 

roſſe Sorgfaͤltigkeit GHttes / 
welcher alle unſere Haar deß Haupts 
gezehlet / und keines ohne feinen Wil⸗ 
len und Erlaubnuß verlohren gehet / 


hat Dann GOtt eines fo gringen Sorg? d 


mie vielmehr wird er Deiner und deines 
Hepls/ deiner Nahrung, und in allem, 
wann du Did) ihm ergiebft und auf ihn 
vertraueſt / Sorg tragen/daß dir nichts 
widerfahre / was nicht zu deinem Mus 
gen und Heyl / wo nicht allzeit def Leibs / 
alſo viel mehres zu deiner Seelen Heyl 
gedeye / verſtehe anbey / wie GOtt nie⸗ 
mahls von dir weiche, ſondern mit ſei⸗ 
ner Gegenwarth / Obhut / und Wacht 
bey dir bleibet / auf alle deine Schritt 
nd Tritt Acht habe, Damit bir nichts 
blestiderfahre. Aber erwege auch: 
wie Du foldes vergelteft? wie du aud). 
für feine Ehr und Glory forgeft da der 
liebe GOtt deiner ß groffe Liebe und 
org traget / fo ſolſt du ja all dein 
Wertrauen und Hoffnung auf ihn (es 


gen/und ihn in allem walten laſſen dich 
ihm/und feinem Heil. Willen ergeb 
Ermwege auch : wie Chriſtus den 
wegen fo fpöttlich die Haar aufge 
fet worden / du dahero fey au 
elicat, Daf du unter Deines Dorued 
gen Haupts ein sartes Glied ſeyn woh⸗ 
teft. Sehe aud zu / daß du = 
jedem Haar deines Haupts b Ä 
mögeft / dag ift / mit jedwedern deinen 
Gebancken / Worten / und Werden es 
reſt / dann alle ſollen geſchehen zu HH 
tes Lob / Lieb / und Ehr; in allem 
ihn loben und preyſen / weilen GOT 
aud) in pee aden wegen dei⸗ 
ner forgfdltig sand dir nugbar if. 


Bey dem Walden. 


BE dem Waſchen ertwege : wie du 

* fo forgfältig Dich alle Sag waſcheſt / 
Deine leibliche Unfaubrigfeit fo offt und 
Ges abwaſcheſt / nichts unreines im 
Geſicht / Klepdern/ oder Händen oe 
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dufteft 7 {0 befchäme Did  dafdu Die 
Mackel / und ſchaͤdlichſte Mahl an deis 
ner Seelen offt fo lang gedulteft, deine 
Seele / welche iſt ein edles Ebenbitd 
GOttes / fo tang in ftincfendem / abs 
(heuliden Koth der Sünden liegen 
und ftecfen laffeft/ trägeft bas greuliche 
und abentheuriiche Geftane der Gin 
den an deiner. Seel angeflebt überall 
mit dir herum zum gröften Graufen 
SGHttes und feiner Heiligen / welche / 
‚wie jener in die Naſen darob vers 
ftopffet / und bleibeft in der Gewalt def 
Teuffela / und Gefahr der Höllen ; 
Nichts fothiges magit du an dir leyden 
und gebulten / fo gar Fein Fothigen 
Schuh / und eine fothige oder bemas 
ckelie Seele magſt du fo lang leyden / 
th nicht etwann mit Reu und Leyd 
wahrer Beicht und Buß reinigen. 

Ehriftus hat deine Seele als eine 
Königin ſich vermahlet / und du waͤl⸗ 
eft fie in der Miftlacken herum der 
Sinden. Er wil felbft deine Seele 
mit feinem Foftbaren Blut in der Heil. 
Beicht waſchen / reinigen / ſchoͤn / und 
gierlich machen / und du biſt alſo träg 


und fahrläffigs ſchiebſt fo fang die Buß ten Theil 


und Beicht auf, wilft diefe unfchägbare 


Gnad nicht annehmen. O Greul ! 
D Chorheit ! | 
Dance vom Herken GOTT und. 
deinem Erlöfer / daß er Dich fo oft von - 
dem leydigen ſtinckenden Auffat deiner 
Sünden gereiniget / und mit feinem 
Heil. Blut gemafchen und geheiligets 
feuffge aber mit David weiter : wade 
mid) mehr O HERR! und erhalte 
mid) hinführo rein. Laſſe dein Heil. 


genehm /und gefällig zu maden/ abs 
flieffen. Erföhleund —— 
mit Der Krafft deiner Goͤttlichen Gnad/ 
iebe mit auch den goldenen Gnadens ⸗ 
(uf deiner Liebe ; ich feuffge auch: 
das Waſſer / fo gefloffen iſt / aus deis 
ner Seyten HERR IESuU Chriſt / 
waſch ab meine Suͤnd / verwuͤrff mich 
nicht O GOtt! von deinem Angeſicht. 
Ich waſche meine Haͤnde und Angeſicht 
mit Waſſer / meine Seele aber mit Leyd 
und Reu / mit Beicht und Buß ⸗Zaͤh⸗ 
ren / du waſche und reinige ſie durch 
dein Heil. Blut und Gnade. Mehre⸗ 
re Lehren und Seuffger beym Ankley⸗ 
den (che in Der Himmels⸗Leither / drit⸗ 
en 


Vom Morgen⸗Gebeth. | 
Has gebührlicher Ankleydung ft und durch den Tag hindurch auch ans’ 


billich DaG/weilen du zum Lob und- 
Dienft GOttes erſchaffen / du folches 
gollbringeft. Weilen du aber nicht / 
gleichtoie die HH. Engel im Himmel 
das LobGottes wegen deiner Schwach⸗ 
heit unaufhoͤrlich abfingen kanſt z 


obzuliegen mite 
DEE a a durnlechmiedieBb 


gel auf Erden auf ihre Weiß ihrem Exe 
top das frubseitige Gefang und 
mg see OR eb 
ermangelii / Deinem ! 

bb andern 


Blut über meine Seele / ſelbe dir ans - | 


Beym Morgen: Gebeth. 
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andern nöthigen Sefchäfften dich vers 
fuͤgeſi / rob / Danck / und Chr abftatteft, 
Deine Morgen⸗Gebether knyend(wann 
es geſchehen Fan ) verrichteſt / und alfo/ 
wann du hinnach mit dem Mund und 
Hertzen GOtt nicht allzeit loben / und 
durch den Tag preyſen kanſt / jedoch 
olches im Werck vollbringeſt / nemlich 
ech gute Meynung alle deine Werck 
thun und lafen zum Lob und Ehre 


Gottes aufopffereft und alfo / wie 


Auguftinus meldet : Weil eine gute 


Befhafftigung mit guter Meynung - 


verrichtet / ein gutes Gebeth feye/ 
und dem Gebeth gleich gelte ; mithin 
alles zur Che GOttes aufopffereft; als 
fo deine Aber GOtt angenehm feyn/ 
und zu feiner Chr gereichen/den gangen 
* m fobeft/und durch deine Werk 
ehreft. 

Das Morgen-Gebeth. fcheinet eine 
toeefentliche zunumgängliche Schuldigs 
Feit und Pflicht gu fepn / wann wir 
aud) Feine Chriften wären ; wie hod 
dann wird verbunden feyn zu dem 
Morgen Gebeth ein jedroeder wahr» 
haffter -Ehriften-Menfh ? GOTT 
ft unfer aller erfter Anfang und Urhes 
ber, fo müffen wir ihm dann nicht als 
fein fchlechthin ung unterworffen bee 
eugen/fondern gleich ihm Anfangs def 

498 unfere — Huldigung 
abſtatten / und ihn gleich fruh anbes 
then; diß koͤnnen wir nicht unterlaſſen 
ohne groſſe Ungerechtigkeit / und ohne 
gewiſſes Gotts⸗ rauberiſches Verbre⸗ 


en. 
Es verbindet / und ladet uns auch 
darzu ein unſer eigner Nutzen; wir 


tes / Gluͤck / und alles Gedeyen 
verrichten entweder gegen der Rite 


ſolten nicht allein feuh/fondern audab 
lezeit bethen / weil Chriſtus uns dary 
ermahnt / Luc. 18. 11. alſo zui m flie 
hen / der ung ausder Roth puhelier 
weiß / meiftens aus / und von den 
aͤhrlichen Verſuchungen / dieunsnad 
en / zu erretten / die Gefahren a 
— Schwachheiten oi 
ſtarcke Gnad zu ſteuern oder wt 
erer Kleinmuͤthigkeit ein Herg u 
chen, Verſaumeſt du dant das Mjow - 
gen⸗Gebeth / wie folft du nicht fallen? 
erners auch / tweilen Das MMorg 
Gebeth uns gleich einem Schild be 
ftiget und beſchuͤtzet / dich alfo vor deis 
nen Feinden Leibs / und der Seelen he⸗ 
ſchuͤrmeſt / fider und frey den Tag hit, 
Durch verbleibeſt den Geegen GH 
























* Wende did) Danny dein Gebsth qu 


allwo Das Hochheilige Gut aufbehat 
iſt dein GOtt perföhntich zug 

und werffe dich mit Daniele und 
frommen Chriften vori der hod 
Majeftdt GOttes demüthigft darm⸗ 
der / und Diefes vor deinem Hae 
Altaͤrlein oder gewoͤhnlichen Hrth yw 
betheny alfo nad) Lehr Def Heil, Am- 
brofii, ehe du aug deiner Schlaffkam⸗ 
mer geheft/ du deinen GOtt im Geifk 
der Demuth ehrerbietigft a ft/ 
Dich ihm anbefehleft mit den deini 
dich ihm aufopffereft / um Schug/ 
Huͤlff / Gnad/und den Heil, Geegen 
bitteft/ alfo in feinem Dienft und Has 
tung der Gebothen fortfahreft / in der 
Gnad und Liebe zunehmeſt / und alfo 
fiher deiner Seelen Heyl 

n 


” 


— — — — — — — 


Erden GOtt zu Lieb / und aus billicher 
Demuth, erwegen: Daß fie aus der Cre 
den / und wieder zur Erden werden / 
leben und dancken GOtt / daß er fie 
zu feinem Dienſt und Lob erſchaffen / 
und sur Seeligfeit beruffen, ors 

ens-Andacht/ und vor allem Vorha⸗ 

en / fiehe im erften und dritten Theil 
def GHtt-geheiligten Jahrs. 

. Berdemüthige dich auch in der Mors 
genss Andacht wegen deiner Suͤnden / 
mit dem Publican bittend : O GOre 
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fey mir armen Sander gnaͤdig / erbars 
me did Meiner nad deiner groffen “ 
Barmbersigkeit / loͤſche aus meine 
Mifferhaten, Erwege und bitteauch/ 
daß du allzeit ein aufmerckſames / ane 


Bu eyfriges / mit voͤlligem Glau⸗ 


ben / Vertrauen / und Liebe gerichtes 
Gebeth vor deinem GOtt / vor ſeiner 
Goͤttlichen Mgjeſtaͤt in Anweeſen⸗ 
heit feiner H.H. Engeln / verrichten — 
moͤgeſt bitte Durch das Heil. Gebeth 
Ehrifti/ welded er für die Sünder ges 
than / daß er die Die Gnad verleyhe 
bie er in dem Heil. Vatter unfer zu bes 
gebren gelehret hat. 


CAPUT XXX. 


Erwegung bey dem Kirchen-gehen / oder Beywoh⸗ 
nung def Dienfles GOttes der Neil, Meß. 


Leichwie GOtt dem HErn bey 
Erwachung die Erftlinge unferer 
Gedanken gebühren / Eccl. 39. 

alſo ift billich / dag man GOTT aud) 
das erfte Werck ſchencke / und ihm zu 
Ehren opffere und verrichte. Vor allem 
Shun und Laffen nach jenem: ſuchet 
voran das Reich GOttes /das übrige 
wird euch beygeleget werden, folft du 
meine Seele ! wann es möglich / dem 
Dienft GHttes beywohnen / GOST 
daß Seinige geben und alfo dir mit 
jenem / der bevor Die Heil, Meß anges 
—— dann ſich zu ſeiner noͤthigen 
Arbeit verfuͤget / fic) alſo den tick he 
Seegen Gottes verdienet / in alten feis 
nen Vorhaben einen glücklichen Forts 


gang und Gedeyen erworben / alfo du 


in allen deinen Berrichtungen den Gees 


gen GHttes durd) andaͤchtige Bey⸗ 
wohnung der H. Meß verdienen, auch 
alfo deiner Seelen Hepl vor dem Heyl 
bef Leibs fuchen / Dann mas hilfft es - 
dich fonft/ auch Die gange Welt gewins 
nen/ in allem einen ouͤberfluß haben 
und an der Seelen hinnads da man 
sum Ende alles verlaffen muß / und zur 
Mechenfchafft gefördert wird / ewig 
Schaden leyden / nicht allein das zeitli⸗ 
che / ſondern auch das ewige Heyl vers 
fiehren. Dann auch/ weilen es nöthig 
iſt nach verrichtem Morgen, Gebeth / 
und gemachter Meynung / daß ein jes 
der nach feinem Stand fich mit einiger 

Boba . Age 


Arbeit befchäfftige/dann darzu ( gleich» 





SMenkh aud zur Arbeith gebohren / 
und wer nicht arbeiten wil /foll aud 
nicht effen / meldet ber Apoftel: mithin 
fich mit etwas gebührlichen zu beſchaͤff⸗ 
tigen noͤthig iſt / und den Mlüffıggang 
3u fliehen / welder fonft aller Lafter 
ein Anhang ift /und wie Bonaventura 
meldet : wer arbeitet / oder befchäfftis 
get ift/ wird nur von einem böfen Feind 
angefochten in Müffiger aber von uns 
zahlbaren beläftiget ; Dahero Diefen zu 
entgehen / man fid) jederzeit mit etwas 
gebührlichen. befchäfftigen / und feine 
Nahrung und Aufenthalt fuchen fol. 

Allein vor allem gebühret es ſich nad) 
eines jeden Schuldigfeit GOTT das 
Seinige su geben / GOTT den erften 
Dienft zu leiftersund ihme das gebühre 
lide Opffer und Bing zu geben / weis 
{en wir alles qué Gnaden von GO 


Wann du dann dich zu dem Dien 
Gites in die Kirchen verfiigelt / as 


Beym Kirchen: gehen imd GOttes · Dienſt. 
erwege: Dag du sor Dem ho 
wie Dex Vogel zu Dem Fliegen) alſo der ff 





er Himmels und der Erben’, welder 
auf eine befondere Wei in der Kira 
chen / und in dem Hochwuͤrdigen SW 
crament perfönlich gegenwärtig ift, eve 
fcheinen werdeſt / allwo er mit Gna⸗ 
den / und mit Gaaben beladen ( von 
dem frommen Alvarez gefehen tore 
den ) bereit/ foldye Denen, die fie be 
ren / und verdienen / willigft außzuthels 
len aud mit Begierd ertoartet / der 
fie von ihm nehme, > 
Zum Eingang der Kirchen befpette 
e dich reumüthig mit dem Weyhwaß 
er/mit Erinnerung def Heil. Bluts 
und Waffers Chrifti / fo aus der Gey. 
ten Ehrifti geſloſſen iſt / und bitte, did 
von allen Sünden und Madeln der 
Seelen zu reinigen, Durch deffen Bes 
rengung und Gnade GHttes / den 
öfen Feind und alle eytle Gedancen 
und Anfechtungen zu hintertreiben/das 
mit du Defto verfammlets und bereiter 
vor GOTT erfcheineft und begnadet 
werdeſt. Denn fchlage auch aus ale 
andere Gedanden und Sorgen / zu 
welchen jet nicht Zeit ift fondern vor 
GOtt / als deinem LErn / gebübrlid 
zu erfcheinen / und mit ihm zu reden / 
Gnad zu begehren/und zu erhalten; 
gedencke / daß du nicht kommeſt GOtt 
zu verſuchen / ſondern in der tiefſen 
Demth angubethen / zu loben / gu lies 
bens und feiner Gnaden theilhafftig in 
werden⸗ 
Bor bem groſſen / oder hohen Altat / 
welches (wie auch andere Altaͤt GOtt 
gewiedmet / und aufgerichtet ſeynd / 
unter dem Nahmen auch / oder zu = 
r 


Beh der Heil, Meß. 


— — — — — — 
ren einem Heiligen’ worauf der Sohn fü 


eg geopffert /und das H. Meß⸗ 
meilten/ wann das Hochwürdige Gas 
crament def Altaré im Tabernackel 
aufbehalten wird / wie es gemeiniglich 
ift. Mache einen dei en Revereng/um 
Darmit deinen -perfonlic) gegenmärtis 
gn GOtt und Herm allerdemüthigft 
‚amd ſchuldigſt anzubethen / Die liebe 
— auch / unter len Nahmen das 

(tar ftehet eine Ehre zu erweiſen / 
darbey kanſt du fprechen: Demürbigft 
betbe ich dich allbier an © Zeil, Dreys 
faltigkcit! © ZEſu Chrifte mein Er⸗ 
löfer in dem hochheiligen Sacrament 


wabrbafftig zugegen. O mein GOre fi 


fey mix gnddig, Ehr fey aud den 
lieben Geiligen Vi. 

Wann du dic dann auf einen Orth 
verfüget haft/ fo made Das H. Creuge 
Zeichen/ Darmit durch die Verdienften 
Def Gecteugigten/ und Anruffung der 
Heil. Drepfaltigfeit/ von böfen Anfech⸗ 
tungen befreyet zu ſeyn und Gnade zu 
erhalten ; alsdann befleiffe Dich Deinen 
GOtt in feinem Hauß und Tempel / 


and das Hochheilige Sacrament / dei⸗ 


nen allda perfönlich gegenwärtigen Crs 
{fer /und zwar in feiner Himmliſchen 
Siory / von viel taufend der H.H. Cus 

ein (obwohlen unfichtbarlicher Wei⸗ 
A bebienet / und allgeit gepriefen/ wel⸗ 
cher allda deiner und aller bey Tag und 
Macht / und als in feinem Gnaden⸗ 
SZhron / liebreidhft erwartet / gnädige 


Audieng ertheilet/ ung iu erhören, und Od) 


feine Gnaden zu ertheilen / bereit und 


teilig ift. Erwege dann: mit was 


er gelefen wird / Darvor alſo am 
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rEvffer du ihn grüffeny loben / preys 
fen und lieben folleft. 
R — * du 9 en umvürs 
iges und undancfbares pff vor 
deinem Erſchoͤpffer erfcheineft / als ein 
Kind vor feinem lieben Vatter/ als ein 
armer Bettler vor dem groffen Herrn / 
von dem du alles aus Gnaden bekom⸗ 
meny und erbettelt / aud) Dich gleich 
wieder aller berauben Fan, in deſſen 
Händen alles ſtehet und bu deine Mits 
tel/ Reichthum / und Talent nur auf 
eine Zeit lang und Dod) fehmer eins⸗ 
mahls wieder zu verrechnen / befoms 
men; aud) daß du als ein groffer 
Schuldner und übelthäter vor deinen 
rengen Richter Gnad und Barmbers 
higfeit zu erbitten erfcheineft/ und zwar 
in feinem Tempel und Beth-Daugs 
mie e8 GOtt felbiten nennet / allwo er 
angebethet/ und ihm gedancket werden 
fol / er inniglich geliebet / gepriefens 
und alle nöthige Gnaden erhalten und 
erbethet werden fönneny nicht aber / 
dag man allda rede / ſchwaͤtze / und ans 
dere dem Hauß GOttes ungebuͤhrliche 
Gebärden / oder Untugenden veruͤbe / 
alſo mehr den Zorn und Straffen 
GOttes / als Gnaden verdiene. | 
- Wann dudann bey dem Heil. Megs 
Dpfier gegenwärtig / fo mene : dag 
du bey Dem GOtt allergefälligiten Wi 
ung erfprieglichften Werk erfcheine 
darinn du GOtt gebührlich verehren/ 
und mehr opffern Fanft / / als wann du 
ihm der gangen Welt Reichthum und 
age prefentiren und ſchencken 
thdteft, oder du Dich und alle Menfchen 


fih len are /dann diefes * 
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nur Gefchöpffe GHttes ſeyn / und ges 


gen GHtt vor nichts zu rechnen ſeyn; 
dahero ſich Chriſtus der ewige Sohn 
felbften / als das Haupt def Menſchli ⸗ 
chen Geſchlechts / feinen Heil, Leibsund 
Blut zum Opffer hinterlaſſen / damit 
der groſſe GOit feine höchfte Maje⸗ 
ftät wg geehret / und ihm geopfs 
rt werde. 
Es waren in dem alten Seftament 
unterſchiedliche Opffer / aber alte wa⸗ 
ren GOTT derentwegen angenehm / 
weilen fie vorbedeuteten/ und in ihnen 


geopffert wurde Chriſtus welcher im. 


neuen Teſtament / und jest geopffert 
mwird / das Lamm GOrtes ( meldet 
Joannes Apoc. 13. ift getödter wors 
den von Anbegin der Wels; in allen iſts 
geopffert worden ; Dieſes bezeuget 
Pabft Leo fer.g. ein Opffer vertrist 
das Ambt aller anterfdiedenen Opf- 
fern / alle begreifft es in fich auffs volls 


Fommmefte; mithin ift das Heil. Meß⸗ 


Hp ffer ein Bitt⸗ und Echaltungs:Opfs 
fer / ein Sanck-Opffer / ein Vereh⸗ 


rungs « und Gedaͤchtnuß Opffer deff. 


bittern feydens Chrifti / und eben dass 
felbige welches auf Dein Berg Calva- 
ri am Creutz geopffert worden /und fo 
kraͤfftig / alé jenes / obwohlen jest uns 
blutig / und auf andere Weife ; es iff 
en Schlacht· Ooffer und Brand: Opfs 
fer (wie in Dem dritten Sheik der Him⸗ 
mels;geither fol, 223. und 225. erflärt 
zu fehen iſt.) 
Es erneuret alfo Chriftus täglich 
uf dem Altar Das Opffer def Heil. 
Ereuges / welches er Daran vollbracht / 
er ſtirbet geiſtlicher Weiſe täglich auf 





Bey der Heil, Meß, 


dem Altar und opffert fi und; 
und eignet uns dardurch zu be 2 
lige Berdienften die wir 
Darbey jerfcheinen oder 
ren, ‘ae “ets, ban 
- So ermwege meine Seele: werler 
bas Leben von GOT haft und: 
ihm ſchuldig bifty ang nun für. dich 
und an ftatt deiner fid) Chriftudin der 
‚Meß täglich pipe und gelling 
eife ftirbet / ift es nicht billich und 
nöthig ? bag du der Heil, Me täglı 
neun aden ic Deinen äh 
neft/und nachdem fich Dein Haupt EI 
ftus für did) opffert / ift es nicht. aud 
nöthig ? dag auch du / als fein Glich / 
mit ihm opfferft /und dich mit ihm per, 
einigeft/ dich ihm auch zu Ehren gell 
her Weiß ſchlachteſt und opfferfk/un 
ee —— ie —— Eee 
igtert durch Opfferung dein / 
Weeſens / und was du haft / gemig 
thuſt. Und weilen du täglich / obwe 
len = yal — — Ak 
verdieneſt bu Den Pod (na eynung 
der Lehrern/ wie GHet dem Abraham 
feinen eignen Sohn zu fühlachten und 
zu opffern befohlen) oder wenigſtens 
ein Schladhtopffer / wie Abraham, zu 
fucheny welches an ftatt Deiner geopffert 
werde, Nun diefes unfehuldige/und 
an ftatt unfer verordnete Schl 
Dpffer iff IJEſus Ehriftus unf 
und Ober⸗Koͤnig / der täglich ast dem 
Altar geiftlicher Weiſe zu Außloͤſchu 
unferer Suͤnden / und Geheimnuß⸗ wei 
dein Leben zu erhalten ſtirbet. Erwe⸗ 
ge nun / mit was für Eyffer / Andacht / 
und Ehrerbietigkeit / mit was fuͤr > 
/ 


communic⸗ 


J 
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bes Danckbarkeit und Schmergen 
felft Du diefem Goͤttlichen Geheimnuß 
ich beytwohnen? ift auch wohl eine 

e genug für einen ge sur 

raffe / der da bey der H. Meß unehrs 
erbietig iſt / ae il lachet / oder als 
lerhand Unehrbarfeit begehet / da un⸗ 
ter der Sohn GHttes / dein HErr 
und GOHtt/ dein Erloͤſer und Richter 
fuͤr dich geiſtlicher Weiß ſtirbet / ſich 
ſchlachtet und opffert / wie ſoll es uns 
en gehen / und wir zu verbeſſern 
krachten / ba wir andere unehrerbietig 
erſehen / und dieſer liebe HErr auffs 
neue gleichſam — wird. Solſt 
du nicht mit hoͤchſter Ehrerbietigkeit / 
dacht, und Danckbarfeit darbey ers 
inen ‚deinen lieben HErrn innige 
loben / anbethen / ihm für fo hohe 
Gnade dancken / did) mit Chrifto vers 
einigen / und opfferny zugleich auch Dein 
Leben, fambt allem / Dein Haab / Gut / 
Geſundheit / und mit allem vereinis 
get aufopffern/alfo deiner Schuldigkeit 
nadfommen/ und genug thun / ja gang 
ereyffert beproeefend ſeyn / und mit den 
HH, Engeln und Heiligen das inns 


brinftige Lob augfpredhen. Die Heil. 


Gertrudis lib. 4. fahe einsmahls in 
ber Heil. Meß Chriftum fic feinem: 
Himmlifhen Vatter vorſtellen / und für 


feine Glaubige opffern / ja der Heif. 


Mechtildi offenbahrte Chriftus : dag 
unter der Heil. Meß Feiner von feinen 
Feinden fo groß (eyes dem er mit Freus 
den / wann er mit ihm begehrt verföhnt 
ju twerden / und Buß zu würcken/feine 
Sünden — Lib. 3, c. 19. 
offenbahrte er ihr : Daß er im Tod eis 
nein andaͤchtigen Meß-hörer zu feinem 
Troft fo viel Heilige zuſchicken werde / 
wie viel Meſſen er nat Andacht gehört 
habenmwird. Sehe dann / und vers 
diene dir Durch die heilige Meß folche 
Gnaden bag dir auch / wie Fornerus 


Biſchoff meldet Conc, 63. die Speis 


fe / da du Meß gehoͤret / beſſer gedeye / 
Die Arbeit beffer anfchlage / die Noth 
vergeringert / und Du in allem beffer 
Stück habeſt / die Heilige lieber bey 
dir /und da bu fterben folteft / Chriftus 
bey dir feye / tie Du in der Deil, Meß 
bey ihme gemefen, 


In Anſehung / oder Erwegung deß Hochwuͤrdigen 
Sacraments deß Altars. 


Er Menſch zum Dienſt GOttes 
erſchaffen / erwege: daß das 
Hochwuͤrdige Sacrament deß 
Altars auf der gantzen Erden das al⸗ 
lerhoͤchſte / ſchaͤbbarſie / ſchoͤnſte / und 
würdigfte / uns Menſchen aud) das 
allertroſtreicheſte fee / ja unfere groͤſte 
Sluͤckſeeligkeit / dij hoͤchſte Gnad / und 


Freud; ja / was GOtt von Ewigkeit 
elbſten hohes und fuͤrtreffliches in ſich 

griffen / das haben auch wir aus Gna⸗ 
den hohes und allerſchaͤtzbareſtes auf 
Erden; Sann alſo bat GOTT die 
Welt geliebet / daß er ihr feinen ein» 
gedobrnen ihm von Ewigkeit gleichen 
GSörtlichen Sohn gegeben, Jo, : = 


384 SH Oe 
zwar alſo 7 Daf er Matth. 28. bey uns 
perfönlich feye / und bis ans Ende der 


Welt 


fer hö 


fiebreichefter Vatter bey und allyeit ges a 


ich sugegen feye/ auch feine Freude 
bat yb amg Menfchen feinen unwuͤr⸗ 
digen Geſchoͤpffen zu ſehn / ja gar durch 


! 
7 Drees Hochheiige Gut ift eine Ges 


dächtnuß aller Sroßmächtigfeiten Bots 
tes, Der wahre Lebens, Baum in Mite 
. teder Kirchen GOttes gepflanget/ und 
poll der heylfamen Früchten / auch alls 
zeit barvon abzunehmen / und fich zu 
begnaden erlaubet ; Das Brod def 











und bahero hoch zu fhdgen.- Gotha 
ne Himmlifche omsarhet hat GH 
felbften ad Cor. 11. Matthy-28, wad: 
26. — = erg andern Dreh 
Dargethans und mit klaren Wortenge 
offenbahret : Gebet den —— 
( und —— ) GOttes mit den 
Menſchen / und er GOtt felbften im 
net mit ihnen / und mit 
heit wohnet auch die gange Bolle de 
Gottheit nachfolglich / und vereiniget 
die gange heilige Drenfaltigfei u 
dieſe Wahrheit hat er mit 
ren Wunderthaten/ wie in. dem von 
mir außgegangenen alfo genannten 
GnadensShron auf alle Tagım fe 
hen und zu lefen ſeyn / wie ex fid) auf 
unterfchiedliche Weiſen ſichtbarlich 
und glorreich gejeiget hat / und dice 
Gnaden haben unzahlbare fromme 
Seelen danckbarlich erkennet / hoͤchſt 
geprieſen / und mit Gegen ⸗Liebe eiit 
ket. O mie erfenneft du meine Sees 
le! dieſe Gnade danckbarlich / und hal 
teft fie werth ? | 


‘ 


Zweyffels⸗Aufloͤſung vom Hochwuͤrdigen. 


Koytret dieſes Geheimnuß etwann zu 
faſſen und zu glauben’ manchem ets 
was ſchwer / und verwunderlich por 


feich denen Juden / welcher als | 
Aus Joan. 6. zuihnen poate 4 
feye das lebendige Brod / fo un 
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mebfommen und dif feye und werde 
ſeyn fein Fleiſch / und Leib ; ihre Bats 
hätten das Himmel-Brod geffen/ 
und waͤren geftorben / wer aber von 
Diefem effen werde / würde ewig leben 
% Da zanceten die Juden untereins 
ander / es funten und twoltens einige 
nicht faſſen. Chriſtus aber hatt ihnen 
neldet von Dem Himmel⸗Brod / wel⸗ 
fie in der Wuͤſten befommen hat, 
ten ſo eine Vorbedeutung deffen/ und 
allen Geſchmack in fich hatte / warum 
ſolte GOtt nicht mehres thun Fins 
2 alfo auch fich unter den Brodss 
Seffalten geben mögen. Dasübrige/ 
wie ed gefchehen koͤnne / daß er feinen 
Beib-unter die Brods-Geftalten vers 
lem möchte , Fonten fie aus der 
Sifft ( wie bald folget ) abs 
nit er auch eine Speiſe uns 
fer Seelen / und ben ung unter den 
poderGeftalten perfönlich verbleiben 
Ot’. ; “ | 
© Gerners/was die Juden ( ald Moy- 
| a io Berg etwas vertweilete in 















| üften unbilliberIßeife von Aa- 
fom: fid einen Gott zu maden bes 
gehret / den fie Exod, 32. feben / er ibs 
men vorgebe / und fie nadfolgen Fins 
—8 Da er ihnen aber ſolchen gemacht / 
amd fie thorrechter Weiſe den Abgott / 
— Kalb nemlich / angebethet / 


fepnd fie gleich geſtraffet worden. Dies 

nun / was ſie begehret / und ſich 
ihorrecht gemacht hat der Allmächtige 
GOtt uns in der Warheit getban-fich 
uns als der vermenfchte und fichtbare 
wahre GHtt durch ein Wunderwerck 
Unter Den Brods-Geftalten verwand⸗ 
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leter hinterlaffen/ und gegeben / ja er 
verwandlet ſich noch zu dato, vermit⸗ 
telſt der Worten ſeiner Yale in feis 
ner Perfohn / und gibt fich alfo uns. 

Welches Göttliche Geheimnuß in dem 
Heil Gacrament wir / als das außer⸗ 
mählte Volck / fehon über die 1700, 
Jahr anbethen / und fennd niemahls 
geftrafft, fondern haben die nad und 

Seegen GHttes / auch Das ewige Les 

Ben zu hoffen / mithin glauben wir 
recht ‚und haben den wahren Emmas 
nuel/ GOtt mit ung, und bey ung pers 
fönlich den wit unter den fichtbaren 

BrodsBeftalten fehen / nachfolgeny / 
auch ihn / als in den Opffern def alten 
Teftaments vorbedeuteten / opffern ; 
alfo GOTT verföhnen, und ibm den 
wahren Dienft leiften. 

Daß die Juden aber ben Worten 
Chriſti glauben follen / Funten fie abe 
nehmen aus der Heil. Schrifft / wors 
durch fie Gen. 19. 26. glaubten daß 
GOTT das Weib dep Loths in eine 
Saltz Saulen verfehret / die Ruthen 
Moyfis in eine Schlangen Exod. 4. 3. 
den Flug Nilum in Blut vermandlet/ 
Exod.7. v.17. Kat nun GOtt dies 
fes thun koͤnnen? warum hatte er nicht 
auch feinen Leib unter den Brods⸗Ge⸗ 
ftalten geben ? und fein Biut unter 
den Weins-Geftalten ? und zwar (eis 
nen glorreichen Leib / welcher fid) vere 
bergen fan und weder geiehen / nod) 
gefublet werden, fondern gleid) einem 


Geift ift. 

Dak aber die Geftalten dep Brods 
obne Die Weeſenheit und Subitang 
ſeyn Finnen/ haben fie nicht cin Exem⸗ 

Cec pel 


386 inwurſſs⸗ 
pel Gen. 1.v.16? da das Liecht ben 
erften Tag erfhaffen worden / Die 
Sonn aber erft den vierten Tag / mits 
hin war das Liedht ohne die Sonn / fo 
ihre Subftans. Daf aber GHtt ges 
horfame einem Menfchen oder Prie⸗ 
ter / fich. auf deffen Wort in der Heil, 
Meß geaenwartig ftelle hat nicht auch 
GOTT auf die Wort Jofue 10. 12. 
' Ste Sonne ftill-ftebend gemadtz un 
auf die Wort Moyfis bas Waſſer au 
ben Felfen gegeben’ Num, 20. 8. Als 
les diefes befräfftiget David, Pf. 150. 
4, GOtt bar eine Gedaͤchtnuß feiner 
Wunder anfgeridt / Speife hat er ges 
ben denen / die ibn fördhten / und fich 
uns perfönlich ; mithin bat ein Jud 
nicht gu zancken / und gu zweyffeln / fons 
bern nur fich feines Glaubens und der 
Schrifft zu erinnern / fo hat er diefe 
Warheit vor Augen. Die Fuden irs 
reten /meilen fie einen Gott durch die 
Krafft eines Menfchen begehrten’ Exo- 
di 32, Wir haben unferen GHtt pers 
fönlich gegenwärtig unter den Brodss 
Geftalten durch die Krafft GOttes. 
Kommet Diefes hohe Geheimnuf dee 
nen Heyden wunderfam vor, fo können 
fie folches aus ihren Fabeln abnehmen, 
und aus deren Bildnuffen die Wahr⸗ 
heit erfennen. Es glaubten die Hey- 
Dens daß Die Göttin Diana fey in einen 
forber/ Narciffus in eine Blum, Hip- 
pomanes in einen Loͤwen verwandelt 
worden / in Gerionis feib waren Drey 
Leiber geweſen / Hecates fey zugleich im 
Himmel / und aud auf Erden geweſen / 
Horatius fagt : Daß Gott Jupiter in 
einem Gold undThau fey auf die Ere 
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den herab geitiegen/Ovidius aber fagt: 
daß Gaucus ein Kraut genieflendy \ey 
natürlicher Weife in einen Gott def 
Meers vermandlet worden.» = 
fagt der. Apoftel, 2, Petr. 1, 1, Wi 
feynd fubtilen Fabeln nidye nadbgam 
gen/da wir End die Brafft und Ge 
genwart unfers HErrn IEſu Cheif 
Fund gethan, Haben nun die Heyden 
folches geglaubet / warum ft 
nicht leichter glauben’ dag der 
fer Himmels und der Crdeny-fo alles 
Diefes aus nichts erſchaffen / ) 
nen Leib unter die Brod 
fegen und fein Blut unter die Weinss 
Seftalten/ und zwar auf Sacramenta 
liſch⸗ und geiftliche Weiſe / nach Meee 
nes glorreichen Leibs / fo unſichtbarl 
ſeyn Eons und alles ohne Berhindernu 
Stein und Mauren durchtesget, 
Glaubet ein Ketzet / dag allda 
gleich die Subflang und ty 
deß Brods ind Weins verbleibe/wme 
{en es Chriſtus Brod nennet / nenet 
er nicht dann auch den Wein Wafferz 
mweilen e8 zuvor Waffer ware. De 
Schlange Moyfis eine Ruthenz Exo- 
di 7. weilen fie zuvor eine Ruthen wa 
tes aber in eine Schlangen verfehsty 
und die Schlangen der Egyptiern auf 
gefteffen. Der Speißmeifter Foftere 
das Wafler /fo Wein worden wart) 
alfo nennet es Chriftus Brod / weilen 
es zuvor Brod ware, und annod) das 
Anfehen und die Geftatten def Brods 
hat/ die Subftang oder Weefenheit a 
ber Def Heil, Leibs Chriſti / und nennté: 
fein Leib. Qu dem ift Chriftus unter 
den Brods⸗Geſtalten / nicht daß oo ' 
ein 















fein gu genieffen wäre und zur Speiß 
a fondern bag er nach feinem 
Berfprechen bey uns perfönlich vers 
bleibe im Heil. Sacrament bis ans 
Ende der Welt. ' 
allet einem Philofopho, oder Na⸗ 
„ turfündiger ſchwer zu faffen / wie die 
Weefenheit deß Brods könne gleich 
verwandlet werden ; biefen nun aber, 
tocilen er nach Der Natur und natürlis 
then Urfachen gehet/ muß man aud) fo 
antworten : Dif Geheimnuß ift zwar 
übernarürlich / jedoch (ehret und GOtt 
auch ſolche durch die natürliche Sachen, 
die Erempel der Natur löfen ung die 
Befhwernuffen deß Glaubens auf: 
Auguftinus tra&. 24, in Joan. fagt : 
GOTT hat gemolt/ daß die Erempel 
der Natur machen / daß mir leichter 
ine Wunderwerck glauben, und wer 
in den natürlichen erfahren/ wird leich⸗ 
ter Das übernatürliche glauben, meldet 
Tertull, Alfo erwege ein folcher : wie 
bann in der Verfochung / oder Vers 
bäuung def Magens der Speifen die 
Weefenheit def Brods in die Wees 
fenheit deß Fleifches unferes Leibes ets 
wann in 8. Stunden fönne verwand- 
let werden. Kan dif natürlich gefches 
ben / warum fol GOSS nicht übernas 
türlich/ als Der Urheber der Natur, die 
Weefenheit bes Brods in die Weeſen⸗ 
heit feines Leibes verändern können? 
hat dann nicht Ehriftus zu Cana in 
der Hochzeit das Wafer gleich in Wein 
verwandlet / Joan.2. Alfo warum nicht 
auch den Wein in fein Heil. Blut? Das 
Brod in fein Leib ; fan pod natürlis 
ber Weiß der Wein Reben / das Waſ⸗ 
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fer die Regens- Feuchte in IBem vers 
fehren. In dieſem Geheimnuß erhals 
tet Chriſtus die Geſtalten deß Brods 
ohne die Subftang def Brods / und an 
ftatt deffen ift fein Heil. Leib glorreich / 
und vor unferen Augen verborgen, das 
mit wir ihn genieffen mögen, 

Kommet es ihnen verwunderlich 
bor: wie Ehriflus in einer gangen How 
flia gang/und auch in jedem Theil gang 
ſeyn koͤnne / dafonft ein Theil Fleiner 
als dag gange/ fo wird geantwortet: 
daß es Durch ein Mirackel geſchehe / und 
daß. ein glorreicher Leib ungertheilig 7 
in einem groffen/ und auch Fleinen Orth 
feyn fönne ; ift nicht natürlicher Weis 
fe in einem groffen Spiegel die Geftalt 
deß Menfchen zu fehen/ und wann der 
Spiegel gerbrochen wird / in sebem 
Stud aud die gange Geftalt; in Bers 
brechung deß Spiegels wird nicht auch 
Die Geſtalt def Menfchen zerbrochen. 
Alfo in Zertheilung der * Hoſtien 
der unzertheilige Leib nicht zertheilet / 
ſondern bleibet in jedem Theil gantz / 
es bleibt ein Leib / und allein die Gegen⸗ 
warth wird gemehret. Der Spiegel iſt 
gleichſam ein Spiegel def Hochwuͤrdi⸗ 
— —— / or eh n 

en piegels fehen / dif Dur: 
die verfchloffene Fürhäng def Heil. 
Sacraments. Verwunderlich / und 
gar (chön redet David, Pfal.147. 17. ° 
Er wicfft feine Cryftallene Stäcklein 
wie Biffen, 

In der Vermehrung hat Chriftus 
gethan / was Die Erden thut ; in der 
Verwandlung aber / was die Weinres 
ben ; man (det wenig, und erndet viel 

Ccca cin; 





388 th he vi 2a 
ein ; in Neben wird das Regenwaſſer 
in Wein verwandlet / dig gefchahe aus 
genblicklich von Ehrifto in der Hoch⸗ 
zeit / jenes in der Wuͤſten / allwo er 
sooo, Mann mit 4. Gerſten⸗Brodten 
efpeifet / und feynd noch viel Korb⸗ 
fhivtel mehr als zuvor ware / übers 
blieben. 
Sagen fie: Daß man in der Heil. 
Hoftien ein anderes ſehe / und ein andes 
res in Der Hoftien feyernemlich der Heil. 
Leib Chriſti fo allda uns zu Mugen uns 
fichtbarlich iſt und glorreich. Go fras 
geich einen Yaturfündiger: Ob er in 
dem Regenbogen nicht auch ein andes 
res fehe/ und er lehre / daß ein anderes 
allda ſeye / nemlich er fiehet Dreyerley 
Farben, und fie feynd nicht allday fons 
dern es fcheinet nur alfo von dem Sons 


nen-Licht/ und von dem Waffer/ oder 


Feuchte ; Der glorreiche Heil. Leib 

. Thrifti wird nicht gefehen in Der Heil, 
Hoftien/ wohl durch ein Mirackel/ fons 
dern allein die fichtbare Seftalten, obs 
mohlen fich Chriftus auch unzahlbare 
mahlinder Heil, Hoftien gezeinet. Der 
Glaub ift/ was man nicht ſiehet; und 
feheten wir Chriſtum leiblich/ fo thäten 
oir es fchon nicht glauben / fondern 
fehen. David Pf. 118, v.18. meldet : 
© HErr / erlendee meine Augen, fo 
wil ich die wunderliche Singe feben / 
nemlich Die Augen meines Gemuͤths lebs 
hafft alles zu glauben. 

Ein Politicus, Diefes Hohe Geheime 
nuß erwegend / und von ſich viel hal- 
tend / vermeinet: Es wäre wieder die 
Hoheit und Dignitdt, daß Chriftus 
fid) unter Die geringe Brods » Geftals 


=> 
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ten wegen unfer fo verberge; Er wit 
ja von vielen wenig geehret / ja offte 
verunehret, Aber Chriftus/ unfer 


ber HErr und GOtt / uns die Demuth / 
als das Fundament aller Tugenden 

lehrend / hat dieſes aus Lieb unſer / un 

gu unſerm Heyl gethan / und jemehrer 
fich wegen unfer gedemuͤthiget / jemeht 
iſt er zu loben und zu lieben aud nad 
sufolgen. Ex beklagt ſich Dahero billid 
rider Die Unehrerbietige: Bin ich ener 


GOrt/ wo ift euere Forder Bink 
euer Vatter / wo ift meine ry 
be und Danckbarkeit ; Er feis 


Her Zeit die Hoffärtige und 
bietige (chon finden und zu ¢ 
roiffen. Er fpricht zu ung: Cernet ve 
miv/ dann ich bin fanffemärbig 7 
von Gergen demüthig ; um 
gebe ich meine Gnad, dem Hoffärtige 
widerſetze ich mid) / und fturge thm 
Wirſt bus meine Seeley gon der 
böfen Feind wider dif Geheimnuß an 
gefochten / ſo meift du wohl / daß 


ein Batter der Lügen iſt mithin m 
du ihm nicht ** J 
und Eva / welche dem böfen Feind ge 
glaubet : Ihr werdet feyn wiedie Gow 
ter / betrogen worden / und hat ſie und 
uns in groffe Muͤhſeeligkeit : 
Der böfe Feind ſelbſt / der fic ge 
bet und erhöhet über feinen Stands 
ift ewig geflücket worden. 
du dahero GOtt in dieſem Geheim⸗ 
nuß / und verehre es gebuͤhrlich / ſo 
wirft du ewig leben / biſt allhier fichet/ 
dann ehender wird Himmel und Er⸗ 
Den vergehen / als die Wort GL Utes; 
Dieſes Hochheilige Gut iſt nd 
Als 


Einwürffs-Auflöfung vom Hochwuͤrdigen. 


Glaubens, Artickel / allhier| muft du 
glauben / wilſt du glückfeelig GOTT 
ewig in Der Glory fehen. 
- Die fromme Chriftglaubige glaus 
ben und ehren dig hohe Geheimnuß 
ehrerbietigft und haltens vor die groͤ⸗ 
fie Gnad und ihr fiheres Pfand ihrer 
Geeligheit./ es ift ihe eingiger Troft 
Und Freude ; aber fie wolten ihren ine 
niglich geliebten GOTT gerne fehen / 
und alſo zu feiner Liebe mehr ereyffert 
werden weilen die Liebe ind Hertze 
ob duch das Sehen / und wann er 
barlic) gegenwärtig waͤre / würde 
er alter Hergen- an fich ziehen / alle Res 
ausrotten/ und alle tröften. 
x Chriftus.meldet felbft : Ich bin 
ein verborgner GOtt / man Fan mid 
sicht feben / man fterbe dann 31 
vor; meine Glory Fan die menfchliche 
Schwachheit nicht ertragen / bis fie 
mit dem Licht der Glory geftärcket wer⸗ 
Des man möchte auch meine Majeftät 
forthten / und man fönte mid) aud) 
nicht genicffen. Es hat fid) dod Chris 
fius auch unzahlbare mahl fichtbarlich 
* Bezeugung dieſer Wahrheit / aber 
eine Glory zurück halten muͤſſen / ges 
zeiget / die Heil. Therefia fahe Chris 
nur in etwas / und ware vor Freud 
2 und ſprach: daß auf der gan⸗ 
elt auch die ſchoͤnſte Menſchen / 
an Vergleich der Schönheit Ehrifti/ 
nichts als häßliche Larven zu halten waͤ⸗ 
zen.. 2. Weilen unfer Leben ein Stand 
des Glaubens iſt / fo iſts nöthig/ daß 
der Heil. Leib Ihrifti vor ung verbor⸗ 
gen bleibe / fonft verliehrten mir den 
Berdienft des Slaubens ; und damit 
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wir dud unfern Fehler mit Adam vers. 


beffern / da. er der Schlang / und nicht 
GOtt geglaubet alſo geſuͤndiget / ietzt 
aber muͤſſen wir GOtt glauben / der 
ſaget: Effet / dif iſt mein Leib / der 
Glaub macht uns heilig, Der Heil. 
Hugo à 8.Vict.begehrte auch Chriſtum 
in der Heil. Hoſtien zu fehen, wie aud) . 
ihm wiederfahrenvaber Chriftus ſprach 
zu ihm: Dieweil du / O Hugo! mid 


haſt ſehen wollen / haſt du einen groſ⸗ 


fen Verdienft des Glaubens verloh⸗ 
ren, Diel beffer thate Ludovicus, 
Königin Franckreich / der /alé man in 
der Heil. Hoftien das liebe JEſulein 
erfehens und auch ihm zuruffen wolte / 
fprach : Kaffe man die jenige das lies 
be JEſulein / die perfönlide Gegen- 
wart Chrifti fehen/ welche fie nicht 
glauben / ich glanbe fiefeft. Alſo bes 
gehre du / meine Seele, pa hier 


Nicht Durch ein Mirackel zu ſehen / fons 


dern glaube ihn feft / und halte Dir Dies 
fenfohn im Himmel auf — — _ , 
Daß aber Ehriftus fih nicht in 
Gold / Silber oder anderer Pöftlis 
chen Geftalt hinterlaffen / ut ung zum 
Nutzen / damit er alfo bequem und 
heimfuchen / und zu ung eingehen Fone 
ne, ung geiftlicher Weis an der Gees 
fen ſpeiſen / und mit feinen Gnaden bes 
reichen feinen Geift ung mittheilen / 
und heiligen könne. _3. Damit wir 
auch als Das ausermählte Volck jest 
burd) ihn alfo ein wahres Opffer hats 
ten, die Heil. Meß und GOTT ges 
bührlich opffern möchten, . 4. Ferne⸗ 
res auch muften die Figuren / als das 
Dfter-Lamm es Simmel rons und 


WR ne 
die Schau⸗Brod desAlten Teftaments 
erfüllet werden welche man genoſſen / 
alfo mufte auch die Wahrheit genoffen 
werden / und am bequemften unter den 
Brods⸗Geſtalten. So / ſo / meine 
Seele / lobe und dancke deinem GOtt 
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für dieſe groſſe Gnade / ehre / lebeund 
liebe ihn inniglich in dieſem Hocheis 
ligen Gut; genieffe ihn eyffrigſt / und 
mache dich theilhafftig feiner Gnaden. 
Hiervon lefe mehrers in Dem fo ges 
nannten Buch Gnaden⸗Thron. 


Wie das Hochwuͤrdige Gut dem Menſchen auf Erden 
ein Himmel, die vollfommene gröfte Glücks - = 
feeligkeit und Vergnuͤgung feye. 


Ehre die liebe Heilige im Hims 
mel/ weilen fie GOtt haben, und 
in ihm alles / die vollfommene Glück; 
ige Freud und Troft haben: al 
o weilen wir Menfchen den wahren 
GHtt im Hochmwürdigen Gut perföns 
lich bey ung haben, und in ihm alles, 
haben wir einen irrdifchen Himmel auf 
Erden, koͤnnen die vollfommene Gluͤck⸗ 
en / Freud und Sroft haben. 

ann ohne GOtt / aud im Dimmel/ 
ift Fein Himmel ; mit GOtt / auch in 
der Hollen / und ihn allda haber, ift 
ein Himmel. Nun im yee oe 
Sacrament it GOTT perfönlich bey 
uns/ 2. ad Col. Cor. 11, 28,26. A- 
oc, 21. bezeuget der Heilige Geil : 
bet den Tabernackel GOttes mit 
den Menfdhen, Er GOTT felbften 
wohnet mit ihnen; und mit der GHtts 
heit die gange Voͤlle der GOttheit / 
pereiniget alfo die Alerheiligfte Drey⸗ 
faltigfeit / GOtt Batter / Sohn und 
Heil. Geiſt. O! dann groffe Gnad 
und Gluͤckſeeligkeit des Menfchen der 
Chriften. Wahrhafftig beseuget der 
Heilige Geift: Dev.4.v.7. Le ift Bein 


Vol fo glückfeelig / welches sbra 
a fo er Pu / - = | 
riften. Dag alfo/ was der Himmel 
ſchaͤtzbares in fid) begreiffet s Dagibefie 
get auch DieErden ; ja was GH Baty 
ter / der Erſchafſer Himmels 
Erden / von Emigfeit hohes in 
grieffen / das haben auch wir aus 
den auf Erden: Dann alfo Joh,3i 
GOtt die Welt gelieber / daß the 
feinen Lingebobrnen Sohn gegeben, 
Und zwar Marth. 28, dag er bey u 
(im Hochwuͤrd.) ſeye und bis ans 
de der Welt verbleibe. Er / als der 
König und das Ober + Haupt des 
menfchliden Gefchlechts / hat bey und 
feinen Kindern, feinen Gnadem Thren 
aufgerichtet / allwo er mit feiner himm⸗ 
lifchen Defias zu unferm Heyl / ob⸗ 
wohlen auf verborgene / doch wahrhaff⸗ 
te Weiſe zu gegen / und als GOtt wit 
ung zu fepn / ung jederzeit gnddigeAu- 
dieng zu geben / und alle feine Gaaben 
und Gnaden mildreichft auszutheilen 
gütigft ermählet hat. O mir dann 
glückfeeliges Volck! Und mer erfennet 
Diefe Gnade recht danckbarlich? * 
er 


| 
| 
| 
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erweget vollfommen: Sag er fei: 
nen GOtt/ und in ihm alles, was ihm 
glückfeelig maden Ban, auf Erden ges 
genwärtig habe / ihn wann er wil/ 
empfangen/ und zu fic einführen Binz 
ne / ſich aud feiner Gnaden theilbaffs 
tig machen möge, 

Diefes Hochheil. Sacrament ( mel; 
det Chryfoft.Hom.224.in 1.adCor,) 
verwandlet ung Die Erden in ein Paras 
Deif und Himmel / es verbindet die 
feiumphirende Kirchen mit der ftreitens 
Den tounderbarlic) ; auf die Stimme 
Des Priefters ( fpricht Gregor. |, 4. 
Dial.c.58.) eröffnet fid) dee Himmel, 
und das Irrdiſche vergefellfcheffter fich 
mit Dem Himmliſchen; der grofie GOtt 

iget herab, und ift gegenwärtig in 

tiner Glory wie er im Simmel ift. 
Alfo befräfftiget die Heil, Therefia, 
ſo ausdem Himmel erfcheinend gefpros 
the: Zwiſchen den eyffrigen Verebs 
ters des Beil, Sacramente auf Er⸗ 
den / und den Geiligen im Bimmel/ 
iff eine fonderlihe Gleichheit, alfo : 
was wit Zeilige im Bimmel mit der 
Haren Anfhauung GOrtes verrich» 
ten/ daffelbige gebührer aud euch zu 
thon mit der Anbethung der im Bod. 
würdigen verborgenen GOrtbeit auf 
Erden, Der Ehrwuͤrd. Beda beftats 
tiget €8/ fprechend : GOST har eine 
Gleichnuß und Ebenbild des himmlis 
en Vatterlands auf Erden hinter 
affen / Dann twas: die liebe Heilige im 
Hımmel ewig genieffen/ das haben und 
—— wir im Hochw. Sacrament 

s Altars auf Erden; allein mit Dies 


fem Unterfcheid / dag fie ihm in der 
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Glory Flar anfchauen / und Dahero ins 
brünftig lieben / twir aber unter dem 
weiffen Wolcken der BrodseGeftale 
ten/ mit Dem Licht des Glaubens und 
Augen des Gemiths / in der Dunckle / 
1.ad Cor. 13. damit duch wir Dare 
durch ihm einftens in der Glory Flar / 





‚und von Angefiht zu Angefiht an 


fhauen verdienen. Zyft alfo billich / 
Daß mir täglich / alfo zu fagens in der 
Anti-Camera,oder Bor- Kammer des 
Himmels, in der Kirchen vor dem Als 
tar/ aliwo er als gleichfam auf dem 
Thron der Barmhergigkeit figet/ wie 
ihm die Heil. Angela in der Heil. Hos 
ſtien als in einem Königlichen Thron / 
zu figen gefehen  andächtig und epffrig 
erfcheinen/ und ihn lobend⸗ anbethende 
und inniglich liebende preifen / alfo 
nod) auf Erden anfangen zu thuns was 
im Himmel: die gange Ewigkeit unfere 


‚glückfeelige und erfreuliche Befchäfftis 


gung fenn wird, 
Das Manna, oder Himmel⸗Brod / 
in dem Alten Teſtament war eine Fi⸗ 
t des Hochwuͤrdigen Guts / und Dies 
es hatte allen Sefhmad / was für eis 
nen fie nur tvolten, O meine Seele! 
das Hochmwürdige / oder die Wahrheit 
ſelbſten hat viel mehr alles’ was did 
und alle hier zeitlih und Dort ewig 
lückfeelig machen Fans in ſich / es 
Bat den Urheber aller Gluͤckſeeligkeit / 
und den Geber alles Guten / und Cre 
münfchten in fic) ; e8 hat allen Ges 
ſchmack / Leibs und der Serien Heyl 
alle Gaaben und Gnaden alle Huͤlff / 
Troſt / und DVergnügenheit / zeitl 
und ewige in fih / ja ift das m. 


392 BE ra. 
der ewigen Glückjeeligfeit. O main 
wir recht empfindeten /und ergründes 
ten würden wir in nichts anderes uns 
feren Troft, Freud und Vergnügen (us 
chen / als im diefem Hochwuͤrd. Gut, 
Diefes haben viel Fromme erfahren / 
daß fie in dieſem allein ihre vollkom⸗ 
mene Freude gefunden; unter andern 
die fromme Seele Aloyfia von Gla- 
reval: fie dörffte fagen : Sie verlans 
ge den Zimmel nicht / fo lang ibe vers 
günftiget wäre / das Heil. Saccament 
nad Wunſch und Begehren zu genich 
fen. Die Heil, Colera (chaste fic 
hoͤchſt glückfeelig/ und hielte darum ths 
re Augen lieb und twerth / weilen fie 
die Heil. Hoftia (und mit den Augen 
des Gemiths/ des Glaubens/ in felbis 
ger ihren Heyland ) anſchauen Fönne. 
Eleonora, Sefterreichijdhe Princefin/ 
Ferd. 11. Schweiter/ in der Gefahr / 
ihre Augen zu verliehren / bate nur/ das 
Heil. Sacrament noch einmahl fehen 
zu fönnen : wie aud) Maximilianus, 
Kim. Kanfer / in der Todes⸗Gefahr / 
und als foldyes geſchehen / wurde ihm 
von einem Engel geholffery er errettet ; 
Eleonora aber (chaste fich gluͤckſeelig / 
weilen fie zuletzt nod gefeben hatte/ 
was in der ganzen Welt das aller: 
(Hönfte und wirdigfte wäre. Fm 
Himmel beftehet die Gluͤckſeeligkeit in 
Anfhauung und Genieſſung GOttes / 
worinnen ſie alles erwuͤnſchliches ha⸗ 
ben; im gegenwaͤrtigen Leben aber / 
bey den frommen Seelen / beſtehet 
wahrhafftig auch die Gluͤckſeeligkeit 
mit lebhafften Glauben / in andaͤchti⸗ 
ger Anſchauung / Genieſſung und Eins 
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pfindung der Gnaden des Hodrourdie 
gen Sacraments, O daß diejedalle 
wohl erwegeten etiphndeten 7- 
recht erfenneten! tie wurden, 
geöffern Coffer und inbrinfliges, 
entsundet/ und aufgemuntert werdeile 

Gin jeder erachtet nad), waht 
Gluͤckſeeligkeit nun in GOSS ole 
ift Dicfe anzutreffen / alles aft cull 
ihm fonft eitels er allein vergnuget vob 
fommen, Nun diefen ung allein glügr 
feeligmachenden GOtt haden- sits 
dem Hochwuͤrdigen / und zwar fo man 
tig / guͤtig / frengebig / und glotreid 
wie er in Dein Himmel iftz wir habe 
ihn als Das Pfand der ervigen Glue 
feeligfeit. O mann wir uns fabig me 


“ 


cheten feiner Gaabens Onaden/zun 
empfindeten feinen Troft und inner id 
Suͤßigkeiten / möchte ung alles Beith 
ches eitel / verdrieflich /_ und, übe 
ſchmeckend vorfommen und ſeyn ior 
möchten mit Paulo alles fuͤt Roth, 
Spreu / und für eine Plag halten 
allein in GOTT in diefemPoadheiligs 
ften Gut und erfreuen / und gegen I 

in Der Liebe brennen; es möchte am 
mit Carolo Borromzo die Kirchen ein 
Paradeiß ſeyn mir in den Commu 

nion: Tägen mit Bernardo, There 
Catharina, und andern Feine. | 

che Speife begehren/ / und wann mi 
deffen Süßigfeit nuz in wenigen einehl 
deten / vor Freud und Troft zerflüfen! 


Bey außgeſetztẽ Hochwuͤrdigen. 

jeheſt du das irdige ausge 

iif beteatte: wie foes 

wahre Troſt / Dülff / und Heyl — 
gan 
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Das Hohmürdige auf Erden ein Himmel, 
sangen Menſchens. Erſtlichen dann 


ift Das Hochwuͤrdige Sacrament des 
Altars die höchfte Glückfeeligfeit des 
Verſtandes des Menfchens/ dann dies 
fer auf die H. Wortesund. Wahrheit 
Chrifti / auch Durch andere Beweg-Urs 
en und Befrafftigung mit Wun⸗ 
erwercken berveget und uͤberwunden / 
faubet feſt / daß allda der wahre GOtt / 
riſtus JEſus / und mit feiner GOtt⸗ 
heit unercheilig vereiniget GOtt Vat⸗ 
db Heiliger Geift / in welchen er 
les hat/ was ihn * kan / bey⸗ 
end (eye, dahero er ſich dieſer Goͤtt⸗ 

{iden Wohrheit unterwirfft / und gangs 
lich ſtet und vergluͤckſeeliget wird, 
er ſonſt in nichts ſeine vollkom⸗ 
mene Vergnuͤgung / als in dieſem ſei⸗ 
nem GOtt finden fan / dann alles Zeit⸗ 
Jirdiſches eitel und zergaͤng⸗ 

ich /nichts als Beaͤngſtigung des Ges 
müths nad) fich ziehet / und ein nagen⸗ 
Bes und ſchweres Gewiſſen verurfa- 
t3 GHrt aber in dicfem Hochheil. 
eine vollfommene und innerliche 
— thy et / BE re 
erfahren die fromme und enfiri 

ge Berehrer diefes Hochheil. Guts / 
ers in nichts andern ihre voll; 
peice Freud und Gufs 

figkeit gehabt, womit fie in Verehrung 
und Genieffung deffen gang überhäuf- 
worden, und bie himmlifche Sreus 
* auf der Erden in etwas ver⸗ 


it haben. 
2. Als nun der Will des Menſchen 
Wahrheit und hohe Gnade ver- 
mercdet / wird ex gang erfreuet/ und 
Setivilliges alfobald qusbredend in 
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enfftiges Lob / Liebe und Preif diefes 
Hochwuͤrdigen Guts / und des alba 
berborgenen lebendigen GHttes erevfs 
ferte Benedeyung und Danekbarfeit ; 
beruhet auch in nichts anders als in 
ihm mit der Begierd/ ihm vollfoms 
men allhier Dienen gu Fönnen/ und bald 
aud einsmahls fehen zu mögen um 
ihn etwig zu loben und zu lieben. 

3. Iſt es die höchfte Gluͤckſeeligkeit 
ber Seelen des Menfchen / welche alg 
ein Beift und die Bildnuß GOttes eins 
tzigſt ju ihrem Vorbild und Endziel zu 
SH — — trachten ſoll / und 
weilen ſie ein geiſtliches Leben / ſolches 
auch durch den Tod Chriſti durch die 
Gnad wieder erneuert bekommen / und 
durch dieſes Hochheil. Sacrament er⸗ 
halten und ernaͤhret wird / als iſt ſie 
gantz ereyffert / dieſe ihre eintzige Spei⸗ 
ſe und Erquickung zu empfangen; da⸗ 
mit fie Das zeitliche und ewige Leben er⸗ 
halte/fo fol dann ihre eintzige Begierde 
und Vergniigung aud) fen fich sffrers 
mit ihrer Heil. Speife und Erquicfung 
ju erholen. Diejes empfunde wohl 
mit andern der Heil, Philippus Neri- 
us, welcher ungemeine Suͤßigkeiten / 
alle Freuden dee Welt weit übertrefs 
Er in feiner Seelen und Geift, gn 

alae arbre! gene is 
fe/unter der Heil, Communion empfuns 
den / alfo/ bag das Geſicht gang erfri⸗ 
ſchet und auch der Leib Höchft erquicket 
worden er öffters gang verzucket von 
der Erden in die Luffe erhoben/ gleichz 
fam glorreid) allda gi webct. O 
wahrhaftig hat die Seele in nichts an⸗ 
dern, als in diefem Hochheil. Gut / ihre 
Soo mahre 
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wahre Freud und Gluͤckſeeligkeit zu für 
chen ; barinnen auch hat fie mit Catha- 
rina Senenf. ihre alleinige und volls 
fommene Confolation , und innerliche 
Vergnuͤgung / von ihr wird fie erfät- 
tiget und erquicket / und wann fie vers 
giffet mit David ihre Geil. Speife zu 
effen / wird fie gang matt und krafft⸗ 
lof / bis fie fuchet und findet ihre Crs 
quicfung und Staͤrcke. Carolus Bor- 
rom. fand in diefer feine vollfommene 
Ergöslichfeit, werinn er / mit Süßig» 
Feit überhäuffet / fein Paradeiß / und 
Himmel hatte auf Erden. 

Ferners auch, weilen bie Seele dem 
Leib Das Leben giebet/ auch die Frau 
und das Oberhaupt des Leibes ift/ mits 
hin (oll fie den Leib beherrſchen / von dem 
Boͤſen absiehen / und was ihr und dem 
Leib fchaden kan / vonder Beleidigung 
GHttes abhalten / und zu ihrer Ers 
quictung / até zur Heil. Communion 
auch offters anhalten. O dann meis 
ne Seele ! wann bu recht ermwegeteft/ 
und erfahren folteft / was du in dem 
Hochwurd, Gut / deiner eingigen Ere 
quickung / vor Trofty nn eit und 
Vergnuͤgung haben Fant /möchteft du 
mit den frommen Seelen / welche vor 
Süßigkeit und Troft zerflüffen mögen, 
enfferiger und begieriger feyn / das 
Hochwuͤrd Gut zu verehrens und es 
Offters inbrünftig zu genieffen trachten/ 
dann auch weilen Diefes Das Pfand ift 
der etvigen Gluckfeeligfeit und Süßigs 
Feit / in ſolchem Dich gänglich erfreuen / 
und getröften/und fie auch mit Begierd 
erwarten, 

4 Dann ift bas Hodwird, Gas 


Das Hodwirdige auf Erden ein Himmel, 


crament des Altars die wahre Olic- 
ſeeligkeit Freud und Erquickung des 
Leibs/ und gangen Menſchens eh 
den/ Dann Der Leib fonit allen 
feeligfeiten -unterworffen iſt melde 
ihm von feinem Ziel abziehen/ zu ſchwaͤ⸗ 
cheny und zu ftürgen trachten 4 Gua 
das Hochwuͤrd. Gut fan er zeit⸗ 
liche Hülff und Erquickung / und: 
sum ewigen Leben erhalten wes 
dann dieſes nicht allein eine Speifeber 
Seelen / fondern auch als im 
bend den himmlifhen Arge und D 
dicin / den Leib vieler von h 
bel, Kranckheiten / und ewi 
halten und befreyet hat, den Leibierauis 
cket / durchſtrahlet ohne andere 
erhalten / und gang begluͤckſeeliget 
Das Hochheilige Gut iſt eine 
wider alle Kranckheiten und Gebreden 
des Leibes / alſo ift die ſromme 
la Beningafa durch inbrünftiges Aw 
fehen des Hochmwürdigen von ihrer 
Kranckheit erlediget worden / Anna 
Charlier in §rancfreid) vom Blu⸗ 
ang und andern Gebrechen 
rand / alfo / bag fie fic) kaum m 
cen — ihr auch von * — 
or zu helfſen geweſen / ſie li 
alſo vor das ne zu deePro» 
ceflion fragen / und da man — 
hem vorbey gienge/ ruffte fie inbrar 
ftig su Chrifto im Hochwürdigen 7 if 
auch gleich gang gefund aufgeftanden/ 
und ihrem Helffer inniglid Danckend 
nachgefolget. Lucia Confales, alg 
man ihr ihren Fuß abnehmen wollen/ 
ruffte fie su Chrifto im Hochwuͤrdigen / 
und rare gleich gefund, Sur 
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btiſſin durch die Heil. Com⸗ 
munion gleich von allem uͤbel Leibs und 
der Seelen — worden. Andere 
hat es von boͤſen Anfechtungen und 
Begierden der Unkeuſchheit alfobald 
rettet / aud) von Nachſtellungen def 
boͤſen Feindes. Andere hat es von der 
Blindheit befreyet / Satyrum einen 
frommen Mann von Schiffbruch und 
Untergang errettet. Andere als ſie es 

en haben / hat es auf dem Waſ⸗ 
fee f er daher gehen gemacht. Andes 
= er unverlest erhalten, und vor 

er 


3 errettet. 
Magdalena ponPazzis gang ſchwach 
und matt, nad) der Heil Communion 
iR fiean allen Gliedern geftärcket / im 
Gefiht gang erneuret / und erfrifcht 
worden, S. Therefia todt⸗ſchwach in 
ihrem Geſicht in (din blühende und 
euersrothe Farb verändert. Franci- 
sä JESU Carm. nach gebrochenen 
Fuß, und sum Hochwuͤrdigen / zu Chriſto 
ruffend / iſt gleich geſund aufgeſtanden / 
hat das Hochwuͤrdige geprieſen. Der 
ſromme Joann Caſton von Renti vom 
Hauptfluß alſobald befreyet GOTT 
gedancket. 

Andere hat die Krafft deß Hochwuͤr⸗ 
digen von der Erden erhebet / andere 
gantz durchſtrahlet / durchſichtig ge⸗ 
macht / alſo / daß ihrer Leib und Ange⸗ 
ſicht Strahlen von ſich geworffen / und 
heilen Glantz von ſich gegeben; wie 
dergleichen / und noch andere Gnaden 
in dem von mir außgegangenen Gnas 
den-Shron genannten Bud) authen- 
tif gu lefen ſeyn. 


eyfrige 


Das Hochwuͤrdige auf Erden ein Himmel. 
Zur Zeit def Bifchoffs Silaı ıft ein 





~ 
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Die fromme Marina pon Efcobar 
fahe in der Heil. Hoftin Chriftum in 
grofier Glory / umgeben von den H.H. 
Engeln / mit Königlicher Cron geziert 
von Golds und mit foftbarem Edelge⸗ 
ftein fincflenden Kleyd beflendet; und 
obwohlen die Heil. Hoftia Flein war / 
hatte er doch feine herilihe Manns⸗ 
Geftalt. Der fromme Alvarez fahe 
Chriftum im Hodtwirdigen mit Gaa- 
ben und Gnaden gang beladen / bereit/ 
folche mit Begierd gerne außzutheilen/ 
wann nur jemand fie von ihm nehme⸗ 
te. Der Heil. Xaverius ift Durch dag 
Hochheilige Gut mit ganzen Bächen 
der Söttlihen Wolüftsund Suͤſſig⸗ 
feiten überhäuffet worden, alſo Dag er 
fie nicht mehr ertragen, und mit andern 
gerflieffen mögen; bahero er gefeuffget : 
es feye genug. Das Hochwuͤrdige 
brachte ihme in allen Beſchwernuſſen 
Erleichterung / Hülff und Stärde ; 
Andern mare es die eingige Zuflucht 
und Hilff in allen Noͤthen. Und nicht 
Wunder / dann allda der wahre Troſt / 
Freud, und der Urheber aller Wolluft 
und Süffigfeiten iſt / ja wir aenieffen 
eben diefen GOtt den die liebe Heilis 
ge im Himmel, in dem Meer der Woke 
lüften und — genieſſen / wordurch 
aud wir gluͤckſeelig / und ſicher in die 
Himmlifhe Glory abreiſen mögen. 
Andere / mann es fie nicht befrenet 
von der Kranckheit / oder Trübfahl,hat 
es geſtaͤrcket / Daf ihnen die Kranckheit 
und Creus gang leicht! und Die Marter 
aud zu Übertragen erfreulich worden. 
Die fromme Lydvvina ift durch die 
Heil, Communion ein Spiegel der Ge- 
Ddd2 dult 
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dult und Demuth worden. O wer ers 
eyffert und fähig der Gnaden und der 
Wuͤrckung def Hochmwürdigen rede 
theilhafftig wird / und empfindet die 
Krafft deſſen / der hat dew Himmel 
gleichfam auf Erden‘ alfo / Dag er ver- 
gnügt / und innerlich alfo gang getrös 
fet ift allein der Welt⸗ und Viehifche 
Menſch verftehet und faffet Diefes nicht, 
weilen er aud) fülche Gnaden nicht vers 
Dienet/ und fich fähig macht.” 
Fünfftens dann auch der Leib deß 
Menſchen / der fonft zerftörlich un fterbs 
lich iſt / wird unfterblich / dann er wird 
auferfiehen durch die Krafft Ehrifti 
um etvigen Leben/und nicht mehr fters 
en, Es iftder Leib vieler Frommen 
das Hocheilige Gut andächtig Geniefs 
fenden nod) auf Erden gleichſam glors 
reich von der Erden erhebt ſtrahlend / 
und Durchfichtig gemacht gefehen wor⸗ 
den / wie vielmehr wird die Krafft 
Shrifti nad) der Auferftehung den Leib 
glorreich machen, und unfterblich; dann 
wer dif Brod iffer / fpricht Chriftus : 
wird ewig leben. Und wann er auch 
die Schuld der Natur und Sind 
Durch den zeitlichen Tod besahlet / fo 
wird Dod) der Leib wieder erwecket, 
und etvig unfterblich werden. Es ift 
* beſtimmet allen Menſchen zu ſter⸗ 
en / aber dieſer Tod iſt nicht eigentlich 
ein Tod zu nennen / ſondern ein Schiaff 
und Ruhe / Sap. 3. undVerwedfilung 
mit Dem ewigen Leben; Zu dem iftder 
Tod folden Troſtreich / und glückfeelig, 
dann wer Das Hochwuͤrdige / Diefe legte 
Wegsehrung/ andaͤchtig und fruchtbar 
oenieſſet / da ijt fie ihm das Pfand deg 


ewigen Lebens, er wird gleich ben Pro» 
pheten mit Diefem Brod aeflärcket wis 
der alle feine Feinde bewaffnet aiid. 
feelig auf den Himmlifchen Berg / in 
Das ewige Leben gehen und zwar mm 
Freuden / gleichwie viel 7 fo nicht 
mepnet haben : daß es fo füß su flew 
ben feye / fie fepnd luftig und freudig 
geweſen / da man ihnen vorgefagt den 
Tod / fagende: Wir werden in das 
Haug def AiErin geben 5 wad ais 
man Bellarmino gefagt: Erfeya 
ber Gefahr in feiner Kranckheit/ de 
Baurete ers’, weilen er ſchon indie 
wigfeit zu reifen begierig / aber wieder 
in Das Meer der Welt⸗Ungeſtuͤnmg⸗ 
Feit kommen folte. Die Heil. Lhere- 
fia troftete fich alle Seund/ fie fevend 
hender als zuvor zum “od. °S, Fram 
cifcus in Anseigung feines Sodesay 
freuete fih/ und fange freudentliqy 
ner fprach vorm Tod = ch lader 
meil ich von Der Arbeit jue She fae 
und ihr weinet. Der Heil, Paulus 
feufigete : Sch begenre anfgelöfetk 
werden, und bey Chrifto zu ſeyn fay 
ehender, je beffer. 

Die legte Heil, Dasein 
ung glückjeelig/umd den Sod füßzumd 
leicht, Dann wir empfangen das Pfand 
der ewigen Gluͤckſeeligkeit / das Brod / 
wovon wir bas ewige Leben erhalten / 
gio: : — —— 

en / und fuͤhret uns gluͤckſeelig 
ewigen Leben: © dann de Kocher 
liges Gacrament ! du unfer wahrer 
Troft/ Freud, und Glückfeeligkeit um 
ſeres Lebens / mit Vertrauen und Frew 
den ſoll ich jederzeit darzu Sees 





nern / und in nichts andern beruhen / 
in eyfrigem Dienſt / Liebe / und Lob 
hwuͤrdigen Sacraments / alfo 














Br theilhafitig und def ewigen Le- 
} ee die Her» 
bate OLHttes c. 6, 1. Er fahe den 
HErm auf einem erhobenen Thron fis 
te Die Seraphinen ftunden über 

mit 2, Flügeln bedeckten fie fein 
47 — a feine —— m In 
givenen ie. m Heil, Sa⸗ 
crament def a wobetottig der 


hat unfer Himmliſche Lehrmeis 
“fier das Vorbild unferes Lebens 

ht allein im Leben und auf diefer 
Welt wandlend ung gelehret/ fondern 
Jamie er / da er gen Himmel gefahren, 
Gud) bey ung verbleibe / feine Lehren 
ind Wunderthaten bey uns aud) tags 
ich erneure/unduns vor Augen ftelle/ 
ls hat er vor feinem Tod ein Gedacht⸗ 
BUG feiner Wunder gemacht / PL. 110. 
das Hochheil. Sacrament def Altars 
eingejegt / und fih uns felbfien allda 








Gudpverdienen / Der Krafft deffen: 


Thron / von 
den H. H. Engeln bedienet / die jeder⸗ 
seit Das Lob unſers Erloͤſers abfingen : 
Heilig / Heiligs Deilig ift der 

GOTT Sabaothy alle Welt ift feiner 
Herzlichkeit voll, gebenedenet / der alls 
ba verborgen und zum Heyl der Mens 
ſchen gegenwärtig ; Diefer glorreiche 
HErr iff von den Brods⸗Geſtalten vor 
unferen Augen verdeckt / wir follen bils 
lich als eyfrige Engel vor biefem Gnas 
den⸗Thron erfcheinen / den groffen 
GHtt mit den Flügeln dep Cyffers/ee 
Liebe, und ftäten Lobs benebeyen und 
ehren/ alfo unfere Glückfeeligkeit auf 
Erden fuden und halten, bis wir gur eo 
wigenGluͤckſeeligkeit aufgenomen were 
den. Wann wir wollen gerne bey ihm / 
und bor dem Hochwuͤrdigen erfcheinen 
und ſeyn / fo wird ex ung auch gerne bey 
fich einsmahls in Der Dimmlijdhen Sloe 
ry habensund ewig beglückfeeligen, 


Bas wir inAnfehung und Erwegung def Hochwürdi⸗ 
Meigen Guts von Chrifto lernen ſollen / und was er uns lehre. 


hinterlaffen/ allwo er zu dato alles / was 
er gu unferem pa und Erempel auf 
Erden uns gelehret hat / gleichfam lebs 
hafft verneuret / und ung alfo zu lebens 
digen Vorbild und Eyempel wie wie 
leben follen / diene. Was er num 
durch feine Ankunfft / Leben und Leyden 
und diß zu dato im Hochmwürdigen leh⸗ 
re/fiehe in Legenda Chrifti , oder 
Chriftliden Lebens: Spiegel genannt, 

Wann du dann das Hochwuͤrdige 
Gut erwegeſt oder anfieheit/ (0 berzac 


—— 
te/ wie allda dein HERR und GOtt / 
dein Himmliſcher Lehrmeiſter in ſeiner 
Glory / mit ſeiner Himmliſchen Hof⸗ 
ftatt wahrhafft / und allein dir gu Lieb/ 
wegen deinem und aller Heyl gegen⸗ 
waͤrtig ſeye / zu dir ſage: ſiehe / ich bin 
dein Leben / dein Weeg / und Wahr⸗ 
heit / lerne von mir / dann ich bin von 
Gergen demůuͤthig / und ſanfftinuͤthig / 
und wer mir nicht nachfolget / iſt meiner 
nicht werth; id) dein HErr und GOtt 
aus Lieb deiner gegenwärtig / erwarte 
deiner bey Tag und Wacht / und star 
als dein HERR und GOTT. Bin 
id dann dein GOre 2 wo ift meine 
gebüprliche Shr 2 Bin ih dein Bers? 
wo ift deine Forde? und dein gebühr- 
lid sund ſchuldiger — * Bin id 
bein Vatter/ wo ift beine Kindliche Lie- 
be und Treu gegen mir in dieſem hoch» 
heiligen But = mie offt fommeft du deß 
Tags zu mir? mir Die ſchuldige Chr zu 
geben? und bin ih ald GOTT allda 
dir alles/ dein Troſt / Hülff und Heyl ? 
wie vertreulich nihmeſt Du zu mir dei⸗ 
ne Zuflucht / wie beſucheſt du mich 2 
Bin ich deine Seelen-Speife und Er: 
quidtung ? ja deine befte Huͤlff in aller 
Moth /wie offt fucheft du mich heim ? 
und nihmeft mich gu dir ? wie kanſt du 
ein wahres Ehriftliches Leben führen / 
wann du deinen Seelen-Argten fo wes 
nig befudheft / und Deine Lebens-Medi- 
cin fo feltfam genieffeit / nur did) im 
Zeitlichen gleich einem Miſtkefer bes 
ſchaͤfftigeſt lebft du dann allein darum, 
dag du Deine Bequemlichkeit fucheft ? 
dubift ja gum Lob und Dienft GBOrtes 
erſchaffen / zu hoͤherm / ais das Zeitliche 





Was aus dem Hochwuͤrdigen 





iſt / geordnet / ſuche hann bevor das 
Reid GOttes / das übrige iſt allesiay 
tel und zufaͤllig und wird dir 
get werden/ lerne von mir und 
mir nach / wilſt du ewig glückfeelig feun; 
dann bon dem Beitlichen haft Du nichte, 
als ſchwere Deranttwortung zu gewar⸗ 
ten; durch meine Nachfolg den Dim 
Das Hoste 
a ige Gatrament it 
ein Spiegel ohne Made Sap. 26. 
Es hat und GOTT fein Heil From 
leihnam zu einen Spiegel gemadt/ 
worinnen wir uns en | 
Ehrifti Tugenden auc den Tugend 
Wandel erlernen follen/ in deffen 
nigkeit und Vollkommenheit 
Unflath dee Sünden und’ | 
menheit def Lebens erfehen/ und sen 
beffern follen. Dahin nun meineGeo 
le / verfüge dich täglich / erlerne won 
Chrifto die Himmlifhe Lehren 
täglich in diefem Dimmels-<Budy v 
folge nach / wilſt du mit Chrifto eink 
mahls ewig glückfeelig ſeyn. | 
Der Göttliche Lehrmeifter in dem 
Hochwuͤrdigen Gut lehrer ung alle Sw 
genden / die er auf Erden wandlend 
geübet und gelehret hat, Er kame auf 
Die Welt suns den groffen Schag der 
Armuth / diefe Tugend zu lehren / das 
Aeitlide gering zu ſchaͤtzen / und das 
Himmliſche zu fuchen. Er lebte gang 
arm / und im Hochwürdigen auf den 
Altären it er gang ſchlecht beFlepdet/ 
mit Den Geftalren def Brods bedecket. 
Allda verberdet er feine Glory und 
Maieftät. Er ift fo gern in einem Dorff 
oder Stadt in einer Flein-oder a 
Os 














Bon Chriſto gu lernen. 


—— — — — —— — 00. 
ſtien / in einer Monſtrantz von Kupf 


er als Gold / und macht ſich allen ge⸗ 
mein / gibt jeden Audieng/ ertheilet jes 
ben feine Gnaden / gehet zu jeden gerne 
ein / wann man nur ihn gebührlich zu 
ſich nihmet. Allda beſchaͤmet er unfes 
ren Hochmuth / Heicklichkeit / und Be⸗ 
gierd zu denen Reichthuͤmern. Er 
ſpricht ſeelig die Armen / nicht die Rei⸗ 
en / ja macht ihnen gar den Eingang 
zum Dimmel gefährlich / weilen die 
Beidhrhümer verführen and verlegen; 
Die Reichen fid felbfk loben / die Ars 
men aber GOtt ; meldet Auguftinus, 
Mun meine Seele/ wie folgeft du Chris 
fo nach / liebeft Duaud die Armuth / 
und die Armen ? bift demuͤthig / und 
egen deinen Neben: Menfchen / wel⸗ 
r vielleiht bey GOTT mehr gelten 
als du, gutwillig / und geneigt / und 
ſchaͤtzeſt Dich niht mehr? befleiffe Dich 
vielmehr ‚wahre Reichthuͤmer / fo im 
immel gelten / zu verfammien / alle 
eihthümer der Welt gelten allda 
nichts / fie fegnd ein Staubund Koth 
Der Erden / und werdens werden. 
Chriſtus lehret uns im Hochwuͤrdi⸗ 
gen / die Demuth zu üben / deffen Cis 
genſchafft iſt: fih vor GOtt vernich⸗ 
ten / feine Armuth und Nichtigkeit zu 
erkennen ; dann was wir (eon und has 
ben / gehdret Git zus er Fans gleich 
benehmen; Dahero wir ung für nichts 
Kae / und ung verachten follen / die 
erdemüthigungen gerne annehmen; 
bie Gaaben / fo wir von GOtt befoms 
men / verbergen, nicht darmit prahlen/ 
bas Lob fliehensund bey Der Welt nichts 
geiten wollen/ fondern vor GOT ets 


2 66—— 
twas zu ſeyn tradten. Erwege: wie 
Chriftus im Hochwuͤrdigen vere 
nichtesund Geheimnuß⸗weiß fich gleich» 
fam fchlachte/und für uns in der Heil. 
Meß zur Chr feines Himmliſchen Vate 
ters opffere/ folft Du nicht auch Dich tdge 
lid alfo fir SOTT vernichten / und 

opffern? Er verberget allda feine Glos 
ry / und läffet mit fi umgehen / gehet 
auch fo gar in einen Sünder ein / vers 
traget ihnj/ den ex gleich ſtraffen koͤnte / 
Daß aud du deines Neben Menfchen 
Fehler und Verbrechen übertragen ler» 
— ti du aud) deine zu uͤberſehen 

egehreft. 

2. Der Goͤttliche Lebens⸗Spiegel 
Chriftus lehret uns die Tugend der 
Gedult / dann obmwohlen er im Hochs 
würdigen unleyblich ifty fo verlichret ee 
jedoch nicht die Liebe und Begierd gu 
leyden; es ift Dif hochheilige Gut cus 
ewiges Denchzeichen Der Gedult; dans 
feine Gottheit empfindet allda ale Uns 
ehr, Schmad) und Unbild; dann twas 
begehet man nicht in feiner Gegenwart 
für Unbilden / — Communio⸗ 
nen / und Unehrerbietigkeiten. Er ge⸗ 
dultet jetzt alles / obwohlen er es zu fei 
ner Zeit rächen twird / wann wir nicht 
Buſſe thun. Wirfollen dahero aud 
unſeres Neben⸗Menſchen Schwach⸗ 
heiten mit Gedult / was wir nicht ver⸗ 
beſſern moͤgen / ertragen. 

Drittens lehret uns Chriſtus im 
Hochwuͤrdigen den billigen Gehotſam. 
Er / obwohlen er br HERR Himmels 
und der Erben ifty fo wil er Doch denen 
—— Guten und Boͤſen auf ihre 

ort in der Verwandlung der Sat 


’ 


WO nme Ge ie 
ieh auf vertsunderliche Weig zu uns 


em Heyl gehorſamen / wie er in feis 
* Leben jederzeit gehorſamet; 
und soar an allen Orthen / wo die D. 
Meß gelefen wird, da ift er zugegen 
ung zu helffen / und zu fpeifen ; Er laft 
fich entivenhen/oerunehren ohne King ; 
Kommeft du auch deiner Schuldigkeit 
in allem nach gegen deinen Obern oh» 
he Widermillen 2 und meiftens/ gehors 
fameft du deinem GOTT und feinen 
Gebothen ? fehe zu / daß du nicht eins 
mahl feiner Straff gehorfamen / und 
fie feyden müffeft/ wirft du den Wil⸗ 
fen GHttes nicht in gutem erfüllen / fo 
wirft du ihn in der Straff vollziehen 


ſſen. 

Viertens ware fein Heil, Leben zu 
unfer Lehr / und Abbüffung unferer 
Sünden / ein immertodhrende Abtöd» 
tung. Und obmohlen er zu dato im 
Hohmürdigen unleydlich / und glor⸗ 
reich iſt fo lehret er Dod) die Abtoͤd⸗ 
tung unferes Geiftes / der Begierden 
sınferes Willens / Der innerlich s und 
äufferliden Sinnen. Er mortificirt 
im Hochmürdigen fein Urtheit/ indeme 
er fic) gang überläftder Willfur def 
Prieſters / (aft fich hin und her berves 
gen und tragen es gefchehe aus gu 
ter oder böfer Meynung / er leydet taus 
fenderley Unbilden / fo feiner Majeftät/ 
Stand und Herzlichfeitzumider ſeyn / 
als wäre er nicht der HErr / ja er ges 
Het gar in ein Suͤnd ⸗ volles Judas⸗ 

erg /und haltet ein immerwabrendes 

tillſchweigen. Er verbindet fich felbft 
mit den leblofen Brode-Geftalten’ und 
bleiber allda als in einer Gefaͤngnuß. 


Was aus dem Hochwuͤrdigen | 





Mun meine Seele! mie bift du ihn fir 
Diefes alles / was er bir zu Liebe ley 
und thut /Dancfbar ? mwiebift bu 
m in Abtoͤdtung deiner b 
en / Da du doch als ein 
zur Buß und Unterdrucfung dei 
en Sinnlichkeiten und Begierdens da 
heft und wilftnur allzeit Dein Ber 
nügen haben / wie wirft Du Dann den 
mmel verdienen / und für was die 
elohnung erwarten? folgealfong 
pm Heyland und fey ihm di 
arer? Rn 
Fünffteng erwege: wieer allda aus 
pur lauterer Liebe ung; ift.. Er 
braucht unfer nichts noch — wir 
ihm etwas beytragen; was wir hun 
und nod) mehres zu than fepnd wir 
fhuldig. Er ertoartet ung zu Lieb bey 
Tag und Racht/ und washaft du mes 
ne Seele! für cine Gegen Liebe ? for 
teft Du nicht für Begierd / Liebe y and 
Danckbarfeit brennen und Tag und 
Nacht fein Lob / worzu du / 
außſprechen / und verkuͤndigen 
du Dich nicht zur enfrigeren Liebe at 
muntern ? und ſolchem eyfrigft nade 
Fommen. | 
Wir alle haben das Leben Hon 
GOTT dann er unfere Geele / mon 
durd wir das Leben haben; 
fo feynd wir ihm dif wieder fi , 
Nun Chriftus / als unfer Oberhaupty 
hat fein Leben für uns alle am Ereuß 
gegeben, thut auch täglich in der Heil, 
Meß noch geiftliber Weiß folches für 
uns fenem Himmlifhen Datter dar⸗ 
geben / opffern/ und fic) für ung geift- 
lider Weiß ſchlachten. Er verlichret 
it 




















von Ehrifto zu lernen, 


















—* rit in der Heil. Meß danck⸗ 
Yopffern wir uns aud) aus Lieb 
iner/ und zur Danckbarkeit! O wahrs 
ig €8 ift fürohin nöthig Damit Die 
teafg der Undanckbarfeit und def 
Haſſes an flatt der Liebe Ehrifti nicht 
uns überfalle / verdienet der nicht eie 
e Hölle/der ſundhafft und un. 
ar fid) erzeigte ? O ! wohl mit 
blutigen * zu beweinen. 
Sechſtens dann lehret uns Chriſtus 
im Hochwuͤrdigen die Liebe def 
2achf Er ift aus Liebe aller von 
imel fommen / hat alle erlöfet / hat 
id) auch uns allen hinterlaffen unter den 
Heltalten def Brods/ Damit wir / weis 
wir. alle ein heiliges Brod effen/ 
Gud) alle zugleich einen Leib und 
Beeie/ und einen Sinn hätten. Er 
erbietet, obwohlen er alle einladet, Die 
wider ihren Nadften was haben, oder 
Derlegt haben / zu Yan Tafel hin. 
gehen / biß fie fid wieder mitein⸗ 
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ander verföhnet haben. Crversenhet 
auch uns Bußfertigen / fo wil er / dag 
auch wit unſeren Neben· Menſchen vere 
sephen follen/und in Chriftlicher Liebe 
einander lieben / in Nöthen heiffen, 


bs⸗ wie Aud wir in gleider Noth uns wins 


fen thun/ und alfo das Geboth: De 
folft deinen Naͤchſten lieben / ale dich 
ſelbſt / treulich erfüllen follen / fo wird 
er auch uns lieben, und geben, was wir 
wuͤnſchen /und ndthig haben. 
Es lehret uns Chriſtus: ihn aus gans 
gem Hertzen (mie aud) er bevor gethan) 
u lieben, und den Nächften wie ung 
elbſten; auch zu verzeyhen und zu bes 
sahlen / was wir ihm ſchuldig feyn / fo 
toil er auch ung gdnglid) quitt und ledig 
fprechen und der vorigen Schulden 
vergeffen, Er wil es an dem abnehs 
men, und erkennen / daß wir ihn lieben / 
wann wir auch unſer eMit⸗Chriſten lies 
ben, und werth halten. Er / was wir 
ihnen gutes thun / wil es annehmen / 
ale ware e8 ihm gefchehen; Er wil vers 
zeyhen / wann auch wir vergenhen/ und 
teond wohl die Unbilden / die Chriftus 
ur ung erlitten mit Denen zu vergleis 
den? die ung von unferen Neben⸗ 
Menfchen gefchehen ? O gang nicht! 
fo follen wir gerne Das geringe verges 
ben/ wollen mir unfere gröflere Schule 
den uns vergeben haben, 


Bey Anhörung und Erwegung dep Worts GOt⸗ 
* tes, oder Predig. | 
5 wege : Wak der Menſch nice lehret: fondern / toeilen er aud ein 


” allein vom Brod ( oder leiblichen 
Speiſe) kde, wie Chriftus Marth 4, 


geiftliches Leben der Seelen hat von 
jedem Wort, fo außgehet aus dem 
Cee Mund 
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Mund GOttes, das ift {einer Predis 
ger/ Lehrer / Beicht⸗Vaͤtter / aus geifts 
(ihen Buͤchern / oder innerlihen Ere 
mahnungen und Cingcbungen / and 
der fiebdret / hoͤret mid / fagt Chri 
(tus : der fie veracht / veracht mid / 
Marth. 4, Mithin gleichwie wir tags 
ich effen / und den Leib erhalten mils 
fern alfo auch die Geeles das Gemuth 
allzeit Durdy das Wort GHttes / Be⸗ 
trachtung / oder Lefung geiftlicher Bus 
cher erfrifcht zund gu ihrem Ziel gu 
GHtt /und ewigen Leben ty trachten 
aufgemuntert werden muß/fonft gleich 
wie der Leib ohne Speife und Erquis 
cfung ſchwach wird, und erbleichet al⸗ 
fo ber Menſch in dem geiftlichen Leben 
ſchwach / lau / und zum ewigen Untere 
gang geneigt wird; 

Dahero / gleichwie die Geele dem 
Leib vorgehet /alfo auch mehr, und von 
erftem fur das Leben der Seelen / um 
die Gnad GHttes / und geiftliche Ers 
quicfung und Staͤrckung / und für ihre 
Nahrung def Worts GHttes zu fore 
gen. Zu dem fagt Chriftus: Wer 
aus GOre ift / hoͤret GOttes Wort/ 
und trachtet nach der geiftlichen Speiß 
der Seelen / nach dem Heil, Sarra- 
ment def Altars der H. Communion/ 
nad den Predigeny geiftlihen Ermahs 
nungen, folche anzuhoͤren / und geiftliche 
Bücher zu lefen; welche fic) aber nicht 
befleiffen / und hierzu ein Begierd zu 
haben trachten / feynd nicht aus GOtt / 
und ift fein gutes Zeichen das geiftliche 
Leben der Seelen zu erhalten/und sum 
envigen eben zu basebece. 

‚ Sagt emer : ich kan mir felbft pres 
digen, bin geſcheid genug / Fan geiftlie 


Bey Anhörung der Predig 
he Bücher lefen 2 aber : man lieiet 


wenig / wohl weltliche Geſchichten / Zei⸗ 
tungen / Hiſtorien / und ioe 
en / wordurch man lauer / mehr tv 
lich / und im Gemuͤth vertveltliget wirdy 
und dann wiſſe ein ſolcher / 
an dem gelegen / daß man i 
predigen/ und gefcheid feye/fondern an 
der Gnade HHttes / Ermeichung und 
Bervegung def Heil. Geiſtes gelegen 
feye/ GHtt theilet feine Gaaben aus: 
wann / und wem er wil, und meiftend 
denen / die fidh demürbigen. Die Leye 
und Wort GHetes gehöriger Orthen 
anhören’ fo aus dem Mund GOrtto/ 
feiner Diener/Prediger wee fie immes - 
ſeyn / außgehet / dann fie feyndnidt/ 
welde lehren /fondern der Geift Gots 
tes iſts / dex in ihnen redet / und be 
weget/ Matth.10, GOtt lehret ams 


Und 
* 













GOre/ ihn alſo in der Demuth 


sen; 


* 


In Anſehung der Bildnuß der DH. Dreyfaltigkeit. 


ren; dann der Geift Gortes iſts / der 
in ihnen redet/ Match. 10. Dahero 
höre es enfrig any merce es / und wuͤr⸗ 
ce mit / vollziche es im Werck / dann 
Chriftus bey dem Priefter und Predis 

er /ibme die Wort einzugeben gefes 

en worden ift / wie Doutermannus 
begeuget : Surd fie/ und durdy die 
geiftliche Bider rede GOTT zu uns 
ins Pers / berühret / erweidet / und 
beweget es / und den Mienfchen zie⸗ 


er zu ſich. 
Ben auch wad hilffts bey vielen les 
fen’ und Predig hören und folches 
nicht thuny und im Werck oollsteden. 
Gs wird die Predig oͤffters gehort/ 
und gelobet saber nicht gethan ; Daher 









— 
NE me um Dienft der DD. 
 Drevfaltigteit lebend erwege: 
pie Diefe Bildnuß ihme vorbilde das 
he SlaubenssSeheimnuß der Hochs 
Minen Drenfaltigfeir deß drey⸗einigen 
tes / der drenfach ift in Perfonen/ 
WMSOTT Darter, GOTT Sohn / 
HB GOTT Heil. Geift und diefe 
op Per fonen feynd in Der Weeſenheit 
md GHHttheit eins. Diefes zu ere 
runden ware forgfältig S, Augufti- 
nus, aber er fahe cin Knäblein / fo ein 

ngel / an dem Meer fisen / welches in 
nein gemachtes Srüblein DasMeet 
oven wolte. Als Auguftinus Bies 
eg unmöglich zu ſeyn ſprach / fagte 
iefer Engel : Ehender werde id) das 



















oo ae 
ro ermahnet Der Heil, Seift/ Jacobi 1, 
23. Seydt Chater deß Worts GOt⸗ 
tes / und nidt allein Subs er. See⸗ 
lig ſeydt ihr, die ihrs thut / fagt Chris 
ſtus Joan. 13, Mehres fiehe in von 
mir außgegangenen Legenda p.2, 
Sieheſt / oder höreft du dann einen 
Prediger / Lehrer / Beicht: Vatter, 
oder auch deinen Nächten und Gerine 
gern gedende: GOtt ifte / der mid 
durch ibn lebret / ermahnet / und mid 
zum guten leiten/und vom Böfen ab; 
ziehen wil / böre ımd nibme es in der 
Demuth als von GOrt an /und volls 
siebe es / und laffe in dir die Gnade 
GOrtes würden / und wirce du 
auch eyfrig mit. 


n Erwegung / oder Anfehung der Bildnuß der 
HH. Drepfaltigkeit. 


ganke Meer in Dif Srüblein ſchoͤpffen / 
alg Du ergründen wirft, mag Du nadı= 
finneft / nemlid) das Geheimnuß der 
po Drepfaltigfeit. Mithin ift uns 
er Verftand gegen diefem Seheimnuß 
einem Fleinen Griblein gleich/ morvon 
unmöglich ift. das unergründlicheMeer 
der HH. Dreyfaltigfeit zu faflen und 
ju ergründen. Alſo ift dieſes Geheim ⸗ 
nuß einfältig zu glauben / demuͤthigſt 
anjubethen undzuloben. Dann aud) 
meilen von diefem drey einigen GOtt 
alles erſchaffen / in ihm aud alles/ was 
{din und Liebend:werth ift/ beyſam⸗ 
men/ alles von ihm, und gegen ihm ein 
Schatten zu nennen alfo mnbrunftig 
gu lieben und zu preyſen / nicht nachzus 
der gruͤ⸗ 
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grübeln / wann man von der Glory 
diefer Goͤttlichen Majeftät nicht unters 
drucket werden wil. 

Diefer hoͤchſte HErr / der Kayſer / 
und Koͤnig aller Koͤnigen / von welchen, 
und durch deſſen Gnad ſie regieren / 
und was ſie ſeyn und haben / qus Gna⸗ 
den von ihm haben / iſt der Erſchoͤpf⸗ 
fer Himmels und der Erden / der Re⸗ 
— der Welt; von dem alle Hei⸗ 
ige die Gnade und Heiligkeit / und 
daß ſie / als Freunde GOttes / geehret / 
und von uns als Fuͤrſprecher angeruf⸗ 
fet werden / von dem wir alles erhal⸗ 
ten / was wir durch die Heilige / durch 
ihre Verdienſt und Fürbitt/ da wir 
fie anruffen / empfangen. Diefer 
Drey + Einige GOtt ift der Anfang / 
Urfprung /und das Ziel und Ende als 
lee Sachen; der Dich / meine Seele / 
aus Gnaden laffen zur Welt gebohren 


Fr Anfehung der Bildnuß Chrifti. 


— — — — — 











werden / dich auch in deinem 
hätte —* oͤnnen / und 
nichten Ean; in dieſem groſſen GOt 
lebeſt / ſchwebeſt / und biſt du von i 
wirſt * ne pr fo ae 
ne a tige ziehet / fal 
du wieder in dein Nichts und 


Dammen Fan; mithin di 
ergeben / zu feinem Di 
Liebe wiedmen / ihn im —— 
loben / in ihm leben und 

alſo durch feine Güte und Gnade die 
ewige Crons Glory / und himmlifche 
Freud erhalteft, Mehreres mies und 
* GOtt ſeye / ſiehe oben fol. 1o,umd 
2 + ’ 


Fn Anfehung der Bildnuß Chrifti. “ae 


GRwese/ daß biefe dir vorbilde den 
~ ewigen Sohn GOrtes / welder 
von Ewigkeit mit GOtt dem Batter 
und er Geift ein eier GOtt ; 
anbey auch Dir vorſtelle / und zu Ges 
mith führe / den Menfch » wordenen 
GOtt und Welt» Erlöfer / JEſum 
Ehriftum : dann nachdem der groffe 
ewige GHit fid) fihtbar zu machen / 
und der Sohn GHttes die eae s 
heit en beſchloſſen / als hat 
GOTT für diefen feinen vermenfchens 
den Sohn als den Erfigebobrnen als 
lex Befhöpffen/ ad Col. ı.v.ı5.den 


Dimmel und die Erden,famt allen ſicht⸗ 


barlichen erſchaffen und alles ju ity 
nem Dienft / und Lob geordnet 7 fa 
es —— demKoͤnig undda 

er· Haupt des gantzen menjchlichen 
Seſchlechts und aller Gefcöpfen 
nad Deffen Vorbild in GHet audde 
Adam/und alle erfchaffen worden. M 









ben Eingang zubereitet. 
Diefer nun vermenfchte SONNE 


In Anſehung dee Bildnuß Cheifti. 


ſer BE she sl — 
Gef&pöpffen, 1.ad Col, 
. unfer Heyl / Troft/ und Freud / un⸗ 
Fe zeitlich⸗ und ewige Gluͤckſeeligkeit / 

d im Himmel euffahrenb zur Rechten 
GOttes figend / einsmahls kommen 
wird / zu richten und zu belohnen die 
Lebendigen und Todten. 

- Diefen unferen groffen GHtt /und 
lieben Batters zu deffenLob und Dienft 
ten und geordnet ift, ſeynd 

ach verbunden/und alles ſchul⸗ 
Digs weilen er ung erfchaffen, erlöfet, 
und feelig machen wil / Dahero mir ihn 
mmiglic, anzubethen / zu loben aus 

Hergen und allen Kräften zu 
/ zu lieben, und gu dancken has 
2 auch weilen er unfer Geeligmas 
/ uns gänglich an ihn zu halten / 
ee ergeben, treu dienen / und ihm 
1 und fterben ſollen / Darmit wir / 
am in Der ewigen Glory anzufchauen/ 
mit ihm ung zu erfreuen / verdie- 
/und erhalten mögen. 
Daurolt.deS.Gregen I. Bifhoffen 
An. 541, erzehlet / dag Chriſtus / die⸗ 
fee glorreiche Himmels⸗Kayſer / eins⸗ 
ju Befehrung der Juden / durch 
yb HimmelsPorten / auf diefes 

DBilhoss evffriges Gebeth / in feiner 
Glory auf einer heilen Wolcken / in uns 
ansfprechlicher Schönheit herab fom- 
feve / deffen Klarheit die gantze 
‚erleuchtet hat an ſtatt des Ge, 
$ ware er mit einer unausſprech⸗ 
chönen Purpur + farben Wolken 

eben gewefen/ woraus die Strah⸗ 
fen feiner GOttheit wunderfam dur 
geichienen / und herfür geglanget / auf 
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an Heil, Haupt hat er eine unſchaͤtz⸗ 
are Cron gehabt: Durch feinen grof 
E Slang ſeynd alle Juden darnieder 
allend blind worden / nad ihrer Bes 
Fehrung aber und Tauff feynd fie viel 
oy wieder fehend worden / und 
diefen ihren gütigen GOTT inniglich 
gedancket / angebethet und gepriefen. 
Die Anfunfft eines Kayjers / oder 
Königs, wird vorhero Fund / und fein 
Einzug wiffend gemacht: Viel taufend 
pad vor der Anfunfft Chrifti JEſu / 
ift der Eingang diefes wahren, ewigen 
Kayſers / und Königs Himmels und 
der Erden ( des Kavfers und Königs 
aller Koͤnigen des HErrns aller Herr⸗ 
fchenden ) auf deffen Guad und Gee 
malt alle Kayfer / Koͤnige sund Herre 
age regieren und leben / Diefes Oe 
ers Heren des gangen Menfchlichen 
Geſchlechts / und aller Geſchoͤpffen / Defe 
fen Eingang alſo in die Welt iſt gleich 
in dem Alten Teftament Durch die Pa⸗ 
triardhen und Propheten verfundiget 
worden / und er denen Menfchen sore 
gefagt/ verfsrochen ‚durch fo viel herrs 
liche Heerolden/der Patriarchen/inder 
Welt ausgeruffen/ und durd fo viel 
Sieg » Fahnen gegeiget worden / die 
ihn als das allgemeine bes gan⸗ 
gen Erd» Kreyfes geoffenbaret haben ; 
ja feine glorreiche und gnadenreide 
Ankunft it von Anbegin der Welt / 
mit vielen Seuffſern / Ruffen / und Zähs 
ren / cht und erwartet worden; 
und die Glory/ welche dem Welt Crs 
loͤſer allein zuſtehet / hat ihm ſeinen 


dr Eingang in die Welt mit einer ſolchen 


Herrlichkeit zubereitet / daß er >. 
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anendlich weit All dasjenige übertrifft, 
fo — den allerhoͤchſten Monar⸗ 
chen geſehen / die von Anfang bis auf 
dieſe Seiten, und ferners regieren wer⸗ 


den. 

Der allererfte Menfh Adam nach 
dem Ebenbild Chrifti erfchaffen / wels 
cher durch feine Ubertretung des Ges 
bets / Das gange menichliche Geſchlecht 

verdorben / war der erfte auch / fo die 
Verfindigung und DVerfprechung eis 
nes Erlöfers empfangen hat/ fo aus 
einem Weib folte gebohren werden / 
Gen. 3. In folgenden Fahren/ waren 
allzeit Heilige / welche mit Begierd die 
Erfüllung ertoartet haben als: Abel 
Henoch / Noes und andere, Diefe 
Verheiffung wurde beftättiget in Abras 
ham  Sfaac / Jacob / und feinen Kins 
dern ; Jacob fprad fterbend: Ich 
wil dein Bepl erwarten / O Aır ! 
weldes du verfproden, Gen. 49, 
Den Patriarchen re gefolaet die 
Propheten / die viel Flärer die Erwar⸗ 
tung diefes Königs aller Königen kunt 
gemacht ; als David, melcher beſon⸗ 
ders die Majeftät und Süßigfeit deſ⸗ 
fen vorgemahits allen denen welche 
"mit Verlangen darauf warteten / wos 
mit er über ung zu herrfchen Fonnnen 
rohırde, Es wahre Iſaias / Barud 
und Middas/ welder den Orth zu 
Bethlehem verfündigte / aud) ware 
Die — Sybilla, dero Spruͤche 
Augu 
haltet / welche GOTT auf den Mund 
Der Heyden hat legen wollen. L, 18. 
CiVls 


Die Figuren’ oder Siege Fahnen, 





Vor der Hoheit Ehrifti. 


. vor wahre Weiffagungen > 




















fo glangenden Angeficht/ von © 
und Majeftät/ vom Berg geftiegen 
Dafi Die Augen der. — en 
ſchen gar zu ſchwach waren 
Klarheit zu ertragen: / Hip er 
Angeficht mit einem Weyhl vor ihne 
verdecfen müffen. ; Mun diefe 
Deckung / ift fie nicht ein Gebeit 
reiher Fahn? fo uns die vom © 
GHttes angenommene Menſchhe 
Augen ſtellet / und das darunter 
— Angeficht Movfis / seiget u 
Ottheit Chrifti ans die er 
Tuch unferer fterblidben Natur 
‘ge Er in. der Gi 
hintmlifchen Batter am 


umaehend / damit wir ihn feben/ a 
ohne Schrecken oe ee 
wann er von Dem Berg feiner Sto 
zu uns abfteigen moͤchte / hat den Gi 
fener Goͤttlichen Glory mit unferen 
Fleiſch bedeckt, Damit wir ihn sehen? 
er uns das Evangelifche Gefag vertu 
digen / und ung lehren möchte / ti 
ihm fein himmtifcher Vatter anbefohe 
len, Bafilius 1. {pec. a 
onas der Prophet war drey Sag 
in Sal x. war Das nicht wieder 
rum ein Geheimnuß Chrifti Ankunft ? 
Joh.1. Welcher fih im Das Meer une 
ferer menfchlichen Armfeeligfeit fürs 
gete/ auf daß er die ungeftime gr 


Alle Wunder jemahlen hat Chriftus gewuͤrcket. 407 





anferer Boßheiten / wordurd) wir die 
Mach GAttes entzündet / ftillete / auch 
uns die Bus durd core und Wort 
= predigen / und die Sünder / wie die 

ipiteny ju befehren/ und mit GOtt 
gu verföhnen zc. 

Atle Prophesenhungen und Vorbils 
Den wurden in Chrifto erfillet. Das 
St fourde von Fuda genommens 
1. Moyf. 49. wie er vorgefagt, Da- 
niel.9;v.24: Die 70, Woden / ober 
Jahr / erfüllet / daß der Meffias fols 
te et werden/ daß fein Vole 
ihn verfaugnen / die heilige Stadt zer⸗ 

bret der Meffias ein Sohn Davids 

pn; Gie 2. man müffe ihn zwoifchen 
* Thüren erkennen. ‚Zach. 11. 
15. Er muͤſſe —— / vets 

acht / verfaufft/ mit Backenftreichen ges 
verſpottet gemartert und x 

tet werden ome * und 9 

- Durdgraben / elendig werde man ihn 
tödten/ und er werde am dritten Tag 
bon Todten auferſtehen gen Himmel 
7 und figen sur Rechten GOt⸗ 

28 ; nun alles dieſes wurde in Chris 


fto vollbracht. 

~ Biirckungen feiner Ankunfft erzehs 
—— 31. David Pf, 112. Mala- 
1. durch ein reines Opffer an 
der Shier. Ofe.1. Joel 2. &c. 
aber Ehriftus fo arm und des 
ig fommen / und Daß er der wah» 
ze Meffias feye/ wird probirt im Les 

ben Epriftir.p. fol.ıs0.  . 
Ferneres erwege die Hoheit Chriſti / 
wie daß er alle Wunder von Anfang 


der Welt bis jest gewircket / Dann 
Reicté , oder ſcharff und genau von 
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Wunderwercken zu reden / gebuͤhret 
es allein —* und ſtehet ihm zu / 
weilen ein wahres Wunder ein uͤber⸗ 
natuͤrliches Werck ſeyn muß / alſo des 
Erſchaffers und Geſchoͤpffs Concurs, 
und Beyhuͤlff erfordert wird / welches 
allein Chriftus hat dann er GOTT 
und Menfch zugleich / dahero er allein 
Wunder gethans und thut; GOST 
allein its nicht über die Kräfften feiner 
Söttlihen Natur ; und des Geſchoͤp 
er allein ohne übernatärli 
Wuͤrckung Gottes/ift aud Fein Wun⸗ 
derwerck: alfo beydes inChrifto alleiny 
alfo hat er alle Wunder jedorjeit ges 
than und thuts, 
Der Heil. Lucas meldet : Daf Chris 
ftus im Leben ein folcher Urfprung ges 
mefen : aus welddem eine Göttliche 
Brafft berfär gangen / weldye alle 
Branckbeiten gebeilet ; St. Marcus : 
Daß er aller Orthen feine Gutthaten 
ausgegoffen/ und gefund gemacht. 
D groffe Menge der Wunderthaten 
Chrifti | meldet er in wenig 
orten eine unzahlbare Menge der 
Heylmachungen / fie haben nicht alle 
aufzeichen koͤnnen Dahero fie auf eins 
mahi ein ganges Meer ber Mirackem 
Chrifti erfläret/ Hom, 28. in Matth. 
S, ee : Daß wann man bes 
fonders alle JBunder-Zeichen fehreiben 
wolte / welche Chriftus gethan / fo was 
ze die ganze Wels Faum grof genung/ 
um alle Bücher. zu faffens welde man 
Darvon verfaffen muͤſte. Der Heil. 
Chryfoft. vergleichet Chrifium dent 
Meer in Wunder Wercken. Er wil 
andeuten : Daß gleichwie die a4 


angen ; und gleich wie alle ihre W 
wieder 


fen’ und ſeyn. 

Das Alte Teftament auch war vol 
fer Mirackel/ ſo durch GOtt / die pe 
pheten/ und Patriarchen gefchehen. 
Moyſes thateunzahlbare: Das Meer 
zerfpaltete ſich und ftunde wie Maus 
ren; ein Kriegs: Heer der Mücken has 
ben des Pharaonis mit Epfen und 
Harniſch bedeckte Legionen uͤberwun⸗ 
den / und in Die Flucht gefchlagen ; die 
Wolcken regneten Brod die Felfen 
gerfpalteten ſich. Joſue hieß die Sons 
nen til ſtehen; Elias ruffte Feuer vom 
Himmel; Ciijdus erweckte Todte,und 
andere. Wer aber hat fie gewuͤrcket? 
Die Propheien verfündigten nur die 
Ankunft Cheiftis und alles waren 
Figuren feiner Thaten / fie waren nur 
Werckzeug Chriſti / und er hat durch 


Mund der Propheten 
ſie ſeine ſcheinen / 
wuͤrckete durch fie alle Wund i 
Sünden verziehe / er war in ben 


fern des Tempels vorbedeutet / undin 
der Figur ift gefchlachtet worden, A 
roar alles / und that alles / was im 
ten und Neuen Seftament :b 
Je * pane Da dag alle Mir 
ei Chri en. — 
—— 







Teſtament die Sonne verfinftert / die 
Erden ersittern gemacht/ Die Fe 
gerfpalten / Die Todten ermmecket ; 
befahle der Ungeflümme des Meers/ 
gienge auf folder her; Er triebe die 
Teuffel aus, machte Blinde fehends 
Stumme hörend/ Lahme gehend/ und 
Krancke gefund/ 2c. mithin bat er in 
eigner Perfon mehr gerürcherzals er 
im Alten Teftament Durch alle geth 
Die Krafft eben, Wunder zu 
cken / hat er feiner Kirchen hint 
und wie viel taufend ſeynd Durch 
fromme Heilige und Diener 
worden/ ja ſchier unsahibare; aber ab 
le haben fie im Mahmen Ehriliv und 
durch feine Krafft gethan / ſich 
aud) ſelbe niemahls zugemeffen : Dab? 
wie Die Propheten nur feine Ber 
seug waren / Durch welche ex Wunder 
gewuͤrcket um die Menfchen zu veri 
chern/ daß er kommen merde/ allo 
feynd noch mürcklich die ae des 
Treuen Teftaments feine Werckieus 
Durch welche er alle Wunder wurekets 
und das Heyl der Welt u 


m 


Bon der Schönheit Chrifti. 


bann Ohne ihn Fan mannidts thon; 
und es fichet gefchrieben: Daß die an 
thn glauben, aud diefe Werd thun 
werden 7 die er gethan / und gröffere/ 
Joh. 14. NB, Welche an ihn glauben, 


anzudeuten / daß fie felbe durch feine ft 


Krafft thun werden / und nicht durch 
eigene Krafit.. 2. Hat Chriftus — 
groß Wohlgefallen / ſeme Diener glor⸗ 
würdig zu machen / wie er Dann aud 
eine Shr hindannen gefeget / um uns 
er Heyl und Glory zu befördern, 
O dann groffe Liebe und Herrlichkeit 
SU! follen wir nicht aus allen 
fiten ihm dienen ? alles Zeitliches 
verachten / und feine Ehre fuden? 
» Diefer alsdann von Todten aufers 
flandene Heyland der Welt / der uns 
mit feinem Tod erloͤſet und den Eins 


Jin Himmel verdienet / dahin er 
feiner Glory gefahren um uns 
Heinen Orth / ewig zuerfreuen/ zus 

bereitet / und figet nun zur Rechten 
immlifchen Catters / als Kays 
FRKonig/ und Herrfcher Himmels 
der Erden / dem alle Gewalt ges 
eben worden / im Bimmel / und auf 
Biden / nach eignem Wohlgefallen zu 
verwalten / auch einsmahls zu richten 
Die Lebendige und Todte; Ernun, als 
gnfer lieber Vatter / und Seeligma⸗ 
er, ift um unfer Heyl und Wohls 
ieh forgfältig / fol er von uns nicht 
lid) geliebet / gelobet/ ihme ges. 
Band et; und aller Liebes: Dienft erwwies 
fen werden ? auch von allen geforchs 
ten / und gepriefen werden ? weilen er 
für uns fo viel gethan / Daß er nicht 
imehr thun Fönnen, 
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Dieſem nun unferen lieben Vatter 
inniglich zu lieben, und zu dienen / foll 
ung bemegen feine unendliche Liebe gee 
gen uns / feine erseigte Wohithaten / 
feine Hoheit, Schönheit / und Majes 
at / feine Gite und Wohlneigung ges 
gen uns/ und dag er ung feine eivige 
Glory mittheilen wil, O was fan 
geöfferes feyn? und uns zur Gegens 
iebe mehr_bewegen ? Es fagt der 
Apoftel : Ser ihn nicht lieber , fol 
verflucht feyn / und verdienct die Hoͤll 
; e dieſem weiſet ung auch der him̃⸗ 
ifthe Batter felbft : Diefer euer lies 
ber Batter / Match. 17, Sig ift mein 
geliebter Sobn / in weldem id ein 
Wohl gefatien babe / diefen börer, Dies 
fen liebet / bittet, und begehret in feis 
nem Rahmen, und ihe werdet erhalten, 
Einige dann erwegen feine groffe 
Glory / und Schönheit’ dann er auf 
Erden der Allerſchoͤnſte unter allen 
Menfhen- Kindern ; Er hat nur in An⸗ 
fehung feiner die Beängftigte und Bes 
trubte getroͤſtet Dann etwas Göttlis 
des an ihm zu fehen war, und er war 
der höchite GOtt felbft / welcher allen 
Geſchoͤpffen auf Erden alle Lieblichkeit 
und Schönheit ertheilet / uns alle uns 
endlic) vollkommener in fic) begreiffet/ 
er hat folche auf Erden nicht fo geseis 
et / und war auch niemand fähig —* 
e anzuſchauen. Auf dem Berg Tha- 
bor zeigte er felbe in etwas / und fein 
Heil, Angeficht glangete wie die Sons 
ne; und wann ein glorificieter Leib eis 
nes Heiligen die Welt mehr erleuchren 
wuͤrde / als Die Sonne, wie ſchoͤn und 


‚ glorseich wird nicht feyn der Goͤttliche 
Sf Heil, 
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Heil. Leib Chriſti / als des Heiligen 


aller Heiligen. — 

Der böfe Feind befennete / warn 
ihm der HErr fein Gottliches Anges 
fiht nur ein paar Augenblick angus 
hauen vergönnere/ fo wolte er alle 

einen Der Hollen allein gerne ausſte⸗ 

en. Es melden die Heil. Vater : 
ann Chriftus einem für fein allere 
firengeltes Buß · Leben auf Erden / nur 
ein Augenblick in feinem Tod / ſein Heil. 
Angeſicht zeigete/ fo hätte er ihm alle 
fame Müh des ftrengen Lebens übers 
üßig erſetzt. O dann unendliche 
Schönheit Chrifti! _ Laß dir dann, 
meine Seele / diefe Schönheit / fo du 
ewig anzufchauen die Gnad halt, alle 
Deine Bitterfeiten bes Lebens füß mas 
chen / und! dich zu aller Gedult aufs 
muntern / auch sum groffen Eyffer und 
Liebe feiner entzünden ; babero aud 
viel an nichts mehrers gedacht, als an 
ihren liebften $Efum / dergleichen Gee 
dancfen erfreueten Magd. de Pazais, 
Cath. von Gen» S, Angelam, Die 
Heil. Agnes M. brachte ihr Leben zu 
in lauter Begierden und Gedancken 
von FESU in ihrem Mund waren 
ihre Wort: © liebfter JESU! ich 
komme 3u dir/ den ich geliebt / den 
th geſucht / und nad dem id allzeit 
verlangt, Er ift unferen Augen das 
Alerfhönfte im Himmel und auf Ers 
den/ D warn du meine Geele/ dig 
secht erwegeteſt? Hiervon fehe mehs 
rers weiter unten: Was den Augen 
u Teen 
nter Den befondern Begierden 
Ausuſtini waren auch diefe: IEſum 





Don der Schönheit Chrifti. 


feben mögen im Stand feiner freunde 
lien a Re auf Srden 
den Menſchen / in feiner Boͤnigl. M 
jeftät und Anfprad. © tole viel meh 
follen wir wuͤnſchen / ihn jegt in feine 
Glory zu fehen/ Da giehet er a es ji 
ſich / und erfreuet den un Himmel, 
S.Bernardus meldet: Daß der fie 
ben Heil. Engeln und Heuigen geöft 


Luft feye/ die fo anmithig / und alle 
Ehren wuͤrdigſte ene Ehrift 
anzufchauen/ und ihn noch mit ihre 

Leibern und leiblichen Augen ans 
hen/ dann alle Schönheit der gangen. 
Welt nur ein Schatten und Bröß 
lein dargegen ift, S. Paulus wänfd 
te: Yufgelöfet su werden/ und m 
Chrifto zu feyn, S. Joann. Evang 
f.uffyete herglich Ach komm Dod lied 
fter JEſu sich flerde vor Begierdi 
jufehen! S. Bernardus fehrpetauieni 
mahls Komm dod, O Eu mein 
viel tauſendmahl begehr ich Dein, A 
fort mit aller Schönheit/ Koftbarkeity 
und Reidthum / mit aller Ehe und 
Hoheit / es ift ein Maud der Erde 
Und wie feuffseft bu / meine Seele 
wie begierig nad deinem IEſn beis 
nem Heyl / und ewigen Freud, 
S, Auguftin. fprab : O Du Schou 
fter mein! wo bift verborgen? pe 
fterben / damit ich Dich fehe/ laß di 
fehen Damit ich fterbe / ich begehre 
aufgeloͤſt und mit Chrifto zu fenm. - 
S. Ignatius M. feuffgete / Das Anger 
ficht feines geliebten JEſu angufthaus 
en / Dabero fprach er: Das Feuer/ 
Creug und Galgen / die wilde und 
graufame Shier / — der 
uv 





















Don der Schönheit Chriſti. 





menten und Marter / die der 
‘Seuffel erdencfen kan fommen über 
nich / wann id) nur Chrifti FESU 
meines lieben HEren / möge genieffen. 
Maria Ognies begehrte nicht länger 
iu leben: 3d wil beim gehen / und 


—A— 7 Glieder / und 
E ung des gangen Leibs / alle 



















Fe faba sata bre 

679. nad der Himmelfahrt Ehrifti. 
= Ehriftus, der Schönfte unter allen, 
Slanget mehr als taufend Sonnen, in 
deichen alle vollfommene Freud und 
Vergnügung. S. Therefia hatte eins⸗ 
his Die Gnad / Chriftum auf Erden 
tin Etwas zu fehen und fie ift ob 
jen Giang fatt vor lauter Freud ser 
Hmolgen / als fie feinen Heil, Leib in 
Heftält wie er von Todten auferftans 
Den in etwas gefehen / ift fie in Freud 
ans dahin geriſſen worden / alle Wohl⸗ 
Wenheit der Menſchen / ſprach fie / 
Önten aud) nur den geringſten Theil 
it erflären, der Sonnen Glantz waͤr 
eine dunckle Nacht Dargegen zu 
halten. D dann groffe Schönheit! 
Ind nad) Diefer feuffgete Diefe Heil. 
ungfrau jederzeit, Dep glorreichen 
Hei Angeichte Chrifti nur zu geden- 
Fen / linderte ihr alle Schmergen und 
Be(chwernuffen / und erfüllet fie mit 
Freuden / fie fragte nichts nach allen 
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des Glaubens Hatten! und Die glors 
reihe Schönheit Chrifti beffer erwe⸗ 
geten. © ZEſu / meine Ehr und 
Glory / gieb mir doch dich mehr zu 
erkennen / eyffriger zu lieben / und bes 
gieriger nad dir zu ſeufftzen. © alle 
Schönheit der Welt; du betrieglicher 
und serganglider Schatten gegen der 
Schoͤnheit JESU! weide hinfähro 
von mir ; und es erfülle und n 
mid ein die Schönheit JEſu meines 
lieben Dastere und Bönige, 

Es hat Chriftus auf Erden fid) nad 
unferer Schwachheit an alle 
feine Majeftät und Schönheit verdes 
cket / uns sur Nachfolg vor wenig wols 
fen gehalten werden / und in aller Des 
muth und Tugend gelebt; im Himmel 
aber wird er feine Herrlichkeit, Glory, 
Schönheit und Majeftät zeigen und 
ben gangen Himmel ewig erfreuen / 
und höchft vergnüglich erlufligen; das 
hero die Dif erwegende liebe Fromme / 
ihn inniglich gepriefen / gelobet / gelies 
bets und alle miglide Ehren» Titel 
* und Nachts gegeben. Und was 
thuft Du / meine Seele? du begehreft 
ja aud) deinen Erlöfer einsmahlg ers 
freulich zu fehen? und feiner Glory zu 
genieffen? Solſt du nicht aud) deine 
Kräften daran ftrecken, ihm auf diefer 
Welt im Leben enffrig Dienen / lieben/ 
hochfchäsgen / und alfo feiner Glory 
theilhafftig zu werden dic) befleiffen / 
in allen Trübfalen mit Sob feufiken : 
Id weiß daß mein Lrldfer lebe, und 
daß id inmeinem Fleifh GOtt / mein 
Erlsfer / feben werde. Mehrers hier: 
pon lefe im Leben Ehrifti fol. «89. 

$ffa © dana 
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und mildreider Erloͤſer mein Sec» 
ligmadher und Alles ! id erkenne dich 
für meinen lieben GOtt und Vatter/ 
ich bethe dich demürbigft an / lobe/ 
preife / und dancke dir für die Erloͤ⸗ 
fung / für alle Gnaden / und Wobls 
thaten / und liebe did aus ganzer Sees 
le und allen Bräfften / dir ergebe ih 


| In Anfehung eines Crucifixes, 
© dann Chrifte ZEſo / du gütig: 


id / die feb und fterbe id, JH 
mi eb und fter 7 
verleyhe mir/ daß ich vor allen Pykel, 
Feiten der Welt / rg brows deinem 
Dienft wiedme/ dir folge / und 
am Ende / aus meinem Schiaff des 
Lebens eewadhend/ was ww’ 
than zu haben finde /alfo deiner Glos 
ty theilbafftig werde, aa? 





In Anfehung eines Crucifixes, oder Paßion⸗Bi 8; = 


ERwege / in Anſehung eines Cruci- 
fixes ‚oder Paßion⸗Bilds / wie dies 
pe die Bildnuß feye Deines GOttes / 

eines Königs / Deines Erlöfers / und 
Seeligmachers; wie es ein Spiegel 
deines Verbredens, deiner Sünden 
feve /und wie er gebüffet hat/ was du 

armit verdienet / ja ewig darvor in 
der Hoͤlle gepeiniget su werden verſchul⸗ 
det gehabt / wann nicht Chriſtus ſich 
deiner angenom̃en / und did) Durch fein 
Leyden Darvon erlöfet hätte, Dann 
da du in Adam/ und eben felbft gefüns 
Diget/ und did) etvig verlohren haft / 
hat 1 Chriftus/ dein Ober » Haupt 
und Konig, ja dein GOtt felbfi/ deiner 
feines mühfeeligen Gefchöpffs aus pu- 
rer Gnade erbarmet/ deine Schuld / 
und aller» auf fic) genommen / fich fo 
grauſam peinigen/ ſchmaͤhen / und creus 
gigen lafien / fein Leben/ damit du les 
beit, dDargegeben : fo fiehe nun in der 


ſchmertzhafften Bildnug Chriftis als. 


in Deinem Spiegel / deine Sind und 
Straf / die du abzubüffen verdienet 

ehabt / und es hat Dein GOtt die Uns 
chuld / für did) Schuldigen gebüffet / 


und was du verbrodens und wiehn 
du ihm Danchbar? was ver du 
ihm für dieſe Siebe? Dgeoffe Gabule 


digkeit ! | —* 
Siehet ein Kind, ein Sohn oder 
Tochter das Contrafey feines: lieben 
Vatters an/ den er fo 5* 
martert / und gar fo ſchmertzh * 
tet, fol ihm Das nicht zu —* m? 
gr er nicht blutige Zähren meinen? 
Nun / meine Seele / ermege ; 
bu ein Crucifix, oder Paßion Bi 
anfieheft/ fo offt fieheft du dad Cons 
trafey/ die Abbildung Deines ſiebe 
Batters, den du mit andern (Coane 
tert / verwundet / und fo ſchmaͤhlich gee 
tödtet haft ; fol dir diß nicht zu 
gen gehen? folft du nicht auch zur 
gen Lieb und Danckbarkeit für ihn ſer⸗ 
ben und leyden wollen? folft du nicht 
fhmergliches Mitlepden haben / ihm 
in Deinem Geift demüthigft zu Füffen 
fallend danckfagen / es ihm mitleydig 
abbitten und um Verjeyhung. 
teft Du nicht fir Leyd blutige Zähren 
weinen / und lieber den Tod hinführo 
erwaͤhlen / als ihn mehr. — 
di 








oder Pafion Bilds, 413 


Dich aud) befleiffen / dur Mitleydens 


gute Werd und Dandbarfeit allen 
| zu thun / und ihm eine Freude 
zu machen. Waſche dann deine Sin: 
Den durch die Buß indem Blut: Bad 
deines Erlöfers/ opffere dem himmli, 
(hen Vatter das bittere Leyden inder 
gg 3 Absahlung deiner Sins 
den / und Schulden auf und durch 
die Heil. Communion reinige und ftärs 
fe deine Seele wider die Sinden / 
kuͤſſe im Geift feine heilige Wunden / 
als Die Brunnquell Deines Heyls / und 
weilen fie Gnaden⸗Zungen feynd / wels 
> A Dich reden bey dem Himmlifchen 
ter fo opffere fie zu Deinem Heol, 
Ermege Chriftum zu Dir redenden : 
Kein Menſch iftin der Welt, der ſich 
nicht in dem Blut⸗Spiegel meines Leys 
dens und Sterbens zu erfehen hat, und 
ein. Mitleydenhaben muß / fid) auch 
nicht anders tröften Fan. 
Die Heil. Angela in Anfehung eis 
ed Crucifixes erinnerte ſich / daß the 
¢ Simben Urfad twären ; Dahero fie 
Ad) HOKE fchämete / alfo / dag fie darit 
eeofittranct worden. Die Heilige 
‚hereiia wann fie anfchauete / was 
he Geliebter vor fie gelitten. Und da 











Hor Augen ſtellete und gedachte : Sies 
berdig alle bat er aus lauter Barms 
bernigkeit gegen dir und deiner Sün- 
den willen ganz willig erlitten / und 
erwartet deiner nod bie dato fo ges 
dpltig / und du haft did jederzeit fo 
wiherfpenftig widerferzer 2 ift alfo bes 
weget worden / daß fie für Leyd und 


Semergen zeripringen mögen. Sie 


je fih Chriftum fo graufam zugeriht 2 


begehrte Gnad daß fie nicht länger in 
Sünden verharren möge / und nichts 
anderes / als mit Chrifto gu leyden / 
oder In fterben / ohne Leyden wolte fie 
nicht leben, Der Heil. Panlus rühmte 
fic) : Daß alle feine Wiſſenſchafft bes 
ftebe : Chriftum din Geereusgigten ' 
wiffen und erkennen ; feine Schul was 
te ber Berg Calvary, fein Meifter 
Chriftus der Gecreugigte / und feine 
Begierd mit ihm zu leyden. O daß 
dud du meine Seele ! diefen nachfol⸗ 
geteft / der du eben diefen Himmel / 
ben fie jest haben, begehreft. O dag 
du ein dergleichen Mitleyden/ und inn⸗ 
brünftige Liebe zum Leyden Chrifti hate 
teft !_meilen er eben ſowohl vor did) / 
als für fie gelitten ; folteft du nicht 
aud) jenem frommen Edelmann Alex. 
Lufagium nachfolgen? welcher aus Lieb 
und Danckbarkeit alle Morgen und 
Abends feine Seicne mit inniglicher 
Betrahtung dep Heil. Leydens He 
fti IEſn mit dem EreußsZeichen bee 
twaffnete/ fprechend : IEſus der Ges 
creusigte feye in meinen Gedancken / 
feinen Mund : Fr feye in meinem 
Mund/ dae Bers / meldend : Ze⸗ 
fus der Gecreutzigte fey in meinem 


ergen. J 
Erwege aud vor dem Crucifix, o⸗ 
der in Anſehung deſſen / und hoͤre mit 
den Ohren def Hertzens: was dir der 
Er: fagen whirde , wann er reden 
—8 = pict ae a es m a 
/ und er befchaffen fene ; dahero 
er am beften weiß / was ihm Chriftus 
fagen / und weſſentwegen er ihn ermah⸗ 
Hen würde; fpreche dann mit — 
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BER is 0.0.0855 
le: BERR rede / dann dein Diener 
börer 303 ich bin aud) bereit allem mit 
deiner Gnad und Hülff nachzukommen. 
. Gedencte unter anderm / als redete 
Pa u dirs wie gu S. Gertrudi ; 
Er ſprach: Lin jeder / der meine 

ſchmertzhaffte Bildnuß anfdauet / foll 
gedenden : ale redete id) gan freund- 
lich zu ihm und in fein Berg: © du 
meine Seele ! du ſchauoſt / wie id aus 
Lieb ans Creug ganz ſchmertzhafft 
angebefftet /von allen verlaflen und 
an allen Theilen meines Keibes vere 
wundet bin / deme Doch unangefehen/ 
liebe ich dich alfo hertzlich / daß wann 
es rathſam wäre / und du anderfi 
nicht Eönteft feelig werden / id für 
did allein alle die Deyn und Marter/ 
(oid für alle Menſchen fambelid auß⸗ 
geftanden hab / nochmahls außftehen 
wolte. O dann groffe Liebe ! und 
was — du ihm zu Lieb / und zum 


anck? 

Der Heil. Brigittæ redete er zu / 
ſprechend: Ich bm die Liebe ſelbſt / 
alles / was ich thue / geſchicht ans Lies 
be ‚und ic liebe die Menſchen jetzund 


eben fo fehr, ale ich fie gelieber / da ich deſt 


mein Leben und Blur / fie zu erlöfen / 
dargegeben babe. Lind wann es ge- 
ſchehen Eönte / daß id fo manchen 
graufamen Tod litte ) als viel Seelen 
in der Bille feyn / felbe daraus zu er» 
löfen / id thaͤte es hertzlich gern / und 
wäre gang willig und bereit / für eine 
jede aus denfelben nod einmabl alle 
die Deyn und Marter zu leyden / wels 
de ich fündie ganze Welt gelitten bas 
be. O Liebe uͤber ale Liebe } dero wir 


In Anfehung eines Crucifires / 





nicht werth feyn ! Ach was ſiehe 
su! folten wir nicht ihn qué allen Ket 
ten lieben / und den legten Blutstrog 
fen aus Liebe feiner wieder 
bereit ſeyn! 











te? und er erfchiene ihr ans Creuk 
genagelt / fie ermahnend : Sie folte 
feine Zeil, Wunden anſchauen / und 


sntreffe. Worauf Angela bitterlid 
weinete/dag man fie ertühlen muͤſſer 
ee a würd 
zu agt ; und was t 
gen Chrifto twiederum ? folft ba bee 
Liebe nicht möglichft vergelten / un 
auch bey Chrifto gelten wollen / damit 
du thn dir gnddig macheft / und wieder 
mit Gunſt undGnaden angefeher wer, 


eft. N 
Es melden einige Gelehrte : daß / 
alg Adam den ertödten Abel —*— 
hen, daß fein Leib zerbleicht das Blut 
aus den Adern / der Leib ſteiff / und er 
todt / da habe er allererſt ſeine Suͤnd 
recht und vollkommen erkennt / und bes 
weinet / als er nemlich geſehen / wie er 
den Tod, dif Unheyl Durch feine Sand 
auf ſich und auf die Menſchen gezogen. 
Ah warn aud du meine Seele ! in 
Anfehung deines ertödten Heylands / 
de 


— 


oder Paßion Bilds. 
De& Crucifixes , betrachten möchteft / 


und gedenden: Sif haben unfere und 
meine Sanden gethan/ und verübet ! 
fo viel bat mein Beyland gethan/ und 
mir den Himmel zu eröffnen leyden 
miff-n. O folte dein Herg nicht vor 
Leyd undMitleyden zerſpringen / in Ges 
gen-Lieb brennen, und mit Gedult leys 
den. Laffe esdann nicht undandbar- 
lich — a Dann Der Undancf 
ein after iff. 

Hirt dus lieber Chrifts meldet Ber- 
nardus : angefochten / fo fhaue das 
Crucifix , Chriftum den Gecreugigten 
an / oder erhebe deine Gedancfen zu 
ihm / und fprid): Mein GOTT nnd 
Seeligmader bangt am Creutz / und 
id Armfeeliger wolte mein Leben in 
Geliften zubringen 7 und meinen bis 
fen Begierden nachgehen / oder meinen 
BegierlidFeiten abwarten/ da bebite 
mic GOre dafür / id wil mid alles 
unzuläfligen gang entſchlagen / aud 
der zuläffigen oͤffters meinem JESU 
zu Lieb nids gebrauchen, 

Clemens Alexandrinus meldet : 
Es ift Def Leydens Chrifti Laden und 
Spotten, wann einer in allen Dingen 
feine Simnlichkeit/ und Gemaͤchlichkeit 
fuchet/ da er fiehet / wie der en e Heys 
land unfer Vorbild und Göttliche Lehr» 
meifter foldje vermendet und die 
Schmergen und Mortification ums 
fangen. Es gesiemet fich nicht / und 
fteher übel (meidet Bernardus ) daß 
Die Glieder in ihrer Luft, und Freuden 
baaden und allenthalben ihre Ergößs 
lichfeiten fuchen/indeme das Hauyt mit 
Dörnern gecrönet iſt und in feinem 


215 


gangen Leben nichts dergleichen gefu- 


chet. Es ift anders nichts’ als def 
Leydens Chzifti laden. 
DieHeil, Gertrudis empfienge eins⸗ 
mahls von Chrifto eine troftreiche Lehr: 
Meine Todter ( ſprach Chriftus ) 
wer das Crucifix mit licbreihen Aus 
gen anſchauet in der Zeit feines Lee 
bens/ den ſchau ich wicderum mit Lieb» 
reihen Augen an in der Stund feines 
Todes; Sie thate es / und hat fonders 
lihenTroft und Freud im Tod empfuns 
den. O dann mein Seele! billid iff 
es / daß du aud) bißweilen Deine Aus 
gen Oder Gedancfen dahin erhebeft/ 
Dasjenige/welches ohne Dem Das würs — 
digſte ift/ Dag alle Heilige in alle Ewig⸗ 
Feit alleseit mit höchfter Freud und 
Bergnügung anfchauen. 
Fener Mahler in Anſehung eines 
Crucifixes funte nicht erfättiget wer⸗ 
den er hat etwann die Kunſt darinn 
erfehen ? Ein Chriſt ſoll feinen Hey⸗ 
land anfehen / und fein Leyden und Lies 
be betrachten / nichts würdiger in der 
gangen Welt ift und Fan ſeyn / als 
Ehriftum anfchauen / alles irrdiſches if 
gegen ihm eine Erden und Koth / firs 
Deft du etwas angenehmes / von ihme 
fommt alles / in ihm ift alles beyſam⸗ 
men / eg ift nur ein Tröpfflein gegen 
dem Meer der Frevden und feiner Au⸗ 
nehmlichkeiten ; faffeft du diß nicht/ fo 
bift Du thorrecht und verfteheft es 
nicht — 
Die Heil. Lydyvina nach dem Rath 
eines frommen Prieſters nahme in ih⸗ 


rer Beſchwernuß ihre Zuflucht zu dens 


fepdenden Chrifios und fande beftäns 
; - Dige 
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dige Tröftun en und Begierd zu ley⸗ 
den und daß Dif alles gering feye ges 
gen bem / mas fie verdienet gehabt / 
and unfer lieber HEr: für uns gelitten, 
der alfo infeine Glory eingegangen / 
wie Dann auch mir alfo in feine Glory 
eingehen rer ; wer mit Chrifto nicht 
leydet / ift nicht twerth def Himmels; 
betrachte nur den Spott Hohn und 
die Tormenten Chrifti / und werde 
auch zur Gedult / Abbuffung und den 
ewigen Lohn zu gewinnen/ aufgemun⸗ 


tert. : 

Die Freunde defi Fobs blieben auch 
7. Tag bey ihm fein Elend iy oa 
Job nun ware eine Figur def leydends 
und gedultigen ZESU. Wie folft du 
O Ehrift! nicht unermüdlich werden 
anzufchauen deinen Heyland / den Abs 
grund der Liebe/ Der Gute/ der ewigen 
Weißheit und Gedult Chrifti und 
alfo in der Danckbarfeit/ Liebe/ Vers 
tounderung und Hochfchägung zuneh⸗ 
men. 

Der Heil. Francifcus Seraphicus 
Chriftum in feinem Leyden am Creus 
anfehend/ fprad) : Dig ift mic Ges 
ſchaͤfft und Crofts genug big zum En⸗ 
de der Welt ; wann id fo lang leben 
folte, Daß wir dif nicht haben und 
erkennen / ift unfer Schwachheit und 
Lauigkeit / weil wire nide zu erfennen 


ten, 

Einige fromme Chriften haben fich 
allein aufgehalten bey Erwegung def 
mit Dörnern gecrönten Haupts / fo 
das Haupt ift def gansen menfchlichen 
Geſchlechts / und für alle unſchuldig 
leydet. Andere beym Heil, Angeficht/ 





In Anfehung eines Crucifires/ 





in welchem fich Himmel und Erden ers 
freuen / und für ung aber fo mit Blut 
und Speichel verftaltet worden. Ans 
dere ben den H.D. fünff Wunden /d 
Heil, Seyten. Andere mitleydig/ 
ne gtoffe Liebe, und unfere Lani 
und Undanckbarfeit erwogen 5 
re Schmergen / den Hohn / 
RBerfolgung/ und und 
ſeynd * Gegen Lieb / Danckbarkeit/ 
und hoͤchſten Mitlepden / aud jur Her 
hafftigkeit und Begierd um Chri 
willen zu leyden aufgemuntert worden 
und haben wahren inmerlichen Troft 
und Süffigfeit empfunden. | 
Augu er —* = —* toate 
um tir das Crucifix anfthauen ſolen/ 
fprechendD : Schaue an die Wunden 
def Gecreunigten/ das Blur 
benden / das Werth der Ranzion def 
€rlofenden / und feine Dundmablen, 
Er hat dae Haupt geneigt: did 30 
kuͤſſen / dae Berg eroͤffnet / did gu lier 
ben / die Armben außgeſtrecker / did 
3u umfangen den ganzen Leib dare 
gegeben, dich 30 erlöfen, Bedenck 
nun/und erwege wohl ? mas. dif fürs 
groffe Ding feyn, damit neat Da 










brünfiige Liebe derjenige an euer Her 
ganblid) angehefftet werde / der 
euch am Creug ijt angenagelt worden 
und gehangen ; und da haft du ge 
lang zu erwegen : wie Dag er 
alles gethan ung feine Liebe zu zeigen / 
und ung eig su machen / und tir 
folten fo hinläffig ſeyn und nur unfer 
Verdammnug juhen/ und undanefbar 
Dif nicht zu vergelten trachten? 
Andere haben wieder erwogen die 
| icine 


"4 


oder Paßion⸗Bilds. 


fehmerghaftefte Todts:Angftam Ereuß/ 
oder in der Blutſchwitzung / andere die 
tieffe Stich der Dörner/ dee Nagel 
an Hand und Füffen / das ſchwere hans 
gen am Creugs andere Die ſchmertz⸗ 
liche Geiflung und Verfpottungs und 
Hen] ſchweren Tod / und feynd Chrifto 
alfo Danckbar gewefen / haben aud 
groſſe Gnaden erhalten / gleich jenem / 
ſo in Vorbeygehung oder Anſchauung 
deß Crucifixes gedachte / und bithete : 
© Ben Jeu! id bitte did Durch 
die Angft und Noth / fo du für mich am 
Creutz außgeſtanden / infonderbeit, ale 
deine gebenedeyte Seele von deinem 
Le:b geſchieden iſt. Erbarme pic mei⸗ 
ner Seelen in ihrem Abſcheyd / und 
führe fie zum ewigen Liecht / Amen, 
Morauser erhalten, daß er mach feis 
nem Tod ohne Fegfeucr von Mund auf 
gen Himmel gefahren ift / wie er felbft 
mit Derzlichkeit erfchienen / und diefes 
angedeutet, mie Cefarius erzehlet, 

S. Angela betrachtete dffters das 
bittere Leyden / und hörete eine Stim: 
me (tie Barry in Anno S, meldet) 
Seydt gcbenedeyet von meinem Dat- 
ser /alle die ihr ein Mitley den babe 
mit meinen gröften Schmerzen, ſeydt 
gebencdeyet / und es werden über cud 
kommen alle Himmliſche Gaaben und 
Gnaden, Sie fahe den lieben HErrn 
einsmahls am Creug mitlendig anzund 
ta hörete fie: Sie folle alle und jede 
Wunden eigentlicher beſchauen / und 
gedencken: daß er aus Lich ihrer ans 
getrieben ſolche empfangen. Und 
was / ſprach er; wirft du mir hinwie⸗ 
derum vergelten? welche Gegen⸗Lieb? 
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was wird dieſen mögen gleich geld. 


ger werden, Worauf ſie mit Thraͤ⸗ 
nen > — fe —— 
gen un en mit frifhen Wafer’ 
abfühlen müffen. Ex vita ejus, f 
Es redetecinémahls GOit folgende 
ſchoͤne Wort zuS. Mechtilde, wie Bar. 
ry beseuget / fpredend : in jeder / 
der meinem Sohn dancken wird für 
die groſſe Peynen und aͤuſſerſte Schmer⸗ 
tzen / die er am Creutz gelitten / der 
wird ihm eben ein fo groffeo Gefallen 
thun/ als hätte ex feine Geil, Duns 
den mit einer Föftlihen und wohlrie- 
enden Salben gefalber. Wer ein 
Mitleyden har nut feinem brennenden 
Durſt am Creo / der wird ihme fo 
lieb/ und werih ſeyn / als haͤtte cr ihm 
felbiger Seit zu trincken gegeben/ und 
feinen Durſt geltiller. Wer ihm dans. 
cken wird / daß er fid mit Naͤgeln ans 
Ereus beffren laffen ; wird ibm eine 


~ foldye Liebe und Dienſt erzeigen / ale 


hätte er ihn vom Creug abgenommen; 
und wann did) alles dicfes noch nicht 
bewegen Fan zu einer augbündigen gies 
be eines jeden fonderbaren Geheimnuſ⸗ 
ſes / fo lefe hiervon ein mehreré in dem 
durch nrich außgegangenen Leben Chris 

ſti / 1. p. fol. 564. — 
Mithin meine Seele ir Anſehung 
und Erwegung der ſchmertzhafften 
Bildnuffen Chriſti betrachte derg'ei- 
hen / werde zur Gedult und Begierd 
auch megen Chriftum gu leyden / zur 
Danckbarkeit und Gegen-Lrebe bewe⸗ 
get / alfo wird er dich eins mahls aud 
theilhafftig machen feiner Glory, dann 
Feiner wird belohnet und gecröner/ er 
99 habe 





— 


achfelger mil ſeyn / und meiner Freud 
geniefjen / der nehme das Creutz / mie 
I das mein/und tritt Die Freud mil 


üffen. 
trace mich in meinen ſchmertz⸗ 
haften Bildnuffen, meiftens deß Ctew 
Be8 / ob ich einem Menfchen gleich fee 
he / wie von der F Hien an bis 
an den Scheitel def Haupts an mir 
fein gefundes Ptäglein zu finden Fein 
Glied an mir ijt ohne Schmettz / dod 
ift Dif nicht alleine. O Menſch! id 
dein undancfbares Herg viel fdymerty 
licher beweine / wann ich vor meinen 
Augen fehe/dich leben ſtaͤts in Sunden / 
fo gar mir dieſe Schmach thut web, dag 
aum fan überwinden. | 
" * oy — eele se | 
ung feiner ſchmertzhafften Bi 
frage deinen Hepland im Gembbth: 
twas er von dir begehre? fage: du Fine 
neft ihm nunmehro nichts verfagen und 
abſchiagen / dann du bift ihm für eine 
eingige Wunden alles fhuldig/ mas 
nun vor fo unsahlbare ? Er wird Die 
heimlich antworten: O Chrift! ges 
dencke ofit in Deinem Dergen an —— 
groſſe 


Wohin unfere Augen zu richten. 





roſſe Schmergen / die ich für Dich gee 
itten/ leyde auch etwas mir zu Ehren, 
WB ift aus meinen Bildnuffen mein ein, 
ig Begehren, folge mir nach bis ing 
Srab / wilft mir im Himmel folgen, 
+» Begehre ich die billihe Danckbar⸗ 
eit / ein herkliches Mitleyden ein ers 
anntliche Gegen Liebe. 3. Daß du 
inen wahren Friedens⸗Contract, ein 
wigen Liebs.Pa& und Vertrag mit 
nit aufrichteft/ und diefen auch unver» 
ruͤchlich halteft - nimmer durch eine 
ürfegliche Suͤnd mir mehr eine Wun⸗ 
en zu verurfachen/ fondern zu deinem 
Rugen und Hepl auch in ftäter Greunds 


un — 
ſchafft mit mir verbieibeft, 

Wir feynd Bildnuffen GOttes / 
unfer Borbild ift Chriftus, dahin fols 
len wir unfere Augen richten mit dem 
Mahler / der eine gleiche Bildnug abs 
mahlen mil, und unfere eben in allen 
übungen dem feinigen gleid) mad n/ 
und wil man esrecht abbilden / fo ers 
wege : Daß cin jeder ein Mahler ſeines 
Lebens ſeye / der Will ift die Hand, 
welche den Penfel führetsunfereIBerck 
die gemachte Strid und Züge/ die Tus 
genden die Farb /Chriftus das Bors 
bild / alſo foll unfer Leben dem feinigen 
nacharten, 


In Erwegung der Augen, wohin fie gerichtet feyn follen. 


SI Augen feynd unfere zwey Liechs 
ter und Führer / mit diefen fiehet 
han gerne was angenehmes und (dds 
ıes any welches alfo in unfer Hers kom⸗ 
net; Mun vor die Gemiths- Augen 
ft das allerhdchfte und ſchoͤnſte GOtt 
nd feine Vollfommenheiten anzufes 
en / und darinn fich zu erlufligen; Vor 
ie Augen defi Leibs iff das allerfchöns 
te und troftreichefte Chriftum zu ſehen / 
ind feine Bildnuffen zu betrachten ; 
n dem Himmel ift die Freud, und vols 
ommene Vergniigung JEſum in feis 
ter Glory klar anzufchauen / uns auf 
Frden fol Chriftus auch das allerliebs 
te ſeyn; dann in ihm iff alles begrife 
en / toads fchön und annehmlich ift ; 
hier fehen wir in den Gefchöpffen 
hm in etwas / dort aber in ihm alles, 
Frift adda ein Spiegel / der ung alle 
Zeſchopff fürbildet; dahero alle Schoͤn⸗ 
eit and Lieblichkeit aller Geſchoͤpffen 


“ mandes Herb. 


unendliher Maaffen in ihm beyfame 
men. Unfer Augen Sroft und mahre 
Freud ift und foll Ehriftus ferns dann 
auch er ung für fein Augapffel haltets 
ung lieber wie feine Augen / auf ihn 
warten aller Augen / und er erfüllet 
auch aller Augen mit feiner Liebe. Es 
ift ein Sprüchwort: Oculi in amore 
duces, wo bas Aug / dort Die Liebe. 
Die Augen fennd Fuͤhrer der Liebe; 
fie feynd Herzogen/ und haben gesogen 
ae * * mn = 
fleiffeten / Das gebenedente Herk IJEſu 
welches wir alle Augenblick ziehen mos 
gen,’ mann wir ein Crucifix. Bild mit 
liebender Andacht anfchauen / zu ung 
zu ziehen / und dieſem zu gefallen unfes 
re Augen von allen üppigfeiten absus 
wenden nach dem Exempel 8. Joannis 
bef Tauffers / welcher in Mutter-Leib 
im Gemüth FEfum gefehen und des 
rentwegen nichts Irrdiſches wolte ans 

6992 (hauen; 


“en 
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ſchauen; er ijt aud) vorn dritten Fahr 
in die Einöde fommen / die Augen ju 
bewahren und felbe zu bereiten für die 
Anfhauung def allerihönften FEfu. 
JEſum fönnen wir allhier nicht ans 
fehen in feiner Glory/und leben / wohl 
mit Dem Liecht def Glaubens in der 
Duncfles im Himmel aber von Anges 
fist u Angefiht. Die — Thereſia 
at ihn nur in etwas erfehen/ wäre aber 
vor Freud und Schönheit zerfloſſen / 
mann er fic) ihe mehres gezeiget hätte, 
fie ſprach auch: Alle Schönheit der 
Menfchen zufammen ware eine häßlis 
che Sarven gegen ihm. Mit den Au- 
gen Def Gemuͤths / deß Glaubens / has 
ben wir taglid) die Gnade, JEſum in 
der Heil. Meß / in der Heil. Hoſtien zu 
fehen / und aud) ihn zu genifjen. Die 
Heil. Coleta (higte fih auch derent 
wegen glückjeelig / und hielte ihre Aus 
gen lieb und werth / meilen fie die Heil, 
Hoftiay und mit den Augen de Ge 
müths in felbiger JEſum ihren Heys 
fand anſchauen fönne. Eleonora Des 
ſterreichiſche Princeffin (baste ſich 
glückfeelig / meilen fie zu legt in ber 
Gefahr ihre Augen zu verliehren / nod 
Sefeben hätte / was in der ganzen 
Welt dis allerfHinfte und wirdigfte 
wöre ; und es hat aud) GOtt denen 
eine befondere Freude im Himmel vers 
ordnet/ und der Heil. Gertrudi l. 2. 
geoffenbahret : Go offe einer die 2. 
Boftia andédsig anſchauet / oder da 
er nicht Ean / gerne anfeben wolte / fo 
vielmabl vermebre er den Derdienft 
deffen im Bimmel/ und werde befons 
dere Wollüften im Himmel haben. 





Wohin unfere Augen zu richten. 








Es it Das letzte / welches in einem 
Kind geftaltet wird im Mutter s Leib 
das Aug, gleicher maffen feyn es aud 
das erfte / welche Den Menschen zum 
GSe:len,Tod durch die Sünd bringen 
Die Augen; es ift eben/ was uns zum 
ewigen Leben und Liedht befördert / dig 
Behutfamfeit / oder der heilige Ges 
brauch der Augen/ welche wir nur zum 
Dienft GHttes/und unferen nothwens 
digen Gefhäfften dahin brauchen fol 
fen / fonft wird wahr was der meife 
Mann fagt : Oculis, quid nequius? 
was ift fchafckhaffter und ſchaͤdlicher / 
als das Aug ? welches Dem Herken ets 
wann eine Freud zeiget/ und gleich dars 
mit einen tödtlihen Stich siebet; 
Durch die Augen gehet der Tod ein? 
e8 fchleicht die Todrfünd in dag 
D wie viel wären nicht in der Hoͤllen / 
und gefallen warm nicht die Augen 
waͤren ihre Derführer geivefen. O 
Augen! ihr fendt 2. Feljen / an denen 
Die Keufchheit Schiffbruch leydet. Das 
hero von allem böfen zuruck zu halten, 
Die Augen feynd Zeitungs-trager def 
Hertzens / fehen wir mit diefen etwas 
gutes und heiliges an / fo führen wit 
das in das Hers eins hingegen und viel 
ehender das Boͤſe. 

Du wirſt alfo deine Augen gut / und 
heilig brauchen / wann Bu fie nach dem 
Math Ehrifti/ und nad feiner Unters 
weifung der Heil. Gertrud Rey, |. 3. 
C. 41. gebrauchen wirft: Wer ein Cru- 
cifix - mit liebenden Augen anſchauet / 
und ihm einbilder / als rede ihn das 
Crucifix mit gleiden Worten an: 
Sdhane z wie bin id gebangen am 

| Creus 


In Anfehung einer Bildnuß Mari. 
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Creutʒ nackend und veradht/ und duch es zu feinem Geyl erfprießlidy wäre / 


den gantsen Leib verwundet / durd 
alle Glieder außgedehnet / and diff al: 
lein aus Lich gegen dir. Der diß gee 


und er andecft nidt Pinte feelig wer; 
den / ich auffs neue für ibn allein alle 
Schmertzen außfteben wolte / die id 


gedencet / und dandbarlid zu Ges “für das menſchliche Geſchlecht erlisten 


mith führer/ erquicket alfo mem Hertz 
mit lie breicheſter Sůͤſſigkeit / daß / wann 


babe. 


Tn Anfehung einer Bildnuß Maria. 


IM Anfehung einer Bildnug Mariä 
erwege: mie fie dir vorſtelle / die 
gecronte groffe Himmliſche König-und 
Kayferin / Die Frau def Himmels, der 
Erden und aller Sefchöpffen welche 
pon GOST von Emigfeit geordnet / 
denen Engein nad) ihrer Erfchaffung 
ineinem Zeichen vorgeftellet / und als 
ihre Königin Apocal, erfennet worden 
it. Mach dero Vorbild mit ihrem lies 
ben Sohn in dem Göttlihen Gemuͤth 
Die Eva gebildet / erfchaffen  unb das 
gange Weiblidhe Geflecht geords 
net worden, Revel.B. V.civ.myfti- 


Cz, 

Sie nad GOTT die Aderhöchfte / 
bey GOtt die Mächtigfte/ und gegen 
uns Menfchen die Gutighte, eine dllges 
meine Patronin und Helfferin in allen 
Anliegen. Sie das Heyl der Keane 
den, die Zuflucht der Sünder / und 

réfterin der Betruͤbten / welches 

Ott mit viel taufend Wunderwers 


fen in Der Welt befräfftiget. Sie 


eine Mutter der Göttlichen Gnaden / 
die Königin der Engela und Heiligen / 
und eine befondere Schutz⸗Frau aller 
Catholifchen Koͤnigreichen / Dero kraͤff⸗ 
fige Fuͤrbitt und Macht GHtt in aller 


Welt mit unzahlbaren Gnaben und 
Wunderwerden beftättiget / umd jes 
Dod) ( meldet Maria felbit revel. cı- 
vit. myft.) wäre dif noch wenig ges 


„gen dem / toad fie helffen könne und 
. verlange. Es wäre die völlige Urfah 


def Untergangs fo vieler Seelen / und 
der Noth / die mir hätten an unfer 
Nachlaͤſſigkeit weilen wirMarid Fürs 
bitt zu gewinnen, und fie zu verpflich⸗ 
ten nicht erachten / Damit fie fid) alfo 
nachdrucklich in der Goͤttlichen Gegens 
wart für eine Mittlerin unterftellen 
und ung helffen Fönne. Und dif wäre 
der fichere Weeg/und das mächtigfte 
Mittel alles zu erlangen / wordurd 
fid) die Königreich helfen / der Glaub 
fid) außbreiten / die — Staͤdt 
verſichern / und die Menſchen zur Goͤtt⸗ 
lichen Gnad und Freundfhafft| gelans 
gen koͤnten. Daher alſo meine See⸗ 
ſe / kanſt du dein Heyl haben. | 

Reiner / befennete S. Dominico dee 
böfe Feind / kommet in die Höllen, der 
Mariam andächtig verehret. Kein 
Sünder jift fo groß / der durch fie nicht 
konne Gnad finden. San@Gertrudis 
fahe einsmahls / Daf Maria die vermils 
dete Sünder in Geftalt — 

1 


422 
ftien / Die bey ihr Schug und Hülff ges 
fuchet / gang gutrillig aufgenommen, 
und bey GOtt ihnen Gnade außgewuͤr⸗ 


cket. | 

Chr fprah gu S. Gertrudi : 
Mari fey der völlige Gewalt überlafs 
fen alles was fie wil / ihren Dienern zu 
erhalten. Bern. ferm, nat. meldet : 
Förchteft du did) zum Batter zu fome 
men/ fo betrachte den Mittler Chris 
Rum. Erſchroͤckeft du aber für feiner 
Goͤttlichen Majeität , fo gehe zu Mas 
ria / fie ijt der Sündern Troſt / Chris 
ftus seiget dein Batter feine Wunden / 
Marin ihren Heil. Sohn ihre Bruͤ⸗ 
fte/ roomit fie thn ernähret/ und alfo 
erhalter fie Gnade ; mithin ift fie nad) 
GOHtt inniglid zu verehren / urd zu 
loben / und ihre Fürbitt / und Hutd 
eyffrigſt zu gewinnen / ein jeder fic bes 


fein ob 

ie ift billich zu verehren / weilen 
fie bey GOtt gar mächtig / für ung 
gutig/ liebreich / und willig tft / jeden zu 
helffen: fie iſt und war nod auf Er⸗ 
‘ ben / voll Der Gnaden / eine wahre 
Freud der Heil, Drenfaltigfeit / und 
das Wohlgefallen aller Engeln und 
Heiligen; Mariam auf Erden nur ans 
zuſehen / meldete der Engel S. Brigit- 
tz 1.13. verurfachte Freud, Liebe, und 
ehrerbietige Forcht / und erhebte die Ge⸗ 
muͤther zum himmliſchen Sachen. Dio- 
nyf. Areopag. ale er Mariam zum 
erftenmabl zu fehen bekommen, hätte 
fie wegen ihrem Majeſtaͤtiſchen Anfes 
ben/ hohem Verſtand / und Tugenden, 


für eine Göttin angebethet / wann ibm cher 


nicht der Glaub gelehret haͤtie / daß nur 


In Anſehung einer Bildunß Maria, 


ein GOtt ſeye / alſo bezeugte er; und 
was fuͤr eine Majeſtaͤt / Hoheit / und 
Schönheit wird ſie nicht jetzt in Der him̃⸗ 
liſchen Glory haben? man möchte vor 
Schoͤnheit / Freud / und Suͤßigkeit gers 
gehen fie in ihrer Glory anſchauen 
und wie mächtig / gütig / und liebreich 
wird fie jegt für ung feyn ? } 

Dahero Fein Menfch feyn fol / der 
fie nicht enffrigft verehre / und ſich ih⸗ 
rer Fürbitt theilhafftig zu machen bes 
fleiffe. Du dann / meine Seele, in 
Anfehung einer Bildnuß diefer Hime 
meld: Königin’ ermangle nicht / erftlid 


Gott zudanden/ daß er uns eine fo 


gütige Mutter / und Helfferin gegeben 
Durd) welche wir von ihm Gnade ee 
halten / und alle Hülff haben mögen; 
fey aud) daran, fie zu verehren / und 
Dich zu erinnern twas für eine 
Helfferins und Schutz · Patronin 
feye/ und wie ihre Huld und Hälffji 
rn: nie aS vo 
und ewigen Heyls verfichert ſeyn, 
befleiffe dich fie für deine Schutz⸗ Pa⸗ 
tronin / und liebe Mutter zu habens 
und zu verehren; zeige Dich ein treues 
Kind, fo wird fie fic) auch eine fiche 
Mutter erjeigen / verehre fie täglich’ 
obwohlen mit mas wenigem 7 jedoch 
beitändig; befleiffe dich ide Beil, te 
ben zu lefen und ihren Tugenden 
nachzufolgen / fo viel dir möglich). 
Hierzu Dienet dir das Leben Chrifti/ 
und Marid, oder der Marianiſche / 
burd) mid) ausgegangene Ehren⸗ 
Thron genannt / oder andere Bis 


Sn 


* 
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In Anſehung einer ſchmertzhafften Bildnuß Mariaͤ. 


ERwege / wie dieſe Bildnuß dir vor⸗ 
bilde/ und zu Gemuͤth führe, die 
Schmergen und Hergenleyd Marid / 
Der Königin der Martyrer / welche fie 
mit ihren far uns unfchuldig leydenden 
Sohn auf Erden erlitten hat ; dann 
weilen fie in ihrem Leben die vollkom⸗ 
mene Erfanntnuß des bitteren Leydens 
ihres Heil. Sohns gehabt / ihn innigs 
lid) geliebets auch vorgefehen‘ und ers 
fehen / daß er als unfchuldig für die 
ſchuldig und boshaffte Menfchen fie 
zu erlöfen/ leyden würde, und in feis 
nem Leyden beymefend / fo graufame 
Tormenten ausitunde bevor aud) fein 
mühfames und hartes Leben ‚und {eis 
ne Zärtlichkeit Des Leibes gemuft / und 
ihn alfo lepden gefehen : imgleichen 
rocilen fie im Leben’ und Leyden mit 
thm in allem gang vereiniget / und 
gleihfam ein lebendiges Ebenbild ibs 
zes Heil. Sohns zu feyn trachtete ; 
Dahero auch das ganke Leben Mari 
{ wie fie felbft Revel. 1. 2. N. 1165, 
Pre nichts anders / alé eine 
langwierige/ und unabläßliche Marter 
in ihrem mitleydigen Hergen geweſen / 
Dann fie algeit,in Anfehung feiner/vor/ 
in/ und nad) dem Leyden’ die Peinens 
Schmertzen / die Tormenten / und den 
bittern Tod ihres unfhuldigen / und 
in und Menfchen gang verliebtenGHt- 
tes vor Augen gehabt / daß fie alfo 
mehr / als alle Menfchen zufammen 
gelitten; p. 1. N. 1165. ihr Hers war 
juerft von dem fchneidenden Schwerdt 
Simeonis, tie er vorgeſaget / aufs 


enpfindüchfte durchſtochen mworben / 
fie beflüffe ſich allzeit su erfüllen / was 
thr ihr gebenedeyter Sohn / und Lehre 
meifter / gefaget: Sie folle fid ibm 
vergleidhen / und thin nadfolgen; fie 
erfennte auch ale Wuͤrckungen der H. 
Menſchheit / und folgte alfo nad. 
Es bathe Maria auch den höchften 
EHtt: dag fie an ihren Sungfrdulis 
chen Leib alle Schmertzen / Wunder 
und Peinen/ welche JEſus ausftehen 
wuͤrde / empfinden möchte, in welchen 
fie aud) von GOtt erhdret worden: 
und alfo litte und fublete fie auf gee 
wife Weife die Schmerken ihres 
Goͤttlichen Sohn innerlich, welche offt 
N hefitig gervefen / daß fie vi Imahl 
erben hatte müffen, mann fie nicht die 
Hand GHttes beym Leben erhalten 
hatte / wie p. 2, fol, 375. Revel, zu les 
ree Es fprad Maria zu S. Brigitte 
ib.1 : Dag dieSchmertzen Chrifti was 
ten ihre Schmergen geweſen / dann 
aud) das Hers Ehrifti auch ihr 
mar. Sie betrachtete / und litte au 
noch nad) der Himmelfahrt Chrifti / 
dann ihe das bittere Leyden allegeit zu 
ve gienge, 
ieheft du dann eine ſchmertzhaff⸗ 
te Bildnug Maria / oder betrachteft 
ihre Schmergen/ fo gedencke mitleydig 
ihres Mitlepdens und erlittenen eo 
nen/ und diefes iſt GOtt und Marid 
hoͤchſt sing / und dir verdienftlich / 
alfo / daß viel auch boßhaffte Suͤnder / 
fo aber mit Marid ein Mitleyden ges 
habt / ohne wahre Sug nicht u 
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fonnen / ja Chrijtus felbft hat folche 
groſſe Gnaden verfprochen : daß / welche 
durch feine und Marid groſſe Schmer⸗ 
fen / mit anddchtiger Gedaͤchtnuß 
etwas begehren würden, fie e8 erhals 
ten folten: 1. Daß ein (olcher vor {eis 
nem Ende möge 1: ahre Neu und Leyd 
über feine Sünden ermeden, 2. Zur 
cit des Abfterbens wolle er ihn fons 
lid) bewahren. 3. Seiner lieben 





Mutter Gerwalt geben / folchem gu ers 
theilen/ / was fie mellen/ Ex Cal.27, 
Febr. P. 1, und noch andere Gnaden. 
Befleiffe dich Dann alfo / und dein Les 
ben mit dem Leben und Leyden Ehrifi 
und MNarid zu vereinigen / mit Gedult 
auf dieſer Welt dein Creug zu tragen 
alfo wirft du zu ihnen zur ewigen Freud 
gelangen, 


In Anfehung der Bildnug eines Heiligen GOttes 


ERwege daß dieſes eine Bildnuß 
ſeye / eines groſſen ewig + gluͤckſee⸗ 
ligen Himmels⸗Fuͤrſtens / eines Freun⸗ 
des und Auserwaͤhlten GOttes; und 
zwar / defto höhern und glorreichern 


weg ati jemehr er auf Er⸗ 


ben Gutes gethan / und gelitten hat/ 
deito in gröfferer Glory und Ehren ift 
er im Himmel. Deine $ 
GOtt / meldet der PL 38. feynd bey 
dir febr bod in Ehren / ihre Erb. 
(Haffe ift grog allda / alfos daß ihre 
u allbier nicht genug zu erfläs 
ren ift. 

Die liebe Heilige feynd Früchte des 
Creuges und Leydens Chrifti: Ini 
nen wird Die Frucht / das Ziel und 
Ende der Menfchwerdung Chriſti / das 
iſt die Deiligmachung des Menfcheng 

efunden/ in welchen GOtt rounders 
fn / und fie nunmehro wegen ihren 
rommen Lebeng/ treuen Dienſts / und 
wegen ihrer Gedulds und Tugenden, 
auf Erden ewig belohnet und erfreuet; 
Dahero wir GHtt in ihnen zu loben , 
zu dancken / und zu preifen haben, 
und auch zu erfreuen/ und zu tröften / 


reunde / O M 


daß aud) wir auf unfer from; Chriſ⸗ 

liches Leben, und treuen Dienft GHt- 

tes/ wann wir DIE thuns den ewigen 

“al Freud / und Glory zu hoffen har 
en 


Es werden ung die Bildnuffen der 
Heiligen/und die Heilige fürgeftellet; 
als unjere Brüder, Schwelernrum 

it» Ehriften / welche eben gleiche 
ſchwache / und gebrechliche Men 
waren / tie wir / aber Durch ihr fronts 
‘mes Leben / Tugends⸗Wercke /und U⸗ 
berwindung ihrer böfen Begierden, 
und Anfehtungen GHtt treu gedieret) 
und bis in Tod beftändig verharret/ 


the alfo beftändig von BH¢et zum etoige 


Lohn, Freud und lächelte ar 
nommen worden / dieſe nun ftellet und 
Chriftus vor, damit wir ihr Leben fee 
fen ihre Tugenden erwegen / als wo⸗ 
durch fie in Himmel gangen / vom 
erften GOtt preifen/ welcher ihnen die 
Gnad verliehen, womit fie mitgewir: 
cket / und aud) befleiffen follen/ alfo 
mitzumurden / ihnen nachzufolgen / 
und zu ihrer Glory/ und Rube zu ges 


langen. 
Dann 


rm 


{hoff im Martyrol. was die Chriften 
mehr antreibes wohl, und fromm zu 
teben/ als daß man fic vor Augen ftels 
le Die Weiß zu leben derjenigen / wel⸗ 
che eben Menfchen waren / wie wir ; 
dann fie haben Feine beffere und edles 
re Natur gehabt ( fagt Ambr.) als 
twit / fie waren auf Derjelben Erden 
auf welcher wir, aber fie haben das 
Geſatz GOttes fleiffigers und genauer 
gehalten/ als wir / fie waren von Suns 
Den nicht fren / aber fie haben fich ges 
huͤtet und ihre Begierden ubertoune 
den GHtt treu gedienet / und tus 
gendfam gelebet. 

Wir fenren ihre Felts und Jahr⸗ 
Tage / an welchen/ wegen ihren Tue 


genden und Leyden / ihnen GOtt grofs, 


fe Gnaden und Wohithaten erwieſen / 
und fie imDimmel aufgenommen; Es 
ſeynd ihre geiftliche Geburts» Tage / 
in welchen fie zum Himmel gebohren/ 
und dahin eingangen; in welchen GOtt 
wunderfam gewefen Pf, 7. Damit 
alfo in Diefen GOtt gelobet und gee 
rühmet werde/ als in feinen Eben⸗Bil⸗ 
dern / auch daß feine Allmacht / Weiß⸗ 
heit, Fürfichtigfeit/ Sanfftmuth / und 
Bite Flar zu erfehen ſſeye / und der 
Welt bekannt werde. Damit auch 
n folden von und gehöriger maflen 
BOet gedienet er in ihnen gelobet / 
md gepriefen werde ; und auch mir 
yenen Heiligen (als welde GOre 
geebret haben wil / und fie felbft Jo- 
in..12, bey ibm in groffen Ehren feyn/ 
26,38.) Ehre erweiſen weilen fie als 


Freunde GOttes / in der Glory mit 


— Hm 


gen / uns durch fievon GOtt eriheilet? 
und gewaͤhret werde. 

Ferners auch werden ſie uns zur 
Lehr vorgeſtellet / und zur Nachfolg / 
den Weeg / den ſie gewandelt / auch zu 
gehen; und mann wir ung ihres grofs 

en Lohns und Glory im Himmel ere 
freuen / ung alfo aud) getrdftens und 
ihre Fußftapffen einzutreten nicht ſcheu⸗ 
en-follen ; anbey auch ihre Arbeit und 
Kampff erwegens und nacharthen / 
dann e8 wird Feiner gecronet/ er has 
be dann rechtmäßig geftritten ; Die 
Tugend allein wird allda belohnet, ans 
dere Welt⸗Thorheiten / als Reichthum / 
Ehr / Hoheit / Freud / und was auſſer 
GOtt iſt / gelten alldorten nichts / als 
Öffters zur groß⸗ und ſchweren Vers 
antwortung. 

Ermuntere Dich Danny meine Seele / 
in Erweaung der lieben Heiligen / zu 
ihrer Nachfolg / und zum wahren 
Chriſtlichen Leben / und Tugends⸗Wer⸗ 
fen. Die Heil, Mechtildis wie Blof, 
1, 8. c,30. meldet / vernahme einsmals 
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in einer Erfiheinung der lieben Heilis 


gen folgendes: © glückjeelig feyd the 
aud Menſchen / die ihr nod auf Lr- 
den leber / weilen ibe euere Derdiens 
ften nocd febr vermebren Font. O 
wann ihr Diefes wohl ergründen möch» 
tet/ was ihr nod) täglich euch für groß 
fen Gewinn ſchafſen Fönnet/ würdet 
ihe fruh erwachend eud) erfreuen, Daß 
ihr GOtt dienen Fonts euer Verdienſt 
vermehren,und den gangen Tag ſtarck⸗ 
müthiger und epffriger feyn. Fa «8 
ift zu lefen: Wann ein Leyd in Die 
Heilige fallen koͤnte welches dod) nicht 
gefcheben Fan. dann fie in ermünfchter 
und vollfommener ewiger Freud feyn ) 
fo wäre es fein anderes / als daß ihe 
nen leyd wares daß fie auf Der Welt 
lebend / nicht mehrers Gutes gethan/ 
und für GOTT gelitten/ wegen der 
groffen Glory und Freuden / deren fie 
anjeko vor Das wenige / mas fie gethan/ 
ewig genieffen. D dann in Erwe⸗ 
gung Defjen / wer wolte fid) noch dieſe 
geringe cit / Die wir etwan nod) zu 

eben haben / nicht befleiffen , GOtt 
eyffriger gu dienen / ihn inbrinftiger 
gu lieben / mehr Gutes zu thun/ und 
die liebe Heilige alfo zur Glory nach 


folgen. 
Chriſtus / unfer Erlöfer / hat ſich 
uns / als das einkigevollfomene Vors 
bild aller Tugenden, welches er iſt / vor⸗ 
fielen koͤnnen / dann er Der Weeg / die 


Spdir ein ärgerliches und 


| vor Die 
kine dir etwan ein ärgerlich und 


andl bloffes Bild anzufehen: 





So dit ein ärgerliches Bild ov Augen kommet. 






























Wahrheit s und Das Leben ey aber 
er fahe es vor gut any dag unfere Mit⸗ 
Chriftens fo uns in Der Schwachh 
gleich geweſen / vorzuftellen / wie fie 
mit ſeiner Gnade die Welt / das Fleiſch / 
und den Teuffel ritterlich überwunden, 
Haben fie es thun können? warun 
du nicht? Sie haben ihre Kräfte 
—* et und ibre be — 
ierden / Die ſuͤndhaffte Anfechtunge 
uͤberwunden / auch gleich im Anfe 6 
groffen Widerftand gethan / die Geles 
genheiten gemeidet und ſeynd er 
— worden, Kanſt du t 
nicht aud) thun ?. Sa / war 
nur wilſt / und aljo zur hammlıf 
ye re Del ra 
rage nur alle Heiliges und dumiefl 
hoͤren daß es fie erfreues bag fieauf 
diefer Welt ritterlich geftritten / e⸗ 
litten überwunden / und hren GOit 
getreu gedienet fie haben nun Horihe 
tweniges die etvige Glory; Die Welts 
Menfchen aber haben fich zeplaget / 
feynd auf den Weeg ibrer Bo hei 
ermüdet/ und aus Dem Zergängliche 
in Die ewige Pein gegangen. Demi 
ge Unglückfeeligfeit! mit welchen wilt 
du e8 halten? Erwege es / und halte 
dich an Das ewige Glückfeelige/ete 
muntere Did) zur Etarckmüthigfeit, 
und halte dich an die Gnade 
ted 2c, Mehrers fiche hiervon im 2, 
Theil lol. 11. GOtt geheiligtes Fahr, 


ſchaͤndliches Bild | 


Augen Fommet. 


vor / fo wende Deine Augen ab / dam 
es iſt dir / als einem Chri ams - 


So dir ein aͤrgerliches Bild vor Augen kommet. 


laubet/noch wirft du es vielleicht ohne 
Gefahe zu fündigen und in böfe Ges 
dancken / oder Thaten zu vermilligen/ 
eg , opie fich Fao ** 
einlaſſet / fallet / oder muß ſich hertz 
übertoinden. Weh denen welche ders 
leichen gemahite bloffe Weibs⸗Per⸗ 
foe und Venerifhe Bilder / unreis 
ne und ungebühtliche Gemaͤhlder in 
den Zimmern’ Saalen / Galegiens ofs 
fenen Spatzier⸗Plaͤtzen / auch verdecks 
ter vorfiellen 7 die mit ihren ſchaͤndli⸗ 
en nad) Curiofität aufgedectten nas 
enden Geſtalten meiftens der Fugend 
ärgerlich ſeyn / und fie verführen / befs 
fer wär es ( meldet Thriftus ) folchen 
einen Mühlftein am Hals zu hencfens 
und in Die Tieffe des Meers zu verfen- 
den / alé die unfchuldige von Chrifto 
fo theuer ‘erfauffte Seelen sur Sind 
angureigen und famt ihnen in Die Ges 
fahr der Höllen zu flürgen. Dergleis 
her wird GOtt zeitlich / oder ewig 
ſchwer abftraffen / wie es jenem Mahe 
fer ergangen / von weldem F. Jofe- 
hus Carmel. T.1. 1.4. fchreibet : Dies 
‘eben hat ein dergleichen Bild ger 
mahity und ift in der Buß geftorben/ 
alſo ins Fegfeuer fommen / aber aus 
iefen ſchweren Peinen des Fegfeners 
nicht ehender erlöfet werden können / 
bis er erfcjeinend gebethen : Dieſes 
Bild hinweg zu ſchaffen / und zu vers 
brennen / fonft koͤnne er niche feelig / 
und ave den Peinen erlöfer werden; 
welches / fo bald es gefchehen / und nicht 
ehender / er befreyet worden, Er aud) 
dieſem Herrn / wo diefes Bild aufbe⸗ 
halten geweſen / ſagen laſſen: daß zur 
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Straff ihm feine 2, Sohne innerhalb 
eines Monaths jterben werden / wie 
auch gefheben ; folte er fich aber wei⸗ 
gern / folches ärgerlihe Bild verbrenz 
nen zu laffen/folte er bald eines gaͤhen 
Todes fterben. Als aber diefem Seren 
ſolche Bothſchafft durch felben Geiftt, 
Carmeliter / dem det im Fegfeuer ley⸗ 
Dende Mahler erfchienen / vor die Oh⸗ 
ren kommen / ift er erſchrocken / und 
hat folhes Bild alfobald verbrennet; 
jedoch ſeynd ihm in felben Monath beys 
de Sohn geftorben. Diefer Mahler 
ersehlte mehres/ wie daß / fo bald er 
geftorben/ er vors Gericht GOttes ci- 
titt worden / allda hätten fchon die Ans 
Fläger / viel Seelen (einer gewartet / 
fo ihn aufs ſchaͤrffſte angellaget tegen 
Diefes ungüchtigen Bilde’ moran fie 
durch geile Anblick in die Beluftigun 
und Soͤnde gefallen / und ungebei 
tet geftorben und verderben wären: 
als aber der fharffe Senreng über mich 
ergehen füllen haben fich die liebe Deis 
lige deren Bildnuffen ich gar wohl ab⸗ 
gemahlet und die in Der Jugend Durch 
DIB gemahlte Bild gegebene Aergers 
nuß erfeget / und geb et / die Mens 
fhen auch Durch folche gute Bilder der 
Ben und GHttes felbiten / zur 
Berehrung deren / und Nachfolg der 
Tugenden angereiget/ auch meine Mite 
tel den Geiftlichens um GOTT Durch 
Heil. Meß für mich zu ehren/ und meis 
ner Seelen zu helffens vermacht das 
hero ich in Das Fegfeuer abzubüffen 
Grad erhalten und der Hölle entgans 
gen bins jedoch fo lang graufamlid 
leyden muͤſſen bis das Bild verbrens 
Hhh a net 
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net worden. Diefer Herr aud thates 
nachdem ihm die 2. Soͤhn zur Straff 
geftorben / ernfllihe Buß / ließ viel 
Bilder der Heiligen mahlen/ damit er 
aud) Fürfprecher bey GOTT haben 
modte. O dergleichen Biblifche 
Bildnuffen mahlet man auc) aus dem 
Alten Seftamenty welche ärgerlichy und 
abzuschaffen feyn/ wil man nicht ſchwe⸗ 
re Strarf erwarten; Die Natur fies 
cet ohnedem vol Argen / und ift zum 
Döfen geneigt / man. braucht feine 
folche teupflifdye Bilder/ die noch mehr 
anreisen / und und zu überwinden / 
und wider folhe Boßheit zu ftreiten 
zu thun geben / oder zum Gall brins 
gen. Dergleichen unsüchtige Mahler / 
oder Redner / ſeynd Jäger des Teufr 
fels / fo die Einfältige und blöde Sus 
gend verführet/ und famt ihnen zur 
Holle ftürget, O wie viel werden auf 
Der andern Welt seitlid) oder ewig 
gepeiniget! denen es nicht erlaubet ift 
u erfcheinen / und fich zu erlöfen Durch 
bſchaffung und Verbrennung ders 
gleihen Bilder / fondern viele wohl 
10. 30, 70. oder hundert Jahr / oder 
ewig gar in der Höllen büffen muͤſſen. 
Es meldet ein euffriger Lehrer: Er 
Fönne fic) nicht einbilden / daß folche 
Herrn und Frauen im Haufe’ GOtt 
lieben oder gute Chriften ſeyn / die 
Dergleiden Bilder leyden / oder geftats 
ten/ Daß durch ſolche ärgerliche Bilder 
Die Jugend / und andere ältere Leut / 
bey ſolchen unfläthigen Teuffeln vor- 
bey gehend oder fie anſchauend / GOtt 
nicht groͤblich beleidigen / die Reinige 
Feit der Seelen verlegen/ und befles 





So dir ein drgerlihes Bild vor Anger kommet. 





ofen, oder Durch — 
Embildungen / ſo dergleichen Bilder 
verurſachen / ſich gefaͤhrlich ſchaden / 
und ſolchen Haußs Vattern / a 
und Frauen / den Fluch und die Straff 
GOttes auf del Hals ziehen, entroes 
der bald, oder überlang ju leyden. 
Es hat das Anfehen/ als wann die 
heyllofe Welt Dif Ubel nicht achtete/ 
und fie fic) Fein Gerwiffen Davon ma 
chen folten; aber es wird die Zeit fom 
men/ dag nian es mit b Bah 
ren wird betveinen / Das verfluchte Aus 
fchauen diefer fhändlihen Gemählr 
und diejenige, die darzu Anlaß geben 
und ihre Haufer und Zinmmer Darmit 
gesiert haben / zum Nachtheil 
lichen Seelen / deren / die Durd fo 
Anſchauen bemackelt und befudelt ſchn/ 


es zum höchiten empfinden? und das 
harte und firenge Gericht SOttes auge 
suftehen / und Darauf die harte Strap 
haben mer 


fen GHttes zu erdulden 
den, 


Man pfleget die Contrafey unfers 
Kapſers / Koͤnigs / oder | 
billich unferer Bor» Eltern / und El 


tern zu haben ; was nun iff bi 
dag man die Bildnuffen GOtt 
fti/unfers aes an xe 







liebreichen Batters / und 

be/ wovon wir Das Leben / / und 
twas tit feyn und haben / emp 

damit wir uns Sffters dan ete 
innern / fie mit Chrbarfeit anſchauen / 
und im Himmel ehren / wann wir ind. 
mahls Erben feyn wollen feines Reich, 
und verdienen mollen / von ihme aud 
gnädigft angefeben zu werden > 


_ An Anfehung Geiftlicher/ oder ärgerlicher Bücher, 


dann ihn in der Glory ewig erfreuli 
anzufhauen ; wie Dann aud) die Bi 
der Marid/ und der lieben Heiligen / 


ahnen ac an EN 
unferer lieben Schuß und Huͤfffs · Pas 
tronen / gerne haben / und a bee 
Glory ehren follen. 


Fn Anfehung und Erwegung Geiftlicher, 


oder aͤrgerlicher 


Fish fpeifen/ und erquicken wir den 
Leib / der Dod vermefen/ und zu 
Koth' wird; die Seele / das Ebenbild 
GoOttes / follen wir vielmehr mit geil 
licher Speiß täglic) erquicken / und mit 
Lejung geiftlicher Bader s und Aufs 
munterung zum Guten mit dem Wort 
GHttes / und geiftliden Lehrern / zum 
Lobs Dienft / und Liebe GOttes / und 
Heyl zu würden / aufmuntern. 
feynd zum Balen geneigt / das 


hero wir täglich was @eiftliches ieſen  t8d 


gu- unferm Ziel und Ende trachten / 
and wider Die böfe Anfechtungen uns 
afinen follen/ bamit wir zur Zeit 
Anfechtungen nicht fallen und von 
on Biel irren. Die Bücher aber 
‚man nicht allein lefen / fondern 










amd Boies zu meiden erlernet / im 
W ‚voßsichen ; Hiervon leſe meh⸗ 
pers. oben. 

oon Syetners erwege / wie diefe von ihe 
zem Endziel / von GOtt / und dem Him⸗ 
Mel irren / die aͤrgerliche Bücher leſen. 
Dann gleichwie die geiſtlichen Buͤcher 
uns zum Guten leiten und GOtt ung 
- parburd lehret / zu uns redet / betes 
gets und zu unferem Endziel leitet : 
Ailſo ift aud) der Teuffel ein Nach⸗Aff / 
Der die Seinige sum weiltlich » bulerifds 
amd Ärgerlihen Bücher» Schreiben / 


id was man Gutes zu thun lieſet / 


ücher« 


und folde unter die Menfhen auss 
guftreuen sng dl wordurch der 
Menfch vom Guten verleitet / und zum 
Böfen / worzu er ohnedem geneigt iſt / 
angereiget wird, Welche unreiner 
und gauberifhen Büchern Lefung Les 
beng und Seelen⸗Gefahr bringet / als 
fo / gleichwie die Immen / oder Biens 
lein, font das Hönig aus dem Gutens 
alfo die Boͤſen mit den Spinnen das 
Gifft anzieheny fich zeitlich und ewig 
ten. | 

Es giebt vielerley dergleichen Ges 
ſchicht⸗ Buͤcher / fo von den Ke 
und aud böfen Ehriften ausgehen/ 
und sum höchften Mißfallen GOttes / 
ur Aergernuß und Verführung der 

nfhuldigen/ und aud) Schuldigen 
gereichen. Dergleihen feynd aud 
Opern / und Comoͤdien wordurc mans 
her buhlen lernet / dem Fleiſch nad 
lieben, und mit dem gemeynten Hoͤnig / 
auch das Gifft ſchlucket / als in Die Ges 
fahr, oder gar zeitlich und ewig zu 


runde gehen. 

Es erschlet Biſchoff Sperelli Hitt. 
Sua, daß ein gar frommer Juͤngling 
in der Andacht gegen Maria verdies 
net/ daß fie ihm oͤffters erfcheinend bee 
gnadet, Dig nun Eunte der Teuffel 
nicht ertragen / verurfacht Dahero, dag 
ihm ein guter 5 ein Bud, . 


430 In Anſehung Geiſtlicher / oder Argerlicher Bacher. ” 


Lieb, Sachen in fichihieltey gefchendt; 
woraufihn Dann Maria nicht mehr bes 
fuchet / nach feinem] eyffrigen Gebeth 
aber flieffe fie ihm erinnern: Gein 
Zimmer wäre nicht werth / daß fie 
ibn beſuche / dann er hätte darinn 
ein Bu® von weltlider Liebe ; wel⸗ 
des er alſo bald fuchend verbrennet. 
O dann dergleichen wohl abzuſchaffen / 
zu verfluchen und nicht allein nicht zu 
lefen/ weder im Zimmer zu haben. O 
dergleihen Büchern Liebhaber und Les 
fer fhauen einsmahls zu, dann fie 
nicht allein fic) darvon ärgern, fondern 
auch andere Unfchuldige/ in deren Haͤn⸗ 
de fie Fommen /fie ärgern und verfühs 
ren/ von wen wird GOTT dergleis 
chen Blut und Seelen erfordern / ale 
von ihnen! Webe denen/ von welden 
Sergernug Pomme fpricht Chriftus/ 
es wäre beffer / einen Mühlftein an 
Bals ihnen 38 hencken / und in die 
Tieffe des Meers au verfencken / als 
ju ärgern Die unfchuldige Seelen. 
Der Hocherleuchte Cardinal Ho- 
fius vernahm / daß ein krancker Edel» 
mann fic) mit dergleichen Büchern bes 
5 und damit die edle Zeit ver⸗ 
zehre. Er beſuchte ihn demnach / und 
als er geklaget / daß ſein Fieber und 
Kranckheit immer zunehme / troͤſtete er 
ihn / und als er befragt / was vor ein 
geiſtlichen Troſt er dann etwan in ei⸗ 
nem geiſtlichen Buch fuchte/ und hätte, 
und befunden Dag er ein Liebs / laſter⸗ 
hafft und gottlos Bud lefes fahe er 
ihn any und gab aus Eingebung GOt⸗ 
ted die Urſach / daß die Geſundheit abe 
und Die Kranckheit zunehme / weil er 


fi mit dergleichen ſchaͤdlichen Bide 
lein beluftige / wordurch er nicht alleim 
Diefe / fondern nod) mehr Straf vets 
dienet hätte ; diß zur Prob folle er 
verbrennen/ und GOtt zu Lieby ihm 
zum Troft und Heyl, ein geiftlich Bi- 
chel leſen / und fic alfo bef en; 
Diefer / fo bald ers verbrannt / un 

diefer Ermahnung nachFommeny mard 
er vom Fieber erledigt/ teil er die lity 
fad) der Kranckheit von fid) gethan. 
D wie viel feond nicht allein in dep 
gleichen Leibs / fondern mehr Der Sew 
len Krancfheit! O dag fie nur nidt 
gat daran erfterben. 

D wann es vielen gefchehetez wie 
St. Hieron. welcher fo vertiefft in des 
Ciceronis @chrifften: Er murde (wie 
ihm vorfam) vors Gericht cititt /und 
erfchröcklich zu geiffeln befohlen/ Dann 
er nicht ein Chriſt fondern ein Cice- 


ronianift wäre, defjen Schriften 
fo embfig laſe er empfande Hin 











fel-@treid) fehrhefitig. WBie mbt 
mancher mehr ein novalift/ alg Chrij 
mehr ein Nahmens ⸗ Welts Liebsrodet 
Affter-Thrift befunden werden 7 al 
ein wahrer Chrift. Dpdaßd 
die ſchwere Geiffel » Streich nicht 
man noch auf der Welt / im de 
un . der Hollen hefftig büffenx 
eten 
Zu dergleichen verleiten auch Die ate 
gerliche Reden ‚und Wort / die Ga 
mäblde / und Bildnuſſen teelche gwar 
ftumm / aber doch viel lebhaffter reden! 
als die in Die Lufft gehende Abort; und 
gleichmwie jene Durch die Ohren allo 
Diefe Durch Die Augen ins Hertz emörins 
gen, 


4 





In Anfehung eines kuͤnſtlichen Bildes, 


gen, Ein drgerlider Spielmann / fo 
nit ungegiemlichenzärgerlichen/ buble, 
rifchen Reden nnd Gebarden viel der 

ugend undandere verführet / Ddiefer 
ſt voin Donner erfchlagen / und fein 
Peib von 2, ſchwartzen Hunden ine Höls 
e genommen worden. - D dann meis 


ft du eine Fünftlihe Bildnuß / 

underft du die Kunft dare 
inmen/lobeft den Mahler/ oder Kuͤnſt⸗ 
ler / der es verfertiaet hat; aber was 
fieheft du viel daran / es ift nichts dar⸗ 
hinter/ nue auf den Schein / und ift leb⸗ 
los / wird bald verdorben / und vernich⸗ 
tet / der Kuͤnſtler vielleicht iſt ſchon todt/ 
ju Staub und Erden / und was hilfft 
thin das Lob/ es fey dann / daß er GOtt / 

em 


Kuͤnſtler / treu gedienet / und 


d ! 
bey ihmbelohnt iſt / oder wann er noch 
lebt / bey GOtt in Gnaden ftehet / und 
dent Ober⸗Kuͤnſtler treu dienet / von 
dem er das Leben und die Kunſt hat / 
die Kunſt wird bald hin ſeyn / wann 
er nicht Die Kunſt wohl gu ieben / und tu 
fterben wohl erlernet / b ift er fambt 
* Be * — i 
ni ine Seele / wahre Kunfts 
6 ſalvirt / und zum ewi⸗ 
gen Leben erhaltet. 
Du aber meine Seele erhebe in An⸗ 
(cba defien dein — dem O⸗ 
nf er / durch deffen Krafft eine 
künfttiche Bildnuß verfertiget worden/ 
ohne Deffen Benhilff der Mahler,oder 
ex nicht einen Finger rühren mde 
gens und gedende: Kan ein Menfch 
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ne Seele! verfluche dergleichen Wort/ 
Bücher/Gemählderund Merctzeichen/ 
welche in der Jugend gefehen/ geleſen / 
gleich als ind War eingedruckt verbleis 
ben und nod) im Alter anreigen / und 
zur Sünd verführen. | 





Fn Anfehung eines Eünftlichen Bildes, 


aus irdifhen Sachen etwas fo ſchoͤ⸗ 
nes / und erfreuliches verfertigen/ was 
wird GHtt / der wahre Kuͤnſiler / vers 
mögen / der Himmel und Erden, und. 
alles, was die Kunft erfinden Fans une 
endlich fchöner / und in einem Augens 
blicf aug nichts verfertigen mags gegen 
deffen Schönheit und Werden alles/ 
was (chin und Fünftlich iſt / ein Schate 
ten / und Abfcheulichkeit ift. 
Ermwege aud: daß du die künftliche 
und alleredlefte Bildnuß · nad) dem 
Shenbild GHttes gebildet ſeyeſt / nicht. 
zwar dem Leib nah / dann biefer gu 
Koth / Staub und Erden wird / und. 
bald einen abfcheulichen Geſtanck brins 
get / wohl / wann er zum ewigen Leben. - 
erhalten wird / und. mit der Himmli⸗ 
{den Glory angethan werden / wird er: 
glorreich / und wie die Sonne glans 
gen / in Der Hölle aber abſcheulich ftins: 
cen /und brennen wird. Die Seele. 


alſo / Das Ebenbild GOttes / ift das. 
2. & 


Kunftreiche und außbündig (hone © 
benbild ‚mie oben fol. 190, gu lefen :' - 
Diefe zu fehen /wie fie GOTT in der 
Gnade erſchaffen / möchte dir einen pol 
chen Sroft bringen, dag du vor Sch 


heit / Freud / und Süffigkeit serien 
| ⸗ 
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In Anſehung def Himmels 


möcteft. Diefe Dann halte werth/ liche Ebenbild def lepdigen Gathang 7 


meilen fie GOtt erfchaffeny über deſſen 
Schönheit nidts zu finden / in deſſen 
Anſehen / da fie in feiner Gnade / GOtt 
ſelbſt eine Freud und Wohlgefallen 
hat. Dahero lobe GOtt darinn und 
Darmit / bereue aber / daß du ſelbe / als 
das Contrafayt GOttes / durch deine 
Sünden fo verſtaltet und geſchaͤndet / 
im Wuſt und Koth der Suͤnden her⸗ 
um gewaͤltzet / und mit dem abſcheuli⸗ 
den Wuſt alſo beſudelt / ſo gar dem 
Teuffel uͤbergeben GOTT dem Er⸗ 
ſchaffer entzogen / ja ſelbſt das abſcheu⸗ 


deines aͤrgſten Feindeg/ angeʒogen / und 
Dich in die ewige Todts⸗Geſahr geſtuͤr⸗ 
et; reinige ſie dann durch die wahre 
uß / und entziehe fie GOTT nicht 
mehr ‚oder verftalte fies Daß fie vor 
GOTT und feinen Heiligen ein Abs 
feheuen oder Grauſen werde. Bitte 
GoOtt um Gnade / und wurde folder 
ſtarckmuͤthig mit/ und fehe / Damit du 
fein Ebenbild und deffen Adelkeit hod 
ſchaͤtzeſt und zum ewigen Leben / zur 
ewigen Freud und Glory erbalteft. 


Fn Anfehung def Himmels und der Erden._ 


Gye Menfh zum Himmel erfchafs 
: ii / und du meine Geeles bey 
ApfehungundErmegung deb Himmels 
tee oben fol.235.79, Abier etrachte 
Fürslich / und erhebe Dein Gemuͤth hins 
auf als zu deinem Stammhauß/ und 
wahren Datterland/ zu deinem Himm⸗ 
liſchen Vatter in —* herrlichen 
Wohn⸗Saal. Dieſes ſichtbarliche 
rey ae glorreiche Luft Haug hat 

Ott für feinen vermenfchten Sohn 
Ehriftum JEſum / und für feine Glies 
der die Menſchen / wie eben für did 
meine Seele, erfchaffen ;: darinnen 
erkenne ihn für deinen König / für dei⸗ 
hen lieben HErrn und GHtt/ und im 
Geift der Demuth bethe ihn allerdes 
Mmüthigft an / griffe und Füfle ihm ehr⸗ 
erbietigft Die Hände, huldige ihm allen 
Gehorfam/ Treu / und Liebe verfpres 

end / bitte ihn um den Vaͤtterlichen 
Seegen / und habe ihn, als deinen lieb⸗ 


ften Datter / allseit in Er / re 
hend : Vatter unfer / der du Bit im 
Himmel) gebeiliget werde dein Viabs 

me / zukomme ons dein Reihe, 

Diefes herrlichen Wohnſitzes Gri 
fe» Schönheit/und Vergn gung fit 
oben fol. 135.81. Cornel. a p· meb⸗ 
det / und zehlet von der Erden bis gam 
—— go. Million Meylen / und 
is zum obern Himmel vom Firmament 
wiederum go. Million Mehlen. Dit 
Sonn laufft in einem AveMaria1g26, 

Meylen. Wann nun die untern Hi 

mel fo groß ? wie groß muß Darübe 
die Decke / ber ober Himmel feyn ? Das 
lo GHett jedem Heiligenein 
heil darinn einraumte, hätte ein jes 
der fo viel / als die gange Welt in ſich 
begreifft. O dann groffer GOCE} 
wie groß und beralich ift deine Woke 
nung / und wie erfreulich mug ſeyn 
dein Reid | - 

Die 





[und der Erden. 


nr — — — 


Die Erden dargegen iſt nur ein 
pünctlein / ein Miſthaͤufflein ein Spi⸗ 
al und Siechen⸗Hauß / das Elend / dar⸗ 
in wir mit Adam aus dem Paradeyß 
erwieſen ſeyn / vom Außſatz der Suͤn⸗ 
en gereiniget zu werden Ar leyden / 
nd alfo zu unferem lieben Vatterland 
a gelangen, „Alle Güter der Welt 
eynd ein verächtliher Unflath / alle 
Freuden eine Kindiſche Suͤſſigkeit. 


Die Welt iſt / darinnen die Sünder 


ls in einer Kothlacken ih umwaͤltzen / 
hre Geliiften ſuchen die Welt⸗Men⸗ 
hen herum fiſchen / und involler Falls 
tricken fic) vertwicklen. - Die Reiche 
Ind Geigige in Golds Geld / und Haab- 
hafft verliebt, gleichfalls mit goldenen 
ind filber: en Fuß⸗Eyſen gefefjelt wers 
en / Daß he def Himmlifd)- und Ewi⸗ 
len vergeſſen / und folded verliehren. 
Die Welt⸗Menſchen fic) mit Kinder 
nd Dockenwerck / und gegen dem 
dimmlifchen mit Srecken-reutten bes 
bäfftigen, Die Groffen aud) (mie 
sernardus meldet ) mit den Gering⸗ 
en / maximi fe mmimis occupant » 
vie oben fol.291. 

Es iſt Diefe Welt frenlid) woh! unfer 
tampff » Plas / aber unfer Reich ift 
icht von Diefer Welt ? und warn wir 
uhL fagt Ehriftug) die gange Welt 
ewinnen / an der Seelen aber Scha- 
en leyden / mas hilft es uns ? zum 
Fnde finden wir unfere Thorheit/ wir 
eynd Frembdiinge. Ein Frembling 
der Both laffet fic auf der Reiß nichts 
rren/ gehet alles vorbey / enlet in kin 
Batterland ser laft fic) Eeine Freud / 
md twas er immer Luftbares fichet / 
lufhaiten. Alſo fol auch Du meine 


—— a eR - / 
Seele! dich nichts Zeitliches irren laß 
fen/ und zu deinem Vatterland eyleny 
in Himmel / gegen welchem alles Zeite 
liches ein Kinder-Spiel alle Freud 
und Wolluften diefer Welt eine Kindis 
fhe Süffigfeit iff. Und doch verliebet 
man fich alfo darein; O folte ung nicht 
mit Ignatio, da mir den Himmel ans 
ſchauen / die Erde und das Zeitliche 
ein Graufen verurfachen ! wir follen 
nah dem Himmliſchen trachten / und 
oͤffters fuffgen: © glorreiches Hauß! 
© ergoͤtzlich und gang vergnügendes 
bersliches Datterland ! © wie wenig 
bab ich dich bißhero geſchaͤtzet; ab es 
reuet mid! hinführo foll all mein Ders 
langen) Begierd / und Dergnügen di 
anzuſchauen /und mid mit dir in als 
lem Creutz zu tröften /feyn ; alle mets 
ne Bräfften follen zu deinem Sienft O 
GOTT | angewendet werden. WH 
lober / prey et und benedeyer mit mir 
alle Geſchoͤpff Himmels und der Ces 
den unferen lieben GOtt und Datter / 
welder uns fo einen berzliyen Luft. 
Saal der Gimmlifden Freuden zubes 
reitet. Ah wann werde ih dabin ges 
langen ! und wann wird er mır aufs 
getban werden/ darinn id finde / fo 
mein eingiges Vergnügen / meine 
Freud / und ewige Erf g feyn 
wird/ den ich herzlich liebe Find nad 
dem ich eingigft ſeufftze. © tbr alle 
Engel und Heilige! bittet für mid/ 
daß id alfo lebe, damit id bald das 
bin gelange/ alle meine Bräfften das 
bin anftrecke / und deffen bald theil- 
bafftig werde ; alfo zu euerer Geil. 
Geſellſchafft Freud / und innbrünftis 
gen Liebe gelange. 

Sit In 





434 


In Anſehung der untern Himmeln. 


nn 


Fn Anfehung der Sonnen , def Firmaments, 
Monds / und Sternen. 


ER Anfehung und Erwegung deren 
fiehe oben fol 273. 277. betrachte: 
tie diefe alle herzliche Werke GOttes 
ſeyn / durch ein Wort erfchaffen / und 
zu dem Nutzen def Menſchen geord: 
net/ der Menſch aber zum Dienft und 
Lob GOttes / und ihne in diefen gu los 
ben. ienet dann nun alles den 
Wenſchen zur Erhaltung / fo foll der 
Menſch auch, und du meine Seele / 
deinem GOTT treu und embfig dies 
nen/ und alfo zu deinem Ziel und Ens 
de trachten. u 
In Anfehung der Sonnen / wels 
ches ein fonderliches Werck deß Aller; 
höchften genennet wird / fant du meine 
Seele / am füglichften zu deinem GOtt / 
dem Erſchaffer derſelben / auffſteigen / 
und ihn eigentlich daraus erkennen; 
Dann eg ſpricht David, Pfal. 18, GOtt 
- bat fein Sele inder Sonnen gefegt, 
Darinnen aud) wuͤrcket er wunder 
m / und deſſen Eigenſchafften der Gott. 
eit werden auf unendlich⸗fuͤrtreffliche⸗ 
re Weiſe daraus erfehen/ nemlid) : in 
der Sonnen ift zwar ein groſſer Glantz / 
alſo / - deffen Anmeefenheit alle 
andere ne verfinftert werden/ und 
ſeynd / als waren fienicht. 2. Iſt / 
Daf Die Sonne niemahls aufhöre zu 
leuchten, fondern allzeit auf einen Theil 
der Welt leuchtet: 3. Ait die Groͤſſe / 
dann fie über 160. mahl gröffer / als 
die Erden iſt. 4. Iſt die groffe Krafft 
und Wuͤrckung / die ganke Welt zu 


beftrahlen/ und darinn zu würden. 5, 
Iſt die munderbarliche Krafft und 
Wuͤrckung in denen Geſchoͤpffen / ſo al⸗ 
les wachſend / zunehmend / und lebhaſſt 
macht / auch die Zeiten abtheilet. 
Aber in GOtt / als in dem Urheber 
ber Sonnen, fo nur ein Schatten / und 
Wuͤrckung feiner Allmacht / Liehts 
und Eigenſchafften iſt wird alles iy 
unendlichsund fuͤrtrefflicher Weiſe ges 
funden. Erſtüch dann das Liecht da 
niemand zukommen kan / und viel tau⸗ 
ſendmahl glantzender iſt / als die Son⸗ 
ne / in deſſen Gegenwart die Sonn / 
Mond / Stern / und alles verfinſtert 
wird / und iſt / als waͤre es nicht / Dann 
GOtt der Brunn und Urhebet alles 
Liechts ıft-/ und unerſchoͤpfflich / aud 
Ehriftus iſt eins mahls zu Belehrung 
der Juden in Mohrenland in gro 
Glory erſchienen / und ſein 
bas Sonnen⸗Liecht verdunckelt / wie 
oben citirt iſ. Seine GOttheit er⸗ 
leuchtete wunderſam die Welt und er⸗ 
leuchtet die Menſchen / meiſtens ‚feine 
Außerwaͤhlte / dieſe gibet uns fein hele 
les Liecht eine lebendig⸗ machende Hig 
und wuͤrcket in und mit Himmliſchen 
Einflüffen in deffen Gewalt die Gon- 
ne/ der Tag / die Zeiten deß Jahrs / 
und nach feinem Willen alles ſiehet / 
und außgetheilet wird / ja alles regies 
ret / bie Sonn erleuchtet 7 und feine 
Würcfungen hat. 
Da dann meine Serle / fruh die 
Sonne 


Fn Erwegung der 4. Welt-T heilen, 435 


Sonne aufgehet / oder du fie deß Tags 
fcheinen fieheit / fo haft du Dich wahr; 
hafftig zu verwundern über ihre Schoͤn⸗ 
heit und Beſtaͤndigkeit / alſo außruf⸗ 
fen muſt: Durch diefes ſchoͤne Werck 
ſey du Sonn der Gerechtigkeit! O 


groſſer GOrt.! gelobet und geprie⸗ 


ſen / dit ſey gedancket wegen deiner 
Glory / die du une in dieſem G.ſchoͤpff 
zu erkennen gibſt. 

ilen dann Cant.6. eine Chrifts 
liche Seele wie die Sonn auch außer: 
waͤhlt ed da fie nemlich in 
guten Wercken verharret/ und zu Got: 
tes Shr leuchtet; Eccl,27. die vernünffs 
tige Menfchen der Sonnen verglichen 


werden / da fie mit ihrem Liecht und 
Hig ihres Geiftes auch ihren Nadften 
erleuchten und erwärmen / fo wil ich 
aud) Diefem nachzufomen mid) aufmuns 
tern / und ein wahres Ebenbild GOt⸗ 
ted abgeben, | | 

© OOre ! du wahre Sonn / viel 
tauſendmahl glangender/ fihöner/und 
annebmlider 3 welche erleuchtet, leb⸗ 
baffı macht / und alles erhält, Ady er; 
leuchte / erhitze / und vereinige mid 
mit dic | laffe die Strahlen deiner 
Gnaden allzeıt auf meine Seele ſchieſ⸗ 
fen / und mid einnehmen / damit id 
nicht in die graufame Finfternuß der 
Sind gerathe/ und zu Grund gehe. . 


Fn Erwegung der Welt / und den 4. Theilen deſſen / 
- auch unferem Batterland. 


Gye Menſch auf der Welt lebend / 
um daß er den Himmel getoinne / 
erivege : Die Welt ( movon oben ges 
meldet worden am Blatt 291. ) iftein 
runde Kugel ber 5400. Teutſche Mens 
ten grog in ihrem Umkreiß / in Der Mit 
te deß gansen Univerli ſchwebend / um 
welche die Menſchen leben / iſt gleichſam 
def groſſen GOttes Fingerfpiel dann 
er fiein drey Pingen feiner Allmacht / 
Weißheit und Güte haltet / und gleich⸗ 
wie fie vor etwas weniger als 7000. 
Jahr Erle. nichts ware / alfo/ 

ann fie © 
fe wieder zerfallen’ und zu nichts wer⸗ 


den. 

Die Welt Fanft du betrachten in An⸗ 
(chung einer Sphara, oder gemachten 
Welt⸗Kugel / worauf alle Theil der 


tt nıcht erhielte s wurde ſch 


Mett abgedruckt, und abgetheilt/ in eis 
nem Begriff zu fehen feyn. Allda nun 
wirſt Du etwann zu erft Dein Sand und 
Datterland fuchen / allwo du lebeſt / 
und in Diefem Orth ift dein Kampff⸗ 
u / auf welchem du dein wahres 
atterland / den Himmel, worzu du era 
ſchaffen verdienen folft. Ermegenun: 
da du allda lebeft und in dieſe Welt 
fommen / nicht Daf du allein Dich ers 
freueft, der zeitlichen Güther genieffeft/ 
und Deine Gelegenheit braucheft war» 
um hatte did) GOtt derentwegen ers 
haffen wollen ? fondern Damit du in 
folcher deinen GOTT und Erfhaffer 
erfenneft / ihm treu dieneft / liebeit / 
und dann feiner ewig zu genieffen vere 
Dieneft ; thuft nun dieſes? wann nichts 
fo erwege : daß du bald abreifen/ und 
in 


Jii2 


436 See 
in das Hauß der Ereigfeit gehen wer- 
Deft / und Dann ift es zu {pathy und vers 
fehen. O daß du nicht in das unglucts 
feelige  fondern glückfeelige gehen müf- 
feft. Dig nun ftehet noch bey Dir / fo 
lang du nod) auf Erden in Deinem 


Bf Dias bift/ wie Du es verdienen 


wirſt / alfo wird der Lohn fen. Go 
verfaume es Dann nicht / dann du ars 
beiteft jest vor die Emigfeit / daran 
ligt dein zeitlichrund ewiges Heyl/ mers 
de mit anderer Schaden Flug / damit 
Du es nicht auch ewig zu fpath bee 


reueſt. 

Sieheſt du did) dann in der Welt 
weiteres um / da wirft Du einige etwan 
fehen : gehen’ ftehen/ arbeiten / effen / 
trincfeny fchreiben / fpielen / andere [us 
ftig ſeyn / tangen/ andere fahren/ reuts 
ten/ ackern oder andere Handthierung 
treiben ; frageft du fie nun: ift dif 
euer Ziel und Ende ? lebet ihr darum? 
D wie viel möchteft du antreffen / die 
mit jenen ehender aus diefer Welt ge- 
hen / ch fie gewuſt 7 warum fie Darein 
fommen. D groffe Unmiffenheit! und 
hoͤchſt fhädlihe / und dif ift aud) die 
Urſach / warum die Welt fo böß / in 
foldjen Srathum und Unordnung geras 
then; feynd etliche / Die es etwann wifs 
feten/ warum fie leben, fo thun fie nicht 
Darnad/beobachten es nicht im Werck / 
fie leben in Tag hinein und müffen es 
ether 3 zu (path bereuen. O daß du 
meineSeele! nicht unter diefen feyeft/ 
ed ge Dein ewiges Heyl an. . 

Sieheſt du etwann von oben/ oder 
von einem hohen Thurn herab / und 
erfieheft ver Menfchen Handthierung. 





Fn Erwegung der 4. Welt: Sheilen / 





Sieheft du. daß die Vogel ins Warfer 
fliegen, die Fifch aus dem Waſſer ſprin⸗ 
gen/‘und wolten alfo lebens möchte 
du es ihnen wohl fprehen ? O 
nein! Alſo / wann du erfehen 
bag die Menſchen von ihrem Ziel ent, 
fernet  übermäflig (uftig wären / tan 
geten / und die Mufic nicht höreteft/ 
möchteft du dich nicht über ihre Shor 
heit und Blindheit verwundern. % 
GOtt (chnuePvom Himmel herab 
die MenfchenKinder / ob jemand iſt / 
der Verſtand brauchet ? v 
handles GOtt fuche/ feinem $ 
nachlebe / ihm diene / und feiner Gee 
len Heyl fuche ; aber alles irret und 
fie feynd eytel worden ; fie b fih 
aud) Tag und Nacht/ wohl ihr gankes 
geben / aber eytel / nicht zu ihrem Ziel 
und Ende, fommt es zum Endet da 
heift es: Sie haben diegange Nacht 
gefiſchet / Durch ihr ganged Leben fi 
bemubet / und nichts gefangen 7 0 
verdienct zu ihrer Seelen Heyl, ~ % 
D bey diefer Zeit wäre es Fein Wine 
der/ warın Diogenes mit feiner Latern 
aud) bey Tags Menſchen fuchete/ wel⸗ 
che verninfftig und Ehriftlich handles 
ten/ GOtt feine Ehr gebeten / und ih⸗ 
ter Seelen Heyl wurcketen / ihrem 
Stand gemäß / und nach ihrem Bes 
tuff lebeten. Der Menſch / meldet der. 
Prophet: ift dem unvernünfftigen®ieh 
gleich toorden ; er lebet feinem Biel 
nicht bla D meine Seele ! fey du 
forgfältiger und vernünftiger / und 
laſſe dich nicht befhämen von den uns 
pyernunfftigen Sefchöpffen / und von. 
ber betrügerifchen Welt, alfo did) nicht 
ewig ſtuͤrhen. Die 


auch unferem Vatterland. 


Die Welt wird in 4. Haupt: Theil 
abgetheilet / alg in Afiam , Africam, 
Americam,und Europam, Petrach: 
teft Du Das erſte / und gleichfam fürnems 
fte Theil s diefes wird in 7. Theil uns 
terſchieden / Dem der erftevonden Tür; 
cken / det anderte von den Mofcowis 
terns Der dritte von den Tartarn / ber 
viertevon den Perfianern/ der Fuͤnff⸗ 
te von den Indianern / der fechfte von 
den Ehinefern/ der fiebende von andern 
unterſchiedlichen Gebietern befeffenund 
bewohnet wird / und ſeynd diefe faft 
lauter unglaubige Heyden und Ketzer / 
unter welchen auch dich GOtt koͤnnen 
laſſen gebohren werden / und leben / 
dich aber hat er aus Gnaden zum wah⸗ 
ren Glauben beruffen; ſo lobe / dan⸗ 
cke / und preyſe ihn vom Hertzen / lebe 
auch deinem Glauben und Beruff ge⸗ 
mag / erkenne / diene und liebe ihn aus 
allen Kräfften / damit dir e8 einmahls 
nicht ärger ergehe / als dieſen Voͤlcke⸗ 

ren / welche die Gnad nicht gehabt / wie 
Du / bethe auch für fie / damit fie GOtt 
befehre/ und zur wahren Kirchen bes 
tuffe ; feuffee auch / Damit du fie bes 
Febren / GOTT gewinnen und zum 
wahren Liecht leiten koͤnteſt / Damit alle 
GHit liebeten / und feelig würden. 
« Unter diefen Böldern ift aud das 
heilige Land / welches unfer Heyland 
mit feiner heiligen Gegenwart und H. 
Leyden geheiliget / darein feine Fußs 
pffen eingedruckt / feine Gedaͤchtnuß 
interlaffen / und Doch iff Diefes wegen 
Denen Sunden der Chriften unter das 


Joch deß Tuͤrckens gerathen / verbleis 


bet auch annoch bey ihnen bis die Suͤn⸗ 
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den der Tuͤrcken etwann der Chriſten 
uͤbertreffen werden; ſo viel i aden Die: 
Sünden dem Menfchen / ja ftir gen ihn 
ewig / warn fie nicht gebüfjet werden. 
D das man alle Chriften aufmuntern/. 
und zum beffern Leben bewegen Fönte!. 
und GHtt erbitten/ dag er Das Heil. 
Land, die heiligeDerther unſeres Heyls 
wieder unter unfere Macht Eommen. 
laffe. Ranft du folche heilige Derther 
perfönlich nicht befuchen/und das Heil. 
Leben und Leyden allda betrachten / ſo 
thue.es im Geift 7 und fage Chrifto 
Danck für alles / was er zu unferem 
Heyl gethan/ und gelitten hat, Gee 
dencke der gefangenen Chriften unter 
den Türcfen auch fo allda fehr geplas 
get / unter welchen auch du fenn Fins 
teſt und did) GOTT da gebohren/ 
und dahin fommen laſſen Fönnen. Thue 
Dann / was du Dir'zu gefchehen wuͤn⸗ 
ſcheteſt / bethe für fies und helffe bey / daß 
fie erlöfet werden. 8% 
Das anderte Theil ift Africa, in 6, 
groſſe Länder abgetheilet voller Bars 
bariſcher Voͤlcker / die nichts von Chri⸗ 
ſto wiſſen wollen / ſondern die Orth der 
Heiligen / die nach Chriſti Zeiten allda 
gelebet / geleuchtet / und als Einfiebler 
GoOtt treu gedienet / gang verwuͤſtet. 
© GOtt ! erbarme did ihrer durch 
die Verdienſt und Fuͤrbitt der Heiligen / 
alle diefelbe Verdienſten opffere ich dir 
auf. Verleyhe / dag fie auch dich ere 
kennen /und den du gefandt haft Fes 
fum Chriftum deinen lieben Sohn. 
America, die neu:erfundene Lander 
in fid) haltend / fo voller Heyden / und 
wilder Volker, O meine rn 





a) 
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wie glüchfeelig bift Du unter den Chris 
fien gebohren / auf Dem rechten Weeg 
Def ewigen Heyls. O kanſt bu mohl 
DIF GOtt genug mit Danck / Lob und 
Liebe abitatten/und erfegen ? wandle 
dann recht Chriftlid) / und verfichere 
Dich Deines Heyls / werde nicht Den Hey⸗ 
den gleich / die etwann nur ihre Begiers 
den zu erfüllen trachten/ und zu Grun⸗ 
De gehen ; bethe & fie/und wuͤnſche 
ihnen die wahre Erfanntnuß GOttes 
zu ihrem Heyl. 

Europa, unter welches Spanien / 
Franckreich / Teutſchland / Welſſchland / 
uud andere Lander / ſoll der rechten 
Chriften Datterland ſeyn / ift aber 
von den Kegern fehr verlegt / und von 
den lauen Chriften ziemlich erfüllt. 
© groffer GHet ! von vielen bift du 
verlaffen / wenig wird dir von deinem 
Vole gediener/ und wie viel zu ihrem 
ewigen Schaden geben zu Grund / 
wer betradtct fein wahres Ziel und 
Ende / warum er lebe /und wobin er 
bald gelangen wird. © meine Seele! 
balte du es mit den wahren Chriften/ 
erhalte deine Seele zum ewigen Les 
ben / diene deinem liebreich⸗ und gitis 
gen GOtt treu / liebe ihn von Bers 

n/und ſuche alfo deine ewige Gluͤck⸗ 
—— O daß ich alle Chriſten er⸗ 
eyffern / ihre Hertzen entzuͤnden / und 
ihre Schuldigkeit zu erkennen / und 
nachzukommen aufmuntern Fonte, O 
GOre wollziche es ! mebre den Eyf⸗ 


Fn Ermegung der 4. Welt:Z heilen. 


fer und die Andacht / vermebre deine 
Gnade und gieb allen ihre Schub 
digkeit zu erfennen / und ibr eignes 
Heyl zu fuder. © groffer GOTT! 
alles / was diefe Stund in der gane 
gen Welt gutes geſchicht / opffereid 
dir auf /3u erfegen alles Böfes / was 
etwann andy verüber wird ; id lobe) 
preyfe / und liebe dich mir allen 7 and 
für alle / und bitte um aller Heyl / 
damit fie die Eytelkeit und Zergäng 
licpFeis der Wels, und def Zeitlichen 
erkennen / und ihr ewiges Heyl wör, 
den / und glückfeelig werden, 

© mein GOTT ! du Half mid 
mit Gaaben und Guaden überbädf, 
fer / welches ich nicht dandbarlic ger 


nug erkenne ; gibe doch / daß ide bp 


fer erwege / und nidt mit andern ab 
ewig irre / und 3u Grund gebe; dann 
id bab nur eine Seele / ift diefe hin, 
fo ift alles ewig bin; nur einem. SEs 
and GOre/ der du bift / diene ib; 
werd id von dir verftoffen / fo bin. a 
ewig unglüdfeelig ; gibe doch dag 
id diefe Furge Zut meines Lebens 
mid ewig glückfeelig mace / dir. teen 
diene/ did von Bergen lobe und liche) 
für dic lebe und fterbe/ und dir ewig 
lebe; id opffere dir ale meine Gedane 
dancken / Wort/ und Werck / mein Le⸗ 
ben und Sterben, O GOTT! 
nibme alles gnädig an; / 
| und auf, 


sn 


— —Anſehung ſeiner eigenen Wohnung. 
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Fn Anfehung und Erwegung feined eignen Haufes, 


oder 


ERwege dein Haus und Wohnung / 
allwo du etwan gebohren / erzogen / 
oder jetzt in deinen Stand lebeſt; ers 
hebe von erſten deine Augen / und Ge⸗ 
müth zu GOtt / deinem Obers Hause 
Herrn / du als ſein Inwohner / von dem 
du alles / was du biſt und haſt / aus Gna⸗ 
den bekommen / lobe / preiſe / und dan⸗ 
cke der Fuͤrſichtigkeit GOttes / ſo dich 
in dieſen Stand und Orth geſetzet / 
und geordnet / daß du allda / ihm dei⸗ 
nem GOtt dieneſt / und dein Heyl wuͤr⸗ 
ckeſt / ſehe zu dag du deinem Stand 
emaͤß / und wie es einem wahren Chri⸗ 
fen suftehet/ und gebuͤhret / lebeſt. Und 
Nachdem du dein gebührlich = und ges 
woͤhnliches Gebeth fruh verrichtet halt 
und deinem GHtt nach feinem Begeh⸗ 
ren Prov. 3, die Erftlingen deiner Gee 
dancfen / Worten / und Wercken ges 
en/ Dann billich Du bevor Das Reich 
BDstes/und was deiner Seelen Heyl 
angehet, ſuchen ſolſt / das übrige/ was 
den Leib und das Zeitliche betrifft / 
wird Dir als beyfällig zugeleget were 
den. Alfo nad) folden fen deinem 
Stand gemäß gebuhrlich und embfig 
‚befchäfftiget / dann wer nicht arbeiter, 
fagt der Apoftel, fol aud nide effen; 
Sud) im Schweiß deines Angefidte / 
iht GOtt / folft du dein Brod/ OH 
ndiger Adams⸗Menſch / genieffen / 
und Deine Mabrunghaben. Em Ars 
beitender eben / wie Bonaventura leh⸗ 
ret / nut yon einem böfen ‘Feind anges 
fochten/ ein Müffiger / und der wicht 


Wohnung. | 


mit etwas befchäfftiget ift von unzahl⸗ 
baren angefochten wird ; und gemeis 
niglich ift zu fehen / daß die, fo gebuͤhr⸗ 
lid) fich befchäfftigen / fromm ſeyn / wels 
che aber müflig und nachlaͤſſig / boͤs 
undilafterhafft ſeyn; Dahero auch der 
böfe Feind bey jener Jungfrauen gefes 
hen worden / fprechend: Er babe bey 
ibe feinen Orth und Sig / wegen ibs 
rer Faulheit / alfo fürket er dergleis 
chen in unterfchiedliche Lafter. 

Seye / meine Seele; mit deiner 
Wohnung und Stand zu frieden / in 
welchen bid) GOST gefeset / ſchicke 
Dich willig und geduldig Darein/ würs 
cfe dein Heyl / und meide das Boͤſe / 
wandle in der Gegenwart GHttes / 


he der alles ſiehet / und aufmercfet / aud) 


nichts, fo wohl das Gute und Boͤſe / 
— ſeiner Zeit unbeſtrafft / und unbe⸗ 
ohnt vorbey gehen laͤſſet. Gedencke 
auch / daß dieſe deine Wohnung nicht 
deine beſtaͤndige Wohnung ſeye / dann 
wir haben allhier Beine bleibende Stel⸗ 
les es iftinur eine Einfehr / fondern 
gehören in das himmliſche Vatterland / 
gehen in das Haus der Emigfett ; Das 
hero hange und vertieffe dich nicht fo 
in dag Zeitliche/ welches du mit Mah 
erhalteſt mit Sorg befißeft und mit. 
Schmertzen verlaſſeſt fondern fuche 
mehr das Himmlifche/ welches du ewig 
und mit Freuden befigen wirft. 
Streite als ein guter Soldat Chris 
ſti / worzu du geworben bift Dann 
GoOtt ſchauet mit feiner — 
⸗ 


du aud ein Tempel und Gaus BO, 
tes ſeyeſt / und dieſes fol heilig feyn / 
bijt Du alfoin Der Gnade GHttes ohne 
wiſſentliche Todſuͤnd / und ein Freund/ 
und Kind GOttes / wo nichts fo bes 
reue es herglid) / und durch wahre Buß 
befleiffe Did) eine gefällige Wohnung/ 
und Kind GHttes zu feyn; Damit er 
fid) nicht zu aig = te ihe habe 
mein Haus/und Wohnung zu einer 


Moͤrder⸗Gruben gemacht/ durch deine . 


Sünden / Verwilligung viehifcher 
Meigungens und böfer Begierdens 
welche höllifche Mattern / Kroten, und 
Gifftig + beiffende Schlangen / du mög, 
lichſt heraus treiben ſolſt Dann wag 
thäteit du / wann einer Dir dein Haug, 
oder Wohnung verwüften/ Kroten / 
Schiangen und Pattern einloſchiren 
folte ? wuͤr eſt du nicht widerfpenftig 
werden? Alfo GOtt / mann du dete 
ne Seele / Die Wohnung GOttes / als 


— 





dein und aller HErr der DberHauss 
Watters dann du wirſt müffen in 
vor alle deine Sniwohner Rechentdhs 
geben. Glaube / dafer ein HErcum 
ermeffener Majeftät / einer unendlichen 
— Ts be Erbe nd oe 
gebigkeit / ftets bey dirs und mit 1 
feye/ auch feine Wohnung 7 Luft and 
Freude bey dir haben molle / und by 
fucheft deine Freud und Ergögfichfet 
* — — * Ge⸗ 
pffen / und wolte GOtt / nicht 
grober Beleydigung. Aber wen bür 
deft und bindeft Du die Straff Ruther 
anderft, als dir ſelbſt? und reicheftin 
dieh zu ſtraffen / GOtt felbft in die Hane 
de / Dich alfo gee und etvig zu süch 
tigen. Siehe alfo beffer auf deine 
Schuldigkeit / wilft du mis dir beffer 
au verfahren wuͤnſchen. 
| Es 






Fn Anfehung feiner eigenen Wohnung. 


... 8 hat der groſſe GOtt ein Haus 
gebauet / Prov. 9, die Kirchen GOtt 
tes und fie Pf.99. gegieret ; die Das 
rinnen fid) befinden / aud) mit unter 
iedlichen Weifen und Mitteln ver- 
eben zu Erreichung ihres Heyls; er 
hat unterfchiedlihe Stände auf Crs 
Den geordnet / welche alle nach ihrer 
rth zur Volfommenheit gelangen 
mögen; Einige im geiftlichen Stand 
Burd himmlifche Betrachtung und 
geiftlihe Werck ‚Durchs Lob / und Lies 
be GOttes / und des Nechiten: andere 
durd) Bußwercke / andere die Kirchen 
wider ihre Feinde zu fhügen / andere 
die Welt zu regieren/ andere durch 
gis s und leiblihe Wercke den 
edften zu helffen. Anbey weilen 
GOtt wohl gewuſt / daß unter(chieds 
lide Neigung / und Naturen derMens 
ſchen ſeyn / und nicht auf einerley Weis 
fe sur Bollfommenheit / und Seeligs 
Feit alle gelangen Fönnen / als hat er 
ordnet / daß ein jeder nad) feinem 
eruff / entweder in geifllich » oder 
weltlichen Stand lebe/ und darzu auch 
befoͤrdent werde: alfo haben einige 
Peigungen zur Einfamfeit/ zum geiſt⸗ 
lihen Leben / einge zum Ebeſtand / 
Wittibe oder Jungfraͤulichen Stand, 
Deren jeden 5 Det leiter nach feiner Firs 
ſichtigkeit mann fie nur mitwürcken 
und es felbft nicht verhindern, Mits 
hin bift du noch nicht in Deinen Stand, 
bitte GOtt / und befleiffe Dich aud 
Ibft Darzu zu gelangens und Dann le⸗ 


¢ mit Deinen Stand gu friedens und. 


gemäß / Dienedeinem GOft / und wuͤr⸗ 
te dein Heyl. Er 


—R 
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Unzer lieber Heyland Chriftus ftels 
fet fich uns vor / als das Eremplar 
ber hoͤchſten Vollkommenheit / ihm als 
fo nachzufolgen / hierzu. munteret. er 
ung aud) auf / hat unterfciedliche 
Weiſen geordnet / daß ihm einige in 
hodften Grad als in freywilliger Ars 
muth (mie er gethan ) andere in Gee 
horfam/ andere im Epffer der Gece 
len / andere in Der Demuth, Qugendés 
Wuͤrckung / und in Regierung andes 
rer / einige in verächtlichen Wercken / 
Gehorſam / und zeitlichen Arbeiten; ze 
alle aber ſollen und koͤnnen Chri 
nachfolgen / zur Vollkommenheit ih 
Standes / und zu ihrem Heyl gelan⸗ 
gen / dahin Du dich / meine Seele / bes 
arbeiten ſolleſt. Biſt du dann Chriſt⸗ 
liche Seel in gewiſſen Stand / ſo die⸗ 
ne / deinem Stand gemäß GOtt treu / 
wandle in der Gegenwart GOttes / 
habe ihn vor Augen / der dein Leben 
und Streit wohl zuſchauet und beloh⸗ 
nen wird. 

- Gey alfo mit deinem Stand, wor⸗ 
iu Dic) GHtt geordner hats zu frieden/ 
egehre nicht einen andern zu ermähs 
len ; und meilen der ficherite und ges 
radefte Weeg zum Himmel der Creutz⸗ 
Weeg ift/ SOTT auch einem jeden 
darmit verjeben fein Ereug alfo ge 
duldig ihm nachzutragen und zu BL 
gen : alfo hat er dir Das Creutz des 
Geiſtlichen Standes auferlegt / und 
du ermählt/ fo trachte und gedensfe 
dich nicht Darvon zu .entledigen / fons 
dern lebe deinem Stand gemäß / und 
— in — ; bit oy * ed 
reug angehefit/. an Das Wittib⸗ 

8 rt i liche 











— in 
lid) soder Jungfraͤuliche 7 in der Are 
muth oder in andern mühfeeligen 
Stand gu leben verordnet / fo trage 
eben dein Creutz gedüldig/ entledige 
oder gedencke dich nicht Darvon gu ent: 
fedigen / folge deinem Heyland / und 
fteige nicht ab von deinem Creutz / blei- 
be bis in Tod beftändig / Damit du mit 
Chrifto gecrdnet / und zur Glory ges 
lange. 
Sageft du : Man könne in jedem 
Stande feelig werden ; Me anttvorte 
ich dir / toann du in dieſem Stand/ 
. elden did GOtt geordnet’ und 
u dich befindeſt / verbleibeft/mit Sa. 
Ermähleft du abers oder trachteft eis 
nen andern zu haben, fo höre mas 
Chriftus Luc. 9. 62. fagte zu jenem 
er / dener zur Nachfolg berufs 
en / und er fic) ausredete/ fprad) er: 
Beiner/ der feine Band an den Pflug 
gelegt /undfiebet zurück / ift geſchickt 
gum Reid GOrtes ; aljo der in feinem 
Stand zuräck fiehet/ und auf andern 
Stand tradhtet, kommet in die Gefahr 
eines Heyls / ift nicht gefchickt zum 
eih GOttes / auc) drohete Chriftus 
Luc. 17. 32. Gedencket an des Loths 
- Weiby diefe ware ana 
von Sodoma fortsugehens und fi 
nicht umzufehen zu den Stand der 
Sodo/ und Bomoritern / fo bald fie 
fic umgefchauet / ift fie sur Galg-Gaus 
en worden / von GOtt geftrafft: alfo 
wann Du guruck ſieheſt / einen andern 
Stand erwählen wolteſt und mit deir 
nem nicht zufrieden biſt / kommeſt du 
aus der Anordnung GOttes / in die 
Gefahr deines Heyls / und wie mit 


Ermegung beym Außgehen. 
vielen gefchehen / zu Grund zu geheny 


en / oder ewig geflrafft su werden, 
Tröfte dich Dann in deinem Stand / 
ermuntere Did / und übertraget einans 
der in Ehriftlicher Liebe / alfo haltet 
euere Fehler einander zu gut / ſo wer⸗ 
bet ihr das Geſatz GHttes erfüllen: - 

Kommet dir aber dein Stand / deig 
Creuß zu tragen, ſchwer an / fo geden⸗ 
dean Chrifiumy dein Vorbild; er hats 
te ein härteres/und hienge am fchmergs 
lichern Creug als Duy und fliege dod 
nicht herabs da er Doch Funte / ſon⸗ 
dern verharrete bisinTod. Deines 
nun ift viel leichter, fo gedulde es audy 
und fey mit Chrifto beftändig m 
Ende des Todes / wilft du mit Chri 
fto einmahlg gtorreich auferſtehen / und 
zu feiner Glory gelangen, - = -- 

zum Ausgehen erwege. 
Sum Ausgehen erhebe vom erſten 

dein Gemith zu GOtt / fpredends . 

Dir mein GOre zu Lob, Lieb / und 
Ehren gebt ih aus / der du mir di 
Bréfften/ und die Gefundbcie darzu 
verleybeft/ mein Gemuͤth und Sraͤff⸗ 
ten zu erneuren / und zu erfriſchen; 
lehre mich deine Weege / “en 
etwan nicht falle/ und meinen Leibs 
oder die Seele mit. Sünden verlegef 
und geringer / als ih ausgangen/ zu 
ruck Fomme, 

Den Auß-und den Eingang mein/ 
laf dic / mein GOtt! befoblen feyn / 


nibm an/© Bir! was ich begebr/ 


all Schritt; und Trite zu deiner Ehr. 

3d gebe aus / und in meinen Ges 
ben/ Stehen, und Wandel zu ſuchen / 
= . ‘wee 
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was 3ur Ehr GOttes / 3n meinem 
and meines Viedften Heyl / Leibs 
und der Seelen gereicher ; verleybe 
mic aud’ D Acer ! einsmahls ei- 
nen glückfeeligen Außgang in die E⸗ 
wigfeit. | 
*. Dann aud) befleiffe dich mit S. Fran- 
€ifco Seraph. qué feinem andern Bor; 
haben auszugehen als: was dunicht 
mit Worten / jedoch mit deinen Ges 
bärden/ und guten Erempel die Leut zu 
lehren / und ihnen zugureden ; er hate 
te Die Augen sur Erden, als zu feiner 
 Mutter/ das Herg zum Himmel, als 
zu feinem Datterland / und feine Ges 
muͤths⸗ Augen zu feinem gütigen GOtt 
gerichtet. . 
Mit offenen Augen fehen ift natürs 
lich / jedoch aber vergehe dich nicht mit 
den Augen ( tie oben gu fehen/ und zu 
fefen) damit nicht Durch diefe Fenfter 
bie Diebe deiner Seelen der Gnade 
GOttes einfteigen, und did vor GOtt 
entbldffensund berauben deiner himm⸗ 
liſchen Seelen » Zierds alfo did) vor 
GHtt und den gangen Himmel yun 
höchften Abfiheuen machen. Ermege 
auch / daß alles / was du fieheit / der 
liebe GOtt aus Lieb unfer erfchaffen / 





und zu unferm Nutzen erhaltet / folft 
dh dann nidt mit Jacobono ihm in 
allen lieben/ und gedencfen :D die ewi⸗ 
ge Liebe wird nicht geliebet ! . 
Sieheft du etwas (chines und ane 
nehmliches / fo gedencke / daß diß / und 
alles fchönes in der Welt nur ein 
Schatten / und Srdpflein ift/ gegen 
dem unendlichen Meer der Schönheit 
und Annehmlichkeit in GOtt. Und 
fan auf Erden ein Schatten / und fo 
mas geringes / fo einnehmen, und Das 
Herge ziehen ? wie wird wohl die ewige 
unendlihe Schönheit GHites sichens 
und zur Lieb bervegen? Du / O GOtt! 
bift der Urſprung aller Annehmlichkeit / 
se en welder alle weltliche eine hä 
ibe Abfcheulichfeit ijt. S. Therefia 
fahe die Schönheit Chrifti nur in ete 
ee — a = und 
üßigfeit zerſchmoltzen / ſie ſprach auch: 
daß alle Schönheit der Menſchen vie 


liche Larven dargegen zu nennen tode 


ren. Go ift dann diefe zu fuchen/ zu 
lieben und ewig zu genieffen qu trad 
ten; verachte / verlache und verwirff 
dann alle Schönheit der zergänglie 
chen Geſchoͤpffen. 


| nfebung und Erivegung eines Obern, Hohen 
In Anke 8 a Ru 2 4 


Ehe GH¢t zum obern/ und hoͤ⸗ 
bern Stand erhoben / ſeynd bile 
fic) in Ehren zu haien / und ihnen 
Gehorſam zu leiten; alfo sft es Der 
Bill / und Befehl GO«tes/ wovon 
alle Gewalt fommet und fie auch (us 


en. 


ihre Untergebene bey GOtt Rechen, 
fchafft und Antwort geben müflen. 
Ihre Schuldigkeit wiffen fie wohl, 
dab GOST ihe Ober Herr fie von 
ihm Das Leben / Die Gewalt / und was 
ie ſeyn / und haben, von ihm ans Gnas 
Ktka2 den 


A hend Lada ds 
den haben / und er es ihnen auch glei 
benehmen?. fie abſetzen / und erhöh 
fan} fie erwegen: daß bey GOTT 
Bein Anfeben der Perſonen feye/ 2. ad 
Rom. 2. 2. Paral.9. 7. und fie mit 
dem was fievon GOtt aus Gnaden 
befommen nicht zu gloriren haben, ad 
Cor. 3. und fid) zu erheben; dann wir 
alle gleich gebohren/ gleiche Ebenbilder 
GOttes der Seelen nach feyn / mit 
gleichem Werth und Blut Chrifti ere 
(fet / ein gleiches Reid) def Himmels 
ji hoffen haben; daß allein die Chriſt⸗ 
iche Tugend nicht die Welt-Tugend 
und Policey erhebe  undvor GOTT 
adle/ und daß hod in Ehren’ auc hod 
in der Gefahr und Gerantwortung 
bey GOT Sleye dann deme viel geges 
ben von dem wird aud) viel erfordert 
werden: mehres gutes gu thun/ GOtt 
enfriger zu dienen / gu lieben / gu dan; 
cken / und andern in Chriftliden Tus 
gende » Leben vorzugehen erfordert 
agra alfo fid) im Tugend Wandel 
guüben. | | 

Sie erwegen wohl’ dag diefe Doch» 
heit ihnen nicht gegeben zum Hochmuth / 
und andere etwann gering zu ſchaͤtzen / 
dann GOtt einen jeden erheben / und 
an ftatt feiner Die Geſchicklichkeit und 
Weißheit geben koͤnnen / und je höher 
er fie erhoben, je mehr fie fich vor GOtt 
gu Demuthigen und zu förchten haben/ 
thre Gewalt alfo nicht zu mißbrauchen / 
die Chr aud) niemanden als GOTT 
gebiihre / Pfal. 113. aud) daß diefe die 
andern vorgefegt ſeyn / ein hartes Ure 
theil werben zu gewarten haben /Sap. 
6. dann einem Schlechten wiederfahrer 


In Anſehung der Obern / Hohen / und Adelichen. 


— — — —— —— 
Barmhertzigkeit / die Mächtigen aber 
a m oe en fie nicht recht⸗ 
majfig vorgeftanden ) gepepniget there 
den / und den Starden eine: flarde 
Peyn bevor ftehen. * 

Sie betrachten : daß Hochheit / A⸗ 
del / und Reichthum vor GOTT nicht 
erheben’ fondern groffe Schuldigfeiten 
aud nur etwas geliehenes ſeye / und 
vergehe/ fie derentwegen nicht groͤſſer 
machen, fondern gröffere Verantwor⸗ 
tungen verurfachen/und wie Hieron 
Ep. ad Cel. meldet: bey GOtt derſel⸗ 
be vorgehe der ein heiliges s und 
res hriflices geben’ führet-+ mi 
welder von Adelichem Geblüt oder 
höherer Dignität / oder reicher / der 
Adel def Geblürs gebährer gemeinig⸗ 
lid) den Unadel def Gemürhe / fagt 
Hieron. cit, und ifter nur eine menſch⸗ 
lide Erfindung und Erhöhung weilen 
bey GOtt allein die Ehriftliche Tugend 
adelt. Alſo achte und (Hake nichts fo 
hod) auf Erden fagt Bernardus, was 
Du nach deinem Tod nicht Banft mit dir 
tragen / nnd dir nicht behi:fflich iff. - ° 

Es erfreuen fic) dahero wahre Chris 
ſten hohen und niedrigen Standes 
mehr / wann fie treue Glieder und Kins 
der der wahren Kichen GOttes ſeyn / 
als Obere /und hohen Standes / fie 
fhägen ſichs vor gröffere Ehre wann 
ie ihre Seelen mit Tugenden zieren ' 
Önnen als mit geoffen Ehren und Vie 
teln prangen ; wann ihrer Wandel 
exemplarifch/ ihre Untergebene zum 
Guten anteitets und zum Lob und Eh⸗ 
re Def hoͤchſten Obern anfuͤhret der der 
HERR newer; 


In Anfehung der untergebnen. 


rn wird SH mit mit ihnen verfahren’ 
fie. fie mit ihren Untergebenen ums 
angen. Sie geftatten auch nicht / bag 
fe andern gebieten und felbft er 
ne ihrer Gemuͤths⸗Regungen /und b 
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fen Begierden feyn / ſondern befleiffert 
ſich / gleichwie fieandere zuregieren,und 
Das Boͤſe su verhuͤten trachten ker ſich 
ſelbſten zu regieren / und das Boͤſe in 
ihnen zu unterdrucken. 





In Anſehung und —— der Untergebenen 


d Dienern, 


Er. daß GOTT der. N 
Her: geordnet/ daf einige regies 
ren und vorſtehen / einige aber gehorfas 
men / und dienen ſollen / alfo ijt es der 
Will GOttes / dem ein jeder nach (eis 
nem Stand treu nachkommen foll / jee 
Dod follen bende / ſowohl der Vorſte⸗ 
Her/alé Untergebene GHtt vor ihren 
HErmn und ObersRegenten erkennen / 
in allem gehorſamen / und treu dienen / 
dann er hat Macht nicht allein den Leib 
gu tödten / ſondern auch die Seele in 
e Hölle zu Rürgen / er gibt allen feine 
eig und Nahrung / und Fan fie auch 
——— beyden / Herrn und Die⸗ 
— Es ſollen dahero die 
Untergebene und Diener ihren Obern / 


und Herren / um den Willen GOtte⸗ 
zu erfuͤllen / nicht allein dem Schein 
nach / wie der Apoſtel befihlt / ſondern 
aufrichtig und getreu dienen / und alſo 
beſchaffen ſeyn / als thaͤten ſie dieſen 
Dienft GOtt zu Ehren und zu Lieb / 
jedoch in allem / was billich iſt / und 
nicht wider GOtt / dann das Geboth 
GHttes deß Ober» HErm gehet allen 
vor / den fie allzeit vor Augen haben / 
und mehr gehorſamen ſollen / als ihren 
Obern und Herren / ihn nicht beleydi⸗ 
/ und feine Straff oder Zorn auf 
siehen/ Damit fie nicht ermige Scla- 
ven der Höllen/ fondern Regierer mit 
GOtt im Himmel ~— werden 
möchten, 


In Anſehung und Erwegung eines Reichen. 


ERwege dag GOTT der Ober⸗ 
Her: aller Reihthümern (eyes ihs 
me gehöret alles zu / Die Reichen diefer 
Welt nur Verwalter/oder Schagmeis 
er / und felbe bey GOtt zu verrechnen 
en; von GOTT hats und ift ber 
eihe aus Gnaden / was er ift und 
Hat. Die Welthaltet die Reichen vor 


werde ehender ein Camel durch ein Negi 
del⸗Loch durchgehen / als ein Reicher in 
Himmel; und was gloriven fie/ fagt 
der Apoflel: mit dem / was fie aus Gnas 
ben befommenr als hätten fie es ni 
bef ai — Reichth 
mer Fallftri euffels / 2. Tim, 
i 7; un ift wohl cin Vogel oo 


glückfeelig / aber nach der Lehr und E- ey eam er im Fallftric® und N 
—— riſti ſeynd fie u lückfeelig; dep onelftellers verwickelt iff? Ale 
dann er trohet ihnen mit: Beb/ und 


es ein Reicher in goldenen pay Bt 
REE 3” Fall 


allſtricken der Reichthimer gefefs 
elt. 
Es iſt eine groffe Muͤhſeeligkeit / 
fagt der Heil. Geiſt / Eccle, 6, Es ift 
ein Mann / dem hat GOet Reidebie 
mer / Bücher, und Ehre gegeben/und 
feiner Seelen manglet nichts / was er 
begebre / aber GOtt gibt ibm Feine 
Macht / darvon zu effen / fondern ein 
Qugwendiger wirds auffreffen / und 
das ift Eytelkeit / und groß Elend ! 
dem Leib nach hat er alles/und der See⸗ 
fen nad har er nichts / ift arm vor 
Gtt/ und wirds vielleicht ewig (ey 
Sitwohl ein Caffirer oder Derwals 
ter eines Heron glückfeelig ? daf er 
viel Geld hat ? O wohl nein! dann 
er hats zu verrechnen, Alſo der Reis 
a auf eine Zeit und zu verantworten / 
ur alles Nechenfchafft zu geben ; hat 
Du es übel anaewendt / oder geitziger 
Weiß zuſammen geſcharret / und ets 
wann nicht zur Ehr GOttes / und dei⸗ 
nem Heyl angewendt / muſt du wohl 
ewig darvor leyden. 

8 haben ſich die Reihen wahrhaff⸗ 
tig zu foͤrchten / und in ihren Reichthü- 
mern, als in Fallftricken Au sitters ‚da 
fie Die Wort Chrifti Match. 3, 19. ers 
wegen : Daf es ſchwer feye einem Reis 
chen / in Himmet zu fommen. Iſt es 
dann fo gefährlich 2 wer wolte reich 
ſeyn ? und in der Gefahr? twas hilfits, 
die ganke Welt gewinnen, und an der 
Seelen (Haden leyden, ewig su Bruns 
de gehen ; wer wolte nicht bey Zeiten 
Jolche fliehen / oder felbe zur Chr SH, 
tes / und feinem Heyl anwenden, wels 
We man Bit olchet Muh gerwinnes / 


= 
In Anfehung eines Reichen, 


mit groffer Sefahr und Sorg befiset; 
und mit Schmertzen verlaſſet. Da 
heifts Pfal.75. Sie Männer der Reids 
thimer haben ihren Schlaf gefchlafı 
fen / und da fie zum Ende aus dem 
Traum def Lebens) def Schlaffes er⸗ 
wachet / geftorben feyn / und zur Ders 
antworsung gefordert worden / haben 
fie nichts in ihren Banden gefunden, 
O groſſe Unglickfeeligfeit ! und met 
det Auguitinus: Sie Reichen an Gis 
thern feynd gemeiniglich acm an Gna 
den / Derdienften/ und guten Ders 
den ; diefe allein feynd wahre Reich 
thümer, Dieſe dahero follen fic die 
Reiche diefer Welt ſammlen / vor alles 
VOtt zu haben trachten, dann in ihm 
ſeynd wahre / und ewig beftdndig glide 

feelig » machende Reicdth miete 
Der Heil. Francifcus Seraph, tings 

mahls kranck / hoͤrete / daß alle Saite 

gegen Den Himmliſchen ein Roth. wa 
ren / fammlete fih Schäge rue 
Armuth ‚und gienge reich in Himmel 
ein, © mein Beylandt id wil on 
aud lieber in Armuth und Gering⸗ 
ſchaͤtzung der Reichthümern nachfol⸗ 
gen / und mit alſo den Himmel ſicher 
machen / ic wil mein Reichthum / und 

meinen erwann ſauren Schweiß: 

Seiten wohl anwenden / damit id 
mit mir nehme, fie zum ewigen Lohn 
gereihen/ und nide mid ewig flürs 
Ben; ich wil meinen Viddften den Jes 
men aud belffen / und mic alfo den 
Himmel erfauffen / id wil dır mein 
GOtt taͤglich darvon ein Opffer mas 
Hen / deinen armen Gliedern aud dar⸗ 
von mittheilen / zu welchem Bel und 
AOE 
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Ende du ſie mir gegeben / und mir 
den Himmel erwerben / ich wil mein 
Berg nicht daran heffren / ſondern die 
wahre Reichthuͤmer ſuchen / und dich 
in allen finden, 

Wil fich etwann mancher Reiche 
tegen feiner Keichthümer und Hoch» 
heit erheben und die Arme gering 
{dagen / und verachten / fo thate er 
thorredt daran esift ein Irrwahn 
wegen Reichthuͤmer und Wuͤrden wols 
len geoß ſeyn / es ift eine falfch erbet- 
gelte Sroßheit / nehme nur dice / wie 
GoOtt dem Fob zugelaffen / hinweg, fo 
ift die Großheit hins in einem Augen 
blicf fan GOTT Ba berauben / 
und zu einer armen Seele im Fegfeuer 
machen / allwo fie aud) von einem are 
men Bettler Hulff fuchet / und gerne 
hätte, ihe mit Gebeth zu heiffen. Zu 
jenem Xeichen Luc. 2. als er nun glos 
i und feiner Reahthimer genüffen 
wolte / (prac der Heil.Geift: Du Viers/ 
heunt wird man deine Seele von dir 
abfordern und weflen wirds ſeyn / 
was du geſammlet? Die Reichthum 
machen did) nicht gluͤckſeelig / wohl der 
gute Braud) deren/ es wird fie ein ans 
derer auffreſſen / Eccle. 6. und du wirft 
ewig leyden Darvor, Foͤrchte Dich das 

© / und füche wahre Neichthümer / 

ie Did) etvig reich machen, die Zeitlis 
che aber nur ewig arm; Der Pfale 
mift 7. meldet: Die Gedaͤchtnuß des 
Fen Reichen vergehet mit einem Gee 
toͤß / bey der Welt mit groſſem Nahe 
men/ aber dif Getoͤß ift bald hin und 
alles in Cergeffenheit. 


gefie Die Reichs 
Shimer genüflen andere / und der Reis 


* 


— — — 
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he leydet darvor. O nur nicht etvig! 

Der Armen ift das Reid) deh Hime 
mels / fagt Chriftus : und Diefe verachs 
tet Die Welt / da doch Armund Reid 
alle bey GOtt gleich / — Ebenbil⸗ 
der / und mit gleichem Werth erkaufft 
ſeyn; bey GOtt iſt Fein Anſehen der 
didnt allein Der Verdienſten / und 

ugendssLohn / die Ehriftliche Tugens 
den / und nicht bie Welt-oder Affter⸗ 
Tugenden gelten bey GHtty bey ihme 
Reihthümer und Schäg feynd nur ' 
Roth der Erden. Metals Golds Sil- 
ber/und Cdelgeftein feynd Erden, es - 
gedenctet weder GOtt deren bey Cre 
ſchaffung in der Heil, Schrift damit 
fic) Die Menſchen nicht darein verticfs 
fen / dann die Reichthuͤmer / wann fie 
unordentlich geliebet werden / machen 
fie aud) einen Reichen arm / reich aber 
wann fie um Chrifti willen verachtet 
werden / fagt Querentius Abbt : ſam̃⸗ 
let eud) dahero Schäge / die ihr in 
Himmel nehmet/ und wahre Reichthüs 
mer der Seelen. 

Der Heil.Auguftinus ſpricht: Das 
überflüffige der Reichen it nothwendig 
den Armen zugehörig / ‚theileft du es 
ihnen nicht mit, fo ftibleft du es ihnen 
ab/ dann darum gibt BOSS einem 
Damit er den Armen aud) theilhaffs 
tig maces und ernähre. . 

Der gerehte GHtt gebraucht fis 
felbiten Der Geſchoͤpffen / und Neichthüs 
mern/ Die geigige und prahlende Reihe - 
Damit zu plagen / und die fo unmaͤſſi 
folche gebrauchen / zu züchtigen. Dieſe 
Geſchoͤpff ſelbſten raͤchen die Unbild ih⸗ 
res Erſchoͤpffers. So — 
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dann aller zu deinem Ziel / ſuche in al» 
lem GOtt sin dem haft du alle Schaͤtz 
und Reidhthum ewig beyfammen / die 
andere vergehen/und ſeynd Roth der 
Erden. CErmuntere dich Dann in als 
ten / und {ag mit Francifco : O mein 





In Anfehung der Armen. 


GOtt und alles! du bift mein Reid 
thum/ mein Schatz und ewige Cron 
und Fant mid) ewig gänglich vergnit 
gen/ das übrige ift alles zergänglid / 
und eytel. : 


. “ 


Fn Anfehung und Erwegung der Armen. 


DI Arme gleiche EhenbilderGHts 
tes / und Mit: lieder Chriſti / viels 
leicht auch bey GOtt angenehmer/ und 
ihm gefälliger/ Dann Duy mweilen fie dem 
Erempel und armen Leben Chrifti auch 

teichförmiger ; GHtt nennet fich bes 
onders ein Vatter der Armen / und 
er zeiget fid) auch gegen ihnen einen 
liebreichen Vatter / in deren Perfon 
Ehriftus felbit erfchienen / und das Als 
mofen gefucht/ angenommen und ver- 
golten/ nicht aber ijt er in Geftalt eis 
nes Reichen zu fehen geweſen. Die 
Heil. Margarita Wittib hat ihr eingis 
es Brod einem Bettler gegeben, wei⸗ 

n fie aber erfahren daß es Chriftus 
geweſen / ift fie eine freymillige Bettles 
Fin worden. Die Armen, fagt Augu- 
ftinus : loben und dienen GOtt / die 
Reiche aber ſich felbft /und ſuchen ihre 
Bequemlichkeit; deren Armen ift das 
Reid) der Himmeln / was fagft du dars 
u du hoch» prahlender Reicher ? der 

u die Armen verachten thuft ? mas 
hen. did etwann deine Reichthiimer 
gluͤckſeeug? O nein! wohl vor GOtt 
arm und. ewig unglückfeelig wirft du 
nicht Chriftum in feinen Armen vere 
föhnen / und dit gnädig machen / felbe 
zur She GOttes / Deinem Hehl / und 


uͤberladen mit Sünden und Gefahren 


deß Nächften Hilf anwenden; dann 
die Rerchen / fagt Auguftinus ; gemels 
niglid vor GOre army nemlich an Sw 
genden und guten Wercfen / welch 
alleın wahre Reichthümer vor G 
ſeyn / Das übrige alles eptel. ©. 

GOtt weiß gar wohl die Roth de 
Armen, fan ihnen auch gleich helffeny 
fie ſowohl / als andere / reich machen / 
wann ers zu ihrem Heyl vorfeheteziaber 
er erwartet die Barm cit der 
Reichen denen er die Mittel gegebe 
Daß fie denen Armen helffen / nimm 
aud) an ftatt ihrer an und belohnties. 
D was fan gröffer ſeyn als GHtt- 1 
einem Schuldner haben ! indeme aud 
Auguftinus fagt: Daf das überfläfige 
der Reichen denen Armen gugehore/ 
— ihnen nicht gibt / ſuhlet «0 
ihnen ab. 

Alle ſeynd wie vor GOtt Bettler 
ſpricht Auguſtinus: muͤſſen um dag 
tägliche Brod deß Leibs / damit ef ung 









“Gud gedeye; der Seelen damit & 


uns zufomme, um Gnad/ Versenhung 
unferer Sünden / und um dag 

liſche Reich bitten die Reichen aber / 
als öffters arm am Berdienften/und 


r 


Ehriftlihen Tugenden / aber reich und 
um 


# 


Fn Anfehung der Armen. 





um Gnad und Barmhersigfeit erfus 
den / Hochheit / Adel, und Keichthum 
ft arm vor GOtt. — 
Es koͤnnen und ſollen alle Reiche 
nach der Lehr und Exempel Chriſti arm 
n/ reich aber in Chriſtlichen Tugen⸗ 
n / guten Wercken / und Gnade GOt⸗ 
tes / arm im Geiſt / ſich an die eytle 


Meichthümer nicht anhefften / ihre Hertz 


und Gemith nicht daran hencken / fons 
dern ſelbe haben / als haͤtten ſie ſolche 
wicht / dieſe zur Ehr GOttes / ihrer 
| n Heyl / und def Nachften Noths 


Sepa hang und alfo fidreih an E 


ienften machen und den Himmet 
eingehen. Die Arme feynd fückfeelis 
im Leben und Sterben / als die Rei⸗ 


be /.wie in Legenda Chrifti fol. 80, 
98 Theil zu lefen ; dann fie in Fein fo 


3 


ſſer Gefahr / und freudentlicyer zu 
rem GOTT gehen / die Armuth it 
er fü Weeg ohne Verhindernuß 
in el; ein Armer Fan reich ing 
mmlifche Reich eingehen mit Laza- 
©; die Reichen aber mit dem reichen 
Praffer in Fallſtricken deß Teuffels vers 
eGt / in Das ewige Elend gerathen. 

” Konig in Arragonien der Anderte 
wäre reich / ſprach aber: O glückfee 
yer Stand der Armen! O eytle Ges 













% 


der Seelen wenig Kuh Fag und 
Nacht, jest erfenn ich die Entelfeits O 
todre ich cin Bettler gewefen ! hätt ich 
vielleicht mein Leben beffer zugebracht ; 
D Gott fey mir gnädig ! 
Burchardus Biden 

fprach : Geftern war ich reich 7 jeht / 
was hilfft ed mich / id) werde bald cin 
Staub / Koth und Erden feyn, dif ift 
meine Slory/und aller, nichts als men 
ne Sünden’ und gute Were nehme 
id) mit mir. Er theilete vor feinem 
Tod alles aus, ftarbe arm nad) dem 
rempel Chrifti. 

Die Armen aber follen GHtt und 
feine Gnade zu haben trachten / und da 
haben fie in GHtt mit S. Francifco als 
les / und wann fie in Gedult hier gu fries 
ben ſeyn / haben fie viel und die eroige 
Reidhthimer zu hoffen / werden nut 
GoOtt ewig tegieren/ wann fie GOtt 
förchten / Das Böfe meyden / und das 
Gute wuͤrcken mit ihrem wenigen iu 
frieden fenn / fleiffig arbeiten / ihre nds 
thige Nahrung fuden / und den Sus 
gends⸗ Wandel lieben; welche aberlin 
ihrer Armuth ungedultig / murren / und 
unvergnuͤgt in Suͤnd und Laftern le⸗ 
ben / dieſe ſeynd arm / verhaßt / und 


vorm Tod 


tin Greul vor GOTT geftrafft/unh ~ 


unter Die Arme Chriftr nicht zu rede 
nen / feynd in der Gefahr die ewige 
Noth; Dual, Armuth / und Pey⸗ 
nen zu überfommen. 


Fu 
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In Erwegung def Naͤchſten. 


In Anſehung und Umgehung mit deinem Naͤchſten 


Ab⸗ auch Juden / Tuͤrcken / Heyden / 
und Chriſten ſeynd deine Naͤchſte / 
dann alle ſeynd Ebenbilder GOttes / 
und koͤnnen das Himmelreich beſitzen. 
Deinen Naͤchſten ſolſt du lieben / wie 
dich ſelbſt / und diß iſt dir von GOtt 
befohlen / aud) bey Straff der Hölleny 
und Verluſt deß Himmels / ja er ſagt 
fo gar Matth.25, Was ihr einem aus 
den Meinigen thut / das thut ihr mir, 
Wann du dann deinen Naͤchſten anfies 
heſt / meiftens die Arme Bedürfftige / 
fo erinnere dich / als feheteft du Chris 
ftum / thäteft mit ihm umgehen s du 
erhöreft / ebeett und feet auch 
ihn, Dann der Naͤchſte ift ein Beſtellter 
Ehrifti / alfo die Ehr / Liebe und 
mach thuft du dem Principal Chri- 

an; du Fanft dich Dahero erfreuen/ 

ß du deinen GOTT und HEren in 
deinen Nähten als Beftellten alfo 
obligiren/ und willfahren mégeft/ aud) 
ihn zu einem gnädigen Midter und 
Bergelter haben Fönneft ; dann er 
fagt felbften Match, 15. wie er indem 
allgemeinen erfchröclihen Gericht 
rechen werbe: Bomme ber ibr Gee 
enedepte meines Datters/befiget das 
Reid / das eud bereiter ift von Ere 
{daffung der Welt / dann id war 
Hungecig (nemlid in deinen Naͤchſten / 
das ift/in meinen Beftellten ) und ihr 
babe mid gefpeifer; id) war durftig/ 
und ihr babe mid getränder / id 
war ein Frembdling / und ihr habt mid 
beherberget / ih war blog / und ihr 

























babe mid bePlepdet / in der Gefange 
nug/ und ihr Habs mich Heimgefad 

fcheten etwann und feuffgeter 
etliche s D ware ich fo_glückfeelig ge 
weſen / und hätte zur Zeit Chriftt ge 
lebt / daß ich ihm in felbft eigner Pers 
ſohn / wie Mariha / haͤtte dienen können 
aufwarten / kochen / ſpeiſen / in me 
Haug aufnehmen / und gutes thu, © 
wie hätt ich mich erfrenet ich Hatt 


mir den Biffen vom Mund abge —* | 


i ce 


ihn damit zu fpeifen. WAber ertoege 
daß du allegeit Chriftum in Deine 
Naͤchſten / als feinem Beftellten/bebn 
nen mogeft / und ihm diefe Chr enge 


gen ; fo vielmahl haft du Chrilkun im 
deinen Nächten / fo ht 
Menſchen haft und fo vielmablzani 
du ihm gutes thun / mie vielmanı 
(meiftens feinen Armen/und & Be: 
tigen ) deinen Nächften etwas. gutes, 
und zwar foldes aus Liebe €hripi/ 
und bbernatirlidem Antrieb / nid 
etwann aus eytler Ehr / und Kohn 
ihme erzeigeſt. Dann / meldet er,Matt 
25. Was ihr einem aus den Meine 
gen thut / dao thur ibe mir, « Dat 
nidt Chriftus unzahlbare mabk da 
Allmofen/ und Werk der Chrifttiger 
Liebe in eigner Perfon, als bey S. Mar- 
tino, Gregorio, und andern / an 
nommen/und ift darmit erfchienen/ 
darmit berühmend/esvergolten. 
Es vertretten alle meine Niger 
gitt Chriftus zu verftehen Marth. 25, 
He fepnd meine Kinder / ——— 
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he 


In Erwegung der Betrangten. 





und Abgefandte alle hat er mit gleie 
chem Werth erfauffet / wil alle ſeelig 
haben/ und fie angefehen ; in welchen 
man Chriftum gutes thun / fein Eben, 
bild erfennen,und ihm dienen Fan. O 
dann grofjes Seheimnuß der Glackfees 
kigfeit ! Dag wit fo herzliche Gelegens 
heit haben  Ehrifto in ihnen gutes zu 
thun ‚ihn zu verobligiren/und mit uns 
- feren Naͤchſten Ehriftlich zu leben. 
Ehriſtus ung zur Liebe Def Naͤchſten 
anſporrend meldet Joan. 13. wann 
ihr Die Liebe untereinander haben were 
det / da werder ihr meine Hunger fen. 
D wohl glückfeelig ! Sunger Chrifti 
fepn und feine Nachfolger / aber ley⸗ 
Der! mit blutigen Zähern und Mitleys 
deirift es gu bemwein.n / daß die Liebe 
mer gar unter uns Chriften fo lau/ 
) hier erlofchen/ mer liebet / und 
jo ea Gorg der Armen ? Bes 
qugten/ unferer Mrit-Chriften ! und 





— —— 
wie viel geſchiehet aus eytler zergaͤng⸗ 
licher Ehr / und Eigennuͤtzigkeit / man 
erzeigt dem Naͤchſten ein Werck der 
Liebe / um eine eytle Ehr und Lohn zu 
erhaſchen / nicht aus Chriſtlicher Liebe / 
dieſe begehren eine Erfänntlichfeit / 
Dane; Dienft/ Gegen-Liebs und Guts 
that / foldje feynd Feine rechte Freund / 
und giebhaber/fondern hungrige Geyer 
und Raub Vögel die nur mit Begierd 
auf Das Aaß / das ſtinckende Lob  In- 
rerefle , und Eigennügigfeit warten. 
Diefe haben ihren Lohn fchon einges 
nommen / fie wollen GOtt nicht haben 
für ihren Belohner / dann fie habens 
aus Lieb feiner nicht gethan / fie vere 
kauffen GOtt um einLohn der Chr 
um ein Fothigen armfeeligen Glang der 
Welt Eyrelfeit. O Bhorheit ! wars 
um fudeft du Eptelfeit und Lugens 
werd / da GOtt dein höchfter Lon 
und Gervinn iſt / und ſeyn wil ewig, 





In Anſehung und Erwegung der Armen Betrangten. 


Gerace bag GOtt einige reich / 
I und andere arm auf Erden haben 
Bile jener Damit fie Diefen / und Die 
Meme mit Dienung Arbeit und Bey⸗ 
Aatung anderer Nothwendigfeiten 
ver Reichen heiffen follen / alfo bende 

Krer Anordnung nadfommen, und zu 
en Brel und en — ſich 
Helffen mögen. Biſt du reid) / fo ers 
wege: ere id arm ( wie mid) HH 
Hätte in einen gang armen Stand fer 
en Fönnen ) fo wolte ich / daß mir Die 
eiche helffeten ; (owilids Dann aud) 

2 Hun / toad ıch mir wuͤnſchte / und zwar 













ee 


aus Urfach / weilen es GOTT befihlt, 
mir darum das Meichthum gegeben / 
folded auch gar fehr vergelten wil ; 
dann das Allmofen gilt gar viel bey 
dem Himmel, ift bey GOtt in groſſem 
Werth / aifo / daß es die Lehrer nicht 
genug erflären fonnen, Wilſt dus 
meldet S. Leo Pabft : einen gnddigen 
Richter einemahls / fo wiffe / daß das 
Altmofen einen folden dir made, S. 
Chryfoft, ferm: 14.de Eleem, fagt : 
Derjenige wird Feine ible Sage erles 
ben welcher den Armen guts gethans 
und * gute Taͤge verurſachet; > 
£442 


4§2 — 
“ne Frudt/ ohne Schaden werden jer jes 
nen feine Suͤnd anflagen, den der Ars 
me wird ennt{chuidigen/ und wer ift fels 
biger Arme ? Chriſtus ſelbſt; alo bes 
jeuget er felbf : Was ihr einem aus 
meinen wenigften thut / das thus ihr 
mir, Er nihmt fic) der Armen an. 
„Die Heil. Tauff bringet einen gerad 
immel / da man gleid) nach folder 
ft Mun wiffe meine Seele! daß 
Almofen eine andere Tauff feve. 
Gebt Allmofen / fagt GOtt Luc. 11. 
fo wird euch alles rein feyn ; und das 
Allmofen Fan offt wiederholet werben / 
alfo tir mehr gereiniget / und gerad 
zum Himmel gehen, Das Geld ift 





ein fchlechtes und erdened Weeſen / 


wird esaber zum Allmofen angemendt/ 


fo wird es fehr Foftbar ‚und kommt zu i 


pg? Werth. S. Ambrof. de E- 
eem. fagt : Sift du wegen deiner 
Ginden Derfaufe und gefangen wor⸗ 
den / erlöfedich mit Deinem Geld / und 
zwar fo offt du verfaufft worden. GOtt 
verfpridt mit folder Maag tvieder 
außzumefien / wie wir einmeffen / tie 
— geben / ſo wird er auch uns wieder 
geben. 

Gib denen Armen / und da wirſt du 
ein Schatz im Himmel haben. Nun 
wuͤnſcheſt du dieſen zu haben / da du 
ſonſt alles verlaſſen muſt / fo mache dir 
ihn jetzt / alſo wirft bu ibn finden / ſonſt 
wird man dit nichts laffen. 

Der Himmel gehoͤrt den Armen / 
alſo beseugts GOTT : dann ihrer ift 
das Reid der Bimmeln, Diefen nun 
kanſt du erfauffen Durch das Allmoſen / 
darum vielleicht fagt Auguftinus: Der 


De 














‘fey iden mehr 
der Reihe dem Armen / dann. er Sie 
dhe hilfft ben Armen nur im seitlichen 
ber Arme aber Dienet Den Reid 
dem Eigen / in den 
Das Alimofen / fagt Chryfolt, Ho 
mil. 57. ad pop: Fommt.dem Vecbei 
vor / und verändert das Datum , ehe 
man das Ucebeil verkündiger / zum - 
Gunft feiner Freunde / alfo made 
ibn zu einem gitigenRideer, = 
Wer in Himmel macnn 
S. Ephrem de paup. Med 
me lieben / Dann Dig ift die | 
Wacht / ſo GOTT gibt, die ‘in 
immel gu begleiten ; es fu h r⸗ 
es Behe und Waffen den Siegy 


hat man ihm get 

Ein groffer na toird ef ſeyn wann 
ein frengebiger Allmofengeber in dew 
HErmn entſchlaffen / oder fterben wid 
und der gndbige Richter’ fagen wird 
Bomme du Gebenedeyter mel oo 
Himmliſchen Vattere / ’ 
Bimmlifde Reidy dann id — 2 
gerig / in meinen Armen / und du haſt 
mid geſpeiſet und getraͤncket / id 
war bloß / und du haft mich bekleydet / 
in den Srembden beberberget / in den 
Branden befudyer / Fomme mein lies 
ber Sreund / mein Bruder / meine lie 
be Wörthin/ dann du haft mid mis 
Martha in meinen Armen aufgenoms 
men/ mit baacem Geld aus der Gee 








meine Seele / was dDudurd das Alls 
mofen erlangen Fanft. 
* Chryfoft, Homil, 7. de pen. fagt: 
Die Barmhergigfeit hat ihre goldene 
Bis fie erfreuet unendlich die H. H. 
gel/dann fie mit ihnen in den Him⸗ 
mel fligen. Ran alfo der Geißige/ 
wann er fid) an die Barmhertzigkeit 
ee fo ſchwingt fie ihm bis in inv 


Es it ein gutthätiger Menfh GHt- 
‘$28 wahre Bildnuß / er iſt ein Stadts 
er GOHttes der an ſtatt GOttes 
en Armen und Bedürfftigen gutes 


en fie ernähret, Zweyerley 
| Martgrer genennet werden: 


dere tegen ihrer groffen Liebe und 
Barmhertzigkeit / dann man fich folder 
Saden —— einem fo lieb ſeyn / 
als fein eignes Blut ; dahero folder 
der Himmel offen. 

Es ſprach SHDtt: Ich wil Barm⸗ 
hertzigkeit / und nicht Opffer; ſo gilt 
dann dieſe bey GOtt gar viel. Der 
Geruch deß Allmoſen und Barmher⸗ 
tzigkeit iſt das Rauchwerck / fo gerad 
—* auffſteiget. Dieſes kanſt du 
Mi def Tags GHtt angenehm aufe 


Weiſe/ für Arme Allmoſen zu geben / und Barm⸗ 


en Damm fo verdienftlich ift: 
I Almofen geben / und GOTT fo 
gefällig / wie toerden die Arme / fo 
nichts haben auch was Chrifto in feis 
“nen Urmen geben ? Auguftinus in 
"Pl. 13: fagt: Dann du geben kanſt / 
Le see im Nahmen GOrtes / wann 
“du aber nidte baft/fo wänfde viel 
“gus haben / damit du viel geben Fin- 
net / und erzeig did auffs wenigfte 
“gegen den Armen freundlid and lieb» 
pei / gib ihnen gute Wörter, ein 
freundliches Angefide / und mitley⸗ 
Dendes Gers / Seuffizer der Erbarm⸗ 
duß / %. etwann ſagend: Wein lieber 


hertzigkeit zu üben! | 


Freund! ich [hab ein hertzlich Mies 
leyden ) Fonte id dir was geben/ vom 
Gergen thaͤt ihe ; ih wil GOTT 
— daß er den Reichen ree 
übre / dic gute 30 thun, Da ſa 
Chryfoft, Hom. 21, in a&, Geb Dem 
/ deine Liebe aus dem Kaften def 
eng / und GOtt wirds belohnen, 
ey ihm in etwas mit Dienft / oder 
wie du fanft / behilflich, 

S. Martinus hatte midté/ er gab ein 
Stud von feinem Mantels und Chris 
ſtus erfchiene damit gesieret / fagend : 
Sehet Martinus diefer —— 
mid alſo bekleydet. O loſtbarliches 
Allmoſen! Banſt 


a5 

Bani du fagt S. Gregor.Naz. Fein 
Lambl opffern/ gib ein Paar Tauben ; 
haft du dif nicht / opffere Deinen Wils 
ien / und das Herg. Wann DAB Her 
soll iſt da ift Die Hand niemahl leer. 
S.Chryfoft. wünfchte fid) reicher zu 
ſeyn / um viel geben zu Fönnen aus Lies 
be GOttes. 

Dionyf. Carthuf. apud Manf, tr, 
$7. fagt : Keiner ift fo army der fid) 
von übung der Werden der Yarın 
hergigfeit entfchuldigen Eönne 7 weil 
das Himmelreid) um einen Seune 
Wafer fan eingehandelt werden / ja 
um ein guten Willen; wann dif nidt 
iſt / GOTT fiehet das ot an * 
als die verſchwenderiſche Hand. 
ſten iſt gut / aber Allmoſen iſt oP 

Gieb ein gutes Wort den Armen / 
hab ein Mitleyden ; haftdu nichts ans 
ders, beth ein Batter unfer/ damit 
Die Meiche bewegt werben für den Ars 
men, Wer gegeben / was er gefönt/ 
ift Def Himmels meifter worden / gib 
ein Stu Brod, und empfange GOtt / 

ib ein Bröfel um das ganke /gib ein 
Ayfennig um das Reid GOites. 


Yn Erwegung der armen Seelen/ groffen Sedicff ty 


In Erwegung der armen Seelett. 

























Was du geben ie i 
** Def Himmels. Dif 
om, 5. in Evang. Den Heil, 3.. 
nigen hat er Bold” Behr): 
Mprehen gefoft / dee armen S 
nur 2. Pfenning/ ein Hand. v1 
drey Körner Salgy und. nr 
fer, Marcha ay Pct gabe 
Mittag⸗Mahl her / —— Mil 
Opffer/ ein anderer ein © 18 alle 
der Samaritan ein Paar Tr 
Del in die Wunden t § 
dere/ fo nichts vat | 
6 de 
was man Fans alles i 3% y 
nehm Gott lobete — —* 
ed — Weibes / eae * | 


if dergleichen Weif he 
Armer! auch etwas EHE 4 
und den Himmel gu — 
durch andere Werck / ſelben zu 
nen. Alſo keiner hat zu = ou 
er mit leeren Händen vor 
erfcheinen, / wann nur das Derk ait gw 
tem Willen erfüller ift. De ti Bi 


tigen / deinen Nächften. 
SG Elis der fich def Armen Bedürffe Freund Befannten /] oder J 


tigen erbarmet. Nun ſeynd mei⸗ 
ſtens bedürfftig die arme Seelen, dann 
obwohlen fie auf dieſer Welt reid) und 
mächtig gewefen / fo haben fie dod 
jest Fem enning * nichts / womit 
fie ſich heiffen koͤnten / erwarten allein 
Be Naͤchſten / Bruͤder / Geſchwiſter / 


uͤlff und Troft, Sie ſeynd die hebt, 
Gefponfen Chrifti / die bis Zeiten 10 
20. 30.’ 40. ja hundert Jahr im 
feuer'/ nicht beym —— l 
fondern in tieffeſten Flammen, ın 
—* Tormenten / dargegen die 

eynen wenig zu vergleichen mu ; fie 


— — 


Ju Anſehung deines Feindes. 


euffgen/Flagen/und heulen : Ich babe 
inen Menſchen / der fic meiner er; 
barmere. D ihr wenigſtens meine 
unde! erbarmet euch meiner / ihr 
liebe Mit⸗Chriſten / helffet mix mit eue- 
rein Gebeth / oder guten Werden ; 
Diefen Gerlaffenen mit feuffsen und 
‚heulen fchencke Dein Gebeth / H. Meß / 
Communion oder gute Werck. S. 
Gertrudis mit andern fchenckte ihre 
ga! auch die nachn Todd, für 
fie von andern folten gefchehen/ den ars 
men Seelen, und gienge ohne pe 


iM Bimmel. Ex vita. Diefe Liebe ges 


en die Berftorbene ift eine Frey⸗Fuhr / 
eee auf gen Himmel. 
















+ Chriftus offenbahrete S. Gertrudi 
ib. 2. C. 21, Daß / welcher eine Seele 
aus Dem Seafeuer erlöfete ihm einen 
ohlgefallen thue/ als wann 
he felbft mit baarem Geld aus der 
eängnuß erfaufft hätte dann Chris 
‚fie als feine liebe Freunde gern ere 
Mund bey fich hatte. ine folche 


ch Deine Feinde; und die dir was 
>? widriges und lends gethan, bift du 
nad. Dem ‘Befehl Chrifti Match. 5, 
uldig zu lieben/meilen fie Deine Naͤch⸗ 
tes und die Bildnuß GHttes / Chrifti 
eines Erlöfers in ihnen haben ; das 
eto bu fie lieben/ und ihnen aus Lies 
ttes verzeyhen muft ; wilſt Du 
wahrer Chriſt feyn /und ihnen toes 
eng bie gemeine Dienftmilligfeit 
1D Freundſchafft / gleichwie bu andern 
thuft / obwohlen nicht. befondere 


ee 
durch Einen erlöfte Seele‘; bittet aud 
hinnad) bey GHtt um das Heyl ihres 
Erretters / und Chriftus felbft erhdret 
gerne. 

Chriftus erfchiene einer frommen 
Clofters Sungfrau / welche alle ihre 
Merck den armen Seelen gefhenckt 
hatte / und tröftete fie/ daß ihr alles 
zweyfach vergolten würde werden. Yes 
nem Religiofen aber ijté nicht zu therl 
worden / mas man nad) feinem Tod 


für ihn verrichtet / Dann er auch nach⸗ 


laffig geweſen wäre / was er Kraft 
feiner Kegel für die arme Seelen vers 
richten follen. Dahero meldet Augu- 
ftin. ein jeder würde eine ſolche Huͤlff 
haben / wie er feinen Naͤchſten gethan. 

Ermege auch meine Seele, die ftrens 
ge ber Gerechtigkeit GHttes in der ans 
Dern Welt und hüte did) fuͤr Suͤnden / 
büffe gerne und gedultig hier aby und 
opftere alles GOtt zu lieb und für dei⸗ 
ne Sünden- Schulden auf. 


2 Fn Anfehung und Ermegung deines Feindes. 


chen der Lieber ergeigen / welches einem 
Chriften gebühret ; dann die Freunde, 
und fo Dir was gutes gethan / koͤnnen 
auch bie Hepden lieben / ein —— 
aber was mehres haben / und die Vo 
kommenheit deß Chriſtenthums erfor⸗ 
dert etwas hoͤheres / daß alſo du nach 
der Lehr und Exempel Chriſti deine 
ee lieben / und ihnen verzeyhen 
olft ; Und hätte dir und allen diefes 
Chriftus nidt zuvor gethan/ Dich gee 


Seis liebet / da du fein Feind wareft/ fo 


EN 
eft Du (chon ervig verlohren / und toir 
alle verdammet ; dann auch / wilſt du 
aud) von GOtt und deinen Nächften 
bir verziehen / und deine Fehler überfes 
hen haben / warum folteft du dif nicht 
aud deinen Neben⸗Menſchen thun ? 
Zäglich betheft Du: Vergib uns O 
GOre! unfere Schuld / gleidwie wir 
vergeben unferen Schuldigern. Vers 
giebeft du nun nicht /fo bitreft Duy daß 
Dir GHtt auch nicht verzenhen / und 
dich lieben foll / muffeft alfo etvig zu 
Grunde gehen, : 
Liebet euere Feinde, fagt Chriftus 
Matth. 5. thut gutes denen / die euch 
haffen / damit ihr würdige Kinder ſeyet 
eueres Himmlifchen Batters / welder 
feine Sonne heiffet aufgehen über Gus 
te und Böfe. GOtt Fan fich gleich raͤ⸗ 
chen wegen unfer Sind? er thuts aber 
nicht / und du wolteſt did) rächen; mit 
Der Maaß du außmiffeft/ wird dir wie⸗ 
Der eingemeffen werden. 
Solft du dahero / weilen du dir zu 
verzeyhen bitteft / auch andern verzeh⸗ 
hen / und fielieben/ und dif gwar we⸗ 
gen GOtt / wegen Chriftumy weilen er 
es haben wil / und befihlet / alfo aus 
übernatürlihem Antrieb/ obwohlen 
nicht wegen natürlicher Neigung ; 
GHtt muft und folt du lieben / weilen 
er das * ſchoͤnſte / und beſte Gut 
iſt; den Naͤchſten aber wegen GOtt / 
weilen die Bildnuß GOttes / fo allzeit 
Liebens werth / in Deinem Naͤchſten iſt / 
dieſe ſolſt / und kanſt du nicht haſſen. 2. 
Weilen in Deinem Naͤchſten das Anfes 
Hen und Chrifti Bildnug ift. Alſo haft 
du etwann ein Eifel und Graujen ob 








der üblen Share 


! 
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Ind / oder Belendy 


gung deines Nächften / 
waͤre / ſo du etwann ſeine 
und mubfeeligen Stand, er Urs 


fach, die nicht zu lieben / betrachteft/ fo 
fol der Befehl die Bildnuß die Ma 
jeſtaͤt und Das Anfehen Ehrifti 7 meh 
che in diefen deinen Nächten verbot 
gen ſeyn / Dich zur Liebe Deffen bewege — 
und ihme zu verzeyhen antreiben, — 
Wann die ——— und das um 
—— Verfahren deines Feindesmit 
ir dir Das Herg durchſchneidet / fo fol 
dieGutthaͤtigkeit die Sanfftmuth 
ſti auch gegen dir / da erdich in deinen 
Sünden und Verbrechen ge 
liebet/und dir — du 
in Deinem Feind betradten muft/ di 
befänfftigen/ und bey dir Das Here von 
allem Zorn und Rad befi abe 


ziehen. Bift du Chrifto unendlich (hub 
dig und verbunden / mag Funte er von 
/ 


bir nicht begehrten ? aber er 
dag du Deinem Feind/deinem 
verzeyheſt / und ihn liebeft / und ihralfo 
miteinander übertraget, Dilfo 7 was 
du ihm thuft / das thuft bu brite 
Matth. 25. 42. Er wirds vergelten 
als wann e8 ihm gefchehen wäre, Dies 
fesund folgende Urfachen muftdu ey 
wegen /und zur Sanfftmuth bemeget 
werden fonft rächeft Du dich fo tri 
bu feinen Augapffel/ ihn / Zach, 
2. und rächeft dich wider ihn. 

Laffe Dann die Rach / die zu nehmen 
todre/ GOtt über / dir alg einem 
heimen Menfchen ift nicht etiabe 
Rach zu ſuchen / wohl die Sach GHrt 
heimzuſtellen / ihm folche angethane > 
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dild zu wu überlaffen; oder aber fen räche Dich / gahmne und übertoältige 


bie angethane nbild gehöriger Orten 
anzubringen’ und nad) billichem Recht 
u affen überlaffen. 

Hat dir dann einer etwas Leyds ges 
than Br bi d * er re ges 
nugfamellrfach dir uͤbel zuthun wie 
du auch offt giebeft) es iit aus fträffs 
lider Schwachheit von deinem Feind 
—— der — re be⸗ 

r / en/ hätte er wohl ers 
wogen daß er unrecht thaͤte / hätte ers 
nicht gethan —— er verſtehts 
nicht beſſer / mithin uͤberſehe aus Liebe 
GOttes feine Schwachheit / verzeyhe 
es ihm / ſo wird dir / da du ſehleſt wi⸗ 
Der GOTT oder deinen Naͤchſten / its 
reſt / aud) verziehen werden, alfo wird. 
das So ee na erfüllet werden/ 
und GOTS über did) aud) nicht Rad 
fuchen ; und gefchiehet es nicht alfo/, 
folfeein jeder ſich rächen das Geboth 
GHttes nicht verhanden ſeyn es giens 
alles über und über / Die Welt wäre 
nicht in ihrem Stand ; dahero 

der weife GOtt fürfichtig gehandlet / 
um und ficher / und in feiner Gnade zu 
erhalten / und einsmahls ewig zu be- 


lohnen- 

Betrachte vielmehr : wilft du Mad) 
außüben / Dag Deine gröfte Feinde / die 
du thäteft haffen / die ‘Feinde deiner 
Seelen ſeyn und was did) sur Suͤnd 
anführet als da fepnd der Teuffel / die 
Welt: und das Fieiſch / dein Leib ſelbſt / 
die böfe Begierden / Daß / Zorn’ 
Reyd / und dergleichen / die fönnen dir 
ewig fehaden ; Diefe haffes verfolge / 
uncerdructe / und uͤberwinde / an Die 


ie / Damit fie dich nicht zum Feind Got⸗ 
tes machen / und zur Hollen führen 
und ſtuͤrtzen fonft ſchaden andere nur 


geitlich / ja befördern dich Öffters zur 
Gedult  Abbüffung deiner Sünden 


und übung der guten Werden / ja leir 
ten Did) zum Himmel, 

Erwege dann jenes feine Wort: 
Liebeft Duden Naͤchſten / weil ers wuͤr⸗ 
dig dein Feind aber / der / obwohlen 
ers nicht würdig / fo its dod) GOTT 
würdig er befihlet e8/ und wils haben, 
Alfo /wo die Liebe deß Nächften nicht 

/ Da ift auch die Liebe GOttes nicht 
dann du folt GOtt und deinen Naͤch⸗ 
ften lieben / wie Dich ſelbſten. 

Führe zu Gemüth die Gite GOt⸗ 
tes / Diefe Ubertraget Die Sünder mit 
Gedult / ja wacht fie offt nod kecker/ 
ihne zu beleydigen / fie vermeynen: Ic 
bab gefündiget /und was ift mir wis 
derfabren 2 ich Fane beidten z aber 
diefe Thorsund Bofbeit wird GH 
nicht ungeftrafft laffen hingehen / ein 
folder wirds mit der Zeit fchon erfah⸗ 
ren / was er zu büffen haben wird / 
thut er nicht wahre Buß, lang geborgt 
iit nicht gefchenckt / und verichiebef 
GOTT öfters die Straf / bringets 
aber hinnach Doppelt ein. | 

Der gütige GOTT gebultet die 
Suͤnder / liebet fie/ wartet auf ihre Bes 
fehrung / er thut ihnen gutes / da fie. 
ihn auch belendiget / er bietet ihnen 
feine Gnade any und rufft fie sur Vers 
zeyhung. D dann herzliches Benfpiel ! 
fol. dig meine Seele / dich nicht auch bes ; 
wegen / deinen Feinden zu verzeyhen 

Mmm und 


und ihnen wegen GHtt zu fehencken, 
Giehe deinen Heyland an am Greuß / 
erfiehe feine Gedult und Liebe gegen 
dir / und feine Tods⸗Feinde / für welche 
er ieydet? und folft du ihm nicht nach⸗ 
folgen 2 der noch für feine Feinde bits 
tet / und fie feelig haben wil, Wann 
du dann nicht feinem Erempel aud 
nachkommeſt / ſo bift du feiner und feiner 
Slory nicht werth. Bertraget daher 
ro einander / ermahnet der Apoftel/ 
und übertraget euere Fehler / versephet 
im Hergen wegen Chriftum / fo wird 
er auchvergeyhen. Machedann einen 
Schluß in Gegenwart GHttes / Ma- 
riz, und alley Heiligen / ſagend: Ich 
verzeyhe freywillig wegen GOtt / und 
aus Lieb ſeiner / allen und jeden meinen 
Widerſachern / uͤbelthaͤtern / Verfol⸗ 
gern / und allen / die noch hinfuͤhro mir 
oder den Meinigen was ubels thun / als 
le mir zugefuͤgte Unbilden / Schaden / 
Nachreden / Mißverſtaͤndnuſſen laſſe 
ich nad) / laud) die Verbuͤndnuſſen die 
ihnen fonft zu erfegen obliegeten / mei⸗ 
ne mir benommene Chr und guten 
rahmen oder in Geld / oder zeitlichen 
Githern / zu welcher Erfeßung ic) 


> Fn Eriwegung und Erfehung anderer Frommen, 
J beweget zu werden / und ſich ihrer Wercken theil⸗ R 


. 


Anderer guter Wercken fich theilhafftig su machen. 





ein um 
mwiderfprechliches Recht haben möchte, 
erlaffe ich, 

Verzeyhe es ihnen © BERR! und 
feegne ſie wann fie durd meine Bu 
leydigang aud dic vielleicht erzoͤrnet 
baben. Eben diefelbige von mir ety 
littene Bef wernuG opffere ich dir auf 
zu ihrem Heyl / in Deveisigung aller 
deiner Derdienften 5 meinen wider 
fpenftigen Willen neige und zwinge 
ich zur redhtfchaffenen/ und di— 
gen Liebe aller meiner Feinden/ ‘mit 
Abbittung aller Ungelegenbeit/ die ih 
ihnen vielleicht gemade, or 

Erhoͤhe O FEfu ! meine Fen 
und made fie/ und mid feelig 7 
aud ihnen 3u erkennen : in was 
unrecht gethan/ damit wir alle mite 
ander vereiniget/ bie zeitli >> 
ewig in deiner Liebe — 
ben / und uns miteinander erfreuen, 


von GOtt / und von der Natur | 











Die Feinde aber meiner Sei 
und die wider dich feynd/ did zu ber 
leydigen © GOee ! wil id mit deiner 
Gnad baffen / flieben / fie zu unten 
drucken / und zuüberwinden e 
und alfo dir treu dienen, 


1% 
4 
en 
| 
2? 

— 
= 


. 

* 
J 

u 


hafftig gu machen befleiffen. 


Fa man fih anderer guten Wers 
en theithafftig machen koͤnne / 
fast der Pfatmift 113. beseugend: Ich 

in theilbafftig aller deren O GOre! 
die dich foͤrchten / und deine Geborh 
baleen. Alſo bekraͤfftiget Auguftinus ; 


Wann du O Menſch die Tugenden/ 


welche Duin deinem Naͤchſten ſieheſt / 


gut fprichft / ihm vergunneſt / ihn def 
wegen liebeſt und GOtt ager 
teft / fo gehören felbe Tugenden (dom 
bir zu / feynd (hon auch deine ig 


Nicht zu urtheilen. 


ens und gute Werd. Wie dann aud 
ndere unglücfeelig ſich anderer böfen 
Berck theilhafftig machen, Du dann 
reine Seele / fen weifer / geſcheider / 
nd befleiffe dich zu deinem Heyl der 
ten Wercken nicht der böfen zu dei- 
lec Verdammnuß theilhafftig zu mas 
ben. Daß dif feyn könne / beseuget 


rie Kirchen in dem Glaubens; Artickel: 


Der Gemeinfhafft der Geiligen / uns 

‚er welchen aud) fommet und verftane 

dem wird Die Theilha — 

oe und heiligen en; 
e Dann : 

O mein GOTT und BERR! der 
du würdig bift einer unendlichen Lies 
be / eines unendlichen Lobs / und un- 
endlichen Ehre, Wann ich dann feben/ 
oder hören werde / daß dir mein Naͤch⸗ 
fter eyfrig diene / did lobe / liebe, und 
in Bethen / Faſten / Wachen / Predigen/ 
Seelen⸗Bekehrung / und dergleichen 
eyfeig ſeye / freuct es mid von Gers 
tzen / und wae immer gutes geſchicht / 
id vergunne es allen / und wuͤnſchete 
es aud felbften / daß dein Vlahm ge- 
lobet und gepriefen werde / und daß 
ichs felbften gethan / id opffere es dir 
dann auf / nebft allem) was alle liebe 
Heiligejemablen gutes gethan / was 
Maris und Chriftue unfer licber Dats 
ter gewuͤrcket / und was nod die frome 
me Chriften in der gangen Welt than 
werden / gleich als hätte ih es felbft 

getban. 
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O glorreicher und groſſer GOTT I 
ich fage dir ewigen Dand für alle Er⸗ 
leudeungen / Önaden / und Einſpre⸗ 
chungen / welde du diefen Beiligen / 
und Scommen V1. und allen Menſchen 
verleyheſt / und verliehen / daß fie gus 
tes veden / gedencken / und würden, 
id halte es für eine groffe Gnad und 
Gutthat / als wanne mir felbften wi. 
derfabren wäre / du fey gebenedeyer 
in Ewigkeit. 

© dag id in aller Frommen Gere 
sen feyn Pinte / und did © groffer 
GOtt! mie ibnen zugleid aus Grund 
meines Gergens loben und preyfen/ . 
und alles gutes than Finte/ was fie 
gutes thun/ und begebren zu hun, 
© entzünde and mein Berg und Ges 
mith / dic epfrig zu dienen, © lieder 
BERR ! id bitte, vermebre in meie 
nem Naͤchſten die Gnade / Verdienft / 
Tugend / und alles gutes / damit er 
und avd id in deiner Gnade / Tu; 
gend/ und Liebe von Stund zu Stund 
wachfe / zunehme/ und vollfommener 
werde, ©: 

Verleyhe aud / Daß ein jeder / wer 
foldye gute Werck ſiehet / damit er 
durch fein gutes Erempel bewegt / 
entzündet / und angeflammet werde / 
daß er eben dergleden Gedancken 
faffe/es zu thun begebre / nad ihrer 
Schuldigkeit / und nad deinem Geo 
fallen, und zu eines jeden Nutzen. 





Daß du und andere nicht geurtheilet werden. 


SI bu etwan twas nachtheilis 
ges, ſo erwege toad ber Coanges 


liſt fagt: urtheilet nicht /fo werdet ihr 


aud nidt geurtbheiles werden /; m.t 
Mmm 2 was 
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was Urtheil ihe werdet richten / wer⸗ 
det ihr von GOTT auch geurtheilet. 
Chen mit was ihr meffet / wird euch) 
wieder gemeffen werden. Sehe nun 
meine Seele wie gütig und gnddig 
wil es der groffe GOtt mit dir 2 wie 
feicht ift Der Weeg zum Himmel und 
tie leicht fant Du Dem ftrengen. Gee 
richt GHttes entgehen / wann du an- 
dere nicht urtheileit / und bey dir / oder 
andern richteft/ ihre Thaten nicht übel 
ausftelleft  fondern kommet dir etwas 
nicht fo vecht vor bey andern / laſſe 
GoOtt das Urtheil über / er durchfor⸗ 
ſchet die Hergen/ Gedanckeny und weiß 


alles / du irreft sum Sfftern in deiner - 


Meynung / und weift der andern Meys 
nung und innerlide Gedancken nicht / 
Fanft ircen und alfo deinem Nächften 
grob unrecht thun / alfo bey GOtt in 
groffe Straff und Urtheil verfallen / 
greife GOtt nicht ein in feine Recht / 
und Allwiſſenheit / dein meynen: ift feh⸗ 
fen vielmehr urtheile did) / fchau auf 
deine Verbrechen, die meift du am bes 
ſten / beftraffe und zuchtige Did) felbs 
ſten / fo wiritdu von GOtt einsmahlg 
nicht gerichtet / und beftraffer werden, 
halte von jebem mas gutes / fo lang 
das Böfe nicht offenbahr / und dan- 
noch überlaffe 8 GOTT ſchaͤtze alle 
frömmer als dich / und Fanft du in deis 
nem Nächiten nicht alles wohl fpres 
chen / fo — es gehet nicht dich an / 
ſchau au Dich / ſehe er zu. 

D seater GOtt! fiche id) etwan 
was böfes von meinen Naͤchſten / oder 
höre ichs / fo mil id) gedencken: wer 
weiß, obs diefem alfo! ober mit wag 


Niche zu urtheil 


Meynung es gefchehen ; ich habe ein 
hertzliches Mitleyben mit der Mens 
fhen Schwachheit und Bloͤdigkeit / 
meiſtens / wanns die Seel anbetriffty 
id) wil es nicht darvor halten, / GO 
wirds am beiten wiſſen / und zu:di. 







N tweiß mit toad bor OReynumy 
Ay eh og ‘fvoam mit. —— 
ſolte aber 


oder ohne reiffe uͤberle 
eine Sind darbey ſeyn / ſo iſt mite 
hertzlich leyd daß du O GHtt!: von: 
ihm bift ergörnet wordeny und men 
Naͤchſter fih etwann in g 
geſetzt / ach. ich empfinde es / und bes 
Daure es felbften! vielleicht bin ich oder 
ein anderer Urſach / warum hab. ich 
oder ein anderer. nicht. mit beffermé 
rempel vorgeleucht/ nicht eyfrig fir 
gebethet / oder erinnert. EN 

Dir O groffec GO! (ey alle Unche 
erſetzet /alles Lob und Ehr ge 
zur Erſtattung aud allen opffere id 
dir alles Lob, Ebr/und Sanck Chrifti 
JESU / Marié / und aller Geiligen/ 
das bodbeilige Blut andVerdienften 
unfers Erlöfere / das dir hoͤchſt gefale 
lige Liebs / und Schlacht Opffer/ wore 
aus du groͤſſern Gefallen haft / ale 
Schmach und Derdruß an der Gandy 
und unferem Ungeborfam, 

© mein GOre ! id erkenne meine 
Schwachheit / dag ich vielleicht dig / 
und nod groͤberes gethan / und ſchwe⸗ 
rer gefallen waͤre / wann ich m. 

dieler 










In Erwegung eines Fluchenden. 





efer Gelegenheit / und durch deine 
nade nidt wäre erhalten / und abs 
balten worden, Sic dabero fey 
oig Danck / und gebethen um fernere 
nad / und Erhaltung. 
Ich weiß auch © GOtt! dag du 
s dem boͤſen gutes ziehen und ma⸗ 
en kanſt / gleichwie aus der Verraͤ⸗ 
erey Judz unfere Erloͤſung und 
‚eyl /aus unſeren Sinden unfere 
emuth / und Baltung an did / aud 
der Forcht / und Behutſamkeit 30 
ben / ſonſt lieſſeſt auch nichts boͤſes 
. Mache derowegen / daß diefe 
ehler / welche von meinen Naͤchſten 
eſchehen / zu unſerer Waruung / zu 
iner groͤſſern Ehr / und unſer aller 
emuth und Eyffer gereichen / und 
erſchaffe / daß dir alles erſetzet wer⸗ 
t. 
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Geftatte aber nicht / daß etwan ane 
dere daran geärgert / oder ſolches ins 
nen / oder Daraus kecker werden / und 
eben dergleichen thnn/ dag wir deine 
Gegenwart allzeit in Acht haben / die 
4. letzte Ding erwegen/ und niemable 
fündigen. Gibe/ daß wir unfer Vere 
gnügen / Freud und Troft allein in die 
ſuchen / fo werden wir ewig glictfees 
lig werden. 

© GOre! du Freud der Heiligen 
und Engeln / in dir follen wir uns 
ftéte erlufligen/ und unfer Vergnis 
gung fuden ; in der Sind haben wir 
eine Fotbige und Diebifdhe Freud und 
Wolluft / und dann (hwere Gewif- 
fens-Beängftigung und Straff zu ges 
warten / in dir / in deiner Liebe und 
Dienft wahre Freud und ewige Wols 
loft zu hoffen, 


In Anhörung Schelten oder Fluchen. 


Er Menſch zum Lob GOttes ere 
fchaffen erwege / wie er ein armes 
rdwuͤrmlein / Koth und Staub der 
rden / ein todter Hund / wie der Pſal⸗ 
lift ſagt und Abſcheuen vor GOTT 
en er gleich er erſtecken / und von der 
‘eden lebendig in Die Hoͤllen verſchlu⸗ 
‘en fan. Wann er fihnun etwann 
rider Den groffen GOtt oder fein Gee 
hoͤpff auflleynet/und mit Schelten und 
luchen beleydiget / als thaͤte eine Mu⸗ 
ren wider Die Sonnen / oder einen 
Nenſchen ihreBeinlein aufheben/ und 
pm (aden wollen / wäre Das nicht eis 
le Thorheit und eit? und du O 
Sütigkeit Gotte Mer dieſer Schwach⸗ 


heit offt zuſieheſt / und ſie geſtatteſt; 
Sey alſo © groſſer GOtt! darfür uns 
endlich gelobet / geprieſen / und dir al⸗ 
le Unehr erſetzet / uihme darvor an das 
Lob und die Liebe Mariaͤ und aller 
Zeiligen. 

Vernidtet und verworffen fey alle 
Beleydigung / Scheltung und Unebr/ 
und dir von allen Gefchöpffen ewiges 
Lob gegeben / alles fey berenet/ und 
dir erferzet, | 

Schelten / Fluchen/ oder übel wins 
(hen ift eine Arth der Verdammten . 
und Teuffeln, und zwar zuihrer ſchwe⸗ 
rern Peyn / und Betruͤbnuß. W ilft du 
ſchon ein Gefaͤhrten auf Erden abge⸗ 

Mmm 3 ben? 


462 





Eytle Reden und Ehrabfhneidung. 


— — 








ben ? und diefen höllifchen Stand an· möhnen,ihnen eine®&teaffe aufzufekeim 


tretten? O dasfen ferne von jedem ! 
niemand fchaden ſie / als ſich ſelbſten. 
Koͤnig Ludwig lieſſe die Gottslaͤſterer 
verbrennen / ihre Zungen durchſtechen / 
fie aus dem Halb reiſſen. 

Ein Gottsläftrifch Kind riffe der 
Teuffel aus der Schooß feines Dats 
ters. Dergleichen werffen vergiffte 
Pfeyl / Stein und Schwerdter in die 
2 e / die wieder herab fallen, und fie 
tödten/ oder tddtlid) vermunden. Je⸗ 
ne hoffen in ihren Abgott Jovem, und 
dieſe Pfeyl flogen zuruck / und tödteten 
fi. Solche binden fich felbft die Rus 
then sur Straff / und reichen fie GHtt 
in Die Hand/ fie zu ftraffen. 

Die Schelter, Sacramentirer/ und 
Verwuͤnſcher ihres Nächften feynd in 
böfer Gewohnheit zund obwohl fie es 
nicht fo übel meynen / thun fie doch übel 
daran, und feynd — ſichs absue 
gewoͤhnen / andere Chriſtliche Wort und 
Schaͤrffe billich zu ſtraffen / ſich anzuges 


bis ſie gebeſſert ſeyn. 








ehe denen Eltern / und die in der⸗ 
gleichen andere ärgern / beſſer ware cs 
einen Mählftein ( fast der — 
am Halß / und ins Meer zu verſencken / 
als andere zu ärgern / sur Sind any 
yo oe enn es manchem: * 
abzugewoͤhnen / ſo erwege er: | 
immelveich Gewalt feyde 7 um = 
ölle gersaltiger peynige / ——— | 
ne Straff / lobe GOtt / und. 
Sacramenta / ehre und genieffe fie u 
Deinem Heyl / deinen aber 
ſchaͤtze dir gleich. Be. 
Sener Edelmann nennte feine Uw 
tergebene nur Hunde  wurbeaberson 
GOtt geftrafft / daß er nichts als deb 


fen können / wie ein Hund /alfo 
den fich felbften dergleichen, Die 
eben; Menfchen / das ihnen: 
Ebenbild GOttes und GOtt verunel 

ren / die after und böfe Sitten fennd 
ju ve / und gu verbefferny aber auf» 
Chrift ide Beit und Art, = 


In Anhörung eytler Reden , und Ehrabfehneidung. . 


Neytlen Reden oder ungebührlis . 


chen habe und gebe fein Gefallen 
darzu / Daß du felbe nicht gut fprecheft / 
und did) anderer Sünden nicht theils 
bafftig macheſt / zeige einMigfallen,oder 
lente ſolche auf was gutes und gebiihrs 
liches; der Pſalmiſt ſagt 118. Die 
Gottloſen haben mir eytle und (dads 
liche Sabeln erzehler / aber ich kehre 
meine Oren von ihnen weg, und gu 
was geziemlichem / guten vor allem 


aber zu Dir meinem GOtt / das hoͤch⸗ 
fte/ ſchoͤnſte und befte Gut/da wil ih 
anhören, was du mir ins Hertz / und - 
meiner Lehr redeft ; Dann dif ift mie 
über alles füß und lieb; rede nur meit 
HErr / dann dein Diener höret es / und 
iſts bereit zu vollziehen. Fn luftig-und - 
gebührlichen Reden wil ih O GHet! 
Deiner nicht vergeſſen / fondern in fels 
ben Did) loben und lieben/ als der du 
die Urfach aller gebührlishen — 





In Nennung def Heil. Nahmen JEſu oder Marid, 463 


- feof Meer der ewigen Ergoͤtzlich⸗ 
eit biſt. 

In Ehrabſchneidiſchen Neben twil 
ch einen billichen Eckel zeigen / wann id) 
je nicht verhindern kan / Damit andern 
sicht gekhadet/ und GOtt beleydiget/ 
auch nicht verleget werde / ich wil ges 
yencken / gleichwie ichs nicht gerne has 
‚e/ da man mir meine &hre verleget / 
fo fol ichs auch von andern nicht gere 
je haben / und es zu verhindern trads 
en. tem in dem alten Teftament 
Num. 12. ſtraffte GOtt mit dem Auß⸗ 
atz unfere Seelen aber werden ane 
‚och mit Dem radia ber Sünden gee 
raffet durch Ehrabichneidung. Aby- 
on wurde von der Erden verſchluckt / 
jum.16. Baronius meldet von eis 
emy ber ate —— * no touts 
e mit heffti woͤr / mit 
em Tod gefteaft. 

Bernardus nemet dif Lafter ein 
reyfaches Schwerdt / durch welches 
+ Ehrabſchneider / die Zuhörer, und 


$n Anhörung def 
Nahmens 


ye Nennung / oder Anhörung des 
Mahmens GHttes / erinnere dich 
8 himmlifchen Kayfers / des Herrn 
ler Herrſchenden / des Almächtigen 
Ottes / Deines lieben Vatters / von 
n Du aus Gnaden alles / was du biſt / 
dD haft, erhalten. Breche Dann in 
| hergliches Lob / Verehrung / und 
ancE aus: Gelober fey der groffe 
Dee, Chr fey GOre dem Darter / 
ohn / und Heil. Geift / dem drey⸗ ci⸗ 


der / dem man die Chr verlest getrofs 
fen werden. Das übel Keden) * 
Origenes , treibet von ung die Gnade 
GOttes / und verunreiniget unfere 
Geele mit dem Nußfas. Fener/ von 
welchem Vincentius Ferrerius fchreis 
bet, erfchiene nach feinem Tod/fagend : 
Obwoblen id) in dem Fegfener groffe — 
Straffen leyde / ſo Fan ich dod nicht zu 
dem Himmel gelangen / bis ich dir 
deinen guten Viabmen gegeben, Au- 
guftinus fieffe folgendes über feine Tas 
fel fhreiben : Wer andere durch die 
Sahn shut treiben/ der foll von diefer 
Tafel bleiben. O daß dergleichen über 
allen Tafeln und Zechbänden gefchries 
ben tare! allwo Die Lieb bef Naͤchſten 
verlegt wird. Salomon erinnert : man 
foll ſich unter die Ehrabſchneider nide 
mifden/ weilen ihr Verderben unvers 
febens erfolge. Dergleichen from | 
GOTT auf gleihe Weiß / daß ihre 
Ehre wieder verlegt wird / und fie vers 
hafit werben. 


er Rahmens GOttes/ Heil, 
ESGU/ oder MARTA. 


nigen GOtt fey Ehr / Lob / und Dank 
in Ewigkeit. © daß id alle Menſchen 
zum Lob und Erkanntnuß deines hei⸗ 
ligen Nahmens befördern / und fie 
leiten Finte! © daß alle dir Herzlich 
wegen deiner ewigen Gluͤckſeeligkeit 
und Gottheit gratulirten, O dag dich 
alle Geſchoͤpff prepfeten ! und alle 
Menfdyen did inniglich liebeten/dann 
dif ware ihre zeitlich und ewige Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit. O daß ich alles zu deinem 
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bodften Gefallen dit Fonte Inte unterthay 
nig machen/ und dir angenehm, 

© daG ich allen GefdSpffen Gime 
mels und der Erden Pinte Zungen gee 
ben / did zu loben / zu preyfen / und 
dein ewiges Woblgefallen zu beförs 
dern / an ſtatt aller lobe / benedeye / 
preyfe / und dande id dir für alle 
Woblebaten ; id& liebe did aus allen 
Braͤfften! ! © daß du geehret wuͤrdeſt / 
wie du es würdig wäreft / und obne 
End folteft gepriefen werden, 

© groffer GOre ! erbarme did meis 
ner und aller / und fiebe uns gnädig 
an/laffe uns dich bier zeitlich und dort 
ewig loben und preyfen, 

Fn Anhörung oder Nennung def 
Heil. Nahmens FESGU erinnere did) 
deines gitigen Heylandes / Erloͤſers 
und Seeligmachers / in de MNahmen 
ſich was im Himmel, auf Erden/und 
unter der Erden / alfo die höllifhen 
Geifter felbften fic) neigen, ihre Knye 
biegen/ und ihn für ihren Erfchöpffer/ 
GOTT und Hermerfennen müflen / 
‘unter deffen Gewalt und Gericht fie 
Fommen werden: Du dann meine 
Seele / neige dein Haupt und Knye 
Leibes und Gemuͤths / ihn von Herken 
lobend / danckend / und herslich liebend / 
fuͤr alle Gnaden und Wohlthaten prey⸗ 
ſend / um alſo alle gebührende Ehr zu 
geben. © ZEſn mein Geyland ! fey 
mir gnädig ! erhalte mid in deiner 
Gnad und Zuld / und laffe mid nies 
a. von dir gefdieden werden, 

© daß ich alle Menſchen zu deiner Er; 
kanntnuß / Lobs und zu deiner Glück» 


In Nennung dei def Heil. N ‘Heil. Nahmen J JEſu / oder Maria, Marie. 














Feeligke führen und leite feiten 2 
a uns — Suͤnd und 


tiie bes ift ae Beyland 
fer / und Seeligmacher mid 
ger Troft/ meine frend 
keit, O JESU ! ane 
begebre ih und zu 
nes oo * —— bei 
die ter. außzu 

zu gefallen, © com Be 
den beleydiget wirdeft / dir. « alle ay 


gebibrlide She / Lob * 

beten. Sey dann von allen m | 
ftatt aller ewig gelober 7% — vs 
gepriefen / jegt / und in i 


In Anhdrun Nahmens 16 Ma 
riz, —— 
ates Outsoorented aad ms 
Ehrerbietigkeit / und Liebe aus s da 
ihr nach Chriftum findeft dw fo 
Gnad / Hülf und Heyl / —F 
seitlich: als ewige Wohlfahrt. 
Heil. Nahm iſt dein Himmel ve id 
und nach dem Nahmen FEfu de 
(en erfchröcklich / und der Erden te 










reich / Mariam halte und save aise 
ne liebe Mutter /und fo wirft bu eng 
glückfeelig werden. 

Sn Anhörung der Nahmen der fies 
ben Heiligen / ehre auch fie als. liebe 
Freunde GOttes und mache re 
alfo zu Freunden und Fürfprechern 
GoOtt / alſo zubefärderer deines zeitlich» 
und ewigen Heyls. Führe und nenne 
die H.H. Nahmen: GOttes / JEſug / 
Maria / und der. Heiligen nicht m 


damit du Dich ihrer Krafft/ und der 


Fn Anhörung uͤbel wuͤnſchens. 
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oder an ftatt dee Gnad und HU 


Bnaden Gottes nicht unfaͤhig macheſt / Straff verdieneft, | 
Fn Anhörung Scheltwörtern/ oder übel-wünfchung. 


Sreft du etwan Gottslafterung / fo 
9 = GHtt folhe mit Ehr A 


'obfprehung/ und fo du kanſt / be⸗ 


braffe dergleichen allerfchwereftes Las 
ter rg welche gu ih» 
er hoͤchſten Straf (hon gleichfam 
uf Erden den Stand der Verdam̃⸗ 
en und hoͤlliſchen Geifterns zu ihrer 
oͤchſten Pein anfangen und vers 
retten/ und Fein Wunder waͤre (wie 
fit gefchehen ) dag dergleichen arme 
erdwuͤrmlein / oder Erd⸗Klotzen / und 
leichwie eine Mucken / welche / da ſie 
en Menſchen verletzen wolte / gleich 
ertreten / alſo ſolche Boͤswicht von 
zOtt gleich mit Feuer vom Himmel 
erzehrt / von der Erden verfchluckt / 
nd vernichtet / oder gleich zur Hollen 
nd ewigen Straff verftoffen würden, 
llwo fie in ewiger Pein zu ihrer billis 
en Straff / ewige Tormenten leyden 
erden. Verdammt werden feyn 
meldet Jab. 13. ) die did) läftern: 


Yie Geraphinen Joh, 3. erheben aus: 


‘hrerbietigfeit ihre Augen nicht gegen 

iefen groſſen SOTT/ und die böfe 

nee dörffen den Mund wieder 
en 


n . ‘ 
Kayier Juftinian, ftraffete dergleis 


en mit Dem Tod / König Ludwig 
iffe fie verbrennen / und erft die Zung 
irchjteden » anderen aus dem Hals 
iffenvandere wurden gleich vom Dons 
r erjchlagen / andere vom Teuffel 
aweg geholet. © ihr Obere I jugt 


Chryfoft, wo feynd jest die Straf⸗ 
fen dergleihen! ihr werdet es 
verantworten müffen / ſchlage dergleis 
den ins Angeſicht / zerſchmettere ibe 
ten gortsläftrifchen Mund / und beis 
lige deine Band, aledann fage vor 
dem Ridser : Diefer hat GOtt geläs 
ſtert damit GOtt nicht das 
aus’ Stadt / oder Land hart fira 

egleichen werffen Schwerdter und 
Steiner in die Hoͤh / melde zuruck 
fallen / niemand andern töten / oder 
verwunden / als fie felbft / fo fih Rus 
then binden / darmit geftrafft zu wers 


ben. 

Bey ben Ehriften feye diefes Laſter 
weit entfernet / rie Dann auch die Vere 
unehrung des Nahmens GHttes und 
Heil. Sacramentens dann Diefe gu un⸗ 
ferm Heyl eingefegt / mithin nicht zur 
Verdammnuß und unferer Straff fols 
fen gebrauchet werden; bergleichen: 
haben fich zu foͤrchten daß ihnen in 
der Noth die Heil. Gacramenta zur 
©traff werden verfaget- werden/ und: 
ie ohne Beicht suc Verdammnuß gee 

n koͤnnen / andere alfo vom Teuffel/ 

efien Nahmen fie im Mund führeny / 
ewig werden gepeiniget werden, = 
Helfer war es / meldet Chriftud / 
(dergleichen Aergernußgeber der uns 
(buldigen Jugend) einen Mühlftein 
an Hals hencken / und in die Tieffe des 
Meers zu verfencien ; welche aber’ 
folche bie Gerwohnheit haben / auch. 
Nin ben 
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den Nechften verrwünfchen / andere 
Gefchönff verfluchen / feynd fo lang 
im üblen Stand / bis fie fich ſolche ab» 
ewoͤhnen / mit Brauchung zur Be 
raffung etwann anderer feharffer 
orten. 
Man muß fich in dergleichen böfen 
Gewohnheit Gewalt anthuns und. fo 
oft cine, Straff auflegen, bis man 
fihs .abgemöhnet ; Einige gaben fich 
eine Dhrfeigen / andere * die⸗ 
ſe lobeten GOtt darvor / oder ihren 
Nechſten / da fie ihn verlegt / andere 
fihlugen ihre Brut : GHet fey mir 
gnädig / verzeyhe/ und gieb Gnad / 
mir Gewalt anuthuns das Boͤſe zu 
überwinden / und Dir treu zu Diener / 
Dein Lob / worzu ich erfchaften lebe 
auszufprechen / und meinen Nechiten/ 
oder andere Deine Sefchöpff nicht zu 





Fn Anfehung oder Anfechtung zum Zor 


De Menſch ein Ebenbild des ſanfft⸗ 
muͤthigen Erloͤſers Chriſti Fes 
fü / in Anſehung eines Zornigen / oder 
in Anfechtung darzu / erwege die Guͤte / 
und Sanfftmuth Chriſti / wann er 
glei mit Dir alfo verfahren folte, wie 

es wegen Deiner Sind und Vers 
brechen verdienet hätteft du waͤreſt 
fdon längft in der Hollen; dahero fey 
nicht wie ein unvernünfftiges Wieh / 
0 fich nicht regieren fan / fondern nach 

egierd Darein gehet / du aber mit 
Vernunfft dich regieren folft / und 
‚ gleich wie. du mit dit im Verbrechen 
verfahren haben wilfts alfo thue mit 
andern / deinen Die vor GHtt gleichen 
Neben ⸗Menſchen / oder mit deinen dir 


In Erwegung eines Zornigeit: 
verwuͤnſchen fondern mit Chriftiicher 


Gedult anderer Fehler un Schwach⸗ 
heit/ wie aud) tc begehre / zu übers 
tragen und einen guten Chrijien ans 
ftehende Wort 7 und billiche Beltrafe 
fungen anderer anzugemöhnen. Diets 
von fiche mehrers in Dem von mir aus⸗ 
gegangenen Leben Ehriftiz p. fol.250, 
© mein GOre/ alles eft zu Deinem 
Lob uud Dienft erfdaffen/ ab id 
betaure alle dir femabl angetbane Une . 
ehr ‚und opffere die darvor alles Lob 
im Zimmel und auf Erden ; Es tos 
ben/ preifen / und benedeyen dich alle 
meine Bréfften/ und alle Geſchoͤpff 
Pimmels und der Erden / verleyhe 
mir und allen Gnad / dich zeitlich und 
ewig mit Mund und Werd gu lor 
ben/ und 3u lieben, ah 
LAA Te 
PEE a bey 
F 
Untergebenen / nach dem Exempel Chris 
ſti / und feiner Lehr; gedencke aud) was 
für ein fchädliches Lafter Der ummäßi 
orn feye / wie man ſich Darımit fe 
en verkuͤrtze die Geſunbheit Ders 
derbe’ und daß foldye ſchuldig were 
den des Berichts bey GOre 7: Matt 
5. Dag GOtt alfo unbarmbergig aud 
mit ihnen verfahren werde / und nicht 
vergeben / wie Daf dergleichen ſich 
die Welt nicht ſchicken / fondern nad 
der Lehr Chriftis das Erdreich die 
Sanfftmütbigen befigen werden. 
Mit mäßigem Zorn und Schärfe 
fol man die Untergebene regieren/ nad 
Lehr des PL 4. Zörnet / und fündiges 
nice / fie pom Böfen abhalten/ und 
a * zu 


> 









i 
| 





zum Guten anhalten/ damit man aud 
wegen Uberfehung / und gar gu grofs 
fer Güte / oder unordentlicher Lieber 
ba man die Kinder und Untergebene 
nicht mäßig beſtraffet und vom Boͤ⸗ 
fen abhaltets bey GOtt ſchwere Res 
chenfdafft geben muͤſſe. 8. Grego- 
rius rathet im Zorn nichts zu thun / 
mann aber das Gemürh ruhig / und 
ber Zorn vorbey / alsdann folle man 
thun was billih. Den Zorn nennet 
Seneca eine Thorheit / und komme dies 


Sn Anfehung 


HiLle Menfchen gleiche Ebenbilder 
GHttes erwegen / und du meine 

= eeles gedencfe : Seinen Naͤchſten 
olft du lieben/ ale did felbften, Alfo/ 
vag du dir gefchehen wilft / bas thue 
ld einem andern, und was du nicht 
vilſt das dir geſchehe das thue und 
affe auch einem andern nicht gefcheben, 
Sieheft du dann einen Krancken / fo 


edencke: wäre ich Franc’ / fo wolte b 


h / daß andere mit mir ein Mitleyden 
‚ätten und mir heiffeten ; fo foll ichs 
ann auch thun, und hat es mein Naͤch⸗ 
er etwan nicht verdienet / fo foll ids 
och aus Liebe GHttes thun 7 der es 
‚ürdig iſt / und befihlet ; Dann mo die 
iebe deß Machften nicht iff + da ift auch 
ie Liebe GOttes nicht ; wo Neyd und 
zroll im Hergen / dem ift GOtt aud 
ind / und der ſich über deß Madften 
nglück / Unheyl / und Sünden nicht 
etruͤbet / und bekuͤmmert / als wann 
ihm ſelbſt widerfahren waͤre / auch: 


In Anſehung der Noth des Nechſten. 
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fer her von der eignen Schwachheitz 
oder Hoffarth / auch feye diefer einem 
Wetter gleich / fo niemand als fig 
ſelbſten ſchadet / und bey fic) einfchlager, 

Dann gibt es aud) noch andere 
nur auf Anderer Verbrechen und Fe 
fer fehen, an fid) aber werden fie ihre 
eigne Sdwadheiten nicht gewahr ; 
aber dergleichen follen vielmehr exft 
ihre Fehler verbeffern/ dann ein jeder 
für fic) Rechenſchafft geben wird, und 
da er andere unrecht geurtheilet. 





der Noth feines Naͤchſten und — 
Chriſtlichen Liebe. 


all ſeinen uͤbeln / wann er kan vor⸗ 
biegen / und zu verhindern ſeine leib⸗ 
lich⸗ oder geiſtliche Wunden zu heylen 
ſich nicht befleiſſet / der liebt ſeinen Naͤch⸗ 
ſten nicht recht und dieſer kommt dem 
Befehl GOttes nicht nach. 

Iſt dann einer kranck / erinnert Pau- 
lus: und betrangt / ſoll ichs nicht eben 
empfinden ? und ein Mitleyden Has 


en; 

Erwege: daß die Kranckheit def 
Leibs die Gefundheit feye der Sees 
fen / fagt Ambrofius fer. 74. dann bift 
bu felbft wegen Unmaffigteit ſchuldig 


daran fo büffe gedultig ; ift fie von. 


GHett etwan wegen Sünden’ io ift fie 
su Deinem Heyl / und Buf ; dahero 
uty und gern zu dbertracen / beffer 
ine durch Krancheit geplagt trerden 
zum Henly als gefund leben -sur Vere 
bammnuß / fpricht Bernardus. 
Zum pe Francifco-fprad Chris 
ſtus: daß alle Schäg der Welt gegen 
Manna - doem / 
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er feine Kranckheit gedultig tragen 
tarde / ein Roth wären / nemlich gee 
gen den Lohn und ewigen Glory. S. 
Guilielmus fahe die H,H. Engel für 
ihn eine Cron flechten / und Diefe werde 
—F werden / wann er wuͤrde genug 

ranck und gelitten haben, Es gedens 
cke ein Krancker: daß es beſſer ſeye 
hier in einem Feder⸗ als Feuer⸗Bett in 
der Hoͤllen zu liegen / ſo man durch 
ſeine Suͤnden verdienet / und wann 
GOtt nicht fo gnaͤdig wares (chon alls 
da leyden thäte, 

Fn der Kranckheit dann erhebe dein 
Gemuͤth zu GOtt / und bift du oder 
Dein Naͤchſter / wie ein jeder ertwegen 
foll/ in einer fchweren Sünd + fo ift 
das erfte und befte Mittel Buß zu thun / 


In Anfehung oder Erwegung eines Sinders, » 


Hele Menfchen feynd zum Dienft und 

Lob GOttes erfchaffen ; fieheft du 
Dann einen Srrenden von feinem Ende 
ziel / alfo einen offenen Sünder / oder 
eine ſchwere Sind begehen / fo habe 
einen Schmergen / Leyd / und Reus 
daß GHit das hodhfte Gut beleydiget 
worden / werde mit Paulo erepffert / 
und von dem Enffer der Ehre Gttes 
beweget / Dann der GOtt recht liebet/ 
dem muß forwohl ſchmertzen / und weh 
thun wann GOSS von andern als 
wann er von ihm beleydiget wird ; es 
muß ihm fo leyd feyn / wann BOSS 
dem höchften Gut fein, einig-und innigs 
lichen liebjten ein übel suftehet, es kom⸗ 
me herjoon wen es wolle/ gleichwie 


In Erwegung eines Sünders, 
dem / was er ihm geben werde wann die geiftliche Urſach der 


Krankheit! 
die Ginde/von fich durch die H. Beicht 
— ern en um Hi ee 
anckheit zu en/fi 

alfo aud) wird GOSS ein jw 
fenden den Doktor, oder Naͤchſten et 
leuchten / Die Kranckheit zu erfenneny 
und Huͤlff sujenden ; Dann Chrifius 
erſt die Sünden nadlieffe/ und dann 
beylete er die Branckheit / warnen 
aud : binfibro nicht mehr zu fündis 
gen / damit ihm nicht was drgeres 
widerfabre/ Joan. 5. mithin war Die 
Urfac der Kranckheit die Sünder 
welche erftlich — und de 
su helffen ware. Alſo mit uns. 
res hievon / und Andachten in Ke 
heiten ſiehe in der Hi ji 
genannt/ 3ten Theil, mets 


— — 














ung ſchmertzet / wann unſeren Geliehe 
ten/ Eltern / Geſchwiſtern Kindern 

oder andern guten Freunden und Be 
Fannten etwas Lepds gefchiehet ; Di 


Lends durch die Suͤnd / GOS tire 
* — eet bard — eines tu⸗ 
gendlichen ihme eine Freude 
machen / und Lob erſtatten. 
Dir © groffer GOTT ſey Lob/ 
Preyß / und Ehr for elle Unbild, 
un 


In Erwegung eines Sanders, " 





und Schmach / die dir durch die Sind 
ingethan worden / deine Güte fey uns 
radlich / und deine hoͤchſte Majeſtaͤt 
wiglid su prepfen, © liebfter GOrt ! 
erzeyhe unferen Sdhwadbeiten / 
traffe nidt diefen Sünder / oder wee 
sen dergleiden uns alle/ gibe allen 
u erkennen / wie unredt fie thun/ 
ind wie es gefährlidy und (wer feye/ 
ich zu beleydigen) und in die Gefahr 
ver Ötraff entweder zeitlich⸗ oder ewi- 
jer Peyn fid zu ftürgen. | 
Erwege anbey : wie die Sünde das 
Vergröfle übel jeve auf Erden janoch 
irger feye / als die Hölle ſelbſten dann 
ieſe die Straff ift dee Gand mithin 
ie Gand noch ärger worauf die Hoͤl⸗ 
e folget/ mehr fol man ein Abfcheuen 
aben vor. der Suͤnd / als vorn Dra⸗ 


hens Krotten / Schlangen, oder Bale 


iſten; ein Suͤnder / der ſich ſchwer wi⸗ 
er Ot aufgeleynet / tödtlich gefüns 
iget / ift cin Sclav def Teuffels / dies 
efuchen ihn ewig zu. die Hims 


nel und Elementen mit Rranckheiten ft 


u plagen / die Lufft mit Peft Donner 
md Blig zu verhergen / das Feuer zu 
erbrennen, das Waſſer zu erfäuffen / 
ie Erd zu verſchlucken / mit Unfrudt- 
arfeit zu ftraffen / und GOtt thut eis 
len unbußfertigen under mit dem 
wigen Feuer und Tormenten abftrafs 
en und züchtigen. O dann übel dber 
les übel. Der Sünd nad) ift der 
Nenfch ( meldet S.Thomas ) von al» 
nt zu haſſen / ja er foll wegen Der Bes 
pdigung GOttes nicht das Leben has 
en / dann ers zum Lob und Dienfl 
SO thes befommen/ und obwohlen ein 








Sünder (ebet/ fo ift er bad, 
und dem Himmel todt / und in geöffes 
rem Elend / als wann er dem Leib naw 
tobt wäre; ihre Seele tragen fie im 
geib mehr als ein ftinckend sund haͤßli⸗ 
hes Ans herum / und-in der Gefahe 
alle Augenblick in die Hölle verſtoſſen 
zu — —* Fat ; 

ener Adelie Züngling in einigem 
Todtfünden fahe ſich in einer verdects 
ten Todtenbahr von anderts gar Flags 
lid) betveirten dann er vor St todt/ 
und ein Abfcheuen ware ; er erfennte 
feinen mühfeeligen Stand, und thate 
mahre Buß, hutete fic) ferners vor der 
Sünde / als feinen Seele Mörbern 
und Straſſen⸗Raubern. 

Der Heil. Dominicus predigte eins⸗ 
mahls in Arragonien / da kame unter 
andern Zuhoͤrern auch in die Kirchen 
eine hohe fuͤrnehme Perfon / m 
groſſem Reihthum und M 
mit groffen 
den / ihn begleiteten eine Ki ’ 

att; Domunicus aber ibe mit 
i vielen Laftern er behafftet wares mit 

0 vielen abſcheulichen Teuffeln ware er 
umgeben / welche frolocketen / und ihm 
bin und. her riffen und zogen, Da bas 
the Dominicus für diefen boßhafften 
Menſchen / daß feine Geftalt aud) ane 
dere fehen folten ; und alfebald fahen 
alle diefe abfcheuliche Teuffel um dieſen 
fürnehmen Mann. Es wurde cin 
groffes Geſchrey / und Tumult/ und als 
le flohen von Diefem Ungeheuer him 
weg / als vor ber Hollen, Diefer 


groſſe Her: fahe alle vor ihm fliehen 


erfchrack / dann ex diefe erſchroͤckliche 
i Nun * en Teuf⸗ 
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Seuffel um fid nicht fahe ; da fragte 
er: Warum alle fo sitterend von ihm 
flieheten ? und es antwortete einer 
gang erſchrocken:: Ihr jeber ja aus 
wie der Tenffel/ und eud haben die 
Teuffel an Betten gefeffele / ſchleiffen 
euch bin und ber, D dann mas foll 
ich allein in folhem Stand anfangen! 
Er erwoge feine Sünden /und ublen 
Stand verfügte fich sire Ion 8. 
Dominico, beichtet mit viel Seuff⸗ 
gern / befreyet ſich von den Teuffeln / 
lebte hinführo fromm / und ftarb fees 
lig. O mann man alle Sünder folte 
alfo von Teuffeln umgeben fehen ! in 
ihrer Gewalt ſtehen / und alfo als Teufs 
fels Sclaven gefeffelt hin und her reife 
fen / wie würde man fie fliehen | die 


Fn Anfehung oder Hörung von einem Ungla 


Gy) Ancee dem gütigen GOtt / daß er 
= dich in dem allein feeligs machens 
den Chriſtlich⸗Catholiſchen Glanben 
gebohren, oder darzu gelangen faffen / 
Da er dich gleichwie andere in dem Hey⸗ 
Dens oder Judenthum / oder in Keseri- 
em Glauben können laffen leben und 
erben / und alſo ewig verderben, Lebe 
ahero deinem Stand gemaͤß / damit 
du nicht zu Grunde geheſt / und eine 
groͤſſere Verantwortung / und ſchwe⸗ 
rere Peyn zu erwarten habeſt. 
Erwecke meine Seele / unterſchied⸗ 
liche Glaubens⸗Wuͤrckungen / als : dag 
du alles glaubeſt was dir GOTT 
durch die Heil. Kirchen zu glauben an. 
befibis ohne Nachdenken / alleine wei⸗ 


In Erwegung eines Unglaubigen. 
Ginden reumüthig beichtenund 















und aud) 
fein Augenblick in folchem.Sodtiiny 
den⸗Stand / und Macht der ger 
perharren, dann unglückeel 

Stand der Suͤndern! und d 


ewig pepnigen / vor Die Cound ¢ 
ift die ewige Quaal. © gariger BO: 
der du die Sünd über alles haffeft und 
firaffeft / erhalte mic in deiner Gng 
de / und laffe mich lieber taufendmabl 
ferben / ale dich, mebr mit einer fee 


ten es die Kirchen lehret  umdibalte 

Wuͤrckungen der Hi und ann 
brünftigen Siebe B teg/ wien hen 
lige Begierden/ dein Leben für Dee 
fanntnuf diefes wahren Glauben 

aus Liebe BHetes gerne dar 
Bethe eben fleiffig für die Bekehrum 
ber teat /Damit alle Den was 
tn GDHTT/ und JEſum Chriftum, 
und dann alles glauben / was die Hel 
Kirchen zu glauben anbefibit - und 
diefem Glauben zu leben-und zu ftere 
—— 

id) / recht Chriftlid zu leben / deine 
Seelen-Feinde ritterlih zu ihrem 
den, und alfo den Sieg die ewige Glos 
ty Darvon zu tragen, , 










' u 

J 
ais 3 
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offmunig, / und inte 
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— Begierd sur Marter. 
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In Erwegung der H. H. Martyrer / aud) eine 
Becegierd darzu zu haben. 


ASehett du / lieſeſt / oder ermegeft 
von ein oder mehr H.H. M 
rn fo erfreue did) / daß dieſe fo 
andhafftig unt def Glaubens und 
Ottes willen geftritten/ daßfie lice 
x geoffe Peynen / und den fchmersli- 
hen Marter» Tod erleyden wolien / als 
a wahren Ölauben verlaugnen,oder 
rlaſſen und GOtt untreu_ werden. 
Shöpffe dann auch eine Begierd/ 
ann Die Gelegenheit waͤre / um Deines: 
laubens willen / und aus Liebe GOt⸗ 
Chriſtum / und den H.H. Marty⸗ 
tn nachzufolgen / und mit der Gnad: 
aD. Hulff GOttes lieber Die Marter: 
Bzuftehen/ ale den wahren Glauben: 
kverlangnen. Da du aber die Ger 
genheit jetzt nicht haft, fo leyde alles / 
as ſchwer / und aus Liebe GOttes zu; 
vden bir vorſtehet / gedultig / und fey 
ereit / lieber zu leyden oder zu ſterben / 
ls etwas wider die Glaubens⸗Artickel 
ber, Gebothe GOttes zu thun / oder. 
beleydigen. Und 
| eves, mas Chriftus dein, 
BOTT und K 2 unſchuldig an: 
att.deiner / und fur did) Schuldigen 
or Peynen erlitten / Dance ihm Dann. 
ertzinniglich / liebe ihn vom Hertzens⸗ 
zrund / weilen er did) bis in Tod ge⸗ 
ebets und fey auch bereit fur ibn zu les 
ens alles gern zuleyden / und Da ed 
ie Gelegenheit gebete/ zu fterben. - ©. 
rein GOTT! mein ZiEfu! daß id,, 


aud flerbe für dich / wie du für mid 


arıys gethan / ich bin zwar ſchwach / aber 


boffe anf deine Güte und Allmacht / 
mit deiner Gnad Fan id alles / fiebe 
mein Halß ex ift zum Schwerdt bee 
reit fiebe meine Glieder / mit deiner 
Gnad fepnd fie zur Marter bereicf 
id) erwege deine Gedule/ und deiner 
Martyrer unp Viadhfolger Standhaffs 
tigkeit / und werde sufgemuntert 30 
duerer Nachfolg / jedoch bitte um kraͤff⸗ 
tige Gnad und Huͤlff / und id werde 
dit leben und fterben ; id wil untere 
Seffen aud alles gedultig tragen/ und 
lieber zu fterben bereit feyn / ale dich 
feeywillig mit einer Todt⸗Suͤnd bes 
leydigen ; id wil mir felber abfters 
ben / alle böfe Anmurhungen und Bes 
gierden bey mir unterdructen; «eo fiers 
be meine eigne Liebe / und lebe/regie- 
re in mir deine Liebe ; Dir diene und 
arbe ite ich / mide miv/ und dex Welt; 
© FE(u würdige mid ! wo nidt deß 
Todes eines Blurseugen/for den 

ben und dich zu fterben / wenigftens/ 
daß id flerbe ale ein Martyrer dev 
Kiebe / in Begierd aus Liebe deiner 
zu leben / zu fterben/ und dich ewig 30 
(eben / zu lieben und mit dir alfo vereis 
niger zu werden, Ich erwege/ Daß 
id allein zu deinem Lob und Dienft 
lebe / dabero wil ich aud alle meine 
Brifften daran ferzen / did) 30 loben / 
dir zu dienen / und alles / wao es 
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shan und zu zu leyden haben we werde, aus 
Lieb deiner alles thun and leyden. O 
mein GOTT ! dir leb ich / dir fterb 


Fn Anfehung oder porung, sen einem Som rom, | 


Zugendfamen/ fi 
ES erfreuet mid O mein GOTT! 
dag Du von Diefen und von vielen 
andern frommen Chriften billich fo ges 
tiebet  gelobet / geehret und dit fo 
freu und gebührlich gedienet werde ! 
daß fo viel H.H. Martorer uud Deilis 
ge bid fo wege Gg — dir 
i viel gelitten / 
Ha as daß ich ihnen auch —** 
En ! Dich alfo lieben, dir fo treu dies 
nen / und fo gedultig leyden Finte! O 
Bag id) Dir danckbarlich gefallete | und 
eine — und gebuͤhrliche Che erzei⸗ 
gan fönte ! ermuntere mich mit deiner 
Gnade mache mich fo ftarefmüthig / 
Das Boͤſe zu meyden / und das Gu 
würden und aD aera es felbft in mir / 
was meine 
und in was ich etwann ermangle, 
David Pfalm. 118, meldet: I 
bin theilhafftig aller deren O GOre | 
welde dich fördhten/ und deine Geo 
both halten. Auguftinus fpricht ; 
Wann du O Menſch! die Tugenden / 
welche Du in deinen Naͤchſten fieheft / 
gut heiffeft / ihm vergunneſt / ihn def 
Ba liebeft / GOtt Derentwegen ag- 
Keep ae 
zu / du wirß theilhafftig / gleichwie 
andere ſich boͤſen Wercken / 


und frembder Sünden theilhafftig ma⸗ 


Hede Du mene Seele ſey geſcheia 


_ 


$n Erwegnng eines Frommen. 


ber / und viel gute that 5 im nA 
' faften / wachen / predigen /’ 
te zu. | 


Schwachheit nicht vermags 
. Lied und Lob gefdieber / ale 


© 7 wad Bein wil dh (ofn 0008 T 
lebendig. | 





der / und bir rer un | 
ve SE 






der Adam) —— * 
ligen Wercken und 


© groffrr GOTT i 
du einer unendlichen Lieb, und 
würdig bift / wann ib Damm Dem 
werde / daf dir mein 
Menſch eyfrig Diener / did — 


Bekehrung / und Bergleien) fo fe ren 
es mid von Bergen/ was « imme 
gutes thut, und har, id vergunnece 
ibms/ale mic felbften / weilen es dit } 








bete co von ıtirfelbfien, ODE i 
aud dir zu Lieb fo viel than fonte/ 
und thaͤtel ic opffese co dir Dann anf 
nebft dens / wae Chriftus unfer lieder 
Vatter / Maris unfere Zeil. MW Tueces) 
ond alle Geilige unfere Brüder und: 
Schweſtern jemablen gutes gerhany 
und die Fromme noch auf Erben chap 
werden / Br als thaͤte ibe felbft. 
© GOre ! id fage dir Gand für 
alle gute Erleuchtungen / Gnaden und 
Linfprechungen / welde du diefen U, 
und allen Menſchen verleyheft, 0.8 “4 


i 


Fn Erwegung eines Reichen oder Armen. 
die Gnade/ Verdienft 7 und Tugend, 


gutes thun/ reden / gedencken/ und 
würden ;ich halte es für eine fo grofs 
fe Gnad und Gutthat /als wanne mir 
felbft widerfabren wäre, - Gebenes 
deyet fey deßwegen in Ewigkeit / id 
ancke dir Darfur zeitlich und ewig. 
© daß ich in aller Frommen Gergen 
eyn koͤnte / damit ich aud vollbringen 
!önte/ was fle gutes thun. O GOre 
xtheile mir Darzu deine Gnad / und 
rie Gelegenbeit / damit du nur mehr 
gelieber ; gelober / und gepriefen wers 


Jd bitte aud © lieber GOTT! 
ermehre in meinen Naͤchſten und mir 
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avd alles gutes / damit wir in der 
Tugend / und deiner Liebe von Grund 
3u Stund wadfen und zunehmen / 
volllommener werden / und dir ges 
falliger. 

Crtheile anh © GOtt! daß feders 
man/ der folde gute Werd an ihnen 
ficbet/sdurd das gute Exempel anges 
zündet werde / daß er eben dergleis 
den Gedanden faffe/ und 30 thun 
begebre / nad allen deinen Gefallen/ 
und belieben/nad allen deinem Wunſch 
und Begehren. 


In Anſehung eines Reichen / Armen / oder dei⸗ 
nes Naͤch 


FR Erwegung eınes Reihen fies 
he oben fol. 445. oder Armen ere 
ebe dein Gemuͤth zu GOtt / dem Vat⸗ 
er aller Armen / der alle kan gleich 
eich oder arm machen / wann ers zu 
hrer Seelen Heyl gedeylich vorſehete / 
edencke; daß der reicheſte / weiſeſte / 
nd allmaͤchtigſte Sohn GOttes Chri⸗ 


‘us felbft hat arm ſeyn wollen auf Er⸗ 


en / in d daß ihme die Arme viel glei⸗ 
er / aͤhnlicher und mann ſonſt Fein 
aſter in ihnen hafft / ſie iniglich 
yn viel lieber und angenehmer ſeynd / 
[8 Die Reiche, die in Gefahr und Fall. 
ricfen dei Teufels ſeynd dann Die 


Irme GHtt mehr dienen und lieben 


e Meiche nur fic) loben / und ſchaͤ⸗ 


Hiem / daß den Armen der Himmel 
gehoͤre / und ſie einsmahls / wann ſie 


» 


ften. 


fromm / und ihrem gemeinen Stand 
gen leben bie wahre Himmliſche 

eichthümer befigen werden. Die 
Meiche allhier von den Armen / und 
Durch fie wegen Wolthun ihnen / den 
Himmel alfo zu ſagen / kauffen / und 
verdienen müfjen ; Ve euch Reidens 
fagt Ehriftus: die ihr euren Troft auf 
Erden habt/und wenig nad dem Him̃⸗ 
lifchen trachtet. 

In Anfehung eines Reichen / tie 
oben gemeldet: gebemfe an Die wah⸗ 
re und ewige Reichthümer / Dargegen 
die Reichthümer der Welt nur ein 
Koth und Staub der Erden ſeyn / aud) 
alle —* / und ſchwer verrechnet 
werden muͤſſen / mann fie nicht wohl / 
zur Ehr GOttes / und der Seelen Heyl 
angewendet worden ſeyn / die Himm⸗ 
liſche Reichthuͤmer aber ewig dauren / 

Doo und 


— — alk 4 
und erfreuen werden / und Daß Die 
Felt: Menfchen jedoch in die zeitlich 


Don der Liebe def Nächfter. . 
Wer dep Raden Sind bedaure 


— 
pte RG 


und bereuet / und für Deffe 
fung bittet/ der waſcht und tructnet di 


rig feyn mögen! Da fie doch Chriftus Fog FESU 


und St fo vertiefft und begie- 


Die ewige Weifheit den Soͤrnern / ſo 
verletzen / vergleichet / und gar viel alſo 
verletzter darmit ewig zu Grunde ge⸗ 
hen / und jedoch ſo viel Menſchen ſolche 
uͤber GOtt / der es geben / und nehmen 
kan / ſchaͤtzen / lieben / und achten / ja 
Tag und Nacht ohne Ruh mit ihrer 
hoͤchſten Plag / und zu ihrem Untergang 
ſuchen und aufhalten / da doch ein ein⸗ 
tziges gutes Werck / eine Wuͤrckung 
der Liebe GOttes / ein eintziges Tu⸗ 
gendswerck weit mehr / als alle Schaͤtz 
und Reichthuͤmer der Welt bey GOtt 
gelten / und auch ung nutzlicher und befs 
fer ſeyn / welche wir fo leicht alle Aus 
genblicf üben Fonnen und mögen. O 
dann groffe Thorheit deren !_ Die jene 
Diefen vorziehen! Du meine Seele fey 
weiſer und fürfichtiger, 

Gar (chin redet Thomas a Kemp. 
von der Liebe deß Naͤchſten / über die 
Wort: Was ihr einem aus den meis 

‚nen shut/ das thut ibe mir: wie fol 


get + 

‚ Wer feinem Nächten, der bedürffs 
tig/ zu Hülff kommet / der erhält den 
Creug-tragenden FEfun daß er nicht 
falle; — den Laſt / oder Creutz von 
feinem Naͤchſten ihm aufbürdet / und 


gedultig trägt / der trägt IEſum den, 


SGecreugigten auf feinen Schuldtern. 
Wer Vinge Mächten / jo betrangt 
und betrubt ift/ ein tröftliches Wort 
suredet/ der gibt IJESU einen liebs 
Feichen Kuß. a 


Welcher den Erzoͤrnten verföhnet 
su Ruh und Frieden bringet / der be 
reitet in feiner Seele JEſu ein tinder 
Blumen⸗BVet˖t. 

Welcher am Tiſch feinem Nächte 
was beſſers als ihm ſelbſt vorlegt 7 de 
ſpeiſet IJEſum mit Foflbaren gi 


peifen, IE 
Welcher den Naͤchſten zu geiftli 
Gedancken und Göttlihen Betrade 
tungen bringet/ ber führe Hefum 
fein liebes Herb. — 
Welcher Schmach⸗ oder Ehrenrühs 
riſche Wort anzuhören ſich weigert, 
und zu verhindern tracht / Der verjag 
von dem Haug FEfu den Hl Hund/ 
der die Ehriklihe Schäflein set 
toil. ee! 
Weldher eytle und unniiée 
verhindert / der verjagt Die Fliegen vo 
den üb IESU. 7° 
Wer das übel dep Wächften hare 
ein Mitleyden mit ihm har, und wan 
er kan / zu hefffen verlanget / und tra 
tet / der falbet die Wunden FE 
Welder gute Erempel und Suge 
den von feinem Nächten erzehlet/t 
przfentirt den Augen IESU ſchone 
Blumen, X 
Welcher dem Naͤchſten das 
GOttes vorſagt / lieſet / oder er 
zu leſen leyhet / der gibt den Ohren 
JEſu ein lieblihen Shon / macht ihm 
eine liebliche Mufic, 


Welcher def Naͤchſten Mängel und 
De,» 


















en 











Von der Liebe deß Naͤchſten. 


— ——— — — — 
Defe& mildiglich und gedultig uͤber⸗ 


mn en et der ar 
‚et die Gnad un tmhergigfeit 
Ottes zu ih, . | " 

Welcher def andern Unehr und drs 
ernuß serhelt / der bedeckt die bloffe 
Slieder SCfu, | 

Welder die Mirackel und demüthis 
e Werd JEſu andddtig betrachtet/ 
= oa F Mund JEſu Hoͤnig und 

I uͤſen. 

Jener / welcher für den Schwachen / 
Natten / und Krancken bethet / der ſinget 
em JEſulein lieblich. 

elcher ſein Vernunfft und Ver⸗ 
tand braucht zu ber Ehr Gottes / und 
einer Erfanntnuß / feine Gedaͤchtnuß 
u ſeinem Dienft / und empfangenen 
Bnaden und Gutthaten ; feinen Wils 
en zu feinem Goͤttlichen Willen und 
iebe / Der opffert mit den drey H, H. 
Rdnigen 3. foftbare Sefchänd. 
reicher in feiner Wohnung dem 
Dienft/ zu welchem er geordnet / zum 
ob und Dienft GHttes embfig oblies 
et / Der leiftet Chrifto in der Wuͤſten 
reue Geſellſchafft. 

Weldher für Die Abgeftorbene bes 
het Meß liefet oder höret / der gehet 
rit JEſu zudem Grab Lazar, und 
oecket ihn auf. 

Welder im gemeinen EF-Zimmer 
zottofoͤrchtig mit andern iffet / und 
ndächtig die geiftlihe Lection anhde 
et / der iffet und trinket mit KESU 
nd feinen ungern. 

Welcher die gelefene Wort GOt⸗ 
es überm Tifch in feinHerg nihmt / der 
uhet mit dem Heil, Sohanne auf der 
Brut $EOu, 


Welher in Pay ver | 
Demithig und willig gehorfamet / det 
folgt JEſum mit feinen Singern nad 
in Den Helberg. 

Welcher in feiner Trübfahl und An⸗ 

echtung eyfrig und inftändig bethet / 

er ftreitet mit JEſu in feiner Toͤts⸗ 
Anaft wider den Teuffel, 

elcher fein wollen/ und nicht wol⸗ 

len gänglich verlaͤſt der erfüllet mit 

Efu den Willen feines Himmlifchen 

atters,und trägt FEGU das Ereutz 
auf den Berg Calvari, 

—— = are Sates 

eywillig abfaget /und alles Zergängs 
ide ves der ftirbt mit Sek am 

reutz. 

Welcher ſein Hertz ruhig und rein 
haltet der wickelt JEſum in weiſſe 
und reine Leinwand / und begrabt ihn 
in ſein Hertz. 

Welcher im Dienſt GOttes ſtand⸗ 
hafftig bis ans Ende verharret / der 
ruhet und ſchlaffet mit JEſu gar fanfft 
und füß in feinem Grab, 

u mercken ift hier / dag unfere 
Naͤchſte nicht allein ſeyn / die unferes 
gleichen ſeyn / mie viel irren / fondern 
auch unfere Untergebene / Bediente / 
Unterthanen / ja der Geringfte und 
Wenigſte aus allen / dann alle feynd 
Shenbilder GOttes / zum Himmel ers 
ſchaffen und mit dem theuren Werth 
Chrifti erkaufft by SOTT ift Fein 
Anſehen der Perfons dann alles was fie 
feyn und haben, habens aus Ginaden 
pon GOtt / und hat GOtt Den Geringe 
ften an fatt deiner fegen können, Did 
aber den Schlechteiten machen ; bey 

Hoa GOtt 


leon wegen 
höher oder 


In Anfehung und Erwegung def Eſſens / Speiß 
und Trancks 


rancks. 


Vor oder bey dem Eſſen erwege / 
\ und werde ſchamroth / Dag du Deis 
nes GOttes und HErrm Speife fon 
fo lange genieffeft / dem du bifhero fo 
untreu und rebelliſch fo undandbar 
und: fündhafft gedienet / und did) alfo 
verhalten/ (age ihm dahero reumüthig 
‚und demäthig Danck / daß er did) {eis 
nen Feind und Widerfadher dannod 
fe reichlich und gut erndbret hat und 

itte gleichwie er in Der Wuͤſten das 
Dole mit fo wenig Brod gefpeifet / 
er did) mit Dem Brod feiner Gnaden 
und Gite täglich fpeife / Bamit du ihm 
danckbarer / und treuer dienen mdgeft. 

Das Reid GOrtes / fagt Paulus ; 
iſt nicht Speiß und Crank ; Diefes 
allday nemlich im Himmel / Effen und 
Trincken ware eine groſſe Schwach⸗ 
heit und Beduͤrfftigkeit; im Himmel 


4 


Viotbdurffe def Eſſens / oder Daft 
Menſch auf Erden efien wad rin 





Gottes. 3. Dance GOtt / daß er dir die 
Mittel und Gelegenheit gibt / und fi 
deines Dienfts gebrauchen wily Deiner 
Machften zu helffens ihn zu trot 

und alfo deine Verdienſten zu derme) 
Tene SE * 
er 
ift alles vollkommener / allwo alles gu 
tes vollfommen / in unaußfpr 
Freud und Wolluft beyfammen iu 
von aller Schmwachheit befreyet ; De 
hero fagt aud) Juftus Lypfius = 











—— iſt * groſſe M ei 
und Schwachheit / dann der Menſch 
ſonſt ſchier denen Engeln ein gleides 
Geſchoͤpff / dardurd dem unverndi 
tigen Dieb und Ge(hopff gleich wird; 
aud) diefes nicht das Ziel deß Menſchen 
ift / und feine Glückfeeligfeit dann er 
zu höherm erfchaffen ift. 

Alldieweilen aber der Menſch auf 
Erden wegen leibliher Schwachheit/ 
und Def Leibs ge eig: Def Eſ⸗ 
fens und Trinckens nöthig hatı und 
Das Effen und Trinken a 


* 


Beym Effen und Trincken zu erwegert, 


‚bührhd) und verdienfilid) werde, ift 
oͤthig Darvor eine gute Mennung has 
en. Beftebet es alfo in guter Mey⸗ 
ung Speiß und Trancks⸗Genuß. 

She und bevor du iſſeſt / muft du den 
Hiehiſchen Appetie def Fraffes abs 
ddten und dein Eſſen und Srincfen 
am Gehorfam GOttes ordnen / wels 
yer befihle : daß man effen foll zu Ere 
altung def Lebens / nicht zu Erfättis 
ung def Viehiſchen Appetit6 / und 
sant du dich erft beym Tiſch wider den 
‘eind deß Fraffes zu ftreiten rüfteft’ 
irſt du zu fpath Fommen / nicht der 
derr / fondern Diener/ nicht ein Dbfies 
er /fondern Gefangener werden. 

Dann auch thut dir bas Benedici- 
2, Deo gratias, Laus Deo, das Bors 
ebeth und die Danctfagung aufbleis 
ensunduntern Tiſch fallen fo wird 
ie Gnad / und das Liecht der Liebe 
Ottes / weiches zuvor liecht und hell 
ranne /verduncfelt / oder gar außges 
Sfcht werden. Dahero gebe allzeit 
vobl bewaffnet zum Eſſen / gedencfe : 
u geheft zu einem ftardden Streit/ zu 
inem gerwaltigs und mächtigen Feind, 
Rite Did) Demnad wohl / nihm GOtt 
u Deinem Gehilffen mit /bitte ihn’ dag 
r Did) mit feiner Frafftigen Gnad / ſe⸗ 
undire/und weiche nicht einen Augens 
lick mit deinen Gedancfen und Mey 
ung von feiner Gegenwart und Ans 
uffurig feiner Gnad und Beyſtand / 
riche Dir zu —— 

Gedencke anbey: mann du Deinem 
ei wohlthuft/ dag du ihn als deinen 
haͤdlichſten Ertzt⸗Feind ſtaͤrckeſt ihm 
Behr und Waffen dich / deine See⸗ 
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es 
le / und wahren Vernunfft zu übermins 
den/ in Die Hand gibeſt / und alfo in die 
Gefahr der Sünd und Dich mit Leib 
und Seele ewig zu (tirgen ſetzeſt / dann 
bas Fleiſch ift ein uberaus bofhaffter 
gen / ein eimheimifcher täglicher 
auß⸗Feind / ben du allseit mit Die tras 
geft/ und dit am meiften übels zufüget/ / 
je mehr wir ihm — guts thun/ und 
guts erweiſen / je ſtaͤrcker iſt er / und de⸗ 
ſto widerſpenſtiger fegt er ſich wider 
ung / tie ſtattlicher wir ihn tractiren / 
je mehr und ſtaͤrcker iſt er wider uns in 





arni 

Der Heil, Francifcus Borgias nens 
nete feinen Leib einen Todts⸗Feind / ein 
Seelen Mörder, S. Cajetanus fags 
te: Der Leib feye zu haſſen wie der 
böfe Feind. S. Erancifcus Seraphicus 
traGirte und hielte feinen Leib wie eis 
nen Efel / er nennete ihn: fein Bruders 
Eſel / der immer in der Zucht gehalten 
feyn mil. Nierembergius fprad: 
Der feinen Leib nicht eradtiret und halt 
wie eine unbändige Beſtia / der wird 
einer Beftie nicht ungleich feyn. 

Es ift ein gefährliches Orth bey dem 
Tiſch figen /man muß wohl Adıt has 
ben / wann man ohne phen | 
GOttes / und Verlegung feiner w 
davon fommen/ja ein übermäflig Gee 
fräffiger thut nicht allein GOTT fons 
bern aud feinen Nadften geoß une 
recht , Dann durch das unmaffige Ges 
nüffen nihmt er den armen Leuthen/die 


- gleichfam für Hunger ſterben / das Brod 


und Nahrung vor dem Maul weg/ 
FRE Bee oe a 
er aubt ſi iebe / die er er⸗ 
D003 | weifen 


- 
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weifen kunte / toann er mäßig waͤre / 
und etwas für die Armen Bedürfftige 
fpahrete / dann der Heil. Ambrofius 
fagt : fo manchen ſchleckeriſchen / uns 
nöthigen / und Föftlichen Biffen du ife 
feft fo manchem armen Menfchen 
ſtichſt du gleichfam die Gurgel ab und 
bringft ihn ums Leben ; Dann wann du 
Dif unnutz angewendte und verſchwend⸗ 
te sur Nothdurfft Der Armen / deiner 
Mitglidern / außſpendeteſt / fo würden 
nicht fo viel elendige Leuth (die Kinder 
GOttes feyn  Dunger leyden ) nad) 
und nach verderben / und gleidfam 
Hunger erben. 

Nor dem Effen ift bräuchlich und 
nöthig zu bethen/ und GOtt zu bitten/ 
Dafi ung der gütige GOtt / und unfer 
Ernährer bie Speiſe feegne/ und ges 
deyen laffe Darüber das Heil. Creug 
au machen, Damit die argliftige Nad)s 
fiellungen Def böfen Feinds verhindert 
und hintertrieben werden / man foll 
ehender nicht zu Tiſch ſitzen man habe 
dann zuvor gebethet / wie es Chriftus 
aethans Matth.16. Marc, 6, Luc. 9, 
Chryfoftomus fagt ; Wir bethen 
tiglid um das Brod/ aber nicht ale 
fein / Daf wir unfere tägliche Wahrung 
haben, fondern Daß wir Das / was wir 
—— von der Hand GOttes 

ekommen / geſeegneter haben / und zu 
unſer Geſundheit / und Gedeyhung ge⸗ 
reiche / dann was hilfft manchem Rei⸗ 
een aller uͤberfluß / mann er kranck/ 
und ſolches nicht genüffen fans hinnach 
alles verlaffen muß / auch was er mit 
faurem Schweiß erworben ein Andes 
Fer auffreffe/ wie die Heil, Schrift bes 


Es foll und muß ja ein Unterſchied 
ſeyn unter einem Menſchen / und unver, 
nuͤnfftigen Vieh / welches gleichfam 
blind in das Futter und Speiß hinein 
fallet / auch zu feinem höhern Ztel/ wir 
der Menſch geordnet iſt / nicht alfo der 
Menſch / und das a} Se 
fchöpff /fondern wie der Heit, Paulus 
ad‘Timoth.4. meldet/und sum Gebeth 
ermuntert: Line jede Creatur sft gut/ 
jedod / daß das Gefhöpff GOsne 
( wie die Speife iſt) geſeegnet z und 
Durch das Gebeth und Wort GHetes 
geheliget werde. dann ber böfe Feind 

ters Schaden zugefüget / wie jener 
Clofter-Fungfraus die ohne Creuke 

eichen etwas imBarten genoſſen und 
en böfen Feind mit eingefjen. 
a PR an Sei ma 
iegen eben folchen böfen Geift mit 
hinein geſchlungen / auch nicht ehendery 
als iach gethanem Gelübd der Keufhs 
heit von folchem eriöfet worden, 

S, Benedidto das Glas mit‘ 
wegen dem darüber gemachten Dei 
Creutz⸗Zeichen wie auch S. Joanni& 
vangelıften nicht geſchadet / andere aber 
Darvon geftorben ſeyn. 

Ein jeder alfo fol vor der Speif 
bethen / das ift / fein Gemith zu GOHitt 
—* Geber —— ihm Cris dans 

en/ aus der Gute der if aljo 
GOttes Gite/ welche in die ae 
tropffet / erfennen, GOtt lobens prey 
fen/ und benedeyen ; fener: fromme 
Geiftliche hat (hier zu jedem Biſen 
fein Herg zu GOtt erhebt / in jedem die 
Göttliche Gnad / und Liebe Gortes hber 
alles begehret, 

Pater 
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Pater Navarin ſchreibt / daß die Zus 
en inein Buch haben/ bag, wann fid) 
iner/bevor er gebeth/ zu Tifch geſetzt / 
nd fich erinnert, daß er nicht gebeth / 
en Biffen /den er in Mund / heraus 
ıchmen / oder mit Der Sung auf eine 
Zeyten fchieben / und durchaus nicht 
inab fdlingen follen / bis er fein Ges 
eth verricht. S. Hilarion ermahnes 
e: Berrhaledept ıft ders welcher ehene 
er die Ergösung def Leibe, als der 
Seel fudet. In vita Patrum. 

Benedictus benedicat, der gebene⸗ 
eyte GOTT geſeegne; Benedictus, 
‚enedicatur , der gebenedeyte GOtt 
ey gebenedenet / und dem gebenedeys 
+ ii fey gedancfet/ 2c. im 3ten 

eil. 

Alsdann empfange mit guter Mey 
lung von der Hand GHttes Speiß 
md Tranck/ und gebrauche Dich folcher 
nit folder Meynung / wie Chriltus S. 
Mechtildi gelehret. Ergögedich mit 
olchen nach der tweifen Anordnung def 
tigen GOttes zu feiner höchften Ehr 
md Troſt; und gleichwie fich einHere 
rluftiget über fein dienſtbares Vieh 
oelches er fpeifet zur bequemen Dienft- 
eiftung/ alfo fpeifet did) GOTT fein 
ehöriges Geſchoͤpff / feinen Diener / 
ir Deine Leib. Kräfften zu ſtaͤrcken / 
a erhalten, und ihm enfrig und polls 
ommen gu bienen / nicht aber gebrau⸗ 
ye Dich folder aus purer Viehiſcher 
Begierd und Wolluſt / weilen fie die 
equem / und ergoͤtzlich / dann diß nicht 
ein Ziel und Gluͤckſeeligkeit iſt / ſon⸗ 
ern du zu was hoͤhern geordnet biſt. 
Nithin did GOTT ſpeiſet zu feiner 
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bequemen Dienftbarfeit/ um alfo dem 
Leben zu erhalten, GOtt treu zu dies 
nen/ und einsmahls zur ewigen Gluͤck⸗ 
feeligfeit zu gelangen. " 

Chriftus offenbahrte S. Gertrudi, 
bag / welcher fid) vorn Effen / und ans 
dern Leibe, Bequemlichfeiten folgenden. 
gebraucht/ ihm vergelte allen Verdruß / 
welchen feine Majeftät von den Suͤn⸗ 
Den erlendet : 

© HERR JESU Chriffe! in Vers 
einigung der Kiebe und Meynung / 
mit welder du mie Speiß gegeben / 
aud dergleichen felbften auf Erden 
gefeegnet / und zum Lob deines Dats 
sera / und unferem Beyl genoffen/ wil 
id aud foldye jest genicffen / und 30 
mir nehmen. © F3Efu ! dir zu Lieb 
effe / triucke /lebe und fterbe ich eins» 
mabls/ du feegne mid und alles, 

Du O BERK ! haft mid gelehret/ 
dag / gleidbwie id die Araney / alfo 
die Speife zu mir nebme/ mithin mide 
unmäffig fie genieffe / oder außerlefe 
ne Speifen fuche. 

O liebfter GOTT ! diefe Speife - 
gibft du mir / welde viel Arme and 
Fromme mit ihrem faucen Schweiß 
und Arbeit zubereitet / che fie an mich 
Fommen / ale deinen unwbrdigfien 
und undand bareften Diener. 

“Id nehme diefe Speife © GRR 
an, und gebraudye mid ihrer / nicht 
weilen fie mir ergöglidy / fondern das 
mit id meine Leibe, Bröfften erquicke 
und ftärcke dir beffer dienen zu Böns 
nen / did mehr zu loben und zu lies 
ben, verleyhe mir / damit ich nur nad 
der Nothdurfft effe / und nidt — 
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meine Begierden und Appetit erfor, 
dert, Ertheile / damit ih mir au 
was abbrecbe / und esdir O BERR! 
in deinen Armen gebe ; laffe mid nicht 
den Frag uͤberwaͤltigen / damit id nicht 
ewigen Banger und Durſt erleyden 
muͤſſe / oder meinem Leib/dem Fleiſch / 
und boͤſen Begierden Wehr und Wafs 
fen in die Haͤnd reiche / mich zu uͤber⸗ 
waͤltigen. 

Der Leib iſt zu haſſen wie der boͤſe 
Feind / oder Seelen⸗Moͤrder / wie ein 
Eſel und Beſtia zu halten / damit ich 
nicht auch zu einer Beſtia werde. 

O wie viel Arme leyden Hunger 
und Noth / mir aber gebrichts nicht / 
ich dancke dir dahero / daß du mich von 
meiner Jugend bis anjego erſaͤttigeſt. 
In dir © BERR ! ift alle Dergnü, 
gung / und ewige Wolluft! gibe/ dag 
id mich allein in dir erfättige, 

Unwirdig bin id verninfftiges 

pff deiner lieben 
Bindern / weilen ich wegen meiner 
Eönden glei werden bin den uns 
verniinfftigen Thieren ; aber verlephe/ 
daß id) mid hinführo beffer aufführe, 
Shue dann Sffters vor dem Eſſen 

bie gute Meynung erneuren / und e 

nicht aus Gewohnheit / und Sinnli 
feit/ wie das unvernünfftige Vieh ihre 
ndern deinen Leib 


ff deß Leibs Defto beffer und voll, 
omminer ihre Derrichtungen voll 


bringesund auf Dem Weeg gen Him⸗ 


Beym Effen und Trincken zu erwegen. 


mel fortfchreiten — — 
ch mehr Staͤrcke ey 


qu 
lieben/ ihm und bem Naͤchſten ma dies 
nen ; gedencte dann : Ich toil 
und trincfen damit ich Kräfften habe: 
GOtt zudienen/ mit meinem gu 
lendens feinen Tod zu beweinen / meine 
Sünden zu büffen/ und mir alfo den 
Himmel zu verdienen, 

Deffters kanſt du nod andere Mey 
nungen haben/ daß / gleichwie mander 
faftet / und Bußwercke uͤbet / mit Mey: 
oy de Leib und Fleiſch zu ug <i 
Die Reufchheit zu erhalten feine 
abzubüflen/ den Seegen GSOttes w 
überfommen und den und 
Laftern außzumeichen. Alfo kauft Du 
gebührlich effen und trincken 2, mm 
der Meynung : Stärd und Kräften 
zu befommens GOtt solltommenct 
ju dienen / ihn epfrigumd innbranity 
ger zu lieben, - x 

‚2. Ane Antrieb der Gerechtigkeit / 
dich / al GOTT zugehörig / als einen 
treuen Diener Gottes / und GOtt wy 
wendig in Dir habend/ zu —— 
dir als einem aus den geringſten Di 
nern GOttes / etwas gutes zu thus. 

den Willen Gor 


. AusGehorfam Got 
* — feinem Befehl nadı 
: | 
4. Aus Antrieb Der Gedult / das 
geben iu erldngerns Krafft und Stärs 
efommen / mehrer um Chriſti 





ängeres/ freyrilligeres / und vollkom⸗ 
neneres Lob und Danck zu fagen. 

6. Aus Antrieb Chrifto nachsufol- 
yen / Der aud) geffen/ und mit feinem 
Effen unfer Effen geheiliget darum 
auch follen wir unfer Eſſen und Trins 
Hen mit dem femigen vereinigen. 

7. Aus Antrieb der Maͤſſigkeit / 
und Abtödtung feiner felbit / das ift/ in 
waͤhrendem Gufto der Speifen fic eis 
nen Abbruch zu thun / und die Sinn, 
lichkeit gu mortificiren / GOtt offt in 
waͤhrendem Eſſen ein gutes Biffel zu 
dem der Geſchmack angereist wird, zu 
eihemmohlgefälligen Opffer aufopfs 
ferny wie David, da er das Waffer 
pon der Eiftern Bethlehem herges 


bracht / außgefchüttet oder es denen. 


Armen mittheilen /in ihnen Chrifto 
was mittheilen. 

8 Aus Antrieb ber Demuth; da du 
befenneft / Daß du unverdient/ und uns 
* die Speiß iſſeſt / und das Brod 
deines Himmliſchen Vatters / den du 
fo offt beleydiget / und rebelliſch gewe⸗ 
fen pound did) als ein ungehorſames 
Kind geseiget/ mithin fein rund beken⸗ 
neft/ du habeft Feine Gnad/ fondern 
nurBngnad und Straff verdienet. 

9, Aus Antrieb der Reu und Leyd 
deiner Sünden / m Erwegung / dag dir 
GHett ftdts/jaalle Augenblick gutes 
thue / und du thuft faft nichts’ als ihn 
belepdigen / darüber bu ja Reu und 
Leyd zu erwecken A lt 

ng zu verfprechen haft. 
— Aus Antrieb der Liebe deg 
Naͤchſten / ihm als einem Beftellten 
Ehrifti länger und mehres gutes zu 


ee — — 


481 
— und um Ehrifti toillen länger zu 
ienen, | 

11, Nacht zu Zweck zu fommen / 
mit Meynung / aus der Gite und Süffe 
der Speifenvals Fleinen Troͤpfflein / die 
Gute und Süffe GOttes zu erfennen/ 
und alfo angefrifchet werdeſt / n | 
als dem Urfprung / und gangen- Meer 
der Süffigfeit zu verlangen / zu trach⸗ 
ten / ihm zu dienen / zu dancken / zu lo⸗ 
ben zu ehren, zu gehorfamen, und dich 
gang in ihm zu verlieben. 

‚12. Mit Meynungs durch dag vers 
dienftlihe Effen und Srincken eine 
nad von GHtt gu eebitten / und zu 
erwerben ; du foul aber Fein andern 
Lohn / Feine andere Saab / Gnad und 
Cron begehren als die fünfftige Gnad 
ihme vollfommener zu Dieneny innbrüns 
fliger zu lieben und da du von GOtt 
Diefe Gnad bitteft / folft du auch ungee 
stoenffelt durch die Verdienſt Ehrifti 
auf felbe deine Bitt ſteurend / und den 
Worten GOttes glaubend / hoffen. 

Hiemit nun übeft du vielerley Tugens 
den / welche hod-verdienftlide Wuͤr⸗ 
ckungen und Actus du auch in andern 
Wercken uͤben kanſt. 

Wann du aud GOtt gefaͤllig und 
heilig eſſen und trincken wilſt / ſolſt du 
eg erſtlich an gebührenden Orthen vers 
richten / nach der Lehr Def Apoftels, ı. 
Cor. ı1. Wer hangerig iſt / und effen 
wil/ foll folbes zu Hauß in feinem 
Zaußtsun. Der Heil, Hieronymus 
feet: Wir Priefier (olen uns vieimehr 

en Den Welt-Leuthen in ihrer Wider⸗ 
wärtiafeit und Truͤbſahl / diefelbe zu 
tröften / als in ihrem Wohlſtand / und 
Ppp bey 


une 
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bey ihren Freuden Mahlen ihr Freud/ 
und mit der Nachfolg ihre Feafeuer 
su vermehren / mit ihnen gueffen und 
zu trincfen finden laffen. 

Zum andern / foll man zu bequems 
und beftimmter Stund effen. Die 
Kinder und das Vieh pflegen zu effen/ 
wann es ihnen in ihren Sinn fommet. 
Ein guter Chrift (oll feine gewiffe Zeit 
halten / alfo feine nothwendige Nahe 
rung zu nehmen, und auffer diefer Zeit 
ohne befondere Urſach nichts eſſen / ſonſt 
waͤr kein Unterſchied unter dem Vieh 
und Menſchen / es ſeye dann / daß er 
ſein Eſſen durch die Weiß und gute 
Meynung erhoͤhe / und adle. 

Drittens / ſoll man auch nicht koͤſt⸗ 
liche und theure Speiſen ſuchen; auch 
nicht zu eylend und begierig in waͤhren⸗ 
dem Eſſen ſeyn / gedencke: daß der Leib / 
den man ſo jart maͤſtet / ein Speiſe der 
Würmern / ja unſer aͤrgſt⸗ und ſchaͤd⸗ 
lichſter Feind ſeye / wie meht du ihm 
gutes thuſt / je boͤſer / aͤrger / und feind⸗ 
licher wird er ſich gegen dir aufleynen. 
Er iſt dein Diener / halteſt du ihn ſo 
wohl / ſo wird er uͤber dich meiſter ſeyn 
wollen /jund nichts auf den Vernunfft 
und Geboth GOttes geben wollen; 
Der weiſe Mann Proverb. 29. ſagt: 
Wer ſeinen Knecht zu wohl / zu zart / 
und heicklich halt / der macht ihn halß⸗ 
ſtaͤrrig / und widerſpenſtig. 

Erweiſe dann in der That / daß dir 
der Fraß⸗Teuffel nichts abgewinnen 
möge/ daß mehr bey dir GHet gelte / 
und vermag / als der höllifche Feind ; 
er überwindet (hier alle in dem Frag, 
alfo muß man fich mit ftarcfen Webr 


Beym Effen und Trincken gu erwegen. 





und Waffen/und beligen Betray 
n mohl verfeben. jeder Menſch 

hat gebund © Seele / welche glei 

zwey Waang-Schüffeln an einer’ 

ſeyn / wie mehr du eine b ‚und 


unter fic) truckeft / je mehr Die andere: 


du ettoas gefchmackes / fo er⸗ 
Haft du etwas gef — 298 — 


von diefen Bröflein / fo uns deinen 
Rindern von deinem Tıifdy betab fale’ 
len / allbier geftärcker / mebr 30 dem 
Himmlifhen Tifh mid erbebe und 


ſeufftze. | 
Haft du aber fchlechte und 
ſchmacke Speifen, fo erinnere bic bet 
Peyn/ und unfäglihen Quaat 7 die Du 
in der Hölle für deine Sünden Herdis 
net haͤtteſt ale mit Krotten Watern/ 
mit Gall und Effig erfüller zu werden; 
dance dann GHtt/ Daf ec dir aus few 
ner Gite und Milde die fo — 
hoͤlliſche Pennen in eine fo fUffe und ger 
ringe Straff verändert. Crinnere 
dich Dann auch def unerträglichen ewi⸗ 
gen Hunger und Durfts/ und gedencke: 
daß du fie nicht nur einmahl 7 fondern 
Sffters verdienet. Erwege Dag der 
reiche Praffer fchon über 1700. F 
nur um einen eintzigen Tropffen fe 

/ 


/ ein. 


| 
| 
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fer/ feine Zunge zu erquicken / bittesund 
wuͤnſche / und nichts als Peyn und Quaal 
habe, Weh euch / die ihr allzeit nur 
wohl erfättiget ſeyn wollet. 
Betraͤchte: wie du mit den Ver⸗ 
dammten lauter abſcheuliche Krotten / 
gifftige beiſſende Schlangen eſſen ſol⸗ 
teft / Die dir sun Ohren / Augen / Nas 
heraus kriecheten / und durchbeiſſe⸗ 
My Die bitterſte hoͤlliſche Quaal zerlaſ⸗ 
de ei Schweffel und Bed) trins 
























über die Praffer und Welt-Kinder : 
wie viel fie ſich herrlich gemade / in 
Seenden und Luft gewefen / fo viel 
fdendi ihnen Peyn/ Marter und Leys 
den ein, Ach wie viel haben den Kelch 
der Welt das iſt der Welt-Freud ges 
Funden / und fennd Freund / das iſt / 
Mit genoffen der Teuffeln worden. 
“Unter dem Eſſen erwege: wie Daß 
eh GOtt felbft Durch die Speife und 
Danck (peifestednckes ernaͤhre / ſtaͤrcke / 
Md erfättige ; Dahero dann eſſe maf 
figund danckbarlich. Dann kanſt du 
Dish nebit einem ergöglichen Difcurs, 
D gebührlich ehrlicher Freud / auch 
B Zeiten in guten und heiligen Sedans 
#en aufhalten, in Speifung de Leibs 
sich Die Seel nicht Hunger leyden lafs 
m. Gorge nicht mehr über deinen 
Diener als Kinder und Frau / alfo über 
m Leib / als über Die Seel. Dum 
;ömedis, non totus comedas , fagt 
Bernardus: Wann du iffeft / fo effe 
cht gantz / das it: habe made all dein 
Ginn und Gedancken auf Die Speiß / 
und Gufto der Speiß alleın/ uns 
geib iß nichts anders/ als einKnecht 





ſolteſt. GOtt ergürnet fich Joan. ° 
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unferer Seele / man ift fchuldig ihn zu 
nähren / aber nicht sum Nachtheil und 
Schaden der Seelen / welche nicht ale 
lein bas Kind / fondern auch die Frau 
im Haug iff. 

Unter dem Effen fan man feuffben : 
© mein GOet! die Braffı und Wars 
ung deiner Goͤttlichen Liebe verleibe 
mid dir gaͤntzlich ein / und durchtrin⸗ 
ge meine Glieder Leibs und der Sees 
len zu deinem ewigen Lob, 

©O BERR FESU ! derdu geords 
net: unferen Leib mit der Speiß 3u 
erhalten, verleyhe mir deine Huͤlff und 
Gnad/ dag ich meinem Leib / fo vers 
weefen wird /das Noͤthige alfo dave 
reihe) damit er nicht boghaffe wider 
den Geift ‚die Geele/ fic erbebe / ih 
alfo alle Speig mäffıg genieffe / A⸗ 
men. 

Verleyhe and O BERK | dag wir 
diefes Zeitlichen alfo genüffen, dag wir 
dae Ewige nicht verliebren / fondern 
die Bimmlifhe Süͤſſigkeit verFoften 
mögen / Amen. 

Ermege aud) :daß der Menfd nicht 
allein von Dem Brod, oder leiblichen 
Speiß lebe und Daß die Seele unzahls 
barer eg dem Leib vorgehe ; Das 
hero mehr für die Seele, als den Leib 
su forgen; die leibliche Speiß ift von 
der Erden / und wird wieder zu Roth 
und Erden die geiftliche Nahrung der 
Seelen aber von Himmel von GOtt / 
wie Die Seele / die nach dem Ebenbild 
GOttes erſchaffen it / fo muſt du ja 
mehr Hunger haben nach der Geiſtli⸗ 
chen, als Leibliden ; Dahero (age 
Chriftus Joan. 6. Würde nicht Die 

Ppp 2 ©peiß, 
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Speiß / Die vergehet / fondern die in 
das ewige Leben verbleibet, Dargu 
wird dit heiffen Die Erwegung der Ger 
genwarth deines Heil, Schuß: Engels 
und GHttes. Es fchreibt Plutarchus, 
Daf die Heydnifche Abgötterer ihren 
Tiſch Den Abgöttern zu opffern gepflo» 
gen, und fid) alfo beym Tiſch eingeioge 
ner gehalten. Nun meine Seele, 
vielmehr folft du der Gegenwarth deis 
nes Gottes gedencfeny wie daß er alles 
fiehet / hoͤret und auf alles Acht hat, 
Pfalm, 67. Sie Geredten follen fid 
allzeit in GOtt erfreuen/ und ſich vor 
feinem Angeſicht / das ift/ mit feiner 
Gegenwarth / fpeifen / dann er fgmmet 
nicht von unferer Seyten / wit follen 
uns freuen in GOet / und nicht in fei- 
ner Gaab/ und begieriger feyn nad) 
= Speiß der Geelens den Himmel 
d 


rod. 

Gedence auch / du ſeyeſt ein Saft 
GOttes zu Dem ewigen Nacht⸗Mahl 
feiner Glory und Himmels: Freud eins 
geladen. Unterdeffen da du zu Tifch 
figeft/Taffe auch Chriftum deinen Saft 
feyn / theile mit ihm / da du fo offt von 
ihm fo reichlich tractiret wirſt / opffere 
nach Entsiehung einigen / und lege es 
Deinem Heyland für/ enthalte dich ihm 
zu Lieb bon etwas guten / oder gibe es 
feinen Arınen. Maria tvird offt fich 
etwas entzogen / und eg ihrem lieben 
Sohn fürgelegthaben, Alfo ous dem 
eb auch gebohren morden ser hat 

t Dich auch gefaſtet / und fich viel ents 
sogen; iſt mit Gall und Effig geträns 
cet worden. du aud) bereit in 
Trübfahl Gedult zu üben / in Freud 


Beym Effen und Trincken zu Ss 




















agen/und es ee ew cite 
einem füllen Geruch zu ſchencken. 
Beate th eine: 56 
ſum in dir fpeifen und nähren Für 
ber fo offt in dem Heil. Sacroment gu, 
dir Fommet ; feuffge Dann : Die 38 
Lieb eg und rind id) / dir fpeife/ lebe 
und — lee 
Die Heil.Gererud er 
mahls mit einer Weintrat 
der Mennung: daß fie € 
HErn in ihr wohnenden erg ) | 
auf fagte ihr Ehriftus : daß er aus 
ihrem fo ergdgenden Hergen eine uns 
fäglihe Süffigkeit heraus fauge/ und 
mie mehr fie mit jener Meynung zu 
feinem Lob ihren Leib twerde reiner 
machen / defto füffer würbe er in (ei. 
ner Seele gelabet werden 3.0.56. 
Ermege auch und erbarme dich uber 
fo viel Armey welde iu dieſer Sturd 
in Der Welt Hunger leyden /torerwoht 
fie ber Speiß weit toerther fenit/ ant 
du, MWünfche dann/daß du alle fe 
fen Fönteft zu feiner Ehr und Gefallen 
© gütiger GOre! du vermagli es) 
fpeife fie mildiglich / id wil mis ger 
das Bifl abziehen / damit ih J 
deinen Armen fpeife. 
© mein JESU ! mir dir wil id 
arm effen / und mit ſchlechten Speis 
fen und geringen zu fricden feyn 5 ib 
bin aud bereit mit dir Gall und Eſſig 
zu nehmen. Erbarme did auch O 
GOte! über alle/die mir diefe Gpeis 
fe zugebracht / zubereit/ und aufgetra- 
gen / erſetze es ihnen / und erquicke fie 


GUD. 
* Erbar⸗ 


— In Anſehung der Nahrung. 
Erbarme did auch © GOre! der ſeben / danckbar erzeigen; es ate {id 
a 





irmen Seelen / die jest wegen dem 
Frag und Fillerey lepden miffen/ wie 
dann aud meiftens deren, die mir die 
Mittel und Viabrung binteclaffen/und 
erworben, Nihme ſte bald O Bier: ! 
su Deiner ewigen Mahlzeit / und Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit / und dann auch mich. 


Nach dem Eſſen. 


Mas dem Eſſen laffe es niemahls an 

Der gebührlihen.Danckbarfeit feh⸗ 
ten / fonft fan dir GOTT bald die 
Speißs Mittel / und Appetit entzies 
hen ; haſt du / was du genüffelt / von 
GoOtt / fo ſolſt du ihm danckbar ſeyn. 
Sonſt / meldet Auguſtinus: laſſeſt du 
Die Danckbarkeit untern Tiſch fallen / 
ſo wird ſich GOtt uͤber dich beklagen / 
Lfaiz 1. Ich bab Binder auferzogen / 
und erhöher / und fie haben mid vers 
unebrr 5 fie feynd undanckbarer / als bas 
undernünfftige Vieh / dann die Vögel 
nicht ein Srdpfflein Wafer einſchlu⸗ 
cken / ſe erheben dann ihre Schnäbel/ 
Haͤuptlein und Augen gen Himmel als 
molten fie ihrem Ernährer Dand abs 
flatten und der Menfch/ der mit fo 
koftbaren Speifen erndhret wird, folte 
weder mit Worten nod Zeichen fid 
gegen feinen Ernährer / zu Deffen Pus 
gen dann die Shier der Erden / die Voͤ⸗ 
gel der Lufft/ und die Fifche im Waſſer 


Wie wir in Anfehung 


feiner thorrecht einfallen : Er habe / 
mas er pti beet ſeye alfo nicht nde 
thig alkeit GOTT gu dancken. O 
groffe Unfinnigfeit! haft du nicht alles 
aus Gnaden ? und GOTT Fan did 
gan aller berauben/ und Hunger ftere 
en laſſen; fprach er nicht gu jenem: 
Du Hları / weffen wird feyn / was du 
baft dann diefe Viade ( Diefen Augens 
blicf ) wird man deine Seele von dir 
fordern / und wefen wird feyn / was 
du gefammlet? andere werden es aufs 
freffen/ und du wirfts verrechnen mifs 
fen / und darfür ewig leyden, Und 
obmohlen du jest genug haft / fo fax 
bod GHtt gleich machen daf du wes 
der einen Biffen effen / noch trincken 
moͤgeſt / fondern ungluͤckſeelig / kranck / 
und Hunger ſterben muͤſſeſt. F 
Mad) dem Effen die Dandfagungen 
fiche im 3ten Theil. Seufftze aud: 
Gebenedeyer und unendlich gedane 
det fep dem gütigen GOtt und Dat 
ter für feine fo Ddtterlide Nahrung / 
und Speife / er fpeife mid ferneres / 
und einsmable an der Gimmlifden 
Tafellewig, 
© gütiger GOtt! alles wae miv 
duch diefe Mahlzeit von Blur / und 
Lebens; Bräfften zukommen ift / fey 
völlig dein/ alles zu lieb / Lob und She 
angewendt und geridt, 


anderer Speifen GOCE fue 


chen / und feine Gite erwegen follen. 


TR Anfehung def Brods / um wel⸗ 
ches wir taͤglich bitten ſollen / das 


iſt / um alle Nothwendigkeiten Leibs 
und der Seelen / damit wir ſolche ne 


456 


tens und fieuns aud) zur. Gefundheit 
Leibs und der Seelen gedeyen / vom 
erften aber umn die Gnade G Ottes/ fein 
eil. Wort / Ermahnungen / Einfpre» 
Sangean um die H.H.Sacramens 
ta / daß wir folche / als die heilige Speis 
fe der Seelen / offt genieſſen erhalten 
alfo das geiftliche Leben der Seelen. 

2. Fn täglicher Genieffung Dep tägs 
fihen Brods und Nahrung foll in uns 
auch wachſen und zunehmen Die Bes 
gierd und der Hunger zudem uͤberna⸗ 
türlichen Himmlifhen Geelens Brod, 
damit / weil wir täglich unferen Dies 
ners den Leib verfehen/vielmahl alfo die 


Kn Anfehung der Shier und Fiſche zur Nahrung. 





Seele / als den Heran oder Frau dep 
Leibs/ verforgen. 

3. Sollen wir wahrhaftig fchams 
roth werdentwegen unfer Undanciba 
Feit und Ungehorfams / in Erwegung 
daß GoOtt unjer Batters nur den ges 
horfamen Kindern fchuldig jene zu ge 
ben das tägliche Brod / Den Ungehor 
famen und Undandbaren Sündhafi 
ten nichts dann Straff und Streid 
GHtt aber jedoch fo gütig iff und al 
len ſo fleiffig/ fowohl Frommen als lim. 
fromen es ertheile; Dahero tir ung ja 
beffern und zu bitten haben daß er uns 
nicht von der Himliſchen Tafel verftofie: 








Fn Anfehung und Erivegung deß Fleiſches und Fiſches 


ERwege wie dieſe unſchuldige Thier 
von dem Erſchoͤpffer ihre Leben ha⸗ 
ben / und ohne einige ihre Schuld dei⸗ 
netwegen ſo ſchmertzlich umgebracht 
werden / ihre Leben deß Menſchen wil⸗ 
len laſſen muͤſſen / und mit ihrem Tod 
und Fleiſch dein Leben erhalten und er⸗ 
kauffen; wie alles / was in der Lufft von 
Voͤdeln ſchwebt / in den Waͤſſern von 
den Fiſchen ſchwimmet / und von den 
Thieren auf Erden lebt und waͤchſt / 
in den Leibern und Maͤgen der Mens 
ſchen begraben werde ‚den Menfchen 
tu erhalten / damit erfeinem GOST 

iene / lobe und liebe; aber tie kom nt 
der Menſch folhem nad) ? wird ſich 
nicht über einen Undanckbaren alles bes 
Flagen / und fid) einsmahls rächen wol, 
len / da der Menfch feinen Erſchoͤpffer 
ſo beleydiget / und ſeinem Beruff nicht 
nachkommet / verdienet der Menſch 


wohl bas Leben ? ſondern vielmehr 
gleichwie er von lauter Todten ernahe 
wird / auch bald fterbe / und nicht lan 

zu leben verdiene ; Dahero er fh de 
Todes und 4. legten Dingen erinnern 
feinem GOtt treuer dienen und feine 
Schuldigkeit beffer nachzuf 











„cz 
; 7 
Ceeeel ets 


Eriöfer Chriftus dir das ewige Leben 
zu erwerben ‚und zu erhalten ald et 
unfchuldiges Laͤmmlein am Creug felbfE 
fid) ſchlachten laffen , Durch die Liebe 
ſich felbft zubereitet sin dem Heil, Ga 
crament def Altars hinterlaffens de 
eh; bee — ya ehr 
gefpeifet werden ; eshat Chri { 
edies Leben hergegeben/ um mit feinem 
Tod dein Leben zu erwerben ; und was 
por einen Danck erſtatteſt du ihm ? 
mit was vor Epffer N 
se 


In Genuͤſſimg guter Speiſen. 


eſt du deiner Seelen Speiſe und 
"Sal du nit aud hingegen ı 

olft du nicht auch hingegen / da 
htiſtus noch täglich in der Heil. Meß 
ch fur dich geiftlicher Weis opffert / 
u hingegen aud) enfrigft dieſem Heil, 
>ptiee beymohnen, und dein geringes 
eben geiftlicher Weiß ihme alfo zu fa: 
en fhlachten / dich opffern und mit 
len feinem Dienft wiedmen / allem 
ek abjterben/ und ihme leben? der 
ch felbft für Dich / und dir sur Speiß 
» viel Shiere dargibt. 

Solſi du nicht aud deinem GOtt / 
einem täglichen Ernährer / eine gute 
Speife täglich aufffegen die er gerne 
fet, Diele aber iſt / Joan. 34. wie er 
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felbft fagt : Meine Speife ift die Er⸗ 
füllung def Willens meines Vatters / 
feine Geboth halten / deinen Willen 
ihm fchlachten / und nad dem Willen - 
GHttes richten. Alfo Thrifto Deinem 
fo liebreichen täten Speiß⸗Vatter eis 
ne ſuͤſſe / wohlgeſchmacke Speiß / und 
du alſo GOtt deinem — unendli⸗ 
chen Gutthaͤter ſeinen Goͤttlichen Au⸗ 
gen ein angenehm⸗ und ergoͤtzender Ges 
genwurff ſeyeſt / ſo ſage dann offt / und 
vollbringe in dem Werk: O mein 
GOre! © liebfter JESU ! flebe ich 
opffere mic dir anf in all dein Willen 
und Wunſch / zu all dein Belieben und 
Woblgefallen. 


Beh einem guten wohlgefchmacen Biſſel. 


yEtofteft du ein gutes und delica- 
tes SBiffel oder Speife / fo erwe⸗ 
er daß es ein Tröpfflein/ ein Brdfe 
in ſeye Der Goͤttlichen Süffigfeit und 
zͤte / und der Himmlifchen Safels ers 
ege bey dir felbft: Fan mich etwas 
piece geringste mindeftesTröpfs 
in von Der Goͤttlichen Suͤſſe und Guͤ⸗ 
Dermaffen ergögen / erfreuen / und 
fo erquicfen ? was wird dann eins 
ahl ber ganke Bad)? das Meer der 
zoͤttlichen WoHuft / der Abgrund der 
immliſchen Süffigfeit vermögen, 
So nihme dann das gute Biſſel / das 
ffe Tröpfflein mit der Meynung / die 
diffe und Güte GOttes zu verFoftens 
ardurch did) aufzufrifchen’ GOT 
friger gu dienen/innbrünftiger Dich in 
n gu verlieben / ihm gänglich angus 


hangen / zu deffen Lob ftärcker gezogen 
tu werden / und alſo wirſt Du alles zeit⸗ 
iches verachten / die Sinnlichkeit uͤber⸗ 
winden und uͤbermeiſtern. 

Einer liebenden Seele iſt nichts er⸗ 
freulichers and angenehmers / als JE⸗ 
ſus der hoͤchſte Schatz Himmels und 
der Erden; in ihm findeſt du meine 
Seele / die wahre / beſtaͤndige / und ewig⸗ 
waͤhrende Freud und Suͤſſigkeit / aufs 
ſer ihm iſt alles eytel und zergaͤnglich / 
er erfüllt mit tauſend Freuden alle 
— und Gottſeelige Begierden; 

berlaſſe dann zu Zeiten deinem liehen 

JEſu ein gutes yg brich es Dir ihm 
zu lieb ab/ der fic) megen deiner fo 


T piel Freuden beraubt / und fo viel gu 


feyden für dich fürgenommen er wird 
dir alles gar theuer bezahlen/ Ber > 


BEER * 
ihm eine fo! liebe Merenda machen 
ai und dich darfür Königlich rega- 


ren. 

© dann lobwürditgfter JEſu! freus 
dig enthalte ich mich diefer €rquis 
ung diefe Zeit und Stund/ und dig 
aus reiner Liebe zu dir / darmit dein 
Göttlihes Bere zu erquicken / und die 
bistere Gall und Quaal zu erfesen/ 
welde du meinetwegen erlitten, 

Es gelüfter mid zwar zu diefem/ 
auch dürfter mich / aber di © ZEſul 
bat aud wegen meiner gebungert und 
gedüritet / und duͤrſtet annoch / damit 
ich mic abtoͤdte / von diefer und jener 
GinnlidFeie enthalte, Da dann reis 
de mir die fülfe Mild und Mal⸗ 
vafier deiner Liebe / und ftille den 
Durſt meiner Geelen / ih fee mets 





She Speife folft du annehmen / als 

wann fie Dir der gütige GOtt felbft 
mit feinen Vaͤtterlichen Händen fir. 
legete/ und dich alfo fpeifete. 2. Erin, 
nere Did) was die zergängliche Speife 
** an ſich habe / die Himmliſche 

peiſe aber / mit welcher der groſſe 
GOTT ben feinem Tiſch feine liebe 
Heilige erfättiget / nemlich ſich felbft 
mit aller Freud und Wolluſt genüffen/ 
und anfchauen laͤſt unendlich erfreus 
lich ; Die bittere Speiß aber / womit die 
arme Seelen im Fegfeuer/ oder gar in 
der Hollen / gepeyniget werden / uners 
trdglid fene ; Erwaͤhle danny die dir 
sei ig/ und zwar bey Zeiten,bamit du 
‘Dich erfreuen moͤgeſt. 3. Führe zu 


In Geniffung guter Speiſen 





nen Mund an deine Zeil. Seyten/ und 
verFofte daraus die wahre Süffigkei 
def Geiftes ; reiche du mir das zarte⸗ 
fte Biflein deines Zeil. Bergens, © 
er Blut JZESU —* mid, © 
JEſu erſaͤttige mich! das iſt mein 
herrliche / Boͤnigliche / 25 
Merenda, alſo lieben / alſo leben 
leben ſuͤſſiglich / iſt lieben innigli/ift 
leben Boͤniglich / iſt leben Himmliſch 
© dag ich dif rece erfennete | ems 
pfindere / und alfo mid recht ere 
freuete ! Fl 
Benedicite , alle meine Were fol 
(en hinführo meinenunendlich Siebamd 
Lob⸗wuͤrdigen GHet loben, alle meine 
Kräften: ihmehren / mein ihm in⸗ 





















niglich lieben alles fem Dit zu Lob un 
zur gefälligen Speiß und Gefallen 


Hunger verderben / die aber ge 
nichts ab / dancke Dahero SH) Det 
did) alfo gnädigft verfehen / Die Dit 
Kräfften und Gelegenheit/ ſolche 
erhalten gegeben. Gedencke nun andy 
wie Dudas Koftgeld besahleft 7 men 
bancfbar du Dich einſtelleſt und pe 
hinführo treuer. 4. Bilde dir 
wie alle / und ein jedwedes aus Deine 
Wercfen auf die Tafel GOtte 
eine Speife folle getragen werden’ und 
deßwegen wohl müffe zubereitet ſeyn/ 
damit fie Fein Unluft / Abfcheueny und 
Graufen dem geoffen GOST mache 
fondern jedes gebührlich verricht / 
ein Luſt / Geſchmack und a = 
© © 


Bey gutem Trunck. 


derurfadhe. Gedencke nur: folte man 
einem König oder Kayfer eine faule/ 
ſtinckende Speife auftragen ‚oder für 
ein Confe& leere Nuß⸗Schaalen und 
Apffel⸗Schaalen / dem man Speiß aufs 
jucragen ſchuldig wäre / aufffegen/ tie 
würde er Darüber sürnen / und es für 
eine unerhörte Unbild und Schmach 
außdeuten. Nun wie vielmehr wird 
es zu einer Schmach und Unbild bey 
der hoͤchſten Majeltät GOttes aufge 


Deutet werden / und ihm zueinem uns 


erträglihen Greul gereichen / wann 
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deine Wercke / Thun und Laffen / wels 
che in fchuldigftem Gehorfam du ihm 
aufopffern folft / wann fie nicht recht 
und vollfommen/ Deinem Stand ges 
mäß/ mit reiner Meynung / gebuͤhren⸗ 
dem Fleiß und Euffer verrichtet / oder 
ſchlauderiſch / ſchlechthin /oder gar wi⸗ 
der GOtt / fündhafft und nichts als 
Straff/ Ungnad / für Gunft und Gnad 
verdiencten, Seve dahero forgfältigs 
und verrichte alles gebuͤhrlich / verdiene 
nad, und ewiges Heyl. 


> 


Bey dem Tranck. 


Zah gu Hertzen / was für gutes füfle/ 
und erquickende Tränck dir der liebe 
GHtt täglich und ftündlich mit feiner 
Vaͤtterlichen Hand darreides du fie 
aber offt unmaͤſſig / und zu ungehöriger 
Zeit auch mit Beleydigung feiner ges 
nieffeft/ibn alfo alg am Ereug mit Gall 
und Eſſig trducfeft/ ja nod) mit bitters 
fter Quaal deiner Sünden aus dem 
übermäffig eingenommenen, und dann 
entftandenen Suͤnden⸗Wuſt plageft ; 
bereue es Dahero und mache einen heis 
ligen Fuͤrſatz / ehender alles trdftlide 
und füfes zu geratheny allen uͤberfluß 
und Gelegenheit zu menden / alles bite 
teres und übeles / ja den Tod felbft 
außsuftehen / oder Durft zu leyden / als 
nehr eine Sünd fuͤrſetzlich zu beges 
yen / und Chrifto mit fo bitterer Gall 
—* zu ſeyn / damit IH GOTT 
aicht etwann hier mit groſſer Kranck⸗ 
yeit / Straff / oder ewigen Durſt plas 
je, und peynige. 

Gage mit David: Meine Seele © 


GOtt! dirftet nach dic allein / nicht⸗ 
ift mir ſuͤß und angenehm auffer dir 
mein BERR / dann von dir Fommet 
alles ber; gegen deiner ift alles laus 
ser Ball; und wird es ewig feyn, 

O © mein GOrt! dag du von allen 
erkannt / und innbrinftig verlangt 
würdeft / und deine Suͤſſigkeit und 
§ceud von den Menſchen empfunden 
wirde! wie möchte alles nad dir als 
lein durften / und trachten / aber dig 
balteft du uns in die Ewigkeit auf/ 


made una dann bier zu allem ein Ders 


drug /und Begierd zum Himmliſchen. 
Chriftus begehrte von der Suna⸗ 

mitin einen Trunck: du reiche ihm 
aud einen saber den Becher der Rew 
und Zähern über Deine Suͤnd und Une 
geſchmack / den bu GOtt bißhero vere 
urſacht / einen Trunck der guten Wer⸗ 
cken / ftommen und Chriſtlichen Lebens/ 
einen Lobsund Liebs Trunck / damit er 
dich auch ewig mit der Bach der Wol⸗ 
luft traͤncke. 

2a Dep 


40 Gebuͤhrlich fich ergökend zu erwegert. 


Bey gebührlicher Ergöglichkeit zu erwegen / 
| GOTT zu erfreuen, 


| Seid) nach dem Effen oder Mittags 
G Br auffer nöthigen Gefchäfften 


übernihme did) nicht gleich mit groffer . 


Sorg / tudiren oder hefftiger Bewe⸗ 
gung/ damit die Verdauung def Mas 
gens nicht verhindert / und Das Ges 


mürh nicht befchweret wird/ wohl nad no 


dem Abend⸗Eſſen pflege eine majjige 
Bewegung. — 

Habe einige Gemuͤths⸗Erquickung / 
und gebührliche Ergdsung bis du Did) 
wieder zu deiner gebührlichen Arbeit 
verfügelt; dann die ehrliche Ergöglichs 
feiten von GOtt zu diefem Ende zus 
gelaſſen ſeyn tie S. Thomas lehret : 
dag unfereSchwachheit einiges Trofts 
e. Somüffen fie dann gleich 

wie Die Arney Mittel / weder ſchaͤd/ 
lich, noch gefährlich / noch ohne Maag 
ſeyn. 1. Muͤſſen fie nicht ſchaͤdlich 

eyn / wieda die fündhaffte Wohlluften 

n; Dann todre das nicht eine Thor» 

cit? jenes für gut zu halten ‚welches 
wir bald hernach mit reumüthigen Ders 
gen /und bußfertigen ähern müffen 
als ein groß übel verfluden und flies 

en/ mann wir anderft unfere Seel in 
ihrer Sicherheit deß Heyls erhalten 
wollen, oder nicht ewig gepenniget wer⸗ 
ben. Diefe Zeit: Dertreibung ift und 
todre zu unferem Untergang. | 

2. Muß die Ergöglichfeit nichts ges 
faͤhrliches der Seelen an fid) haben / 

: Damit fie uns nicht Den Tod verurfas 
he / dann GOTT hat geordnet und 


— 






vergoͤnnet uns a Ergoͤtzli 
zum Troſt unſerer Schwachhei 


ichheit / und 
als ein Hel Mittel znicht zum Scha 


den Durch eine Gefabr. ET 
3. Sollen die gewoͤhnliche und.qu 


geilen Ergöglicheiten nod) zu 












‚auch offt wiederholet werden 
dann die Artzney / fo offt gebran 
mird / hat feine Wuͤrckung mehr z, 
Natur gemöhnts / und ub 
man die vorgefchriebene Maaß/ 
Die Argney zumeilen zu einem fchabdlis 
hen Gifft. Alſo ifté mit denen erlaube 
ten Ergöglichfeiten und en / 
welche / obwohlen fie an ihnen nicht 
werden fie Dod) übermäflig zum Scha⸗ 
den / dann fie erweichen Das. Hertz / 
ſchwaͤchen den Geiſt / und verleiten i 
zu einer gefährlichen Zärtlichkeit, alo 
os der ora ab at bet wird / mit 
rechtem Ernſt ſich auf das zu begeben 
fo ihnen am meiften angehet / ja ein E⸗ 
cfel und Graufen darob faſſet. 
Die Ergöglichfeiten ſeynd allein. ges 
wiedmet die abgematte Kräfften gu exe 
frifchen und zu erquicten / Dag man 
durch dag Aufcuhen und Außfegen pon 
Hands oder Kopfj-Arbeit fich wieder 
erhole, Uber NB. die/ fo wenig, oder 
nichts arbeiten ( mie einig 
(fe das Su und andere ) Deren Ges 


ſchaͤfft Das Kurtzweilen / Spielen’ und 


ie Reit mit eytlem Geſchwaͤtz durchja⸗ 
gen ift  diefe haben Feine Erquickung 
nöthig / weilen fie immer mit Kurtz⸗ 
weis 


| 


oe 


Bey einer Gnad / oder Befreyung eines übels. 


veilen umgehen ; Die Beluftigung / 
o andern wohl anftehet ‚und nöthig / 
ft bey folhenMüffingängern ein fträffs 
icher Mißbrauch und Unordnung, dan 
vir alle sur Arbeit gebohren / und wer 
ticht gebührlich arbeitet / fol aud nicht 
eſſen / fagt der Apoftel. 
In allen deinen ErgdglichFeiten. bafi 
yabe GOtt vor Augen und ermege:: 
Daß deine gröfte und eingig wahrhaffte 
eud feye GOtt / Chrijtus die wahre 
veud Himmels und der Erden, deffen 
reube aud) ift / bey uns Menfchens 
indern zu ſeyn. Gage dann und ges 
Dencle vor Der Ergöglichkeit : Sic zu 
Lieb / zu deiner Ebr / und nad deinen 
Belieben wil ich mid jest erluftigen / 
mein Gemith ermuntern / und meine 


Kräfften erfrifchen Damit ih-hernady 


mit geöffeem Eyffer zu deinem Dienft/ 
zu meiner Arbeit / Die zu Lieb fchreite, 
Es feve ferne von mir, daß ich Deine 
Luft zerſtoͤhre dein Hers betrübe/ oder 
durd etwas findhafft-und ungebührlis 
hes dir und mir ſchade  fondern du 
ſolſt feyn allzeit meine höchite und ein- 
tzigſte Ergöglichfet. O GOtt! der 
Anfang und das Ende meiner Ergoͤtz⸗ 
lichkeit! und die Tron meiner Frolo- 
ung. 

Ou © groffer GOre! du Urheber 
aller Ergoͤtzlichkeit! du ergoͤtzeſt mid 
in deinem Geſchopff / von dic kommet 


Altena ER. ,_. 
fie dem Geſchoͤpff / und alfo zu mir ; 
du O gäriger GOre ! evdfteft / ergis 
geft / und erfreueft mid in allem. 
Du dann madeft mir ſchon wiederum 
eine Freud und Erquidung; du Fanft 
alfo zu fagen aus deiner Gite nidte/ 
ale nur mir. gute thun; undid folte 
did belepdigen? O das fer fern vows 
mic! Aber © lieber GOTT ! wie 
offe geſchichts / daß man in Luftigkeit 
nur deine Beleydigung übet/ das Gur 
te in Böfes verFebret/ den Naͤchſten 
ſchadet und verleget/ und alfo die Guts 
thaten GOttes mit übelthat vergeleet, 
D das fen ferne von dir meine Seele t 
In Freud und Erluftigung lobe und 
prenfe deinen GOtt / der dir —*— ver⸗ 
goͤnnet / und durch das Geſchoͤpff dir 
verurſachet. Erhebe dann dein Ge⸗ 
math su Zeiten zu GOtt / fage ihm alfe. 
Lob und Dandf. hr fey GOtt ders 
Vatter / GOtt dem Sohn / und GOtt 
dem Heil. Geiſt / in dieſen / in allen / 
und in alle Ewigkeit. Dieſe Sach 
ergdget mich / aber ich wil fie nicht als 
von dir / in dir / durch dich / und wegen 
deiner / bin auch bereit / ſolche zu ge⸗ 
rathen / wann / und wie du wilſt; ich 
wil ſie zulaſſen / damit ich zu deinem 
Dienſt aufgemuntert werde / dich mehr 
zu lieben / zu loben / und dir eyfrig 
danckbar und erkaͤnntlich zu ſeyn. 





Wann dir etwas gutes / oder eine Gnad zukommet / oder ei⸗ 
| neBefreyung eines übels. 


diefen erwege und folgenad) Dem 
Ereinpel jener groffen Dienerin 
SHKites die in der geringften Gutthat 


oF 


drey Wolthaten beobachtet. 1. Wes 
gen der eigen Liebe / mit welder 
GOTT che die Welt ware / ſich ents 

Qaqq 2 ſchloſ⸗ 
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chloffen / diefe Gutthat Dir zu erzeigen/ 
alfo von Ewigkeit her gang lieb» 
reid) und forgfältig an dich gedacht. 
2. Weil er von Anfang der Welt bis 
auf diefe Stund fo fürfichtig fein Ges 
ſchoͤpff geordnet und geſetzt / Daß Diefe 
Gach / die er dir jest mittheilt / folte 
— kommen / und die hervor ge⸗ 
rachte / bis daher ſolte erhalten wer⸗ 
den. 3. Weil er dieſelbe jetzt ſelbſten in 
hoͤchſter Perſon mit fo zarter Liebs⸗ 
Neigung / mit fo aͤnmuͤthigem / freudis 
gen / freygebigen Hertzen / mit foernfts 
hafftem / beſchaͤfftigten Gemuͤth her⸗ 
gibt / als ob er ſonſt nichts anders im 


Bey dem Außgehen / oder Spatzieren⸗ 


Rn wil außgehen, weilen mir GOtt 
die Gefundheit/ Kraͤfften / und Zeit 
verleyhet meinen GOtt zu Lieb und 
gu Ehren / ich wil in meinem Handel 
und Wandel nur fudyen/ was zur Ehr 
GOttes /zu feiner und meines Nad)s 
fen Liebe gereicht und zu meiner Gees 
len Heyl gedeyet. Qu © GOtt! leis 
“te und regiere mid in allem) damit id 
nicht minder / ale ich aufigangen/ oder 
im Gewiffen verlegt nadher Bang 
Behre, Sen Auß: und den Lingang 
mein/laßdır O GOre! befoblen feyn! 
nibm an © BERR! wie ids begebr/ 
all Schritt und Tritt zu deiner Ebr. 

Beym Spasieren-gehen gedencke: 
Su deiner Ehr O GOTT! gebe ih 
aus / damit ich meine (wade Kraͤff⸗ 
ten ermuntere / zu deinem Dienſt; alle 
deine Geſooͤpff / die id frbe und an; 
treffe / ſeynd mir gleichſam ein Buch/ 
worinn ich mis 8. Antonio lefe ; wie 


Beym Auf + oder Spahiert + gehen. 7 





x 
\ 





Himmel und auf Erden zu thun hatte, 
Solſt du alfo meine Seele / nicht 
hingegen mit allen Kräfften verfamm 
let? das fchuldige Deo gratias , eine 
allzeitige Lob» und —— 
nem ſo lieben GOtt abſtatten 
lich mit dem Prieſter fprechen : \ 
dignum &c. Esift ja nichts bil icher 
und gerechterg / als daß wir Dir £ 
ftdts gutthätiger GOtt ! alleit/und a 
allen Orthen Dane fagen / und nie 
mahls Beleydigung geben / Dag 
tige Lob abfingen/ und dif mits 
Dergen/ und in Were, - me 
ae 
ere 
groß / wie madtig/ wie berilid / ont 
{din du ſeyeſt wie weiß and gu 
cud wie geredt und ſuͤß du gege 
uns. Du baft une w Lieb alles ers 
ſchaffen / du würckeft n allen / u dies 
neft mir in allem / dann dur Spaß 
ernähreft du mich / durd die! ep der 
beFleydeft du mich / Durch die Luffe 
balteft du mich, durch die Gohne ant 
Sever erwärmeft du mid/ und in abs 
lem wilft du mir wohl, du liebeft mid 
in allem / und haft alles zu unfere 
Heyl geordnet. Did alfoO GOn 
lobe / liebe / und preyfe id in allem / do 
aud regiere und leite mid in allemy 
damit id alfo nach allem deiner ges 
nöffe in alle Ewigkeit, Es loben! 
preyfen /and benedeyen dich dann alle 
Geſchoͤpff all meine Schritt und Tritt? 
meine Gedancken / Wort und Werds 
mein Leben und Tod, 
SP 
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Beym Auß-oder Spatzier⸗gehen. 


Ich gehe aus: mit allen meinen 
Worten / Wercken / und Exempel mei⸗ 
len Naͤchſten zu lehren / und aufzuer⸗ 
auen. Sehe ich etwas widriges / kan 
nie beyfallen: Es iſt eine Straff der 
Sind. Gehe ich etwas ſchoͤnes / fan 
ch gedencken: Es iſt ein kleines Troͤpff⸗ 
ein gegen dem lebendig + und ewig: 
pringenden Brunnen und Meer der 
Schönheit und Lieblichkeit GOttes; 
an mich Das bewegen? mie foll mich die 
Schönheit def Himmels und deß Ers 
Höpffers ziehen und ihm gu dienen 
Ind zu lieben bewegen / bey dem ich als 
e Freud und Wolluft beyfammen etvig 
nde/ und haben fan; GOTT ift der 
Begriff aller Schönheit / gegen der 
le Schönheit der gangen elt eine 
äßliche Abfcheulichkeit ift. O dann 
age: Syn dich verliebe ich mich Did 
rroähle ich / alles anderes verlache / 
erachte / und {has ich gering / verftofs 
» fie/ oder haltefie als ein Schatten 
er abſcheulich ⸗ abgeſchmacken Creatur / 
Der verweeſentlichen Geſchoͤpffs. 

In Anfhauung deß Himmels ers 
vege ; daß ed ſeye Dein wahres / liebes / 
nd glorreiches Vatterland / das lieb⸗ 
eiche Stammenhauß deines Himm⸗ 
ſchen Vatters / dein erfreuliches Erb⸗ 
yeil, und ewiges Reich; und mit Dies 
m folft bu dich in Diefen Trübfahlen 
er Welt erfreuen’ und tröften dahin 
inginft trachten und feuffgen. 

Die Erden mit allen Annehmlichfeis 
m ift ein ftincfender Mifthauffen/ Dar- 
egen / wie S. — — das E⸗ 
mb / worein wit vertrieben und ders 
riefen feyn nach der Gund, Es ift ein 


ony 
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Spital / worinnen wir curirt werden 
von dem Auffag unferer Sünden und 
Straffen/ um die ewige Gefundheitz 
und {frend gu erlangen leben / fie i 
ein armes Bauren- Hitt s und 
fein mit aller ihrer Pract; ein Ko 
häufflein s worinnen die Welt-Mens 
fchen gleich ben Miftfefern herum tite 
len; fieift voll der Fallſtricken / ung zu 
verwickeln / und ewig & ftiirgen ; fe 
ift einer abfcheulichen Kothrund Fiters 
Laden zu vergleichen, worinn die Suͤn⸗ 
ber ſich erfattigen, und nichts als faule 
und ftinckende Fiſch und Krotten fan. 
gen / fih Darmit anfüllen,und entweder - 
ewig zu Grund gehen / oder fic) zu ihe 
rer Errettung / ju GOtt ihrem ewi⸗ 
gen Heyl erſchwingen / alſo durch wah⸗ 
re Buß zur Freyheit der Kinder GOt⸗ 
tes gelangen ; Der Himmel aber / das 
erfreuliche und ewig gluͤckſeelig⸗ mas 
ende Reich für Chriftum unfer Obers 
upt und Konig /und für ung feine 
Glieder von GOtt erfchaffen und ges 
ordnet/um allda uns ewig zu erfreus 
en / und glückfeeligft zu regieren. Meh⸗ 
res hievon fiehe oben fol, 235, 
ie Erden wird von der Sonnen 
erleuchtet / und gleichmie fie von ihre, 
Tuner Fuss: und alle Zierd bes 
ommet/ alfo wird Der Menſch von ber 
mahren Sonnen deb Himmels / von 
Gott mit den Gnaden⸗Strahlen ers 
leuchtet / erhalten, befrüchtet / und ers 
freuet / ohne diefe ift ber Menfch eine 
abſcheuliche Finfternuß und Hoͤll⸗ Bro⸗ 
cken; Die Frommen aber / und Heili⸗ 
ge werden einsmahls in der Himmli⸗ 
ſchen Glory / wie der ‚Heil, Anſelmus 


ex 
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den. Heil. Auguftinus erfläret 
diefe Gach nod) mehr, fagend : Go 
weit thut ein glorificirter Leib mit feis 
nem Glang die Sonne übertreffen / fo 
weit die Sonne in. ihrer Klarheit uns 
feren fterblichen Leib übertrifft. O was 
wird alfo für ein Glang ſeyn der Froms 
men und Heiligen Leibern! und mir 
befleiffen uns fo wenig dahin ! daß mir 
alfo verdienen inder ewigen Finſter⸗ 
nuß/ und Sclaven der Hollen zu ſeyn. 

Der Heil. Vincentius Ferrerius 
fer, 3, in albis Dom, meldet : toann 
GOTT gleich diefen Augenblick an 
ftatt der Planetifhen Gonnen- Kugel 
an Das obere Firmament einen glorifi- 
cirten heiligen Leib fegete / wurde felber 
mit feinem lang weit heller als die 
Sonne die Welt erleuchten; dahero 
aud fein Wunder / was in dem Leben 
def Heil, Romualdi gu lefen. Diefer 
molte einen Fürftlihen Sohn oder 
Pringen sum geiftlihen Stand bewe⸗ 
gen/ führte ihnyum Grab def Heil. 
Apollinaris M, und fprad) : Wann 
er wolte geiftlid werden/ ev wolle 
durch fern Gebeth erbalten/ dag ibm 
der Beilige Apollinaris ſichtbahr in 
Himmliſcher Glory erſcheinen folte / 
wie aud) gefhehen. Diefer Heilige 
ftehet mit Biſchoͤfflichem Habit von 
feinem Grab auf, und erfcheinet vor 
Beeden/ mit ſolchem glangenden Leib, 
bag die Sonne felbft hierob mit ihrem 


- 


Beym Auf + oder Spatziern⸗gehen. 
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den; dahero ſo o 


Sonne anſahe / iſt ſie ihm als ein tum⸗ 


peres kleines Liechtlein vorkommen, 
O ſiehe meine Seele! diß ware 
Erden zu ſehen / da unſere Augen 
ſchwach! was wird nicht ſeyn in ber 
Himmlifhen Glory 2 fo viel Million 
Der ſchoͤnſten heiligen Leibern und@ow 
nen: Bildern / und jedoch meynen die 
plumpe und bfinde — fie 
fehen mit ihren ſchwachen Nacht:Euld 
Augen an einer etiwann wohlgellalten 
Weibs-oder Manns; Perfon die fim 
fte Sonne / da verlieben und vergaffen 
fie ſich Da flieget mancher Lieb Pan 
um ein ſolches Gefichtel tie dieMucken 
um das Liecht herumy bis ex fich zu fer 
nem höchften Schaden seitlidhund ewig 
verbrennt. Alſo gefchahe es bey eilw 
hen Griechen um die Schönheit 
Ehebrecherifchen Königin Helena, fo 
sehen Jahr Krieg führeten mider die 
Stadt Troja/und felbe verrüft. We 
mas fenn alle Menfchlihe Schönheit 
und Eytelfeiten / aud ber fchönften 
Helenz und Lucretiz feynd gegen det 
Schönheit eines eingigen Heiligen/ 
als wie verächtlich ſtinckendes Roth ge 
gen dem Flareften Gold / wie Die weiſe 
Perlein gegen der ſchwartzen Kohlen 
wie Die Nacht gegen Dem Sag. 

O wohl nicht auf Erden / im Diefem 
Elend / wachſen me fhöne Blumen 
Taufend»fhön, fondern in dem Himme 
lifchen Paradeyß Garten  allda übers 
treffen die glorificirte Peiber alle 
Schönheiten der wohlriechenden 
menyallen Slang und Schein der&hons 
nen felbften, 
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Sehe ich etwan um in die Weite 
und Breite der Welt / ey fo wird mir 
bald beyfallen / twas oben gemeldet ift: 
Daß die gange Welt ein gales Gud 
undein Goͤttliches von GOTT felbjt 
componirtes und außgegangenes ges 
drucktes Bud) feye / aus welchem mir 
als aus einem gleichfam lebendigen 
Bub heraus leſen die Almacht / 
Schönheit / Herrlichkeit und Weißheit 
GOttes; Dieſes Bud) ſtehet uns all⸗ 
zeit —* es redet und prediget uns / 
a die Himmel ſelbſten verkuͤndigen uns 

ie Glory / die Gute und Herrlichkeit 
GOttes / Pfalm. 18. das Firmament 
elbſt erklaͤret und deutet uns an ſeine 
ercke / Tag und Nacht thun ſie uns 
= die unendliche Weißheit GHte 
[4 

Sageft du etwann : Die Himmel 
haben Feine Zungen und Stimmen ? 
fo antwortet Chryfoft. Tom. 1, hom, 
9. conc. Sie erzehlen und predigen 
uns mit ihrer Schönheit und Herzliche 
Feit vermittels unferes Anfchauens / die 
Herzlichfeit/ die Almacht » Weißheit / 


Gite und Schönheit SHttes; Durch 


die erfchaffene Sachen redet-er zuums/ - 


gibt ung fich zu erkennen / feine Als 
macht zu vertoundern/und ſeine Schoͤn⸗ 
heit zu lieben. | 

‚ Es lehren und predigen ung die heir 
lige Engel, die liebe Heilige mit ihrer 
Glory wad ewigen Lohn / die Vers 
dammte und Teuffel felbften mit ihrer 
Peyn / Marter/ und Schaden / ja alle 
Gefchöpff mit ihrer Weefenheit / dag 
fie und zu Mugen und zu Lieb foldhe 
von GOtt befommen haben als daß 
wir Dardurd GOtt loben / ihm in fols 
chen lieben, hoch ſchaͤtzen und durch als 
les ihne allein fuchen und uns an ihm 
halten follen, | | 

Dit D meine Seele ſcheinet die 

Sonnen, die Erde bringet ihre pen 
te herfür / die Lufft erhalt did), die 
Kleyder bedecken dich damit du zu Deis 
nem Ziel / zu GOtt trachteft/ fie erhal⸗ 
ten und erfreuen Did / und leiten Dich 
zu ihm, trachteft bu nicht dahin / fo fehe 
zu / daß fie dich nicht zur Straff erftis 
cfen und ertödten, 


Fn Anfehung eines Gartens , und Erwegung de- 
ven Blumen / und anderer Gefchöpffen GOttes. 


GE Rfrewett du dich meine Seele in HEr 


Anfehung eines ſchoͤnen und ane 
müthigen Gartens / tvie dergleichen 
fondeclich zu fehen bey Rayferlich s Kö» 
niglichsund hoher Potentaten Pallde 
Ren und Wohnungen / ſo se d 
alles mas Darinnen annehmlich » un 
erfreufiches zu fehen / daß es Der Lire 
peber aller Annehmlichkeit / GOtt der 


2/uné dardurch zu erfreuen und 
zu ergdgen/ wachen laffen’ und zu fol 
dem Stand / und zwar aus purer 
Gnade und Gite ohne deinen eingigen 
Gerdienft fommen taffen ; dann be, 
gaffen und pflanzen Fan ywar der 
Menſch / aber vergebens/ wann GOtt 
nicht dae Wad ſthum giber/ 1. ad Co- 
rinth, 3, Dutch Himmliſchen u. 
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und Würdung der Sonnen / vermit« 
teit Der Menſchen Anbauung und 
Mitwuͤrckung / gelanget es zur Volle 
Fommenheit / zu unfer Erfreuung und 
Genuß, GOtt aus unendlicher Liebes 
Meigung reichet es ung aleichfam dar 
zu unferm Mugen und Gedeyen / uns 
anbey zu erinnern, anzureitzen / und zu 
begierigen / durch dergleichen Erfreus 
tings Broflein zu feinem Himmliſchen 
Paradeyß⸗Garten / wohin er dieChrifts 
liche Seelen einladet / Cant, 2. zu ets 
ſchwingen und zu erheben / anbey ihme / 
als den Urheber aller Annehmlichkeit / 
ſonderlich zu loben / zu lieben / und zu 
dancken / auch zu gedencken: Iſt alls 
hier auf Erden etwas ſo erfreuliches 
und angenehmes? was wird in GOtt 
Cin welchem aller Geſchoͤpffen Schoͤn⸗ 
heit vollkommen begriffen iſt / und al⸗ 
les dargegen vor ein Schatten zu rech⸗ 
nen ) und in feinem Himmliſchen Luſt⸗ 
Garten zu finden (eon / allwo ein ewi⸗ 
ger Frühling und Sommer / und uns 
ane alles ſchoͤner und vollfommener 
i 


ſt. 

Vornehme / und beſonderlich luſti⸗ 
ge Spatzier⸗Gaͤrten hat es in der Welt 
gegeben’ und gibt zu dato, Der Koͤ⸗ 
ag Semiramidis , mie Diodorus Si- 
culus |. 2. c. 8, fchreibet / mare praͤch⸗ 
tig/ daran drephundert-taufend Men: 
hen gearbeitet ; worinn Kunſt reiche 
‘Portal und Schwibboͤgen gleichfam in 
ber Lufft hangend zu erfehen getvefen ; 
Ein Blumsreihen Hof-Garten hatte 
der König Alcinoi, Adonis, und Tan- 
talus , melche vor Zeiten wegen ihrer 
Luftbarkeit / Schönheit und ierlichs 





In Anfehung eines Garten, 
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keit in Ruff geftanden z welche fchon 
ruinirt und eptel worden. Daher 
wir mehr pedes animi, a no · 
ftros, fagt Auguftinus: unſer Gemüth 
nad) dem beftändigen DHimmlifha ' 
Hof- Garten erheben wollen’ alla it ' 
Der May, Frihling und Gomer 

nicht nur wie auf Erden etlich® 

und Dann folget Der rauhe Winter! di 
vergehet alles und vertwelcfety im Dim 
mel findet fid) der ewige in fhömften 
Slor und Jugend blühende May all 
wo alles blühet / gruͤnet und angenehm 
bleibet / ba gibt ed unvermeldh 
Blumen und unvermeefentliche Feud 
tein Ewigkeit / vor allen die höcite 
und (hönfte Könige BlumenCheiftum 
und feine Heilige, 

Die ftolg- prangende Welt echedet 
swar ihren Pracht / verfchmendet Off 
ters ihre Reichthümer in Luft und Er, 
göglichfeit Der Welt / aber wie 
tauren fie 2 und erfreuens ber. So 
ku: bald ger — ab / 

illich iff gwar / daß un u 
Zeiten in ſchoͤnen Garten erquicfet-und 
Darburd zu Dem Dimmlifchen erhebd 
werde, alfo mehres dahin Das Gemith 
zu begierigen / GHtt den Urheber zu 
loben, zu lieben, und zu ſuchen / und Fan 
mehr Durch die annehmliche 
eine unfhuldige Ergoͤtzlichkeit und Gee 
muthss Erfrifchung gefuchet werden: 
als Durch andere angeftellte Luſtbarkei⸗ 
ten / morbey GOttes offt vergeſſen 
wird / und der Menfch im Gewiſſen 
verleßet / oder ben Neben⸗Menſchen 
gefchadet wird, R 

RING ca 

en 


> Fn Erwegung eines Gartens, 
m fcheinen auch anjeso, als jener in 


'rancfreich zu Verfailes, fo über drey 
Nillionen in Geld foften fol. Jener 
ef Duc de Eite in Welfhland hun- 
ert-taufend Gulden gefoltet. Das 
— Belvedere im Vaticano ; 
ie 8uft- Gärten Borgeli, Frafcati , das 
rotolinum zu Floreng/ die Königliche 
uſt⸗ Haͤuſer und Gärten gu S. Ger- 
nain , Marly, das Salgburgifche Mi- 
abell und Hellebrunn / wo alles mit 
hönften Spaliersund lebendige Waͤn⸗ 
en /höhern Bildern und Hedfiguren/ 
Statuen, Portalen, und Pyramidens 
nit allerhand von Bundwerck überzos 
enem Laub und Luſt⸗Haͤuſern / mit weis 
i Ballerien / Bögen, Spaßier + und 
uſt⸗Gaͤngen mit Kunſt⸗reichen Laby⸗ 
inthen / ſoringenden Brunnen und 
Waſſer⸗Wercken beſetzt / erfuͤllt / und 
ußgezieret iſt / wo tauſenderley der 
Blumen und Schönheiten hervor (hil, 
en / und mit Außgüffung ihres liebli⸗ 
hen Geruchs jederman einladen / und 
rgoͤtzen / allwo die Frucht⸗tragende 
Baum im ſchoͤnſter Ordnung fic) auß⸗ 
heilen / und ſollen in dem Baum Gar⸗ 
en deß Königs zu Marocco in Africa 
nehr als. 15000. Pomerangen-Baus 
1er gepflanget ftehen. Dif laffe mir 
sunderfchöne Luſt⸗Gaͤrten feyn ? und 
Ir Erfreuung den Menſchen vonGHtt 


agelaffen. N 
Auch in Böhmen ermanglet es nicht 
n ſchoͤnen Lult-Garten und Häufern/ 


(3 da ift u Waltſch / Schla enwerd / 
in Erbauung über 80000. Gulden 
ekoſtet / und an vielen andern Orthen 
‘ond erfreuliche Luſt⸗Gaͤrte. 
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Was findet man nicht vor fürtreffs 


liche rare Blumen-Arten in unter- 
Bann Luft» Garten / allein der 

ulippen/ wie Müting in feinem Ca- 
talogo fchreibet /follen über 200. Arts 
und Gattungen feyn jede fehöner und 
— alg die andere; in Mies 

erland wurde ein Tulippen⸗Garten 
vor 70000. Gulden angebothen / und 
nicht gegeben. 

Aber in Erwegung aller diefer / was 
feynd diefe fo prachtige Luft-Garten? ? 
und der Kayfer, Konig / und Porentas 
ten Freudens;örter gegen dem Himm⸗ 
lifhen Hof-Garten ? was feynd alle 
Welt⸗Wunder der irdifchen grünen, 
den Elitifeh ‚ Hibleifchen Tempe und 
Feldungen mit ihrer gefambten Schoͤn⸗ 
heit, Fürtrefflichfeit/ und Annehmlichs 
Feit der Blumen’ Bdumern und Ges 


waͤchſen / diefe alle in ein Luſt ⸗ Orth vers” 


einbahrt und eingeſchloſſen / wann fie 
gegen dem Himmlifden — 
verglichen werden / was waͤren fie ? 
nichts anders / meldet Juftus Lipfius: 
quam nugz, & imagines mufcarum, 
als Kinder: Poffen / leere Mucken⸗ 
Bildnuſſen / ein Schatten / lauter Wuſt⸗ 
Gaͤrten / Krautwinckel / Ruben⸗Zwief⸗ 
fels und ſtinckende Miſt-Gaͤrten; dann 


ſagt der Apoſtel: Es hats kein Aug 


geſehen / noch in eines Menſchen Berg 
ift es geſtiegen / alſo ſich dergleichen 
nicht einzubilden / was GOTT zube⸗ 
reitet hat denen / die ihn lieben; und 
doch trachtet man ſo wenig dahin? man 
bemuͤhet ſich ſo wenig darum / in der 
ſchnoͤden Eytelkeit vergaffen ſich die 
mehreſte / man erhebet Das Gemüth ſo 
Kerr wenig 
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wenig zu dem unvergleichlichen Himm⸗ 
fifchen Luft-Garten / allwo wir une 
ewig zu erfreuen eingeladen fenn / alls 
100 ein ewiger May und Froͤhling / al» 
{es nad) Wunſch und Begehren. 
Die Erden mit ihren Garten in der 
Menfhen Fleiß und Arbeit ift nur 
Diftel und Dörner hervor zu bringen 
vermaledeyet / Gen. x. inden Himmli⸗ 
fhen Luft- Garten ift eine gebenedente 
Erden / und alles sur Freud und Sez 
nuß ; und dahin zu trachten folft du 
dich meine Seele aufmuntern/ Den Ur: 
heber aller Annehmlichfeit und Schön, 
heit, GOtt den HErm zu loben, zu 
prenfen / und feiner ewig zu genuͤſſen 
Daran feyn, 

Da im Himmel unfere Sinnen mit 
feiblihen Freuden werden erquichet 
‚werden, ift kein Zweyffel / das Aug mit 
Himmlifher Schönheit erfreuet / der 
Gerud erfrifchet / das Gehör erluftis 
get, und der Geſchmack und Fühlen mit 
Himmliſcher Suͤſſigkeit und Ergdslichs 
Feit Durchtrungen werden / ift wahr⸗ 
hafft. Daß im Himmel ein erfreuli- 

er Luſt Garten / worinn unverwelck⸗ 
fiche Blumen rüchen / und erfreuliche 
Baumer in ewiger Frucht » Tragung 
ftehen merden / lehret der Heil, An- 
felmus, Scotus, Cajetanus, Pererius, 
Barradius, Salianus, Bafilius , und ans 
dere ben Drexelio. Dahin in den 
Himmliſchen Hof Garten / in jenes 
heilige Luft Orth / ladet ung unfer fies 
ber Neyland felbft ein ; dieſes befenns 
te die Heil. Dorothea dem Land Pe, 
ger Apricio, apud Boland. 6, Febr. 
fagend : Chriſtus lader une in fein 


Bimmlifdes Paradeyg ein / wo zu 


ewigen Zeiten die Schneesweifle Ly 
lien glangen/ die Purpur farbe Bofen 
blühen / die Felder mirsanfendfältigen 
Blumen fpielen / und die Bäumer mit 
allen Früchten behaͤngt fepnd/ aud | 
wo fid) die auferwiblren Seelen ewig ; 
in Chrifto erfreuen ; wie fle dann ihren 
Morten gemäß nad ihrem 
Fod dein unglaubigen Theophilo — 
durch einen Engliſchen Knaben en 
Kirblein voll wohl - ruͤchender Roe 
und gefchmadefter dpffel mitten im 
Minter den 6. Hornung aus —— 
Garren ihres Himmliſchen Bram 
gams zugeſchickt hat. 2 we 
alfo die ungehliche Menge und Schön, 
heit der Himmlifhen Blumen: Bier 
Den/und ewigen Freuden genug erflds 
"es Tor Den in Dir emai ent 
Es werden in der Himm 
ty die liebe Deitige fabflen/ und du 
meine Seele auc wann bu dabin 
fommen wirft wie die Lilien und Nor 
fer blühen / und einen angenehmen Ge 
ruch von fich geben fagt der Pſalmiſt. 
as für eine Freud du dann iden 
Gärten in Anfehung unterſchiedlichet 
Blumen haft / eine viel groͤſſere nun 
fchöpffe in Ermegung der lieben Heil 
gen / dann fie fe ft wie Himmliſche 
Blumen allda feyn werden. 

Gicheft du dann im Garten die fo 
genannte Königs Blumen / fo erwege 
die herzlichfte Könige » Blumen Shri- 
ftum JEſum / welche mehr / als taus 
fend Sonnen glangen / den ganzen 











Himmel mit Schönheit / Süffigkeit ı 


und Himmliſchem Geruch erfüllen soir 
y 





Himmlifche Freud und Schoͤnheit 


vie gebenedeyte Lilien Mariam, in wel⸗ 
her alle liebe Heilige den hoͤchſten 
droſt / Freud / und Ergoͤtzung haben 
verden. Die Schönheit und Herr 
ichfeit Ehrifti / wann fiedenen Ders 
ammten nur einmahl anzufehen vers 
jonnet wurde / fo wurde ihnen die Hoͤll 
icht mehr ſchwer fallen / fondern in 
inen Himmel verfehret werden / ihn 
uch nur-einen Augenblick anzufehen/ 
ringet mehr Freud / als alle Wolluften 
uf Erden, ſolche aud) ewig genüffen / 


nfer ſchwacher Leib allhier Fonte feine Fei 


Schönheit nicht anſehen / und leben / 
ondern müfte vor Freud. serfliffen. 
rg reichete Maria dem Heil, Arnol- 
ho einsmahls ihr hebes JEſulein / 
nd er aus deſſen Kuß empfienge eine 
riche Freud und Süfligfeit / daß er 
Aariam gebethen/ dns liebe JEſulein 
on ihm gu nehmen / ſonſt müffe er für 
Freud gergehen. Unfer ſchwacher Leib 
Ache zu ertragen / muß erftfich mit dem 


iecht der Story geſtaͤrcket / und fähig F 


emacht werben. 

2, Die Schönheit Marie der Hims 
els⸗Kayſerin / ihren lang und Glos 
p aft niemand fähig su befchreiben; 
mer fromme Geiftliche in Spec. Ex. 
mpl, hatte Gnad / ihre Schönheit 
ur in etwas zu fehen / er zerſchmoltze 
hier, in Liebs⸗Zaͤhern / ware alfo er: 
euet und getrdftets daß er auf Erden 
icht8 anders wuͤnſchete und begebres 
als fie bald im Himmel recht angus 
hen / alles Zeitliche ware ihm vor 
ichts. Diefes dann fell did) mehr 
uch erfreuen / als alles Irrdiſches. 

3. Wird erfreulich anzufehen ſeyn 


<i ahhh eR od 
Die g- Chat der H.H. Engeln in Himm⸗ 
liſcher Zierdey deren eine fo groffe Zahl / 
wie Maria felbft S. Brigittæ geoffen- 


‚baprt : daß auf jeden Menſchen ıor 


fommeten/ 20. der Ertz⸗Engein / 30, 
der Thronen / und noch fo viel der 
Eherubinen und Seraphinen / und fü 


weiter. Und Diefe unbefchreibtich ſchoͤ⸗ 


ne Geifter und Hof » Diener werden 

Die Menfchen erfreuen, und ewig erlu⸗ 

ftigen. O wos für eine Glory und 

Hie wird dieſes feyn ! und in Ewig⸗ 
t 


Man wird allda fehen die glorreiche 
Schaar der H.H. Patriarchen und 
Propheten in ihrer Gravität und 
Hodheits die Zahl der H.H. Apoftelm 
und Himmels Fürften in ihrer Glory, 

Gantze Armeen der H.H.Martyrer 
und Blut-Zeugen in ihrem Sieg und 
Triumph / die H.H. Päpfte Kirchen. 
Lehrers Biſchoͤff  Beichtiger und Bes 
Fenner in ihrem Ornat , und Herzliche 
eit. — 
Eine groſſe Menge der allerfchön- 
ften / holdfeeligften/ und liebreichſten 
Sungfrauen und Sunggefellen in ihren 
Ornat, Aufbutz / Geſchmuck / oder 
Galla⸗Kleydern / welche man erfreu⸗ 
lich in ihrer Glory ſehen wird. Es 
wird fi) alsdann / meldet Iſaias 60. 
Dein Hertʒ in der Ville verwundern/ 
und außbreiten. 

Ferners wird dir eine unaußſprech⸗ 
liche Freud und Wolluſt ſeyn / did 
ſelbſt / ſambt allen Heiligen / in ſolcher 
Klarheit / Herrlichkeit / und Majeftät zu 
ſehen / Daf alle Schönheit der Blumen⸗ 
Gaͤrten / und was immer ſeyn mag / ein 

Rrr 2 Greul 


— — — — — — — — — — — 


Greul und Abſcheuen dargegen iſt; 
und doch vergaffet und vergehet ſich 
hier darinn ſo mancher / und verliehret 
bieſe ewige Glory. O meine Seele! 
ſey du fürfichtiger. — 

Sieheſt du die hocherhebte Binigas 
Exon / und andere Blumen / fo gedens 
cke vielmehr auf die Himmlifche und 
unvermelcfliche 7 welche Dich ewig ers 
reuen werden / und dann eben auf Die 

ußerwählte GOttes ihre unendliche 
Ehr und Glory mit GOtt ervig zu res 
gieren und zu blüheny dann fie GOtt 
mit Ehr und Glory gecrönet hats und 
ewig erfreuet. 

n fan Dich auch erfreuen nebft 
allen die Blum Himmel⸗Schluͤſſel / da 
Fanft Du ermegen / was die den Hims 
mel, Die wahre Himmels Blumen ewig 
anzuſchauen / eröffnet / und dann erwe⸗ 
ge deren Heiligen ihre Sicherheit und 
Gemwißheit / im Himmel ewig zu vere 
bleiben / und nimmer von foldyem aug. 

eſchloſſen zu werden / dann GOtt fie 
(don beveftiget und gefeegnet / dag 
ein Feind dahinein Fan / oder was mi: 
Driges anthun-und Feine Freud heraus / 
oder ihnen abgehen fans dareın aber 
zu gelangen/ halte dich fleiffig an die 
Himmels Schlüffel, die H.H. Gacras 
mentas Buß, Beicht / Verdientten 
Chrifti/ und der lieben Heiligen Für- 
bitt, gute Werce und Tugenden / wos 
mit du Dir Den Himmel eröffneft / um 
ewig Darinn glückfeelig zu fen. | 
Sieheſt du etwan die Stern Blus 
men / ſo erwege nebft der Himmlifchen 
das Stern- Gluck / ewiges Liecht und 
- Glang der lieben Deiligen / dann fie 





ner an Ehriftum halteſt / und ſeine Huh 
gewinneſt. 
Erwegeſt bu dad ſchoͤne Tag⸗ und 


— 





Viedhts: Blimlein / wie andere by 


Tag / andere bey Nachts ſchͤn bib 
hen und den Menfchen erfreuen toe 
du-im Himmel einsmahls in \e 
rend und ewigen Tag 7 dann ABD 
eine Nacht ift / did) zu erfreuen Zumd 
in ie —* ei An Die fiebe 
eilige in enfriger Liebe / Lob und Yen 
ehrung GHttes in gröfter Freud gos 
GOTT ewig jubiliren werden 7 und 
feine Schoͤnheit verwundern / und preys 
In Anſehung deß fehönen Bllınlen 
Vergiß mein nicht erwege· wie dich der 








Himmliſche Gartner darmit: eiſ 


aber vielmehr im Himmel ewig it 
nem Himmlifchen Garten zu cke 
bereit if. Du dahero vergiß allher 
feiner nicht / und deiner Schuldigfeit 
egen ihm auch gedencke / rie die he⸗ 
e Heilige deiner nicht vergeſſen im 
Himmel / allzeit wuͤnſchen auch dich in 
ihre Glory zu uͤberkommen / und du 
aus dieſem Jammerthal in ihr Himm⸗ 
liſchen Freudens⸗Saal moͤchteſt aufge 
nommen werden ; dahero du fie 
chen / ehren, und ihren Fußſt 
nachzufolgen dich befleiffen folft. 
Sicheft du die Blum Floramor , 
oder Tauſend⸗ſchoͤn genannt / fo erwe⸗ 
ge Darbey die Dimnilifdhe taufend (hss 
neve Blumen / darneben die — 
welck⸗ 


In Anfehung fhörier Blumen zu erwegen. 
velcktiche und unaußfprechliche Leibs- 








md Seelen taufend Schönheit der lies 
ven Heiligen/momit fie GOtt zieret / 
nd fie umgiebet mit- einem lauteren 
urchſcheinenden / und alles durchtrin, 
‚enden Liechts⸗Kleyd glangendern als 
ie Sonnen ; fie mit den edleften Haas 
en / als der unſterblichkeit / mit dersub⸗ 
ilitaͤt / oder Zaͤrtigkeit begaabet / daß fie 
ile Felſen / Steins Feuer und Waſſer 
lorreich durchtringen / ohne fie zu vers 
indern / und zu beläjtigen / wie allhier 
efchiehet. Mit der Agilirär oder Gure 
igkeit/ alle Augenblick zu fenn / wo fie 
yollen / wie ein Blitz fih aller Orthen 
ingufinden ; mithin fie in Dem Himm⸗ 
‘eben of-Garten alfo ewig blühen / 
vol rüchen/ und fid) erfreuen werden / 
vie Dann Die Leiber der Heiligen ſchon 
uf Erden in ihren Gräbern liegend 
ne geblühet / ſchoͤnen Geruch / 
ind Blumen von fich gegeben, alfo def 
Heil. Viralis durch den harten Mars 
nel eine Wunder fhöne Lilien hervor 
sachfend gegeben, und geblühet, Ei 
ıe gleiche Lilien ift auch aus dem Leib 
ef Seeligen Ugolini, und zwar aus 
einem Hergen hervor gerachfen. 
Sieheft du dann die ſchoͤne Lilien 
hier any fo gedencfe nebft den Hin 
ifcheny / unverwelcklichen / ewig blühene 
en Lilien / der lieben Heiligen / wie ſie 
elbſt alſo ewig bluͤhen / und ſich erfreu⸗ 
n werden / dann viel nach ihrem Tod 
us ihren noch verweeſlichen Leibern 
itien und Blumen hervor gegeben / 
vie vielmehr twerden fie mit Himmly 
hem Gerudy ewig blühen / und gloris 
en. E34 


‘ 
} 


501 
Sieheft du die wohtradende scyget 
an / fo erjreue Dich "vielmehr in den - 
Himmliſchey / deren Geruch alles Durchs 
tringen wird / und tie Die liebe Heilige 
> felbft einen unaußfprechlihen Geruch 
von fic) geben werden / wie aus Dem 
Leib def Heil. Francifci Ovarii ein 
lieblidbed Feygelein entfproffen / und 
nod) auf Erden zu fehen mare / was 
wird dann nicht im Himmel feyn. 
Erfreueft und erquickeft dich mit 
fhönen Mofen oder Gelfamin-Blus 
men / fo erhebe dein Gemüth mehr- 
mahls zu den Himmlifchen und fuhe - 
deren Erquicfung mit der Beit zu has 
ben /und did) mit den lieben Heiligen 
zu erfreuen deren Leiber annod) auf 
Erden folhe Blumen nad ihrem Tod 
hervor gegeben. Alfo iff aus dem 
Grab des Heil. Gandulphi die (hone 
fte Gelfamin-Bium hervor gewachſen. 
Aus dem Grab def Heil. Alexandra 
eine ſchoͤne Rofen. | 
Erfieheft du etwann auch unter an- 
dern die Paflion - Blons / fo gedence 
deß fchmershafften Leydens deines Er⸗ 
loͤſers / feiner Dérnern Cron / Naͤgel / 
und anderer ſchmertzhafften Peynen / 
und werde auch zur Nachfolg und Ge⸗ 
dult / zum Eyffer / gerne mit zu leyden / 
und aiſo mit Chriſto zum ewigen Freu⸗ 
den zu gelangen. ege die heylſa⸗ 
me Frucht def Leydens Ehrifti / Bine 
Glory / die Erlöfung und Himmlifche 
Freud, und fcheue auch nicht das Creug 
und Lenden / welches dich Dahin führet/ 
edencke der grofien Glory / die Chris 
fic) dardurch erworben / wee 


m 
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fleiffe Dich / auch durchs Leyden Dir Dies 
felbe zu verdienen / dann Fein ficherer 
Weeg zum Himmel / als der Weeg 
bef Leydens und Creuses/ und aud) 
billich Dann die unaußfprechliche Freud 
und Glory muß wenigftens Durch etwas 
verdienet / und erworben werden / und 
das wenige Leyden (welches hier auf 
Erden iſt) verdienet die ewige und uͤ⸗ 
beraus groſſe Glory / die im Himmel 





i 

Erwegeſt du die fo genannte Paras 
deyg-Blumy fo ftelle dir im Gemüth 
mehres vor die Dimmlifche ewig ers 
freuende Paradeyß⸗Blumen und ane 
bey bie erfreuliche Augentroft; Blus 
men / die im Himmel ewig ſeyn wird / 
nemlich Die feelig-machende allerglüch, 
feeligfte Anfhauung GHttes / wor; 
Durch du alles / was auf Erden und im 
Himmel erfreutides feyn fany auffs 


allervollfommnefte bepfammen zu fins col 


den und gu fehen ift / die Himmlifche 
Innwohner ihren wahren ewigen Aus 
en-Troft/ Augen-Luft / und Augen 
reude haben, dann das ift das ewi⸗ 
ge Keben / fagt der Heil. Joan. 17. 
daß fie did) den wahren GOtt allein 
erkennen / undden du gefandt haſt / 
IEfum Chriſtum / alfo volfommen (es 
Hens und zwar von Angeficht zu Ange» 
ficht ihne fehen werden. Dieſer Him̃⸗ 
lifche Augentroft vergnüget allein/ und 
ewig / Diefe Glory und Freud ift nicht 
— / * oben * I, zu 
en / und wann ſchon alle nheit 
ber Garten Blumen / Felder / WAL 
der, Wieſen / Auen, Golds; Gilbers / 
Perlein / Edelgeftein/ Sterns Sonny 


In Anfehung (Honer Blumen gu erwegen, 








aller Menfchen und Engeln beyfammen 
ware / fo märe alles eine Finfternuß/ 
Koth und Abfcheulichkeit / und wann 
die Verdammte nur ein Augenblick dij 
glorreihe Angeficht anſchauen Fönten/ 
fo wurde ihr Lend/ ihre Penn in Freud 
und ewiges Paraden§ verkehret mer, 
den.. Und dif meine Seele / kanſt du 
— verdienen ; verfaum es dam 
ni f. 
Ermege nocd) bey Anſehung der an 
—— ſchoͤnen — —— Fruͤchten 
as ſo genannte Engel⸗ſuͤß / mordurd 
verſtehe die Himmliſche und Englifds 
ſuͤſſe Mufic, worbey Die liebe Heiligen 
fich ewig erfreuen / und fich erluftigen / 
bargegen alle irzdifche Maſie en 
$ und Grilen-Gefdhrey guncnnen if 
.Francifcus hörete nur einen Getic 





von einer Himmlifchen Geigen pwnd 
geriethe vor Annehmlichkeit mit ScNi- 


finn 
hed 


ao Tolentino. in Berg! 
Sieheft du etwann auch die (dor 
und molgepflangte Bdumer an / 
wege weiterhin / was von den Bäumen 
gu. leſen tie die Himmlifche | 
Bäumer etvig annehmlich grünen bli 
hen und außerlefenfie Fruͤchte alkeit 
sum Genuß haben werden,dag aud du 
ein Baum alfo gute Früchte su bein 
gen, in den Garten der Kirchen GHts 
tes und Chriftenthum gepflanget/ alfo 
gute Früchten der Tugenden und guten 
Werden auf den Himmliſchen Tiſch zu 
tragen bringeft / und du felbft in das 
Himmliſche Paradeyß eingefegt surwers 
den verdienefl/ nicht wegen Untugend/ 
Sünden / und Unfruchtbarfeit aufge: 
bauen / und ins ewige Feuer ple 
zu 






Wie der Menfch felbft ein Garten. 
ı werden verdieneft / — zu den 


immliſchen Baͤumern uͤberſetzet / denen 
yeiligen zugeſellet / ewig grüneft und 
uͤheſt; wie dann vieler Leiber auf Er⸗ 
en der Heiligen nach ihrem Tod gruͤ⸗ 
ende Baͤumer hervor gebracht; als 
us dem Grab und Leib Def Heil. Mars 
rers Urficiniein fchöner Palmbaum 
it Drenen Aeften entfproffen ; aus dem 
drab def Heil, Achanafıı ein Cyprefs 
Zaum / und aus der Hirnfdaal S. 
Aagdalenz ein Weinſtock erwadhfen. 
zeſchicht nun Das auf Erden/ wie wers 
en fie nicht im Himmel grünen / blüs 
en / und außfchlagen / und alfo zur ewi⸗ 
en Freude ſeyn. 

Erfieheft Du und ermegeft in denen 
zaͤrten noch andere/ und alle Darinnen 
hine Blumen und Früchten, fo erhe⸗ 
e dein Gemüth zu dem Himmliſch⸗ 
nd Ewigen mache Dir Daraus, einen 
nnehmlichen Blumen, und Früchtens 
Ztrauß / fehe ihn an / rüche und genüfs 
cin ftdter Betrachtung deffen / was 
8 feye in Dem Himilifden Garten ewig 
ufeyn / alda aller Blumen und Fruͤch⸗ 
en / und meiſtens GOttes / und im 
hm aller Freuden und Wolldjten ges 
uͤſſen; was es feye ihn ewig =. 
nfhauen, die Englifhe Mufic anhoͤ⸗ 
en, der Heiligen Geſellſchafft / Glory / 
ind Herzlichkeit theilhafftig ſeyn / und 
wig erfreuet werden, Trachte dann / 
eufftze / und befleiffe Did) dahin zu Fore 
nen / und ſolcher Freuden theilhafftig 
u werden. — 

Ferneres erwegeſt du im Garten / 
bas erfreulich fo gedencke aud): wie 
Oit alles auf Menſchliche Mitwuͤr⸗ 


ec 00 2.08 
ckung wachſen laſſen um Daß du ihn 
beſſer erkenneſt / dieneſt / und ſucheſt. 
Erwege: wie alle Geſchoͤpff in der 
Stille und im Werck dir zuſprechen: 
Erfrene did in uns Geſchoͤpffen / die 
GOTT zu deinem Nuben hervor gee 
bracht / und. dienes liebe und lobe ihn 
in ung allen / genuffe unfer ordentlich 
und gebährlich/und dancke unferem und 
deinem Erfchöpffer Damit tir nicht 
Dich zu guchtigen und zu firaffen von 
SHTT geordnet / und indem Mifis 
brauch gezwungen werden, uns an dir 
su rächen, dir etwan zur Kranckheit/ 
oder andern üblen zu dienen, 
Ermege auch meine Seele / wie du 
von dem Himmlifchen Gartner Ehrifto . 
ESU / welcher billich alles zu feiner 
lory erſchaffen / und Dann aud) zu uns 
erer Freud geordnet / eben did und 
ein Herg zu einem Garten gemacht / 
und gepflanget / eben feine Freude hat 
darein zu ſpatziren / alfo zwar auch offt 
perföntich Durch feineheilige Gott lund 
Menfchheit in der Heil. Communion/ 
Darein zu kommen / fih Dir zu belus 
ftigen / und Wohnung zu maden. O 
dann groffe Gnade ! Er begüffet und 
bethauet auch deinen Garten und Ces 
den mit dem Föftlichen Himmel-Thau 
feiner Gnaden ; dann pflanzen und 
begiffen Fan der Menſch ; aber vers 
gebene/ wann GOrt nidt das Wachſ⸗ 
thum gibet/ 1, Cor. 3. wann Det Dims 
mel auc das feinige nicht darzu thut 7 
den Regen nicht herab laͤſt und dem 
fruchtbaren Sternen⸗Einfluß beytras 
et / fonft wird alle Müh umfonft / and 
bie Erben mager und fruchtles ani 
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Alto Du meine Seele’ wann GOTT 
nicht feinen Gnaden⸗Thau herab laf: 
fet. Nun diefen gibt dir GOtt / allein 
gedencte : oF 
Es ift vonnöthen/ daß du in bei: 
nen Garten der Seelen einen guten 
SGaamen außfäelt und werffeft/ zu Beis 
ten auch haueft und Meffer braucheft / 
das herfür ftechende Unkraut / welches 
allzeit waͤchſt obmohlen aud) Der Garts 
net fonft Fleiß anwendet / alfo außreuts 
teft; Dann mug dif in einem irzdifchen 
Garten gefcheben / fo ift es in deiner 
Seelen und Leib noch vielmehr von 
nöthen ; verlangeft dbus daß in felbis 
gem ſolche Früchte erwachſen / welche 
würdig ſeyn einmahl in dem Himmel 
auf die Göttliche Tafel aufgefegt zu 
werden. Saͤhe dahero einen guten 
Saamen aus/hore fleiffig andas Wort 
GHttes / wie Chriftus ermahnet / wie 
dann aud) Die Göttliche innerliche Ein» 
ie und Erleuchtungen. Reif 
e mit Gewalt aus dir die eingewur⸗ 
gelte böfe Zuneigungen / welche fonft 
den guten Saamen erſticken / ber Fruͤch⸗ 
te gu dem ewigen Leben bringen ſoll; 
bu muft zu Zeiten auch die Hacken der 
Mortification und Abtödtung zur 
Hand nehmen, ja-diefe unfruchtbare / 
und undanckbare Erden wohl rein hale 
ten / mit heiffen Buß-Zähern/ und fau- 
ren Schweiß begüffen, folche fruchtbar 
zu machen / und alles dieſes wird did 
einmahl nicht gereuen da du am Ende 
deiner Arbeit fo reiche Früchte einernds 
ten wirft, Bemihe dic dahero / und 
fae in dieſem Leben reichlich fo wirft 
Du reichlich / und viel in die Dimmmlifche 








gebanet / erhalten gereinigets und su 


Wie der Menſch felbft ein Garten. 













Scheuer — / übe-Dich alice 
Die glückfeelige Ewigkeit fodudurd 
kurse und Arbeit verdienefi, 
wenig Tägen mögen wir 
Phocas , Gartner / mehreres Dein 
res Diefen rein von zu erh 
ar Ot shew gn 
oder Du ing ewige Feuer geteo * 
fer GOrt! meinen Garten der Gee | 


in guten Wercken / fen dann 
GoOtt verdienet diefes/ und nod) mehr: 
—* lles unendlich. O vehi 

ezahlet alles unendlich, hm 
wigfeit erhalten. = 

Befleife did) Dan mit dem: 
Seele mit Tugenden als deinen Gar 
ten mit Blumen zu zieren umd ane 
ten / ald jenen von Unkraut. ab 
auch gute Einfäg zur 

ine gute Wercke zu.erhalten. z un 
ey Durch Die Fe ter 
werden / und aufgedsrret gum Mer 
brennen werdeſt. Ziere doch geri 
und Leibe felbften mit Tugenden ane 
und erhalte ihm / laffe blaben an mi 


Demuth / und dieRofen der Liebe) * 


ſolche niemahls verwelcken. 

Gehe offt in dich / ob du deinen Gat 
ten Leibs und der Seelen / den GH 
gepflanget / um gute Früchte der gi 


erefen/ und Blumen der Tugend: 
zubringen / Dem Ober-Gartner 
D zu 








deinem HEren zum Gefallen 7 ü 
feinem Dienft zu gereichen / in welchen 
er täglich offt felbft perfönlich fpagiret? 
und Durd) die Heil. Communion 

met/ und auch font fein Gefallen ſuchen 
wil / und fehen/ ob du folchen wohl ans 
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Wie der Menfch felbft ein Garten. 





te Früchte u geben daran gemefen / 
mann alfo/ jo verhoffe groſſe Gnaden / 
reichen Lohn/und die ewige Cron ; wo⸗ 
fern aber nicht / Haft du ihn etwann 
berwüften lafjen / und nur Diftel und 
Doͤrner der Sünden getragen’ fo reis 
nige ihn bevor wieder / pflange gute 
rüchte darein / und wohlriechende Ros 
der Liebe Violen der Demuth und 
Sedult / Lilien der Keufchheit/ Sons 
new Blumen der Vergleichung deines 
Willen mit dem Willen GOttes / und 
mehres wohlfchmäckende Früchte der 
on: Wercken / in Erwegung / daß er 


Sadat a 
oßhafft feyn? 

3. Erwege den Paraden§-Garten/ 
vorein GOT den Adam unferen ers 
len Batter /und Mutter Evam gefes 
et / und alles zur Freud überlafen / 
eſe aber ungehorfam fid) an dem ver. 
othenen Baum vergriffen / und aus 
| eyß verftoffen/ in Schweiß 
ngefichts, und in Mühfeeligfeit 
jee Brod zu verdienen / verbannet 
und wir mit ihnen. D dann 
Blückfeeliges Berbrechen | Erwege 

du e Seele, ob du nicht 












en Kirchen verbannifirt/ und aus 
ec Semeinichafft der Frommen und 


flen gu werden / vesdies gut 


a | 
net haft? Dahero wahre Bus aw 
thun ift um mit Adam und Eva m 
der zu Gnaden angenommen / und 

a pty Paradeyß einsmahls 
fiber {eget zu werden / zu verdienen/ Daß 
du nicht ewig in Straff und Penn ges 


ratheft. 

Ermege aud ferners : wieunferen 
Ungehorſam / und die GOtt durch uns 
ſere Suͤnden a rn Unbild zu ers 
fegen und zu verbefjern / unfer lieber 
ser ve Chriftus eben im Garten 

ethfemani fo ſchmertzhafft Blut ges 
ſchwitzet / darmit alfo unferen Geelens 
Garten wieder zu befeuchten / und 

thar zu machen, auch die fife 
Früchte der ewigen Freud und Gees 
ligfeit zu bringen / und ung su verdienens. 
Ferners auch wegen unfertwegen fich fo 
hart binden / von graufamen Feinden 
im ſchmertzlichſten Leyden und Tod 
hren laffen/ auf Daß er unfere Gees 
fen erlöfe / und zum ewigen Leben ers 
halten möchte; und du folteft ihm fo 
undandbar ? dein Herg und Seelen⸗ 
Garten mit Suͤnden / Diſteln und Doͤr⸗ 
nern verwuͤſten / mit Kothlacken der 
boͤſen Gedancken / ſtinckenden Geluͤſten 
* — ** daß er lau⸗ 
er ende Sau⸗Blumen I 
brennende Diftel / ftechende Dorner 





Sey alfo billich Daran b 
(es zu wee * gu menden Map 
Sff Seen: 


In wegung 
Rercen zu bringen, deinem GOtt 


Hj Ctrachte daß der groffe GOtt alle - 
Diefe hervor gebracht/und wachſen 
faffen den Menſchen zu Lieb und Rus 
gen ; Dahero Du GOtt deinem fo gi 
tigen Ober-HEran danckbar und ihm 
in diefen loben und dancken ſolſt; ans 
bey Fanft du erwegen / den ungluͤckſee⸗ 
figen Fall Adam und Eva. fo von dem 
verbothenen Baum geffen/ und ung als 
fe ins Elend und Tod gebracht unfer 
Henland aber fo gütig aus Lieb und zu 
unferem Heyl fo gnadig geweſen / daß 
er Darvor ung in Dem Garten der Cas 
tholiſchen Kirchen einen wahren Lebens» 
Gaunt das Hochwürdige Sacrament 
def H. Altars / gepflanget / wovon / da 
wir gebührlich genüffen / die Himmlis 
fihe Frucht Das ewige Leben erlangen/ 
und dem ewigen Tod entgehen mögen. 
Yon diefem Lebens⸗Baum / wie er un- 
fere vollfommene Glückfeeligfeit feye / 
fiehe oben fol. 383. . Die Unglaubige 
und Unehrerbietige aber gegen —— 
hoch heiligen Gut beſchaͤmet jener hohe 
Aych⸗Baum / welder / alg P. Pacih- 
eus Cap: zu Orleans (mie Poverius 
und andere fchreiben ) einen unglaubi- 
gen Reger zu befehren zu dem Baum 
gefprochen : Daß er im Nahmen def 
im heiligen Saccament verborgenen 


Heylande PE(o Chriſti / und zur Bee 


der / alfobald 


renda 


a a 
. an Praag 
He 
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Baum mit den G 


der Keger erftaunet / 
befehrt  feinen De 


fie Schuldigkeit if. . 
2. Laffe dir auch beufallen. be 
flo fo fehmerglichen Salgen- Ba 


Creuges / woran er dich und jo 
fchmerghafft erldfet / weilen Adam D 
perbothene Frucht gemofjen,/ und Du 
gleichfalls gefündiget / bereue 
Deine begangene Sünden, /-:uMD title 
kige hinführo- deine böfe Selhftenun 
egierlichfeiten / muntere Dich aus 
auf zur Machfolg deines Heplande 
all Ereug und Leyden gedultig gu ler 
den / abzubüffen / und alfo ben Dim 
mel : verdienen /und mit Chrifio eins 
zugehen. | ra 
3. Erivege aud) meine Seele/ tic 
auch du ein Baum genennet wirſt 
Marci 8, Ic febe die Menſchen wi« 
die 


nd 


‘ 


In Erwegung der Baͤumer. 
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—————— ee eee — — —— 


vie Baumer daher geben. Ariltote- 
es nennet den Menfchen : ein umges 
‘ebrten Baum; Hand und Fug feynd 
eine Aeſt / fo zur Erden, Die Haar def 
Daupts feine Wurtzel / fo uberfid/und 
jen Himmel fleigen / weilen er nicht 
pie Die andere Baumer feinen Safft / 
Rrafft/ und Leben von der Erden / (ons 
ern von dem Himmel und von GOtt 
verziehen muß ; Dahero er ein umge 
ehrtee Baum und Darum nennet 
„lemens Alexandr. den Menfchen : 
Fine Him̃liſche Karen. und Gewaͤchß / 
oelcher Darum auf dieſe Erden gepflan⸗ 
yet ft dag er Himmliſche Fruͤchte für 
len Dimlifchen Anvflanger/für GOtt / 
erfuͤr bringe/fo auf den Tiſch GOttes 
ufgeſetzt / und aud) er in Den Himm⸗ 
ne Garten eingepflanget werden 
fe. 


Aber erwege nun meine Seele ! du 
iſt ein folder Himmlifcher Baum auf 
ne Erden eine Zeit eingefeget / und 
ann bald außgehauen zu werden, brins 
jeft du nun nicht gute Früchte? fondern 
Nißgewaͤchß und fündhafte Werck / 
© wirft Du außgehauen / und ing Feuer 
eworffen werden; bringeſt du aber 
einem Stand gemaͤß gute Fruͤchte / 
ebuͤhrliche / und einem Chriften ans 
md zuftändige Wercke / fo wirft du in 
en Himmlifhen Luſt⸗Garten / zur ewis 
en Freud / verſetzet werden. 

gibt nun aber unterſchiedliche 
Baͤumer und Menſchen / die Sünder 
ynd unnutze Herbſt⸗Baͤumer / ſo ab⸗ 
eſtorben / Epiſt. Judæ 12. ſo lang ſie 
a der Unbußfertigkeit und Ungnad vers 
aren; feynd Laublos / welche GOtt 


nicht allein aus dem Himmliſchen Pas 
radeyß außſchluͤſt / fondern zum hillie 
{chen Feuer überlieffert. O wann wolt 
ihe wieder fruchtbahr werden ! und 
Wercke bef Lebens herfür bringen ? 
der Himmlifche Gartner hat {don die 
Art an den Stamm anfesen laffens 
euch abzubauen / und ing ewige Feuer 
zu ſtuͤrtzen GHre ift nicht zu frieden 
mit Durcen Blättern eueres bloffen 
Chriſtlichen Nahmens / er verlanget 
nad wahren Buß Früchten derChtifts 
lihen Qugenden, ermennt aber 
mancher / er fen noch jungs friſch / er 
Fonne mit der Zeit fid * bekehren; 
O die Gaͤrtner ſchneiden und hauen 
bie unnugen Baumer bey Zeiten weg / 
vielleicht wirft Du noch heunt aufiges 
hauen, dann du haft gar viel Todts⸗ 
Feind, fo did) abhauen und außsureuts 
ten ſuchen / GOTT hat die nicht den 
morgigen Tag verfprochen / es fterben 
mehr Sunge als Alte, und gar viel 
ohne vorherige Kranckheit / gaͤhling / 
und unverfehens / und was ift um eis 
nen darren fehädlichen Baum ? hat 
nicht Chriftus den Feigenbaum gleich 
abhauen faffen er hatte feiner einige 
Zeit verfchonet/ damit er Früchte brins 
gen Fonte / da es nicht gefchehen, hieß 
e8 : bau ibm ab, warum foll er den 
Plas einnehmen / es Fan ein anderer 
anber gepflanget werd.n.. Range 
dann du in Dem Garten der Kirchen 
gepflanget / und mit allen verfehen/ an 
iu grünen / zu blühen ein bußfertiges 
eben, und frommen Wandel an ju 

führen damit der gütige GOtt die fo 
lang erwarte gute Früchte finde / und 
Sſſa mis 


un ". 
My Aa ta 


ee 
mit Greuden geniiffe und aud Did Laub it 
— mache. 
der groſſe SD der Hirt 
lifthe Gartner : Omnis arbor , alle 
und fede Bäumer / er fey bod oder 
niedrig / alt oder jung / Flein oder 
ß feinen aufgenommen / welder 
eine gute Sridte bringet / foll => 
gehauen / und ins feuer gewo 
werden. GOTT gibt Fein Acht 8 
- Chriftliche Seele ! ob du von hoben 
und groffen Stammen / ob die Aeft 
deiner Familie weit und breit fi) auß⸗ 
— ob du anſehentliche Ehren⸗ 
embter / oder in voͤlliger Bluͤh deß 
Gluͤcks und Reichthum dich befindeſt / 
alles dieſes ſeynd pure ertheilte Gna⸗ 
den GOttes / und bey ihm gelten ſie 
nichts / ja viel weni F er / als bey uns die 
abgefallene duͤrre Blaͤtter / und Moſt 
der Baͤumern / ſie verfaulen zugleich 
mit den ſchlechten. Allein gute Wer⸗ 
cke und Chriſtliche Tugenden erfordert 
er/ findet er dieſe nicht / da wird der 
Baum abgehauen/ er mag fo groß, fo 
hod) und anfehnlich/ mit grünem Laub 
und Blumen der meltlichen Glickfees 
ligfeit fo reichlich verfehen feyn, Er 
muß ins Feuer / wie andere niedrige 
und Fleine / alfo der Sünder / hohen⸗ 
und niedrigen Standes. 

Ih hab den Sünder erhoben gee 
feben wie die Ceder⸗ Baͤum / fpricht der 
Prophet Pfalm, 36, die Ceders Baum 
feynd die höchfte und anfehnlichfte/ der 
König der Baͤumern / und laffen fi) 
geduncfen/ als wolten fie ben Wolcken 
deg Himmels den Trotz bieten ; dag 





m 





der⸗Baͤum abgebauen wu 










nidt mebr zu finden / es ware [don 
ein anderer Baum an deffen Katt; fo 
gehts auf der Welt / der Obershen 
und Gartner macht bald ein End 7 er 
fie ehet dergleichen eine Zeit mit 
en Augen an / verfieher fiemit ge 
eichthumeny aber fie waren ihm 
danckbar / hatten geringe 
Welt-und Affter-Tugenden/ 
GHttes,Fordht / vergolten das Suter 
mit Böfen / und da muften fie aufiger 
hauen/ die Reichthümer andern genes 
ben werden / welche wen 
Es hat uns GOtt / und Did) meine 
Seele, vor andern: in das Paradeyf' 
feiner Heil. Kirchen, in den wahren 
Glauben / gepflanget an gar —— 
baren Orth : in allen Tugenden 
beffer zu toachfen / und u 
eines Sottfeetig-Chriftli 
tragen / und GOTT hey grate 


> 


| Zu Gregg 

ir feine Muh zu machen; als zu wach. 

en in ſemer Erkanntnuß / Liebe s Lob 
ind Dienft / mo er andere in dem Uns 
lauben gelaffen; Aber ihr Chriften eis 
ige/ was bringet ihr vor Früchte ? 
sie febt ihe Ehriftlich 2 feydt nur ins 
yeitlihe und Zergängliche vertieft / 
pas das Hauptwerck / worzu ihr ers 
haffen’ GOSS evfrig zu dienen / zu 
eben/ gute Früchte zu bringen / das 
dffiget ihr! fol fid GOTT 
icht erärgern/ euch abhauen/aufreut- 
2) —* andere / ſo gute Fruͤchte brin⸗ 

—— euer einpflantzen. 

wahr / daß man GOtt 

and mehr und beſſer die⸗ 
te eran ais indem anderny aber ein 
erftändiger Gärtner ift zu frieden / 

ann em 


jeder Baum feiner Arch ( 


ee bein Bad ein ——. nie 
Baum Aepffely cr 
* Beier 4°" ae ein Apffes D 
fen, ober (led ‘vant m 

en/ oder € 
‘agen / fo möchte ihn Der Gartner abs 
auen/alfo GOTT den wider baer 
Stand fündhafften Menfchen. Wohl 
eniger Tugend wird erfordert von 
hens Dienftbothen / ale Herrn und 


Be auf die Göttliche Tas 
(ihre Früchte bringen, ihrem Stand 
1D Geſchlecht gemäß alle werden zur 
erantwortung beruffen werden. 


Joch 


i / mehr von Seiftlich » als 
/von Eltern als Kindern, 


* es 
~ Ermege — wie * ee 


Lebens Baum auch fi Baum deg 
Heil. Creutzes / wel * in daB Par 
Deng der Kirchen gepflanget worden 
ftatt deßjenigen / von welchem Eva ded 
verbothenen Apffel geſtohlen / und mit 
Adam geſſen / an dieſen iſt Chriſtus 
unſer Ober⸗Haupt für unfere Sünden 
gehencket / und fo ſchmertzlich geftorbens 
uns alſo die gluͤckſeelige price der 
Gnaden / und den Himmel verdienet/ 
und gebracht. Für diefe Gnaden 
ihm danckbar / bereue deine Sünden 
als die Urfach feines Leydens ni 
des / und bringe auch Früchte in dei- 
nem Creug und Beichwernuffen Dee 
Gedult und GegensLiebe / gedencke 
auch / dag dir jest oblige / daß du deine 
uͤndhaffte Gelüften und die Begiers 
—* deß deines Leibs 
Gedencke: 


runn deß Lebens gar wohl wird er 
genennt / wohl / der davon und 
auch erkennt / noch beſſer iſts 
auch dem / ders vor ſein aufſteckt / 
und jederzeit darvon gute Gedancken 
erweckt. Erwaͤhl das ond 3G 
deinen Hersens Baum und J 
deinem GOTT dein ganges Her eins 
raum / er ijt der gröfte Croft, die Frucht 
fo daran hangt den tröftet und vers 
gnuͤgt / der fie nur recht verlangt. 
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DI Roſen / die Königin aller Blu⸗ 
men / eit Aug deß angenehmen 
— und Zierde der Morgen⸗ 

ötherderoKöniglihe Cron das Gold⸗ 
gelbe in der Mitten iſt der Purpur⸗ 
Mantel mre Blätter, die Leib» Quardi 
ihre fpigige Doͤrner die Hofs Bediente 
andere herumsftehende Blumen, Es 
meynen einige/ daß die Roſen⸗Doͤrner 
im Stand der Unfchuld niemand vers 
legt haben fondern Die Dörner waren 
allererft nad ber Gund Adams auf 
den Böttlichen Fluch daran erwachfen/ 
wie Auguftinus , Ambrofius , und ans 
dere lehren. 

Unterſchiedliche Arthen gibt es aber 
der Rofen / als May⸗Roſen + Pfingits 
ofen / Herbftsund inter » Kofen / 
. holdfeelige Anemonien⸗Roͤſlein Mus 
featsoder Biſam⸗Roͤſlein / Centifol- 
oder hundert-bldttrigeRofen/gemengt/ 

efprengt s Leibfarbige / bleid-rothe / 
ammet⸗roth⸗ſchwartz⸗ roth⸗ und Purs 
pur⸗Roſen / ſonderlich iſt hoch geacht 
die Roſen von Jericho / dieſe fol zum 
geugun der Fungfräulichen Geburth 
ariz Kährlih in dee Heil. Chrifts 
Nacht son fich ſelbſten aufrund fich wies 
der zufchlüffen, wie Salignacus fchreibt. 
Mun alle diefe Rofen und Blumen hat 
ber gütige GOtt aus Lieb def Mens 
{chen / und ihn und dich zu erfreuen 
und gu ergögen erſchaffen s und lafjet 


¶ In Erwegung der ofen" _ 
Jn Anfehung eines Rofenftods ‚'und Rofens 















fie erfür, wachen „gu deinen Mb 


ei. . : a a Fr Ri: 
Sicheft du dann die \ nehm he 


und tücheft Die rothe wobiehichent 
Rofen / fo erwege : Dag did GOr 
der Urheber aller Sachen dardueda 


quiche und ergöge/tind wes g bf d 
ihm wiederum 7. (-der Dit zu Lieb die 
Krafft und Annehmlichfeie Der Kofi 
egeben)vor einen angenehmen Daid; 
ob-und Lieb8-Geruch?- Dex Dich. aut 
ewig erquicfen und erfreuen. it 4 Mr 
wege aud) / wie did) Dein GOTT und 
Heoland mit lauter mobleacbenbe 
ofen, Gnaden und Wohlihateniekds 
ne /und befchenctes und dughomelt it 
mit lauter ftechenden Dörnern be 


Sünden ‚und Untugenden, O1 d 
meine Seele ! ebühreten uf dieſer 
= on — aie —— > sre | 
traffen ; dein D hat ſich 
feinem Leyden für deine & inden ti 
Dörnern crönen laffen ’ und von fl 
chen dic) zu erlöfen und zu befrepend 
Verdienſien gemacht / und die 
Sacramenta eingeſetzt und wie ge 
brauchft du dich deren ? erdneft 
twieder mit Dörnern der neuen. Gan 
den. O mohl du fürshin fie su mend 
und von folder Boßheit did) gu Hue 
haft, Damit bie Dorner der zeitli 
eigen Straffen dich nicht einsmabhis 
ftechen und peynigen, 
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In Erwegung Rofenfund Blumen. 


Sit 





In Anfehung auch anderer Blumen, Rofen und Bluͤhen. 


PEM Anfehung und Erwegung deren 
ermege: wie alles / was Du annehm⸗ 
iches antieheftz in der Stille zu dir fas 


es Siehe uns an / und lobe und liebe — 


ren durch ung dich Liebenden / und dir 
vohithuenden GOtt und — 
vir ſeynd wegen euch / und ihr wegen 
HOtt ; mithin erſchwinge Dein Gee 
nuͤth zu GOit deinem Erſchoͤpffer / bes 
rachte ſeine Annehmlichkeit / und ſchoͤn⸗ 
eit / in deſſen Gegenwarth alle Schoͤn⸗ 
eit und Annehmlichkeiten der Welt / 
er Menſchen / und aller Geſchoͤpffen 
uſammen nur ein Schatten und Ab⸗ 
heulichfeit iſt. Erwege feine Allmacht / 
Bütesund Liebe / mit denen er fo frey⸗ 
jehig und reichlich uns mit allerley 
Freuben und Ergößlichfeiten erfreuet, 
luch laſſe Did) Duncfen in Anfehung 
md Genuß der Früchten und’Blumen : 
(8 ob fie Dir Der liebe / groſſe / und in 
ich gang verliebte GOTT mit feinen 
s{bft eignen Händen / mit unendlicher 
iebs-Meigung darreisete / und prz- 
zntirete / Dich Damit zu ergögen / und 
ie nur ein kleinwintziges Theillein der 
Schöne und Annehmlichfeit def Hime 


Jels und deß Himmliſchen Geruchs zu 


eben dich Darmit anzureitzen und zu 
egierigen / ein enfriges Verlangen 
ach der Schönheit und Himmliſchen 
jeruchzuhaben. — 

Sage dann diefe fo lieben GOtt 
erglihen Dane darvor/ und nihme 
ir binführe für / ihm hingegen einen 


tieblichen Gerud) der Tugenden und 

uten Wercken zu geben. Mehres les 
r oben fol, 206. 

Gedencke auch darbey / wie er ſelbſt 


meldet : Ex fepe die (Hine Feld⸗Blum / 


die vom Himmel fommen/ um ung zu 
erquicken / zu dem Himmlifhen Garten 
anzureitzen / einzuladen / und mit den 
unverwelcklichen Blumen in der ewi⸗ 
gen Glory einsmahls zu croͤnen; und 
wie vielmahl haben wir ihn mit unſe⸗ 
ren Suͤnden und Untugenden grobsund 
hart geſchmaͤhet ? gleichſam mit Fuͤſſen 
getretten. Bitte derohalben um Ver⸗ 
zeyhung / bereue und beſchmertze es 
(damit er Did) nicht ewig verſtoſſe;) 
und Dif Defto mehr / weilen es zu Der 
Zeit gefhehen/ da ers als diefer groffe 
HEr: Himmels und der Erden did 
auf feinen Vaͤtterlichen und Königlis 
chen Armben feiner Allmacht liebreichft 
getragen und mit Dir auffs ſchoͤnſte 
fiebEofet hat. Mihme dir dann veftigs 


lich vor/ ehender alle übel der Welt gu 


leyden / und außzuſtehen / ehe zu ſter⸗ 
ben als mehr eine fo graufame Une 
bancfbarfeit und rafende Unfinnigfeit 
zu begehen, j 
Es geben vielerley Blumen, Friche, 
tes und Blühen ihren annehmlichen 
Gerud)/ tie Dann aud Ambra, Bale 
fam und andere wolruͤchende Sachen / 
welche den Menfchen erquicken / und er⸗ 
friihen, Aber bey allen erwege / Daß 
dieſe / wann fie mit den aaa 


sı2 _ __ Sa Genäffung gut r Speifen 

wohl + wohl + rächenben Blumen verglicen und wann allda (wie der rOphe 

—* fie ein ſtinckendes Bockskraut ſeas 14. meldet) die liebe felbs 

und abgefhmace Sau⸗Blum ſeynd / ften wie die Lilien blühen / and wie 

aller angenehmer Geruch der irrdiſchen der Gerud eines Balfams vor 

Sachen ift Dargegen ein Abgeſchmack / ſeyn wie wird der Himmel von 

und a Edel. Der Gerucd der Geruch dep Heil. Leibe Cheifiy m 
Des: ishen Sachen/und def Himms von ber —— — 
dien aradeyß⸗Gartens / worein ber voll und er a 

Himmlifhe Bräutigam feine Braut Leiber der — 

einladet / übertrifft alle Menſchliche annehmlichen Geruch nad 

Sinnen / ſolte man dergleichen verfos da fie dochvon einem hides 

fen auf diefer Welt, fo wurdeman por ſeyn; wie werden fie mich — 
uͤſſig und Annehmlichkeit deß Gee da fie glorreich fepn werben / vor 

sage gerfliffen / und entfräfftet wer» füllen Geruch von ſich —— * 


— aber wird der Himmli⸗ lauter Balfam / Ambra, Roſen 
fhe Garten von dem unaußſprechlichen Lilien; wie wird diefer Geruch nicht 
Geruch der glorreichen Himmliſchen den gangen Leib und das Herg erftis 
ofen und Konigés Blum der Heil. ſchen / und alfo den gangen Leib und 
Mengchheit Ehrifti gang erfüllet feyn; Seele durdtringen. 


n Erwegung und Genüffung wobl 
J — Fruͤchten flung roe geibmadter 


ES. wird der Ginn unferes Ges ſchmacken Biffelu bey vo 
wo auf diefer Welt meiftens herzlichen Tafeln / fo 
bey heralichen Tafeln mit wohlgeſchma⸗ dag geringe und todte W 
en Speiſen ergoͤtzet; aber erwege ren / Fiſchen / oder anderer v 
darbey: daß — alle dieſe dich = lichen Gef 
gütige GOtt fpeife rund ernähre : Er liſchen Tafel und 
iſt / der allem Fleifh feine Speife gibt / tig alle Ravyferlichs 
und das Bedeyen/und fanes den lines nehme Gaftmahl/ —— 
danckbaren gleich benehmen / und ent⸗ heiten, und Lieblichkeiten wie die 
ziehen wann er wil, NB. Hievon Angela meldet: feond nur 
warum / wie, und mit was vor Mey, che Bröflein, abterfliche, von der Tas 
hung man efen und trincken follafiehe fel GOttes / eine bittere Galy 
oben fol. 480 —* faules Ho re dann es iſt 
ee Be einige auf Diefer Welt grow in Feines Mien n / mie⸗ 
fes Vergnuͤgen bey koſtbaren und ges poi Fan fi bevaleicba / 



















In Genuͤſſung guter Speifer. 
och ft jemand fähig zu verfoften und 


u vertragen’ was GOT zubereitet 
‚at denen / Die ihm Dienen/ und lieben. 
Dergleihen Speifen/ und delicate 
Bißlein, die wir auf Erben gendffen / 
m Himmel genüffen /mwäre eine Plag / 
Sadhwadhheit/ und Armfeeligfeit ; alls 
a wird Der Geſchmack unendlich gröfe 
ere Suͤſſigkeit / und Lieblichkeiten has 
en; es wird uns GOTT allds mit 
em Bad feiner Wolluft traͤncken / und 
peifen/ Palm. 35. wit werden über 
einem Tiſch in feinem eich eſſen und 
rincfen, Luc, 22. Gie werden ers 
ättiget werden von dem überfluß fei 
6 Bavfes. Dergleihen Himmlis 
he en haben vielHeilige auf 
iefer Welt in etwas verfofter / und 
vaͤren vor Süffigkeit und Freud 


el» 
offen wann es länger getauret hät ' 


e. Dee Heil. Leocritiz wurde im 
Hebeth ihr Mund voller Himmliſcher 
ieblichkeit / und unaußſprechlicher Suͤſ⸗ 

Es meldet zwar die heilige Schrift: 
Daß wir im Himmel weder effen nod) 
rincken werden / Diefes aber ift zu 
erftehen von irrdiſchen Speifen und 
dranck / wie auf dieſer Welt / dann 
ig wäre eine Schwachheit / und Uns 
olfommenheit im Himmel / fonbern 
vir werden allda von Himmliſcher 
Zpeiß und Tranck erquichet werden, 
Der hocherleuchte Suarez tom. 2. fer. 
„in D. Thom, meldet: Dag GOTT 
uf der Zungen in dem Mund der 
Yußermählten unabläffig einen Himm⸗ 
{hen Safft / Siffe und LieblichFeit 
verde aufgehen laffen / und aufquellen 
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machen ; welcher Himmlifhe Safft 


und Giiffe der außerlefneften Speifen 
Geruch und Geſchmack / auch deß fue 
feften und lieblichſten Getrands Süffe 
und Annehmlichkeit wird an fic) haben / 
twordurd die Heilige eine volllommene 
Erfättigung mit aller Woluft erviglich 
haben werden / und gleichroie Das Dims 
mel⸗Brod allen Geſchmack auch der als 
ferdelicateften Speifen in fic) gehabt / 
alfo eben diefes viel mehres alle Gifs 
fe und LieblichFeit in fid) haben wird / 
womit GOtt im Stand der&eeligfeit 
feine liebe Heilige erquicken und ers 
freuen wird, und auf viel höhere Weiß / 
als auf diefer Welt/ in diefem Jam⸗ 
mertbal / dann allhier ift unfer Leib 
ſchwach und abnehmlich / muß allseit 
* und erhalten werden / allda 

rauchts keine Staͤrckung / dann der 
Leib gaͤntzlich geſtaͤrckt / beveſtiget / und 
Himmliſch iſt / jedoch wird er mit Freud 
und Wolluft erfreuet werden, und alle 
seit mit newer Suͤſſe ohne alten Eckel; 
allda hat man/ was das Herg verlangt/ 
der Appetit begehrt und ermünichet / 
und ohne alle Mühe und Arbeit; alle 
da wird ein ewiger Frühling und Som⸗ 
mer ſeyn / eine gebenedente Erden / von 
Himmliſcher Milch und Hönig fluͤſſend / 
allda wird auch nichts ſeyn / was man 
nicht haben wil / ſondern alles nach 
uaa meldet Bernar- 

5, 


u 
Es hat zwar Chriftus aud irrdiſche 
Speifen nach feiner Auferftehung gee 
noſſen / als Fife und Dönigfeim / und 
ift dieſes / / meldet ein Aſcet, nicht une 
möglich daß die Heilige und heilige 
Stt Engel 


514 


Himmlifhe ihrem Stand gemäß ges 
nuͤſſen von den Himmlifchen Früchten 
und Speifen nehmen mit Chrifto an 
feinen Tiſch effen und trincken / in fei- 
nem Reid/ Luc. 22. da ers newin feis 
nes Datters Reid) genüffen wird; jes 
doch mit unaußfprechliher Süffigfeit 
und Wolluft/ welches den gangen Leib 
durchtringen wird. Wann fie aber 


In Erwegung der Menfhliden Empfindtlichkeit. 


SI du oder erwegeſt: wie der 
Sinn der Empfindtlichkeit allhier 
der Mühfeeligfeit und Schmergen / 
herentgegen auch der Wolluſt / Freud 
und Ergöglichfeit unterworffen / fo 
Fanft du erwenen : wie allhier auf Ers 
den der Orth def Merdienfts und def 
Leydens ſeye im Himmel aber allein 
der Freuden ; mer fid) dann hier ere 
gibt den ungebührlichen und fündhaffs 
ten Freuden / ber wird herentgegen in 
der Emigfeit den Orth haben der Pens 
nen/ dann wie der Verdienſt / alfo 
der Lohn, Dergleichen ift gefchehen 
mit dem reichen Praffer / fo hier in 
Freud lebte /und dort in Leyd ift/ und 
herentgegen der arme Lazarus auf Er, 
den in Mühfeeligkeit und Leyd / aber 
fromm / und GOtt gebührlich gedies 

net / mithin ewig in der Freud ift / jes 

ner aber in feinem Dunit weder einen 

Trunck Waſſer / fich zu laben / hat, fon: 

dern ewigen Durſt und Peyn leyden 

muß. Was nun zu erwaͤhlen / und 

mit welchen es zu halten / kanſt du er⸗ 
wegen / und erwaͤhlen. 





In Erwegung deß Sinns der Empfindtlichkeit. 
Engel mögen leibliche Speifen / und 


irrdiſche und leibliche Speifen auf Er, 
den genüffen / wird die Speiß in ihnen 
nicht verdäuet/ oder in Blut vertand, 
let / Dann dig haben fie / als in glors 
reichen Leibern nicht nöthigs fonder 
die Speiß wird in ihnen zu nichts / und 
verfchwindet/ fie haben Def eytlen und 
sergänglichen nicht bedürfftig 7 weilen 
fie glorreih und Himmlifch feyn. 















Gehet es dir dann allhier übe 
leydeſt / aber dieneft Deinem GH 
buͤhrlich / fo erwege und hoffe Bie ann 
ge Gluͤckſeeligkeit allmo die Empfins 
bung feine hoͤchſte Wolluſt Fre 

haben wird / welche alle Glie 
und Bein Nerven und Freie dard, 
tringen wird / alfo svar 7 DaB unfe 
ſchwacher Leib allhier / wann Dieke 
Wollüften empfinden folte/ oor Freud 
und Süffigfeit sergehen und serine 
müfte / wie viel Fromme und Heilig 
auf diefer Welt empfunden / alldorte 
aber wird Der Leib geftdrefet und beve 
ftiget / (elbe zu ertragen e 
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hig fee 
Weilen es dann wahr / Nop tne 


Leib als empfindtlid) und ſterblich 
hier aller Muͤhſeeligkeit / ertze 
Hig und Kaͤlte / und vielerley Beſch 
nuß unterworffen iſt / welches unfere 
cre beg 
wer aber dem affun 

Erſchoͤpffers gemaͤß / und nach — 
len und Geboth GOttes lebet / und bis 
zum Ende verharret / der wird den von 
GHtt geordneten Lohn ber Freud Aas 


In Erwegung def Sinus der Empfindtichteit. srs 


yalten / der Leib auch, der hier aller 
Mühfeeligfeit unterworffen geweſen / 
ind mit Chrifto wird gelitten / und ges 
uͤſſet haben, der wird aud) mit Chrifto 
‘lorificirt werben / glerreich in allen 
Wolliften leben / Durch Feuer / Waſ⸗ 
er / Mauren und durch alles unvers 
inderlich ur unleydlich Durchpaflireny 
nd aller Freud ergeben ſeen. 
Die unerfchägliche Wolluft wird die 
iebe Heilige gang erfüllen / ihren 
Munds Ohren’ Naſen / Herg/ Mare 
md Bein / und alles innerliches mit 
naußfprechlicher Süffigfeit durchtrin⸗ 
en/ und ihr Fühlen über alle 22 
ergnügen; das Hertz wird fich in 
‚elaußgüffen / das Geblit freudig aufs 


sallen / alle Glieder beluftigen 7 und. 


serden die liebe Heilige alle Augen⸗ 
lick ob [der erworbenen Seeligkeit 
eue Freud und Ergöglichfeit in Ewig⸗ 
eit haben, der Leib mit reinen Freus 
en angefüllt die Seele gang in Ab⸗ 
rund der Srdftungen und —8 
eiten verſencket ſeyn. O mie überflüf 
g wird der groſſe GOtt es allen Sin⸗ 
en vergelten / und allen Gliedern er⸗ 
tzen / was fie etwann aus Lieb feiner 
uf dieſer Welt gelitten / und ſich eini⸗ 
e Gewalt angethan / ein jedes Glied / 
was gelitten / wird einen beſondern 
zlantz und Freude haben, und wie die 
Sonnen glangen, 

Sichel du dann einige Welt-Mens 
ben nad) den Wolldften / und hefftig 
ach den Ergöglichfeiten / meiftens fo 
mdhafft feon / trachten / O fo habe 
it ihrer Thorheit und Schwachheit 
nMitleyden / ſie verſtehen und betrachs 





ten es nicht beffer/in was vor Gefahr 
und Straff fie fic ftürgen, was fie ip 
hier zeitlich, oder dort etvig abzubüffen - 
aufbuͤrden und wie fie GHtt sur Rach 
anreisen, Anbey auch / twas fir eine 


fe Freud und Lohn fie fich verſchertzen / 


Dann alle Freuden und Wolluͤſten dies 
fer Welt nur Tröpfflein feyn gegen 
dem — Meer der Himmliſchen 
Wolluͤſten / es it nur eine Spreu / 
ty eh pn lag siehet nach 

dh Bednoftigung und Befchwernuß 
Def Gewwiffens / und dann zeitlich. oder 
ewige Tormenten. 

Die Fleiſchliche / und gleichfam Dies 
hiſche Wolluͤſten aud bem unvernünffs 
tigen Vieh gemein / fcheinen wohl et- 
was zu ſeyn / aber nur Fleine Tröpffs 
fein gegen dem groffen Wolliftens 
Meer der Himmlifchen Freuden / nur 


‘ Bröflein geringe und abgängliche, die _ 


nur augenblicklich und jergänglich/und 
nichts aleBedngftigung def Gewiſſens 
eitlich und ewiger Straff nach fich sies 

en / fie feynd eine Gpreu gegen dent 
Himmliſchen / beftändigen / und allzeit 
todhrenden / auch alle Glieder durchs 
tringende IB ollüften/ unfer Leib in Em⸗ 


pfindung der Himmlifehen mürde vor 
Wolluſi und Süffigfeit gerflüffen ; alls 


da feynd unendlic) gröffere und herzlis 
dere Wollüften/ und ift allda alles ers 
faubet / nichts verbothen / ja mas das 
Hert und Seele verlangt, in uͤberfluß / 
dann es in feines none Herk ges 
fliegen’ was GOtt zubereitet hat der 
nen / die ihm dienen und jedoch vers 
fauffen fo viel diefe Himmliſche Glory/ 
die ihnen folte zu Sheil werden mit ei⸗ 
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net geitlich- und gleichfam augenblicklis 
chen Wolluft / gleichwie jener mit eis 
nem Trunck Waſſer / oder Linſen⸗Brey 
ihre Haabſchafft. Chriſtus der König 
Himmels und der Erden/ Marci r2, 
ſpricht: Wann fie werden von Todten 
auferfteben/werden fie weder zur Ehe 
nehmen / nod fic nehmen laffen / 
fondern werden fepn wie die Engel im 
Himmel / dann verehlichen / oder der» 
gleichen pflegen, wäre im Himmel eine 
Schwachheit / Ungebührlichkeit / Uns 
vollkommenheit / und Beſchwernuß; 
allda werden vollkommnere Freuden / 
und unaußſprechlich groͤſſere Wolluͤſten 
- fenny dergleichen ſich niemand einbilden 
Fan/ reine Geſellſchafften / und troftreis 
che Vereinigungen gefunden. 

Die ie Heil. Therefia hat die Himm⸗ 
lifche Freuden und Wolluͤſten ein twee 
hig auf Erden verfoftet/da ihr nem⸗ 
lid) Chriftus erfcheinend / zu ihr feinen 
Heil. Armb außgeftrecket / und wann 
dieſe — haͤtte laͤnger tauren ſollen / 
fo wäre fie vor Freud zerſchmoltzen. 
Dem feeligen Arnolpho reichete Ma- 
ria ihr fiebreiches JEſulein / und Durch 
den erften Kuß empfienge er eine folche 


In Anhörung etwas Lieblichen. 


Freude / daß er Mariam gebethen tb 
bes von ihm zunehmen / fonft müffe er 
vor —* zergehen. 

Dem Heil. Francifco Xaverio iſt 
nur ein —— in fein Hertz geſoſ 
fen / und er eroͤffnete aljobald fine 
Bruſt und Hertz / und ſchrye aus: Ks 
ſeye genug / er haͤtte muͤſſen | 
gergehen. Iſt dann nun folche Ft 
nur ein wenig verfoften ? —— 
fain einen Augenblick 
wird nicht ſeyn ſolcher 
ewig Bi D — 
boͤſe Feind bekennet 
menten der H. H. 
che nur zu erdencken 
hen wolle / und \var bis 4 € 
der Welt / wann er fhe i a 
dahin fommen/ und GOtt 
einen Augenblick re 
was thun mir ? und bemühen w 
diefe unaußfprechliche Wolluͤſten 
halten? © dag es mancher auch 
einsmahlg ewig bereuetey jegtift nod 
Zeit / Dahero GOtt zu — 
lieben, da nod) Zeit ify dann eine Zeit 

Fommen wird wo es zu fpat und um⸗ 
fonft bereuer wird, 















In Erwegung def Menfchlichen Gehörs, und Mufic. 


ores did) etwann eine erfreulis 
che Mufic, oder freundliches Ges 
prä / ein lieblicher Gefang oder 
lang bey hohen Königen und Potens 
taten / in Denen Kirchen, oder andern 
erfreulichen Orthen / fo erwege : wie 
der groffe GOtt / der alles erfunden / 
und Urheber / eben dich dardurch wu 








etfreuen/ und gu ſich / als den Urfprung 
aller Annehmlichkeit zu ziehen / und 

dem Ewi ee zu trachten bewegen mol- 
le; dancke und liebe ihn dann —— 
und weil alles Zeitliched ger 
gebencfe: daß alleirdifche eieblichkeitz 


Mufic, aud der hoͤch 


Potentatens 
gegen der Dimmlifchen None” 


In Ynhörung etwas Lieblichen. 


Gehoͤrs⸗Erfreuung eine Beſchwernuß 
zu nennen / die libſich ſingende Voͤgel 
ſeynd nur Grillen Geſchrey / Orgel / 
und annehmliche Saͤiten⸗Spiel / knit⸗ 
ſchende und knarrende Schlattern al⸗ 
er Muficanten annehmlicher Geſang 
und Klang (meldet ein fromer Aſcet) 
it gegen dem Dimmlifchen Muficali- 
ihen Klang und Lieblid)feiten Fnarrens 
den Frofch » Gefdrey zu vergleichen / 
dann es bate Feines Menfchen Obr 
zehoͤret /man fan fich dergleichen nicht 
ürbilden, 

Der Heil. Francifcus Seraphicus 
‚örete nur einen Strich eines Engels 
uf der Geigensund alle feine Schmers 
‚en der Kranckheit fühlete er nicht / ja 
‘atte von überfluß def tounderbarlis 
ben Himmlifhen Trofts darbey das 
‘eben derlohren / wann dieſer Himm⸗ 
iſche Muſicant im geigen waͤre fort⸗ 
efahren. BR 
Sener beFannteGeifilide hörete nur 
in wenig zu einem Himmlifchen Cbs 
elein, und ift von deffen annehmlichen 
Hefang dermaffen eingenommen wore 
en / Dag ihm 300, Fahr ohne alle 
Speiß und Trand in hoͤchſter Freud 
erzucht / nur eine Nacht gedunckt. 
) wie vielmehr wird die Himmlifche 
Aufic erfreuen ! dahero ( meldet ber 
Sfalmift ) eanfend Fahre vor dir © 
Ore ! feynd wie ein Tag ; Dann toes 
m der groffen Freud und Süffigfeit 
nen Die Zeit gang kurtz ſcheinet / und 
sch wird diefe Freud ewig tauren ; 
» wohl wird allda mehr Freud ſeyn / 
id nur ein Augenblic / odes Viers 
iftund / ale hier taufend Fahr in als 
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len Freuden und Wolliften leben. 


Dahero aud) jene Thoren / und unwifs 
fend / welche GOtt den Himmel laffen 
toolten /toann fie nur auf diefer Welt 
ewig leben Fönten / fie wiſſen nicht / noch 
erwegen fie/ mas auf uns in dieſem 
Sammerthal fromm Lebende mwartet/ 
und wir gu hoffen haben / wie alle geits 
liche Freud und Vergniigenheit eine 
Mühjeeligfeit gegen bem ewig beftäns 
digen ift und nur Fleine Brdfleins oder 
abganglide, Gey dann © groffer 
GOtt! und Urbeber aller Annehmlich⸗ 
Feit / ewig gelobet und gepricfen in 
deiner Glory / ac ziehe uns dardurd 
zu dir/ made uns alles Feitlides zum 
Eckel / und vergnüge uns einomahls 
mit dem Lwigen. 

Zum anderten wird das Gehör aud 
erfreuet alhier durch Anhörung der 
ſuͤſſeſten und liebreicheften Wort und 
Gemeinſchafft / aber wie lang tauret 
es allhier / und lauffet felten ab ohne 
— * und Widrigkeit? O tauſend⸗ 
mahl erfreulicher wird es in dem Him⸗ 
mel ſeyn! allda feynd alle Auferwahle 
te voll aller Weißheit / Verſtands / Ges 
ſchicklichkeit / Schönheit, und erroun(dye 
ter Annehmlichkeit / in welcher fie fid 
ewig miteinander ohne alle ame 
Feit erfreuen werden / fie werden mit 
Goͤttlicher Liebe entzündet und mit 
unaußfprechlicher Freud erfület ohne 
Unterlaß vor fo groffe Gnaden und 
Slory das etvige Lob GOtt abfingen / 
fid) miteinander ergdgen / vor Freud 
aufffpringen / und ewig erluftiget ſeyn / 
und in ihrem Dergen und Gemith fro⸗ 


locken. 
n Se 


sıg [Fn Erwegung was ſchoͤnen / und Schönheit GOttes. 


— — — —— 


Shr Gehör wird ſich erfreuen in Leben ſich aud befliſſen haben das Gy, 
immerwährender Anhörung def Hits te anzuhören, und es GHtt zu Lieb zu 
lichen Gefangs und herzlichen Melos thun. O wie foll man fich nicht beflei, 
deyen / die von der ewigen Weifheit fen! Das Gute zu wuͤrcken / und dos 
ſelbſt erfunden / das Gehör der lieben Boͤſe zu meyden / alfo zur Himlifhen 
Heiligen erluftigen werden / welche im Mufic zu gelangen, 


Jn Anfehung und Ertvegung etwas ſchoͤnen. 


SI du etwas (chines oder an⸗ theuerifche Würmer / und ab 
nehmliches / fo erhebe dein Gee Krotten (enn? was für eine Schinhei 
miith zu Dem Urheber aller Schönheit7 muß in GOtt nicht feon.? OD wie fo 
gedencfeshierdurd erfreuet mich GOtt / dieſe Schönheit GHetes unfer H 
von welchem diefes und alles was ſchoͤn nicht berühren, treffens und. sieben 
die Schoͤnheit und Annehmlidfeit hars alle unfere Anmuthungen und Begier 
und zwar aus Gnaden und purer Güte den mit Gerwalt an fic) ziehen und yu 
GHttes / der fie auch gleid) verwüften innerlihen Liebe anreigen ? mer fo 
kan / und erwege : ijt etwas auf der ihrentwegen in innbrünftiger Begier 
Welt fo fchönes und annehmliches?wie nicht zerſchmeltzen / die Kräften vet 
unendlich (hiner und annehmliher liehren /und in Liebs- Ohnmacht dabir 
wird nicht ſeyn Der Lrheber deffen? der finden ? foll wohl ein Schatten 7 eit 
alle Schönheit vollfommen in fi beys unfläthiger Kothſack / ein ae 
fammen hat gegen deffen Schönheit Todten bleihe Todtens Farb oder 
alle Schönheiten ber Menſchen / der meiß und Blut unterloffener Mradene 
Edelgeſtein Blumen / der Sonnen’ Sack / ein abfcheulid) CitersBefchmpar) 
der außbuͤndigen Farben / und aller ein ftincfend Yas der Wirmerny all 
fhönen Sachen zuſammen / die geweft dieweilen es mit einer gefärbten Haut 
ſeyn / und noch feyn / oder ſeyn werden, uͤberzogen / fid) ein wenig reget / und 
ein Sraufen feyn eine Abſcheulichkeit rühret / eine fo groffe Macht haben! 
abentheurifhe Warmer abfheuliche mit fo hefftigen Liebe: Regungen den 
und garflige Krotten. Menſchen zu beherifhen ? DO groffe 
Gedencke / daß durch die Schönherr Thorheit ! und fol GHtt die unendlis 
ten Der gangen Welt/und gangen Nas de Schönheit / der Urfprung. aller 
tur uns die Schönheit GHttes nur Schönheiten,fambt allen feinen unend» 
entworffen / und inetwas abgemahlet lichen Vollkommenheiten nicht mehr 
toerde 7 aber jedoch nur gegen der vermögen? Dmohl! aber man erwe⸗ 
Schönheit Dttes ein wingiger ſtrahl / — nicht? Odann groffe Hi 
oder Schattender Schönheit ſeye. O Feit deß Menfchen / der nicht weiter 
Bann ! wann alle Schönheiten der denckt /als er fiehet ! 
Welt nur ein Schatten ! nur abene Bn GHtt/ welden wir ( wie der 





















Bon Schönheit GOttes. 


Heil, Joannes fagt ) einsmabls feben 
werden / wie er ift / werden mir fehen 
als in einem Flaren Spiegel alles was 
im Himmel und auf Erden fcehön + und 
angenehmes ift. Die liebe Heilige fer 
pen anjego und Fönnen fehen all uns 
jer Anliegen/ Stand und Seuffsen ; 
ihn anfchauen ift Die vollfomene Freud 
and Woluft und alles fehen / als den 
Begriff aller. Es lehren die GOtts⸗ 
Gelehrte: daß wann ein Menſch auch 
hundert Fahr lang in dufferftern Elend 
und Creug lebte und nad) feinem Tod 
nut ein Augenblic® lang GOTT ans 
fchauete / fo hätte er ſchon vergolten / 
was er fein Leben-lang verdienet ge- 


Der böfe Feind gezwungen mufte 
bie Wahrheit befennen und ſprach: 
Wann er GOTT nod einmahl ans 
fchauen Fönte / fo wolte er / wann er 
Fleifh und Bein hätte fein Leib tags 
lich/ auch taufendmahl Stuck⸗weiß gers 
reiffen laſſen ja auf einer enfernen 
Gaulen mit Scheermeffern und Spis 
gen befest / fid bis sum Juͤngſten Tag 
auf-umd abziehen laſſen / nur daß er 
noch cinseadl Dahin kom̃ete / die Schöns 
heit GOttes zu ſehen. Er wolte ade 

und Plag der Hollen bis zum 

ften Tag allein leyden. Aber mit 
ihm aft alles umfonft ! und du meine 
Seele Fanft dir den Hummel noch vers 
dienen ? und was leydeft / und thuft 
bu darum? wie bemüheft du did Dar 
rum ? O verfaume es nicht daß es 
dich nicht ewig gereue ? 

P, Jordanus Dom, befragte tweites 
res den böfen Feind in einem Befeffes 
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nen : Was dann für eine Schoͤnheit 
der Schönheit GOttes Fönte verglis 
den werden, Da antwortete er: Was 
fragft du fo naͤrriſch? wann du es 
aber wiffen wilft / fo wil id) dire kurtz 
fagen : Wann aller Blumen / Metals 
len / Edelgefteins Sternen, Thieren / 
und Menſchen Schönheit aller miteins 
ander sufammen Fämen fo Finten fie 
gegen der Goͤttlichen Schönheit wer 
niger verglichen werden / ale die als 
lerdickefte Finfternug gegen dem bel- 
len Tag, Ex Drexel. tom, ı. de calo, 
O was muß für eine Schönheit in 
GOtt feyn ? und doch verfcherst man 
foldbe einsmahls zu fehen Durch den 
Schatten / und finftere Schönheit dies 
fer Welt. O wohl fan man fid) dere 
Gleichen Schönheit nicht einbilden / fie 
ift in Feines Menfchen Her geliegen, 
Ferneres ift zu lefen ‚wie der böfe 
Feind befhmoren/geantwortet: Wann 
der gange Himmel Pergament / das 
gantze Meer Dinten/ und alle Stroh» 
balm Federn / aud alle Menſchen 
Schreiber wären / fo würden fie dob 
nicht die Schönheit GOrtes / und die 
geringfte Freud / fo die Seeligen aus 
der Anfhauung GOttes empfangen/ 
beſchreiben Fonnen. O dann unaußs 
forechliche Schönheit ! und dod) vers 
gaffet und verliehret fih mander alfo 
in der weltlichen und seitlichen Schön. 
heit / welche alle eytel und vergehen 
wird / jene aber ewig tauren. O twas 
folteft bu meine Seele! darum thun ® 
wie Did) befleiffen? folche gu verdieneny 
und die zeitliche alle gering fdhägen ? 
D twas für Freud wird ſeyn — 





ER 
ewig anfhauen / und diefer Schönheit 

enüffen / alle Geheimnuffen / die twit 
Rie geglaubet s Flar ergründen, und in 
Gott ſehen / befigen / was wir gehofft/ 
und den ewig lieben der unendlich 
ſchoͤn und liebreich. O wohl folten 
wit ung felbft fed fenn / Dag wir fo 
faumfeelig / hinlaͤſſig / und in dem 
Schatten def Zeitlichen fo vertiefft 


eyn. 
"Der Heil. Auguftinus in manual, 
c. 2. meldet : daß dag glorreiche An⸗ 
geficht GHttes denen lieben Heiligen 
von folder Schönheit / und Glory 
erſcheinet / daß wann die Verdammte / 
fambt denen abtruͤnnigen Engeln / 
BOSS nur einen Augenblick lang in 
feiner Glory anfehen thäten / wurde 
alfobald ihre Penn in lauter Freud 
und Ergdslichfeit / ihre Finfternuß in 
ein Flared Liecht / ihe Graufen und 
Schroͤcken in eine ftillete Ruhe / und 
endlich ihr gange Höllen in den ane 
nehmlichiten Paradeyß⸗ Garten vers 
Fehret werben. 
Aber was fehen dann ( möchte einer 
fagen bie Außerwäblte in GOTT ? 
er Heil. Gregorius |, 2. moral. c. 3, 
meldet : Sie feben denjenigen GOet/ 
der alles fichet / und alles in fid bes 
greiffet. Aus der Anfchauung GOt⸗ 
tes ent(pringet inden Geeligen eine 
vollfommene Erfanntnuß und Wiſſen⸗ 
ſchafft aller Dingen / fie fehen alles in 
GOtt / alé in einem Flaren Spiegel / 
was von —— her im Himmel und 
auf Erden geſchehen iſt / twas jebti ges 
ſchicht / und ins kuͤnfftige geſchehen 
wird / ſie werden von GOttes Ange⸗ 


Von Schoͤnheit GOttes. 
ſicht alſo erleucht / daß fie alles fi 


begreiffen / und klar ſehen / was Theo 
logiich/ Phhiloſophiſch / Mathematifdy 
und mas immer erfreulich zu wiſſen ill 
alle Figuren und Sprüd) der Proph 
— De Od Fer i 
eimnuffen Der iden Einigfeit 
erfehen und wiſſen fie aus GOtt / tas 
GHtt von Ewigkeit gewuͤrcket / wie 
feinen Goͤttlichen Sohn aus fit 
fruchtbaren Verſtand h 
ey f * * aa 
eil, Geift auggebet ; wi 
er fe Menſch —** und al 
e verborgen geweſene Geheimnuf 
ſen / fie ſeynd mit GOtt vereiniget in 
der Liebe und gleihfam GOt gleidy 
dann fie feben ibn / wie er iftı Joan, 1. 
O mer folte mit Auguftinopi ties 
fchen : Es lanffe mein Leben / mein 
Geift und Seele in deine Géstlicde 
Umfabung / und kehre zuruck bie ih 
felbe verberge / und verfenche in deir 
nem Goͤttlichen Angefide ; Wer fo 
mit dem Her&-begierigen David 
aufruffen » O SERN zeige uns dein 
glorreiches heiliges Angefidt: | an 
wir werden feelig feyn ; mit Sy The 
refia feuffgen: Was thue ih 2 warum 
leb ih noch auf Erden? fterbe ih doch! 
daß id meinen IEſum möge ene 
fdaven. Und wie fönnen wir fo im 
paps vertiefft ung nicht * dae 
in erſchwingen / unterdeffen uns be⸗ 
fleiffen der Reinigkeit Leibs und der 
Seelen ; dann feelig / die eines reis 
nen Hertzen / dann fie werden GOre 
anſchauen / Matth, 5. 


Wann die Liebe der ** 
Schoͤn⸗ 





— 






Kn Erwegung eines Menfchen. 





Schönheit das Gemith dermaffen bes 
zwingt / fagt Chryfoft. |, 2. decom- 

und, cor: c, 2. unfere Thorheit bes 
lagend) daß es fich an Die geliebte Pers 
fon gleichfam mit Spannen ; langen 
Magein und Klammern unjertrenns 
lich muß laffen anhefftens und diefen 
Tyrannen zum leibeignen Sclavenmas 
chen ; was für eine unüberwindliche 
Macht und Beherrfchung follen wir 
dann nicht GOtt geftehen ? mit was 
ungerbrechlichen Banden / und Dias 
mantenen Ketten uns anfeffeln laffen/ 
und feiner Liebe auf ewig gefangen ges 
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ben; follen wir dann alé verninfftige - 
Geſchoͤpff all unfer Lieb Bggierd/und 
Anmuthungen Diefer unendlich und 
ewigen Schönheit nicht gänglich heilis 
gen und zu einen übergeben ? und mit 
Gregor. Niſſ. fagen : Go bald ich in 


‚die Erkantnuß O GOTT / deiner 


Schönheit Fommen, feynd mir alle 
Geſchoͤpff feil werden / derobalben 
veradte und verlaffe ich aller Geſchoͤpf⸗ 
fenSchoͤnheit / als lugenbaffte und vers 
ftellte Schönheiten / diefe follen nicht 
ein Pünctlein in meinem Bergen bas 
ben / alle müffen beraus geriffen feyn. 


Fn Anfehung / oder Erwegung eines Menfchens, 


She oder betrachteft du einen 
Menſchen / fo erwege nebft dem 
wie oben / daß er ein Ebenbild un Werck 


GOttes / und font ben fürnehmften- 


und mehreften Sheil nach der Seelen, 
fo famt dem Leben von GOTT, ( den 
Leib aber / als den fchlechteften Sheil 
nach von der Erden und Menfchen, ein 
fchwaches und flerblides Gefchirr ) 
allein zum Dienſt / Lob undLiebe Gots 
tes erſchaffen / eine Zeit auf der Er; 
den / um feinerGeelen Heyl yu wuͤrcken / 
und zu feinem Ziel zu GOtt gum Hime 
mel zu gelangen / geordnet. 

Der Menich eine Fleine Welt, ein 


Begriff und Inhalt der gangen groß fi 


en Welt und alles deffen was fie in 
ich hat/ und obwohlen er Fleiner als 
die groffe Welt / fo ift er Doch gröffer 
und (chdgbarer als die groſſe Welt / 
ann er hat eine unfterblide Seele / 
o unendlich / und GOtt in etwas gleid 


ift / wegen diefer übertrifft er die grofs 
fe Welt / und ift das höchite und wun⸗ 
derbarlichite Kunftftuck des Gortliden 
Werckmeiſters / in deffen Angeficht die 
Majeftät GOttes eingedruckt zu ges 
bieten/ und geförchtet ju werden von 
allen Thieren. 

Der Seelen und ihren Kräfften 
nach, alsdes Willen Gedaͤchtnuß und 
Verftande nad) / ift er ein fehr adelis 
ches Werck / dardurch er als mit Dem 
Ebenbild GOttes begabet / von den 
unvernünfftigenThieren unterfchieden/ 
über fie unvergleichlich erhebt / und ges 
adelt iftvdie Bernunfft giebt dem Mens 
chen den Scepter indie Handy fest ihm 
die Cron auf/ und macht ibn zum Koͤ⸗ 
nig und Oberhaupt über alle Creatue 
ren wie dann ihm alles auch wegen 
des in ihm eingedruckten Goͤttlichen 
Liechts Darvor erfennet / und ficd res 
gieren laͤſi / um dag er feinen Erſchoͤrf⸗ 

Yun {er - 


und freu ſeye / alſo zu feinem Ziel zum 
Himmel gelange. So erwege dant 
daß du auf diefer Welt lebeft allein und 
forderiſt Daf du deinem GOtt dieneft/ 
liebeſt und feclig werdeſt / das übrige 


In Anfehung eines ſchoͤnen Menſcheu. 


ES — — — — — — — — — 


— — — 


werden. 


Sieheſt oder erwegeſt du einen ſchoͤnen Menſchen 


so Ertwegs oder Anfehung eines 
ſchoͤnen Manns; oder Weibsbilds / 
gedencke an die Schönheit des Ere 
fchöpffer8 und der Heiligen im Him- 
mel/ wie fie vollfommen und beftändig/ 
Die zeitliche bald ein Abfcheuen, Wuͤr⸗ 
mer / Geſtanck / und verführlich ; dar; 
bey erivege nicht allein die duffertiche 
Geſtalt / dann diefe ift entel / der Leib 
der ein Diener und SGelav der Seelen, 
ift nur gleichfam die gebrechliche Rahm / 
darein die Foftbare Bildnuß GOttes / 
Die Seelen eingefafft ift / der Leib ( defs 
fen Urfprung ein garftiger Schleim / 
der Untergang Koth und Geftand / 
eine Kothbutten/ unfläthiger Kothſack / 
abſcheuliches Eiter⸗Geſchwaͤr / und in 
etlich Tagen ein ſtinckend Aas / und 
Speiß der Wuͤrmern. 

Sehe dann nicht alſo die aͤuſſerliche 
— an / ſondern erwege die in⸗ 
nerliche; die aͤuſſerliche iſt eine in der 
Haut ſcheinende Geftalt / etwan eine 
zarte mit Blut unterloffene Haut / 
gleid) einem Mifthauffen mit Schnee, 
Wolle / oder Seiden bedeckt / daruns 
ter Koth und wolte GOtt nicht haͤß⸗ 
licher Suͤnden⸗Wuſt verborgen waͤre! 
Es iſt eine gefärbte Bant/ wordurch 
viel haͤßliche Sachen verdeckt werden/ 
fehriebe OGavianus gu feiner Freuns 


din / und rathete ihr / die Seden 
Sehinheit zu erhalten und zu fad 
Ein (honer Menſch erwege/ 
(hone Leiber Fallſtrick und Schlingen 
ſeynd / andere zum Fall und ri 
Rerdammnuß leitendy / ſie eynd 
ge Baſiliſcken / fo viel an Leib und 
Seele vergifften zur Sünd anreiken/ 
und zum Tod der Seelen befördern / 
wie viel befammern müffenz und in 
der Höllen ewig betauren auch win 
fcheten wann fie abfcheuliche Krip 
und garftig gemefen wären 7” 
nicht fic) und andere verfihrty 
jest ewig büffen müffeten ; fie 
ren Leib an ftatt des Aufbutzes me 
gezüchtiget und inZaum gehalten be 
ten/ und alfo zum ewigen Leben erhals 
ten / nicht aber andere verführt/ gedr- 
* / Be fich felbft an der Seelen 
9 a ef. ” 
Der Leib ift unfer gröfter Seelen» 
und Haus-Feinds welchen wir täglich 













ernähren / und nicht tödten darffen / 
wohl abtödten und zähmen follen / er 
ift Der mehrfte ABerchjeug zum Bö- 
fens und ftirget vieler Seelen zur 
Hollen ; dahero diefer Haus: Feind zu 
haffen / i sähmen/ und zu gichtigess 7 
vom Boͤſe 

Seele sum ewigen Leben erhalten wer= 


n abzuhalten / damit Leib und 


den / 


Die Schönheit des Leibs im Himmel, 





en / und nicht beyde zur Höllen fahr 
en / fondern der Leib im Himmel zur 
Blory gelange/ mit den vier himmlis 
hen Gaaben begabet/ ewig fich ers 
ree. 

Sieheft du dann eine fehöne Ges 
talt eines Menſchen / fo — dich 
uicht / halte deine “ny zuruck / Das 
nit Du nicht durch böfe Gedancken / 
der Begierden und Sünden, deine 
Zeele toͤdteſt; gedencke: O daß dies 
er Menſch auch an der Seelen / und vor 
HOtt fo ſchoͤn ware / und alſo geſe⸗ 
en werden koͤnte; erwege aud): Iſt 
in Geſchoͤpff dem aͤuſſerlichen Schein 
sach fo ſchoͤn / wie (chon wird nicht der 
Fr(chopffer/GHtt der Urheber aller 
Schönheit ſeyn ? gegen welchen alle 
Schönheit der Menichen und aller Ges 
höpffen ein Broͤslein / Tröpflein/ ein 
Schatten / ja eine Abfcheulichkeit iſt / 
leich die finftere Wacht gegen den Tag; 
{fo dieſe Schönheit ewig zu fehen und 
u gie feye beflieffen. 

edencke aud) : Iſt der Leib hier 
ſchoͤn / der doch bald zu Koth / Gee 
tanck/ und Würmern wird / wie ſchoͤn 
oird er nicht im Himmel ſeyn / mit 
envier himlifchen Gaaben und Glory 
egaabt? mehr glangen als die Sons, 


en. Der Heil. Apollinaris erſchie⸗ F 


e nad feinem Tod dem Heil.Romu- 
Ido mit foldhem Slang / dag die 
Sonnen hierob mit ihrem Strahlen: 
icht gang verdunckelt worden / Dahes 
o fo offt er die Sonne hinnach ans 
abe / ift fie ihm in Vergleidung des 
forificirten Leibs S, Apollinaris tie 


in tumperes Fleines Liechtlein vorfont 
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men; D wie werden fo viel Million 


Tauſend der fchönften Menfchen, der 
Sonnen Bildern und glangendenHeis 
ligen meiftens aber Chrifti und GHts 
tes felbften Schönheit erfreuen. Die 
blinde und thorrechte Menfchen aber. 
Dencfen wenig dahin, fondern vergafs 
fen fich etwan Dem aufferlihen Schein 
nad) in eine mohlgeftalte Perfon; und 
“ent wie die Mucken um ein Liecht 
erum fliegen / alfo zu ihren höchften 
Schaden verbrennen fie fid) zeitlich) 
und etvig. Ach was ift die Menfchs 
lihe Schönheit auf Erden and der 
——— Menſchen / gegen der Schoͤn⸗ 
cit eines Heiligen Leibs ? (wie Dann 
auch meine Seele dein Leib einsmahls/ 


-wann du im Himmel kommeſt / feyn 


wird) fie ift gleich wie ein verächtlichs 
ftincfendesd Koth gegen dem Flareften 
Golds wie die ſchoͤne Perlein gegen 
den fchwargen Kohlen. 

Es fagt Augultinus Tom, 9, c,47. 
So weit thut ein glorificieter Leib mit 
feinem Glang die Sonne dbertreffens 
fo weit Die Sonne in ihrer Klarheit 
unferen fterblichen Leib übertrifft. Vi- 
cent. fer. ferm, 3. in Albis D. fpridjt : 
Wann &Htt gleich diefen Augenblick 
an ftatt der Sonnen an das obere 
irmament einen glorificitten Deilis 
gen ſetzete würde felber mit feinem 
Glang weit heller als die Sonnen die 
Welt erleuchten. O was fur eine 
Begierd fol diefes uns machen, folche 
ewig zu ſehen / und deren Glory/ Freud 
und Schönheit GOttes aud theilhaffs 
tig zu werden. Und nicht foden aͤuſſer⸗ 
lichen Schein die ſchoͤne Geſichter all⸗ 

Uuu2 hier 


hier anjufdauen / welche bald verges heit/Sroft, Seblichfeits und innerlider 


hen zu Koth und Geftanc werden / 
gleich wie jene ihren Leib fo gezärtelt/ 
und mit Tau gewaſchen / bey leben 
digen Leib aus Straf GHttes fo ftin- 
cfend worden / daß Fein Menſch bey 
ihr bleiben koͤnnen / alfo miferabel 


crepitt. 

Sieheft du dann / meine Seele / 
etwas ſchoͤnes / eine (chine menfchliche 
Geſtalt / fo erhebe dein Gemüth von 
diefer eitlen und zergänglichen Schöns 
heit / alé von einem Broͤslein und 
Schatten zu der himmliſchen / beftän- 


— digen/ und ewig daurend: und erfreus 


enden Schönheit; erwege mehres die 
innerlihe Geftalt und Schönheit der 
Seelen des Menfchen / melde das 
fürnehmfte und oberfte Theil bes Mens 
(chen ift/der Leib nur der Diener und 
Selav derGeelen; mithin trachtediefe 
Schön zu erhalten. erwege / daß dieſe 
bas herrliche Ebenbild GOttes (eye / 
viel Eoftbarer und fchöner als die gans 
ge Welt mit ihrer Pracht. Es ift der 
Menſch was fchönes und hohes aber 
NB, folches ift er wegen feiner See- 
len/ welche GOtt erfchaffen und dars 
Durch Der Menfch das Leben hat / fo 
BHtt zugehörig/ dahero der Menſch 
fic) nicht zu erheben hat, weilen / was 
er ift und hat von GOtt haty ihm 
aud) allein dienen und fieben fol/ die 
Seele ift der Tempel GOttes / worinn 
der Heilige Geift wohnet. 1.Cor. 3. 

Die Schönheit der Seeleny aus 
abfonderlicher Gnad GHetes / hatte 
gefehen die Heil. Catharina Sen. ynd 
in Anfehung ihrer hätte fievor Schön» 


Fra 
en ſollen / 
fie ſprach zu ihrem Beicht⸗ Varker : 


ter und Pein/ ja viel taufend To 
aussufteben / end freywillig würde 
darbieten/ nuc die Seele des len, 
fden von dem ewigen Untergatig jı 
erretten / und sur Geeligteit zu bein 
gen ;Dahero der Teuffel eingigft er 
fen ift die Seelen zu ftürgen.: ': 
Leib ift Die gebrechliche Rahm / harei 
die koͤſtliche Bildnuß der Seclen eins 
gefaficy und fie zieren ſol / nicht aber 
die Bildnuß duch Sünden» 
und alfo famt dem Leib ewig fliegen ; 
den Leib/ die Kothbutten und finden 
den Madenſack / sieret / naͤhret / und 
gärtelt man / und Die arme Seele mus 
Hunger leydens wird mit Sünden 
Wuſt verftaltet / fie ſtecket offt in Ab⸗ 
fheulichfeit der Sünden bis an Hate) 
der Leib wohl aufgebugt / mit Meng: 
der Dienern umgeben / die Seele mit 
Menge der abfcheulichen Teuffeln ge 
(aie und umgeben / gleich wie jenes 
offartiges Weibsbild wohl aufgebußt! 
von höllifchen Gefpenftern umgeben / 
und gefangen gefehen worden. 

O folten wir den innerlichen Stand 
der Serien’ und wie vor GHre aus: 
fehen manche aͤuſſerlich fins woh! 
aufgebußte / bedienet, geehrt, und vor 
jeden hochgeſchaͤtzte Menfchen — 

welch 


Innerliche Schoͤnheit. 





velche innerlich im Gewiſſen und an 
ver Seelen mit Tod: Sünden beflectt 
eyn / wie abfcheulich und von höllis 
hen Larsen gebunden fie verwahrt 
nd zu flürgen getracht werden / wie 


Ott Hffters einen folhen Stand zu d 


ehen zugelaſſen alfo dof dergleichen 
ieber alle Tormenten qusftehen twols 
en/ als diefe Abjcheulichkeit anfehen/ 
a vor Abfcheulichkeit / wann fie felbe 
änger hätten anſehen follen  fterben 
ätten müffen. 

Die Heilige Villana im Spiegel / 
pre fehöne Geftalt angufehen  fahe 
iber an ftatt diefer ihre mit Sünden 
‚eflecfte Seelen AbfcheulichFeit/ in Ges 
talt eines häßlichen Teuffels / daß fie 
en fchier gu Boden gefallen 
vare/ Dahero fie fich bekehrt ihre Geel 
jereiniget, Buß gethan / die Zierd des 
eibs hinweg gemorffen / und ihre 
Seele ferneres mit Bußwercken / und 


nit Der Gnade GHttes zu zieren enfs ke 


igft getradtet. Andere fahen im 
Spiegel CHriftum am Creus gang 
erwundet /und mit Blut dbersogen/ 
velchen fie mit ihren Sunden fo zus 
jerichtet hatten; thaten dahero Buß / 
ind fuchten mehr Die Seele zu zieren. 
> wie wird manche und mancher in 
einem Tod wuͤnſchen dag fie die Sorg / 
ie fie vor ihren Leib — mehr 
uͤr die Seele gehabt haͤtten / und die⸗ 
evon Sünden- Mackeln zu reinigen 
ind zu zieren / Die Zeit angemendet 
yätteny der Leib wird zuKoth / und die 
Seele ift bey vielen ar verlohren. 
Die Seele ift das Oberhaupt und 
Regents von GOtt mit Weißheit und 


— — 
BVernunfft begaabt den Leib zu res 
gieren und bas Boͤſe zu unterdructen; 
aber wie offt (aft man den Leib feine 
böfe Begierden regieren / und alfo die 
Seele und Leib in Gefahr der Ver 
ammnuß flürgen. Paulus mit Ans 
dern brachte feinen Leib gut Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit / unterwarff die boͤſe Begierden 
den Geiſt der Seelen der Vernunfft / 
und Gebothen GOttes. S. Franciſ. 
hielte ſeinen Leib wie einen unbaͤndi⸗ 

en Eſel / caſteyete und zuͤchtigte ihn / 
Pine eele aber zierete er mit Tugens 
den alfo obmohlen er alles Zeitliches 
verachtend / und als Koth haltend / 
gang arm ftarbes fo gienge er gat 
reid) am Verdienſten in — all⸗ 
da alles zu beſitzen / gluͤckſeeligſt em; 
Foͤrchtet euch nicht / ſagt Chriſtus 
Matth. 10. vor denen / die den Leib 
toͤdten / vielmehr vor dem / der die 
Seele ins ewige Verderben flürgen 
an, 

Die arme Seele / das Foftbare 
Kleinod GOttes / fo lange fie im Leib 
ftecket / ift gleichfam im finftern Kers 
cfer/ bis fie Daraus zu ihrem Liecht / 
Wiſſenſchafft / alles fehend / und gu ths 
ren verdienten Lohn gelanget / allda 
gluͤckſeelig oder unglückfeelig ewig zu 
leben, Es fchreibet S. Bonifacius : 
daß ein von Todten erweckter Menſch 
bezeuget : Wir befinden uns in dieſem 
Leben wie Blinde / ale aber meine 
Seele von dem Leib abgefchieden / da 
fabe fie in einem Augenblick die gan» 
ze Welt gleidfam auf einer Tafel abs 
geriſſen / weilen fie von Leibe + Bane 
den los ware ꝛc. on 
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n Anfehung dann des Menſchen / 
elie mehres Die Seele deffen/ und 
thre Schönheit / wann fie in der Gnas 
de HHDttes ift: Sie allein hat mehr 
und mwunderfamere Schönheit / als 
alle andere natürliche Geſchoͤpff in der 
ganken Welt / die heiligmadende 
Gnad/ welche der Heil. Thomas eine 
Mittheilung und Theil der Goͤttlichen 
Natur nennet/ Durch diefe wird die 
Seele in einen dermafjen hohen Ades 
lichen Stand erhebt/ dag fie von GOtt 
dem Batter zur Tochter adoptirt/ und 
angenommen / von GHtt dem Sohn 
zur Braut/ und von GOtt dem Heis 
ligen Geift zu feinem Tempel geweyhet 
wird/ und erlangt zumahl als eine 
wahrhaffte Königlihe Tochter und 
Braut / die Erb-Gerechtigkeit zu dem 
Reid) der Hımmeln/ und aller himm⸗ 
lifhen Gütern / ſolche ins Fünfftige 
wahrhaft und eriglich zu befigen/ und 
völlig ohne allen Ausnahm zu geniefe 
fen. Es wird die Seele neben der 
Gnad gleichfals auch gesieret / mit als 
fen eingegoſſenen Goͤttlich⸗ und fittlis 
den Tugenden und Gaaben des Heis 
ligen Geiftes, welche der heiligmachen= 
den Gnad/ gleih als Frauenzimmer; 
Dienerin / ihrer Frauen und Königin 
auf dem Fuß nachfolgen / ſamt taus 
fenderfey andern SFürtrefflichfeiten / 
von welchen die Seeley als lauter 
koͤſtlichen Gesierden und unſchaͤtzlichen 
Kleinodien / mit fo ausbindigs und 
holdfeeliger Schönheit wird ausgesies 
ret und ausftaffiret / dergleichen die 
gange Welt und Natur / in allen ih 
ren Schaͤtz⸗ und Reichthumen / bey 





In was die Schönheit des Menfchen. 





weiten nicht zuthun vermag, Dieſt 
nun erwege in Anfehung eines Mew 
ſchen / und fchäge dahero hoch den 
Menſchen / wegen feiner Geele s umd 
wann fie in der Gnade GHttes ifk, 

Ferneres erwege / dag alle diek 
Schönheit aller Seelen und Engel | 
nur für ein Fincklein der Schönhet 
GHttes zu halten / der Dahero vor 
allen zu ſchaͤtzen / zu loben, zu lieben / 
und zu preifen iff, 

Weiters erroege in den. Menſchen 
die Schönheit der Chriſtlichen Sugers 
Den/ gegen welchen Die Welt-Sugend 
vor nichts zu rechnen; die Tugend iſ 
fo munderfchön/ dag mann fie mit leib⸗ 
lichen Augen Fonte gefehen werden/fie 
alle Menfchen zu ihrer Lieb reien und 
ziehen wurde / und fie (die Menfchen) 
in eine fo groffe Schönheit verliebt 
und eingenommen’ wurden feine 
auf der Welt / auffer GOtt / in 
feren Werth und Obade halten 
nichts mehres lieben als die Tugendy 
ja aller Menfchen Hertzen würden vor 
Lieb gegen ihr gantz verwundet / und 
entzündet werden. 

Hingegen/ gleichwie ein Kohlen, 
ohne daß er gluend und feurig / Fein 
Nutz und Schönheit in fic hats 
die Seele / wann fie die Tugend ni 
hat. Ser Seelen Schönheit; fagt 
Bern, ift dieLiebe GOrees, O Dann 
ihr Menfchens Kinder! wie Font ihr das 
Eptle / dieſe ſchaͤdliche Schönheiten z 
Die nur verlogene und verftellte Schöne 
heiten / Deckmantel unferer Schände 
lichFeit und Ungeftalt ift/ fo lieb haben 7 

O wie lang werdet ihr euch bey Deas 
Betrug 





In tas die Schönheit der Menfchen. 


Betrug der weltlichen Nichtigkeit aufs 
yalten / und dem Koth und Ständ 
yer Welt nachiauffen ? der nur ver- 
Aendet und erfticht / und forget fo wes 
lig um den / fo allein euch mahrhafft 


jlückfeelig machen kan vor welchen. 


aufend Welt mit aller Schönheit nur 
in Pünctlein/ oder Nadelſpitz fenen/ 
n deſſen Gegenwart aller irrdiſcher 
Rönigen und Monarchen Majeität/ 
Slory und Herrlichkeit / ja die Schön» 
yeit des Himmels felbft wie ein 
Schatten / und lauteres Nichts iſt. 
Weiteres erwege in den pap bing 
‚as reine Gervifjen / fo auch fehöner / 
ils alles was auf Erden ſchoͤn ift/ 
ann weil es ein Quartier Der unend» 
ihen Schönheit GOttes / fo ift es 
uch gar (hin; Kin reines Bers und 
Bewiffen ift vor GOtt Foftbar und 
ngenehm / und eine Wohnung des 
eiligen Geiftes/ es ift mehr als ein 
ang guidener Tempel / ein hochges 
senhtes Altar, in dem GOtt der 
Hohn täglich feinem himmlifchen Bat 
er geopffert wird / und in felben anges 
ethet ; ed ift eine Muh der Goͤttli⸗ 
jen Dreyen Perfonen/ ein angeneh- 
ner Sitz der göttlihen Weißheit / 
in guldener Kaften der himnilifchen 
Schaͤtz ein hell-glangender und dem 
angen himmlifhen Hof ergögends 
nd erfreuender Himmel, eine himm⸗ 
(che Galerie der Seelen / und ber 
Jeil. Engeln, ein Rathhaus der him: 
(hen Betrachtungen; in Summa : 
in Begrieff alles Guten und Auge 
huß alles Boͤſen / ein Schrecken der 
deuffeln / ein Freud der Engeln / ein 
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freyer Daß zum Himmel / ein Recht 
gu dem Reich GHttes / ein Zuſpruch 


sur etvigen Seelinfeit / gar fanffe rei, 
tet der/den die Gnad GOrtes trägt/ 
und wen trägts andern? aid den, der 
ein reines Gewiſſen hat. 

Ein gutes Gewwiffen ift eine Vor⸗ 
Speiß/eine Berfoftung der Himmelss 
Freuden / ein ftetes Wohlleben und 
Freude ; habe dahero ein gutes Ges 
wiſſen / fo wirft du alleseit getröft feun; 
ein gutes Gewiſſen ift ein irrdifcher 
Himmel, ein fhoner Thron / in dem 
Die Heilige Drenfaltigfeit felbft zu woh⸗ 
nen verlangt / ein Gig / zu Dem fich alle 
himmliſche Gnaden niederlaffen / fee- 
lig dann / die eines reinen Gewiſſens 
und Bergens feyn. Diefes alfo (ade 
ge in den Menfchen/ und befleiffe did) 
allzeit zu haben, 

Was hat aber ein reines Gewiſſen 
und aufridtiges Herg anders ? als 
Daß es fich fehne nah GOSS feinem 
Ziel und Ruhe / nad) der Chr GOttes / 
und fih zu GOTT Fehret, welches 
nichts betrübt / als was ven GOtt ent 
fuͤhrt / das nichts erfreuet / als was 
Gottes iſt / und deſſen Liebe / deſſen 
alle Begierd und Gedancken / alles 
Verlangen und Vergnuͤgen GOtt 
allein. Wann wir mit GOttes Wil⸗ 
len eins / alsdann iſt unſer Hertze rein / 
ſage dann / nichts hat in meinem Her⸗ 
gen plag/ als du OH SHtt/ mein eins 
kiger Schatz / nichts wil ich laffen ins 
Herge mein weildu O EHtt felbft 
wilft Darinnen feyn. 

Fn Anfehung alfo des Menfhen 
wünfche daß dergleichen in allen = 


578 — ees 
ren/und {eye Du forgfaltig / daß du fie 
habeft / ſonſt ift alles eytely mit diefen 
aft Der Menich etwas; ohne Diefe, und 
aus fich iff er nichts als Bosheit/ und 
ſuͤndhafft / ein Sclav / und Brocken 
der Hoͤllen. Erwege / wie den Mens 
{chen alle Sefchöpff lehren -HSOTT 
fein Endziel zu fuchen / dann alles 
trachtet zu feinem Centro, ein Stein 
zur Erden / ein Fluß ing Meer zu ih⸗ 
rem Uriprung und Ruhe : alfo der 
Menfh zu GOST fol trachten/ und 
fich lencken / und fich an keine Geſchoͤpffe 
benden ; fo gar die Sünden dienen 
ung zu einer Himmels: Leiter wie Au- 
guftinus fagt: Wann wir fie unter die 
Fuͤß zu bringen trachten / fo erheben 
fie und / mann fie unter ung ſeyn. 
Die Heil. Engel und Heilige lehren und 
predigen ung mit ihrer Glory / ja die 
Teuffel und Verdammte mit ihren 
Schaden, Marters und Pein dag 
wir vor allen GOtt erwahlen, liebens 
und hochfchägen follen / darhin ernähs 
tet Did) GOtt durd) die Speifen ers 
fühlet did) Durch die Lufft / erwaͤrmet 
did) Durchs Feuer / und erhält dich 
auf der Erden ; aber du mirft bald 
Darvon muͤſſen / halteft du did) nicht 
an GHtt/ fo wirft du ewig von ihm 
zur Pein veritoffen / wirft du nicht 
offt zu GOTT feuffeens fo wirft du 
reumuthig umfonft/ und weinend zu 
fpath ewig feuffgen. 

Sieheit du etwan Hoher Adeliche / 
oder Reiche fo erwege oben fol. 443. 
Sieheft du Arme miferable, fo gedens 
cke fie feynd Ebenbilder GOttes wie 
du / und haben fie was einem Chriſil. 


In was die Schönheit der Menſchen. 


Menſchen zuitehet/ feynd fle fromm, 

fo gelten fie vielbey GOtt / feynd viel 

leicht höher und angenehmer bey ihm 

alg Du; Bey GHOee sft Bein Anfehen 
der Perfonen/ reich / adelich / hod er: 
höher / id alles aus Gnaden yon GOtt / 
und dieſe erhöhen nicht bey ihm, wohl 
bas Ehriftliche Leben / und Tugenden; 
unfer Glaub lehret ung; Nicht auf die 
Perfon/ oder Beſchaffenheit des Men 
(hen / fondern auf dero Seele ; das 
Ebenbild GOrtes/ und dir gleides 
Geſchoͤpff / mit dem Werth Ehrifi 
erlöften Chriften acht zu haben, die 
Acme loben GOtt / fagt Augult, die 
Reiche aber fic felbft / dieſe dienen 
fi / die Arme aber GOet /und ba- 
ben viel von GOTT zu hoffen, die 
Reiche aber ſuchen ihre Bequemlid: 
Feit / und haben viel ihren Bimmel 
auf Erden mit dem reichen Praffer / 
der Arme Lasarug aber hat fein Lohn 
im Simmel ewig. 

Sieheft du einen Menſchen nur ing 
Zeitliche vertiefft Tag und Nacht um 
Das Eptele forgen/ O fo Fanft du wohl 
fagen: © du armes Erdwärmlein | 
lebft du Darum? ift diß dein Ziel und 
Ende? mas wirds dich heiffen ? und 
was wirft du von allen haben? nichts 
als Beſchwernuß des Gewiſſens / fon 
wirft du nichts mit dir nehmen / a 
ſchwere Berantwortung vor alles: der 
gleichen ſeynd gleich den btinder 
Scheermaifen / fo nur in der Erder 
und Sinftere herum mühlen / fie den 
cfen nicht viel an GOtt / fihen nich 
an den fchönen EternsHimmel 7 >¢ 
dencken nicht an ibe wahres ag 

and 


In Erwegung eines Geiſtlichen. 





and / und daß fie leben / Damit fie 
BOtt erkennen / dienen / lieben / und zu 
einer Himmliſchen Glory trachten ſol⸗ 
en / ihn vor allen ermählen / ſchaͤtzen / 
ind die wahre Freud und Gluͤckſeelig⸗ 
‘eit inihm finden mögen / und darum 
yat ihnen GOSS den Vernunfft und 
leg gegeben / und daß alles eytel und 
ergänglich / zu erkennen geben / auch 
yaß alle Güter der Welt gegen den 
Dimmlifchen ein verächtliche Erden, 
mdUnflath / alle Freuden der Welt 
ine Kindifche Süffigfeit ſeye GHtt 








EEE. 1. 
aber Dienen/regieren ſeye ihm dienen 
mahre Freud, und ewige Ergöglichfeit 
bringe. Die wahre Freud ift : in 
GOtt fid erfreuen ; Id hab erfabs 
ven / fagt der teife Mann Eccl, 3, 
daß nichts beffer feye/ ale fich erfreu⸗ 
en /und gutes würden in feinem le, _ 
ben/ das andere ift entel. S.Chryfo- 
ftomus meldet : die Mehreften ichob 
geben fid) mit Ernft auf fold) Dockens 
werck und Rinderfpiel/ und deren Sa; 
chen / daran alles ligt' / tragen fie Feine 
Gorg. O dann groſſe Thorheit } 





In Anfehung eines Geiftlichen. 


F Sebel oder betrachteft die Seiftlis 
chen fo erwege : daß fie als Vi- 
‘aril und Verwalter Chrifti auf Ers 
ven ſeyn / und als ‚geitliche Selen 
Artzie zu ehren, Eccl. 38. denen GOtt 
vie Gewalt zu (fen und gu binden 
en Himmel zu verfhlüffen / und zu 
röffnen gegeben / von Sünden loszu⸗ 
prechen/ und die H.H. Gacramenta 
ußzuſpenden; alfo die Stelle GHt- 
es auf Erden zu vertretten ihnen ers. 
heilet fene. 

Dag fie bey dem Altar als Mittler 
wifhen GOtt und den Menſchen ſeyn / 
on der Kirchen GOttes verordnete 
\genten und Fuͤrſprecher für alle ab⸗ 
eben Daf fie im Nahmen aller den 
öchiten GOtt opffern/ und mit GOtt 
andlen / die in der Perſon Chriſti / als 
eß Ober: Haupts def gantzen Menſch⸗ 
ichen Geſchlechts durch die Conſecra- 
ion der Heil. Meß GOtt vom nn 
nel ziehen ‚und ung gnddig machen / 


die Sünder aus der Höllen erretten / 
und bis zu dem Himmel erheben / daß 
fie im Rahmen aller Gefchöpffen mit 
GHtt handlen / und an ftate ihrer ihm 
alle Unterthänigfeit und Huldigung lei 
ften / feine Hochheit und Majeftät ans 
bethen die Gerechtigfeit GOttes bes 
fanfjtigen, für die Wolthaten daucken / 
den Sundern Gnad erbitten/ und als 
les Mothiges erbitten follen. Der 
Heil. Auguftinus meldet : daß unter 
dem Himmel Feine gröffere Dignität 
und Warde fene als der Prieftern/ 
dann Die Kanfer und Könige nur mas 
auf Erden ift/ verwalten / die Priefter 
etwas höheres und das Himlifche theils 
an ftatt GOttes vortiehen / der Heit. 
Francifcus Seraph. wolte zuvor einen 
Priefter und hernad erit einen Engel 
grüffen / wann fie ihm zugleich begegs 
neten / zudem pfleget ein König zu dem 
Priefter, und nicht Der Priefter zu dem 
König / von Sünden losgefproden zu 
ere wer» 


9 AMS es 
werden /zu fliehen, Francifcus Salez 
1. 4, ergehlet / Dag ein Poenitentiarius 
zu Rom feinen Heil. Schuß-Engel in 
unterſchiedlichen Geftalten bey fic) gee 
feheny der ihm, ehe er Priefter wor⸗ 
den / allseit voran gangen / als er aber 
Priefter worden / ihm alkeit nachge⸗ 
gangen/ und aller Orthen den Bors 
zug gelaffen. 

- Ehriftus Luc. 10, fpricht: Wer end 
(meine Priefter ) ebret/ der ebret mich; 
und wer euch veradtet /der verachter 
mid ; jenen apy Jo&ntii Price 
ſters / befaffe der böfe Feind sur Straff, 
Pfalm, 104. meldet der Heil. Geift : 
Wer fie berübret ( und verunehret ) 
der trifft den Augapffelmeines Bugs, 

Die Heil, Hedwigis ehrete fie fons 
derlich/ fie Eunte ohne fie nicht zu Tiſch 
fisen ; in ihren Noͤthen bathe fie um 
den Priefterlichen Seegen / kuͤſſete ihre 
Hände, womit fie den hoͤchſten SOTT 
Chriftum in der Heil. Hoftien gehals 
ten/ und Daß die Krafft der Berührung 
def Heil, Sacrament? fie gänslich von 
aller Gefahr befreyen werde. 

Einige laue Welt: Prahler wollen 
die Priefter allein in der Kirchen bey 
dem Altar ehren / auffer aber nichty; 
Dergleichen aber haben fic) zu fords 
ten/daß fie auffer der Kirchen auch in 
der Noth feinen Priefter haben wer⸗ 
den / alfo / wie vielen gefchehen / ohne 
Beicht und Priefter dahin fterben/ dan 
es ſagt Eccl, 38, 1. Ehret den Arten 
wegen der Noth. Alfolmehres den 
Seelen⸗Artzten / weil die Seel dem 
Leib fürgehet / alfo der geiftliche Arkt 
dem Leiblichen/ damit du in der grdjien 


In Erwegung ¢ 
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cfen aber thue nicht / woh ne 
guten Lehr. gerne mit Dem 
Conftantino threFehlermitd 
tel Def Mitleydens und Gerth 
zu verdecfen/ und nicht außsu 
oder zu vergroffern. Weiler 
chen auch nicht wohl en 
thun / wohl mit Der Zeit © 
werden. T : 
Meynet mancher Meicher 
oder Welt⸗Prahler / Dag wir 
von ſchlechtem Stands oder 
folg Ehrifti freywillig arn 
ermwege : Dag der weifefte € 
ftus JEſus der Megierer 
und der Erben zu Apoſteln 
lichen Seelen Hirten nicht 
he Stand Perfohnen err 


In Erwegung eines Weltlichen und Chriſtens. 


Welt zu lehren/ und zu bekehren / fons 
dern arme Fiſcher / und geringern 
Standes / zu ſolcher hoͤchſten Würde 
erhoben / ſo von GOtt vor dem Adel 
und Reichen erwaͤhlt / und vorgeſehen / 
tauglicher zu ſeyn zu ſolcher ſchweren 
Buͤrde / Ambt und Wuͤrde / ſelbes 
Ambt wohl zu vertretten / bey GOtt 
gilt und erhebt nicht Reichthum / Adel 
und Hochheit / oder weltliche Tugen⸗ 
den / ſondern allein Chriſtliche Tugen⸗ 
den / dieſe erheben und adeln / GOtt 
wil taugliche Seelen⸗Hirten / und fies 
het nicht die weltliche Hochheit / Witz / 
und Welt Policey an / welches pure 
von GoOtt ertheilte Gaaben / und oͤff⸗ 
ters Untugenden ſeyn / die Welt⸗Weiß⸗ 
beit iſt eine Thorbeit vor GOtt / ſagt 
der Apoſtel / 1. Cor: 3. 19. hat nicht 
GOtt durd 2. arme Priefter S.Fran- 
cifcum Seraphicum und Dominicum 
die gange Welt von der Straff erhals 
tens wegen einigen Belt» Prahlern. 
aber offt geſtrafft. 

Chriftus meldet Match, 19. daß dies 
fo unt feinetwillen alles Zeitliches vere 
knffen und ihm nachgefolget/ int Ges 


— — 
richts⸗Tag mit ihm ſitzen werden die 
12. Gefhlechter Die gange Welt zu 
richten / allwo viel Reiche / Hohe und 
Gewwaltige zittern /und werden gerichs 
fet werden’ und zu groffen Peynen 
verftoffen / da werden fie fehen und fas 
gen: Sap. 25. © wir Chorredee und 
Unwigige ! wir hielten ihre Leben 
vor Unfinnigkeit ; ſiehe / wie fie unter 
die Binder GOttes geredhner / wir 
feynd ict gangen ; twas hat ung die 
Hoffart/ WeltsPhorheit / Reichthums 
und alles genuget, es ift vorbey wie ein 
Schatten? und was ift uns übrig/ alg 
groſſe Peynen ? 

ieheft Du dann arme Geiſtliche / 
und Die Welt Berachtende / fo gedens 
de: was thuft du zur Nachfolg Chri 
ſti / und aus Lieb feiner / geheft du nicht 
aud) in das Haug der Emwigfeit / was 
wird dich alle Welt » Thorheit helffen? 
O BERR ! verleyhe allen Geiftliden 
und Geel s Gorgern die Gnad / ihrer 
Schuldigkeit rede nachzukommen / 
aud allen und jeden Weltlichen / ibrem 
Stand gemäß zu leben, 


Fn Anfehung und Erwegung eined Chriftert 
und Weltlichen. 


38 Anſehung und Erwegung eines 
Weltlichen und Chriſtens / erwe⸗ 
se: wie daß alle fir Den Himmel ers 
(haffen / Dann GOTT mil alle feelig 
haben/ und Chriftus hat mit feinem H. 
Blut, und fo theuren Werth alle eriös 
fet / damit fie ihm dieneten / liebeten / 
und alfo feelig würden / das übrige ihe 


re weltliche Befchäfftigung ift meifteng 
alle entel s und offt zur fchweren Vere 
antwortung gereichend. Das erite ift/ 
Ehrifti Lehr und Erempel nachfoms 


men. 
Die Chriften / das außerwaͤhlte 
Vole GHttes/ dashejlige und erwor⸗ 
bene Volck / Petri ı. v. 9. haben den 
SER 2 Nah⸗ 
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Nahmen / und das Leben von Ehrifto 


ihrem Ober-Haupt / dem Datter und 
König deß menfchlihen Geſchlechts; 
Alfo foll ein Chriſt öffters def Tags 
ein Hersh und Gemuth zu ihn erhes 
en / und fein Leben nad) feiner Lehr 
und Erempel einrichten ; er allein foll 
fein ar und Troſt feyn. 
Ein Ehrift ift ein Menfch / der eine 
fonderbahre Anverwandtnuß hat mit 
GOTT dem Batters deffen Sohn er 
wird in der Heil. Tauff als darvor an 
genommen. O groffe Würde ! mas 
Ehriftus durch die Natur, das ift ein 
Ehrift durd) Ermählung und Anneh: 
mung def Himmliſchen Vatters ; ev 
empfangt mit gewiſſer Abgleichung in 
feiner geiftlichen Wieder-Geburth der 
Heil. Tauff dasjenige, fo das Wort 
GHHttes in feiner Geburth von Ewig- 
Feit her empfanget ; mir haben ems 
pfangen ( fagt der H, Paulus ad Rom. 
8: 15. ) den Geift/ der an Kinds: ftatt 
angenommen / in welchem Geift wir 
befugt ſeyn / GOtt / als unferen Vats 
ter ansufprechen / als Die wir in der 
Wahrheit ſeynd Kinder GOttes und 
ſeine Erben. Die Geburth Chriſti 
(ſpricht der H. Auguſtinus de præd.) 
it Der Entwurff unfer Wieder⸗Ge⸗ 
burth / welche fich ereignet in der H. 
Zauff ; beyde haben einen Urfprung / 
welcher ift der Heil. Geiſt. Die erfte 
gefchicht in Dens reineften Leib Mariza ; 
Die andere haben wir von unfer Heil. 
Mutter der Kırchen/ ait S. Leo ferm. 
denat. S. joannes 1, v. 12. fagt: 
Härte wohl GOtt Fonnen feine Lieber 
und unjere Derzlichkeit hover treiben / 

















geben, als wann mir ein fo glorreiche 
Herfommen durch unfer uncheifklic 
Leben bemackeln / und durd Die Siw 
den beſchimpffen. 5 
Ein Chrift hat eine unwiderſpree 
liche Berwandtnuß mit Chriftos def 
fen fier - ” —— vas f 
erzlicher feyn Ehriften ind ge 
fambt machen nur einen Leib / aus de 
fen Chriftus das Haupt / in der He 
Tauff werden wir zu Gliedern Ehrifii/ 
und mit ihm vereinbahrt 7 fchiwöre 
unter feine Kriegs⸗Fahn / unt werd 
mit ihm vereiniget/ und was Fan ; 
ger feyn ? mann tie durch ein un: 
chriftliches Leben abtrünnig 7 und def 
Teuffels werden ? mas ung zufanmer 
füget/ ift der Glaub / die Liebe unde 
ürcfungen feynd die Gnadens oder 
Glaubige in der H. Tauff empfangets 
wit werden begeiftert/ und lebend: 
macht von dem Geift Chriftiy and mi 
hin dardurch theilhafftig der Göttl 
den Natur. Wie follunfer Leben a 
fo nicht befter maffen mitunferem Slaw 
ben überein ftimmen? == 
Ein Chrift überfommet in Der Heil. 
Tauff eine abfonderlihe Derwandt- 
nuß mit dem Heil. Geifty zu deſſen Terms 
pel er beflellt wird. Differ ihr niche, 
fagt der Apoſtel / 1.Cor.3. 16. Daf 
euere Leiber Tempel und Wohnungen 
feyn / welder in euch feinen Sig anf- 
gefblagen. Es werden in der Heil. 
Tauff eben dieCeremonien gebraucht, 
welche in Weyhung einer Kiechen & . 
i= 
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0, In@rmwegungeinesChriftens. 
voird Der böfe Feind befehworen und fi 


von der. Seelen außgetrieben ; es wird 
der Tauffling geheiliget Durch den Chry⸗ 
ſam / welche da iſt eine Abbildung der 
Salbung der Gnad / durch welche der 
J). Geift ſich in fein Hertz einguͤſſet / in 
demſelben zu wohnen kommet durch 
das Geheimnuß⸗volle Anhauchen; dies 
fer Geiſt wird hernach in der Seel ver⸗ 
ehret und angebethet / als in einem 
Tempel durch die ſchoͤne Tugends⸗ 
übungen / def Glaubens / Hoffnung / 
und Liebe / er iſt der Urſprung aller uͤ⸗ 
bernatuͤrlichen Wuͤrckungen / die der 
Menſch uͤbet. Siehe nun meine See⸗ 
le / wie GOtt den Menſchen erhoben! 
daß er ihn zu feinem Kind / zu einem 
Mitglied Ehrifti » zu_einem Tempel 
def Heil. Geiſtes und Bruder def Ere 
loͤſers / alfo durch die Tauff eingehet in 
eine-Bekanntnuß und Gefchäfft mit 
dem Himmtlifchen Gatter/ Sohn / und 
Heil. Geift. O groffe heralich » volle 
ey wat 1 Go folft du dann einen 
folhen Wandel führen/ welcher gleich” 
förmig ift einer fo hohen Wuͤrde eines 
Chriftens/ und unterwuͤrff didy nicht 
einer Sünde durch ein unchriftlich Les 


ben fondern erfülle Das Ambt eines. 


Chriſten / laffe das Leben einftimmen / 
und folge Chrifto fleiffig nach / ſtelle Dir 
ihn vor als ein Spiegel, halte das Les 
ben Chrifti für ein Grund-Gag Deines 
Wandels ; erwege: Chriftus ift des 
muͤthig / fey du nicht eytel und hoch⸗ 
tragend ; Er fliehet Die Ehren mit eis 
nem Abfcheuen/ nihme dich deren auch 
nicht an; Chriftus ift gedultmüthig 
und mild/ fey du gleichmäflig ; Chrie 
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ftus aversenhet Die ihm zugefügte 
Schmach und Unbild/ du vergebe ims 
soars ; Ehriftus hat jederman ge» 
iebet / auch feine Todtfchläger /du vers 
zeyhe auch Deinem Naͤchſten / und liebe 
ihn; Chriftus liebte die Armuth / als 
fo / daß er bloß am Creutz fterben wol⸗ 
len / und du ſuchſt Reichthum / und bift 

angebunden an das Irrdiſche; Chri⸗ 
ſtus hat allzeit einen harten Lebens⸗ 

Wandels geführet / in Feiner Gach 

bem Leib gezärtelt / du aber fucheft nur 
in allem dein ZBohlgefallen und Wohl · 

feun ; Chriftus lieffe aud) nicht i eis 

nige Ergoͤtzung / und. du laffeft öfters 

zu die Deinem Heyl gefährliche Seite 

Vertreibung / aud) zu Anderer ärger 
nuß; Chriftus war gehorfam bis in 
Tod / und du milft in Dem_mindeften 
auch nicht Gehorfam leiften; Chriftus 

hat fic) in Feiner Sach gefucher / und 
bu ſucheſt allzeit.nur deinen Vortheil 
und Eigennuß ; werde Dann Deine 
Heyland und Morbild abnticher/ das 
mit dir feine Verdienſten nugen / und 

du ihm zum Himmel nachfolgeft / zur 

ewigen Belohnung. 

Ein wahrer Chrift ift/ bers nachdem 
er getaufft/an Ehriftum glaubet, feine 
Lehr mit Wort und Wercken befens 
net / und fic) ihm in Sitten gleichförs 
mig macht. 

Der Nahm eines Chriftens ift gar 
hoch zu ſchaͤtzen aber auch feine Schuls 
digkeit ift groß. Die H. Agarha hiels 
te billid) den Chriſtlichen Nahmen / 
Demuth /und Dienftbarkeit über als 
ler Bönigen Pracht / Adeliden Stams 
men/ und Reidthom, Cin Ehrift/ 

Err3 ber 
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der Dem böfen Feind abgefaget  fich 
feinem Heyland verpflichtet/ unter feine 
Kriegs: zahn geſchworen / in der sit 
mung su einem ſtreitbaren Helden Chris 
fti worden / foll Chrifto treu ſeyn / ihm 
dienen / lieben / nachfolgen / wider (ev 
ne Geelen-Feinde den Veuffely die 
Welt zund das Fleiſch / wider taglide 
Gefährlichfeiten ritterlich ſtreiten und 
alle zuüberteinden trachten/alfo kaͤmpf⸗ 
fen daß er den Sieg und Cron Chris 
fti einsmahls erlange, Cin Chrift fol 
behutfam ſeyn daß er in Verſuchung 
nicht falle / im Wohlſtand fich nicht ers 
hebe in Widermärtigfeit nicht Fleins 
miithig werde / fid) ſtarckmuͤthig und 
gedultig zeigen ins Leben und zeitlichen 
Githern maffig / und züchtig ſeyn / in 
feinem Hergen die Liebe Ehrifti / im 
Mund die Wahrheit im Leib die (eis 
nemStand gemäffe Keufchheit halten/ 
damit er im legten Gericht vor Chrifto 
beftehe. Schämen fol fic) ein böfer 
Chriſt / der eydbruͤchig / meineydig / und 
boßhafft von feinem Kriegs⸗Fuͤrſten 
Chriſto abweichet / und durch Suͤnden 
ſich von ihm trennet. 

Ein Chriſt iſt / der Chriſtum anges 
zogen, fein Leben und Wandel führet / 
Der fich nach der Lehr und Willen Chris 
fti richtet ; feine Glory foll in Dem ſeyn / 
Daß er ein Kind GOttes / ein Mitbrue 
der Chrifti ein Mit⸗Erb deß Himmlis 
fchen Reichs feye. Sein geiftliches Ler 
ben hat ervon dem Glauben, als einer 
Wurtzel / von der Gnade GOttes / 
als von der Seelen ; von dem Wort 
GoOttes hat er feine Krafft / Troſt / und 
Erleuchtung fuͤr ſeinen gantzen Lebens⸗ 





In Erwegung eines Chriftens, 





Wandel. Er oll GH in allen fehen, 
ny le WORE one 
1a / a Ziel 
3 als ſein Hchtund belles Sur 


Er foll ſich Sifeers der H. H. S i 





menten gebrauchen zum: daraus 


benöthigte Huͤlff⸗Mittel zu erhalten, 





| 


| 





| 
| 


den Naͤchſten um der Liebe Gortes wik 


len lieben’ und twas er gutes am ihm 
fiehet / nacharten / Das Böfe aber fie 
hen alle mit Gedult nr 
feiner eignen Neigung begeben ./ fe 
Fehler mit Demuth erfennen z gegm 
jeden demüthig und mitleydig ſeyn 
Ein .Chrift fol GHtt aus 
Hersen/ Seele ı und 
lieben / und obwohlen er auf@rdunzfo 
foll fein Hers und Gemürh gen Hin 
mel gerichtet ſeyn / feine 
dahin sielen/ daß er ſich mit 
siere / und. gegen Chriftum alles por 
Koth haltes auf Erden alfo leben; als 
ein Frembdling und Wanders: Manny 
ber alles meydet was ihm aufhalten, 
und an bafdiger Anfunfft in fein Bate 
terland verhindern kan vor Den Gime 
den ein Abſcheuen trageny und fein 
Fleifch und Begierden sahmen 7 und 
abtödten. 

Chriſtus unſer Ober König Hat uns 
die Bildnuß feines Lebens hinterlaffen, 
diefe follen wir (gleichmwie vor, Zeiten 
die Freunde def Seneca, und die Kin» 
der ihrer Eltern Bildnug am. Halfe 
getragen, toordurd fie erinnert tours 
ben / die Heldenmüthige Thaten und 
Tugenden ihrer Eltern nachzuarthen / 
nicht allein am Halß / auf der Bruft z 
fondern im Dergen als ein goldenes 

Sigil 















In Erwegung unterfchiedlichen Standes. 
eingedructter haben / und alfo ef 


Sigil cinpedrucki 
einem Leben / Tugenden / und Lehr nach» 
olgen / und nacharthen. Aber wie 
viel ſeynd deren ? vielmehr Die andere 


Bıldnuffen und Galanterien tragen.’ 


Sie gloriren / daß fie Chriften / und 
Shriftliche Soldaten je kom̃ts aber 
um Streit wider den böfen Feind/das 
Fleiſch / und böfe Begierden/ wider die 
Welt/und ihre üppigfeiten etwas zu 
enden, und die Begierden zu zaͤhmen / 
va fallen fie bald und laſſen ſich über- 
vinden / den Sieg und die Cron be 
ıehmen, Auguftinus ermunterte fic : 
aben diefe/und jene überwinden Fins 
zen / warum du nide ? Er faffete eine 
teiffe Refolution , wuͤrckete mit der 
Snade mit und uͤberwande und hat 
ie ewige Cron erhalten. | 

weyerley Chriften / fpricht 2 
oltom. gibts : Eine / die dem Fleiſch 
racy / die als Chriften getaufft / aber 
olche Wercke thuny die einem Chriften 
liht gebühren; Die andern dem Geiſt 
ia / welche nad ihren Kräfften fid 
‚emühen  Chrifti Geboth zu halten / 
ind ihm nachzufolgen. Die erftere 
ennd gleich dem FengenBaum / an 
velchem Chriftus Frichte gefucht/ und 
icht gefunden / und darum hat er ihn 
ermaledeyet /und ins Feuer zu twerfs 
en befohlen. Das erfte eines Chri- 
tens ift : Das Reid) GOttes und feine 
Herechtigkeit zu fuchen / Das andere 
Zeitliche ift alles benfällig / arbeiten / 
ſſen / trincfen / und alles anderes ( aufs 
er GOtt dienen) ift zufällig und ey⸗ 
el. Es heift zwar : daß, wer nide 
rbeitet / foll auch nicht eflen / fagt der 


535 
WMoſtei Aber Das erfleunferer Yes 


beitift: das Lob die Ehr / dus Liebe 

ftes/ und zu unferer Seelen Heyl 
arbeiten / Dag andere ift gergänglich ; 
Dahero in aller Arbeit eine gute Meys 
nung zu haben / und alles sur Ehr Gots 
tes zu richten. Aber bey den meiften 
ift die groffe Zahl der Geſchaͤfften / wo⸗ 
mit fid) aud) die Chriften beladen / eine 
Urfad) def unordentlichen Lebens / und 
Nachläfigkeit ihres Heyls. Wie viel 
trachten Kunfte zu erlernen / aber nicht 
die rechte Kunft / recht Chriftlich zu les 
ben / und feelig zu fterben / fo Doch dif 
das vornehmfte und wichtigſte iff. 

Andere die Bau- Meß» Mulıc- und 

Rechen⸗Kunſt zu begreiffens aber nicht 
in die glückfeelige Erigfeit etwas zu 
erbauen / die Emigfeit abzumeffen/ und 
Die Kunft gute Rechenfchafft einsmahls 
GOtt zu geben. 
Andere fuchen die Kauffmanſchafft / 
nicht aber den Himmel einzufauffen / 
den ewigen Gewinn / und nicht nurden 
Zeitlich-und Zergänglichen zu haben! 

' Andere bemühen fic in Ergrins 
dung der Geheimnuffen der Natur zu 
befchäfftigen fragen aber nicht viel 
nad) den Geheimnuffen GOttes / und 
ihrer Seelen Heyl / und ein wahres 
CThriftliches Leben zu führen. 

Andere befleiffen fid) in Erlernung 
der Sprachen / auf unterfchiedliche 
Weiß zu reden / trachten aber wenig/ 
tie fie die rechte Chriſtliche Sprach 
und Weiß; mit GOTT gu reden / mit 
ihrer Seelen Heyl umzugeheny wie fie 
am Gerichts⸗ Tag befiehens und GOtt 
das gebührliche Lob geben mg a 


a .. 

Andere haben ihre Freud mit Reut⸗ 
ten/ und Fagen  erjagen aber anderes 
nichts / al wilde Thier/die ihnen zu dem 
ewigen / glückfeeligen nichts beytragen/ 
und wann nur nicht aud) das Gerwiffen 
mit wilden Shieren der Sünden ver, 
wuͤſtet würde. ener reuttet fanfft/ 
fagt Thomas à Kemp. den die Gnade 
GHttes traget / diefe gelangen ficher 
zu ihrem Ziel und Ende / zur ewigen 
Ergoͤtzlichkeit und Freud, welche die 
Gnade SHttes zufuchen / und zu er⸗ 
halten trashten ; auch ihren Neben. 
Menſchen etwas vergonnen/ und ihr 
nen gleich fchägen + dergleichen vers 
fchonen und vergonnen offt mehr wer 
gen einiger ihrer eytlen Ergöglichfeit 
einem Jagd⸗Thier / als den ihnen bey 
GHtt gleich gefchägten Menfchen ihr 
ren Naͤchſten / den Unterthan / die Thier 
heget man zum groͤſten Schaden deß 
armen Unterthan / ſo offt gantze Naͤcht 
wachen / und ſich plagen muͤſſen / wollen 
fie ein Stuͤcklein Brod erhalten / und 
ihre nöthig geringe Nahrung haben ; 
O wie tvird ſich GOtt feiner Armen 
einsmahls annehmen / und wie wirds 
dergleichen ergeben ! da GHet für alle 
die Shier /und Nahrung erfchaffen. 

Andere bemuhen fich jederzeit was 
neues su erfinden/ und verfaumen Dar» 
bey ihrer Seelen Heyl zu befördern / 
und etwas sum eigen Ruhm nicht als 
fein Zeitliches / fondern zur ewigen 
Wolfahrt Gedenliches zu erfinden. 

Andere feynd befliffen / in mehrere 
Erfahrnuß zu fommen / tiefffinnige 
Fragen zu erörtern und Reimen zu 





Fn Erwegung unterfchiedlihen Standes. 


ber trachten menig/ju 

pn - ihres N —* 
ee 
ene bearbeiten ich reich zu werben 







verfaumen aber die wahre 


fpahrten Reichthum etwas 
—— er Pr 
eelen⸗Mutzen zu haben s wie 
der Heil. Geiſt fagt/Eccl.6 Ein ana 
derer wird es auffreffen / und ſie wer⸗ 
den vielleicht darvor leyden/mweldies 
ein groffes Elend iff, at 
Andere bemühen ſich ihre Mads 
fümmlinge s Kinder und Erben 
reichen / und fie felbft leyden 
Moths hie, und dort ewig; 
mann fie Das Erbtheil befommen / aß 
dencfen Faum ihrer Eltern und Erbe 
Herm / verfchwenden es in 
und jene gehen leer von diefer 
und müffen dag ihnen verliehene Reich 
thum verantworteny wann fie es nicht 
wohl angewendet haben. 

_ Andere feynd befchäfftiget im Labo- 
riren/ Gold / Silber/ und andere Gas 
chen su machen/verlaboriren aber dar; 
bey Haab / Gut’ Leib / und Seeley oder 
leyden Schaden an der Seelen 7 laſſen 
ſolche in Sünden ſtecken und trachten 
nicht / folche mit dem Gold und ne 

er 


= 





Fit Erwegung unterſchiedlichen Standes. r 
gel ehler außzuftellen , und ihre 


der Gnad und Liebe GHeted zu gieren/ 
und zu bereichen / und einen ewigen 
—— erfinden. 

Andere trachten immer nach neuer 
Mody und prächtigen Kleydern, bleis 
ben aber öffters in den alten Sünden 
und böfen Gewohnheiten ſtecken / den 
Leib / Staub und Erden, und die Koths 
Buthen zieren fie / die arme Seele / 
das Himmlifhe Kleynod und Ebenbild 
GOites unterlaffen fie mit Tugenden 
und der Gnade GOttes zu zieren, laß 
fen fie in Sünden veralten und wo 
ewig su Grund gehen. | 
Andere trachten und ſuchen nur lau⸗ 
eud / und 


Andere ſuchen nur Ehr / 
und hohe Aembter / machen ſich aber 
chlechte Staffel im Himmel / verſau⸗ 
nen die wahre Weißheit der Heiligen 
m überfommen / und zu haben. 

Andere dencfennur Anderer Rechts, 
Händel aufzuführen / trachten aber 
lidht / wie fie das Recht ihres Lebens / 
ind ihrer Seelen außführen / und ges 
vinnen mögen, verliehren es Dahero / 
Ind gehen ewig zu Grund. | 

Andere beladen fid) mit Anderer 
Befchäfften/ und unterlaffen unterdefs 
en das Sefchäfft ihres eignen Heyls / 
poran die gange Ewigfeit hanget. 

Andere trachten nur Anderer 


und 

eigne Mängel / Schwachheiten / und 
Fehler fehen fie nicht / halten thorrecht 
vor recht / twas fie aud) unrecht thun, 

Ein jeder dann fuchet nur, was dew 
Leib und das Zeitliche angehet / wenig 
aber / was GOtt gebühret / und zu ihe 
rer Seelen Heyl gereichet. Aber I 
ber! es wird eine Zeit kommen ba ein 
jeder befinden wird / wie übel er dar⸗ 
an gethan. uche dann am erftetr 
meine Seele ! was GOtt / und deiner 


ht SeelenHeylangehet/bas Zeitliche wird 


dir alles zugeleget werden/ gee BOtt / 
was ihm gebuͤhret zund GOTT wird 
dir geben / was dir heylſam und nutzlich 
iſt; andere Geſchaͤfften ſeynd nicht 
gaͤntzlich vonnoͤthen / aber das Geſchaͤfft 
unſeres Hepls iſt hoͤchſtens noͤthig / du 
wirſt entweder ſeelig / oder verdammt 
ie she aus beeden wird Dix wers 
en; iten. 

O dann Chriſtliche er übers 
häuffe dich nicht mit fo vielen Geſchaͤff⸗ 
ten / daß bu Def Tags nicht etwann 
ein oder etliche Stunden habeft / wors 
inn du dein Gemith zu GOtt zu erhes 
ben ‚und gu deinem Hey! anzuwenden 
dir vorbehalteft/ ihm zu dienen / zu lies 
ben / mit ihm Dich guverfohnen / und 
deine GeelensFeinde / die böfe Begiers 
den / zu überwinden / Dich befleiffeit. 

Es fennd einige Laues die von guten 
erden’ Bethens Bußwercken / und 
andern wenig halten, es heift : Laffe 
man die Seiftliche bethen/ und die Zeit 
—* felbe geiſtliche Bücher lefen,und 

ußwercfe üben ; aber man fan ihnen 


Män- antworten, wie den 5. thorrechten 


Yp y Jung⸗ 
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Sungfrauen zum Ende thres Lebens : 
GOtt wird fie nicht keñen / oder aber : 
faffe man auch die Geiftlide in Dim- 
mel zum ewigen Lohn gehens du bleibe 
und habe den Lohn vom Zeitlichen/ das 
von nichts bleibt / oder man merffe 
ihn ohne hochzeitlihes Kleyd in die 
ewige Finfternuß der Verdammnuß. 
Chriftus redet alle an : Wer mir nicht 
nachfolget / ift meiner nicht werth, wer 
das Gute nicht würcket / hat Fein Lohn 
zu befits Mehres fiehe in Legenda 
Chrifti 2. p. 
Ein Ehrift alfo fol in allem feinem 
Thun und Laffen die Ehre GOttes 
durch gute Meynung fuchen / das Ge; 
wiſſen Dutd) wahre Buß rein zu erhal 
ten jederzeit trachten / fic) dem Goͤttli⸗ 
chen Willen in allem ergeben, und von 
Der Goͤttlichen Hand alles willig und 
freudig annehmen/ gedencfen : Fanes 
GOtt alfobey und mit mir gefheben 
laffen / warum id nicht? in allem als 
fo difponirt feyn : daß/ wann mir der 
WI GOrtes offenbahr tare fo wols 
te ich ohne Verzug foldyen erfüllen/ al- 
fo laffe jegt mit Dir GOTT malten ; 
und damahls / wohin das Gerviffen 
und rechte Vernunfft dich antreibet / 
das ift Der Wil GOttes / wann eg nicht 
wider GOtt und feine Geboth ift. 
Ein Ehrift foll fich gegen jeden freund: 
lich /guttwillig mit Worts und Wercken 
erzeigen/ jedem Das feinige vergonnen/ 
und mit Demy was er hat / zu frieden 
feyn / gedencken : mehr habe er nicht 
verdienet/ oder gereicher nicht zu feinem 
Heyl / er foll Ehrifto in Gedult und 
Armuth nachfolgen / und in folder 





Bon Schuldigkeit cites Chriſten 


Nach riſti ſeines Königs fid tts 
freuen beftändiglich ftreiten / und in 
ſolchem verharren bis sum Ende / alfo 
die Cron/ und ewigen Lohn verdienen, 













Sicherheit ftelleft + das iſt Die mem 
Seele !nöthig, wann du auch 
hätteft/ mas hilfft es dich mann Bi 
Deinem Heyl / ander Geel | 
leydeft ; verliehreft Du auch alles / 
kommeſi nur den Simmel / ſo halt dı 
= gewonnen / diefer Gewinn 
alles | 


. ae > 
Wir haben nur eine Geele sve 
reft du Ddiefe/ fo ift alles ewig hiny allel 
ift wegen der Geel an wit ha 
ben 2. Augen, Armb / und Gage ift ein 
hin fo hilft Das andere, iftaber di 
eingige Seele hin / fo ifts ewig gefd 

hen / diefe fol ung aud) um alle 
thum und Gither nicht feil ſeyn / alle 

ift wegen unferer Geelen erfchaffen; | 

fol Dann diefe mehr als alles geſch 

Bet! und für fie Sorg getragen me 
en 


Gedencfe : wann man Dich hätte eı 
waͤhlet / die gange Welt zu behereſcher 
und du wolteſt hinnach mit Diocl: 
tiano Kapfer dic) nur a; 












Don Schuldigkeit eines Chriftens, 


Mucken zu fangen / todre das nicht 
mbillih ? Nun erwege: Du bift au 
iefe Welt erfchaffen eben dem Wer 
bguliegen/ mit weldem GOTT eine 
ange Ewigkeit hindurch befchäfftiget; 
ieſes Werck ift aber nichts anderes / 
Us die Ehre Gottes / und deiner Sees 
en Zeyl ; und fiehe/nun ergibft du 
ich ſchnoͤden Sorgen der Welt / und 
vicht/ zu was Did) GOtt erfchaffen/ fo 
agft du Mucken/und Grillen, und obs 
vohlen ed dir was fcheinet / fo ift es 
od) eine Arbeit / foauch denen Kins 
ern möchte zu fchlecht vorfommen ; b 
ene Dann gefcheider /indeme Du ju ho» 
erm gebohren bift. 

Das Geſchaͤfft unferes Henle ift das 
oͤchſte und finden fid) da viel Verhins 
ernuſſen ein / wir haben viel Feinde zu 
eſtreiten; es geben uns zu fchaffen uns 
ere böfe Anmuthungen / die müffen 
vir im Baum halten ; es fteiget auf die 
'afterhaffte Begierlichfeit/ diefer müf 
en mir nichts geftatten ; es laffen fich 
ehen / hören / ja mit Händen greiffen 
ie verführliche fünff Sinnen / diefe 
nüffen wir abtödten ; es halten ung 
um Bofen an / die eingetourgelte finds 
‚affte Gerwohnheiten / diemuffen wir 
mpreutten ; es ftellen fid) vor unter, 
hiedliche Anblicker und Gegenwuͤrff / 
velche zugleich anzüglich / und gefährs 
id) / ja wohl auch, rödtlich pflegen zu 
eyn / von diefen miffen wir Leibs⸗ und 
Bemüths,Augen forgfamift abroenden; 
8 ereignen fich unguläßliche Gelegens 


heiten / dieſen muͤſſen wir entgehen ; 
es beginnens uns zu verſtricken und ein⸗ 
zuziehen nichts⸗werthige Geſellſchaff⸗ 
ten / dieſen muͤſſen wir uns mit Gewalt 
entreiſſen. So wird dann von uns 
Chriſtlichen Soldaten Hertz⸗ und 
Standhafftigkeit erfordert, und recht⸗ 
maͤſſig um den Himmel zu ſtreiten. 

Unſeres Heyls — und 
hoͤchſte einheimiſche Feinde/das uͤppi⸗ 
ge Fleiſch / dieſer hellsfcheinende Hauß⸗ 





und Seelen⸗Moͤrder / dieſer iſt uns um 


ſo viel mehr ſchaͤdlich und gefaͤhrlich / 
je mehr wir ihm trauen / und ſchoͤn thun. 

Die Welt / ſo uns verfuͤhret / ſuchet 
durch unzahlbare Duͤck und Liſt / durch 
falſch und ungegruͤndete Geſatz und 
Sprüd / wordurch fie uns an fic) fos 
cfet durch vielSoldsfhimmerende Vers 
ſprechen Die ung durch Gewalt ber boͤ⸗ 
fen Beyſpielen mit-reiffet. 

Der höllifche Seelen-Feind mächtig 
und verfchlagen/ wachtfam / und unfes 
res Todes höchft begierig / fuchet allzeit 
unferen Untergang. Whe diefe Feinde 
nun geben ung an iy bas Wichtigkeit 
unſeres Heyls; weh dann uns / wann 
wir aus Zaghafftigkeit die Waffen zu 
ſtreiten niederlegen / und die Haͤnd in 
Gack ſtecken / nicht zu ſtreiten und zu 
uͤberwinden trachten; es wird erfor⸗ 
dert ritterlich zu ſtreiten / auch wann es 

noͤthig zu Verguͤſſung deß Bluts / 
der Pine iſts werth/ und 
elohnts unendlich. 


Se 2 


Dpy⸗ 


In 
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In Erwegung eines lauen Chriſten 


In Anſehung und Erwegung eines lauen Chriſten. 


Sy%s (que Leben eines Chriften ift 
ein gefährlicher Stand / welcher 
eine freywillige Blindheit ift in geiſtli⸗ 
. hen Sachen; entfpringet aus Gering⸗ 
ſchaͤtzung und wiederholten fleinen Ders 
brechen; die ſich in groſſe weltliche Ges 
ſchaͤfften einlaffen’ und folche ohne gute 
Meynung zu ihrem Ziel, zu GOtt vers 
richten, fiethun vielsaber nichts zielet 
su GOHtt/ und ihrem Heyl; dahero/ 
Dem fie arbeiten / und dienen/ nemlich 
der Welt / darvon werden fie aud) den 
Sohn bekommen der Zergänglichkeit / 
wider welche fih GHtt beflaget : dag 
ex fie außwerffen wolle Apoc.3. und 
wohin / als zur Höllen ; dann fie erwe⸗ 

ett nicht / worzu fie gebohren und ler 
Ben, daß fie das Leben und alles von 
GoOtt haben, und ihm zu dienen und 
zu lieben auf der Belt —— das uͤbri⸗ 
ge / womit fie ſich beſchaͤfftigen / alles 
eytel / und nichts als Verantwortung 
und Straff bringe. 

Die laue leben und glauben / aber 
haben kein lebhafften Glauben / ſie wol⸗ 
ten auch mit dem geringſten Orth im 
Himmel vorlieb nehmen / aber fie wer⸗ 
den daraus gar außgefchloffen werden, 
verfludt fey der Menſch / meldet der 
Heil. Geift/ Jer. 48. welder das Werk 
GOttes nadlaffig verrichtet; folche 

wollen GOtt dienen /aber die Welt 
und den Teuffel auch nicht verlaffen ; 
fie wollen die Würckung der guten 
Wercken / und das Bethen den Pfaf⸗ 
fen in den Elöftern überlaffen / aber 


felbe werden auch an hatt ihrer infin, 


mel gehen ift Dee Himmel (wie ſie (u 
gen ) nicht vor Die Bänfe.gebauet A 
follen fie ertwegen : daß. die Hölle aut 
nicht vor Die Ganfe erbau in AN 
bern daß viel der lauen Chriften da 


innen feyn. Der Heil, Therefiz wi 
de in der Haden in Veryuctung cin 
subereiter Orth gejeiget inmeldhen 
ewig hätte brennen müffen / mann 
fich im Leben nicht der Lauigkeit / un 
lider Untreu in geiſtlichen Verrich 
gen, entfchlagen hätte / als fie aber 
ches gethany ift fie eine groſſe Heilig 
—— — ci en 

in Lauer toil ſeelig werben. 
ohne Müh / er mil auch in Hi 
fommen/ aber nichts darum thin 
Doch ſolchen allein zu fid) reiſſen/ 
Gewalt anthun; ihre Gedance: 
ſinnlich und viehifch und fie wit 
nig von wahrer Neu, und 3 
{hung / und dag fie in dem Ha 
Getwiffens eine beffere Anftalı 
ten ; aber folhe Faltfinnige 
Formen Chrifto viel unertrdgli: 
alg die Unglaubige ; Dahero | 
fih aufmuntern ſollen und : 
worsu bift du Bormmen 2 to. 
du das Leben ? und was Du 
bift / warum haft Du es vo 
darum allein, ds Du GOT: 
liebeft / und feelig woerdeſt / 
ges ift eytel sund wird Dich 1 
fen was du gute gerban 
einsmahls heiffen) das era, 


In Ertvegung eines lauen Chriften. 


onft wird man dir nichte laffen ; es 
vird damahls angefehen werden, nicht 
ver Du geweſen / fondern wie Du ges 
ebt. thue dahero ein jeder jetzt / 
vas er damahls zum Ende deß Lebens 
volte gethan haben / nichts beſſer iſt 
zuf dieſer Welt / als fic) erfreuen, und 
zutes wuͤrcken das Boͤſe aber meyden / 
BOtt eyfrig dienen / und feiner Gees 
en Heyl wuͤrcken / das Zeitliche verges 
yet / und bleibet nichts / als ſchwere 
Verantwortung und Straff zu leyden 
ibrig / wer im Chriſtlichen Wandel 
licht zunihmet / Der nihmet abs es wird 
vergleichen das ihnen ertheilte Talent 
ntnommen werden / welches fie vers 
jraben und darmit nichts verbienet / 
md andern gegeben werden, die eyfri⸗ 
ev ſeynd / und fie in die Finfternuß 
verftoffen werden. 

Es gereichet Chrifto sum Schimpff/ 
vann einer ihn nur auf die geringfte 
ind fehlechtefte Weiſe zu dienen / und 
u verehren begehrt / da Chriftus alle 
eine Kräfften, (ein Leben/ und den legs 
en Blutétropffen vor ihn hergegeben, 
hit gu erlöfen / und feelig zu machen ; 
nd er wolfe ihm nur obenhin dienen/ 
a8 mie aber der Welt und der Bers 
sdnglichfeit geben, ein fauter und traͤ⸗ 
yer Diener verdienet weder das Sal 
md Brod / alfo die faule Chriften ; 
BOtt wil uns den höchften Lohn und 
Hlory geben / und wir wolten ihm das 
hlechtefte geben. O fo ermuntere 
vid) dann meine Seele! da nod) Zeit 
ſt / erenfre Dich /Damit es Dich nicht etvig 
seue / der Dienft GHttes und das 
Werck deines Heyls ift bas wichtigſte / 


Amen.. _ SH 
und grofte wende Dahero auch Dabin 
deinen gröften Eyffer und Fleiß an / und 
Das wird Dich ewig erfreuen. 

Der Glaub muß bey einem Ehriften 
lebhafft und fruchtbar ſeyn / welcher 
glaubt / feinem Glauben aber nicht ges 
mag fein Leben anftellt / dem ift ein 
ſcharffes Bericht vorbehalten; der ofs 
ne Frucht flehende Feigens Baum wird 
zum Feuer verartherlt, Welder das 
thm von dem Haus: Vatter zum Vers 
Dienft anvertraute Geld vergraben / 
wird auffs fehärffefte a afft; der 
unnüge Knecht wird den übelthätern 
Kein gefhäget / und in die dufferfte 

infternuß getvorffen; 

Die thorrechte Zungfrauen / 0b» 
wohlen fie Feufd) und rein, werden von 
dem Hochzeit: Mahl außgefchloffen, als 
lein weilen fie das Det in ihren Ampeln 
haben laffen abgehen, weilen fie Die Lies 
be bef Himmliſchen Bräutigams durch 
Abgang der guten Werck haben laffen 
erlöfhen. Es gibt Chriftus Feine ans 
dere Urſach der ewigen Verwerffung 
fo vieler Ehriften an jenem erfchröcklis 
chen Gerichts⸗Tag / als dem Abgang 
und der Nachläfligkeit der guten Wer⸗ 
cken der Barmbergigfeit / Matth. 25. 
Ich bab Hunger gelitten/micy hat ge» 
durfter (in meinen Armen beflagt er 
fi ) und ihr Habe mir nicht gegeben/ 
gebet dabero ine ewige fever, 

Nichts gutes thon ift nichts ans 
ders / als Boͤſes chun ein Chrift/ ein 
unnüßer Knecht, ift eben Darum einer 
ſtraͤfffichen Boßheit ſchuldig. Thue 
dahero meine Seele gutes nach Maaß 
der innerlichen Erleuchtung / und Ans‘ 

Yov3- trieb / 
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trieb / fonft werden dir folche die Bers 
antwortung ſchwerer machen; thue fo 
biel gutes, ala Du übels geftifftet / fo 
wirſt du Zweyffels ohne viel gutes wuͤr⸗ 
cken / würcke Das gute mit Eyffer Dann 
wæer das Wort G Ottes hinliffia und 
ſchlaͤffrig verrichtet / der fallt in den 
Fluch GOttes / wuͤrcke das gute mit 
aufrichtiger Mennung / maffen ohne 
Diefe Das gute in das boͤſe verwandlet 
wird. Das Liecht / ſpricht der Herr 
verliehret fid) in der Finiternuß/ Luc. 











Fn Erwegung der wahren Chriſtlichen Tugenden. 


11, und thue das gute in der Gnad 
Gottes / font wird dir Fein Lohn vor» 
behaltens und mann du auch alles thulty 
fo Demithige dich bor GOTT halte 
did) für einen unnügen Knecht / dann 
bu märeft noch mehr (chuldig zu thun 
bey GOtt mird es dir fthon aufbehal 
ten werden/ und gedencke / daß du allein 
Dasjenige vollzogen was Du ohne Bers 
dienung der gemeffenen Straff nicht 
— haͤtteſt koͤnnen unterweegen lap 
en. 


Erwegung der wahren Chriſtlichen / und ſittli⸗ 
chen Tugenden. 


Yy Sel Welt Kinder feynd jenem un- 

fruchtbaren Feigen: Baum gleich, 
fie laſſen fich begnügen mit etwelchen 
Blattern guter Begierdens und Vor⸗ 
fägen/ tragen aber nimmer einige Frucht 
der guten Werden fie prangen mit eis 
nem dufferliden Schein der Tugens 
den / haben aber nichts mindereg; fie 
nehmen eine fittfame Natur für eine 


ge ehrbare Muferziehung/oder F 


© gar aud) eine weltliche Ehr / ein 
Menſchliches Aufffehen / einige fittliche 
Tugenden / mit welchen auch vor eis 
ten die blinde 
gendreid) geſchaͤtzt. Alles diefes fehen 
die Welt: Kinder an für wahre Fruͤch 
te / und Wercke der vollfomenen Heis 
ligkeit/ welches inzwiſchen allein her⸗ 
ſtammet von einem natürlichen Abs 
ſcheuen vor groben Laſtern / fie bilden 
fih ein / fie haben groffe Tugenden / 
weilen man fie in Ehren halt, und nicht 
mit viel Laftern angethan fcheinen / alg 


en fid) Tu⸗ 


etwann mit alu Handgreifflichen Dri 
fethaten behafftet / entstvi \ 
ſolche Leuth ein fehr zärtlich und müfie 
ges Leben / fie achten fih Der übung 
wahrer Chriftlihen Tugenden nid 
viel / reifen fich wenig um die W 
der Barmhersigfeit. O wie werden 
dieſe Scheinheilige erftaunen ! wann 
fie werden vor das Gericht GHttes 
ommen / wann allda genau werden 
an Tag fommen ihre vielmehr 
nische Vollfommenbeitens als 
liche Tugenden / und folche Werck die 
von dem gerechten Himmel möchten 
ihren Lohn zu gewarten haben / atedan 
werden fie erft recht faffens wie muͤſſig / 
und unnüg fie ihre Leben zugebracht 
© dann fi bey Zeiten an mahre 
Ehriftliche Tugenden zu halten, damit 
es ung nicht ewig übel gehe, Befleifs 
fe Did) Dann meine Seele forgfältig auf 
die übung der Ehriftlichen Tugenden / 
und Wercke ber Barmhergigkeit / = 
pie 


In Erwegung Manns oder Weibs ⸗Bildern. 
nel es dein Stand / und Vermoͤgen 





ulaͤſt / damit es nicht heiſſe: Von 
Stund an / da ſie ein unnuͤtzes von gu⸗ 
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ten Wercken leeres Leben geführt y 
* fie Laſterhafft / und ſtraffmaͤſſig 
worden. 


Erwegeſt oder ſieheſt du ein Weibs-Bild, oder die⸗ 
ſe hingegen ein Manns⸗Bild. 


FR Erwegung eines Weibs + oder 
Mannsbildg gedencke / daß es ein 
u dem Himmel erfchaffenes Ebenbild 
HOttes feve aber aud zur Höllen 
ommen fan; und zwar, Daf gleichmwie 
Adam, und das Minnliche Gefchlecht 
ey Erfchaffung def Adams nach dem 
n Dem Göttlichen Gemuͤth vorgebildes 
en Bildnug Chrifti JEſu (def Ober» 
Haupts und Königs dep Menfchlichen 


Hefchlechts / def Erfigebohrnen aller fr 


Befchöpffen / fagt der Apoftel/ ad Col. 
. 15. ) alfo nach ihm erichaffen / als 
REva,und das gange Weiblide Ge- 
hlecht nad) der im Göttlichen Gemuth 
orgebildeten Bildnuß Mariz, der Kö, 
igin und Frauen Himels und der Er⸗ 
en/ alfo nach ihr erfchaffen worden, 
) daG alle Mannsund Weibs⸗Per⸗ 
ment ihren Ebenbildern ZESU und 
Aariz , Diefen Tugend» Spiegeln gleis 
jetens und ihnen nachzufolgen im Ler 
en / ſich befleiffeten/ und nicht Adam 
nd Eva, welche Durd die Suͤnd das 
Menfchliche Gefchlecht verlohrens und 
erdorbennachfolgeten; jondern Chris 
to und Mariz in Tugenden nadartes 
en / und alfo fiher zu ihrem Ziel und 
end / suGHtts und zum Himmel ges 
angeten, alfonicht der Eve, der Welt⸗ 
Verfihrerin bie alle in folches Elend 
jebracht / fondern Maria, welche ung 


die Gluͤckſeeligkeit verfchafft / nachfols 
pare / ober aber Evz und Adam nad) 
er Sind in der Buß und Bufwer 
den nachkommeten / und alfo den 
Buf: Weeg in Himmel nachgiengen. 
Das Weib hat die Welt in groß Es 
lend und Mühfeeligfeit gebracht und 
ehe Adam die Gefellfchafft def Weibs 
befommens hater fromm gelebt. Ein 
Weib hat den ftarcfen Samfon , den 
ommen David, und meifen Salomon 
verführt ; dahero geben viel den Weibs⸗ 
bildern ein (chlechtes Lob, aber ein gleis 
ches fan man aud von den Manns⸗ 
bildern fagen : warum hat fid) Adam 
mit andern / Die Doch gefcheider waren / 
verführen laſſen / und zu dieſem Elend 
bengeholffen ? verführen nicht aud 
viel Mannebilder annod) die ſchwache 
AWLeibsbilder ? und habens gethan ? 
zu Dem hat ein Weibsbild Maria allen 
wieder die Glückfeeligfeit und das Heyl 
ebracht ; dahero fie auch zu loben 
eyn. Es fagt der treife Manny Eccl,. 
$. Durch die Geftale der Weiber feynd 
vielzu Grund gangen, Das Weib 
(fagt jener) ift gut / aber da fie ofe 
fentlich boͤß iſt / vieleicht wil er fagen: 
Sie ift gut damable zum fliehen / 
gleichwie Der weife Mann fagt/ Eccli. 
42. 14, Lines Manns Bogbeit iff 
beffer/ dann ein Weib / wanns “rr 
€ 
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derurſachet / dad it: Die Boßheit 
eines Manns wird did) nicht fo in Ges 
ahr zu fündigen bringen/ als ein lieb- 
fofendes Weibsbild ; und dahero in 
dergleichen Gelegenheit zu meyden / 
wie dann auch die Mannsbilder / wann 
fie zum Boͤſen anleiten. Oyprianus 
nennet das Weib einen ſchoͤnen / zierli⸗ 
chen goldenen Fallſtrick / und Schiff⸗ 
bruch auf Erden; ſie ſeynd in Beruͤh⸗ 
ren ein Vogel Laym / in Anſehen ein 
vergifftender Baſiliſt / wie nähender / 
deſto nahender bey der Suͤnd und Hoͤl⸗ 
fen ; Alorifzus in Clyp. pac. lib, 2. 
faget : Mulier eft demon in domo, 
nd in feneftra , pica in porta, ca- 

ra in horto, & feetor in le&o ; Die 
Geftatt def Weibsbild / fagt Balvinus, 
ift eine Decken über die Schaͤndlich⸗ 
feit / und das ftincende Roth / deren 
Schönheit ift eine kurtze Zeit zur Freud, 
und eine lange Zeit zur Tyranney / 
Chryfoftomus fagt : Das Weib iſt 
das gröfte übel / und der fehärffefte 
Pfeil def Teurfels / dann durch fie ges 
{chehen fo viel blutige Streit Krieg / 
und Sünden / Durch fie vergehen fich 
die Weiſe / durch fie ift das Leben ver; 
(ohren / und der Tod gebohren tors 
den/ durch folche werden Die Keufche 
unrein / die Schöne häßlich / und die 
Demüth'ge hoffirtig. Eccl. 7. fagt : 
Das Weib hab id) gefunden / daß es 
bitterer fene / als der Tod; Dahero’ da 
fie zum Boͤſen leiten / und sur Gefahr 
gereichen / zu fliehen und zu menden 
ſeyn; Aber dergleichen Fan auch von 
Mannsbildern gefagt werden / maſſen 


In Erwegung Manns oder Weibs- Bilder, | 
fer / und das | 








le beydey welche dem Geſchoͤrff anh 
gen/ werben auch mit diele alen 
u Grund gehen ; wer aber GOtt an 
intel emis kann Income 
glückfeeligft ewig In conve 
fatione mulierum femper eft da 
num emergens , & lucrum ceffar 


Wann beyde auffer der id 
i 














Ehrbarfeit / und nöthigen Gedtt 
feit miteinander gar zu yey! 
gehen bringets Gefaͤhr und 
den, Dahero / fieheit Du em 
Weibsbild oder diefe ein wodig 
tes Manns⸗Bild / fo evroege: De 
Schönheit def Leibs gegen der 
heit der Seelen in der Gnad S 
ein Abſcheulichkeit und Roth fer 
mann Du folde fehen folteftyy © 
— - * / — 
nheit und Freud 4 ( 
dann was für Se Schoͤnhe 
nicht ſeyn deß Menfhenim & 
mann mit der Schönheit deß 
mit den 4, Dimmlifchen Saa 
gesieret feyn/aud> Die Schoͤ 
Seelen wird su fehen feyn / 
eine Freud, / Troſt und Stü: 
wird nicht feyn! mann fo viel 
ber allerſchoͤnſen Menſchen 
und beſonders Chriſti IEſu 
riz, ja def groſſen und al 
Gottes / bargegen alle Gd 
Menihen und Sefchöpffe 


| 


In Erwegung def Leibs / und def Menſchen. 





ift ewig werden anzufehen feon / aller 
Geſchoͤpffen Zierlichfeit if gegen der 
Schönheit GOttes eine haͤßliche Ab⸗ 
cheulichkeit. 

Gedencke dann / wann du ein ſchoͤ⸗ 
nes Geſchoͤpff ſieheſt / Daß es nur ein 

inger Strich ſeye 

choͤnheit / welcher in einer ſchwachen 
md armfeeligen Creatur hervor ſchei⸗ 
vet / und mann diefer Schein und 
Schatten fähig iſt dein Gemuth und 
Derg an fich zu ziehen / und gu betvegeny 
yas wird nicht die unaußfprechliche 
ind unerdenckliche Vollfomenheit und 
Schönheit GOites verurfachen / dein 
Herg und alles zu lieben und zu preys 
en bewegen. O mohl betaurends 
verthe Belt Menfchen ! fie bemühen 
ich ihren Seelen⸗Durſt gu loͤſchen Durch 
in bags hy aus dem Fothigen und 
rüben Wafer diefer Welt / indeme 


der Gottliden 


doch ihnen lauffet der helle Brunn der 
ne chante / righ man bie 
ewige Geſundheit un 0 
trincfen hat. ER 
_ dann meine Seele ! nihme dann 
dir vor / nichts zu lieben und zu ſuchen / 
als diefe ewige Schönheit und Volks 
fommenheit / Darinn findeft du alles 
benfammen beftdndigs und ewig / alles 
was gut/fowmt von GOTT und in 
GOtt befind fid) alles, fagt der Apos 
fiel ad Rom. 11, D meltliche Seele ! 
warum Durdgeheft Du aller hungerig 
alle Geſchoͤpff und halteft bey ihnen 
um ein Almofen an/ fuhe GOtt / jes 
nes ungertheilte, jenes einfache / hoͤch⸗ 
fie /und allein erfättigende Gut, allda 
findeft und erhebeft den gröften Schag 
deiner Seelen / undüber diefen gang 
vergnügt / haft du nichts mehr zu wün⸗ 


ſchen noch gu begehrten. — 


In Erwegung der Schönheit def Leibe. 


F V5¢ Schönheit def Leibs eine ents 
D+F Zierd / ein Fallſtrick / und fals 
he Hochſchaͤtzung / dann es nichts / al 
twann eine zarte Haut mit Blut uns 
erloffene Farb und Figur ; Dahero 
tapfer OGavian feiner Freundin 
Hriebe: Die Schönheit fey eıne fehr 
urße / und veränderlihe Zierd / ein 
ptler sund nur zu obrift in der Haut 
heinender Glang/ wordurch fehr viel 
äßtiche Sachen bedecket würden/ und 
ann man/ wie Ariltoteles meldet / 
ırens Augen hatte/ in den innerften 
eib hinein zu fehen fo würde man ers 
nnen / daß auch der ſchoͤnſte Leib gar 


häßlich feve dahero billid) Salomon 
Proverb. 21. gefagt : betriglid der 
Gunft/ eytel die Schönheit, ein Weib / 
das GOtt foͤrchtet wird gelobet were 
den, fonft bringets nichts / als Beaͤng⸗ 
ftigung Def Gerviffens. 
Welder Menſch fid) Dann wegen 
—— Schönheit erheben wil / die er 
och aus Gnaden von GHtt hat und 
nicht zum Untergang feiner und andes 
rer/ Der ertwege: was er geweſen / und 
bald fegn wird ; Dom erften war ber 
Menfch ein garftiger Schleim / jest 
ein Befchire deg KBoths / ein Miſthauf⸗ 
fen mis Schnee bedeckt / ind — 
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540 
aud) in 3. Tagen ein ftinckendes Bas / 
eine Speiß der Würmern; wohl erflä, 
rete jener Fürft die Schnödigfeit def 
Leibs : Er lieffe einen Hafen mit Koth 
anfüllen, Darüber ein zierlich aufgebugt 
Bruftbild fegen / und als er feine Hofs 
Damen und Bediente gefragt: wie fie 
ihnen gefalle ? lieffe er das Brufibild 





abheben / und fehen / was fie liebtens H 


mann fie den menfchlichen Leib fo hod) 
ſchaͤtzten. Sener Beicht⸗ Vatter rathes 
te auch feinem Beicht⸗Kind : fo offt fie 
Dee zarte Haͤnd waſche / follefie gedens 

en: Dieſe Haͤnd und Geſicht werden 
bald ein Geſtanck und Speiſe der 
Wuͤrmern ſeyn / wordurch die Fluͤgel 
ihrer Hoffart mit dem Pfauen / in An⸗ 
fehung feiner ſchwartzen Fig / gefale 
en, 


O wahrhafftig ! es ware beffer ges 
weſen / daß manche / ſo Die Schönheit 
von GOTT aus Önaden bekommen / 
zue Straff und ihrem Heyl ware abs 
ſcheulich und ungeftalt worden / dann 
fie fid) nicht verführet/andere geärgert/ 
und GOtt nicht fo ſchwer beleydiget / 
alfo nicht ewig ware verdammet und 
abfcheulich worden ; es brennen derent: 
wegen viel taufends und feynd abfcheu: 
lich in Peynen/ welche ihre Schönheit 
verführt und fie und andere zum Fall 
und Verderben gebracht ; — viel 
ſich abſcheulich gewunſchen / und von 
GOTT erberhen/ alſo ſich ſeelig / und 
andere heilig gemacht. 

O daß manche in Anſehung der leib⸗ 
lichen und ſchoͤnen Geftale ! auf die 
Schönheit der Seelen gedaͤchte / und 
Diefe nebft dem Aufbug beffer in Obs 


In Erwegung def Leibs/ und deß Menſchen 










acht nehmete, Dann diejedie 
dep Leibe 1 icher matte The . 
und den Geib envig ern und ef 
wid, fon Beye eng Sana m 
den. t 8* The 


} 9 
Ma HE 
dy 






boͤſe Begierd Seelen mörberiit 
gu tödten/ und etvig mit | id) gu ft’ 
trachtet ; dDahero er nit t 
man ihm mas bdfes und fündhaff 
geftatte mithin fic) in die Gefahr t 
Derdammnuß flürke / oder in ei 
ſchwere zeitliche Straff oder Kre 
heit bringe; Andertens iſt die 
Geftalt meiftens der WeibeBi 
mehres sur Gefahr und Gund | 
dann / fpricht Salamon 5. Eccl. t 
die Geftale der Weibern feynd vi 
Grund gangen / und B de 
pflegt die Begierlichfeit gu enti 
gen / daß jener Lehrer ein wohige 
Weibsbild gefährlich » und IA 
als ein Bafitif— gehalten 7 fo d 
Anfehende mit feinem Gifft 
hero ermahnet auch Ber weiſe Pi 
Schaue nidt an eine Zungft 
mit du durd ihre Geftale nid 
Schaden leydeft/ Das ift/ vera 
nicht in ihre Geftale ¢ fonder 
du sum Döfen angereiget wir‘ 
dein Gemith und Augen ab. 
Es foll fih dann eine ſch 
fon vielmehr demüthigen und 
wann fie vermerckt / Daß ibr 
heit ein Werckzeug und Urſe 
welche GOtt ſchwer belepdi 














Bey übermäffiger Meyder-Pracht. 


den Neben Menfhen und Nächten 
höchfter Schaden zugefüget wird mits 
hin eine geoffe Straf und Ungluͤckſee⸗ 
ligfeit auf den Half gezogen wird. 

Billi) gabe Diogenes einem Wohl⸗ 
geftalten folgende Ermahnung: Was 
rum toendeft Du die Sorg / die du für 
bef Leibes Schönheit getragen / nicht 
bielmehr auf der Seelen Wohl geftatt? 
ach traue der eytlen Schönheit nicht ! 
fonft haft mit Dem Fleifd ein ewigen 
Streit, Trage Sorg mehr für die 
Seelen⸗Geſtalt / die ift allein / die nicht 
peralt. Die Geelige Villana vorn 
Spiegel /fabhe darinn nicht ihre/fondern 
deß Teuffeld Geftalt / deffen fie ware 
ie erſchrack / und erfennte, daß ihre 
Seele mit Sanden bemacklet ſeye / dem 
Teuffel gleiche/ Dem fie: in der Hoffart 
niente; fie thate dann Buß / und giens 
je ing Tlofter. 

Hergog in Candia Francifcus Bor- 
sias, als er den Leychnam der fehönen 
fabella nach etlid) Tagen zu fehen ber 
ommen / und den erfhröcklihen Gee 
anck empfunden ſprach: Sole ihr 
seine Bayferin feyn 2 ibe jene frau / 
relde fo groffe Berren nur auf den 
inyen därfften anreden 2 wohin ift 
erfehwunden die Majeftär 2 wie ift 
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dod fo gefhwind verwelcer die Bli- 
be Euer unvergleidliden Schönheit? | 
ſiehe die Augen) auf welde eine gans 
he Welt Acht gabe; möffen wir dann 
ein foldyes Abentheuer werden? warn 
wir fon Scepter und Cron tragen, 
Er daraus innerlich bewegt / verließ 
alles, wurde geiftlich / nennte aud) dies 
ſen Tag feinen geiftlidhenGeburts: Tag, 
D mann die eytle Welt⸗Kinder aud) 
dergleichen erführen! und zum beffern 
Leben beweget würden. 
Jene zarte Dame verlohre fich auch 
in ihrer Schönheit / sdrtelte ihren Leib 
alfo/ dag fie fich nur mit Thau waſchen 
lieſſe und Faum jemand vor fid) gelafs 
fer / damit fie etwann nicht von einem 
dfen Aug angefehens oder böfen A⸗ 
them angehauchet würde. Aber was 
gefhahe ? fie wurde bey lebendigen 
Leib fo abfcheulich / und ſtinckend / daß 
niemand zu ihr zunahen funte / mufte 
alfo miferabl crepiren zur Straff ihs 
resHodmuths und Eptelfeit. O dann 
bu entle Schönheit! was ift dein End 2 
Seftand / Würmer / und Abfcheuen, 
OH dann meine Seele ! fuche die wahs 
re beftändige Schönheit GOttes / und 
deiner Seelen / diefe währet in aller 
Freud ewig. 


und Erwegung def übermäfligen 
In Anſehung lender. ra t8, B ſig 


5 eheft du etwann einen übermäfs 
igen Kleyder⸗Pracht / welchen 
anche ben diefer Zeit die Mody - Ehr⸗ 
irfeit » oder Stands s Gebdhr: Kley⸗ 
ing nennet. O daß es nur darbey 


bieibete! fie diefe nicht uͤberſchreiteten! 
und nicht Hoffart und Entelfeit Pare 
hinter ſteckete welches Lafter defi Weis 
bes⸗Volcks gleichfam anderteErbfünd 
ift,dann eine der andern in Aufbutz vor⸗ 

Bi 2 gehen 
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gen: daß / wann fie fih unmaͤſſig auf 
führen + fie GOtt dem HErr dem Ere 
ffer nicht geringe Unbild zufügen / 
indeme ſie fid) unterftehen / Dem Ebens 
bild GOttes von auffenher ungebührs 
liche, hochmuͤthige / und GOtt miffallis 
ge Zierd zuzuwerffen / und alſo eine 
roſſe Straf GOttes auf ſich laden 
Pat wohl GOtt ihnen Die Mittel und 
Reichthum darzu gegeben ? daß fie fols 
de mißbrauchen wider GHtt / und ihs 
rer Seelen Heyl anwenden / um die 
arme Seele mit Suͤnden abfcheulich/ 
und ein Höllbrocken zu machen ; mey⸗ 
nen fie, daß es die Leuth wohl fprechen? 
gang nicht; fondern man ärgert fich an 
ſolchen / man lachet und fpottet folcher/ 
und fchüttelt den Kopff darzu / Die Ges 
ſchoͤpff GOttes / womit man übermäffie 
pranget / werden fich an ſolchen zeitlich / 
in dem Gericht / und ewig raͤchen / ihnen 
hier zur Straff / Kranckheit und Spott 
dienen und gereichen / und werden der⸗ 
gleichen zu ihrem Spott einsmahls ent⸗ 
kleydet werden. 
Erwege ein jeder: warum lebeſt du? 
warum hat dir GOTT diefe Geſtalt 
und Mittel gegeben ? nemlich : um 


darmit Dich zu befleiffen/ dem Erfchöpf- 8 


fer zu gefallen’ / GOtt zu dienen / und 
deiner Seelen Henl zu wuͤrcken / den 
Himmel zu verdienen / und nicht durch 
Hochmuth die Hölle zu erwerben; wohl 
fprach Thomas Morus einer Damen 
su / welche viel Zeit in Aufbuß verzehr⸗ 
te: O wann dic GOre diefe deine 
Muͤh nicht mit der Hoͤllen⸗Peyn bes 
lohnet /thut cr div gewaltig unrecht! 


AG 


Bey übermäffiger 


gehen twil; aber dergleichen ſollen erwe⸗ dif erw 















Hlepders eagle __ 


Sebft Du Darum ? haft bu darum 
Geſtalt / Mittel / und Gefundheit? 


ina abfc —9* de on u 


fen / werffet fie in die etvige Sine 


nuß / in die ewige Pay. 

Sener Fromme weinete bitten 
Anfehung eines folden aufgek 
Menfchen und fprad): Ad ic 


lange nide fo viel sam Zierd 
bug meiner Seelen! foldye zum £ 
mel 3u erhalten / ale diefe zur 
ihres ftinckenden Keibs / 4 
Böllen zu ſchicken. Die See 
fürnehmfte bey Den Menfdhens 
reinigen mit der Gnad OO 
Tugenden zu zieren ſol ma’ 
dieſe Muͤh / melde man für de 
wendet / anſtrengen / Der Leib 
Koth / die Seele lebt zund my 
Ewigkeit mit dem auferftehen 
hinnad ewig den Lohn erwart 
meine Seele ! befleiffe dich vie! 
or zu ſchaͤtzen und zu ziere 
CID. 


O wie viel gehen Daher in 
Kleydern! aͤuſſerlich ſchoͤn 
nerlich der Seelen nach ſeyn 
und abſcheuliche Teuffel / voll 
den⸗Wuſts / wie jenes gezie 
ges Maͤgdlein von Teuffel 
umgeben begleitet wurde 
Francifca fahe einsmahis 
dammte / welche auf Den: 
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Bey übermäffiger Kleyder Pracht. 
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Aufbußes fauter Neatern und Gifftige Für GHtt und ihre Geel gethan7 atfo 


RKrotten truge / fo ihr alles zernagt und 
serbiffen.  folte man bey mancher 
an ftatt def Aufbutzes dergleichen fehen 
und finden 2 tie würden folde alles 
hintweg werffen / und fich gebührlich 
Fleyden, | 
Speculum Exempl. meldet: daß ein 
Mann in Verzuckung den Himmel of 
fen gefehen / vor folhem aber 2. groffe 
Drachen / weiche ein Nes außgeſpan⸗ 
net / durch welche der unmaͤſſige Bleys 
bersPrache verftanden wurde / und 
durch diefes fiengen fie und zohen zu 
fid) Die im Himmel eingehen wollende. 
Die 2, Drachen aber bedeuteten das 
Pafter der Unlauterkeit / und Die eytle 
Ehr / wordurch mehr als Teuffeln in 
der Höllen ſeyn  verdammet worden. 
Auguftinus meldet: Die wahre Zierd 
er Chriften feynd die gute Sitten ; 
8 verhiehret ein Frauenbild die wahre 
zierd / um fo vielmehr fie fih um den 
eiblihen Kleyder: Pracht bewirbt / ih» 
e Thorheit ift groß, dann fie meynen: 


aan fchauet genau auf fie/ da dod f 


aum jemand / und nod) mit innerlis 
jem Gefpött und Lachen dergleichen 
pag bi werden und fie bald aud 
(ler Pracht / Geſchmuck / Adels/Reid» 
yum / und aller Welt Eytelkeit wer⸗ 
en von GOtt beraubet werden / vors 
zericht GOttes citirt / und den Lohn 
rer Arbeit empfangen / haben fie viel 


einen guten Lohn. 

Ferners erwegen bie eytle Welts 
Docken / wie daß ihre Seele unendlich 
herzlicher ſeye / als der Leib und de 
Aufbutz. Das Gold it eine gelbe Ere 
den / und wird einsmahls fambt dem 
Silber und Edelgeftein dem Koth 
gleich) — es iſt ein ſchlechtes Erd⸗ 
und Meer⸗Gewaͤchs / der Seiden⸗ 

racht dee Wirmen Gemaͤcht / das 

ollenwerck der Thieren Werck / ats 
(e8 von der Erden/ und wieder zu Er⸗ 
ben. Jene Mutter erfchiene/ fagend: 
Sie fey ewig verdammt fie hatte mit 
ihrer Hoffarth/ Kleyder⸗Pracht / Eytel⸗ 
keit / und Wolluſt def Leibs ſolches vers 
dienet / dieſe GOtt und ihrer Seelen 
Heyl vorgezogen / viel darmit geaͤrgert / 
und ins Verderben gebracht. Und du 
meine verfluchte Tochter wegen Deiner 
hab ich diefe Hoffarth in die Stadt 
ebracht; wurde alfo wieder von Teuf⸗ 
ein hinweg geführt. Ita Engelgr. de 
colo Epir. Verleyhe dann © groß 
er GOTT ! daß id mid der gerins 
gen Geſchoͤpffen nicht wider dich / und 
meiner Seelen Heyl gebrauche / ſon⸗ 
Sern alles gebuͤhrlich dir zu Lob/ Lieb 
und Ehr anwende / und mich deren die 
kurtze Zeit meines Lebens alſo bedie⸗ 
ne / daß / wann ich abgefordert werde / 
und ailes verlaſſe / die Himmliſche 
Reichthum erhalte. 


In Anſehung und Erwegung der Eltern / und 
ihrer Kinder. En 
Sr Anfehung deren erwege: wie und aus puren Gnaden ſowohl ben El⸗ 


GH der Ober⸗Vatter aller ſeye tern ale Kindern Das Leben und alles 


8333 gege⸗ 
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gegeben, alfo wir alle feine Rindersund 
wolte G Ott treue und fromme Kinder 
waͤren / alfo Erben feines Dimmlifchen 
Reichs würden / und nidt aus übler 
Kinder- Zucht Brocken der Höllen: 


Es faffen alle Eltern wohl yu Her 


gen / daß die Chrifilide Auferziehung 
der Kindern das Wichtighte feve bey 
den Eltern’ dahin fie alle Kräfften ans 
menden follen / weilen ſowohl der Els 
tern als Kindern geitlid) « und emiges 
Heyl daran hanget; Diemeifte Urfach 
ift / daß die Welt fo jest verfehrt/ und 
fo viel verdammet werden Die üble 
Auferziehung der Kindern und Jus 
end; Dann wie die Zucht / alfo Die 
rucht / wie die Jugend / alfo das Als 
ter. 
O dann ihr Eltern jedes Standes / 
mercket wohl / Daß euere Kinder nicht 
Euch zugehören / fondern GOtt / der 
Euch und den Kindern Die Seelen und 
das Leben gegeben, ihr ſeydt nur die 
Werckjzeuge / wie ein Gartner/Der den 
Kern zu einem Baum in die Erden 
epflanget / die Erden und GOtt gee 
en das Wadfthum. Die Kinder 
feynd die Augapffel GHttes / welche 
GOTT als einen groffen Gdag den 
Eitern gibt und anvertrauet / Damit fie 
foihe zu feiner Ehr und ihren Heyl 
auferziehen / thunfie Dif nicht / meh 
ihnen / es kommet der Flud) GHttes 
Devteron. über fies e8 wird GOTT 
thre Seelen und Blut von ihren Hans 
den erfordern, und die Eltern fambt 
den Kindern verdammen, Chriftus 
Luc, 23. fpricht : Geelig feynd die 
Unfruchtbaren / die nicht gebohren ha- 


JEltern und Kinder zu erwegen. 







get / alſo die Eltern / wann fi 
gute Kinder erziehen; der Baur 
dem Gartner zu zügeln anvert 
vernachläffiget er ihn fo wird © 
gehauen/ und ins Feuer gewworfier 
Erden umgegraben/und dec Ge 
ein Ambt nicht wohl ve 






met denen Eitern Die Kinder 
der Zeit hinweg, ehe fie aro 
wahrlofet werden, +3 
Ein Bauß-Datter / fagt dei 
Paulus 1.Tim. 5. v. 8. der nid 
Acht hat auf die feinigen / der 
gevals ein Beyd. D liebe | 
mercfet dif! mas bleiben Euch 
der fonft ſchuldig / Da ihr ihne 
ben witgetheilet fo fie Laftert 
unglückfeelig macht ; wann fi 
die unglückfeelige Geburth 
Zammerthal ihnen nicht ei 
mit einer guten Wufergieh: 
GOtt nad Sittlichen Sa: 
glückfeeligen ewigen Leben / 
nen fiequd die ewige Strc 
Das erzeiget fih ein Sauß · T 
Mutter ein rechten Datter 


j 
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her unter die Zahl der Verworffenen 
ommet / aus Mangel guter Auferzie⸗ 
ung / wäre er nicht glückfeeliger? wait 
t niemahls waͤre gebohren worden, 
Die Eltern müjten ſichs für eine gros 
e Sünd; rechnen, wann fie ihre Kinder 
icht hätten zur Heil. Tauff fommen 
afjen/ durch welche fie Chrifto gebohs 
en worden / wären nun fie wohl nicht 
bet a /toann fie ihnen die gute 
{ufersiehung entziehen? wordurch fie 
in Ehriftliches eben zu führen unters 
siefen werden / twas hilfft es denen 
dindern / Daß fie Durch die Heil. Tauff 
‚heiften worden ſeyn / wann fie einen 
nchriftlichen Wandel führen. 

Die gute Kinder- Zucht fol den Els 
en am füffeften ſeyn / weil fie der nas 
irlichen Zuneigung am ähnlichften ift; 
ag man die Kinder liebe, ift nichts nbs 
ig/ als dag man VattersoderMutter 
pe; mie Ednnen fie aber ihre Kinder 
eben / und derer Aufersiehung vere 
ıchläffigen ? die aud) wildeſte Shier 
fjen Die Auferziehungs⸗Acht nicht aus 
r* Sorg / fie entbehren fich ihrer felbft 
gnen Speiß und Nahrung, fie fegen 
r Leben der gröften Gefahr aus / das 
ie fie ihre Junge in Sicherheit ftels 
ns dig fo wohl den vernünfftigen 


- ter Blanca ware eine wa 
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Menſchen ſchamroth machen wegen feis 
ner Nachläfigkeit in guter Erziehung 
feiner Kinder die Kinder feund gleich 
dem War welchem man alle Seftalten 
eindrucken kan / wann es weich ; nichts 
auch ift leichter / als die garte Herslein 
sur Tugend gu leiten / zur Forcht Gots 
tes anmahnen / ihnen ein Abfcheuen 
und Sraufen machen ob der Sind, fie 
sur Lieb der Tugend anreisen / dif fol 
ten Die Kinder mit der Mutter-Milch 
hinein faugen / wann anderft die Eis 
tern gute Chriften fepn. Durch diefes 
tourde die von der Erbfünd verderbte 
und übel zugerichte Natur und Seele 
fic) erhollen/ zum Göttlihen Dingen 
erſchwingen / und ben Kindern einen 
natürlichen Antrieb zu alem Guten ers 
werben ; mit folder Weif hat die 
fromme Mutter den Heil. Ludwig Kös 
nig fo groſſes Abfcheuen aller tödtlichen 
Sind in bas Hers eingefloͤſſet dag er 
lieber fterben wollen / als GOtt toͤdt⸗ 
lich beleydigen. Dieſe ee 

re Chriftlide 
Mutter; nun mie wenig gibts folde 
Mütter, und Vadtter ? aber aud) meh 
ihnen einsmahls / fie erwarten aud 
noch den gröften Spott aus ihren Kins 
dern auf Erden / und dort ewig, 

Die Dbliegenheit und Pflicht ber 
Kinder- Zucht ift für die Eltern fehr zu 
beförchten / wann fie ihrem Ambt ni 
nachkommen / welche Sinden von den 
Kindern begangen werden aus Mane 
gel einer guten Auferziehung/ die kom⸗ 
men den Eltern übern Half zu buffer, 
Der alte Heli war ein guter ehrlicher 
Mann aber durch Nachlaͤſſigkeit Ay 

® 


i eee 
überfehung der Kinder / iff er von 
GHtt auf entſetzliche Weiß geftrafft 
morden, 
sung werden nicht die Eltern haben / 
wann fie Ehriftlich ſeyn / und ihre Kins 
der gleih den unglaubigen Heyden 
aufersiehen; twelche ihnen mit der Mild) 
eingiffen den Geift der EytelFeit / Ehr⸗ 
Sucht / Liebe zur Welt / und wollufts 
barlichen Leben / und die unſchuldige 
Geelen mit ihrer iu linden Zucht vers 
ifften / und zur Hollen (chicken / was 
eben fie anderft zu hoffen? als daß 
GOTT von ihnen das Blut und die 
Seelen fordern / und fie zuvor vere 
dammen werde, 

Gleichwie die Seele dem Leib vors 
gehet / und das Seiftliche dem Leiblichen 
auf unendliche Weiß / auch an diefem 
bas etvige Hey! hanget  alfo foll die 
erite und meifte Sorg der Eltern ſeyn / 
Die Kinder vor allen in Geberh und 
Glaubens: Gadhen / GOit / den Him⸗ 
mel⸗Tatl zu erkennen / zu dienen / und 
zu lieben unterrichten / damit ſte gute 
Chriſten werden. Difß iſt das erſte / 
wichtigſte / und fuͤrnehmſte: das übrige 
iſt alles beyfaͤllig und vergehet mit dem 
Leben / jenes hilfft ewig. 

Wor allen follen fie * eindrucken: 
worzu ſie zur Welt kommen / und das 
Leben haben / nemlich: daß fie Ge⸗ 
ſchoͤpff und Sicner GOetes feyn / da⸗ 
rum dae Leben und alles baben/ dag 
fie GOre rede erkennen / dienen / lies 
ben/ und feclig werden / das übrige 
ift beyfallig ; dahero fie felbe gleich fri 

eitig zum Gebeth anhalten zur Chrifts 
chen Lehr / heiligen Meß / und andern 


Eltern und Kinder zu erwegen 





Was vor eine Verantworr H.H, Ga 












gutes Chriftlidhes Leben gu führe 
an ſeyn. — 
2. Bor allen aud die Gefa 
Schmere der Sündy und die Per 


als die Hölle zu fliehen 7 einy 
alfo zu allem Guten anand v 
fen abhalten s und zum Sug 
Ehriftlihen Leben ge A 
zur zeitlich und ewigen Glück! 
anleiten. os 
Aber leyder GOtt! die je 
kehrte Welt: Arch iſt / daß mar 
der mit Berfaumnuß der Au 
der GOttes Forcht / Chriftti 
und Tugendsübung 7 fo ı 
Heyl7 und wigen ABobhifo 
lich / worzu fie erfchaffen fey 
und vom erften zur Welt 
Policey / Hoffarths Tanger 
weltlichen Sitten / und an 
Lappereyen anführet/ und ' 


zu weltliden und politifch 


thenvals guten Chriften m 


I 


Eltern und Kinder zu erwegen. 





duch fie Dann in Welt⸗Menſchen ers 
wachen / weder GOTT / noch ihrer 
Seelen Heyl achten / uͤbel dahin leben / 
und im Tod ihre Shorheit erfennend / 
ewig unglückfeelig werden / alsdann 
pas Sg, aber zu ſpat / daß alles auf 
Erden eptel feye / auffer GOtt dienen/ 
und feiner Seelen Heyl würden ; fie 
erben ehender dahin und gehen aus 
der Welt / ehe fiegemuft : warum fie 
barein kommen /und ehe fie Ehriftlich 
gu leben erlernet haben/ alfo fambt den 
Eltern ewig büffen miffen. In der 
Offenbahrung S. Brigitt= 1. 6. ift zu 
leſen / Daß eine Mutter ewig weh in der 
Hölle geſchryen / weilen fie nur Sorg 
petvagen für den Leib ihrer Tochter / 
und nicht für die Seele, und ihr ewiges 
Heyl / fondern um das Zeitliche; ders 
gleichen wird mancher Batter Mute 
er und Kinder ewig weh fehreyen und 
eyden. Höret dann ihr Eltern ! und 
ya es noch Zeit ift/ habet —— 
m die Seele und Chriſtliche Leben der 
Rinder, al8 um Den Leib und ums Zeit- 
iche / fonft ergehet es Euch/ wie jenen 
verdDamten Eltern / welche erfcheinend 
ezeuget: Daß ſo offt ihre verführte 
ind verwahrlofte Tochter auf Erden 
ündige / fo offe verneure fle ihnen die 
Yeynen in der Hoͤllen / lib.6, revel. 
. Brig. D tvie vielen wird es auch 
{fo ergehen ! herentgegen eben wird 
eren frommen Kindern frommes Les 
en denen Eltern im Himmel auc eine 
eue Freude machen / meilen fie im Les 
en ihre Kinder zum Guten angeführt, 
nd fie hinnach gewohnt / ein gutes 
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Chriftlihes Leben führen / sum Sohn 
und Freud ihrer Sle an 
Es lehren die 
cap, 1. Cor, 5, Daß die Eitern E 
ſuͤndigen toann fie nicht Sorg tragen 
daß ihre Kinder 1. im Catechifmo und 
Glaubens-Gachen / aud andern zur 
Seeligfeit nöthigen unterrichtet wer; 
den / und dann felbe toiffen ; dahero 
fie folche felbft, oder Durd) andere aufs 
fragen follen, 2, Wann die Eltern 
nicht daran ſeyn / daß die Kinder die 
Geboth Gottes und der Kirchen nicht 
halten und von Tobtfünden fich ent 
halten. 3. Wann fie nicht die Kinder 
abfiraffen / da fie fündigen/ und au 
mann fie felbe von dem / was bofha 
ift/ und Gelegenheit zur Sind gibt 
nicht abhalten. 

‚ Mehreres ift ndthig / daß die Eltern 
bie Kinder zur gebührlichen Arbeit ans 
halten, und den Müffiggang zu fliehen ; 
Dann der nidt arbeiter / foll aud nicht 
effen /fagt der Apoftel ; algdann auch 
trachten follen / die Kinder mehr mit 
Ehriftlihen Tugenden und Weißheit / 
als mit Reichthum zu verſehen / groffe 
Mittel machen nur böfe Kinder / beffer 
ifts: fie was lernen laffen / ihre Brod 

u verdienen fie fähig machen / und dag 
ertrauenauf GOtt zu fegen / ihnen 
hinterlaffen / als Reihthum. Es iff 
jener reiche Batter in der Höllen ers 
barmlich feinen hinterlafinen Sohn zu 
verfluchen gehöret worden / weilen er 
ihm reich zu hinterlaffen gewuchert / fich 
ewig verlohren/ und der Sphn hat es 
verſchwendet. 
Aaaa Fer⸗ 


- Sernereshaben wohl su beobachten 
Daf die Eltern ihre Kinder mit gebührs 
licher Schärffe ersichen / Pfal. 4. heift 
es: zoͤrnet / und fündiger nide ; al 
mit mafiger sund nöthiger Schärfe 
und Zorn fie in der Fordht GHttes 
und Guten erhalten. Aber Die mei 
ſten Eltern feynd gu mild / und thut 
ihnen felbit weh su ſtraffen / aber weh⸗ 
er wird esihnen thun / wann fie GOtt 
oder andere firaffen werden. Die uns 
ordentliche Liebe / fagt Auguftinus, ift 
crudel, grauſam / fleiſchlich und den 
Kindern und Eltern hich t fchädlich / 
bringt ihnen Schand / Spott / und 
Betruͤbnuß / wer die Ruthen fparet/ 
baffet fein Sohn, Prov. 13, Erret- 
tet dahero ihr Eltern euere Kinder mit 
der Schärfe von der Höllem Cin 
Roß / fo nicht gesähmet wird 7 wird 
hartbandig/ ein Kind trogföpffig; das 
hero gleich inder jugend folche gu bres 
chen /und zu demuthigen ; Chryfoft. 
lehret : man foll durchaus nicht ges 
fiatten / daß cine boͤſe Neigung / Zorn / 
oder Bopffauffſetzung in den Bindern 
anwadfe, Biege das Baumlein in 





In Erwegung der Kinder. 
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Bift du dann mem 

rathet / fo nihme dit vor, n 
Sorg auf die gute Kinder Zut 
menden, Bilt du aber it 
Stande / fo bringe em 7m 
Durch Deinen Fleiß / und felbfieie 
ficht/ dasjenige / fo etwann bein 
ersiehung abgehet. Die Site 
Fönnen nicht beffer an Tag ge 
Lobens;werthe Zuneigun 


ge 
Kinder als da fie felbrneanha 
lieblich zwingen einen aufer' 
frommen Ehriftlichen Wand 
ren. 


Jn Anfehung und Erwegung der Rinder 


ERDE: wie daß wir alle aus Gnas 

den angenommene Binder GOt⸗ 
tee feynd/und —— die Kinds 
liche Schuldigkeit gegen GOtt haltet / 
der iſt zeitlich und ewig gluͤckſeelig / ein 
Erb deß Himmliſchen Reichs; dann 
ihrer Der Himmel. Es hat GOTT 
(fagt der Apoftel: Ad, 17, ) Aus eis 
nem Menſchen (den Adam ) das gans 


ge Menfhlide Geſchlech 
aud von Chrifto eingigen © 
Batter haben wir alle di 
Leben der Gnade aus det 
an Creutz / da er deß Tode 
Egleichwie Eva ) feine © 
Kitchen entfproffen/ mir 
Ehriften/die wir nur eir 
ben im Dimmel“ und auf 
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le als Kinder/ Brüder, und Schwe» hier oder fickt dir Creuß/ gedend : 


tern ſeyn / eben fo einander lieben / 
chaͤtzen ‚und halten follen / auch bers 
seingenv und helffen / nicht gering ſchaͤ⸗ 
on ‚oder verfolgen follen / Damit tvir 
as Himmlifhe und Vatterlide Erb⸗ 
heil erhalten /und nicht Daraus ver; 
toffen, etvig unglückfeelig werden. 

Dt ift alfo unfer aller Ober⸗Vat⸗ 
ers der mehr Liebe und Sorg traget 
egen ung / als unfere leibliche Eitern/ 
ieſe bemühen fid) mehrmahls / uns ye 
ide Gather zu hinterlaffen » GO 
iber fudhet uns mit ea gs E⸗ 
Hr zu bereichen; Er ift mächtig/und 
iebs⸗voll gegen uns und wie ſeyn wir 
reu und gehorfam? 

Gedencke: dag Könige und Unters 
hanens Armeund Reiche alle Kinder 
enn eines Vatters im Himmel / und Er⸗ 
en ſeines Reichs; alle ſeynd wir Bruͤ⸗ 
er und Schweſtern / und die Bruͤder⸗ 
ihe Liebe einander ſchuldig; verachte 
ahero niemand / vielleicht iſt jener / den 
nn weniger als dich ſchaͤtzeſt bey GOtt 
roͤſſer / und hat mehr dann du gu hof⸗ 


en. 

In allen deinen Vorhaben geden⸗ 
Fe: GOTT fen dein Vatter; trage 
fo ein Kindlihes Vertrauen gegen 
hm / Er Fan und wil Dir alles gutes / 
Fr gibt bir und deinen Eltern alles / 
nd hat er dir etwas mehr befcheret / 
» gedencfe auch deiner Moth + leydene 
en Brüdern und Schweſtern / ihnen 
arvon etwas mitzutheilen; GOtt mil 
uch, dag du dein Erbguth nicht in Dies 
em Leben fucheft,fondern beforgt feneft 
in DAS Ewige. Schlagt did GOtt 


es ſeynd Vaͤtterliche Züchtigungen dir 
zum Heyl / er ift dein lieber Garter, 
und weiß / worzu es gut. 

Matth. 22, fpricht uns GOtt allen 
zu: Wahrlich fag ih Euch : es fey dañ / 
daß ihr werdet wie die Binder, fo wers 
det ibr nide ins Himmelreich Fommens 
dann ihrer iſt das Himmelreich. Wee 
fid dabero felbft erniedriger wie ein 
Bind / der ift gröffer im Him̃elreich / 
Luc. 18. Höre dann Chriftlihe Gee- 
le / den Außſpruch GOttes / und bemüs 
thige dich unter der gewaltigen Hand 
GHttes ; mer Du immer biſt / erken⸗ 
neſt und nihmeſt du nicht die Arth eines 
Kindes an / ſo kommeſt du nicht ins 
Him̃elr eich / ſondern wirft und bleibſt 
ein Kind und Sclav def Teuffels. 

Der ewige wahre Sohn GOttes 
hat ſelbſt die Kindheit angenommen / 
uͤm dich zu lehren / und zu demuͤthigen. 
Das Hauptmweefen unſeres Glaubens 
beftehet auch fürnemlich in einer ber 
Kindheit Chrifti gleichförmigen Vers 
nichtigung und vertverffung deß menſch⸗ 
lichen Vernunffts und Fuͤrwitz / und in 
Unterwerffung den Gebothen GOt⸗ 
tes und Glaubens Sachen. Kaffee 
uns derowegen /ermahnet Chriftus/ 
Matth. 18. Heine Rinder werden/ lafs 
fet ung ſeyn mie fie, das ift: ohne Bofs 
fart/ obne Paffion, ehne Boßheit / ohne 
Ehrgeitz / dann ein folcher / Der wenig 
auf fh hält vor GHtt höher geachs 
tet wird/ alé ein hochtrabender Wei⸗ 
fer / welcher Dod alles aus Gnaden vom 
GOST befommen / und darmit — 
hafit ſich ſpreitzet / als haͤtte ers nt 

Aaaa'2 bekom⸗ 
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bekommen / GOtt widerſe tzet ſich ſol⸗ 
en, 

Es erivege nur ein jeder / ob er nicht 
auch in allem dem geiftlichen Seelen⸗ 
Leben nach einem Fleinen Kind gleiche, 
obwohlen er hoch / und weiß ıft. Alfo 
unter den Schuß und Fuͤrſichtigkeit 
GoOttes ſich halten muͤſſe und demuͤ⸗ 
thigen. Zum erften / gleichwie ein 
Kind ſchwach und unvermöglich / fic) 
nicht helffen Fan/fondern von feinen Ef» 
tern / oder andern regiert / und gefäus 
bert werden muß / alfo du in die Gund 
fallend dich beflecfen Fanft aber aus 
dir ſelbſt ohne Die Hülff und Gnade 
GHttes deines Ober⸗Vatters nicht 
auffſtehen ,und dich reinigen ; Dahero 
feuffgen und mitwürcken mug / Buß 
thun / und bitten / von GOtt gereinis 
get zu werden. 2, Fallet ein Kind auf 
die Erden / Fan es nicht auffftehen, als 
fo du unter Dem ſchweren Laft deiner 
verlehrten Neigungen / welche denGeift 
unterdrucken / falleſt leicht / und liegeſt 
alſo verſenckt Amos 5, dann du ein 
Kind def irifchen Adams bift, big 
dir GOtt die Hand reiche und helffe 
durch feine nad / und dich annehme. 
Drittens ftelleft du ein Kind auf die 
Sub / Fans doch nicht ftehen bleiben / 
man bilfft dann; alfo du nicht in Gu⸗ 
ten verharren / GOtt halte und helffe 


dir dann ; Daheroförchte/ 1. Cor. 10, - 


wer fiebet/ febe/ daß er nide falle, 4 
n Hunger oder Durft fan es weder 
ch fpeifen/ noch traͤucken. Alſo du 

GOtet ertheile fie dir danny fpeife und 

trincfe Did) Dann im Geiſt / und an der 

Seelen, 5, Leydet es Kälte oder Geo 


In Erwegung dee Kinder 












fahr / Ean es ſich mic 
du in V unger 
keiten der 


gegen in der eignen Liebe und 
den Def Zeitlichen verharven / too 
dich GOft nicht abamnd zu fich zieh: 
6. Kan ein Kind weder begehten 
fic) helffen die Sorgfalt der Cit 
muß es verfehen, alfo du nod tne 
Seelen gedeyliches begehren 1 
gibe es dir dann ein/ Ron 
Deine geiftlihe Noth und Bedi 
feit erfenneft/ GHtt offenbabre | 
dann. O dann armfeliger S 
welder am nöthigften unter de 
fichtigfeit GOttes muß Sy a 
den / fo demüthige Did) Danı 
halte did) an GOtt + fonft ge! 
ewig zu Grund, werde und fen « 
in Ehriftlichem Leben / nicht « 
Verſtand und Erfanntnuß / 
14. GHtt wird Deiner niem« 

effen / nod) feine Half von ı 
er wann du did an ibn als ¢ 
Kind halten wirft. 

Ferneres erwege: DaGs ale 
Kinder, Söhne und Töchter 
tern gehorjamen follen 7 fie 
halten/ alfo vor allen / und 
GOT als ibren Ober: PD: 


nicht allein ihnen Die Seele / 


| 


In Erwegung der Kinder. 


— — — — — — — — — — ee 


— — — 


per nicht allein ihren Leib / ſondern aud) 
ite Seele toͤdten / und in die Hoͤll ſtuͤr⸗ 
‚en fan / wovon alles Gluͤck / Heyl / 
nd Wohlfarth / ſowohl zeitlich» als 
wiges / mithin diefen Ober + Vatter 
or allen förchten / feine Geboth hats 
en/ und lieber gu fterben bereit fenn 
olen / als in eine Sünde vermilligen/ 
der wider Das Geboth GHttes hans 
eln / damit fie nicht famt den Eltern 
en Zorn die Steaff GOttes / und zus 
leich Unglück fid) auf den Hals ziehen 
ich felbft eine Ruthen binden / und 
elbe GOtt gleichfam in die Hand reis 
hen fie gu ftraffen  fondern den Gees 
en GOttes / Gluͤck und Heyl erlans 


jen, - 

Es follen die Kinder denen Eltern in 
len gehorfamen / mas nicht wider 
HOt und feine Gebot ift in diefen 
nüffen fie GOtt / dem Ober Vatter/ 
reu ſeyn / den böfen Rath oder Willen 
er Eltern verwerffen, und dergleichen 
Fitern fid) der Straff GOttes foͤrch⸗ 
ens und denen Kindern mit Chriftlis 
hen Erempeln vorgehen fonft gehen 
ie Eltern zu Srund. 

Groß ift die Schuldigfeit der Kin, 
ern gegen ihre Eltern / nemlich er 
ehorfamen / und alle Kindliche Pfl 
md Ehrerbietigfeit ihnen zu ergeigen / 
lſo / daß der Kinder — Heyl Leis 
es und der Seelen / zeitlich» und ewi⸗ 
es / daran haͤnget / anaſſen auch die El⸗ 


tern mit ihnen durch viel Jahr / groſſe 
Můh / Sorg / und Plage, wie auch 
ſchwere Verantwortung zu geben ha⸗ 


ben. 
Exodi 20. befiehlet GOtt: Du 
folft Darter und Mutter ebren/ und 
iebt Dargu: dag du lange lebeft auf 
cden/ und dir wohl gebe, bezeugt 
der Apoftel; alfo dag das zeitliche Les 
ben glückfeelig feye ‚und aud Das Ewi⸗ 
e dir ficher werde / Krafft diefes Gee 
ots / feynd die Kinder drey Ding fchuls 
dig denen Eltern, als Erfiens: Sie 
Liebe / Ehr / und Lhrerbietung ; 2. 
Geborfam in allen, was nicht wider 
GOrt ; 3. Half und Beyftand in der 
Noth / alfo S. Thom. Und ift diefe 
Schuldigfeit fo groß / daß dieſe / wel⸗ 
che fie verabfaumen den Fluch und 
die Straff GOttes über fich ziehen / 
und bes Lebens unmürdig geachtet 
werden / alfo beseuget GOTT Deve, 
22. Verflucht ift/ der feinen Vatter 
und Mutter nide ebret/ und alles 
Vol fage Amen. Ihr Binders bes 
fiehlt GOTT wiederum ad Cor. 3. 
feyd eueren Eltern unterthänig durch⸗ 
aus in allen geborfam / alfo ift der 
Mil GOttes / und wollen fie diß nicht 
thun / ſol man ſie beym Gericht ankla⸗ 
en / Devt.21. Ergeben fie ſich dem 
Schlemmen oder Unzucht, fol fie das 
Dole fteinigen. Exodizı. Wer feis 
nem Vatter oder Mutter flucher / fol 
des Todes ſterben. Höret ihr Kins 
der den fcharffen Befehl GHttes/und 
euere Straffen / welche über euch ers 
BEE fanb igen nach Dergehrder@ntt 

igen nach derLehr 

In aa 3 Gelehr⸗ 
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Gelehrten die Kinder tödtlih: und 





In Ermegung dee Kinder. 





aber follen Dit ate wb amade 
ber road 











der Verdammnuß ſchuldig / wel⸗ Leuth Obacht habenı daß fie Derghe 
bog te Eltern zum in bes chen Jugend mit Worten dert 
gegen / graufam und ſchmaͤhlich Dros 1 ı dann die St 
hen / oder fehlagen s 2. fie mit willen GOttes / wann diefe funbigan 1 de 
verfluchen / oder ihnen den Tod wuͤn⸗ fie kommet. Die Keine fend SH 
en; 3. da fie zu Würden erhoben, angenehm / and ihrer it das Sime 
iheer (amen ; 4. ihnen ungehors reich’ ärgert nun jemand und werfil 
wer ne inet eine Ver⸗ ——— pat tt nicht hf 
tung/ oder Halsſtarrigkeit mit eins tig ftraffen/ sahen? 
— 5. und die im ſchwerer Noth Dat ein Gärtner (ine B 
ihnen nicht zu Hülff fommen / die Ur⸗ lein Fommet nun ein Bo 


fad) deren iſt weilen die Kinder die 
Nahrung, und nehft GOtt das Lee 
ben von ihnen haben mit groffer Muh 
und Gorg auferzogen feyn/ die Eltern 
ſchwere Verantwortung wegen ihnen 
haben / und läffet GOtt nicht unge 
firafft ihren Undand / und Ungehors 
fam, Wie im Leben Chrifti zu lefen 
2, Sheif fol. 279. . 

Thom. Morus Cantzler in Enge 
(and pflegte von feinem Vatter kny⸗ 
end den Seegen zu begehren ; Seynd 
die Eltern alt / und verdrießlich / muß 
man mit ihnen Geduld / und mit ihrer 
Shwahheit ein Mitleyden haben 
alfo wolteft du es aud) haben / wann 
du in folhem Stand märeft / oder 
Fommen folleft. Pr. 

Es foll die yugend fich meiftens in 
Obacht nehmen / und vor böfen Ges 
fellen und ärgerlichen fündhafften Ges 
legenheiten hüten / aud) GOtt und 
den Heil. Schutz⸗Engel bitten / daß 
er fie Daroor behüte / dann diefe ihnen 
ein Giffe und Ruin ſeyn. Meiſtens 















gen darüber / und bei 
Hers aby fo ift es hin/ wie te 
nicht Dem Gartner und Heron? 
SHtt hat die Unfhuldige 

met nun ein ärgerlicher | 
geiler Bock / oder Ziegen Dare 
gert fie / verfihret/ und benim 
nen Die Unfchuld Das Here und 
liche Wachsthum / durch böfe ı 
pel oder ärgerliche Reden 7 rei 
GOtt alfo abs und pet | 
Teuffel / DO! was GOtt 43 


it 
ge lied 
Te 


2 we ABows 


J a 


und mie er fid zu rächen: 
wege / mweilen er der Sfugı 
das Leben / und das get 
Seelen, die Grad gegeben 
folder böfer Menfch beraubt 
O Boßheit! D ſchwere d+ 
und billih auch ſchwer zu 
von dergleichen wird GOtit 
le und Das Blut erforde: 
fol nicht bey dergleichen Die 
Verdammnuß fo offt ver 
den + fo offt Die — * 
diget! Wie viel Exempe 


Unverhepratbetezweinigen. ____ 
Fn Anfehung und Erwegung der Unverheyratheten. 


gs) freyledigeStand ift jener glück» 
feelige Stand z in welchen der 
jroffe GHet bevor den Adam nad fers 
let Erſchaffung — ehe er die E⸗ 
a erſchaffen / und fie ihm verehliget / 
amahlen war er der gluͤckſeeligſte in 
wm Paradeiß; Cr fahe alles mit 
Freuden an / und hatte es in Lberfluß 
md Freud / alle Geſchoͤpff gehorfams 
en / Dieneten und huldigten ihm gleich, 
am / und erfannten ihn —— 
nd Verwalter / und da kunte Adam 
einem GOtt / und HErrn / treu und 
echt dienen und lieben. 

Es hat GOtt bey Erſchaffung des 
Mams nicht gethan / was er bey ans 
ern Geſchoͤpffen / als bey Erfchaffung 
er Vögeln und Thieren/ vollbracht / 
lanner beyderley Geſchlechts / Maͤnnel 
md Weibel / zugleich mit einander er⸗ 
haffen / den Adam aber hat er allein 
hne Die Eva erfchaffen/ und aus der 
Seden gebildet, uns Dardurd zu lehs 
ens daß, ber Menfch nicht erichaffen 
perden fürnemlich zu dem Ende / ans 
ere zu zeugen wie die Thiere Dann 
bwohlen dieſes Werck in Ehelichen 
Stand gut iſt / und damahlen zur 
Rermehrung des Menſchlichen Ge 
chlechts vonnöthen ware, fo its dod) 
in fehr verächtliches Were / und den 
Menfchen mit dem Vieh gemein ; Das 
um hat er allein den Mann / den A⸗ 
lam erfchaffen Damit der Menfch vers 
künde / fein fürnehmftes Ziel und En» 
e ift / daß er GOrt dienen / von ibm 
etrachten / ihn lieben / und mit ihm 
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abfonderlid fid in den Wercken üben 
mögte / welche eigentlich denen Men⸗ 
ſchen / welche den Engeln gleichen / 
zufteben ; mithin ift Der verunheyras 

ete Stand ein viel glückfeeliger und 

herer Stand / dann dergleichen ihr 
Hers nicht fo zertheilt GOTT weit 
beffer Dienen/ ihn enffriger lieben/ und 
ihrer Frepheit genieffen koͤnnen fie 
gud viel mehr Zeit und Gelegenheit 
darzu haben / welche die in Dem muͤh⸗ 
feeligen und Creug-vollen Cheftand 
nicht alfo haben, So halte dann von 
denen Unverheyratheten/ wann fie ih 
rem Stand gemäß, Feufch und rein 
feben / viel mehr / lobe und preife mit 
ihnen GOtt / dann fie aud) einsmahle 
im Himmel / weilen fie fih des Ehe⸗ 
ftandes und fleifchlichen Geluͤſten ente 
halten / eine fonderbare Glory und 
Cron haben werden / ein befonderes 
Lied mit denen Keufthen fingens und 
dem Lamm GHttes nachfolgen / fo 
niemand anderes fingen kan / als fie / 
Apoc. 14. 3, Dergleichen Jungge⸗ 
fellen und Jungfrauen feynd Den Ens 
geln GHttes gleich / werden auch von 
ihnen fonderlich beſchuͤtzet / und ge 
Kite Auguftinus nennet fie : Die 

ildnuſſen GOttes / und das fürs 
nehnifte Sheil der Heerde GHttes / 
feynd liebe Seelen-Gefponfen Chriſti / 
und Nachfolger feiner / und feiner lieb⸗ 
fin Mutter Marid. Sieheſt du 
dann einen ſolchen / fo betrachte dere 
gleichen von ihnen ; lobes preife mit 
und durch fie GOit / bitte auch de 


Hoheit dee Keufchen. \ 
Sm feit ‚und dann vergönne ih» harvend — werden. Ref — 
& vonder Keuſchden 


on und Glory / die fie vers nachfolgendes 


Fn Anfehung eines keuſchen Dian nia. 


—* vee 


Ry Anfehung / oder Erwegung eis 
n 


es Feufchen Menfchen > reinen Zungfi 


unggefellen oder Sungfrauen / ge 
¢/ daß diefe (mann fie auch oh⸗ 
* a Tode Sünden feyn ) wahre 
Tempel GOrtes / und — S 
deo Beiligen Geiftes feond / wie A- 
thanaf, meldet. Auguftinus nennet 
fie Bildnuffen GOttes / und das fürs 
nehmite Theil der — GOttes; 
Dieſe Tugend machet einem GOtt 
—* angenehm / ſie verkehrt ihn 
eichſam in einen Engel / und macht 
Ben Menſchen den Engeln/ und dem 
König der Engeln glei / 49 en die⸗ 
nen fie auch gerne / und (dagen fie 
hoch fie fuchen in GOtt ihr Vorbild; 
in Diefen wohnet GOtt aud) gerne / 
hat eine fonderliche Zuneigung und 
Rartigfeit gegen fie, die Heil. Schrift 
nennet dergleichen Lilien / und fie ſeynd 
Himmlifche Lilien welche ewig blüs 
hens und nicht verwelcken werden. 
Die Fungfrau(hafft ſucht fo gar ihr 
Vorbild in GOtt / wie Ambrofius 
meldet / der ewige himmlifche Vatter 
ift Vatter und Jungfrau zugleich : 
GoOtt auch da er woltedie Menfchheit 
annehmen / fuchte fid) eine Sungfrau 
aus / von welcher er gebohren murde. 


Da Maria folte eine Mutter GOt bh 


tes werden / fprad) : Wie wird wohl 
die Mutterſchafft bey der FJungfraus 
ſchafft befteben koͤnnen / dann id ers 









hr Pe. 





ER N, 


Benne Beinen Mann fi 


wait 


Stimm : Die Sonat * da * 
ne fictcefflice Sadi. * 
dhe koͤnne er GOtt aman 
fallen, / dieſe hat er aud). oy 
niglichen Braut under — 
die Keuſchen hielte er 
— kuͤſſete ſe. 

Wilſt du dann auch — 
von GOTT von Maria / und 
HH. Engeln geliebt werden / v 
Deinem Stand gemäße Rew 
he die fündhaffte fleifchliche 

affe deinen Leib und zaͤhme d 
e Begierden/ unterwerffe fie‘ 
oten GOttes. OSS th 
auf fonderlihe Weis denen 
und reinen Seelen mit / — 
er fonderbare Geheimnuſſen 
aret. 

Die Aungfrauen feund € 
fponfen und folgen ihr: 
tigam überall nach- D 








Hille 


ee x 


—— en / on “piel ib 
{ut und eben aufgeos 


viel ——— und enge le 
md Verluſt ift untoiderbring: 
id; . arn aud der Gnade SDR 
ath fan ‘gat wieder haben 





und mit di oſen m 
—— a an 
ein ſo 1 
entfocmngen daß die lebende 
au vor Lieblichfeit in Ohumade gee 
allen und folden Gerud) empfune 
auch alle dahinein Gebende eine 
lange Zeit ; dieſe —— Heil 


een fprach te fafı 
Ban / der faffe co / al ber fi je 


— 
he berwinden / und alfo zu Siege 
—— pate 


“Die H. Therefia füffete einen vers 
Dohm-Heren —— der * 
ten⸗Baar die Haͤnde⸗ 
ſprechend⸗ er 
sof gen Bimmel gefahren / weilen ex 


Dice mebft andern Tugenden fein —5 





e ne aude werden / ihre 

ber / eine Jungfrau / ſie 
n ber Ola unausfprechlich u... 
ty als welche Dem Lamm nad) 


ey und un Gefang finge/ —* | 


ein Den Sungfrauen zu fingen vere 
önnet wäre, und auch einen Krantz 
uf Dem Haupt wage aushimmlifhen — 
Blumen N rm aus welchen fie 

ofen gegeben fo fie ihrer 
ebenden er mitbringen 
Br damit fie etwas abnehme / was 
e vor eine Freud einsmahls zu.hofe 


3m 


«ine Jungfrau geblieben ; 

Ebrifto * gefallen daß er gas 

—— zu offenbaren: Sc & 
be feine Seele, fo bald fie den Junge 


au * 3.000 bem Sond vel 
dhe —— da ſie RA fir a 
rer Ehelichen Pflichtnod mit Begi 
nod im Werck mit andern — * 
halten. Bernardus meldet: * 


Bobb 


r 
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er die Enthaltung der Wittiben / am 
beften die unverlegte Jungftauſchafft / 
diefe hat einen befonderen Lohn / und 
Eron im Himmel zu hoffen. Hieron, 
fehreibet der Ehelichen den dreyſig⸗ 
faltigen Lohn zu / der Wittiblichenden 


fechgigfältigen / der Sungfrdulithen A 


den hunderten Lohn im Himmel. 

Ecclef. f. 26. meldet : Nichte iſt 
fo groß / und bas möge gleich gewo⸗ 
gen werben einen Keufchen / als wol» 
te er fagen: Keine Reidthimer feynd 
fo groß: Fein Edefgeftein fo Coftbar und 
auserleſen / nichts alfo mag der Jungs 
frdulichen Reinigkeit gleich geſchaͤtzet 
werden ; Dahero Cafimirus König 
wolte lieber ſterben / als folcher etwas 
zuwider handlen. Jacobus Ledesma 
nahme in Anfechtungen feine Zuflucht 
zu Maria und fie erfchiene thm in Bes 
gleitung einiger Sungfrauen / welche 
in ihrem QAbfcheiben fangen: Lin Goͤtt⸗ 
lid Ding die Keuſchheit ift/ and Goͤtt⸗ 
lid ibe Belohnung / wo Beufdbeit 
mur 3u finden ijt / die rechte GOttes⸗ 
Wohnung / wordurch er aufgemuntert 
worden gu flreiten/ zu überwinden/ und 
mit Liebe zur Reinigkeit entzündet wors 
den it. Mun diefen Schag / diefe 
Tugend tragen wir in aebrechlichen 
Geſchirren herum in den ſchwachen / 
und zum Boͤſen geneigten Leib 2. 
Cor, 4. Dahero wohlin Obadht zuneh- 
men / und wider deſſen Feind zu fireis 
ten iff ; Diefen Fofibaren Schag zu ers 
halteny haben fo viel tapffere/ edle / 
und heldenmuthige Seelen ihr Blut 
und Leben aufgeopffert/ und alfo die 
eige Cron verdienet, 





_Hohelt der Keuſchen 
Die Keufchheit der Eheleuten/ befe Die Keufchl 





dung unge 
usfehfag 
nd 


Dienet es. Welder ( 
vangelift Match. 19, ) fid enth 
Lieb GHttes / das Weib verläft 
lich fich verzeucht feines feegen Bile 
den er gehabt eins: gu nehmen 
wirds hundertfältig empfangen 
ift: Er wird taufendmahl mehr 
fohnung und Wolluſt im Himme 
ben/ als er mit einem Weib avi 
den gehabt hätte y aud) an frat 
fleifchlihen Kinder / geifttiche: 
der herrlichen Verdienfteny um 
fohnung / welhe ohne erate 
viel beſſer ſeyn erhalten. — 
Es fagt der Heil. Paulus : 
einem Menfchen gut dag er kei 
habe / von denen Spungfrauen 
Fein Gebot zaber ich geb ein: 
daß es gut feye; von einem 
verheyrathet gerwefen 7 fast 
liger wird fie fepn/ wann fü. 
bleiben wird/ nicht alley fa 
ter/ faffen diefes/ fonDern Dd: 
eben,adCor, r. Dahero fo 
Beffer iſts beyrathen / ale 
jedoch meldet S. Hierog, 1 


ad 
§) 










wo 


; 
F 
u A 





| Unkeuſcher Unglückfeeligteit. 563 
nur Die Beqerdend: Bron / fo wirds —* fic bevor Feufd und rein gu fee 
¢ 


nicht beffer ſeyn / fondern fo bleiben; 
die Urſach auch ift: dann ein Weib / 
wer Manny die nicht verheprathet / 
orget für das / was des HErrn iſt fagt 
ver Apoſtel / daß fie heilig ſeye am Leib 
ind Geiſt / welche aber verheyrathet / 
bie ſorgen fir Das mag der Welt iſt / 
ene ſeynd befreyet aller Banden und 
Verhindernuſſen / dieſe ſeynd gef 

nit den Banden des Eheſtands / dies 
e feond unter dem Gefag / jene unter 
ee Gnade; melche jedoch heyr 
vollen / thun auch wohl daran wann 
s hur im Rahmen GOttes / und ge 
vühelich geſchiehet / dergleichen aber 


n befleiffen / weilen die Keufchheit 
der jugend mit zeitlihem Geegen und 
glückfeeliger Ehe belohnet, und erfeget 
wird / die Unkeuſchheit aber beftrafft 
wird. Es ermuntere fic) dann ein je» 
der / und wuͤrcke mit / daß er diefe fo 
hohe Tugend ber Keufchheit erhalte, 
und der fie verlohren hat / befleiffe fich 
anderer Tugenden ; anderen aber, die 
fich befleiffen folche zu erhalten / vers 
gönne er den Lohn, und die Crony 


athen welche fie verdienen und erfreue fids 


dag GHtt folche treue Diener / und 
keuſche Seelen habe, 


"Zn Anfehung, oder Hörung von einem Unkeuſchen. 


cheft oder hoͤreſt du von einem 
Unkeuſchen / fo ſchoͤpffe ein Ab⸗ 
cheuen vor dieſem viehiſchen / und heyd⸗ 
ufchen Laſter; Dann gleichwie bie Reus 
he aus der Heerde GOttes / und des 
ten Engeln gleich alfo feynd die Un, 
euſche aus Der Heerde des Teuffels / 
bnen/ und dem unvernänfftigen Vichy 
n denen Fein Verſtand ift/ gleich; dies 
8 allerſchaͤndlichſte und GOST das 
rififallighte after / vor GOtt und dem 
jangen.Dimmel ein Abfcheuen / ja vor 
er ehrlichen Welt ein Greul / wor⸗ 
urd bie Seele gang plump und vies 
isch, gemacht wird / Das Ebenbild Gots 
ed verwuͤſt / und gleichfam in eine 
Niſtlacken durch die viehifche Wolluſt 
erfencket / der Leib befudelt / und Dag 
herviffen verlegt wird, alſo / daß nichts 
zutes und der Geift SOttes darinn 
icht wohnen fan. 


Es feynd deffen viererley Strafen. 
Es ift und wird von GOtt nicht allein 
auf biefer Welt aufs fehärffefte ges 
ftraffet als mit Feuer vom Dimmelz 
und Versehrung ganker Städt / mit 
der Sündfluth und Uberſchwemmung 
der gantzen Erden’ mit abfcheulichen 
Kranckheiten / Schand / Spott / Nas 
gung des Gerwiffens/ und ewiger Vers 
stveifflung / fondern in der Hölle mit 
erfchröcklich» und ewiger Pein überles 
get. © dann hoͤlliſches Lafer ! mele 
det Hieron. diffen Zunder Fraß / die 
Flamm Hoffarth / die Funcken boͤß 
Sefpräch / der Maud) die Schand/ die 
Ald Die Unreinigfeit / und deffen Ende 
die hölifhe Pein dann diefe das 
Reid GOttes nicht befigen Fönnen / 
meldet der Apoftel. ae (bare Arm⸗ 

| pom pony Deiner diß Lafter mit fich/ 
ann der Satans welcher mit Diefem 
Bbbb2 La⸗ 
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gi ihnen aud 

er ihren Leibern taufenderley Bes 
ſchwernuſſen und Krandheiten verur⸗ 
facht/ fie um Shr zeitliche Güter Ges 
fundheit, Ruhe, und um das ewige Les 
ben bringt Dann fie dem Teuffel über, 
geben / ber fie an Leib und 


Seele peini 
peinige/ wer fich damn diefem Laſter 


uateuſcher un 
after die mkeufchen zu Boden wi det 
— — 4 — 







ergiebt / ergiebt ſich dieſem unbarm⸗ allein 


hertzigen Hencker / welcher zwar erſt 
glast eingehet / aber hinnach wie ei⸗ 
ne Schlang beiffes pond ifft wie 
eine Otter / Prov.2z. Durch dif La⸗ 
teen. die gange Welt 

ie 
gen überlegt / da 24. taufend Mens 
(chen getddtet worden / dardurd iff 
der weiſe Salomon verfihret / der 
fromme David —— der ſtarcke 
Samſon —* cht / und der meiſte 
Theil zur 4 en gerathen/ und wirft 
du Dif Lafter nicht fliehen und meideny 
mit ihnen zu Grunde gehen. 

Die Pein und Marter der Unkeu⸗ 
fen witd unerträglich ſeyn Dann bag 
hoͤlliſhh durchdtingende Feuer wird 
graufam jene Theil des Leibe peinigen/ 


mit welchen dieſes Lafter volkogen 9 


worden die beluftigte Einbildungen 


mit graufamen Bildnnuffen fae! 8 


die funff Sinn werden gleichfam Gee 
ber Peinen ſeyn / leattich werden fie 
son der Fußſohlen an bis auf dem 
Scheitel des Haupts in Dem feurigen 
Teich) verfenckt liegen/ und alle Pers 
ven und Glieder wird die Pein durchs 
dringen weil fie in allen YBolüften 
auf der Welt gelebt, Sclala cali mel 


eftrafft/- 
Siraeliter mit e hrösrlichen Plas 






che ¢ 
die Bi 
1 


— 


get — 
iemit wird dieſen 
ber» Mäufen ein dickes Gell 
verdammliche Geluͤſten geson 
fie anwachfe und in den fe 


ſchlieſſen da fie fich nicht 
olches Feuer im 

ie Weifheit fan in emeur 
le nicht eingehenz viel to 
Wohnung in den Mit ver 
Unflaͤtherey bemackteten Lei 





uUnd euſchet Uingfückfeeligkeit. 


BO haffer ale Sünden, dieliniaw 
erkeit aber koͤnnen feine reine Augen 
nd leyden / feme —— 

nögen ihnen nicht leuchten’ er kehre 
ann um / und bitte um Huͤlff, Gnade, 
ind wuͤrcke mit. 

Der Viehiſche Menſch / ſagt Paulus: 
Mit fire geiſtlich ud Göttliche Ding 
ein Hirn / weilen er in Fleiſch und 
Glut vergraben; Dem Heil, Augu- 
tino bey Srfanntnuß graufete ob dies 
em after / und. fagte : feo se 
chwerer / als bag ein Unkeuſcher bes 
on werde / man as e Dann Muth 

dHertz / fliehe um B —* zuGOtt / 

* thue ſich rg an/ durchs Gee 
seth Faften / mit Gnade, und Dena 
vird es überwunden ; bin ich Dann 
arum gebohren ? bag id) nur meinen 
fen Geldften nachgehe ! ift DIG mein 
Ziel und Ende ? Dab id) bem Teuffel, 
neinem Fleifch / und dem ftinckenden 
Madenfack meinem Leib dienen foll ? 
mb meine Seele / bas Ebenbild GH 
es, ewig mit dem Leib fturgen? ift wohl 
ieſer Maden: Sack, die Koth Butten 
lee Leib werth, Dag ich ihm ſolche Boß⸗ 
* geſtatten / und alſo die Straff Got⸗ 
a Rata ewige Quaal mir auf 
af irde olle? D nein! Chrift. 

id fr ll ehrlich und ge 
ührli — en / ein Chriſt der 
ſt zu hoͤherm gebohren / es erwartet 
hm was erh / und troſtrei⸗ 
hers / nicht dag er gleichſam mit aus 
eg — 

ertze / mit einem ein ein g 
Meer der Wolluͤſten verfiehre / 


ertauſche / ein 


get. 
af bie Ewige vers 


ift ſol ſich dieſes wieder 





nennet werden / er iſt cin Glied Chriſti / 

ein Tempel deß Heil, Geiftes; dieſe 
ſundigen in ihrem eignen Leib 7 (ri 
den/ und verunreinigen ihn und 


SE. 
Lafters ſchaͤmen / und in ihme weder ges i 


ben fid dem Teuffel / Die dieſem La —* 


anhangen; dahero die nn u 
iehen 


sive über das —— A du * 
ne Viertelſtund darinn außhalten / 
wie wirft du ewig in dem erf 
chen höllifchen Feuer außtauren tous 
nen / kanſt du ni € leichter die böfe Bes 
gierden unterdrucken / von Anfang did 
roiderfegen /umd Die Gelegenheit meys 
den / Poe folde graufame pty dit 
aufbirden / Fönnen andere und ſchwaͤ⸗ 
cere dann du überwinden ? ihrem 
Stand gemäß leben ? warum du nicht? 
wollen und mitwärden / ift überwins 
den. Dif ift die Vidori , welhe GOtt 
erfreuet ‚und bir ewige Wolluſt brine 


Erwege dann Ehriftlihe Seel, und 
—* dich zu deinem und zo 
su GOTT woher du kommeſt / und 
geheſt. Er als ein seiner Geiſt 
bbb3 haſſet 
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affet Diefes Lafter/ und du fein Eben⸗ 
eit wolteſt Diefem nachiagen/ und Dich 
zu einem Sclaven def Teuffels machen. 
Gen, 7, reuete es GOtt / daß er den 
Menſchen erſchaffen / und zwar: wee 
gen dieſes Laſters / und in ſolchen 
Menfchen ſolle fein Geiſt ewig nicht 
ſeyn / weilen er Fleiſch und unkeuſch; 
Dahero eyfrigſt zu meyden / und im 
Anfang ſich zu widerſetzen iſt man 
mercke aber / daß man nicht allein ſchwer 
ſuͤndigen koͤnne mit ſolchen boͤſen Wer⸗ 
cken / ſondern auch mit Worten / in un⸗ 


In Erwegung der Che Leuthert. 


üchtigen Gedancken fic freyteillis 
battenvund mit dem ABU ABEND 
gleichen thun wollen / oder aubfihmit 
Beluftigung mit Fleiß / oder gerner — 
Anhörung — en / oder mit Ale 
hung ungegiemlicher Sachen ſich gerne 
aufhalten ; mithin ift gleich von Anfang 
iberftand gu thun / und lieder 
it fid i 3 —* * 
erwilligen / und ig er 
Gefahr ſich zu ſtuͤrhen alfo GOSS) 
dem — 


getreu zu bleiben, 


Fn Anfehung und Erwegung der Che-Leuthen. 


sr Erwegung der Verheyratheten 
betrachte : DaG der Urheber und 
Vatter aller Ständen/den Ehefland 
felbft im Paradeyß eingefegt  Ehriftus 
der Welt Heyland ihn approbirt, mit 
finer H. Gegenwarth geheiliget/ und 
jum Heil. Sacramenterhoben. Nun 


obwohlen Diefer Stand gut/ fo ift doch und 


der Frey⸗ledige beffer ; dann nad 
Beugnuß Pauli : thus der beffer / der 
nicht heyrathet. Es hat der groffe 
GOTT aud den Adam allein/ ohne 
die Eva, und nicht tie andere Sefchöpff 
die Dögel und Shier Männlein und 
Weiblein zugleich erfchaffen / anzugeis 
gm: Dat Der Menſch nicht erfchaffen 
worden / fürnemlich gu dem Ende ans 
dere zu zeugen / wie die Vogel und 
Thiere ; dann obmohlen es im Ehe⸗ 
Stand gut und damahls zu Fee 
rung deß Menfchlichen Gefchlechls n 

thig / fo ift es doch ein ſehr verächtlis 
hes Werd / und dem Vieh gemein, 


fondern der Menſch / der dew Engeln 
feich iſt zu mas höhern | 

ni dent Ziel und Ende: dag 

et Ort feinem an and Erſcheffer 





diene / ibn lobe, liebe / and fcelig wee. 
Werden 


RE 
/ welche eigentli 
—— 


nge en. 
Aldieweilen aber unterfchieblid 
Stände GOTT geordnet 7 auch di 
Wenſchliche Geſchlecht Fortzupflang 
noͤthig / der Menſch auch ra cc 
es nicht allen gegeben ledig zu 
alfo vielen beffer iſt wie Der Apo 
meldet : beyratben, ale brennen > 


Hero GOTT den Cheftand erftens 
1 


ein Mittel, die unteufye Sande 
meyden/ eingefege, anDertens ex 
let diefes Heil. Sacrament De | 
Stands: Gnade / die Befbwe 
miteinander gedultig ges cragen 
zum Troft and Buͤlff Fromm 
Chriftlidh mircinander. 30 leben ; 


—— — — — — 





zur Ehr GOttes ihre Kinder zu erzie⸗ 
den; und alſo miteinander zu ihrem 
Ziel und Ende / zu GOtt / zum Him⸗ 
nef zu gelangen / dahin thre meiſte 
Sorg und Müh gerichtet feyn fol. 

Es hat GOTT die Coa aus der 
Rippen bef Adams / als er ſchlieffe / in 
Himmlifhen Sachen verzuckt ware / 
rbauet und Ye n / damit er {ehe 
ete; daß der iche Stand Das gus 
e zu wuͤrcken / ihrer Seelen Heyl zu 
uchen das Gebeth / und von GOTT 
u betrachten nicht verhindere/ fondern 
fo befcbatien | n folle/wie der Apos 
tel 1. Cor. 7. lehret: dag die/ fo Weir 
ver haben (oder Männer ) feyen/ ale 
‚Arten fie Beine / und alfo dem Gebeth, 
ind ihrer Seelen Heyl zu wuͤrcken / kein 
Verhindernuß geben / auch niemahls 
adieſem eins das andere verhindern 
off nod) fan; dann es gehet eines jes 
en Heyl an / und wird ein jedes vor 
ih GOtt antworten müffen, den Lohn 
der Straff darvon tragen, 

Auch nachdeme jest die Welt ges 
ugfam erfüllet ift/ ift alfo beffer, wann 
€ von GOTT zur Ehe fonit nicht be: 
uffen ſeyn / Daß fie ohne Ehegaten / und 
llein verbleiben; zu dem iſt die Ehe 
in Vereinigung der Gemuͤthern / wann 
eyde Eheleuth auch miteinander die 
deuſchheit verloben / keuſch leben, und 
rine Kinder haben / iſt bie Che dod) pil 
g / toie bey Maria und Jofeph , bey 
Ienrico Kayſer / und Cunegunda &c, 

Es hat der Erfchöpffer / meldet der 
{poftels Ad. 17. aus einem Menſchen 
ao ganze Meuſchliche Geſchlecht ger 


In Erwegung der Che Leuther. 
jur a Ae 30 gelangen. Drittens : 
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made / alfo wir / bie wir alle nur ein 
Batter haben im Himmel, undiein auf 
Erden / einander lieben follen wie Kin⸗ 





nen, 

Es befihlet der Apoftel : daß die 
Männer ihre Weiber lieben follen/ 
gleihmwie Chriftus feine Geſponß die 
Kirchen / für weiche er fein Leben geges 
ben / fie geliebet bis in Tod / aud) bey 
ibe verbleibet imHodhwirdigenGacras 
ment biszum Ende der Welt. Der 
Eheftand ftellet vor die Vereinigung / 
fo Christus mit feiner Kirchen hat, und 
wird darduch Gnade ertheilet: in 
Fried, Einigfeit/ und guter Verſtaͤnd⸗ 
nuß miteinander gu leben, und fi ben» 
juftehen und teöften gu heiffen/ und 
gleichwie ſie ein Leib  alfo auch mitein⸗ 
ander ein Hers und Gemuͤth fenn fol 
(en; dann GOST und den Menihen 
gefällig/ wann Mann und Weib ſich 
wohl miteinander vertragen / Ecclei. 
25. fid) nicht haffen oder zu ſchanden 
machen, weilen Feiner feine eigne Glie⸗ 
der haffet. Befinden fic aber bisweilen 


einige IBidermärtigfeiten / ober Sroys 
tracten unter ihnen fo haben fle zu 
gedetts 
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ufammen georduet / und verbleiben 
nen, dag fie aug der Noch eine Sue 
gend machen, fich miteinander vereinis 
gen, in gutem vertragen/ eins Dens ans 


dern etwas nadgebe s und zu gute Verw 


hatte, meiltens fo SAH iſt / als 
das andere / damit 

ſelbſt untereinander. ſchwer machen / 
und den Geegen GHttes von —* 
pertreiben / ſondern GOtt fir ihren 
lieben HErrn und Vatter halten, und 


ven: 

Die Unvollfommenheitery ſo fie uns 
tereinander fpüren, follen fie in Gedult 
ging Def andern übertragen / fie gehen 
eins fowoht an als Das andere / und 
hat ein jedes feine Schwachheiten / wils 
aud von andern übertragen haben s 
Dahero auch felbit zu überfehen wiſſen / 
weilen fie Ehe-Gaten zufammen feyn ; 
Die Beſchwernuß und eheliche Buͤrde 
follen fie miteinander tragenvalfo wirds 
ihnen leichter kommen fie werden Das 
Geſatz GOttes erfüllen, und den Gees 
gen GOttes erhalten. 

Es muß nicht jedes feinen eionen 
Meynungen / Begierden und Willen 
nachgehen / und trauen / maffen / wag 
man vor gefcheid halter oͤffters gefehlt 
ift und fchlet der Gefcheidefte zum oͤff⸗ 
tern am mehreften / und Fan mans zu 
Seiten nicht ändern fo muß mans ges 
dultig übertragen GOtt befehlen/ und 
win Hüiff und änderung bitten / aud) 


gedenken / daß es beffer wegen began rem 


jenen Fehlern und Sünden hier jeite 
h / als dort ewig leyden ‚und abbüfs 
fen (eye / jeder Stand hat fein Creut / 


efih die Ehe nicht dern 


Su Geegung der Che Leathers 
gebenden: weilen ie (hon ponGOHt u 






toe il 
toirds ewig empf 
+ 8 che ( N 


gehen  Empfahung der HH. Sacr 
menten/ Meydung ber Sünden / 
Beihäfftigung der eit 
ſeyn / in Ehelicher Reufehheit and 
barfeit leben. AT 
Die Manner follen ihre S 
von Herken lieben ihnen o 
gutes Exempel geben Die Oe 
ten übertragen / ihnen nicht Be 
ter / oder fireng feyn/oder fie übelhalt 
niemahls ohne hoͤchſte ) fcblac 
fie nicht unnıenfchlich traGhixensond 
alle Ganfftmuth und Güte geger 
gebrauchen. ExSS,Patrib, _ 
Die Weiber follenihre Männe 
ben / ehren / Spore coe a 
nig feun und gehorfam 7 1.Cor 
Dann der Mann das Haupt des < 
besift ; fie follen fic) befleiffen Dur 
p ——— 
ben und Gedultihre Männer ( 
fie nidt fromm feyn) BOtt gu c 
nen / auf die-Haughaltuag-gure 










Gluͤckſeelige Menſchen unglückſeelig. 


icht haben / ihre Zunge bezwingen / ein⸗ 
ezogen und ehrbar ſich gegen ihren 
Männern erzeigen / Feine Urſach zum 
—— und Zorn geben / die Eheliche 

flicht nicht halßſtaͤrrig abſchlagen / 
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alfo lehren dieH.H. Batter ;in Creug 
follen fie fic) troͤſten und alfo durch 
Truͤbſal und Gedult den Himmel, wore 
ju fie GOtt erſchaffen / eingehen. 


n Anfehung und Erwegung eines alickfeeli 
In Anfehung —J gluͤckſeeligen 


et oder höreft bu von einem 
| ya Menfchen / fo erwe⸗ 
je: daß die Slückfeeligkeit in dem Zeit 
ichen auf Erden nemlich allzeit gläch; 
eelig feyn / die gröfte Unglücfeclig: 
teit fefe/ / zwey Himmel folgen nicht 
zufeinander; Der reiche Praffer glück 
eelig / hatte alles in überfluß / ſtarbe / 
und wurde zur Hoͤllen begraben / der 
arme Lazarus in die Schooß Abrahæ, 
in Himmel getragen. Chriſtus unfer 
kebens⸗Vorbild / deme der Hiinel gus 
gehdrete/ ift doch durch Truͤbſal / Creutz 
und Leyden in Himmel gangen ; wit 
feine Kinder fommen anderft nicht hins 
ein, Die Glickfeeliafeit im Zeitlichen 
bringet Gefahr / und verderbet uns ; 
bahero durchs Unglück müffen wir wie⸗ 
der zu recht gebracht werden / rand 
führet uns zu GOtt / der Himmel mu 
verdient werden / die fi) Gewalt ans 
thun / die reiffen ihn hs fih. Die groͤ⸗ 
fie Gluͤckſeeligkeit aljo hier im Zeitliv 
chen ift der Seelen höchfte Ungluͤckſee⸗ 
figfeit / diefe bringet jene. Der Heil. 
Francifcus fame einsmahls zu einem 
glückfeeligen reihen Mann / und als 
er gehöret: daß ibm alles nad Wunſch 
gebe hielte er Diefe Gluͤckſeeligkeit vor 
unglücfeelig/ gienge hinweg / und wol⸗ 


te alba nicht bleiben 7 wie er Dann aud) 
bald die Straff GHttes erfehen; und 
gluctfeelig ift em folder / wann GHtt 
geitlich ſtraffet / und mit Creug heime 
fudet / fo iff Hoffnung zur ewigen 
Gluͤckſeeligkeit / fonft die ewige Straff 
— Sek d Heilige hab 
ie Fromme und Heilige haben fi 
geförcht vor dem zeitlichen Slice bane 
es gefährlich / und nichts guts mit fid 
bringet / feget mancher die Gluͤckſeelig⸗ 
Feit inher Hochheit, und Reichthumy 
andere etwann in Wollüften / fo ere 
wegen fie: daß alles eytel / nichts ans 
ders / als dngftigung deß Gemuͤths / 
und groffe Verantwortung / alsdann 
groffe Peyn und Straff mit fich brins 
— mithin die hoͤchſte Ungluͤckſeelig⸗ 
eit. Jene Weltweiſe ſetzten das Gluͤck 
in gewiſſen Schickſal aus der Noth⸗ 
wendigkeit. Die Sternſeher etwann 
in Beſchaffenheit der Sternen und 
Planeten bey der Geburths⸗⸗Stunde; 
aber alles iſt gefehlt / lehret 8. Thomas 
1.3. cont, gent. Das Glick rubret her 
von der Fürfehung und Anordnung 
GoOttes / deſſen Diener die Engel, die 
Einflüffe aber die Werckzeuge ſeyn / 
wordurch das Glück aus Anordnung 
SGHites ung zukommen, oder abfomet, 
Cccc Die 
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feine Ungluͤckſeeligkeit GOtt belohnet 
hm etwann auf Diefer Welt/ und nach 
dem Tod ift nichts guteg yu hoffen, 
thut er nicht Buß / und buffet hier. 

Die wahre und beftändige Gluͤckſee 
ligkeit Def Menfchen ift : GOtt recht 
erfennen/ wie oben fol. 107. zu fehen/ 
ihm dienen und lieben; der Menſch ift 
erſchaffen und lebet wegen GOTT; 
dahero kan er feine wahre Gluͤckſeelig⸗ 
Feit finden, als in GOtt / das andere ift 
alles entel ; was GHtt nicht ifty Fan 
zwar unfer Hert befchäfftigen / und in 
etwas erfreuens fügt Auguftinus: aber 
nicht völlig vergnügen; alles haben in 
der Welt / und GOtt nicht haben ijt 
die hoͤchſte Bedürfftigkeit und Arms 
they. Jenem gang gluͤckſeeligen König 
wurde gefagt : daß ihm nichts abges 
he: alg ein Nagel / feine Gluͤckſeeligkeit 
veit und —— su machen. dann al: 
{es eytel und sergänglich/ und man Dare 
von gehenyfie verlaffen muß. 

Alles ift für ung erfchaffen und zu 
unjerem Genuß / wir aber für GHtt / 
zu feinem Lob / Liebe / und feiner ewig 
zu genüffen und zu erfreuen; Salomon 
nur damahls der Glückfeeligfte da er 
nach allen genoffenen und verfoften 
Wolluͤſten erfennet : Daß alles eutel 
ſeye / und ihm nichts vergnügen Fön: 
nen, 

Wer fih GHtt gang ergibts und 
pon allen/ als aller Freud diefer Welt 
beraubet / auſſer GOtt nichts wil / nod) 
ſuchet / Diefer findet und hat GOTT 
alles’ damahls ift alles fein / und obs 
wohlen es ſcheinet / als hätte er nichte / 


Paulus. :.2, Cor, 6. u d.di bt 
— beſte —* mit Francis 
warhafft fagen: Mein GOtt and ab 
lee, und toas folft Du meine Sei) 
mit David auch anderes ‚verlange 

als GOTT dein einziges Erbtheil 


liebet / dem ift folches eine fremb 
— Se 
fe Did) Dann deffen/ und beynebenſt 
Sachen ju haben / wilft du auf t 
und der andern Welt recht gluckjeel 
pos As du in dieſem X 
getroͤſt ſeyn / zum erſten gutes 
Gewiffen zu haben / dann ohne dif 
mögen weder Die IBolluftbarfeiten de 
Welt / noch) die Ehren / noch 
fung aller deiner Begierden Die 
frieden ftellen ; mann Du ein gut 
reines Gemiffen haft / fo wird nic) 
fen / e8 fey ſo ſchwer / als es imme 
möge / fo Dich betrüben Fonne 
gen Fan: Sch hab gerhan/ fo biel 
möglich geweſen / Damitid) mit mein 
GOtt zu frieden ftehe/ der ift get 
halt du es nicht gethan / fo be Ci 
annoch / ſolches ju vollbringen, 7 
Sum andern fan ung / 
machen / * * daß du did mi 
einem groſſen Hertzen der Fürfichtigs 
Feit GOttes ganız ergebeft / Dich ibm 
völliglich/und ohne allen Außnabm ane 
erbieteft / nichts mölleft/ald was er wi 
in Zufriedenheit fteheft mit allem Demy 
was er Vatterlid) verhänget / und mit 
gleich »geroogenem Willen gutes und 
böfes von ihme annihmeſt in Verfiches 
rung/ 
































In Erwegung Armer und Meier Schnldigkeit. 
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ung / daß beydes Wuͤrckungen ſeyn 
‘iner unendlichen Gate gegen uns / 
alvianus ſagt: Arbeit, Abbruch / und 
dranckheit ſeynd nicht ſchwer Denen / 
‚ e8 fenden / ſondern denjenigen / wel⸗ 
‚e ed nicht gerne leyden. 

Das dritte, fo Dif in diefem Leben 
Often Fans beftehet in dem / daß Du 
en dir für gewiß fereft / daß diß Die 
zoͤttliche Anordnung ſeye / durch wels 
ye er dich zu ſich ziehen wil / beydes ha⸗ 
en ihre Abfehen : GOST und der 
euffel / GHttes Abſehen iſt / wann er 





— 
dir etwann Kranckheit zuſchicket / kein 
anderes / als daß er dich verurſache / 
nutzlich an den Tod und Himmel zu ge⸗ 
dencken; der Teuffel herentgegen be⸗ 
gehrt dich in ſolcher Gelegenheit zur 
Ungedult und Untergang zu bringen; 
GOtt / ſagt Auguftinus : iſt alſo güs 
tig / daß er niemahlen une wuͤrde was 
übels geſchehen laſſen / wann er nicht 
zugleich auch alſo maͤchtig waͤre / daß er 
aus dem Boͤſen das Gute koͤnte her⸗ 
aus ziehen. 





Fn Anfehung und Erwegung eines Reichen und Ar 
men/ und von Schuldigkeit def Allmofen-geben. 


HK Hehe du einen Armen fo erwe⸗ 

ge nebft dem oben fol. 448. dag 
ir por GOtt alle arm und beduͤrff⸗ 
g ſeyn / alle Bettler/ und was wir 
pn und haben /von GOtt aus puren 
snaden haben/ und ung nod heunt 
enommen werden kan / GOtt iff allein 
ich / und ein Vatter Aller / in deſſen 


yanden es ſtehet / uns arm / oder reich 


machen. Sieheſt du dann einen 
rmen / und bift etwann reich » (0 ges 
cle: GOrt hätte mid an diflen 
tell koͤnnen laffın gebobren wers 
en/undfegen. Lobe Darmund dan⸗ 
e GOtt / daß er dich nicht auch in 
efen Stand gefest / mann es aber zu 
sinem DHenl beffer wäre fo wäre es 
ı betauren ; und gedencke: maß ich 
ir Dann münfchete, da ich in Diefem 
Stand wäre / bas mir gefhehen folte/ 
as foul ich auch, fo viel möglich, andern 
un⸗ 


Betrachte: daß du gantz bloß und 
arm aus Mutter⸗Leib auf dieſe Welt 
kom̃en / und bedaͤrffſt ein ſchlechten Zus 
fall / ſo biſt du eben wieder in Bettel⸗ 
ſtab / in welchem du gebohren / wie 
Job geſchehen / warum ſetzeſt du dann 
deine Hoffnung ſo ſtarck auf die ſchwa⸗ 
che Guͤther der Welt / und auf das 
Zeitliche ? wann du der Natur und 
Bernunfft gemäß lebeſt / fo wirft du dich 
mit wenigem vergnügen und befriedis 
gen laffen ; mann du aber dem tollen 
Menſchen⸗Wahn / dem Welt⸗Brauch / 
und deinen ungezaͤhmten Begierden 
nachgeheſt / fo wird Die alte und neue 
Welt nicht genug Reichthum haben / 
ſolche zu erfüllen. Schaͤtze dich nicht 
mehr dann andere Armes bey GOtt 
ſeynd mir alle gleich / SOtt fiehet nicht 
die Perfon/ noch die Reichthuͤmer / das 
Koth der Erden an; fondern Die Chrſt⸗ 
liche Tugenden, und da man fich deß 

Cccta Beite 
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Zeitlichen su feiner Ehr und unferem 
Heyl gebraudet ; Die Arme loben 
GOtt / die Reiche nur fid / und fus 
den ihre Bequimlichkeit / fagt Augu- 
ftinus : Und wie du ? bift Du aber 
arm ſo (ey auch mit deinem Stand zu 
frieden 7 vertraue auf GOtt / der wird 
Dir geben / was dir gut iſt / und nutz⸗ 
lich, Biſt du reich / und vollendeft du 
dein Furgen Lebens-Lauff was wird 
did) helffen/ was du etwan fo ſchwer 
erfpahret/ man tragt dich ohne alles 
zur Erden / und wirft zu Erden / du 
muft Haab und Guth/und alles vers 
laſſen / und vielleicht ſchwer / wann deis 
ne Siebe und Herk daran gehangen; 
es Darff fic) mancher Faum genug ef- 
fen / Damit etwann nicht ein Schnitt in 
Beutht gefchehe / und nach feinem 
Tod mußer alles lachenden Erben hins 
terlaffen / welche fic feines Todes ers 
freuen/und aus folchen fid) gute Sag 
anthun /indem ein folcher ſchwer alles 
verantworten, und erfchröcklich leyden 
muß, daß ers zur Ehr GHttes / und 
feiner Seelen Heyl nicht angewendet / 
und bey Zeiten darmit etwas für Die 
Ewigkeit verdienet / fondern fich zu be- 
reichen fo viel Muh Foften laffen / eg 
ift ja eine groffe Thorheit / ſich mit fo 
groffem Enffer bearbeiten / dasienige 
zufammen fcharren / welches man er- 
fter Tagen wieder verlaffen muß, 

Da dich deine geiftlihe Mutter die 
Chriſtliche Kirche durch die heilige 
Tauff für ihr Kind hat an⸗und aufges 
nommen, wolte fie/ daß du bloß tds 
reſt / Damit Du menigftens den erften 
Augenblick Deiner Wieder - Geburth 



























In Eriwegung Armer und Reichen Schuldigkeit. 


welcher blo fir bi) am Stent gh 
gen/ und geftorben 5 
eines Chriftens mit Arr 
gen und doch befleiffe 
Dag du 2 mit Reidel 
geft. O groffe St 
groffes Ubentheur iſt 
ge / welchen feine IN 
ren bloß die Kirche empf 
toolle reid) in Himmel eingeh 
wohl arm wird er von diefer ¢ 
hen ! mann er fich nicht befleif 
Neichthümer bevor wohl angumenden/ 
und in Himmel durd) Die Arıne / ode 
andere gute Wercke zu fehicken I x 
guts und boͤß gethan/ Dast 
von / fonft wird man dir mid) 
Von Allmofens geben ert 
es nicht in unferer freyen AB 
he Allmofen zu geben/ oder ni 
fepnd darzu verbunden/ GOR 
defjen gemeffenen Befehly un 
nicht nur allein darzu / maffe z 
Holl verdammet diejeniges welche Dis 
falls nicht in Acht nehmen ihre Schul: 
Digfeit. Ich babe Hunger gelitten 
(inden Armen Bedürfftigen ) and a 
habt mir alle Speiſe verfaget/ fo ge 
bet dann bin in das ewige Sener} 
Matth. 25, fagt Chrifius. In Diefer 
Unbarmbergigfeit beftunde Das ganse 
Verbrechen def reihen Praffersy man 
liefet fonft nicht daß er gewaltig an 
gegriffen / unrecht unterbrucft 7 oder 
twas anderft groß übels gethan 2 fons 
dern bag er allein harthergig geroefen 
gegen den Beduͤrfftigen und dig hat 
ihm auf ewig den Halß ee J 


Von Schuldigkeit Allmofen zu geben. 


Wir. feynd ſchuldig GOTT unfere 
nterthänige Huldigung absuftatten / 
nd ihm von unferen zeitlihen Haab 
nd Gathern Ehr zu erweifen. Mun 
nferer Gither hat GOtt nicht von⸗ 
öthen / aber wohl gibt er all fein 
Recht über diefelbe denen armen Noth⸗ 
;pdenden. Ale Schladt + und Vers 
zhn Opffer def alten gefchriebenen 
Hefages feynd durch das Gefag der 
Hnaden abgethan. Vor Zeiten mufte 
aan GOTT groffe Opffer thun von 
Bieh / Mitteln und andern GOTT 
eichlid) opffern ; folte es GHtt nod 
is dato begehren / tas? und mie viel 
nüfteft Du hergeben ? ein Opffer als 
ein wird annoch von den Chriften ers 
ordert / welches ba ift das Opffer der 
zarmhertzigkeit / Krafft welcher wir 
ienen Armen und Bedürfftigen mit 
utthathia-und hülff-reicher Hand une 
: * sco —— er und * 

pffer der Barmhertzigkeit gegen den 
zeduͤrfftigen iſt zug Ab ein Opffer 
huldiger Pflicht / und der Gerechtig⸗ 
eit gegen GOtt den Allmächtigen. 

Das Allmofen feynd mir ſchuldig 
3Ott absuftatten als ein Steuer, und 
erechte Anlag unferem hoͤchſten Ober⸗ 
Jaupt 5 Daheros wann tir den Armen 
ie Hülff und das Allmofen verfagen/ 
1achen twit und eines unverantwort⸗ 
chen Diebftalls (huldig ; die Arme 
pnd unferes HErrn und GHttes feis 
e Einnehmer oder Mentmeifter 7 in 
eren Hand er feine Schäg zufammen 
yahret ; feinem HErrn die erforderte 
Steuer weigern und abjdlagen / ift 
lichtd anders, als fih wider die Obs 


—— 
rigkeit ungehorſam / und mauteriicher 
Weiß aufführen / welcher viel und 
groſſe Reichthuͤmer beſitzt it allein der 
Schaffner / Vecſorger und Haußhalter 
über Die ihme von GOtt anvertraute 
Guther / GOtt ift deren Ober⸗HErr / 
der Shaffer wird an feinem HErrn 
ein Dieb, wann er deffen Guther nicht 
anmendet zu aufrichtiger und gerechter 
Unterhalt deffen Haußweeſen / alſo ein 
Reicher nach ſeiner ſchuldigen Pflicht. 

Wir ſeynd verbunden Allmoſen zu 

ben / Damit wir die Goͤttliche Dor; 
—** auf unſere Seyten bringen, 
indeme wir fie etlicher maſſen entbuͤr⸗ 
den ihrer Pflicht / welche ihr oblieget. 
GOtt iſt der allgemeine Hauß⸗ und 
Brod⸗Vatter aller Menſchen / ſo iſt 
er dann verbunden aller Menſchen 
Nothdurfft zu ſteuren; Dieſes num 
koͤnte er von ſich ſelbſten verſehen oh⸗ 
ne eintzige frembde Mithuͤlff / wann er 
mit gleicher Maaß allen Menſchen ſei⸗ 
ne Guͤther außtheilete / wie ers thun 
kan; aber dieſe Gleichheit wolte ſich 
mit der ewigen Weißheit nicht wohl 
vertragen / maſſen / wofern alle Men⸗ 
ſchen gleich beguͤthert waͤren / waͤre 
auch zugleich die ſchoͤne Nachordnung 
in allen gemeinen Weeſen zu Grund / 
Die Reichen müften am meiften leyden / 
und würden jur Arbeit angetrieben ; 
dann wer folte dienen ? was arbeiten? 
und da hätteein jeder wollen den ans 
bern gleich ſeyn. 

Damit dann der Arme ein getvifjes 
DBertrauen möchte faflen,feine nöthige 
Unterhaltung an des Reichen Uber. 
fluß zu haben/ hat GOtt ihm ein bes 

Cece 3 nanntes 





— 
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nanntes beym Reichen hinterlegt / und 
und wo muß der Arme diefen Hinter; 





halt/ und feinen nothwendigen Unters Entfchuldigu 


halt fuchen als bey dem Reichen / def, 
fen Barmbergigfeit er anflehet; So 
ift Dann diefe Barmbhersgigfeit-Ermeis 
fung bey Dem Reichen ein gemeffener 
Befehl / und von GOTT auferlegte 
Pflicht weilen ohne diefes der Arme 
ohne nothmendigen Unterhalt ware 
geblieben / und verlaffen gemefen/ Da; 
hero er ſich billih über die Göttliche 
Fürfichtigfeit hätt beklagen fönnen / 
jest aber über Den Reichen. 

Der Überfluß des Reichen ( ermah- 
net der Apoftel 2.Cor.8. 14. ) fo bie 
Mothdurfft desArmen freygebig begüf- 
fen / Damit er nicht verfchmachte / was 
dem Reichen dberfliffig iſt / dae ift 
dem Armen nothwendig/ dieſes Noth» 
wendige / und Llberflügjige Dem Armen 
abfpannen / heiffer auf gewiſſe Weig 
dem Bedürfftigen das Geinige ab, 
ficblen ; Das Brod, fo ben dir vers 
ſchimmelt / jenes Geld deffen du dich 
gar nicht gebraucheft gehoͤrt dir nicht 

u / fagt der Heil. Bafılıus, mann dem 
Bettler bey Hinterhalt diefes Brods/ 
und Weigerung diefes Gelds entzwi⸗ 
fihen die Geel ausgehet/ halt du dens 
felben nicht allein nicht gefpeifet / fon- 
dern umgebradt/ und bift an deffen 
Tod ſchuldig / non pavilti occidifti, 
feine Zaher und Elend (chrenen auf unt 
Rach wider deine Härtigfeit » und 
bringet fo gar die Barmhettzigkeit 
GOttes in Harnifch wider dich, warın 
aber auch die Barmhertzigkeit über 
dich Den Stab bricht / wohin würdeft 
Du Deine Zuflucht nehmen. 


Don Schuldigkeit 























es bald verſchr 
ben feinen Nu 
nen Armen / 
bald : Beſſer 
Kinder fähig zu madh 
Nahrung verdienen Fi 
reich zu hinterlaffen / fie fi 
beit gebohren und wees 
wil/ und es verdienen? f 
fagt der Apoſtl. 
Andere wenden vor: 
ſchlimme Zeit’ und ethene 
macht fie meiftens alg t 
die nur ihre Beutel su ff 
ten / und nicht abfehen 7 wie 
Arme leben Eönne? wann e 
fo lebt der Arme /und der R 
auch nicht Hunger fterben; 
ne theure Zeit fo erivege Der Ö 
ob damahls der Arme nicht an 
teften leydet? und der ne 
nöthen / als jemahlen hat ; abe 
rum fennd fo harte Zeiten? ? | 
Reiche. und Wohihabige / Durch ihre 
fündhaffte Härtigfeit/ und ihr hofär: 
tig/ verſchwenderiſch / und üppiges 2 
ben, vielleicht GOtt zum billichen Zorn 
und Straf gebracht / wie fan nun 
GOtt baͤlder befänfftiget werden und 
bewogen / dag er beffere Seiten febs 
als wann bie Heiche die Barmbersi 
Feit GOttes durch ihre Denen B : 


acher 


Don Schuldigbeit Allınofen zu geben. 


— — — — 


igen erzeigte Freygebigkeit von dem 
ohen Himmel sr die Erden ziehen? 
> mann fich prächtig vorzuitellen ! 
ad) Wolluft / und zu aller begierlis 
ben Anführung fic) zu halten ifty da 
epnd und gedencfet man an Feine 
chlimme Zeiten ! da ift man allein 
irmt/ und ſeynd ſchwere Zeiten. wann 
nan Chrifto in feinen Mit-Sliedern / 
ven Armen foll beyfpringen/ und von 
em überflüfligen etwas den Nothlei⸗ 
enden mittheilen fol. 

Ader fagenandere : wo iftdieübers 
luffigfeit? bey diefer Zeit hat niemand 
pas überflüffiges ; aber wann du bey 
em Geigigen/ bey der verfihmendes 
ischen Eitelkeit bey der Ehrfucht / did 
im überflüflige Güter anfudeft! da 
vird wohl nichts überflüffiges vorhan: 
len feyn; Flopffeft du aber an bey Der 
uͤchtern HäuplichFeit/ und bey der mit⸗ 
endigen Freygebigkeit / fo wird genugr 
am gefunden werden den Nothlens 
enden etwas mitzutheilen : Lege nur 
ibs oder halte wenigftens im Zaum 
ie obbemeldte böfe WAnmuthungen / 
nd Du wirft für einen Bettler nod 
Obl was übriges finden. 

Laffe dir nicht aus der Gedächtnuß 
ommen / daß du ein Chrift feneft: ges 
encke / Dag du in Der Heil. Tauff ſchon 
en Pracht und Citelfeit der böfen 
Welt abgefaget / wann du dich in der 
that felbft um ein Chriftliches Leben 
pirft annehmen, und diefer Abfagung/ 
nit welcher du dich GOrt verbunden/ 
md verpflichtet halt in deinen Hers 
en wirft Plag gebcn/ da wirft du Ur: 
ach genug finden / der bedurfftigen 
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Armuth beysuftehen. Das gar zu 
theure und * Spielen / das. vers 
ſchwenderiſch / verfuͤhrliche Leben. bat 
gantze Haushaltungen in das Verder⸗ 
ben gebracht / von Allmoſen⸗Gehen iſt 
noch niemand erarmet / noch haben 
ſie an ihrem Zeitlichen gelitten / ſon⸗ 
dern ſie ſeynd von GOtt geſeegnet / 
gantze Herrſchafften ſeynd wieder auf/ 
und von der Barmhertzigkeit zum rei⸗ 
chen Seegen GOttes kommen. | 

Befleiffe dich dann mit That, Math, 
Huͤlff / und Butwilligkeit den Armen 
Benftand gu leiften / höre an die Bitt 
des Armen ohne B.röruß/ alfo entbins 
Deft Bu dich felbft einer groffen Schuld; 
Du vertraueft deinem Diener und 
Knecht dein Leben und tragft ein Ber 
Dencen / Dein Leben und dich felbft 
GOtt zu geben? oder deine einige Mits 
tel Thrifto in feinen Armen anzuvers 
trauen / welche Du Doch im Himmel fins 
ben’ und die ewige Belohnung darvor 
befommen wirft. Der Heil, Deus- 
dedit thate allen feinen mwochentlichen 
Gewinn unter die Arme austhciien / 
fahe. auch hernach wie ihm Darum im 
Himmel ein Förlicher Pallaft gugericht 
wurde; Almofen geben erarmet nicht / 
Birdhen geben verfaumer nicht, Mey 
net mancher / Die Bettler feynd einige 
gottlos / andere ſeynd etwan bey Mit- 
teln/ brauchens alfo feibft nicht ; dere 
gleichen aber ertoegen: Solten auch 
manche übel leben/ und ihrer Schule 
digkeit gegen GOtt nicht nachfommen/ 
mie es in allen Ständen giebt fo 
toerden es felbe zu verantworten hae 
ben. Der Verdienit des nn 
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entgehet bey GOtt gleichmohl nicht / 
Ehriftus fagt : Was ihr einem aus 
meinen Beringften gethan / welche Das 
Anfehen eines Armen haben, dae habt 
ibe mie getban / die Barmhertzigkeit 
fraget nicht viel nach / Diefe laft es ans 
dern über / twelche es angehet / bey 
GH ett bleibt der Lohn nicht aus/ wol» 
teft du gar forgfältig in — 
der Berhaltung ſeyn / fo möchteft o 
einem frommen Armen über geben/ 


In Anſehung und Erwegung anderer Frommen 


N Anfehung deren erfreue dich / 

daß GOtt dergleichen fromme Die⸗ 
ner / und Dienerinnen hat / welche ihm 
treu und aufrichtig dienen / ihrer Schul⸗ 
digkeit rechtmaͤſſig nachkommen / die 
Straffen GOttes bey ihnen / und offt 
auch bey andern verhuͤten und verhin⸗ 
dern / und den Seegen GOttes vers 
dienen; mache dich alfo auch theilhaff- 
tig in etwas ihrer guten Wercken / ſol⸗ 
dhe GOtt aufopfferend/ wie oben fol. 
472. zu lefen. 

Gehe anbey aud) in dich / ob dann 
auch du auf der Welt GOtt was nus 
feneft / deiner Schuldigkeit / Deinem Ziel 
und Ende / worzu bu erſchaffen lebeſt / 
nemlich GOtt zu dienen / ihn zu lo⸗ 
ben / lieben und deiner Seelen Heyl 
zu wuͤrcken / nachkommeſt / Dann dag 
Zeitliche und ſonſt alles vergehet / es 


Kn Anſehnng der Frommen. 




























und alſo den Lohn verliehren. D 
Armen Gemuther zu € 
möchte fonft unfehul 
den ; ernähre da 
richte fie nicht / ¢ 
Erden in den Arme 
dag dir einsmahlg i 
be/ ertheile es mit guten 
beige dich freundlich mit € 

Wort. Mehreslefe oben fo 


< 
J 


eytel und zergaͤnglich iff 
dieſes gering ſchaͤtzeſt / un 
Ewigen trachteſt; dann nur 
du Boͤſes und Guts gethar 
darvon / zur Straff oder 9 
fonft thut man dir nichts Ta 
wird dich ſonſt was helffensals 
zur Straff oder (chmeren I 
wortung gereichen. > aa 

Folge dann dem Math deb H, Ger 
fies : thue gure, da du Feit haft Dam 
e8 kommt die Zeit ( und vielleich 
auch heunt oder morgen ) Dag es 
fpat bereuet/ und ewig mit Schaden 
betauret werden wird. Lebeft Duaber 
deinem Stand gebdihrlid) und woh 
Ehriftlich / fo erfreue dich und fepa 
fo beftändig » dann die Beftandiaker 
nur gecrönet wird. 


> 
7 < 
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Fn Anfehung und Erwegung derBofen und Sündern. 


SIE: Stand eines Suͤnders / der der drgfte: gefährlichfte 7 und fhadlicds 
? wuͤrcklich in ein-oder mehr Todt⸗ fte Stand auf Erden, wie oben fol. 
Sünden fo nicht gebeichter feynd sift 486. gemeldet worden / dann er Fein 
Augen⸗ 


In Erwegung der Sündern. 


ob und Ehrbezeigung zu 


ed echten GOttes / weicher nicht 
leich ſtraffet / ſondern gnaͤdig gedul⸗ 
et und zuſiehet / ſo lang es ihm gefallet. 


bie und / 
olget dieſe nicht / fo bleibet Die Straff 
icht aus / entweder zeitlich / oder ewig / 
s bleibet nichts ungeftrafft / verfchies 
et er folche / fo folget eine ſchwerere 
Straff ; über jenen ergrimmet fi 
HOtt/ melchen er nad) feiner Sünd 
icht ſtraffet den er hier nicht züchtis 
wet / Den verdammet er leyder ewig/ 
agt Bernardus. 

e Dann ein Mitleyden mit dem 
Sünder/ betaure feine Schwachheit / 
nd gedende: Sr betradect es nidt 
eſſer / und weiß nicht recht, wie übel er 
n Beleydigung GLKetes thue ; die 
Hinder brocken fic felbft in die Sup» 
en / Die fie effermiiffen; fie binden fic 
AbfE eine Ruthen /reichen fie GOST 
rbdie Hände / fie Darmit zu ftraffen/ 
nd zu züchtigen. Alle uniere Muͤh⸗ 
eligfeiten haben wir ung Durd unfere 
Sünden auf den Half gezogen / mele 
et Salvianus ; und feynd Urſach dar⸗ 


N» 

Der du aber andere böß ficheft/ oder 
rroegeft Demüthige Dich unter Der gü- 
gen Hand GOttes / dancke ihm / dag 


nn —— 
et Dich nicht auch fallen laffen/ und ges 


erhats ei: vielleicht wäre ich ein 


Dinder/als andere, wann mi tt 
nicht durch feine Gnad erhalten hätte ; 
ih bin auch zuallem Boͤſen geneigt’ 
und wäre ich vielleicht in böfe Selegens 
heit a wer weiß / tie es mit 
mir ftünde ? gebe nur Acht auf dich s 
ein jeder arbeitet für ſich wollen ans 
dere zur Höllen fahren du wirft nicht 
mit ihnen fahren mwollen / erhalte und 
beffere Dich und dann verbeffere auch 
andere, wann du kanſt / vermagft Du es 
nicht / fo übertrage fie mit Gedult / bes 
the für fies Daf ihnen GOSS ihren 
Stand zu erkennen gebe, es dbertras 

e einer def andern Fehler und Bee 
chwerden / gleichwie ein jeder toil und 
feine eigne hat / und fie übertragen has 
ben wil; bey andern ficht man leicht 
Sehler / feines eignen Balckens aber 
toird man nicht gewahr / wohl andere 
merckens / und ärgern fich baran. 

Die Frommen erheben fich nicht, 
wann fie andere bof ſehen / gedencfe / 
meldet Auguftinus: Es ift Feine Gans 
de / die du nicht and begeben Fönteft/ 
wann dich GOrt nicht erbalten baͤtte / 
du biftia auch zu allem Böfen geneigt; 
wer ftebet ; meldet det Apoftel / der 
ſehe daß er nice falle / ein eingiger 
Augenblick Fan einen Guten in ein Boͤ⸗ 
fen und Sünder verfehren , Dann alles 
in ung ift sum Boͤſen geneigt / unfer 
Leib der drofte Hauß⸗Feind / ja unfer 
Hertz felbft reiget uns zum Boͤſen / und 
wir wiffcn avd meade: ob wir der Lies 
be oder def Gaffes würdig feyn, Fee 
ner Einfiedier thate Wunder / als er 

Dddd aber 
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aber Darmit mit prahlete/ ifter gefallen ; 
beffer ift ein demärbiger Büffer / als 
ein Unfhuldiger / der hoffactig ift / 
fagt Auguftinus ; haft du auch alles ge- 
than / fo foreche mit Paulo : wir ſeynd 
unnuͤtze Bnedte/ feynd GOTT mehr 
ſchuldig / und alles / toas Du gutes ges 
than/ haft du mit der Gnade GHttes 

erotircket / laffe es bey GOTT aufbes 
Paltensber wirds fchon belohnen, prahs 
{eft Du Darmit / fo verliehreft Du es 
bald’ fen beftdndig bis zum Ender das 
Ende crönet das Werck welder vers 
barcen wird bis zum Ende def Lebens 
im Guten / der wird ſeelig / förchte deis 
ne Schwachheiten / dann welcher du 
heunt nicht bift, fanft du morgen wer» 
den / entziehet dir GHtt feine Gnade/ 





In Erwegung eines net efi igen 








werde / ein ste, 
feye dann / daß ibe werdet wie die Bin 
der/ werdet ibe nicht ni 
Reich der Himmeln / die 
ohne Hoffart s ohne | 
Ehrgeitz / ohne Paffion , 

thig / und von fich nichts end. & 
offenbahrete Maria, fagend : Siebel 
du andere böß fo —— vielleidt 
ift es aus Schwachheit gc 

nide mit Sleif/ stub du — 
wirdiger dann alle andere, fol 
che Demuth ware die — 


Maria. 


In Anſehung oder Erwegung eines Ehrfücheigen, | 


ERwegeßt du einen dergleichen / ſo 

gedencke: daß allein GOtt alle Ehr 
—— den Menſchen aber nichts als 
Verſchmaͤhung / Straff / und Demuth / 
dann er aus ſich nichts gutes / ſondern 
nur boͤſes / und alles gutes von GOtt 
aus Gnaden hat / und warum wil er 
mit dem gloriren / was nicht ſein iſt? 
Die Ehrſucht wird von der geſunden 
Welt verworffen / von dem wahren 
Glauben verhaffet / und von Chriſto 
voͤllig verſtoſſen / dann dergleichen / 
welche der Ehrfucht / dieſem Affter⸗Goͤ⸗ 
gen/opffern/ werden gedemuͤthiget wer⸗ 
den Luc.14, Eine eintzige Ehrſucht iſt 
einem Chriſten erlaubet / daß er ſich 
ereyfre / fic) jedermann zu unterwerfs 
fen wilft du bod ankommen / fo fee 


did an das onterfte Orth / fagt Chi 
ftus/ Luc. 9. wer unter euch ber 
ſte iſt / (habe fic) für Dem — 
ften und da gilt er bey SH etwas 
die Ehrfucht ift ein ſchmertzliches Ereut 
und zu fliehen / dann wer fidh erwas 
beymeffit / der verhindert die Gnade 
GOrtes in ſich 30 Fommen/ Th RK, 
Trachte dahero GOtt zu gefallen / 
und da erhalteft bus was bu 
wann du aud) den Menfchen taufends 
mahl zu gefallen begehreſt / fo wirſt Du 
nichts erhalten ja mehe die Gunit vers 
liehren / verlacht und veracht werden; 
fucheft du allein GOtt / und verlangelt 
bon ihm ie und —— jul wer⸗ 
den / ri du es allzeit w 
du bey denen Menfchen auch alles 77 


In Erwegung eines Hoffaͤrtigen. 


teft/kanft du doch nicht verhindern/ daß 


bu nicht fpöttlich betrogen wirſt  weilen € 


bas Menſchliche Lob fo ungewiß / ihre 
Schaͤtzung fo unredlich und entel / daß 
nan wohl nicht gefcheid Darauf bauen 
an / haſt bu nicht difters felbft wohl eis 
tige gelobt Dem Schein nach / und fie 
en dir vor Thoren gehalten, der jegi: 
ve Welt Lauff ift mit höflicher Lugens 
Hefpunft ſich / und andere zu bethdren/ 
ınd ein blaues für die Augen zu mas 
ben ; wer fan jedermann gefallen ? 
vann man dich aud) bis in Himmel ers 
ebet / was hilffts dich, Du wirft Derent- 
vegen weder befier noch glückfeeliger/ 
ielmehr ärger und veraͤchtlicher / wann 
u was darauf baueft; was hilffts dich / 
vann did) andere ſchaͤtzen? und dein eis 
jen Gewiſſen Flagt dic an der bey den 
Menfchen wohl daran ift / wird offt 
on Gott verſtoſſen; wann ich fude/ 
enen Menfden zu gefallen / fagt Der 
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Ap * jad Gal, 1. bin ich Fein Qience 
ifti, 


Gebet wohl Acht / ſagt Chriftus: 
Matth. 6. und bitet euch / daß ibe 
euere [Werd nide thut/om Rabm und 
Bodadtung bey denen Menſchen zu 
erhafchen / dann werdet ihr euch auf 
dig verlegen / auf die äufferlihe Bes 
lohnung der Menfchlichen Ehr / werdet 
ihe die innerliche und Himmlifche Vers 
geltung verliehren bey GOSS / und 
nichts mehr iu hoffen haben / man gibt 
ein ganz Königreich um einen rothen 
Apffel/ um ein Sruncf Wafer. So 
halte Daun die Menfchliche Chr für 
Gifft / welches je lieblicher es hinein 
getruncten wird / je bälder bringet es 
allen deinen guten Wercken den Tod; 
thut ihr etwas gutes offenttidy / foll es 
auf Feine andere Meynung gefchehen / 
als GOrt zu Ehren, den Menſchen zu 
erbauen / und nit Euch feben zu laffen, 


Fn Anfehung und Ermegung eines Hoffärtigen, 


Rwegeſt bu einen Hoffärtigen fo 
g betrachte deffen Alrmfeelig + und 
Nuͤhſeeligkeit / wie Dag er 1. nad Lehr 
eß Seil, Geiftes / eine Abſcheulichkeit 
or den Augen GOrtes / und dem 
antzen Zimmel feye/ GOtt ſich ihme 
oaiderſetze / und demuͤthigen werde / (ols 
he haffe und ſtraffe / und. ewig züchtis 
en werde auch gleichmie die 1x art 
in Urfprung ift aller Sind, alfo ift fie 
uch em Urſach aller Straff / Die. ofs 
art hat den dritten Sheil der Engeln in 
igen Abgrund geftirget / fie hat uns 


rer erſten Vatter Adam aus dem 


Paradeyß / und ung alle mit ihm ins 
Elendder Welt verftoffen; GOTT 
ftrafft und verfolgt den Doffärtigen als 
lenthalben, Er beraubt ihm ſeiner Gna⸗ 
Denver widerftehet feinem Vorhaben / 
er übergibt einen folhen Tollſinnigen 
feinen eignen böfen Begierden / Geluͤ⸗ 
ften und fchändlichen Anmuthungen 7 
thn Dardurch zu dDemüthigen / und zu 
Schanden zu machen. 

Die Hoftart ift ein Brunnquell aller 
Laſter⸗Stroͤhmen / gleichmie von der 
Demuth ale Grunde alle Tugenden 
ber ; der Hoffärtige ift unwir⸗ 

ddd 2 riſch / 





nichts ſeynd als Shorens GHtt des 
müthiget ihny er belegt ihn mit Kranck⸗ 
heiten / den Geift mit innerlichen Pas 
gen das Hers mit bittern Gemuͤths⸗ 
Schmergen/ ftürget ihn ewig, und des 
müthiget ihn / wann er fich nicht zeit. 
fich demuͤthiget. 

Es befennet niemand, daß er hoffdrs 
tig feye ‚dann man ſchaͤmet fid) deſſen / 
teilen die Geſcheide ihn vor einen Hirn⸗ 
lofen halten. Die Hoffart ziehet die 
traurigfte Wuͤrckungen mit fih / es 
entfpringet daraus die Ehr⸗ und Herſch⸗ 
Sucht / die Vermefjenheit / Gleißne⸗ 
rey / Hartndckigfeit / eine verdammli⸗ 
che Anflebung an feine eigne Sinnen, 
Sroenffel in Glaubens⸗Sachen / gornis 
ge Verwirrungen und Rac / welche 
groß Hertzen⸗Leyd mit fich ziehen ; es 
ommen hervor murrifche Reden / Auf; 
— unerhoͤrte Gottslaͤſterungen / 
ungezaͤhmte Begierden / ſich uͤber die 
Gebuͤhr und Verdienſten heraus zu 
ſchmucken / und ſehen zu laſſen; es kom⸗ 


bit indeme der groffe GHtt She 














ten ! und zwar bey Zeite 
groffe GOtt zeige / daß ein fe 


he Thor, nichts ale Staub der Erden? 


und Sclav def Teuffels fe 
fhäme fid) der arnıe/ 
nichtswerthe Mend yorrar 


ihn fic) fo gedemüthiget umd 
mithigen wird / wann er ſich 
Seiten befehret, J 
Wolte ſich ein Hoffartig 
etwas erheben / ſo erwege Di 
armer Erden⸗Klotz nichts aus fics as 
Sünden und Bopheit ae S at 
dere, wegen welchen er fich erhebet/pur 
aus Gnaden von GOtt habe und ef 


J 
En 
ue 


zu geben, 
Wolte fih einer wegen Reichthum 
erheben/ fo gedencfe er: fie fönnen mit 
noch heut benom̃en werden, als bucch# 
Feuer, und andere/ durd den Sod und 
ich — Rechenſchafft gefordert werben; 
ich Fan noc) heunt eine arme Seele in 
der Hoͤlle oder Fegfeuer werden / und 
von 


In Anſehung eines Zornigen. 


on einem armen Bettler Half ſuchen 
nd bitten. 
Feiner in Ehren’ hohen Anſehen / 
edence : ich Fan nod heunt geftürgt 
nd gedemüthiget werden, aller Wars 
m und Ehren entfeget / und sur Der- 
itwortung und Straff gefordert 
‚erden ; hab ich etwann Vernunfft / 
Schonheit/oder Witz /fo hab ich Acht zu 
iben / und mich warhafftig zu foͤrchten / 
iß ich ſie nicht mißbrauche / mehr dar⸗ 
id die Hölle verdiene und ewig 
iffen muͤſſe GOTT fiehet eine Zeit 

und kommet ehens mich von 
Jen zu entfegen’ und Rechenfchafft zu 
dern. Mehres tefe oben. 

© groffer GOTT und BERK aller 
Jaaben tind Gnaden ! giebe mir zu 
Bennen meine Schwachheit / und dag 
» alles aus Gnaden von dir babe / 
1D nase auf eine Zeit gelichen/ alsdann 
»wer gu verrednen / und zu büffen 
ibe der du die Demůthigen anfıcheft/ 
1D er hebeſt / und die Hoffaͤrtigen ftir: 
eft / oder zu Schanden macheſt / ver⸗ 
phe mir / daß ich mid nad dem E⸗ 
mpel meines Lrlifers demitbige / 


wm 1. 
foͤrchte und dir in Demuth Liebe / 
und Sanfftmuth diene /meinen Ne⸗ 
ben⸗Menſchen / der vor dir vielleide 
hoͤher angenıbmer / und gerechter / 
dann id bin/ mir gleich (doe ; und 
alfo den ewigen Lohn verdiene, Nih⸗ 
me O GOrt! lieber von mir hinweg / 
was du mir gegeben / che du mid laſ⸗ 
feft damit ftolgiren / Zeige, daß du der 
Pr: und Geber aller feyeft / and fle 
wieder nebmen/ und anderen geben 
Ponneft / die dir treuer dienen / di 
mebr lieben / und ſchaͤtzen; nibme bins 
weg alle natürliche Gaaben / Aembeer/ 
gluͤcklichen Außgang / und guten Forts 
gang meiner Geſchaͤfften guten Nah⸗ 
men / Ruhm, und alles mir ſchaͤdlich⸗ 
und an der Seelen nadtbeiliges / gibe 
mir die dir gefällige / und mic Frudt- 
bringende Demuth / damit id dir ger 
falle/ und ewig gluͤckſeelig werde, id 
bitte mit Auguftino, nibme allzeit von 
mir hinweg den eytlen Qunft der Hof⸗ 
fart und Hochſchaͤtzung / und laffe mic 
zufommen den Geift der une ſehr nuge 
baren Demuth. 


Fn Anfehung oder Erwegung eines Zornigen, 


* Rwegeſt du einen Zornig s oder 
w Radbesierigen / fo habe ein Mit 
pden oder vielmehr ein Abfcheuen 
se feiner Schwachheit / daß er fid 
cht vernünfftig regieren Fönne / fons 
ern Viehiſch nad feinen böfen Nei- 
ungen und Leydlichkeiten nachgehe. 
Yiefe wilde Anmuthung wird von der 
chten Vernunfft verhaſſet / wird def 


Gerichts der Menfchen und GOttes 
ſchuldig / Match. 5. Mit dergleichen 
wird GOtt verfahren / wie fie mit ih⸗ 
ren Neben Menfchen umgangen / fie 
taugen nicht zu regieren / noch ficken 
fie fich in Diefe Welt ; dann die Sanfft⸗ 
mithigen werden das Erdreich bef 
gen / fagt Chriftus : Diefe Furieufl die 
Hoͤll / wann fie nicht fich befebren. Die 
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~ DieH.H.Ditter (agen: e8 fen nichts 
—— überläftiger / und abs 
cheulicher / als ein zorniger Menſch / em 
o tolled und rachgieriges Geſchoͤpff / fie 
ſeynd gleich einem Geſchirr / worinn 
nichts nutzbares / ſo von Chriſtlicher 
Tugend leer / alſo ledig zum Feuer ge⸗ 
ſetzt / mit einem Knall zerſpringt; die 
nur Unruh / und Zanck erwecken / ſich 
Kr um Gefundheit  Leib/und Seele 
ringen / leibeigne Selaven feynd ihrer 
böfen Begierden / welche fie nicht zu 
zähmen trachten; fie verliehren die 
wahre Vernunfft ; andere Lafter vers 
wirren und ſchwaͤchen allein die Vers 
nunfft/der Zorn aber wann er über- 
hand genomen / richtet fo: gar zuGrund; 
der gänglich entbrunnene Zorn ift eine 
außgemachte Unfinnigfeit / worinn fich 
auch die Verſtaͤndigſte / fo bald fie fid) 
lafien Darvon beherrfchen  verliehren ; 
e ſeynd in einem Haug / was die wilde 
hier in der Wildnuß / undkein Menſch / 
ſondern grimmige Loͤwen welche / wann 
ſie von der Ketten los / von jederman 
gu foͤrchten und zu fliehen / weilen fie 
von ihrer vertwirzten Anmuthung ein: 
genommen böfe reden und Werck ti 
ben, und fich mit fo vielen Sünden und 
Str affen beladen/und züchtigen, 
Nichts gibt das Viehifche Verfahe 
ren deß Zorns mehr an Tag als das / 
welcher vom Zorn beſeſſen / in allen wil 
recht, haben / und meynet / er handle 
vernuͤnfftig / Da dod) unvernünfftig-und 
feine boͤſe Anmuthuͤng ungerechter ift/ 
0.8 dieſe; Daun ungerecht iſt der Zorn 
im Anfang, weilen er offt eine geringe 
Sad in Harniſch bringt ; ungereche 


In Anfehung einesZornigen. 





ift er in Thun und Wandel / weilen mas 
durch phantaftifche Einbildung und 
fraffswärdige That Das übel verb 
a : Wey 
n Zornigen zerrinnet 
ſtand von ihme weicht der 
verlaffet ihn bie Chriſtlich 
die Gnade GOttes / und ¢ 
den Zorn und Straffe Gs 
Derjenige / über weld) 
maffig zoͤrneſt Fan dir ni 
anthun / als du dir felt 1— UF 
was Unheyl bringt Der Zorn! ii 
Sünden und Straff ? und wie Stor 
blind handelt er : er wird febuldigde 
böllifdyen Feuers / Matth a 
Det fich jelbit die Straff Ruther / reie 
chet fie GOtt in die Handy id Darmié 
zu firaffen, und ewig mit Der Feurse 
Ruther zu züchtigen. BR 
Galenus erzehlet : Daß / als einer 
von unmäffigem Zorn fein läfterlichen 
Geiſt aufgegeben, er alfo Davon ber 

wegt  niemahle fic) mehr von Bor 
bewegen laffen. fener Füngling wes 
gen groffen Zorn wurde vom Teufel 
genommen’ und in Brunnen gemorf 
fen / mie fchreibet Bernardinus, ee 
ner Batter tödtete aus einen 
Sohn / und erhenckte fich felbft 7 die 
Mutter ertränckte das Kind ausZorny 
und erhenckte fih aud. © dann ge 
fabrlic).und groffes übel der Zorn. 
Abbt Moyles, weilen er den Heil, 
Macarium hefftig zornig angefahren / 
tourde vom Teuffel befeffen ; Ein am» 
derer befame eine hefftige Bittere in 
Mund nach der Heil. Communion am 
ftatt der Himmlifchen gewöhnlichen 
Cities 





















In Anfehung eines Qoenigen. _ 


— — 


Söfferwelhe ihm 3. Täg waͤhrete. Ex 
Chronica Cift. Seelig dann die 
Sanfftmüthigen / und Beherrſcher ibs 
6 Borns, Seelig die Friedſamen / 
ann fie ſeynd wahre Kinder GOttes / 
Brüdersund Mi, Erben Chrifti. Die 
Rauffet und Duellirer/ fo wider die 
Boͤttliche und Menfchliche Geboth fich 
yeraus fordern / fepnd in Bann / ex- 
sommanicirt / und Fonnen allein vom 
Pabſt abfolvirt werdeny aud auf Feis 
ren gewenhten Mas / wann fie nicht 
Buf hun begraben werden. 

gleichen Furianten und Gad) 
ornige wollen von GOTT Gnad / 
Barmhertzigkeit / und Verzeyhung ih⸗ 
er Suͤnden haben / und ſie hegen den 
zorn / wollen ihren Neben⸗Menſchen 
hre Fehler und Schwachheiten / oder 
ingethane Unbild nicht verzeyhen; ſie 
ethen im Batter unſer: Vergieb uns 
inſere Schuld / wie auch wir verge⸗ 
ven / vergeben fie nicht wegen GHtt/ 
o bitten ſie ihnen von GOtt auch nicht 
u vergeben / ſondern mit ihnen zu ver⸗ 
ahren / wie fie mit ihren Naͤchſten 
hun. Wie fanft du, fagt Eccl. 28. 
Jorn hegen eben zur Zeit / da Bu vers 
angft einen milden GOtt und Richter 
u haben ? ift diß Das Mittel die Gnad 
u erhalten ? fese dann die Hacken 
rftlich an Die Wurtzel / diefes wilde 
‘after aufsurotten. 

Es ift ung Fein Zorn erlaubt/ ald gee 
ven ung ſelbſten / und wider unſere Miſ⸗ 
— das Boͤſe iſt zu haſſen und zu 
eſtraffen in ung; es ſagt der Pſalmiſt 
(4. zoͤrnet / und fündiger nicht / Das 
ft : regiere mit mäffıgem Zorn / und 


Sgen 
Schaͤrffe deine Untergebene und Kine 
ber / halte fie mit nöthiger © chörffe 
vom’Böfen ab/und zumuten an/ font 
fan man aud) fündigen mit unordentlis 
cher Liebe und uͤberſehung da man 
Ambts halber, oder cin Oberer Hangs 
Vatter / und Mutter (till (hrreigens 
und durch — ſehen / das Boͤſe 
mit noͤthiger Schärffe / und mäfligem 
Zorn nicht abitraffen/ und verhuͤten. 

Zornige Bewegungen verfpüren/ 
und leyden ift Menſchlich / aber Die Ob» 
liegenheit eines guten Chriften bringt 
mit ſich / Dag er Den aufffleigenden Zorn 
unterdeucke/ fagt Hieronymus, Mits 
hin. die Mittel wider den Zorn; wie 
mancher Zorniger wuͤnſchet / und alle 
mwünfchen und haben follen / ſeynd fole 


gende: 


1. Iſt die Sanfftmuth und kre 
Bannınuß feiner eignen Fehlern und 
Schwachheiten / die man hat / und aud 
von andern übertragen haben wil; 
Dahero man auch anderer Fehler und 
Schwachheiten übertragen fol / der 
kan nicht regieren / welcher nicht etwas 
überfehen / und zu gut halten fan. 

Ehriftus lehret Match. 11. Lernet 
von mic / dann id bin fanfftmbebig ¢ 
Er — einsmahls 8. Brigittam lib, 
6. revel. wegen einer Ungedult: Ich 
dein Schoͤpffer bab reinetwegen 
Streich empfangen / id ftande vorm 
Ridter/falfh angeklagt. und ſchwie ge 
ftill; folft du aud nide meinetwegen 
etwas gedultig übertragen? Scy dann 
behutſam / und fo did jemand sum 
Zorn bewegt /rede nice leichtlich / es 
fey dann; daß der Forw aus an 

eu 


134 


Bergen gewiden/ aledann magft du 


mit Ganffenuth reden ; fo du aber 
darmit Beinen Nutzen (daffeft / und 
mit {till ſchweigen nicht fündigefl / fo 
wirft du beffer ftills(Hweigen / und 
mit gröfferm Verdienft, O wohl 
fchöne Lehr ‚und von Zornigen zu ers 
lernen und zu üben ; Der fromme 
Graf Elzearius befragt ; Woher es 
fame / daß er niemahls ein Zeichen eis 
nes Zorns gebete ? (prac: So mir 
was widriges zuftoffer  gedencke id: 
Was vor Schmach mein Geyland 
Chriftus erlitten/und gleid verſchwin⸗ 
det aller Zorn, ItäSurius, 

Einem andern wurde ein Stud 
Geld verfprochen / wann er fic) vom 
Schelten und Zorn enthielte in feiner 
Regierung und er enthielte und zaͤhm⸗ 
te ſich Das Geld zu haben; folt du O 
Zorniger ! eg nicht auch alfo wegen 

 GOHtt und dem Himmel thun mögen ? 
wann die natürliche Begierlichfeit und 
Neigung vorbrüchig ift/ gebrauche did) 
ernftlich Der Abtoͤdtung / und ſtillſchwei⸗ 
gens / mit Erinnerung: den boͤſen Leyd⸗ 
lichkeiten nachgehen / iſt nicht allein 
nicht Chriſtlich / ſeondern weder Menſch⸗ 
lich / wohl Viehiſch; unſere Bewegun⸗ 
gen ſollen vernuͤnfftig ſeyn / der Lehr 
Chriſti / und der Goͤttlichen Gnade ge⸗ 
maͤß / und DieferZwang zum gut-Chrifts 
lichen Leben ift ung nöthig / aud) das 


In Anſehung eines Zornigen 













* toil nicht für ei 






— 
er er habe was ibn 
um Zorn beregen fönte/ —E 


egt den Zorn vom 







Jenem König wurde geratk en: 5 
Zorn nichts zu reden/ oder anzufangen 
er habe dann bevor bas A, B. C. au 
gefproden. S.Gregoriusmeldet: fo 
offt du zum Zorn —— ıberwinde 
dich  fchiebe die Zeit rns auf 
und wann das Gemith ruhig ifls 
thue was du wilft. Ferneres erinnere 
Dich der eignen Fehlern / die Du von 






andern mwilft übertragen haben / Fat 
du did) nicht machen mie Ou te im 
wilft du andere nach Deinem Sejalle 
haben? cu 


Einigen hat geholffen da fie zermig 
geweſen / im Spiegel fich su 1 
fie haben fic) gefchämet ihres sornig 
garftigen Außſehens / und Der Seti 
eines Diehes ; und Daß man fic) felbit 
ſchade / alfo zum Sclaven fener Bes 
gierden / und gum Thoren mache; der 
Zorn Fommet ber aus eince Gh wade 
beit / und ift einem Wetter gleich, 
ſchadet niemand, als fih felber / Bie 
Donnerfeul fchlagen in fidy aus / tor 
mit Der Geſundheit geſchadet / und das 
Leben verfürget wird. 






In Anſehung undErwegung def verkehrten Welt⸗ Lauffs. 


3 ili beflaget fid) GOTT durd) 
Iſaiam den Prophetens Er rufs 
fet Himmel und Erden zuſammen / gu 


Anhörung feiner Wort und Kiag/ O 
was muß Diefes nicht wichtiges feyn! 
Ach was ifts dann / DER 


In Erwegung des böfen Welt-Lauffs. _ 





fagt Cornelius? Audite cali! 25 
vet ihr Bimmel! fpridt er Cap.1. IL. 
und merce auf mit den Ohren du 
Erde! Höret ihe Welt-Kinder! Ic 
bab Binder erzogen / und erhoͤhet / und 
fie haben mid veracht / Die unver- 
nünfftige Shier haben ihren Erſchoͤpf⸗ 
fer und HEren erkannt / und Iſrael 
mein auserwähltes Dole bat mid 
nide exFanne/ und bate nide verftans 
den! Rupertus erfläret es : fie has 
ben ſich micht beffieffen / ihn recht gu ers 
kennen / und zu dienen. O ihe Sus 
ben ! was habt ihr gethan? We 
eud) fündigen Bold! 

Aber D ihe Chriften! euch gehts 
iese an? O Afrael. du Chriftlices / 
das jest ausırwählte Dold ! fagt 
der Heil, Petrus Apoftl. meine Ebens 
bilder 7 Kinder / und Diener fallen 
blind im die Laſter / die Boßheit nimmt 
überhand / fait alles ift eytel und im 
Weltlichen vertiefft / Die Welk ift vols 
ler Boßheit / fagt der Heil. Joannes 
Evang. mit Gunden uͤberſchwemmt / 
Dann es ift Feine rechte Crkaͤntuuß 
Gottes / Feine Forcht / und Liebe deſ⸗ 
jen, und gehen. fo viel zu Grunde ; 
GOTT wird fo leichtfertig-von der 
fündigen BWelt beleidiget / man lebt 
in Tag hinein/ als wäre fein GHtt/ 
der es fehete und alles zu feiner Zeit 
gar hefftigitrarfen wird / faft niemand 
erweget fein letztes Ziel und Ende / 
und maram er lebes und auf der Welt 
ene I» O mie wird man dig hinnach 
wig zu fpath betauren und. buffer 
nijjen ! N 

Man möchte bey Diefer Zeit mit 
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Diogene zu Tags mit Laternen füs 
hen / und zwar Menfchen/ die dem 
Ehriftlihen Leben gemäß lebeten ; 
GOtt fiehet vom Himmel herab, (age 
ber Pfalmift 13. ob man VBernunfft 
brauchet / aber faft alles ift eytel/ und 
dem unvernünfftigen Vieh gleich wor, 
den. O tie wirds dann ergehen! 
— nicht kraͤfftige Buß-gemürcker 
ird, : 
Die’ Unwwiffenheit ift eine Mutter 
der Lafter und Sünden / und die wah⸗ 
re Erfäntnuß GOttes und feiner Voll: 
Fommenheiten gebähret allerhand 
Qugenden ; fie ift eine reiche Mutter 
Der guten Wercken / fie bringer zur 
rechten Vollkommenheit / zu zeitlich» 
und ewiger Gveligfeit / und daran 
fehits bey Diefer Zeit: O daß man 
empfig und enffrig dif Buch durchles 
fete/ und Buß iu thun! GOtt mehr zu 
erfennen / zu förchten/ und eyffriger 
u dienen trachtete! Etiam maximi 
ujus mundi fe minimis occupant, 
fagt Bernard. Auch die Boben dies 
fer Welt / beſchaͤfftigen fi mit den 
Geringen / mit den Zeitlichen / und 
Sergangliden diefer Wels, und ers 
wegen nicht fo7 twas Das vornehmite . 
und wichtigfte/ nemlid) GOtt zu dies 
nen und ihrer Seelen Hevl zu fuchen / 
ift, und feyn fol. Man reifer in freme 
de Länder / bauet Pallaͤſt und Haus 
fer, trachtet nach Ehren / Hoheit / nad) 
Geld und Guth / (und lachet zu des 
ren Rindern Häufelbauen/ Stecken, 
reiten / König feyn/ und regieren) . 


da Doch jene vor GHtt/ und all uns 


fer Shun und Arbeit in Zeitlichen / 
Gere (wann 
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(mann fie nicht u GOT und unfer 
Seelen Heyl gerichtet fen) im und nad 
dem Tod eben nichts anders / als Kins 
derfpiel, Dockenwerck / Steckenreiten / 
Haͤuſelbauen / und dergleichen Eitel⸗ 
keiten zu ſeyn werden befunden werden / 
nichts nimmt man mit ſich als die boͤ⸗ 
fe und gute Werck / darvon ewig bes 
lohnt zu werden / das uͤbrige iſt alles 
entel/ und gereicht nur zur ſchwerern 
Verantwortung / und gröffeen Pein. 
D dag man dig bey zeiten ertwegete | 
und es nicht zu path betauren müfte! 
Es hat GOTT felbft feinen einges 
- bohrnen Sohn yum Lehrmeifter auf 
die Welt geſchickt / ihn beftellet 7 und 
ung anbefohlen / daß wir ihn hören 
follen Match, 7. aber / wie höret man 
feine Lehren? haltet feine- Gebot, und 
folget ihm nah? O daß nur folde 
Unchriften nicht zu fpath ihre Shors 
heit betauren muften ? — 
Es trägt und GOTT fo fuͤrſichtig 
auf den Armen ſeiner Allmacht und 
Fuͤrſichtigkeit / Er haͤlt uns ſo gnaͤdig 
in der Schoos ſeiner Liebe und Sorg / 
er gruͤſſet uns alle Stund / ja Augen⸗ 
blick mit ſeinen Gnaden / und redet 
uns / alſo zu ſagen / mit feiner Liebe an/ 
wir aber kehren ihm den Rucken / 
wenden das Angeſicht zu denen Ge⸗ 
ſchoͤpffen Jerem. 2. und vertieffen uns 
darein. Alle Geſchoͤpff ſchreyen uns 
mit ſtiller Stimm zu / in ſich gleichſam 
fprechend : Wir haben Fein vernuͤnff⸗ 
tiges Leben wie du O Menſch! wir 


vergehen / du aber haft eme unfterbs 


liche Seele / bift die Bildnug GOttes / 
fo diene dan und liebe ihn, fonft wer- 


In Erwegung des böfen Welt Lanffs, 


den wit uns einsmahls an Die wh 
den, Es fagt das Feuer > fichevid 
erwärme dich / und. Pode dic diefper 
fen; Die Lufft : td erhalse dich bep dew 
Athem ſchoͤpffen; Die Shier sid ped 
fe und bekleipe dich s DIE Erde 
trage did. Alle andere’ | 
feynd dir zu Dienften ‚Damit ou 
deinen und unferen öpffer lobeſ . 
dieneſt und liebeft / wofern du Dif aber 
nicht thuft / oder mißbraucheſt uno gue. | 
Gund den Erfihöpffer zu beleidigen’ ~ 
fo werden wit dif ei bey dit 
mit Rad vergelten/ das did 
brennen und peinigen / alſo die Ehr 
unfereg Erfchaffers Kr Sm 
ge dann: Alle Geſchoͤpff lober/prei 
fer, und benedeyes GOtit ben Stree 
ewig. a Bit 
Erwege auth ferneres bu undeilb 
licher Menfch ! wie did aud GOtt 
felbft durch die Geſchoͤpff ermahne 
und zwar mittelbar ; Er fpeifet und 
traͤncket Dich eben / beFleidet / und er⸗ 
haltet Dich / und faget dir durch alle: 
daß du an ſtatt ihrer / weilen ſte nicht 
koͤnnen / ibm Lob / Danck / and Liebe 
abſtatteſt; thuſt du alſo dif nicht? 
ſo erwarte die 2 Un 
der Menfch / der nod) undanıfbar die 
Gatthaten GHttes mit Sünden ver- 
geltety der feine Vergnügung, Freudi 
und Geeligfeit in dem Zeitlich s und 
Weltlichen fuchet / Die wahre aber und 
befkänbige in GOTT feinem Herrn 
vernachläfliget. . 
Mein auserwaͤhltes Vole fallet 
blind in die Lafter / füge GHtt / fie 
fuchen Freud und Slückfeeligfeie / * 











Alag Chriſti wider die Welt-Menfchen. 
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ie findens nicht, mehr Beſchwernuß 
es Gerwiffens / fie Fönnen Feine wah⸗ 
e Freud haben, dann fie fehen das 
icht des Himmels nicht / feynd blind/ 
it zwar an den Augen des Leibe / 
ndern des Gemuͤths / fie fehen die 
Sonn der Gerechtigkeit nicht / fie ers 
muen GOTT nicht recht und ers 
yegen feine Schönheit / Gites und 
zerechtigkeit nicht ; man fiehet feine 
(macht  Gerechtigfeit / die Straff / 
nd Gate durch die Geldof / als 
urd einen Spiegel / und tägliche 
frfahrnug / und Doch lebt man fo 
yorrecht / und unchriftlich ? 
Die wahre Erfäntnuß GOttes / die 
ierinnen gezeiget wird, ift fonft ein 
Vorgeſchmack s eine Vorſpeiß / und 
Serfoftung bes — und daß 
ran das Zeitliche dargegen vor nichts / 
nd Bitterkeit halte. ch dahin 
riten all unfere Gedancfen/ und Sinn 
yn! dag wie GOtt recht erfenneten/ 
nd den er gefandt hat, IEſum Chri⸗ 
um / darinnen hat / und uͤberkommet 
an rechte vollfommene Freud und 
Zfückfeeligfeit § glückfeelig ift der / 
yelcher folche. fuchet / verfiehetund fin, 
et. Unglückfeeligift der , fo aud) als 
:8 hat und meiß / hat aber und weiß 
ich nicht O GHtt! fagt Aug. 1. ı. 


. Pal c 4. Ah vacate fommet fi 


nd fehet hierinn/ was für ein gewal⸗ 
ger / mächtiger / weifer / reicher / guti- 
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ger und gutthdtiger HErr der liebe 


GOtt iſt z ach Durchlefet das gro 
Welts Bud) der. 846 en / u 
gehet gegenwärtige Erklärung, und 
dardurch fehet/ das offene Welt⸗Buch / 
und den. Anhalt der Befchöpffen in | 
der Welt / worinn der Menfch lebet / 
daß er feinen GOtt ſuche / erkenne / 
diene / liebe / und ſeiner ewig erfreu⸗ 
lich genieſſe. 

O dann ihr Welt⸗Menſchen / ſu⸗ 
chet / erkennet / dienet und liebet den 
liebreichen HErrn und Erſchaffer/ da 
er noch zu finden / thut Buß / und es 
wird euere Seele geſund werden / ſie 
wird erfreuet / und ewig leben Pſ. 68. 
Habt ihr mit dem verlohrnen Sohn 
weit von eueren himmliſchen lieben 
Vatterland die Schweine der weltli⸗ 


chen Eitelkeiten gehuͤtet / an ſtatt des 


fuffen Himmel : Brods des wahren 
Troſts / nichts als Kleyen Der Dürre/ / 
und Unruhe / oder Verwirrung des 
Gewiſſens genofien / alfo "mit, Aug. 
fagen müffet : Wann ijt mir wohl gee 
wefen ohne did O GOre! feyd the 
alfo mühfeelig ohne thm / wo ihr im» 
mer ſeyd; Dahero ihr ihn. eyffrig ſu⸗ 
chen / und durch die Bupfertigfert bes 
ftändig zu erhalten trachten foller, mehr 
ſchadet ſich welder GOtt nicht fuchet/ 
e Welt 


agt Th. Kemp. als die ga 
und alle Feinde ihm fchaden fonnen, 


Erwegung der Klag Chtifti wider die Welt-Menfchen. 


>) ihe Welt» Menfchen ! die ihr 
blind in den Tag hinein. lebet / 


euch mit Sünden. überlabets die euch 
ewig, Drucken und peinigem werden / 
- Meee 2 ver⸗ 
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permennt ihe? Daß ich Der Erfchöpffer 
und Erlöfer der Welt eud) Das Leben 
und mas ihr habt darum gegeben ? 
dag ihe nur euere Bequemlichkeit fus 
chen follet ? und eueren böfen Begiers 
Den. nadhgehen/ alfo ewig zu Grunde 
geben / diß werdet ihe (chon ewig’ 


‘aber zu (paths und umfonft bereuen. Haͤ 


Warum nimmt eın Here / oder 
Frau/ einen Diener oder Magd auf/ 
als dag fie ihnen dienen / und treu feyn ? 
PWie-verhaltet ihr euch gegen mir? 
der ich euch nicht allein Das Leben ges 
geben / felbes erhalte/ und twas ihr 
fend und habt alles von mir aus pus 
ren Gnaden bekommen / wie dient ihe 
mit? mie fend ihe treu und haltet mei- 
ne Gebot? Wolt ihr mid) annoch 
verfolgen / und mit eueren Sünden / 
ſchaͤndlichen Nachlaͤſſigkeiten und Boß⸗ 
heiten wieder auf ein neues creutzigen; 
Alle Jahr am Char⸗Freytag laſſe ich 
euch Durch meine Kirchen meine billie 
che Klag fürhalten / welche ihr sffters 
wohl zu Gemuͤth führen ſolt / und in 
folgenden wohl erwegen : Popule 
meus! Mein Volck! was hab ich dir 
gethan ? daß du mich alfo tradtireft 
und übel zugericht ? womit hab id 
Dich betrübt / fag mirg doch ? 

Ermege Ehriftlihe Welt: Seele! 
‚redet nicht GOtt alfo zu die? wann 
du Chriftum am Creus anfieheft ‚und 
erwegeft: O undanckbares Geſchoͤpff! 
wie fhmerghafft hab ich dich erldfet / 
von der Hollen befreyet und dir den 
Himmel verdienet ; wie bift Du. mir 
dankbar / und Dieneft mir ? du vers 
folgeft mid. mehr mit deinem fündlis 


Alag Chriſti wider die Meleamenfhert. - 








Holl ? LS un 
36 habe dich über deine Verdin 
ften begnadet und begaabet maß, 
die natürliche Gaaben angehet / hob 
id) Dir gegeben einen Leib / fo Das Me 
fterftuct ift unter Ben Wercken meiner 
nd, und eine fleine Welt / damit 
du felben meinen Geboten unt tl 
feft/ du aber ſchickeſt ihm durch beim 
fündliches Leben zur Hollen / undwirfl ' 
Den Lohn ſchon empfinden’ wann du 
nicht bey zeiten Buß thuft / ihm zaͤh⸗ 
meft/ und von Sünden abhalteſt. 
ch habe dir eine Seele gegeben, 
fo da ift mein Ebenbild / und Gleich» 
nuß / fähig meiner Glory und du 
macht fie zu einem Sclaven des Teuf⸗ 
felg/ und durch deine Sünden zum 
Höllbrocen ; die Erden und Clemens 
ten haft du i deine Derberg und 
Leben den Himmel zum Lohn zum’ 
Pallaft und deiner ewigen Wohnungs 
und wie trachteft du Darnad?iwets 
dieneft nicht mehr die HOU zur | 
Meinen Engeln hab id von dir ber 
fohlen / daß fie dir dienen, did) bes 
gleitens und befchügen / und für die Ges 
ſchoͤpff / die dir unterworffen ſeyn / fors 
gen/ und in allem dem hab ich dit 
nichts Boles gethan/ warum beleidy 
geft Du mich annod) / ber Du mich ans 
Ereuß gebracht? gieb mir Antwort? 
warum du mich aufs neue zu peinigen 
tradteft? 
PHats dir vielleicht mißgefallen / bag 
id) die — des Jahrs alſo unter⸗ 
ſchiedlich angeordnet? Iſt etwan die 
Schaͤrffe der Kaͤlte / oder die groſſe 


Dige 


re Leben, und verdieneft wieder bie 
nr : t 








Hige Des Sommers die widerig/ fo 
wiſſe / dag id) in folden es zum gee 
meinen Mugen und Belten der gan: 
n Welt gethan / fonften hätte das 
rdreich feine nothtwendige Krafft 
nicht gehabt, und die Erndt/und Gams 
lung der Früchten wäre dahinden blie, 
ben ; Zudem was etwann widrig auf 
Erden feyn fan / ift zur Straff der 
Sünden aud / wordurch man aufder 
Welt lebend, als zur Buß gebohren/ 
büffen und leyden fol, und alfo den 
Himmel verdienen muß, 
nd etwann aud) die Ungewit⸗ 
ter/ Hagel / Donner / und Buͤtz dir 
widrig/ Derentwegen Du zu Flagen hate 
teft / oder auch der. Unterfcheid der 
Tig und Nächten / des Lichts und 
der Finſternuß / fo dir "mißfalleten ; 
oder ift bie Sonn oder Mond zu hell 
und Elar geweſen / oder hätteft du ges 
rounfchen / daß ich gröffere Sterne 
und hellsglangendere gemacht hätte, 
Aber wie hab ich/ al&der weifefte und 
allwiſſende HErr / zu feinem Ziel und 
Ende alles beffer einrichten und anſtel⸗ 
len follen / wann du aller Urfaden 
recht wiffen folteft  würdeft du meine 
almwiffende Fürfichtigfeit vor Wun⸗ 
ders⸗voll rechnen / und preifens und 
wirft es thun / da du einsmahlg aller 
Urſach ausführlich fehen wirft,e Als 
(es ift dem gangen Erdboden zum Gu⸗ 
ten / ich habmes als ein Urheber der 
ratur alfo fur gut angefehen.« Und 
geese: ift es etroann nicht nad Deinem 
inn und ſchwachen Vernunfft/ oder 
zu Deinem — Mißfallen / fo 
wiſſe / daß ids beſſer verſtehe / und 


Klag Chriſti wider die Wels Menſchen. 


Menſchen ſchroͤcken. 
wie dieſe und noch groͤſſere Straffen 
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ordne / als du meynen kanſt / wann 
du es beſſer verſtehen und faſſen wirſt / 
da wirſt du anderſt judiciren. 

Iſt dir vielleicht die Peſtilentz / Krie 
Hunger und andere Straffen nicht 
nach deinem Willen und Meynung; 
die Niederlag / ſo die wilde Thier thun / 
die Ubergieſſung der Waſſer / Feuers⸗ 
brunſt / und dergleichen Ding / fo die 
Ertwege nur / 








euere Sünden Lafter und unchrifts 
liches Leben verdienen ; und folte ich 


- nicht meinen Zorn und Macht geigen/ 


und fehen laffen ?.damit du meine Alls 
macht erfenneft/ und gendthiget wers 
Deft ‚die HSU und ewige Straffen zu 
förchten/ Darinn weit erfchrecklichere 
Ding und Ubel zu finden: 

Ermege ferneres / ift etwann zur 
Klag / dag ich dir einen Leib geben / der 
dem Leyden / Alters und Tod unters 


Avorffen; aber alles dif ift aus Straff 


der Sind gefhehen/ und damis du 
folche abbuͤſſeſt und dir Verdienſten 
macheft sur ewigen Cron der Glory / 
und daß dein Leib glorreid) / unfterbs 
lid) / unleydlich 2c. und fubcil werde, 
alfo mit folden 4. himmliſchen Gaa- 


- ben gegieret fid) ewig erfreue ; und 


wolteft du auf diefer Welt allzeit lee 
ben / fo weiſt du nicht / was du fageft, 


. erfenneft auch den Himmel und deffen 


Freud nichts welche ich zubereitet des 
nen/ Die folche verdienen ’ auf den Vers 


- dienft kommt der Lohn ; Feiner wird 


gecronet/-er habe dann bevor ritters 

lid) geſtritten. — 

Ich habe dich geehrt / und bereichet 
Eeee3 mit 
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mit Iohlthaten / Gnaden / mit über 
natürlichen Tugenden und Göttlichem 
Licht / alle Mittel zur Seeligkeit ers 
theilet / die Auch eine unausfprechliche 
Giory im Himmel zubereitet. Wd! 
fo viel Wohlthaten’ Eradın und 
Vorbereitungen zur Glory, als du 
empfangen/ fo viel Wunder » Zeichen 
meiner Liebe haft Dus und von wegen 
Diefer vergolteft du mir allerhand 
Schmach? Unbill’ und ſchwere Tors 
menten in meinem genden / durch dei⸗ 
ne Sind und Undancfbarf eiten aud) 
befferft du Dich fo wenig, O folget 
nicht mwahrhaffte Buß / fo wird die 
fhmere Straf gewiß folgen. 

Ach fene Doch nicht / O Ehriftliche 
Gele! und lofer Welt Menfh / aus 
den Unbubfertigens denen die Hölle zus 
bereitet it / und verneure nicht mehr 
das fchmergliche Leyden Ehrifti s fons 
dern leyde mit Chritto allhier gedultig/ 
büffe ab und verdiene dir den Hime 
mel / die ewige Glory und Freud. 
ha wahre Buß und lebe recht Chriſt⸗ 
1 


Leontius ein Grafs melcher die 
teufflifche Sehr des unchriftlichen Ma- 
ehiavelli angenommen / und Derent; 
tegen alle Liebe / Forcht / und fchuldi- 
gen Dienft GOttes von fich verrworfs 
fen; er diente GOtt nur dem dufferli: 
hen Schein nach / und zoge allen Tugen⸗ 
den die Geluͤſten des Leibs und Der 
Welt vor / hielte der Seelen Unſterb— 
lichfeit das ewige Leben / vor einen 
Traum und Gedicht / aber zu feinem 
ewigen Berderben. 

&s gienge Leontius einsmahl {par 
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iren / und über den Freyhoff / da gu 
an dag ein Todten Kopff aus dem 
einhaus ( aus Verhängnuß 
tes) herab gefallen / diefer FamLeon 
tio unter Die Füß / er entfegte ſich / flop 
fet folchen mit dem Fuß / und rede 
ihn noch fehergmeis mit folgendem an; 
Hoͤre du duͤrrer Schädel / was ih did 
frage ? und gub mic Antwort: Ff 
es wabrz was man glaube : daß ei 
ne unfterblihe Seele dem fterbliden | 
Leib einwohne 2 wann alſo / wo bab 
tet fie fidy jent auf? geberes ih 
wobl / eder übel 2° dann aud 
eine Ewigkeit / ein Gericht 2 baben 
die Fromme was gure zu boffeny die 
Gortlofen was übels zu foͤrchten? oder 
ift es nur «in Traum, oder Poflen Gee 
didt ? Bomme zu mir beunt 
Taffel / und beantworte mir diefe 
gen. Worauf Leentius mit den 
Seinigen zu Haus gangen / feine Gan 
empfangen, zu Tiſch sefefen / feölidh 
geſſen und getrunken. 
dyer Mufic mifchete man unterfehids. 
liche gottsläfterlihe Scher und 
Schimpffreden aud) Religions und 
Be ein; Da mee alles 
in befter Luſt Fommet eine de 
einen Diener ſo gantz — 
zitterend vor die Taffel auszurichten: 
Hoͤret / es ftebet vor der Baus Chir 
ein lebendiger Todten Coͤrper / and be 
gehre eingelaſſen zu en. Ede: 
ſchracken alle, fonderlich der fich übel 
bewujte Hr. Graf und Einlader / be- 
fable Den Diener ihn zu fragen’ wad 
er wolle? Diefe Podten-Larven ants 
twortete: Er Fomine als ein von dem 
’ Herrn 
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Herrn Grafen auf vem Freyhoff ein- 
zeladener Gat, ihm auf feine Fragen 
u antworten. Leontius, erfchraufe 
noch mehr auf diefe Poft ‚und befahl, 
i Todten-Larven Thür und Thor 
wufs befte zu vermachen/ und fie alfo 
ibsurveifen ; ‚Aber o thorvechter Bes 
ehl nach dem Tod ift nichts vers 


hlofen! 
Gieich darauf Fame diefes Todten⸗ 


Befpenft in das Taffel-Zummer unaufs 


jemachter / eilte mit groffen Schrit⸗ 
en zudem Grafen / fegte fich nahe zu 
hm und fahe ihn graufam an, 
Ott! was vor Angft und Schrecken 
‘ame alle an! es geluftete feinen mehr 
u lem nod) mas zufagen/ es mad): 
en fic die Säfte beymahlig darvon. 
„eontius mufte allein bleiben, als von 
em Todtens&örper gehalten ; bey 
hm faffe Machiayellus mehr einer 


teich gleich und von Leontio demu: - 


hight erfucht / ihm in diefer Noth nicht 
u verlaffeny dann er ihn allzeit mit 
Fhr/ und Reichthum verfehen hätte. 

Leontius von dem Gefpenft mit 
iner Hand gefaflet / gang zitternd 
nufte anhören : Siehe / ich bin jener 
"fagte der sBein-Beift ) den du heunt 
n dem Todten : Bopff fpottwgis sur 
Mablseit eingeladen haft / und zwar 
sein Anberr. Bu folft alfo wiffen / 
aß niche alles mit dem Menſchen 
sbfterbde / und daß die Derftorbene von 
der Ewigkeit ibernommen werden / 
die Geele nad dem Tod lebet in der 
andern Wilt/ und zwar nad Anweis 
des Goͤttlichen Urtheils / in himmlis 
(den Freuden, oder in dem hoͤlliſchen 


DH. 


oA. pus OO > 1. 
Feuer, Damit du in allem kein Fweif: 
fel mebr trageft / (dwebre ich dit fo 
viel glaubwürdiger/ ale näher du mir 
verwandt bift / dann id bin dein An⸗ 
herr / du mein Enckel/ beede unſeelig; 
dutd meine Gand und Lafter ift geo 
ſchehen / daß ich ſchon langft im hoͤl⸗ 
lifhen Feuer brenne / und wuͤnſchete 
von felben gar verzehrt zu werden; 
aber meine Seele in dieſem Feuer sft 
unfterblid. Nichts beffcre- wartet 
auf did mem Enckel / nachdem du 
obne Forcht / obne Vernunfft / obne 


Geſatz / ohne GVtt / ohne Gewifle! 


dich in alle Laſter geflarget haſt; 
nun aber wirft noc tieffer fallen, und 
alſo gleich durd> meine Band in die ' 
Hoͤll geſtuͤrtzet werden. Nimmt al 
fo Leontium in der Mitte/ und ſchlagt 
ihm fo ftarc an Die nächfte Wands 
daß das Gehirn daran hencfen geblies 
ben / als ein Wahrzeichen diefes Traus 
erfpield. Und weilen von dieſem Coͤr⸗ 
per bald nichts mehr- zu ſehen / nod zu 
finden mare / mare zu erfennen/ da 
das.verdammte Todten Geſpenſt fel 
bigen habe mit fic) in die Hölle ge: 
nommen, Alfo Mille fol, Tom.1.c.7- 
Bucellin. hiftor, univerf.p.2. Mar- 
chant. hort. P.T,2. Pexenf. S.J. hift, 
140. Knittl D. 24. 
Dergleihen Erempel ſeynd gar viel 
zu lefen / alfo/ daß Feiner vernünfitig 
agen fan: Wer ift in der andern 
ele gewefen? wer bate gefeben ? 
O ein folcher lefes und durdgehe die 
auchentifhe Hiftoriens Bucher / da 
wird er genug finden und vernehmen/ 
wie es in Der andern Welt becocte’ 
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und wer etwann dergleichen Feinen 
Glauben beymefien wolte / ift ärger 
als der Teuffel ſelbſt Dann er es nicht 
allein glaubet / fondern am beften weiß 
und erfahret / aud) folden Unglaubis 
“gen eingmahls fattfam und dbermdfs 
fig darthun / und zu empfinden geben 
wird in der andern Welt. 

Wolte einer einwerffen/Ecdl.c.3. 
Fs. fey ein gleidhes Abfterben des 
Menſchen und Viebs / fo muß ers 
vom Leib verfiehen / Die Seel aber ift 
unfterblih ; fagt einer Ezech. 18, 
Die Seele fo fündiget wird fterben; 
das ift geiftlider Weis gu verfteben/ 
Durch die Tod⸗Suͤnd / tvird beraubet 


der Gnade GHttes/ undiftvor GOtt fi 


todt / wird aber durch die Buß wie 


Fn Erwegung eines Unbußfertigen. 





der lebend. Wie Die Seelldes Leis 
Leben ift/ alfo iff GOTT durqh du 
Gnad der Seelen Leben; dev. Mei 
ftirbt wann er Die Geel vevtiehrty 
fo Die Seele geiftliches Weis / wana 
fie GHtt feine Gnade verliehet (gl 
Aug. de v. D. (mehreres lefe in 
genda Chrifti ) und: wann fie m 
Buſſe thut / lebet fie ewig in: der 
len / und ift ihres geiftlichen Lebens, 
der Gnad und Anihaunmg GHttes 
* — / ioe * e in ſol⸗ 
er Pein vernichtet. und verzehren 
werden; aber umfonft/ dann ber ©) 
wigfeit und Prinen Fein Ende iſt wie 
in eal Hiftory und andern gu les 
en ift. 


Sn Erwegung eined Bofen, Unbußfertigen. 


FI Unbußfertigen feynd die aller» - 


unglückfeeligfte / Dann fie feynd 
abgefagte Feinde GOttes / vor ihm / 
und feinen Heiligen ein Abfcheuen und 
Greuel / Selaven und Gefeffelte vom 
Teuffel / keinen Augenblick fiher/ dag 
fie der Zorn GHttes / die Straff und 
das Gericht nicht überfalle / und die 
Höllen augenblicklich zu Theil werde / 
daß fie die Erden verfchlucke/ die Lufft 
erſticke oder das Feuer vom Himmel 
verzehre / D wer wolte in diefer Ges 
fahr leben/ und auch nur einen Aus 
genblick in einer wiffentlichen Todfünd 
perharren / felbe nicht gleich bereuen/ 
mit Vorſatz folde fo bald möglich zu 
beidjten. Sündigen iff menſchlich 
verharren iſt seufflifch, 


Ein Unbußfertiger ſteckt big an 
im Koth / und wer wolte fid ni 
heraus made ? Es hanget das 
Schwerdt des Todes über ihn gleich 
fan an einem Faden und ift Fein Alle 
nur fiher / daß es falle, und. ihn 
inrichte; und wer wolte in diefer Ges 
fake verharren ? Falleft du in einen 
Brunn’ hilffts du dic nicht gleich hers 
aus? und warum nicht ausder&Sund? 
Der Teuffel / deffen Sclav du bift 
fucht alle Weis dich zu flürgen und 
das Leben zu nehmen/ zu fic). ficher 
und bald in die Hölle zu raffen z und 
in diefer Gefahr ftehet der Unbußfers 
tige? Bit du tödtlih verwundet / 
lauffeft du nicht gleich zum Feldfcherer? 
Bit du bemackelt ing Koth geltofjen? 
warum 


| 


| 


: 


i 
| 
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varum bleibſt nicht lang darinn be⸗ 
udelt ? alſo in der Suͤnd / in dieſen 
Roth der Seelen. 

GoOtt ruffet und erwartet die Buß / 
Er wil nicht den Tod def Sünders / 
ondern daß er fi beBebre / und lebe / 
Fr Flopffet an / ertheilet Gnads und 
Helegenheit  verfaumeft/und vernach⸗ 
äffigent folche fo bift in Gefahr / ift 
dein Dberer dein Feind /trachteft du 
sicht gleich / dich mit ihm zu verföhnen? 
and je länger bu in der Feindfchafft 
bfeibeft je gefährlicher ifts sur Straffr 
bu haft Fein Sieg! und Brieff / daß 
bu Morgen leben wirft der Zorn Got: 
es kommt urplöglich / Eccl. 5, und da 
ft alles und ewig hin, 

Ye {anger du in der Sind verhare 
reft je ſchwaͤcher wirft bu, Die Gewohn⸗ 
bert nimmt gu / Der Will wird verfehrt/ 
der Verftand und Geift erblindet, und 
ann Fommet urploͤtzlich Die Straff/ da 
fts geſchehen. Biſt du O Unbubfer: 
iger ! mohlaus Gnaden von GOTT 
erſchaffen und zur Welt gebohren / 
daß du GOtt widerfirebeit ? fein Feind 
yerharreft/ hat er nicht Macht dich dies 


—— 
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fen Augenblick mit dem gähen Tod an 
ſtraffen und sur Hoͤllen zu ftürsen, und 
förchteft Dich Deffen nicht, vielleicht ift 
Diefe Viertelftund die Leste / und dann 
ifts ewig gefthehen. Haft du Natern, 
Krotten ‚und Schlangen im Bufen ? 
wie lang halteft du fies und warum die 
Sünden ? diefe vergifften und toͤdten 
Leib und Seele ewig/milftdu Morgen 
Bub thun? warum heunt nicht? es ift 
erfchröcklich / in die Hände def ersürn; 
ten GOttes zu fallen / alfo in der Gain: 
de verharren / undein Abfcheucn vor 
GOtt/ ein Sclav def Teuffels / und in 
feinen Klauen verbleiben / du bleibſt 
ewig fein, 

SHrt hat niemand Zeit und Weil 
gegeben zu fündigen, Eccl, rs. gaffet 
uns Dahero Buß würden / erinnert 
Auguftinus : und die Gnaden-Zeit der 
Barmhergigfeit nicht 78 vorbey 
ftreihen/ Dann Die ftrenge Zeit deß Ges 
richts und der Gerechtigkeit uns auf 
Dem Fuß nacheplet / alsdann werden 
wir wollen Buß wuͤrcken / ef wird aber 
ach leyder! su fpat/ und ewig verfehen 


ſeyn / ac. 
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ERwege wie der groſſe GOtt ge⸗ 

gen uns ſo freygebig! Er gibt uns 
lady unſer Begietd Reichthum / Mit⸗ 
el / und Guͤther / daß wir auch freyge⸗ 
rig ſeyn / uns deren zu unſerem Ziel und 
Ende / zu ſeiner Ehr / unſerer Seelen 
und def Naͤchſten Heyl gebrauchen / 
und uns alſo dardurch Reichthuͤmer im 
Himmel machen ſollen auch gute Werck 


uͤben / alſo / da wir dieſe zeitliche Mit⸗ 
tel verlaſſen muͤſſen / die Himmliſche 
Reichthuͤmer und Glory erhalten. A⸗ 
ber leyder! wie viel ſeynd die Dem Geitz 
ergeben’ ſolche unordentlich lieben und 
ihnen allein anhangens mit Juda zu 
Grund gehen, und emig arm büffen 
muͤſſen. O unglückfeelig dergleichen ! 
Der Geiss / fagt der Apoftel/ 1 Ti- 
Ffff moth, 
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moth. 6. ift eine Wurgel alles übels, 
Ein Geigiger ift allen Laftern unters 
worffen / er verlegt GOre / fid ſelbſt / 
und den Naͤchſten; GOtt laugnet er / 
was er fchuldig ift und mißbraucht fich 
feiner Gaaben; fic felbft / Da er we⸗ 
Der feinem Leib nod) Seele twas guts 
thut und von feinem fauren Schweiß 
nod zeitlich / noch ewig was genuffen / 
fondern ewig Noth leyden wird. Den 
Naͤchſten ſchadet er, da er ihn laͤſt Noth 
leyden/und beraubet def Nöthigen/ 
alſo GOtt iff ec undanckbar / den Naͤch⸗ 
* unbarmhertzig / ſich ſelbſten grau: 


am. 

Der Brunn befommt durd) den 
Duell das Waſſer / daß er es mittheis 
le/ gefchichet es nicht! fo wird das Waſ⸗ 
fer abgeſchmack / oder laufft über / ſcha⸗ 
det ſich und andern. Alſo einem eis 
chen hat GHtt Mittel gegeben’ daß er 
auch andern helffe / thut ers nicht / fo 
fehadet er fid) und andern GOTT 
hätte omen! den Armen als Reichen 
geben Fönnen. 

_ Ein groß Elend ift/ fagt der Heil. 
Beift, Eccl. 6, Er (der Reiche ) hats, 
und bat nide Macht darvon zu effen/ 
fondern ein anderer wirds auffreffen, 
O Cytelfeit! dif ift ger Straff def 
Geigigen von GOtt geordnet. Wo if 
deine Hoffnung / und dein Geld? 
fprad) der Engel zu jenem geigigen 
Gärtner, den G tt wegen feines Bei: 
ges mit Kranckheit geftrafft / und die 
Medicin und Kranckheit hm alles vers 
zehrt gehabt. Ein Geigiger wird mit 
Geld nicht erſaͤttiget / und wer Reid 
thum liebst / der wird Beinen Notzen 
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davon haben / dae ift ja Syeelfeit | ci 
ne groffe Schwachh eit dace Reichthun 
verwahren / ibren Berren zum Sow 
den / fein Sohn wird in gröfter Acs 
much ſeyn / er bat in Wind gearbeitet 
nackend wird er wieder zur Erden 
geben. © erbärmlihe Schwacher! 
cc 


. f- 
Hat ein König/ein Graf / oder Hers 
fchafft einen Cathie oder Allmofens 
geber; dieſem nun / wann fie ihr Geld 
und Haabfhafft anvertrauet / daß « 
jeden gebührlih außzahle / und das 
Allmofen darreiche ; wann nun folde 
es nicht thun  fondern das Geld surud 
halten, und vor fic) nehmen; ſol wohl 
die Herrſchafft fie nicht abfegen / und 
firaffen? das möchte jeder dergleichen 
verdienen. Nun fiehe: GHDtt als 
dem alles — / und der Ober 
v2 ift/ theilet die Guͤther / GSeld und 
eichthum dieſen und jenen mit / jegt 
fie zu Caffirer und Allmoſen⸗Geber n 
ber Welt auf eine Zeit ihres Lebens) 
dann er hätts geben koͤnnen wem et 
gewolt / dich zu einem Bettler 
ren laffen werden ; Er hat aber dir / und 
andern Reihthum / Geld und 
ſchafft gegeben / damit du es g 
— es 
ner Seelen un 
cheſt dann was iſt Das Geld ſonſt nus 


als zum richtig machen ? damit du 


denen Betrangten und Beduͤrfftigen 

auch mittheileſt / die Arme erhalten helfs 

eſt; thuſt du es nun nicht / ſondern 

ehalteſt es allein für dich / biſt geitzig: 

was ſoll GOTT fagen ? O unnüger 

Daußhalter | gid Rechenfchaffe 2 8 
i 
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id dirs darum geben ? O nein! bes 
raubt ihn dahero aller / und ſtrafft ihn; 
d wird es gehen zum End unſeres Le⸗ 
send. Mache die meine Seele! das 
yero Reidhthimer im Himmel Damit 
u fie allda findeft / und als ein guter 
Würthfchaffter und Barmhertziger 
wig belohnet werdeſt / nicht ewig ger 
türget und geftrafft. 

Vernunfftlos ift / das Zeitliche fo his 
ig zu lieben / und angeFlebt feyn / wel⸗ 
he man doch bald verlaffen muß / und 
ey GHtt verrechnen Fein Geitzhalß 
at jemahl genug / die Reichthumen 
nachen ung nicht beffer/fondern fchlims 
ner, fie ſeynd taufenderley Gefahren 
mtertworffen / der Tod raffet alles hins 
peg; dahero fie nicht Liebens + werth, 
ondern wohl anzumenden / und Die 
dimmliſche vorzuziehen / fo uns ewig 
yergnügen / und glücfeelig machen, 

AleKeihemuß erichröcken der Auß⸗ 
srudh der ewigen Wahrheit Luc, 18, 
23 ift leichter / daß ein Cameel durd 
in ViadelsRod gebe / als ein Reider 
1Bimmel, HO gepayruwe anciıwınus 
rer ! wer wolte fie lieben 2 Ser Rei. 
ye iftin die Zölle begraben worden / 
yeilen er fich folcher nicht recht ge 
raucht. Chriftus hat uns durch fein 
rmes Leben die Armuth gelehret zu lies 
en / das Meichthum zu förchten / und 
‚ohl anzumenden. 

Wer die Reichthum liebet / waͤltzet 
ch einen groffen Stein auf den Half 
ad in Weeg / welcher ung zum Him; 
lef führen fol. O wie ſchwer gehts 
ec: Guther befigen / und das Hers 
icht daran hefften; noch fchmerer 


aber iſis / das Herg an Die Reidhthum 
anhefften / ſie lieben und ein Chriſilich 
Leben führen wir fuden Reichthü- 
mer / allein unfere Begierden zu erfuͤl⸗ 
len; weilen aber unfere Begierden uns 
ordentlich böß/ und ungerecht / dahero 
ftellen wir uns der Gefahr aus 7 zu 
Grand zugehen. Ach der du fucheft 
Reichthum! fucheft ſtarcke Band, dich 
veft zu verſtricken / und dem böfen Feind 
eigenhändig zu werden ; diefe Band / 
mann du jt nicht freywillig zerreiſt / 
und aufloͤſeſt wird fie über wenig det 
Tod auflöfen und ber böfe Feind dich 
zum Sclaven machen; wende dahero 
was Du haſt / wohl any und lebe recht 
Ehriftlich / fonft wird der Tod fie die 
gemwaltthätig abreiffen. Siccine fepa- 
ras amara mors, 1.Reg. 18. So ges 
waltig reiffeft du und fSnderft ab © 
bitterer Tod ; ſprach jener 
fliehe dann diefe Gefahr meine Geele/ 
made die mit deinem Reichthum 
Schaͤtz im Himmel / damit du die 


ei . Einh+rt . 
wahre und ewige Reichthum Arber, 


upe GOtt / und dem diene. 
Hefleiffe Dich meine Seele! die uns 


maͤſſige Guͤther⸗Sucht zu beftreiten / 


UND gib Acht / daß von denen / die du 
beiigeft / nicht befeffen und verftrictt 
werdeſt / von allen Fanft du nichts mit 
in Himmel nehmen / du wendeft fie 
dann wohl an; fuche wahre Reichthus 
men die Dir nicht Fönnen benommen 
werden. 

Erſchwinge did) dann meine Geele / 
ju EOtt aus allen / anbey mercfe und 
ſehe / ob Du etwas haft/ das dein Geig 
fur cin Abgott anbethe/ dann der Apo⸗ 

Sfffa _ ſtel 
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ftel fagt Col. 3. Ephef. 5. Der Geig 
fey ein Dienft und Anbethung der Ab; 
görterep ; reiffe Dann dergleichen Nei⸗ 
gung und Lieb Def Zeitlichen aus d is 
nein Hergen / oder die Sach felbft. 

. Jefabella unmäffig begierig nad 
dem Weingarten def Naboth geitzig 
auch diefen zu haben / ließ ihn ſteini⸗ 
gen / aber zur Straff wurde fie vom 
Fenſter herab geftürgt / und von Huns 
den gefreffen/ 4: Reg.9. Francifcus 
de Paula begehrte ein Stuck Geld eis 
nes Geitzigen / brach es voneinander / 
und da floffe hauffiges Blut daraus, 
Er ſorach: Siehe © Bönig! das Blur 
der Armen / diefes fdreyer Rad bey 
GOTT, O Geitziger / und unrechts 


eines Soldaten, 


Guth Beſtzender wie wad ef Dr 
gehen ? alles wirft du verlaffen / und 
vor das / was dich nichts helffen wird / 
ewig lenden. O grofferGOrt! ala 
dige mid von dergleihen Begierlidy 
Feit / worans folde Elend entfpriw 
gen/ made in mic Begierd nad den 
Himmlifhen Reihthümern / und die 
* en iat * 

ener fromme Geiſtliche ſprach 
einem Geitzigen: Ich wil bid men 
Leib peitfhen / damit dir GHtt Gnad 
verlephe / du peitfche deinen Beuthl 
* me et fo wirft Er 
erhalten ; welches da er gethan / 
von GOHtt Gnad erhalten. 


> ¥ 


Fn Anfehung der Soldaten/ und von Anfechtungen, 


| SER Anfehung der Soldaten / und 
Kriegs: Gewehrs erwege: wie dies 

fe zum Heyl def Landes gerviedmet 
ſeynd / die Feinde deffen zu beftreiten, 
tnd den Frieden und Wolfahrt ‚hu ers 
m tr Re sana 


halten ; Dahero fie zur Sete vep Hrieye 
herghafft ſtreiten zu uͤberwinden / und 
den Sieg wider die Feind zu erhalten 
ihre Kräfften daran een ten ; nicht 
als Ledfeigetr fih überwinden laffen / 
welches wider jhren Stand / und zu 
ihrem Spott gereichete. Alsdann ers 
wege auch meme Seele 7 wie aud du 
ein Soldat Chrifti, in der Heil. Tauff 
geworben/ zum Kriegs:Fähnlein Chris 
fti geſchworen / in der Firmung befräffs 
tiget worden: in der Chriftenheit deis 
ner Seelen Hepl zu erhalten / zu ftreis 
ten / die Victori und Himmliſche Koͤ⸗ 


nigreich zu erbeuthen aufgenommen 
worden biſt; dahin du alſo aufgemun⸗ 
tert werden ſolſt / und nach. Dem Gren 
pel Chrifti / als deines Generales aud 
anderer H. H. Martprer / und deiner 


OM it. Cheriton anblnia Mu -'+ — 
Fanelen vy yey nureiten 7 in Ans 


fchauung ihrer Wunden hershafft nad 
folgen’ und über deine Feinde obſiegen 
Das Leben def MenfhHen ift em 
Streit und Verſuchung / worinn mal 
ftreitet um das Ewige: Die reif) 
und deinen Anfechtungen bon. Demen 
Feinden / als dem Teuffel / der Welt⸗ 
demFleiſch / und boͤſen Begierde ſchauet 
GOit ſelbſten mit feiner Himmliſchen 
ofſtatt zu / deine Victori zu belohnen 

o erwege nun: wie haft Du bißhero 
geftritten? Die Geboth deines Ober⸗ 
HErrn gehalten / die Ehr — 
eförs 


Fn Anfechtungen. 


befördern dich beworben den Frieden 
eines Gewiſſens und deiner Seelen 
Heyl zu verfichern / bift bu etwan nicht 
ine Ledfeigen gemefen ? haft Dich von 
einen Begierden überwinden laffen / 
id) (hier verfündiget / und den ewi⸗ 
on Spott und Schand / ja ewige 
Straff zu erhalten verdienet? O daß 
väre zu betauren / und gu verbeffern ! 
nd fig fürohin herghaffter aufzuführ 
en. 
In allen Anfechtungen dann mache 
8 wie die Soldaten fo bald die Lofung 
um Streit wider die Feinde gegeben 
yied/ da heiſt es: Adarma miles! gy 
zewehr und Waffen, fie rüften fich / 
sagen ihre Kräften und Leben Daran 
rachten nad) der Vidtori, ihre Feinde 
nüberminden / und zu triumphiren. 
Su Ehriftlihe Seele / wann dir ein 
feind Leibs oder der Seelen zuſtoſſet / 
zirſt vom Teuffel / Welt / Fleiſch / oder 
oͤſen Begierden angefochten / da ſolſt 
u dich alſobald aufmuntern ad arma 
niles, zum Streit Chriſtlicher Sole 
at/ zum Waffen, die Lofung der Fein 
en der Seelen ift wider dich auf wil 
ich toͤdtlich verlegen, tddten/und ewig 
Hirgen / GOT fetbft fehauet deinem 
Streit zu / gibt dir Gnad und Waffen / 
zuntert did) aufy und mil Dir uͤberwin⸗ 
‚en heiffen ; fo muntere did) dann auf/ 
rgreiff hershafft die Waffen / wider ſe⸗ 
e dich / übertwinde / und feye nicht wie 
ne gedfeigen, die Hand in den Schub» 
ach ſieckend / wieem alt Weib zum 
Falls und laſſe dich nicht fpöttlich übers 
vinden /gedence: ich bin ein Soldat, 
um Streit geworben/meine Rrafiten 


a 
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Baran zu ftrecken  fireite aud) bis — 
Schweiß / und wanns noͤthig wares 
aud) bis auffs Blut/dann GOSS und 
der Himmel verdients ¢ und belohnts 
ewig. Der böfe Feind bekennte / (ae 
gend: Welder von Anfang der Ans 
fechtung widerftcher / und fidy nide 
auf haͤlt / bey dem ſeynd unſere Anſchlaͤg 
nidte ; mithin iſt am beſten / GOtt 
um Huͤlff erſuchen / und gleich von An⸗ 
fang ſich vom Boͤſen abwenden / die 
böfe Gedancken außſchlagen / und die 
ſuͤndhaffte Begierden unterdrucken; 
weiche Du Zunder deß Todes / mein 
Leib ( ein Roth und Staub der Erden) 
ift nicht werth / Dag ich thn was böfes 
eftattes und mich in die Gefahr def 
odes / der Hollen Rürge. Alſo wirft 
du GOtt eine groffe Shr und Treu ers 
meifen / gleichwie ein Soldat feinem 
Hbriften / daer ihm fiehet ritterlich 
ftreiten/und überwinden / groffen Ge⸗ 
fallen erzeiget / alfo du bey GB Ott Loh 
und Cron verdieneft. 
>t Beſchwernuß ertvege : wie du 
noch lange nicht bis auf den Schweiß / 
oder auffs Blut geftritten/ da eg doch 
GOtt und der Himmel verdienet, Haft 
du einen Feind / der dir nad) dem Lez 
ben def Leibs ftrebet ? ftreiteft und weh⸗ 
reft dich nicht bis aufden Schweiß und 
Flut? warum auch nicht alfo mit Dem 
Feind der Seelen, der dir nicht allein 
das Leben der Seelen  fondern dich 
auch mit Leib und Seele ewig yur Hols 
fe ftürgen fan? Wider die Feinde der 
Seelen alfo follen wir herghaffter frets 
ten/ als def Leibes / der Leib wird fo 
u Erden / die Seel aber lebet oe 


die Verfuchung eine von unfer verderbs 
ten Natur herfommende Würcfung, 
So lang das Fleifh/ der Leib mit dem 
Geiſt zu Feld lieget / fo lang haben wir 
zu ftreiten; wir tragen mit ung unferen 
eigenen Feind und zwar den ärgiten / 
den wit nähren ( O nur nicht übers 
maͤſſig sum Böfen! ) und nicht eödten/ 
wohl abtödten darffen / und zähmen 
müffen. © GOtt laffe mich dann nicht 
der Verfudung unterliegen! 


Durch die Verſuchung wil unsGHet 


— — — 


dung did) pröffere. 2. Laſſet GH 
die Verſuchung zu Damit wir erkennen 
unfere Schmwad und Armfeeligfeit, 
damit tir fehen / wie wenig wir auf 
unfere Tugend zu bauen haben z mie 
twit ung mißtrauen. folen / und an 
GOtt / an feine Hülff und Gnad hab 
ten. 3. Durch die Verſuchung treis 
bet une GOtt zu fics Damit wir ton 
ihm Hülff und Rath fuchen/ der unjes 
re gange Stärde aufimadet. 4. 
Schicket GOtt die Verfuchung über 
uns, damit fie ung läutere / fäubere / 
und reinige / weilen / gleidjtwie dag 
Gold im Feuer bemähret wird / alfo 
die fromme Seele durch Die Anfeh= 
tung. s.Laflet GOtt die Werfuhun 
gen zu / ung Gelegenheit zu geben, Sus 
genden zu üben / in Diefen werben bie 
Qugenden vollfomnen / da man fid 
übet / und überwindet. 6, Laſſa 
GHtt die Verfuhung zu / damit wir 
das Sieg-Kränglein erlangen, welches 
durch rehtmäfligen Streit eingeholt 
wird / wo aber Fein Feind / ift fein 
Streit; und Lohn. Endlichen (hide 
uns GOtt Verſuchungen zu, damit eg 
ung erhebe aus der fchläffrigen Saul 
heit,damit wir wachtt ar und um Dienft 
GHrtes epfrig meiden. OBERK 
GOre! ich ‚begehrte alfo : nicht daß 
du alle Verſuchung von mit nehmuft/ 

form 


In Anfechtungen. * 





fondern daß du mid den Anfedtuns 
gen nicht laffeft unterliegen / und fie 
mid überwinden. 

Damit du aber die Werfuchungen 
ſicher beftreiten mögeft/ ift vonnoͤthen / 
1. Daf Du zur Anfechtung Feine Geles 
genheit gebeft/ dem Teuffel Fein ov 
bang gelandet ermahnet der Apoitel. 
:. Wann du angefochten wirſt / folft 
yu die einbilden : daß Die Verſuchung 
som böfen Feind / deinem Erg-Feind/ 
yer Dein Untergang fuchet / herrühre / 
welches dir ein Graufen zur Sind vers 
arſachen wird. 3. Muſt du der Vers 
uchung kein Gehoͤr noch Platz geben / 
ondern behend dich darvon absiehen/ 
us haͤtteſt Du ein glüendes Eyſen bes 
ühret.. 4. Wirft du von der Unreis 
tigkeit angefochten / muſt du nicht viel 
jachdencken / dich von der Anfechtung 
ufhalten laffen mit dem Vorwand / 
ls wolteſt Duvielerörtern / ob du Dich 
arinn freywillig aufgehalten habeft / 
der nicht / ſolche gleich außgeſchlagen? 
ondern gleich dich abwenden / und was 
mberes gedencken / oder thun. Wer 
iel mit Laym umgehet / wird befudelt. 
Habe eine ſorgſame Wachtbarkeit 
ber Dich ſelbſten / bilde dir vor die Ges 
enwarth GOttes / daß eralles fehe/ 
ufmerche / und zu feiner Zeit belohne/ 
ichts ungeftraftt läft ; bag GOSS 
ich aufinuntere , hertzhafft zu ftreiten, 
ir mit feiner Gnad benftehe und die 
ron -darbiete. Dann aud) dir vor 
cleft Das bittere Leyden Chrifti / in 
ine HH. Wunden deine Zuflucht neh» 
eft / lieber zu fterben bereit ſeyeſt / als 
yn mehr mit deinen Sünden gu peys 
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nigen und zu beleydigen, 6. Soſſ 
bu did) 4. sun Gebeth begeben / meis 
ftens zur Zeit der Anfechtung; ein ſtar⸗ 
cfes Hertz faffen zu ftreiten / nicht vers 
sagen / obmehlen bu bevor eingemilli- 
get nicht aber mehr dich überwinden 
laſſeſt / fondern mit Beſchaͤmung Reus 
muthigfeit und DBertrauen auf die 
Barmherkigfeit Gottes / did) aus dens 
Suͤnden⸗Wuſt zu erhebens trachteft ; 
Diefem alfo komme treulid nach, und 
widerſtehe den Anfechtungen. 
‚Die Verfudhung def böfen Feinds 
ir eine Wuͤrckung des Neyds und 
Haffes / fo er gegen uns traget / er 
entbrennet wider GOtt / fo ift GOtt 
gleihfam Ehren halber verbunden, ung 
Huͤlff zu leiften,wie ers auch thut / wann 
ir nur mitwuͤrcken. Der Teuffel fan 
GOtt nicht erreichen / dahero führet 
er den Streich auf uns / das Eben⸗ 
bild Gottes / aber wir müffen hershafft 
fireiten / die Ehr GOttes verfechten / 
und die böfe Gelegenheit fliehen , nd 
die Fleine Sünden meyden dann diefe 
— den Weeg zu den Todt: Sins 
en. 
Einige Soldaten gibt es / die jur 
cit Def Friedens fid) herghafft zeigen, 
ommt es aber zum Streit fo verlieh⸗ 
ren fie den Muth / laffen fich bald über: 
winden; aber mag haltet man von eis 
nem folchen, er ift eine Ledfeigen / hat 
Spott und Schand darvon, Alfo ift 
es mit uns Ehriftlichen Soldaten / da 
feine Anfechtung / bift du hershafft / 
ur Zeit der Anfechtung aber laft du 
ich bald uͤberwinden / fündigeft / und 
wirft untreu; ift Dir Das nicht vor — 
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und allen Frommen ein Spott ? Ein 
guter Soldat berwaffnet fic) zur Zeit 
dep Friedens / Damit er zur Zeit def 
Geindes bereit / — uͤberwinde. 
Alſo ein Chriſt / da keine Anfechtung / 
muß ſich mit geiſtlichen Wehr und 
Waffen verfehen / damit er zur Zeit 
der Anfechtung (als mit Erwegung 
der Gegenwarth GHttes/ die nichts 
ungefteafft (a(t / oder mit der Forde 
der Höllen/ oder durch andere geiftlis 
che Lehren und Waffen / welche ihn von 
der Gnd abhalten ) bewaffnet / hertz⸗ 
hafft ſtreite / überwinde/ und Den Sieg 
Darvon trage/ nicht alé eine Ledfeigen 
fi) überroinden laffe / und alfo den ewi⸗ 
gen Tod und Spott verdiene. 
Ehriftus in der Anfechtung fprad: 
Gebe hinweg Gathan ; du fpreche:: 
mweichet ihr Feinde meiner Seelen’ O 
Welt! Seuffel und Fleifd)! deinen 
feydigen Erb» Feind / den fündhafften 
Leib mit feinen böfen Begierden — 
du allzeit mit Dir / ja zügelft und naͤh⸗ 
reft ihn fo begierig täglich / / gedencke 








In Anfehung Meuge Wolds, ___ 


ee 


einen feiftern Brocken den 
und zur Hölle zubereite  fondern viel 
mehr zaͤhme / sum nds⸗ hal⸗ 


te / und alſo mit der Seele zur ewigen 
* keit pers 4 
affe und geſtatte 3 
a. ! rag bs did age GOTT 
das hoͤchſte Guth mehr belepdiges 
mid meinen Seinden übergebe, © 
FEfu Fili David! du Sohn Davids) 
erbarıne did) meiner /und in ſchwerer 
Anfechtung bilffimir überwinden, S$; 
Francifcus bethete und die Anfechtung 
lieffenahd. © BERR GOTT ! de 
du denen Unkeuſchen die Bille. subs 
seitet / bebüte mich für diefem Lafters 
made mid hertzhafft alle Anfedtuns 
gen 30 Sberwinden/ verwunde und 
tddte ab mein Fleiſch mit deiner Forcht / 
ich perſpreche auch. daß ich mich dir se 
a überwinden wölle / und alfo obs 
tegen, 


Jn Anfehung einer groffen Menge Volks, 


FR Anfehung einer groffen Menge 
Volcks / einer Stadt oder Orths / 
edencfe: O HEre GOtt dein Vole! 
iehe Doch alles welche in Deiner Macht / 
Gewalt / und Schuß ſeyn / gnddig an. 
D dag dir alle treu dieneten/ und fees 
lig wurden ! O wie viel aus Diefen 
werden wohl feelig werden ! meilen 
nicht alle fromm und Chriftlich leben. 
Mit einem Wort fan GOtt alle erles 
gen / wie er Durch einen Engel in einer 


Macht über 180000, Kriegs-Leuth, 
Erwege aud) : was du unter fo vielen 
feveft und gelteft! und mann du nue 
ey GOtt etwas bift und gelten / das 
andere wird Dich nichts helffen. Laſſe 
dir auch benfallen : in 5o. go. oder 
hundert a ter wird Feiner aus allen 
dieſen mehr übrig ſeyn / und was wird 
% und Dich alles helffen / was Du ges 
abt / oder gemefen‘bift ? allein was 
gnte gethan / das tragft darvon fonkt 
p wird 


Fn Anfehung der Gefangenen. 


wird man dir nichts laffen / ein jeder 
wird belohnt / wie er gelebt. D das 
nahls wird ein jeder winfchen fromm 
yelebt zu haben. Alſo thue es ein jes 
ver jest / fo wirds ihm gefreyen / und 
sig glückfeelig machen. 

Erwege weiteres/ wie GOtt alle er⸗ 
naͤhre serhalte und nicht allein diefe/ 
ondern alle in der Welt fo viele taus 
end Millionen, tie aud bie Welt voll 
rer Voͤgel / Thieren / und Fifchen im 
Waſſer; Gott ift der groffe Haus⸗ 
Matters der allen von Gröften bis 
auf den Kleinften Vorſehung thut / 
md darzu reichlich ‚wer nur auf GOtt 
yertrauet. Chriftus thgte ein Wun⸗ 
derwerck und fpeifefe sooo, Mann in 
ber Wuͤſten: O ein gröfferes Wun⸗ 
ber wuͤrcket er täglichy da er ale Mens 
[chen auf Erden / alle Vogel und Thier 
senähret / und (aft Feinen der auf ihn 
bauet und nicht Straff verdienet / 
Moth leiden, ſowohl bey Winters als 
Sommers Zeit. 

Es fagt GOtt Marth. 6, Suchet 
bevor das Reidy GOrtes und feine 
Gerechtigkeit / und das andere wird 
euch alles zugeleget werden / für Dies 
fe forget GOtt fonderlich ; Die Rer- 


und 
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chen fast David/ haben Mangel 
und Zunger gehabt / PL 33. aber die 
den HErrn ſuchen / haben keinen Man⸗ 
gel/ als wolte er fagen : Die fo ſich 
auf ihe Reichthum verlaffen / pflegen 
zulegt in groffen Mangel zu gerathens 
den GOTT Vertrauenden wird es 
nicht fehlen NB. wann ed ihnen nuge 
lic) und gut ift/ folte es ihnen aber 
etwann an Speiß und Kleidern mane 


geln / fo kommet diefes ihren Seelen 


zum beften/ oder ift zur Straf. 

Euer Batter weiß wohl was ihe 
bedarfft, fpricht Chriftus / Dann durch 
feine Weißheit weiß er all unſere Noth / 
und erfennet fie beffer als wir / Durch 
feine Güte und Allmacht kommet er zu 
Hulff als ein Vatter / und in allen 
forget er für ung nicht allein für Kleis 
dung / fondern auch für Haab und 
Guth / für Aecker und Wiefen dag 
folche mit Megeny und ſchoͤnen Wet⸗ 
ter verfehen werden ; alles Dahero 
feynd lauter Wohlthaten GOttes / 
Ürcfungen der Gorg / und 
Fürfichtigkeit » Dahero wir auf ihn 
vertrauen / und ihm Dienen follen und 
—* ſeine Straff und Zuͤchtigung ver⸗ 

ienen. 


In Anſehung oder Erwegung der Gefangenen. 


Hi mit dergleichen ein Mitleys 
Dens und gedende; vielleicht hab 
ich auch dergleichen Straff / und gröf- 
fere verdienet / und wann Die) GHtt 
nicht erhalten hätte wareft du vielleicht 
in größere Sünden» Gefdngnug und 
Strafen gefallen / dann eg ift Feine 
Simd / die einer begangen/ melde 


nicht auch bu hätteft begehen Fönnen/ 
wann did) GOST nicht erhalten und 
bewahret hätte fagt Augultin. Biſt 
Du nicht aud) zu allen Bofen geneigt ? 
Daß dich aber GOtt erhalten / dir ein 
beffern Bernunftt und Gnad erthei- 
fet / darvor Dandie GOtt. 

Ferneres erwege / ſolte GOtt 


it 
S993 ad 
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Dir verfahren (enn / wie er gefolt? oder 

wie er mit einigen gethan / die er nad 
ber erften Sind gelteaft two waͤreſt 
Du (hon? vielleicht (hon längft indem 
HöllensKerder 2 Habe dabero mit 
allen ein Mitleyden / thue ihnen guts/ 
und befuche Die Gefangene/ dann es 
io gutes Werd / und GOtt ge 

id. 

Ermege aud) / wie aud) du ein groſ⸗ 
fer Gefangener feneft deiner verderbs 
_ ten Watur/ in der Gefahr und Falls 

firicfen ded Teuffeld/ der Welt / und 
Deines Leibes, Dann Deine Seele ift in 
dem Leib, als in einem finfteren Ker; 
cfer eingefchloffen die böfe Natur / 
‚und ihre böfe Regungen feynd die Kets 
ten’ mit welchen fie gefeffelt/ ſich ſchwer 
nad) ihrem Wunſch gen Himmel zu 
GOtt erſchwinget; diefe harte Ges 
fangenfchafft haben die Fromme und 
Heilige wohl erfennet/ wie dann Paus 
lus feinen Leib cafteyet/ und zur Both⸗ 
mäßigfeit gebracht, 
Es erfennet fie mancher auch / ohne 








Jn Anfehung oder Erwegung der Kranden. 


GFRivese : daß die Kranckheit bes 

” Leibes Die Gefundheit der Seelen 
bringe ; Sit fie sur Straff / fo biffet 
man aby wird zum Guten geleitet ; 
beffer ifts Durch Kranckheit geplaget 
werden zum Heyl / als gefund leben 
ur Verdammnuß / fagt Bernardus. 
Ki Du gefund / fo förchte und hüte 
dich dann es Fan morgen an Dich 
kommen, mir fennd ja aller Kranck⸗ 
heit und Gefahr unterworfen ; habe 


In Erwegung der Krandem — 
daß er fi) Darvon 


findet / 
die Wolluſt / der Geld- Geis, die Wuͤr⸗ 
den, und Ehren ſeynd die Strick eels 
che dergleichen an die Erden binden, 
und laffen fie ſchwer zu GOtt g 
—— pa ee aben 
ta e firenge und falfche Free 
und bringen gewiſſen Schmertzen 
fagt — a 
wie vie bie in Sin 
den gefeffelts und fchlaffen Dod fichery 
da fie Doch alle oars olen 
geraffet werden Fonnenydeffen fieSel 
pen ſeyn; ad) mie lends folten fie ſich 
erlöfen/ und die Gimben-Band je 
reifjen durch die Buß / alfo. in Die Gis 
ſettzen / die · 









cherheit Der Kinder GLHttes fegeny 

fe Freyheit von GundenaBanden fr 
gu fepn / fuche meine Seele mehr + 
von pi —— ie 

ledig gu ſeyn; Es iſt offt 

fer im Kercker zu ſeyn alé in 

gu fündigen ſich befinden/ dann Die Ger 
legenheit macht Dieby und fälle, 


— — — 
.. 


mit ihnen ein Mitleyden / thue In 


guté/ und befuche/ tröfte fie/ 

du Dir —— in Kran / und 
übe alfo gute Werck ‚davor von GHe 
beiohnet zu werden. 


Die Kranckheit ift eine Etraff der 
Erbſuͤnd und wuͤrcklichen Sünd der 
Kinder Adams, die wit feynd ; Das 
hero müffen mir felbe annehmen mit 
wahren: Geift der reumüthigen Bug / 
fprechen: id babe verdiener / m 

a 


In Erwegung der Gefunden. 


is, fagt Gregorius , pon der Dig 





hin felbft (huldig Daran > Dahero leyd 
ch billich und GOTT fuchet mich 

tterlich heim wir haben ſchwere 
Buffen ju üben verdienet wegen uns 
ever Sünden / die Kranckheit alfo ift 
in bequemes Mittel die Sünden abs 
mbüffen / Dahero fie mit Ergebung 
n den Willen GOttes anzunehmen 
ft, Dann aud) gedencfe des Leydens 
Shrafti / und vereinige deine Schmer⸗ 
jen mit den Seinigen / leyde mit ihm / 
© wirft du dich auch einsmahls mit 
hm erfreuen, Be He 

Die Kranckheit ift gemeiniglich eis 
te Wuͤrckung unferes unordentlids 
ündhafften Lebens  Füffe Dann mit 
Demuth die Hand GOttes / und gieb. 
iv felbit die Schuld / weilen du did 
er Gefundheit übel gebraucht, beffer 
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bes Fiebers/ oder andern geplaget 7 
als von der höllifchen Glut gepeiniget 
werden / beffer im Feder s als Feuers 
Bett liegen Der Leib ber gedient 
als ein Werckzeug zu fo vielen Laſtern / 
fene aud jest ein Werckzeug zur aufs 
richtigen Buß / die Kranckheit mache 
uns unfrdfftig GOtt zu beleydigen / 
mache dir Dann die Kranckheit zu Nu⸗ 

en/ biffe abs und verdiene dir die 

ron der Glory mit Guilihelmo, dem 
fie gegeben worden / da er genug ges 
litten gehabt. Setze aud) nicht deine 
Hoffnung allein auf den Arge und 
Medicin, vielmehr auf GHrt den 
mahren Artzt / bey dem ift die befte 
pif /Rath/und That. Mehreres 
iehe oben, 


$n Erivegung eines gefunden Menfchen / und 
unſerer Gefundheit. 


Ringe feben und gefund ſeyn / ift 
vieler Wunſch / aber nicht die That 
arnad)/ wir wiſſen die Gefundheit 
licht to zu ſchaͤtzen als da wir Franck 
enn ; Dahero die Unmaffigfeit und 
Sind zu fliehens als die Urfachen 
ver Kranckheit. Zu ſchaͤtzen iſt die 
Heſundheit des Leibs / aber mehr der 
Seelen; der Leib wird vermeefen und 
u Koth der Erden / die Seele, das 
Epenbild GOttes wird ewig leben/ 
ser Leib zwar erwecket werden / und 
‚ende zum ewigen Lohn oder Straff 
zehen / befleiffe fid) Dann ein jeder / 
wig gluckſeelig / und fo gefund zu ſeyn. 

Em Herr oder Frau giebt feinem 


Diener oder Dienerin die Lebenss 
Mittel / damit fie ihnen dienen / und 
treu auf den Dienft warten warum 
nun hat dir meine Seele GHtt das 
Leben gegeben/ und friftet Dir Das Les 
ben? nemlich / Damit du ihm dieneft / 
und liebeit zu Diefem Ziel giebt er dir 
die Lebens: Mattel und Gefundheit / 
fol er dir folche nicht billich benehmen? 
Da du ihm beleidigeft / und feiner 
Gaaben undGefundheit mißbraucheſt; 
Foͤrchte dann diefem Oberherrn / das 
mit er über dich nicht Kranckheit/ und 
andere Übel fchicke / erhebe öffters dein 
Gemith zu GOTT, two von du als 
les halt und aus Gnaden erhalten 

999 2 wi.ft/ 
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bekommen / und zu hoffen haft, - ; 

Erwege aud) / twie Du nichts unter» 
(affeft zu Erhaltung deiner Gefunds 
heit: du läffeft dir Das Blut aus den 
Adern / da es nöthig die Glieder ab; 
nehmen  enthalteft did) von annehms 
lichen dir aber nicht gefunden Speis 
fen / nimmſt bittere Tränd und Mes 
diein ein allen die Gefundheit und 
geben des Leibs zu erhalten; was thuft 
du wohl zur Gefundheit deiner Gees 
len? (welche Dod) der Herr der Leib 
aber nur der Diener und Knecht ift ) 
und um ewig gefund zuleben? O gar 
wenig! Dem Leib zu lieb/ und zu defe 
fen Gefundheit leydeſt Du alles, der 
Seelen zu lieb / und zur ewigen Ges 
fundheit gar wenig. Das Leben / 
welches wir den Shieren und Wuͤrm 


gemein haben / zu verlängern, reuet of 


uns nichts / Das etvige Leben. gu erlans 
gen laffen wir uns wenig angelegen 
feyn / aber wie die Muh, alfo der 


Lohn. 
Dein Leben ift lang genug und ges 
fund, wann ed nur wohl und Chrifts 


~ Fn Anfehung weifer 


Kobe die Güte GHttes / wovon alle 
Weisheit und Kunft der Welt ; 
wann fie aber nicht zu GHet gerichtet 
wird und ift/ ift fie eine Thorheit / alle 
Weisheit / fagt der Apoftel, ift eine 
Thorheit/ der Weifefte ift / der weig 
fromm zu leben, und feelig zu fterben; 
die Wxißheit ift zu loben / und begies 
tig zu ſuchen dann den Gelehrten 
halt man werth den Ungelehrten nies 


— | — — — — — — — — 


















ung zu 
dann GOtt und deiner Seelen / dei 
Kraͤfften werden geſchwaͤchet / und je⸗ 
hen dich zum Suͤndigen v wann du 
lang lebeſt / und nicht D lebeſt 
Wilſt du aber das rechte Leben und 
Geſundheit lieben fo liebe die Sa 
und Chriftlihe Frommheit; Die Wi 
trigfeit und. Mäfligfeit en at 
Deiner Leibs: Gefundheit beffer anfchl 
gen/ als alle Recepe und Dirgne 
der Leib» Arkten ; unterDrucke Veith 
böfe Anmuthungen / die Unmäffigfe 
hat Unzahlbare in das Grab gewor 
fen / da hingegen die Mäfigfeitit 
hohe Alter gebradt ; SD 
aud) das Wohlleben mit Krandheit 
er ftrafft Daß er heile sthut foldes na 
feiner Gunft/ und nicht nad 


halten / die Seibss Gefundheit nimm 
gähling der Tod hin, = KT 


und Eünftlicher Leut. 


mand begehrt. Aber wie bielfe id 
— eg —— / und Ge⸗ 
ehrtheit ſuchen / und ſich befleiffen/ 
GHtt recht zu erkennen und zw dies 
nen? tie wenig feynd/ die fuchen ju 
wiffen/ tas recht und GOtt gefällig 


ift. 

öher folft du fchäßen das Gewi 
ean a Wiſſen; pais —— 
Liebet Die Wiſſenſchafft / ſetzet aber * 
iebe 


In Erwegung weiſer und kuͤnſtlicher Leut. 


— — 





Liebe vor / dann es wird eine Zeit kom⸗ 
men / allwo man wird hoͤher ſchaͤtzen 
ein reines * als ein verſchmitzten 
Kopff / mehr ein gutes Gewiſſen / als 
einen geſpickten Beutel / fagt Bernar- 
dus. Erwege / welcher achtet glück, 
ſeeliger jenen / den die Sonn heller 
oder laͤnger anſcheinet / wer ſchaͤtzet 
mehr ein Bauern Haͤuſel / weilen es 
siel Klumpſen hat und erleuchter iſt / 
ls einen Königlichen Pallaſt / alſo / 
yem mehr gegeben / von dem wird 
nehr erfordert werden / und ſchwere⸗ 
re Antwort zu geben ſeyn. 

Wie viel ſeynd / die Wiſſenſchafften 
u erlernen trachten / zum zeitlichen 
Ruben und Ehr/ nicht aber die Ges 
heimnuß GHetes su ihrer Seelen Heyl 
iu erforfchen/ und ein wahres Chrifts 
liches Leben zu führen. 

Andere feynd/ die fuchen unter(chieds 
iche Künfte zu begreiffens nicht aber 
ie Runt fromm zu leben / und feelig 
u fterben, tooran Doch Das gange Heyl 
nd die Emigfeit hanget ; Andere 
rachten Sprachen zu erlernen Weiſen 
yolitifch zu leben’ nicht aber gut Ehrifts 
ich zu redenv oder Ehriftlich zu leben. 
Diefe {peculiren fic) zu bereichen / ib» 
e Seele aber laffen fieverarmen/ und 
es ewigen Todes fterben ; Gene fürs 
jen ihre Erben zu bereihen/ und fie 
enden Moth hie und dort s Andere bes 
leiſſen fid) neue Tracht und Kleider. aufe 
ubringen/ ihre Seele aber laſſen fie 
n Sünden veralten / trachten nicht 
lie mit Tugenden zu zieren / und fo ges 
yet Leib und Seele zu Grund. - 

Andere forgen Anderer Rechts—⸗ 
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gene auszuführen / ihrer Seelen 

echt und Gewinn unterlaffen fie und 
verliehren ihrer Seelen Geeligfeit, 
D geofle Thorheit/ Seel verlohren/ 
iff alles verlohren. Ad) fuche ein jes 
der erft Die Haupt e Cad das Heyl 
feiner Seelen / das übrige ift beyfaͤllig / 
u eytel was nicht zu GOtt gericht 


u 

GOTT hat ben Weifen verborgen, 
was er denen Kleinen und Einfältigen 
geoffenbaret ; man fiehet offt den Kins 
Dern lächerlich zu twie fie Häufel baus 
en, Stecken reiten/ Tocken machen / 
wie fie in ihrem Eindifchen Spiel ob- 
fiegen/ König zu ſeyn und twas zu 
gelten trachten; man nennets aber 
nicht Sefchäfften/ fondern leere Kinz 
der Spiel, ift alles eytel und wird 
su nidjts. O eine gang dergleichen 
DBeichaffenheit hats mit aller Muͤh / 
Gorg/ und Arbeit der ann, 
als in Erbauung prächtiger Häufer / 
se Wiſſenſchafft / Kunft / und 

oheit / alles / wann es nicht zu GOtt 
gericht ift vor GOtt und zum End 
unferes Lebens Kinderfpiel/ Docken- 
werck ; die Weißheit / und Kunft ei 
ne Thorheit/ und gereichet zur ſcharf⸗ 
fen Rechenſchafft. O daß dergler 
chen die wahre Wiſſenſchafft fuddten! 
ihre Kunſt / Sorg und Mah zu ihrem 
Ziel und End zu GOtt / und ihrer Gees 
len Heyl richteten / alfo ewig glückfees 
fig würden, O HErr! gieb doch al- 





Len ihre Shorheit zu erkennen / und 


weifer zum rechten Ziel und Ende/ zu 
dir und deiner Glory zu trachten ! 


Erwe⸗ 
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ERwege wie du / was du biſt und 
haft / alles als Gnaden / Gaaben 
yon GHtt bekom̃en / dahero du GO«t 
nicht allein diß / fondern auch Dich felbs 
ften ihm fchuldig bift Dich hm (dens 
een und opffern fol. Vor Zeiten 


im Aten Teitament hatte GOtt uns § 


terfchiedliche Opffer befohlen; Es war 
ein Schlacht ⸗ Opffer / Brand; Opffer/ 
Bitt⸗ Danck / und Verſoͤhn⸗Opffet / tc. 
man muſte alle Erſtgeburth der Men⸗ 
gi und Vieh GOtt oprfern/ den 

ehnten/ das ift / Das zehnte Theil 
von allen geben, Ermege nun meine 
Seele, was giebit und opfferft Dann 
Du GOtt täglich? und kommſt deiner 
Schuldigfeit nah; du bift täglich 
GoOtt zu opffern / und alfo deine Schul; 
digkeit GHtt abzuftatten fhuldig? im 
tren vollbringeftdu esnun? was thuft 
du GOtt zu Lieby und zu Ehren ? 

Es hat fic) Chriftus am Heil, Ereuß 
an ftatt aller geopffert / und im Heil, 
Mes : Opffer fich für ung zum Opffer 
gemacht / opffert fi) auch taͤglich für 
alle und an ftatt aller / foljt du alfo 
nicht auch täglich darbey erfdeinen ? 
und alfo mit Chrifto / und dem Prie: 
fter GOtt opffern / und am ſtatt Deis 
ner Ehriftum opffern / und alſo GOtt 
den ——— Vatter ehren? Iſt 
wohl die Hoͤlle genug vor ſolchen / der 
unehrerbietig bey dieſem Heil. Meß⸗ 
Opffer erſcheinet, und da Chriſtus 
fich für Did) und an ſtatt Deiner opffert/ 
unehrerbietig und undancfbar feyn ? 
Habe dahero einen Eyffer täglich ans 


—— 


Fn Anſehung eines Geſchencks oder Opffers. 


daͤchtig bey der Hei ens 
Oprier für did) een 
ruͤnſtig anzubethen —— zu loben 









Gnad zu erlangen/ 
fo deiner Schwoigfeit nachzukonn 
ag yo u würden, 
piter iſt eine Sach melde 
GOHtt über alle maffen lieby und ange 
nehm ift/ Dann Dura ſolches befennen 
wir offentlih / daß er unfer 
HErr / und GOtt feyes: alfe 
täglich Chriftum deinen und 
nut ihm auch did), deinen Leibyund 
das Deinige/ ſchlachte ihm zu Ehren 
deine ſinnliche Geluͤſten / enthalte did 
von Sunden / und ihm zu Lieb wicht 





Andertens opffere und übergieb 
auch dein Derg / dann Fein Opffer 
iff BOtt angenehmer als ein dents 
thigumd zerfnirfchreg Herg. Laſſe deis 
nem Hergen Feine andere, alg Die Liede 

iu 


In Anſehung eines Inftigen oder traurigen Menſchens. 


Du gu, der Liebe der Gels; fs 
fen entfchlage dich / begehre nichts als 


bie Ehr und Glory GOttes / trage 


aud) nach Feiner andern Sad ein 
verlangen als nach feinem Creutz / 
seduldig mit Chrifto zu leyden/ alfo 
elangeft Du ficher mit ihm sum ewigen 
Sreuden. Laſſe deine Seuffger zum 
Himmel gehen / dann dein Ders ift fo 
jroß / daß alle Sachen der Welt / die 
weniger als GOtt ſeyn / Dich nicht / 
ils GHet allein erfättigen und begluͤck⸗ 
eeligen koͤnnen. 

Drittens / damit dein Opffer aller, 
eits vollfommen ſeye / fo opffere ihm 
uch Deinen freyen Willen / dann die» 
er ift Der Urfprung alles deines Ubels; 
‚abe führohin feinen andern als GOt⸗ 
es Willen für den deinigen / ihm und 
enen / Die Dich an ftatt feiner führen, 
ehorfame. Brich deinen eigenen 
Willen und handle ihn in Begeben⸗ 
eiten zuwider / der glormürdigfte 
Sieg / welchen du erhalten kanſt / ift 
er / ben du über dich felbft erhalteſt / 
yanın du deinen eignen Willen ge 
rochen / fo haft du die Holl ausges 
Sicht; derobalben mein GOrt/ nibm 
n diß Opffer meines freyen Willens / 
h begehre keinen andern als deinem 
achzuleben. 
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Viertens / auch befleiſſe did) den 
Zehnten von allen/ Gtt / oder ihm 
ſolchen in den Armen, bedürfftigen 
Neben: Menfchen zu geben ; GOtt / 
denen ers gegeben / begehret aud) von 
ihnen / feinen Armen was mitzutheis 
len/ und tveilener fie zu Ausfpendern 
gemacht / ſolches in den Bedurfftiges 
a sor / fo wird aud) GOTT 

armbergigfeit üben / wann er — 
End wieder fordern wird / und Re⸗ 
chenſchafft / was er ertheilet hat. 

In dem Alten Teſtament gabe es 
unterſchiedliche Opffer / das Neue wil 
allein Brand⸗Opffer haben / das iſt 
ſolche Opffer / in welchen das Feuer 
der Liebe alles verzehret. Der Glaub 
iſt eine Aufopfferung der Vernunfft / 
du muſt aber alle Glaubens⸗Stuck 
haben / ſonſt iſt dein Glaub mangel⸗ 
hafft. Die Schrifft nennet die Beicht 
bas Opffer Der Lefigen / verfchweigeft 
du eine Todfünd mut Fleig/ fo bege- 
heft du einen Gottes: Raub. 

Die Reu und Leyd ift das Opffer 
des Herseng / dif muß ſeyn ein vollis 
ges Brand Opffer / bereueft und vers 
rirgft eine Gund nicht, fo ift bein 
Opffer nicht allein nicht gefällig fone 
dern ein Greuel vor ihm, 


In Anfehung eines luftigen/ oder traurigen 


Menfch 


Aulus ad Phil.4. fagt : Erfreuet 
Dead in dem Ben allezeit / und 
olocket / alfo fol der Menfch niemals 
‘qurig/ fonderm aljeit in GOtt Juflig 


end, 


und frölich fenn. Le froloke GOre 
alle Erd / und diene ibm in Froͤuch⸗ 
keit / fagt der PL 6s. Und dig ift bils 
lid) / dann wir feynd alle — 
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wegen GHtt wegen der wefentliden 
Freud s und Seeligkeit / und diefer 
hier und dort zu genieffen ; wer fic) 
Dann mit GOtt vereiniget / und an 
ihn fic halt muß und Fan allzeit lus 
ftig fen. 
Aber möcht einer fagen : wie Fan 
man allzeit (uftig feun ? es geht nicht 
allzeit Darnad); aber es wird geant⸗ 
twortet : made es nur darnad/ fo 
Fanft du allzeit luftig feyn / Dann ein 
jeder ift ein Baumeifter und Urfad 
feiner Froͤlichkeit babe nur ein gutes 
Gewiffen / fo wirft du allzeit froͤlich 
ſeyn lehrt Thom. ä Kemp. Und fey 
geduldig / auch mit dem / womit Did) 
Gott nah deinem Verdienft verfes 
hens zu frieden/ bis Du mas anderes 
und mehres zu befommen von GOtt 
verdieneft; alfo um nichts folft Du did) 
betrieben / als wegen der Gund, Dies 
fe betaure: bereue und befeuffge / und 
dann fey in Dem HEren frölidy / wer 
gefündiget und feine Seele verwundet 
hat/ der fol darüber trauren / Neu 
und Lend tragen / und alfo feine Franck» 
verwundte Seele heilen den erzoͤrn⸗ 
ten Richter verföhnen / und ſich erfreus 
en, Der in GOtt feine Freude fude/ 
wird recht erfreuet / und der mit feinem 
Stand und Theil zu frieden ift/ der 
ift froͤlich / aud) wird er fic) erfreuen, 
da er in Trübfal fallet dann er weiß 
und faffet / daß alles was gefchicht von 
GOtt herfommet / und zu feinem Heyl 
gereiche/ der alfo Dem Willen GHt- 
tes ergeben ift. Fan alles wohl und mit 
‘Freuden leyden / weilen es GOtt alfo 
leyven Fan. Jener betruͤbte ſich: 


In Anſehung eines luſtigen / oder traueigen Menſchens. 








Werde ich wohl feclig werden 2 © 
wann ide wüfle 2 hörete aberseime 
himmlifhe Stimm : Wann dub; 
fteft/ was wolteft du Gutes thun das 
thue alfo jetzt und meide das Böfe, 
fo bift du der Geeligheit fidyer, 
Betribe did) aud) nicht über den 
Schaden seitliher Sachen -Dannfol- 
dhe Traurigkeit fchadet deiner 
heit / fie verwirret Den Frieden dem 
— fie verjagt Die Audacht 
roͤmmigkeit; andertens macht fie did 
unerträglich” und dich felbftemwerbriep 
liche / das Zeitliche muft du fo verlap 
fens und verrechnen. 
Was ift aber gu thaw in 
Thal der Zähren / da du mit Truͤbſa 
heimgefuchet wirft 7 frage Dich mit 












David : Meine Sede/ warum 
tröbft du did? Pfal, ag. > 
an dem Unglück und Sribfat felb 
ſchuldig? fo übertrage es mit® 

weilen es deine eigne Schuld 

gehe furfichtigers plage Dich night 

fondern mache aus der Moth ee zu 
gend / opffere es GOtt / und bie: 
dultig. Biſt du auffer der 
ie mir ue — un: 1 fen 
ann mer fid) für gerecht halt; betriegt 
fich felbften / fagt Der Apoſtel / wohl gar 
Die Hölle haben wir offı verdient alfo 
befich! deine Sad) GOtt / er wird/ 
two nicht in Diefem / Dod) im ewigen 
Leben did) zu troͤſten wiſſen / und dirs 

belohnen, . Es ift dir zum Guten. 
Alle Deine Traurigkeit lege an deine 
Sünden / biefe bereue und betraure / 
und diefe Traurigfeit wird Dir Freud 
bringen, Laffe von dir ſeyn alles uns 
ordent⸗ 













In Erwegung ſeiner ſelbſten. 


‚rdentliches Grelachter ; und meilen 
u auch täglich fündigeft / laffe Die Meu 
such bey dit täglich fenn ; gut aft es an 


00 die Thränen verguffens und mit ' 


olchen Das hölliiche Feuer außlöfchen; 
est traurig ſeyn / iſt das befte Mittel 


a oe 
ewig luftigyu feyn, in gutes Leben 
bat eine immerwährende Freud/ wann 
du beyehreſt allzeit ohne Traurigkeit 
30 Icben / fo Icbe fromm / dann das 
Gewiffen def Suͤnders ift in ftdter 
Peyni fagt Bernardus, 


Fn Ertwegung feiner felbften. 


(Sp She meine Geele i" Zeiten in Did) 
felbften / und nebft dem oben ge 
etzten erwege: GOtt allein ift der er 
ft, nemlich: von fids der Menſch ift 
lidhts / nemlich aus ſich ‚und von fich / 
onbern was er ift und hat, hat er aus 
Snaden von GOtt / und gehöret GOtt 
u; dahero er ſich nichts zueignen / oder 
lus ſich was machen ſoll; was / und 
ver bin ich dann ? ein Geſchoͤpff * 
Dienſt GOttes / und zum Himmel er⸗ 
chaffen / trachte ich wohl dahin? es 
ſehet mid und mein eigenes ewiges 
seyl an 2 alles ligt daran ich werde 
insmahls ewig leyden müffen / oder 
nid) ewig erfreuen / eins aus beyden. 
‘ebe id) wohl, meinem Stand und 
Beruff gemäß / verfichere ich mein 
del 2 id) hab nur eine Seele / ift dieſe 
in / fo werde id) aus dem Himmel emig 
ußgeſchloſſen / fo ifté ewig mit mir 
jefchehen. OGOtt erbarme es! das 
pare übel / was wurde did) alles und 
le gute Freund und Cameraden hei 
en / und alles was bu etwann auf Crs 
en dein Lebens « fang) genofjen? alles 
päre hin und ewig; e8 wird GOTT 
insmahls Rechenſchafft von allen im 
Sod begehren ; es wird heiffen : Ich 
‚abe dich zu einem Menichen werden 


laffen / dir Berftand gegeben / ba ih 
Dich hätte Fönnen ein Stein, ein Krots 
ten/oder Schlangen werden laffen ; du 
haft mich follen erfennen / mir danck⸗ 
bar leben; dienen, und lieben ; wie hatt 
bu es gethan ? Ach hab dir geben ein 
Willen / und du haft dich deffen ge» 
braucht vielleicht mich ie belendigen ; 
eineSedächtnuß/an mich zu gedencken / 
und du haſt meiner vergeffen/und in die 
Welt vertieft ; Dir hab id) den Leib 
gegeben mir zu dienen/ und Damit er 
ein Wercseug abgebe zur Buß / nicht 
deine Geluͤſten iu ung / und du haft 
ihn vielleicht gebraucht sur Sünd, Uns 
flätheren / und Ungerechtigfeit ? die 5. 
Sim zum Guten / und diefe haft du 
je frechen und fündhafften Leben gee 
raucht ; ich habe dir Gefundheit ges 
geben / felbe zu meinem Dienft / und 
deiner Seelen Henl anzuwenden / und 
dieſe haft du —5* eed iu — 
gen ang abe dir gerade 
Glieder nb babs dont gegeben, 
und Du haft diefe vielleicht zu deiner 
und anderer Seelen ung gee 
braucht, Endlich alle Gaaben und 
Gnaden / womit id) did) überhäufft / 
haft du vielleidht sur Doffart / Geis / 
Ehrſucht / und andern übeln anges 
D hhh wendt / 
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ey Zeiten’ und beffere dein Leben ; 
bift du aber im beffern Leben / fo fey 
beſtaͤndig mache vor Der Zeit gute Res 
chenfhafft ; dann dem viel gegeben / 
von dem wird aud viel gefordert wer: 
den/ Luc, 12. 

Gedencke weiteres : tie Daß du ein 
Shriftlicher Soldat feyeft/ von Ehrifto 
in der Heil. Tauff und Firmung aufge: 
nommen, und bewaffnet wider Deine 
Seelen⸗Feinde / den Teuffel/die Welt, 
das Fleifch / und deine böfe Begierden 
su ſtreiten / und fie als ein herbhaffter 
Soldat suüberwinden / und obsufies 
gen, Haft du bishero dif gethan ? 
und als eine Ledfeigen dich vielleicht 
nieht überwinden laffen ? wann alfo / 
bringe es hinfüro ein / fey behertzhaff⸗ 
ter / ſtrecke deine Kräfften daran / und 
fen Feine Ledfeigen zu Deinem ewigen 

t 


pott. 

Betrachte: wie ein ChriftliherGols 
dat/ ein General von feinem König ale 
les nöthiges bekomme / als Leuth / Ge; 
wehr / Proviant, und Authoritaͤt / das 
mit er wider den Feind ritterlich ftreis 
te/ oder Die Stadt erobere, und dahin 
alles anwende. Wanner nun faul/ 
und foldye allein zu feiner Bequemlichs 
Feit und Mugen oder zur Crlujtigung 


























gebrauchte / : Agee A — 


ral und Soldat iſt d 6? wi 
ergehen ? A but ei n 
did) GOtt nicht auc 
Soldaten gemacht 
tens Waffen / Prov 
Gnade / ritterlich wi 
Feinde zu fireiten/u 
Den/gegeben ? QE 
—— Streit ur 
ung deine Kraͤfften dara 
folft / und biſt faul y füchfk m 
Luſt / und Bequemlichkeit aft bic) vom 
Teuffel / der Welt / Sleifhroder bojen 
Begierden uͤberwinden fündigeft mis 
der Deinen Ober: König ? ft 
biflich geftraffet + und in 
Finfternuß verftoffen werden nt 
du Deine Veftung def Leibes dem Senf, 
fel / Fleifch und böfen Begier 
bergibft. O fauler trager/ uni 
tworffener Soldat Chriptt I’ 
nicht ritterlich ſtreiten Deine; 
auch das Blut/ wann es nothig: 
ſtrecken / und zu überwinden feat 
mehr thut jener / der fic übern 
feine Begierden unterdrucker 7 


— 
‚al, 
— — 
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die ſtaͤrcke ſte Veſtung einnibmer; und 
erwege: Du ſtreiteſt um den ⸗ 
und Das Ewige / und tvilft nicht eine 

Gewalt an dir üben / deine Kraftenz 


geſchweige dein Blut baran fesen ? dip 
erwege / mail du zum Bofen. zur Sand 
angefochten wirft : ich bin ein Son 
Chriſti? fo muß ich ja ftreiten 7 meine 
SeelenFeinde zu überwinden daran 
feyn ? und nicht mich wie eine Sedfeis 
gen übermältigen laffen? ich Fan ja . 
twas 


In Erwegung feiner felbften. 


pas ? hab aud) Kräfften, und bin es 
Huldig? id ftreite um die ewige Glück, 
eeligfeit yum den ewigen Lohn / der 
erdients / und belohnt alles ewig. 
Betrachte weiteres : ein Künftler 
nd Arbeiter gebrauchet fich feiner 
Lerckzeug / nicht allein zu beſehen / und 
ir Beluſtigung / ſondern zum Werck / 
it Arbeit / ſonſt thaͤte er nicht wohl; 
[fo du Chriſtliche Seele / muſt dic 
einer Guͤther nicht allein zu deiner Be⸗ 
tigung, Das Gelt zum verſchwenden / 
hlen / und zum ligen / deine Leibs⸗Ge⸗ 
indheit und Kraͤfften nur zu deiner 
zequemlichkeit gebrauchen / ſondern zu 
einem Ziel / worzu du ſie von GOtt 
fommen / GOTT zu dienen, und 
emer Seelen Heyl zu würden / an⸗ 
enden / ſonſt wirſt du alles ſchwer ver⸗ 
chnen / und abbuͤſſen muͤſſen. 
Gedencke / bekommt wohl einer ein 
yienft allein zu feiner Bequemlichkeit 
d MRuhe? muß er nicht folchem (cule 
oft vorftehen? für feinen HErrn ar 
iten/ und zu feinem Mugen ? Nun 
wege: bift Du nicht zum * Got⸗ 
3 mf dieſe Welt kommen / ſolſt du 
ein Deine Bequemlichkeit und Ruhe 
hen ? D nein! in allem muft du 
dein HErrn und GOtt / zu feiner 
yr, und deinem Heyl arbeiten / und 
ne Beleydigung menden / fo bit du 
ı unnöger Knecht / und verdieneft in 
— Finſternuß verſtoſſen zu 
'rden. 
Eines wahren Chrilien Arbeit ift: 
if er fromm lebe/ Buß würcke / ſich 
ten / und feine böfe Begierden bs 
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berwinde / und Chriſto lebe /thoft du 
wohl diefesz Das ift dein Hauptzweck / 
Das andere ift beufällig / das Haupt 
Werck iſt / daß er Chrifti Leben nachs 
lebe / ſagt Auguftinus : fic ee 
creutzige / Das ift: in fich Das Boͤſe toͤd⸗ 
te und unterdructe/ und feine Begier- 
Den zaͤhme. 

Kanft du in deinem Ambt und Ge: 
ſchaͤfften nicht allzeit auf GOtt fehen/ 
fo bediene Dich der guten Meynung / 
richte bevor / oder fruh alles zur Chr 
GHttes/ und Deinem Heyl. 

Betrachte daß alles, was du haſt / 
und andere Gefchöpff/ dir dienen / und 
durch Diefen Dienft ſchreyen fie dir ju: 
daß duan ſtatt ihrer ( tweilen fie nicht 
fönnen / und fähig fepn ) GOre lobeny 
lieben / dancken / und dienen folleft, 

Erwege: mann Dich dein Heras oder 
König fpeifete  Elepdete / dir Eochete / 
und alles nöthiges thäte, Deine Felder 
bauete/ dir bef Nachts leuchtete / 2c. 
mas mwäreft Du ihm — 2 Siehe 
run GOtt / dein König thut ſolches 
Durch feine Geſchoͤpff Durch das Feuers 
Waſſer / Thier / und feine Diener/ und 
twas thuft Du gegen GHtt ? wie vers 
halteit du dich danckbar / und wie ges 
braucht du Dich aller feiner Geſchoͤpff 
und Diener 2 O nur nicht wider ihm/ 
ihn zu belendigen / fonft Ean er Dich 
gleich verftoffen. O fo gebrauche dich 
dann aller Geſchoͤpff! und fleige dare 
Durch als eine Dimels-Leither ju GOtt / 
zu feiner Ehr / Lob und Dienſt / und 
mibbrauche Dich nicht ſolcher Damit du 
mit ihnen nicht zu Grund geheſt / du 

Hhhhz bift 
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bit zu was hoͤhern erſchaffen / zum Hime 
mel / ſo vergehe dich nicht in den Ge⸗ 
ſchoͤpffen / un den zergaͤnglichen. 

gebe Chriſtlich und liebe deinen Nes 
ben⸗Menſchen / gibe das Deinige / und 
von folchem den Armen / Dann dif ift 
dein / dif gibft dirs und wirft es eins 
mahl finden ; was du ihnen nicht aibft/ 
überlaffeft du andern fagft Chryfoft. 
andere werden es auffreſſen / und du 
wirft Darvor leyden / wann du es nicht 
gebührlich angewendet. ARE 

Wandle die Strafen’ fo die Heilis 

e GOttes / deine gleiche Mit» Chris 
fen gewandlet / folches erlerne aus Ab- 
lefung ihres Lebens, Dargu nehme dir 
täglıch eine Zeit, beruffe aud) die deini⸗ 

ge darzu; du haſt viel Zeit sunt ſchwaͤ⸗ 
Ken und seitlichen warum nicht auch zu 
deiner Seelen Heyl / dem Hauptzweck? 
feye nicht mit jenem, wie S. Gregorius 
fagt: er entfchlaffet im Tod / und thut 
erit Die Augen auf da er dem Leib nach 
fliebt / da muß feine Seele wider ihren 
illen fehen / twas fie zuvor zu fehen 
veracht hat. — 

Der Gelegenheit zu ſuͤndigen muſt 
du dich entſchlagen / ja das Heil. Evan⸗ 
gelium wil : daß du dir / da es noͤthig / 
das Aug aus dem Haupt ecm / die 
Hand abhauen/ aud) den Fuß verlieh: 
rent folleft / wann fie dich drgern/ vers 
ftehe : auch dasjenige, mas dir Das lieb» 
fte ift / verlaſſen müffeft/ Damit du nicht 
ſuͤndigeſt und ewig zu Grund geheft. 
Du muſt dein eigner Verfolger, Peys 
niger / alfo der Prieſter / der ſchlachtet / 
und Das Opffer / fo geichlachtet wird/ 





Sn Erivegu feiner fee 




























ſeyn Damit du SHE gefallefty an 
daß die Weißhe 2 
entweder Irrdiſe 
Seunifden Tig { 
eu BS > 
difchen / die Geile Den Bi 
wahre Weißheit aber Der. 
ben die Fromme die da 


auf Ehren / Reichthumy 
gericht ? diefe ſeynd Gos 
anbethet und welche Dit 
das Leben und Die See 
ten; ſolchen geben einig 
ſtand / andere opffern ih 
brennen als ein Liecht mi 
und verbrennen alfo ihre 
Hirn. Habe du meine Se 
re Weißheit / fieheauf GHe 
Himmel / und das Ervigest 
hdchftes Geſchaͤfft / ift DIE woe 
ewig wohl, das übrige iff et 
vergehet. a 
Sehe zu / daß du niche dei 
Wohlgefallen deine Wolluft u 
legenheit allein In ‚und den 
fo enfrig nachjageſt / diß ift Der 
tige und boßhaffte Geift/ me 
gehorfameft und Dich unter vi 
wann mir recht Den gecreutigten 
liebeten / fo würde unfer 2 eben mie 
ben fic) vergleichen. Diefen Damm! 
che, diene / lebe, als den König der S 
ry / und vergleiche did). J 
In Anſehung deiner / und deines 
Leibes 





eibes erwege fernereg / wie dein Leib 
st ein gebrechliches Gefchirz/ dem 
enden und allen Kranckheitsund Muͤh⸗ 
religfeiten unterwopffen feye / ja ein 
riferabl/-fimdhafftes/und zum Boͤſen 
eneigtes 7 und dich ewig zu flürgen 
rachtendes Gefchöpff / jest zwar ans 
ehnlich aber auch im Leben und nach 
em Tod eine Kothbutten/ voller Uns 
ath und eine Speiß der Würmern 
enn werde; es iſt Dein gröfter Teuffel / 
Unfechter, und Capital-Feind/welder 
nit feinen böfen Begierden did Zur 
Dind/ zur ewigen Verdammnuß und 
Jeyn 30 zieben veranlaffer ; welden 
„u taͤglich mit dir trageſt / ihn ernaͤh⸗ 
en muſt / und nicht toͤdten / wohl abs 
Hödten / und zaͤhmen darffſt. Geden⸗ 
fe alfo / wie Du mit dieſem entweder 
dich in Der Glory ewig erfreuen / oder 
Darmit in der Hdllen ewig brennen 
wirft / nachdeme du gelebt 7 und es 
verdienet haben wirft; jet ift er gwar 
anſehnlich / dir ſchmeichlend / aber nur 
der Diener und Knecht der Seelen; 
Dahero er Dem Dberhaupt der Gees 
len / dem Gerftands und Gebothen 
GHttes zu unterwerffen ift / die böfe 
Begierden in dem Leib zu unterdrus 
een /und dem Willen GHttes zu uns 
termerffen feyn ; alfo / tann du ihm 
nichts böfes geftatten wirſt zum ewi⸗ 
gen Leben erhalten thuft. 

Erwege : wie der Leib jeht ſchwach 
und miferabf, gleich einem Mifthäuffl 
fo etwann mit Seiden/ oder wollenen 
Gewand bedecft / nad) dem Tod bald 
ein ftincfendes Aas / noch ſehen / noch 


In Erwegung ſeiner ſelbſten. 
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hören, weder gehen noch ftehen 7 fon: 
Dern bald aus dent Hauß geſchafft / von 
allen geflohen / und geforchten wird / 
und den Würmern sur Speife werden 
wird/ Du von allen bald vergeffen ‚und 
wolte GOTT / die Seele im Himmel 
bey GOtt ihrem Endsiel wäre. Der 
Leib / wann er den Gebothen GOttes 
unterworffen getvefen / wird allererft 
nach dem Tod zu feiner Vollkommen⸗ 
heit gelangen / wann er mit dem Liecht 
der Glory begaabet/ mit den vier Him̃⸗ 
lifchen Gaaben gesieret / mehr glangen 
wird / als Die Sonnen / Darbey unleyds 
lich / alless Feuer und Waſſer / Maus 
ren und Thuͤren ohne Schaden durchs 
ttingen wird, Subtil alles wie ein Geift 
durchgehen / und ohne Beſchwernuß 
in einem Augenblick ſeyn wird / mo er 
wil. Zu dieſer Vollkommenheit zu 
gelangen / muſt bu deinem Leib allhier 
nichts ſuͤndhafftes geftatten / alfo ihn⸗ 
sur Bothmäffigkeit und Seeligkeit brins 
gen / nicht aber zur etvigen Penn und 
Quaal wegen Sünden halber fommen 
faffen / allwo er ein ftinckendes Aas / 
ſchwer wie Bley liegen /und ewig leys 
Den wird. Probire hier nur einwenig 
das Feuer sob du es erdulten Fanft/ 
aledann aber ewig ertragen wirft muͤſ⸗ 
fen. O wohl ift der Leib nicht werth / 
daß er fo gegärtelt / und ihm was unges 
siemliches und fündhafftes geftattet 
werde/fondern daß er abgetddtet: mor- 
tificirt und Den Gebothen GOttes 
untertvorffen werde, alfo mit der See⸗ 
le ewig lebe, 

In 
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In Anſehung eines Demuͤth igen 


ExRwege⸗ was die Demuth vor eine 
groſſe / GOtt gefaͤllige / uns hoͤchſt 
erſprießlich und noͤthige Tugend (eye / 
und wie Du dich nach dem Erempel 
Chrifti Deines Lebens Vorbilds zu des 
mithigen habeit. Erftens dann führe zu 
Herken: wie GOTT alles feye / und 
du nichts / was du bilt und haſt / pur aus 
Gnaden von GOtt habeſt / mithin du 
wegen nichtſen in dir dich zu erheben 
habeſt / ſonſt haltet dir der Heil. Paulus 
gleich zu deiner Beſchaͤmung vor: was 
prahleſt du mit dem / was nicht dein / 
und du bekommen haſt. Der groſſe 
GOTT ift alles//du aber ein lauter 
Nichts / GOtt gehoͤret alles zu / er bee 
figet alles / Fan Dich auch gleich allen 
berauben/ ed bleibt dir nichts uͤbrig / als 
‚ Deine Bedürfftigfeit » Elend und Ars 
muth; wie tociter zu fehen. 

GHHtt iſt allmaͤchtig er vermag als 
{e8 ; wit Fönnen und vermögen nichts / 
als fündigen, und uns felbjt zu Grund 
richten. Wir feynd vonuns felbften 
nichts’ da wit und aber Demüthigen 
und erniedrigen / fleigen wir bis zu 
Ott auf, mit dem werden wir vereis 
niget zund werden bardurch groß ges 
macht / und erhöhet, Won mir felb- 
jten befige ich nichts das it gewiß ; 
durch Die Demuth vereinbahre id) mich 
mit HOTT/ und er gibtfich mir / und 
macht mich theilhafftig aller feiner Guͤ⸗ 
ther / und da befise ich alles mit und in 


ihm. 
Schwach bin ich von mir ſelbſten / ia 


























die Schwachh 
aber die Demuth 
hebet / werd ich t 
alles/ in Demy der 
lipp.4. O * 
Demuth / und fc 


Menfcher 
dienen ihm fan um 
aber ohne Demuth wert 
Tugenden und gute % 
tig undgefährli ee 
die Prablerey ſchaͤdlich 

Der befannte offne S 
feeligy und groffer pe 
ift aber demüthig / und Darf 
fer Reu und Beſchaͤmm 4 
nicht em i heben/viel wenig 
Altar n heen; and eben di dar ru 
su einem Frommen und ve 
GOTT einen herzlichen Le 
Rechtfertigung. 

Der Pharifzer foci 
feinen Tugends⸗uͤbun 
Kram feiner guten er tof 
im Tempel su J — aussi 
wann er auch zuvor wäre 9 
weſen / machet Doch feine hod 
Prahlerey/ und unleydentliche x De | 
ihn zu einem Sünder /ja indemee 
me felber feines fo Heil. andeis 
ber Glick wünfchet, wird er von€ BD 
verworffen / fambe allen zuten 
ersten, O Unheyl der Hoffart!u 

gr tof 


ſich ee 
Sünden den 


In Anſehung eines Demüthigen. 


roſſe Macht der reumuͤthigen Demuth / 
rele aus einem Gottloſen ein GOtt⸗ 
efäligen und Frommen hervor bringt; 
) wie erfteckt m einem Augenblick die 
offart alles Sugend-Leben'! die De- 
uth weiß fid fo gar der Laftern zu ih» 
m Bortheil und Nutzen zu gebraus 
en / und Daraus eine Tugend hervor 
| ziehen / Die Hoffart aber macht aus 
nm (hönften Sugends- Werden die 
ofcheulichfte Laſter. oar, alfo ift ein 
5ünber der demuthig ift/ als ein Ges 
chter / der hoffärtig iſt fagt Augufti- 
5 


u ” ‘ 

Wir feond GOST fehr viel ſchul⸗ 
g / daß er hat wollen verfchaffen, dag 
nfer ewiges Heyl in denen Händen 
nd Gewalt der Demuth feye / und 
icht in der Gewalt unferer Erhöhung/ 
ann nicht alle fönnen hoch fteigen, als 
aber fid) demuͤthigen / nicht alle ſeynd 
hig / groffe Ding zu thun / niemand 
ver iſt / der fich nicht demüthigen Fan / 
el Fönnen fich in dem befdauliden 
ben nicht hoch erheben, wer ift aber, 
t fich in feinem Gebeth nicht demuͤthi⸗ 
en / und groffen Nutzen (chaffen Fan? 
ie Fönnen nicht allzeit alles gutes ts 
n/ ſo wir gern wolten / wir fönnen 
er unfere Beduͤrfftig⸗ und Unvermoͤ⸗ 
nheit GOTT demuͤthig vortragen / 
id we erftatten/ mag wir im Werck 
cht koͤnnen erzeigen / es (aft fic) nicht 
seit Dem Gebeth abwarten / und fic) 
it faften außmergeln / immer feine 
sunden beweinen / demuͤthigen aber 
nen toir uns alleseit. O Demuth! 
je bift du ein kurtzer / leichter / aber fie 
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cherer Weeg ! in wenig Zeit zu einer 
überaus groffen Heiligkeit zu gelans 

en. D dann meine Seele! trette 

iefen Weeg hurtig any bitte auch 
GOtt um die Demuth / und ertwege : 

roß ift GOtt / aber fo grog er ift fo 

eliebt es ihm doch gerne-feine Woh⸗ 
nung zulnehmen in einem demuͤthigen 
und zerknirrſchten Herken / Iſaiæ 57. 
und diefen gibt GOTT feine Gnade 
den Hoffärtigen nde et fic) / und 
demuͤthiget ihn ewig / wil er geitlich fich 
nicht demüthigen. 

Der offne Sünder ift bey dem ges 
rechten GHtt gerechter in Anflagung 
feiner Boßheit / als der ftolge Phari- 
fzer in Außbreitung feiner vermeyns 
ten Rechtfertigung, fagt Paulinus. 

Bor GOTT feynd wir nichts als - 
Schmachheit und Armſeeligkeit / nichts 
vermögen wir aus ung / als fündigen / 
und uns gu Grund rihten. Go ers 
Fenne dann dein Elend / veradte dich / 
fhreibe dir nichts sus nod ftolgire mit 
dem / was Du von GHtt befommen / 
Daß er dirs nicht benehme / und did 
demuͤthige / fuche nicht von den Men: 
(chen geacht zu werden’ höre mit Vere 
druß das Lob an / ſo dit gegeben wird/ 
GOtt gebühret es / der dirs gegeben / 
weſtwegen du etwan gelobet wirſt / da⸗ 
mit du nicht Spott verdieneſt / geden⸗ 
de: GHtet iſt alles / du nichts in als 
fen / bie Derachtung haft du mehr und 
öffters verdient, fo nihme auch fie gerne 
ans fuche dich überall zu verbergen, und 
erfreue dich / Da man dich für nichts 
adtet/ fagt Thomas Kemp. 


Meh: 
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Ft Demuth, den Grund aller Tu⸗ 
enden / (oll dich lehren Deine eig: 
ne Erfanntnug deiner Wichtigkeit; Deis 
ne Unfunfft und Urfprung iff von Roth 
und Laym / Die Seele aber ift aus ihrem 
Nichts von GOTT hervor gezogen / 
wie foljt du dann nicht Demuthig fens 
indeme Du nichts aus dir felber haft ? 
was mwareft du vor hundert Jahren? 
die Welt ware eben mit Handel / Wan⸗ 
del / Krieg, Pflangen und Bauen be 
fchäfftiget / die Himmel mit ihren Ein- 
fluß / und damahls wareft du nicht / 
weniger als eine Ameiß oder Mucken / 
und jest haft du alles von GHtt ; was 
molteft Du dann Staub und Afchen 
dich übernehmen ! und mit anderer 
Sachen did) erheben zu deinem Fall. 
2. Haft du zu Erhaltung deiner die 
- Hülff und Erhaltung GHttes noͤthig / 
fonft würdeft du jeden Augenblick in 
Dein voriges Nichts verfincfen / wann 
did) GOSS mit feiner Allmacht nicht 
— Ein Bild / wann es fertig / 
edarff feines Künftlers nicht mehr / 
aber em Geſchoͤpff / und du hangeft all: 
zeit an deinem Erichaffer / gleichwie 
das Lecht an der Sonnen’ der Schat—⸗ 
ten an dem Leib ; gehet Die Sonn uns 
ter, fo ift Das Liecht hm und der Schat- 
ten; alfo du / wann GOTT dich mit 
dem ſtarcken Armb feiner Allmacht 
nicht erhaltete Pſal.138. Go iſt dann 
dem Leben alle Augenblick ein pures 
Michts und alles was du haft /aufden 
Gand in die Lufft und auf lauter 


¶ Der Menſch if nichts nei 
Mehreres feine Nichtigkeit zur Demuth gu 
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Nichts gebauet. 
alfo / fo verſcht 
a 1D 
nie geweſen / dann id) 
enblick erhalten. 
hun und Wuͤrcken 
und vermag nichts / 
rina ponGenua , U 
ber blinde Menſch ett 
fid) halten / da Dod) 
nichts / feine Kraͤfften un 
eigen iſt / minder alé &i 

und Dienet aud) zu nich! 
von allen verachtet/ und 
tretten werde, meldet A 
So lege dann alles d 
Fuͤſſen / was du andirg 
demüthiger Befanntnuß / 1 
dit fondern GOtt / von dei 
pfangen/ und mit Deffen® 
gemürcket / zugehöre. € 
dann nichts durch Deine ef 
meine deine entle Blindheit 
bishero fo viel auf dich geh; 
met Dir toad ſchlechtes ode 
unter die Augen, ſo gedencke 
noch teit fehlechter wegen de 
tigfeit / und meit haf icher De 
ner Sünd , ermähle alles (ch 
gefelle Did) zu Schlechten und 2 
betrachte an ihnen / was du andıe fel 
es halt. Trageein Mitlenden m * 
etrangten / in Erwegung Daß Di 
vor andern ſolche Sribfal 4 bihre. 
O mein GOre ! in dir lebe ich / vor 
dir werd id in meinem Weefen erbal 
sen 


Der Menſch iſt ans ſich nichts. 


ten / damit id nidt gleich zu nidts 
werde / ich erkenne did für meinen 
gnädigen Erhalter ¢ nnd ſchreibe dir 
alles zu ; Mein Wefen ift gleidfam 
nidte vor dir / fagt David, Ks i 
mir herzlich leyd / daß id als dein 
Nichts / did fo offt beleydiger , ad 
meine Bräfften von dir/ bab id) wider 
did) gebraude / ſcheucke lieber Dats 
ser/ gieb Gnad/ mid treucr aufzu⸗ 
führen /und dir danckbarer zu feyn. 
3. Erwege daß obwohlen du dem 
natürlichen Weſen nach an Dir tons cigs 
nes hätteft/ und zwar von GHtt bes 
kommen / wie auch die Teuffel Die nas 
türliche Gaben annoch haben / fo bi 
Du Dod) nichts Dem Stand der Gnad 
nach / daß du mas Gutes zu deinem 
Ziel, und zur Geeligfeit etwas wire 
ken Eönteft / noch einen-guten Gedan⸗ 
cken erwecken / fo dir dein Heyl moͤch⸗ 
e verurfachen ; haft alfo der Gnade 
BOrtes höchft vonnsthen / ohne wel: 
he Du nidte würden kanſt / Joh, 15. 
10ch twas bifts fondern Job 10. in 
auteres Elend/ Jammer / und Arm: 
eeligkeir / ja weit elender als wann 
u gar nichts wareft, alfo Roth und 
Aſchen genennet wirft; du bift glei 
inem Eleinen Kind/ da es befudelt/ 
ich nicht faubern kan / da e8 gefallen / 
2 nicht aufrichten/ noch vorn Fall 
rhalten / leydet es Froſt / Fan es fich 
icht erwaͤrmen / nod) im Hunger fi 
aben.s oder wehren / es muß Hül 
aben / noch fan es folche Huͤlffs⸗Mit⸗ 
ot als tauglich) erfennen, ed muß die 
Mutter oder Ammel Hülff und Hand 
eichen /fonftifis verlohren, Alſo ifts 


dh Ruhmſichtigkeit? Rom, 3. 
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mit dir / und in bem Stand der Sine 
den weit armfeeliger ; O ſo muft du 
bid) dann mit beyden Armben an 
GHtt / an die liebreiche Mutter die 


ft Göttlihe Gnade hencken / und an fie 


halten / Erſtens / damit du die heilig» 
madende Gnad befommeft ; 2. die | 
mitwircende Gnad / gleichwie das 
Aug zum Sehen ein Licht nöthig hat 
alfo dein Verftand zu erleuchten/ und 
den Willen zum Guten aufjumuntern ; 
3. die bebarrlihe Gnade / bis zum 
Ende gut zu verbleiben und nicht abs 
falleft zu Grunde geheft. Diefe alfo 
bir höchft nöthige Gnaden / fo du von 


ft GHtt haben muft / macht‘ dich zu ete 


tras / und ift in dir als in einem irr⸗ 
ini. se en A⸗ 
poſtel ſagt / als ein himmliſcher 

und ift mehr zu ſchaͤtzen ale alle Sik 
der Welt: fo bift du dann aug dir ein 
Koth / und nichts/ haft allein die Gind 
aus Dir; Vide ich / fondern die Gnas 
de GOrtes mit mir, fagt Paulus / 
dardurch bift und giltft was / ohne Dies 
fe bift ein Abfcheuen / und nichts als 
CitelFeit und Armfeeligfeit/ wo ift jest 
L) Menfd / deine leere Prahlerey und 
D bins 
aus Darmit ? 

D habe dann einen Haß und Miß⸗ 
trauen auf dich ſelbſt und dag alles / 
was Gutes an dir / von GHtt feye/ 
und feiner Gnad herflieffe ;_huldige 
GOit und gebe ihm die Chr, bitte 
um Verzeyhung warn Du nicht mite 
gewuͤrckt / oder ables gethans Daß 
GOTT gegen uns feine Geſchoͤpff fo 
gnädig (ene; Fliehe alle eitle Chr, - 

iii e 
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lebe in der Fordt / damit die die Gnas 


De nicht entzogen werde / oder folde 
werfdergeft, = | 

© mein GOre! dir gebührer Ehr 
und Glory / von dir bab id alles aus 
Gnaden / dein ift die Gnade / womit 
id bin was id bin, und wire; Er⸗ 
halte mid beftändig darinn/ bie id 
zu dir gelange. 

4, Erwege weiteres die Nichtigkeit 
in der eriten Wuͤrckung deines Wes 
fens / da du gleich in der Empfängnuß 
in die Erb⸗Suͤnd gefallen, (in Süns 
den bin id empfangen worden / fagt 
David ) und diefes dir den Tod ans 
guthun. ErmegedanndieerfteSchand 
deined Herfommens und Stammen, 
Prahle nun einer hervor mit feinen 
Vor⸗Eltern / welche alle van den ers 
ften Rebellen Adam und Cod herftams 
men/ von den Übelthätern/ fo fid) wis 
der die hdchfte Majeftät GOttes meine 
endig vergrieffen / und das ganke 
Menfhlihe Geſchlecht mörderifcher 
Weiß un das Leben gebradt ; und 
jedoch giebt es unter den Menfchen / 
fo fih für Hoch. Edel gehalten haben 
rollen / und erinnern fich darbey nicht 
des fündigen und Schand-vollen Ge, 
bluͤths / woraus fie empfangen, und 
ihnen nod) in Adern wallets oder des 
garftigen Schleims ihres Urfprungs. 
D Schlangen : und Ottern⸗ Gesicht / 
dig ſeynd in der Heil. Schrift die Eh» 
ven, Titely fo ung zuſtaͤndig / wegen 
der vergifften Erb⸗Suͤnd welche alle 
angeſteckt. O Lob und Danek fe 
Ehrifto unferm Erlöfer / der uns he 
fein Foftbares Blut in der Heil. Tauff 





Spiegel sie Gebdult. ' 





ein (0 heylſames Bad zubereitet he 
ung von diefem Sdhandflet yu: 
pas und. die allen Menſchen ange 

ohrne Sucht zu heylen / und dig iff 
und eine lautere Gnade. 

Erwege ferneres / daß biefe Erb- 
Sind / nebft .gemeldter Schand / dir 
nod) in dem Verjiand eine abentheury 
fhe Blind. und Unwi er 
du weiſt gleichfam nichts’ alg Das 2 
liche und die Geihöpff dem Sopöp 
fer und Emwigen vorzuziehen Das Zeit 
liche zu lieben / die breite Strafen de 
nes Verderbens zu finden / allem: 
gig zu dem BSfen/ Jerem, 4. Und 
Dardurch mepnft du was zu fen? fie 
heft did) ummie ein Pfaus aber arm⸗ 
feelig ! gu den übernatürlichen bill du 
fauber blinds dann ohne Die Gnad 
vermagft du nicht einen Gedancken i 
machen zu deinem Heyl / D gerollt 
Armfeeligkeit ! 

Weiteres ift die Boßheit des Wik 
(end / das Hertz ift verfehrt und wir 
tollen das Gifft/ fo wir im Buen 
herum tragen, nicht erfennen / anfe 
re Sinn und Bedanden des Brrsens 
feynd zum Böfen geneigt von dex Zus 
gend auf / Genel. 8. 21, Die ta 
türlihe Kräften erſtrecken fich.micht 
ju helffen fondern es wird. erfordert 
die Gnad GHttes und feine Erbarm 
nug. O mir ſeynd wahrhafftig jener 
elende verwundte Tropff nader 
richo / fo unter bie Mörder ger 
verwundet halb todt offentlich liegen/ 
die wir von ihnen Der Gortliden Gnad 
beraubt/ vier tödtliche Wunden em 
pfangen / als nemlich der Unwiffendeity 

der 











Der Menſch iff aus ſich nichts, 
igkeit / Schwachheit / und 


der 

Begierlichkeit / und wir hätten muͤſſen 
des ewigen Todes ſterben / wofern der 
Sohn GOttes uns nicht ware zu Huͤlff 
Fommen. 

Gage nun ein Welts Mend A- 
pocal. 3, ch bin reid) an Gaaben 
der Natur / oder an der heiligmachens 
den Gnads und als hätteft du nicht 
nöthig die würckliche Gnade GOttes/ 
fo fpriht GOtt gleich : Daß du elend 
und armfeelig feyeft ; arm / weil du 
Deime erfte Unſchuld verlohren ; blind/ 
wegen Der Fintternug und Unwiſſenheit 
des Verſtands; bloß, meil Du aller 
Tugend beraubt. Ach fo werffe dic 
dann vor GHtt als eine Mipgeburth/ 
und Dance GOtt / daß er dit aufges 
holffen und annoch dein Hülff und 
Peben feyn wolle ; fehe aud), Daß die 
Snaden GOttes / fo Du etwann ver- 
nachlaffiget / nicht zu deiner Verdam⸗ 
nup gereichen ; ftelle GOtt die Chr 
heim / ſo du ihm bevor haft abgedruns 
jen; achte dich deffen/ jo Du an Dir 
Sutes hatt gang unwürdig / Dann 
jus Gnaden haft du es. 

© GOre Geiliger Geift! fiebe mid 
in / den Abgrund alles Elends/ fo zu 
ir um Huͤlff und Gnad coffet ; bey- 
¢ meine Wunden / und reinige fie von 
illem Unflath: Obne did und deine 
Bnad ift nichts ın den Menſchen / 
‘omme mir aber zu Huͤlff fo Fan ib 
Mee zu deiner Ebr und meinem Heyl 
vürcken. 

5. Ermege weiteres / wie Du toeit 
irger und verächtlicher als die Nich⸗ 
igtert ſelbſt Durch Deine eigne uns 
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Den worden. O nicht u acdencden 
iſt in twas ver Are 
Sünder vor den Augen GOHeres fid 
befindet / wann er eine vergiffte Rros 
then / Bailiff / oder ein Drach wäre, 
waͤre es ihm beffer/ ja wann er gar 
nicht wäre / beffer möchte es feyn / 
wann er nidt gebobren wäre, fagte 
Chriftus von Suda. Und diefe Abs 
fheulihfeit und Grauſen verdoppelt 
der Menſch / fo offt er toͤdtlich fündi- 
get. O erfchreckliches Abentheuer 
die Sünd ! haft du auch nur einmahl 
geſuͤndiget fo haft du Dich immer zu 
ſchaͤmen / alfo daß du dein Haupt 
nicht empor zu erheben Dich erfühnen 
eg In würcklicher Todfünd fiee 

et der Sünder ärger aus, als der 
arme Job auf dem ftincenden Mifts 
hauffen, als ein todtes Aas / und fol: 
te man einen folden / wie er vor GOtt 
iſt fehen fönnen würde man vorGrau⸗ 
fen fterben. Und noch wollen einige 
vor der Welt hoch angefehen werden! 
O wie wird fie GOtt demuͤthigen und 
zuͤchtigen! 

Ferneres erwege: In mas Sins 
den du fallen wuͤrdeſt / wann dich 
GOtt nicht erhielte; es iſt Feine Sind, 
welche du nicht begehen koͤnteſt / wann 
dich GOtt nicht erhalten thaͤte / und 
bewahrete / dann alles in Dir iſt zum 
Boͤſen geneigt. Deiner Gnad/ O 
Gree! fehreib ichs guy ſagt Auguſt. 
l,2. Cum c. 7. als viel Sünden von 
mir nicht fepnd begangen worden / al⸗ 
fo bilde dir eins als liegeten dir alle 
Sünden auf den Rucken / dann die 
Gebrechlichkeit und Schwachheit tras 

Jiii a gefi 
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ft du mit die herum / womit du alle 
Sinden begehen kunteſt / wann did) 
GOtt nicht erhielte. Wd) fo ſtelle dich 
mit dem Publican ſchamhafft vor 
GOTT der ſich nicht getrauete den 
Himmel anzufehen: © GOee fey mir 
gnadig! Wirft du dann gelobet / fo 
gedencfes GOtt fihöpfft von dir ein 
ang anderes Urtheil. Bitte dann 
ihn / Daf er Did) Deinen Begierden 
nicht überlaffe; du bift eine ftinckende 
Pfigen / welche fo bald man aufruͤh⸗ 
ret/ Die Lufft mit Geſtanck anfullet / 
du unterlafjeft jene Sünden zu beges 
hen / von welchen du nicht angefochs 
ten wirft. Frage dann gedultig Die 
Sribfal und Straffen GOttes / und 
hütte dich für dir ſelbſten / und fey über 
Dich verdrießlich/ nicht Uber andere. 

© IEfu Chrifte! du haft für mid 
gebüffet / laffe mich ferneres nicht fals 
len / fondern lieber fierben / erledige 
mid von mir felbften/ und meinen 
böfen Begierden, 

6. Erwege die Schand eines zum 
Scheiter-Hauffen verdammten Ubel- 
thaters und armen Suͤnders / welcher 
{chon fol hinaus geführt werden, ers 
innere Dich/ ob Du nicht ein gleicher / 
und in gröffere Schand hatteft (chon 
gerathen / und zum ervigen Feuer der 
Hollen verftoffen zu werden verdies 
net/ da du tödtlich gefündiget haft: 
Bor BOTT und feinen Heiligen ift 
diefe offene Schand gröffer / und 
hätte feun Fönnen eingmahis vor der 
gangen Welt unter die FAG der Teuf⸗ 
fein / der höllifhen Scharffrichtern 
zu gerathen / und da gilt Feine Ent: 
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Der Menſch iſt aus fidh nicht. 


fSuldigungy duns bu Sift von ber Ge 
rechtigkeit GHtted uͤberwieſen/ 
— 5* ‘Du Den { R 








jet / oder iw 
dande GOtt / demiithige Dich antes 
der gütigen Hand GHttes 7 bekanie 
mit Job. 33. Ich bekenne daz 
gefindiger / und nicht empfan 
we ee — — 24 
‚ Therefiz wurde eid 
Orth in der Höllen gezeigt/ wohin 
gerathen wäre / woran ger 
fer Semeinfchafft /fo gef ar 
nicht entfchlagen hatte.  -Beteadt 
nun ob nicht auch dit sielmehr cin 
erfhröckliher Orth der Peinen 
aufgezeichnet worden / und gebe 
neres acht / daß er dir nicht uk 
erde / du weift nidt / Ob du der 
Kich ) oder des Baffes ſchuldig biß 
halte did) Dahero als ein zum Sod vers 
Damter/aber aus Gnaden wieder e 
ter armer Suͤnder / und de / 
daß du annoch henckermaͤßig und die 
Hölle nod) heut dein Haus und Wi 
nung feyn fonne/ fo du ſchon durd 
deine Sünd verdient gehabt7 er 
he zu daß du der Görtlichen G 
tigfeit nicht auf ein meues in Die Hand 
falleft und andere die du geringat: 
teſt befehrt und ſeelig werden; was 
nugt dir deine Hochmuth? und was 
bilffe dir die Pracht deiner Rei 
binnad 2 Sap. 5. Dancedann ~— 





Dee Menſch iſt aus ſich nichts. 





ind verseihe auch andern / gedulde 
ie Unbill / vielleicht hats GOtt bes 
oblen 2, Reg. zur Abbüffung / des 
nüchige did) gar unter die hoͤlliſche 
Heifter/ welche wegen einer eingigen 
Zuͤnd in der Hollen brennen / und du 
vegen vieler lebft noch ; du milft fo 
jenau von andern bedient werden / 
nd Dieneft Dod) GOtt ß faumfeelig. 
Berrichte gern alle Buß / ftraffe dic 
hender als andere, 

© groffer GOre / fey ewig gebe 
edeyet / daß du mid niche (Hon ewig 
erftöffen; erhalte mid ferneres in 
einer Gnade / und laß mid nicht 
allen, 

4. Erwege noch weiter deine Arms 
seligfeit / indem Deine vermennte 
Reichthum deiner guten Werden did) 
um Bettler machen / und um mie 
vielmehr du guts thuft / defto mehr 
u Urfad) haft vor GOtt Dich zu Der 
uͤthigen / dann in jedem guten Werck 
oid in dir erft Die Wefenheit erfor- 
ert / fo du allein von GOtt haft/ da 
r dich aus Gnaden aus deinem Nichte 
eraus gezogen / wovor du ihm uns 
ndfiches Lob und Danck fchuldig biſt; 
iehres haft du die Kräfften der Gee: 
n von GHtt/ und feiner Mitwür, 
Fung / als Urhebers der Natur die 
bernatürliche Gnade das Gute zu ers 
ennen / und mit dem Willen darnad 
u ftreben / auch die heiligmachende 
Snade/ fo den guten Wercken giebt, 
aß fie des ewigen Lebens verdienſtlich 
erden. 

Nun alles dif muft du von GHtt 
aben / fonft wären alle Werck man 


621° 


gelhafft und ungültig / wie Fanft du 
Did) nun in einem guten Werck über 
nehmen / und rühmen / ein Bettler 
frolocket Da er viel Allmofen befommt / 
er übernimmt ſich aber deffen nicht / 
noch verachtet er feine Mit Brüder / 
dag er mehr befommen / tweil er bes 
birfftiger und elender anzufehen gee 
weſen als andere / fage alfo mit Das 
pid 2. Reg. Wer bin ih unnüger 
Bnedht/ daß du dich © GOtt gewür- 
diget / deine Augen zu werffen auf — 
einen todten Bund / wie id bin. 
Erwege ferneres mas in jeden gue 
ten Wer GOtt zuſtaͤndig / und Dein 
eigen if. Die Mit- Wurdung mit 
der Goͤttlichen Gnad/ und der gute 
Brauch deiner Kräfften in Ubung des 
guten Wercks / giebit du etwann / aber 
auch dig ift eine Gnad GOttes / nicht 
daß wir nicht eigentlich wollen oder 
wuͤrcken das / fo wir thun / Dann fonft 
Fonte man nicht fagen / Daf das Werck 
unfer wäre / fondern Darum dag wie 
Daffelbige weder wollen, nod wuͤrcken / 
ohne den Gottliden Benftand ; non 
quia nolumus aut non agimus, f 
quia fine ejusadjutorio nec nolumus 
aliquid boni, nec agimus, fagt Au- 
uflin. l. degrat.c.24, Gage nun 
an/ aus twas Urſach ftolgireft hierinn? 
wird fid) wohl aud ein Werckzeug 
übernehmen wicder feinen Meifter 2 
Eine Hacken wider jenen/ fo dar mit 
hacket? Du magft did rühmen in 
der Freyheit / welche du braucheft in 
dem Guten /das du wuͤrckeſt fo einem 
Inftrument nicht gebühret / aber auch 
diefe haft du von GOtt empfangen 
Jiii3 wer 
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wer fid) alfo rühmen toil / rühme fich 
in GOtt / nicht aber wider ben HEren ; 
die gute Werck aud haben ihren 
Werth von GOtt aus den Verdiens 
ften Ehrifti. 

Wann ein Lands + Fuͤrſt eine Baus 
ern⸗Magd heyrathet / die Kinder feynd 
geadelt/ und Erben des Reids / has 
bens aber von der Mutter nicht / fons 
Dern allein vom Watters der Mutter 
nach fend fie fchlecht / Dahero rühmen 
fi Die Pringen von Vätterlichen Ges 
blüt, Der Mutter gedencken fie nicht 
darbey / fondern fchämen fid. Alſo 
wir in unferen Werefen / fo hervor 
geſproſſen aus Zuſam̃enfuͤgung Goͤtt⸗ 
lider Gnad und menſchlicher Mit: 
wuͤrckung / jener Seits ſeynd ſie eines 
himmliſchen Herkommens / unſer Seits 
aber ſchlecht und unwerth / was ich 
bin / ſagt Paulus / das bin ich durch 
die Gnad GOttes / 1. Cor. 3. 

Betrachte auch: was in guten Wer⸗ 
cken uns alleinig zugehoͤrt / ſeynd die 
vielfaͤltige Maͤngel und unvollkommen⸗ 
heiten / gleich wie wañ man einen Flaren 
Eſſig anſiehet / ſcheint er rein / nihm 
ein Vergroͤſſerungs⸗Glas / oder Mi- 
crofcopium / fo wirft darinn einen 
dicen Schwarm allerhand Würm 
fehen ;_ giebt uns GOtt nur einen tves 
nigen Strahlen feines fcharffen Lichts, 
fo werden unfere Werck als ein uns 
gefhmolgener Ertz⸗Schrollen voll des 
Unraths feyn/ und viel darinn zu tas 





dein / zu Dem fepnd unjere Sünden 9) 


wie ein Berg / fo (thier bis an Hime 
mel anftojt. Ubertritſt du nicht Die 
Gebot / jo unterlaſſeſt Doch viel Gutes / 


Der Menſch iſt aus ſich nichts 


|— 


wie viel Gnadenfeynd an dir wnfeudyte 
bar und verlohren + fo bey andern 
wurden genußt haben u. Gi , 
jemehr Gutes du an dir halt y je 

mers alfo zu reden/ bift Duy Dem 
Reichthum ift ein gelichenes Guth, 
wo die Gaaben m 








lag oder Wohnung zu haben 7 wes 
Zus aus Gnaden. —— 


gedemůthiget / bewege mid aud daß 
id aus der Wenge meiner Feblen 
und Unvolllommenheisen mic mögı 
lidft demürhigee 5 

8. Dergleiche und halte did augen 
die Diener GOttes gegen die Hew 
lige und GOTT felbft / umd-erfehe 


Leben / heilige Were in den Clofteens 
Cindden und allen Ständen. Gesen 
Diefen halte deine Tugend di 


diger 


Der Menſch ift aus ſich nichts. 


iger Menfch feye/-fagt Greg: So 
in Bauern Mägdel gar ſchoͤn geziert 
le Höflichfeit — da fie nacher 
Ronighchem Hof kommt, wird fie außs 
yelacht / und erkennt in Anfehung vier 
er Damen ihre Ungeſchicklichkeit. Als 
o du wirſt fehen / daß du unter die 
Diener GHttes nicht zu gehlen / und 
hander ein pundum inflatum , ein 
ufgeblafenes Pünctlein feye, 

PHetrachte die liebe Heilige im Hims 
nel / wie alle Fromme diefer Welt und 
Menfchen insgefambt GHtt nicht fo 
ollkommen lieben / als Die Mindefte 
ud denen Heiligen im Himmel. Alfo 
ehret S, Thomas 2, 2. Q. 24, art. 7. 
id 3. aus der Flaren Anfchauung Gots 
es entfpringt eine Liebe / ſo unvergleich⸗ 
ich uͤbertrifft jene / ſo erwachſet aus der 
uncklen Erkanntnuß deß Glaubens. 
Sieheſt du alfo die Heilige an / wirft 
ufagen : Ich hab gefindiget/in Ers 
vegung ihrer groffen Liebs⸗Brunſt / 
ind Deiner Lauigfeit, | : 
a In Ermegung Mariz der groffen 
doͤnigin def Himmels, ihrer Lieb und 
Heiligkeit / wirft du verſchwinden. 

Dann aud vielmehr in Ermegung 
er heiligen Menſchheit Chrifti mit der 
5 Dttheit vereiniger / feiner unerſchaf⸗ 
enen Heiligheit/ da wirft du fehen/ daß 
u weniger als gar nichts bift. 

S. Francifca Romana fahe dag ſchoͤ⸗ 
e Angeficht ihres Heil. Schutz ⸗Engels / 
IND da hat fie ſich gaͤntzlich vernichtet, 
Was folte gefchehen in Anfehung def 
sh enebepten Angefihts Chrifti FE 


Dann auch betrachte dich gegen 


— ** 
SGHtt / da kanſt du von Dir nichts ges 
dencken / Iſaiæ 40. Alle Gefhöpff: fos 
wohl die / fo wuͤrcklich feyn / als ane 
dere alle/ fo nod zu erfibaffen mög» 
lich / ſeynd ein purce Nichts / wann fie 
gegen dem unermeſſenen Liecht / dem 
unergruͤndlichen Meer alles guten ges 
halten werden. | 
Webe mir / fügt Ifaias c. 6. dans 
id bin ein Menſch eines unreinen 
Munds ‘und hab den Zrın der Beers 
Schaaren gefeben / id getraue mic 
nichts mehr zu reden/ fo befleckt bes 
finde id) mid. O noverim me, fagte 
Auguftinus: © daß ich did erFenne! 
dich liebe / mid aber veradte, 
Sehe dann du bift ein Gonnens 
— allenthalben mit deinem 
ichts umgeben. GOtt iſt alles / Eccl. 
41. ſo bleibt dir nichts uͤber / als daß 
du ein leeres Nichts ſeyeſt. Sehe 
dann zur Erden / und neige dich / du 
Schand⸗ volle Stadt Babylon, Apoc. 
18. du vermaledeyte Hoffart falle zu⸗ 
ſammen / deine Glory iſt nichts / du biſt 
ein Abgrund aller Eytelkeit / aller Un⸗ 
wiffenbeit/ und nichts; GOTT aber 
ein Abgrund aller Heiligkeit / Weiß: 
beit / Guůͤtigkeit / Schoͤnheit / und aller 
Ding, So halte dann nichts für groß / 
als allein GOtt / verachte did) felbft / 
und alle andere Geſchoͤpff. 
Diefrembde geliehene Gaaben / da 
fie dich zieren erinneren Did) sugleich 
deiner eignen Armuth und Dürfftige 
feit ‚unterwürff did GOTT als ein 
verächtlicher Sclav / und sorne über 
did). Nach gethanem guten Werk 
dancke GOre / als haͤtteſt von ihm «in 
Allmo⸗ 
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Allmofen empfangen / zu Huͤlff deiner 
Viothdurfft. Alle, fo fid) zuvor gepries 
fen/ und herzlich gemacht / haben fich 
veracht / weil fie ihre Schand gefehen; 
fey Dahero von Dergen demüthig. 

© Maria du Mutter der heiligen 
Liebe / du baft alle deine Gröffe und 
Bodbeit durd die Demuth empfan- 
gen/ vertreibe von mic alle Hoffart / 








In Anſehung eines Beſchafftigten 





dann id bin nichts; laß dig in mir 
Wurgel haben / vertilge in mir alle 
eigne Grofadtung / alle Lieb und 
Vieigung zu Weltliben Ehren und 
Reichthum. All mein Rubm und hr 
fey GOtt / Chrifto FiEfu alleın beim; 
suftellen/ dann ich bin nichts / als ein 
armer Ginder/ GOtt fey mic gnée 
dig. 


Fn Anfehung oder Erwegung eined Studirenden, 


GYE Menfh zum Dienft GHttes 
erfchaffen / At fic) jederzeit feinem 
Stand gemäß — aber ay 
Beſchaͤfftigung und ftudiren fol ſeyn / 
und gwar vor allen GOtt recht zu ers 
kennen ‚treu gu dienen / zu lieben / und 
feiner Seelen Heyl zu würgfen / damit 
die koͤſtlich und edleZeit wohl angewen⸗ 
det / zur Chr GOttes/ def Nächten 
Heyl gerichtet / und nicht mißgebraucht 
werde. Welche beflieſſen ſeyn / ärger; 
liche Buͤcher zu leſen / erwegen den ſee⸗ 
ligen Odo Abbt; dieſem zeigte GOtt / 
wie ſchaͤdlich die aͤrgerliche Buͤcher waͤ⸗ 
ren; Er wieſe ihm ein Faß voller Na⸗ 
tern und Schlangen / welche nun ders 
gleichen leſen / fchaden fich alſo / als thas 
ten fie mit den Natern umgehen / fich 
vergifften / und tödtlich fihaden / und 
beifjen i 

Es ftudiret jeder /und ift befliffen / 
Dag er was erlerne / und auffomme. 
Das erfte und fürnehmfte aber foll ſeyn: 
Ein gue Chriftlides Leben zu fübren/ 
und die wahre Wiſſenſchafft der Zeili- 
gen / fromm zu leben und feelig 30 fters 
ben zu erlernen ; Das andere alles ift 






benfallig und zergängfich. Sie Weit 
beit der Welt ift eine Ehorbeie/ 
der Apoftel/ 1. Cor. 3, 19. ifeniche der 
allerroeifeite Salomon der 
worden/Prov. 30. Es bleibt bey dem 
alten Reim : Bey Weißhen muß eine 
Thorheit feyn / wie Seneca meldet: 
Nullum magnum ingenium finé mix. 
tura dementiz , alfo einjeder nad der 
Wele Weife. tragt in feinem Bufen 
groͤſte Narrheit herum. vor GOEE, 
Dann der fündiget / begehet die gt 
MNarrheit was fan thortedter feyn: als 
etwas zeitlich «ja augenblictlich«fdynde 
des lieben, zu feinem graufainften, aud 
ewigen DBerderben / und dae aft die 
Sind/ entweder in Wolluft def Leibs 
und Fleiſchs oder Luft der Augen in 
zeitlihen Guth und Reidthum/ die 
man verlaffen / und fewer verrechnen 
muß; oder in Hoffart deG Lebens/ 
der zeitlidben Ehren womit die Welt 
Menſchen fid befhafftigen / 1. Joan. 
2. Unter allen übeln ift re 
Das übelfteund ärgfte / das thorredtes 
fte und ndrrifte; und vergehen wirung 
in Sünden nicht. alle? und noch fepnd 
eins 








Wohl befchäfftiget zu feyn. 


einige / die fich freuen / wann fie übel 
thun / und frolocken in böfen Thaten/ 
Prov. 2. 14. diefefeynd die ärgfterund 
Die Narren aller Narren, welche Thor⸗ 
rechtigfeit fie einsmahls allererft recht 
erfennen werden / und ewig betauren. 

Bernardus meldet : Biel befleiffen 
fid) / viel zu koͤnnen und zu wiſſen / fid) 
jelbft aber ‚ihre eigne Schwachheiten 
und Fehler trachten fie nicht zu erfens 
aen/und zu beffern ; auf andere fehen 
ie fid) aber’ und ihre Heyl vernach⸗ 
dffigen fie. Andere feynd/ die etwas 
vifjers wollen / aber nur/ daß fie es 
viffen / und das ift ein fchändlicher 
Fuͤrwitz. Andere wollen etwas wiffen/ 
Jamit fie von andern wohl angefehen 
verden und ihre Wiflfenfhafft vor 
Fhr und Gelt verkauffen / und das ift 
ine häßliche Gewerbnuß. Andere aber 
ennd / die etwas wiſſen und Fönnen 
vollen/ Damit fie andere auferbauen / 
Ind das ift eine Chriftliche Liebe. Wns 
ere wiederum feynd / Die etwas Fine 
ren wollen damit fie felbft auferbauet 
serden/und das ift vernünftig ; Danny 
agt Thomas Kemp. man wird nidt 
ragen : ob dn viel gekoͤnnt / fondern 
b du wohl gelebi ; ob du viel gewuſt / 
ndern ob du viel guts gethan/ nicht 
b du gelehrtundverftandig gemefen / 
Dern ob du deine Wiffenfchafft und 
Jelehrtheit wohl angewendet / nemlic) 
ir Chr GHttes/ deinem zund Deines 
Tächiten Henl und nicht etwanfolche 
Hfigebraudt / dann dem viel von 
sO et gegeben worden vondem wird 
ach viel roieder gefordert werden, und 
ergleichen ſchwere Rechenſchafft su 
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geben angehalten werden; ein klug⸗ 
und — Mann wendet ſeine 
Weißheit vor allen fuͤr ſeine Seele an / 
Eccl. 27. ſagt der H. Geiſt. | 

Es ift nicht genug / Daß man den 
Muͤſſiggang fliehe / und fid) nur obens 
hin an eine Arbeit lege / es mug der 
Menſch wohl befhäfftiger feyn; Viel 
menden den Muffiggang / und beladen 
fic) mit allerhand Arbeit/ aber fie bes 
ſchaͤfftigen fich übel; fie feynd bemihet 
und von ihrer Zuneigung und eignen 
Anmuthung allein angetrieben / bes 
ſchaͤfftiget aber nicht von der Gnad / 
und gefunden Vernunfft geleitet ; was 
für ſchwere Müh und Arbeit ladet nicht 
der Ehrgeiß täglich und ftündlich einem 
Welt-Kind auf / das fi i hohen Ehs 
ten-Stuffen erheben wil / Fofte es auch / 
twas es wolle ? 

Wie weit treibet nicht der Geig eis 
nen Kauffund Handels Mann ? was 
Mühe muß er nicht auf fich nehmen 
wie viel Reifen thun und Gefahr außs . 
ftehen ? was Lauffen und Rennen muß 
nit vor fic) nehmen ein finlicher Fleiſch⸗ 
Bengel / damit er feiner viehifchen Ans 
muthung ein Vergnügen leifte / wie 
fauer und hart muß er — und 
erkaufſen das wenige Hoͤnig ſeiner 
Wohlluͤſten? Alle dieſe nun ſeynd nicht 
muͤſſig / ſie bemuͤhen ſich und werden 
mait auf dem Weeg der Boßheiten / 
Sap. 3. aber zum Verderben. O wann 
ſolche ihre Muͤh anwendeten zu ihrem 
Hel tourden fie groſſe Heilige werden! 
jo kommen fie tieff in die Straf / O 
— a gar ir * Hoͤll N 

sie viel befchäfftigen fic Tag un 

REEF Nachs / 
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Nachts / und mann etwan zum End 
def Tags, oder Wochen / oder def Lee 
bens kommt / haben fie nichts ermors 
ben / und mit jenem Fifcher in Dem 
Welt Meer nichts anders gefangen / 
als faule Fiſch / nichts sur Seelen Heyl 





Gedenliches gethan / alles um Das Zeit: . 


lide ; und da leon fie matt / finden 
von allem Haabund Gut / Gelt / und 
Muͤh nichts in ihren Händen gehen 
feer von der Welt / O nur nicht mit 
vielen Sünden und Straffen! 

Die Sefchäfften / wann fie zu häufs 
fig, und über die Schnur gehen / zu uns 
mäflig angenommen werden / fo it bey 
nahem beffer / oder menigft eben fo 
gut / garnichts würcken / Dann die gar 
große Beſchaͤfftigungen / ſo gut fie ſeyn 
moͤgen / zerſtoͤhren den Geiſt / machen 
Das Herk trocken / and benehmen den 
Menfchen die Freyheit/ und die erfors 
Derte Zeit, feinem groß» und wichtigen 
Geſchaͤfft abzumarten, fo da ift das Ge; 
fchäfft der Seelen Seeligfeit. O es 
ſchuͤtzen etliche vor : fie hätten nicht Zeit 
und Weil/an ihr Beyl zu gedencken. 
D übel befchäfftiget ! die gange Yacht 
fiichen / und nichts fangen / mit leeren 
Händen sum ewigen Lohn gehen / alfo 
dor nichts wollen belohnet werden ! 

Biel arbeiten nur vor andere/ und 
auf ihr EDenl und Mugen vergeffen / 


Beh Menſchen Wetheil zu erwegen 





oder zu arbeiten vern zen ſie 
Ich lobe deine Gorg undKiebe / ſagt 
Bernardus: aber fie muß. fic aud auf 
did erſtrecken / was nutzt es die gan- 
ge Welt gewinnen / fagt Chriſtus 
und an feiner Seelen Beyk Schaden 
leyden! du sibf PA felbft nichts; wah 
derjenige / fo den fchlimmftenn Sheiler 
waͤhlt / den * GHttes und Verma 
ledeyung verdienet / was wird nich 
jenem gefchehen der gar nichts firfid 
begehrt, noch erwaͤhlt / der ihme ſelbſt 
nicht gut iſt / wie ſoll er andern got 
feyn z ſagt der Heil. GeiflrEccl. ı 
Ein Fluger Mann eit ie ah 
heit — eh ins eele an, Eccl. 
22. ieneft du Dann anwern/jogit 
dir auch Zeit und fol ie: d dh wich 
aus von dem Nutzen / den Du ander 
mittheileft/ dein Gefchäfft der Seelen 
gehet allen vor, — 
© groſſer GOTT ! du Geber 
Wiffenfhafften ! erleuchte mein Det 
ftand und Ginn/ damit id. ftudirey 
und mich bewerbe/ did mehr und recht 
zu erPennen/eyfriger zu lieben / und 
um mein Heyl wohl zu befördern nicht 
aber meines Verftands und Wiſſen⸗ 
ſchafft zu migbrauden/ zum üblen' as 
suwenden/ und alfo ewig thorvedt/ 
und verdammet 3u werden‘ 7. 
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Fn Erivegung der Menfchen Urtheilen. 


YE Menſch / welder GOtt leben ermahnet ber Heyland Match. 7; und 
foll/ fol fic) nicht vergehen infals ibe werdet aud nicht genrtbeilet wer 


{chen Urtheilen wider GOtt / und feinen 
Neben⸗Menſchen. Urtheilet nicht / 


den von GOtt; dann GOtt allein iſt 
zuſtandig / zuurtheilen  fonderlich = 
ie 


Bey Menſchen Urtheiler zu erwegen. 


ie verborgene Meynungen und Shas 
en deß Menfchen. Urtheilen ift ein 
Recht welches der OberheralidhFeit 
HO¢ttes zugehört ; Die Menfchen irs 
en und fehlen / welche aus dem auffers 
ichen dag innerliche judiciren wollen ; 
ieheft oder höreft bu von andern twas 
oͤſes / gedencke: Wer weiß/ obs wahr 
tt / er hat vielleicht eine gute Meynung / 
md ift unfehuldig ; fo that ich ihm ja 
Invecht mit übelm Urtheils ſchau ein 
eder auf fid) /und laß Anderer Urtheil 
BOSS über der das innerliche def 
Hergen und Gedancken weiß /laß die 
euth reden/ und thun/ was gehts Dich 
in/ wann du fie-su richten und zu vers 
eſſern nicht gefeßt bift/ e8 gehet einem 
eden auf feinen Rabifch / du (dau nur 
uf dich /und nicht auf andere. Ich 
verde deßwegen nicht beffer oder 
blimmer werden / fagt Auguftinus : 
bwohlen die Leuth anderft von mir 
nepnen/ oder reden / thue nur twas 
‘echt und GOtt gefällig ift und laß 
lie Leuth reden oder meynen/ GOTT 
oird ſchon alles richten und fchlichten 
insmahls; werde ich auch veracht von 
enen Menfchen / wann mid) nur mein 
Sewiffen nicht — /und id 
or GOtt gerecht bin; der Mare auf 
er Comeedi trägt oͤffters das groͤſte 
ob darvon  alfo Die Verachteften auf 
er Welt feynd vor GOtt die Anges 
ehmſten. 

Es meynt mancher: feine Meynung 
ſt gar gefcheid / und fehlet doch in der 
Sach, iftdoch ein Narr. Sener Mahe 
er mahlte fein Bild / und änderte es 
ln der Menfchen Meynung / und Ans 
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geben / alfo Fame eine groffe Mißge» 
burth / und Affter⸗Bild heraus. ſo 
richte ſich keiner nach der Menſchen 
Urtheil. Die Welt⸗Weißheit ift eine 
Thorheit vor GOtt / ſagt der Apoftel: 
GOtt Fan allein über die Werck und 
Meynungen deb Menfchen das Urtheil 
faͤllen / dann er fiehet das innerfiche und 
Die Meynung / die felbe wollen übel 
außlegen / und urtheilen/ ift fo viel/ als 
fic) wollen GHttes Recht anmaffen! 
welches GHtt rächen wird. 

Es hat soar GHtt einen Richters 
Stuhl der geheimen Beicht aufgeriche 
auf dieſer Welt, alltyo er den Mens 
ſchen zulaffet zu richten / dif aber gibt 
er ihm zu/ allein als feinem Stadthals 
ter / und er Fan das Urtheil nicht ans 
derft fallen / als nach eigner Ankla⸗ 
gung / und Zeugnuß def Schuldigen 
ſelbſt ein jeder ift vor dem Beicht ⸗ Vat⸗ 
ter oder Richter unfchuldig / wann er 
fich nit felbjten für ſchuldig / und firaffs 
maffig beFennt, und da urtheilt er nicht 
als obrifter Gewaltshaber / von diefen 
fan man fich i GOtt beruffen, Urs 
theile Dann Feiner nicht freventlich 7 
fondern förchte die firenge Urtheil 
GOttes. 

Andere urtheilen hat Feiner von ſich / 
als von GOtt; nun GOtt verbietet 
es; urtheilet nicht! bid GOTT die 
Geheimnuß entdecken wird. Du Gleiß⸗ 
ner ſieheſt wohl den Splitter in dem 
Aug deines Bruders und Naͤchſten / 
und deinen Balcfen wirft du nicht ges 
wahr / Matth. 7. (hau auf dich und 
verbeffer Das Deinige / twas gehet Dich 
Anderer Leben any offters feynd Unde: 

KEEFE 2 rec 
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rer Fehler ger ing / und Traͤum / und deis 
ne ſchwer und grob / ein jeder kehr vor 
feiner Thür / fo wirds uͤberall recht und 
rein feyn. Auf Anderer Verbreden 





haft du Luren-Augen/ auf deine bift du . 


ein blinder Maulwurf / urcheileft Du 
andere freventlid) ‚fo verdammeſt bid 


elbſt. | 
ener Einfiedler ware vorm Tod 


In Anfehung der Bäumen 








ang ruhig / und gefragt / gab dielirs 
ad) : Ich babe niemablen jemand ge 
richtet / fo werde ich aud nicht gerids 
tet werden, und ftarb glückfeelig. Fol 
ge meine Seele nach / und —* nicht / 
fondern laß es GOTT üuͤber / Feiner 
iſt — geurtheilet zu werden von 
GOit / als du / das wirft du befinden, 
wann du in Dich geheft. i 


Fn Anfehung der Baumer. 


GE Riese : wie Diefe Der liebreiche 
SHELL zu unfer Erfreuung/ Mugen 
und Nothdurfft wachen machet/ Durch 
deren Grüne und Blätter im Sommer 
er ung erluftiget /durch ihre Blah und 
Früchte ung ergoͤtzet ernähret/ und ers 
quicket / mithin auch wir zu feinem Lob 
und Lieb ermuntert werden follen ; 
Darbey erinnert er und / daß auch wir 
denen Baͤumern verglichen werden / 
dann die Gerechten blühen wie die 
Palm: Baͤum Pfalm. dahero auf die 
Erden gepflanget worden feyn / gute 
Trichte der Tugenden und guten Wer⸗ 
cen zu bringen/ und nicht unfruchtbahr 
außgehauen/ und ing ewige Feuer ges 
worffen zu twerden ; 2. Dag wir nicht 
nur leere Blätter def Nahmens eines 
guten Chriftens ; nicht nur Blah eyt⸗ 
ler Shr und Schein⸗Wercken ſondern 
wahre Früchte Der guten Wercken brin, 
gen,damit wir nicht Die Erden umjonft 
— abgehauen / und verworffen 
werden. 


SS 8 68 


Erwege aud den verbottenen Baum 
wordurd) uns Adam alle ins Elend ges 
bracht ; dahero / was von GOtt / und 
der Kirchen verbothen treu zu halten / 
und von verbothenen und 
Früchten nicht zu genüffen! umnide 
ervig geftürkt zu werben, _Mehrers 
fiehe oben fol. 495, 506, — 

Gedencke aud) def ſchmertzlichen 
Creutz⸗Baums / wordurch unfer Hew 
land die Suͤnd der verboth-und genoſ⸗ 
fenen Frucht abgebuͤſſet / pee de 
Verdienſten gebracht auch dem wah⸗ 
ren Lebens: Baum indie Kirchen GH 
tes gepflanget / Das Hochwuͤrdige Gut 
eingeſetzt / Deffen wuͤrdige Senf 
ung Fruchte Def ewigen Lebens bri 
get. Anbey erwege aud); wie dudei- 
ne übertrettungen und Sünden abbüfr 
fen müffeft,deine böfe Geliften und’ des 

gierlichfeiten creutzigeſt die Geboth 
GOttes halteft und den Him⸗ 
mel verbieneft. 


Sn 





In Anfehung der Felder / und dep Feuers. 
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Fn Anfehung der Felder / Wieſen / und Auen, 


GE Rwese : wie fie im Frühling und 
Sommer fo (hin grinen/ und blüs 
hen / sur Erfreuung und Mugen def 
Menſchen / wordurch ung der liebreis 
the GOtt durch manigfältige Blum / 
Bluͤh / und Gewaͤchs feine Schönheit7 
als Durch einen Schatten / und einge: 
Druckten Fußtritt darzeiget / und mit 
anendlicher Liebss Neigung erfreuet 
und ergößet / auch ung ju feinem Lob / 
Danck / und Gegen Liebe ziehet und 
eine Allmacht / Schönheit und Gute 
ju erwegen / aufmuntert. | 
Erwegeaber darbey: wie die Feld. 


Blumen bald abfallen/ verwelcken / die 
Wieſen abgehauen / und alle Glory 
bald vergehe; Alfo aud) der Menfch 
Offt bald in der blühenden Jugend, ane 
dere im beften Alter unverhofft. von 
dem Todts: Mader umgelegt werden / 
alle Glory und Freud bald vergehe/und 
daß man von diefer Welt hinweg gee 
nomen/in Das Haug der Ewigkeit gehe/ 
allda ewig den Lohn def Verdienſts su 
geniffen. O wer dann nidts vere 
Dient oder noch BSE gethan / und nicht 
gebüffet / wird ewig leyden / und büfs 
feny2c. Mehres fiehe oben fol. 518, © 


Tn Anfehung def Feuers, 


J8 — deß auffſteigenden 
Feuers erhebe auch dein Gemuͤth 
u GOtt / der das Element deß Feuers 
erſchaffen / den Menſchen zum Nutzen / 
vordurch er ihm die Speiſen zu kochen / 
ind andere noͤthige Sachen zuzuberei⸗ 
‘en geordnet hat / dich in Dem Winter 
u erwärmen auch andere Gutthaten 
u erzeigen / und sur Danckbarfeit und 
Pob aufzumuntern begierig ift. Erwe⸗ 
ze auch : wie er ernfthafft befohlen / 
Levit, 6. Ignis ex altari femper ar- 


lebit: Gas feuer im Altar foll alls- 


seit brennen / zu — Lob und Lieb 
n Def Menfchen Hertzen brennen’ und 
ailzeit angezuͤndet ſeyn. Das Altar 
meine Seele! iſt dein Hertz / worinn 
das Feuer der Liebe GOttes / defi Eyf⸗ 
fers und Danckbarkeit jederzeit ents 


sunde“ ſeyn ſoll. Der guͤtige GOtt hat 
felbft bezeuget: Zr ſeye vom Himmel 
kommen / ein Goͤttliches Feuer in die 
Welt zu bringen / daß es anfange zu 
brennen / und entzuͤnde die Hertzen der 
Menſchen / anflamme und zur Gegen⸗ 
Liebe bewege. O dann groſſer GOtt! 
ent zůnde und flamme an mein Berg / 
damit es in der Gegen⸗ Lieb / wahren 
Erkanntnuß deiner brenne / und alſo 
verzehrt werde. 

Aber es beklagt ſich GHtt ; Mun- 
dus in maligno poſitus, die Welt iſt 
in walo igne, in und mit boͤſem Feuer 
entzündet / in irdiſcher fleiſchlichen Lies 
be / in Liebe Def Zeitlichen, charitas eft 
carnalitas, die Liebe iſt fleiſchlichen 
Sinns / und darum hat GOTT die 
gange Welt geftrafft / das sus * 
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— — — VER 7 
Straff von Himmel geſchickt / und die 
Sünder verzehrt! aud) ftrafft er noch 
öfters mit Feur/süchtiget Die es verdies 
nen; darum ftürget und ftraffet er fo 
viel mit dem ewigen Feuer. O Hollen 
Glut ! erfchröckliches Feuer ! wer wird 
mit/ und in dit beftehen-Fönnen ? Aber 
dergleichenLiebs⸗Boͤck follen ewig brens 


nen. . 
Das Feuer, Eyffer/und die Lieb def 
eitlihen wird aud) mit allen ver 
* /und eytel werden / was wird ſol⸗ 
chen übrig ſeyn / als Die Straff deß 
ewigen Feuers ? welche ſich nicht bes 
flifjen haben, vom Feuer der Söttlichen 
Siebe entzündet zu werden / den ung fo 
lieben GOtt zu lieben / zu Dienen/ und 
Buß zu wuͤrcken / und das Feuer Der 
eb ‚der böfen Sinnlichfeiten und Las 
fern in fic) zu daͤmpffen. © groffer 


- 


In Anſehung eines Lichts. 





GOre! erloͤſche doch in mir derglei⸗ 
chen Feuer / entzinde mid in Seraphi- 
(her Liebs-Brunft / würde in allen 
meinen Rréfften meiner Seel damit 
alle meine Gedancken / Wort und 
Werck / alle Bewegung meiner Glies 
der deß ganzen Leibs / fonderlid die 
Schlaͤg und Widerfhläg meines Bau 
Bens und Adern lauter Liebs-Fengen 
und Lieb Zungen feyn deiner, nidts 
fey in mir / das did nicht meinen fo 
lieben GOTT liebe und lobe ; verlep 
be/ daß ich einsmabls aus Hefftigkeit 
und Innbrunft der Liebe zu dir flerbe/ 
das wahre Feuer deiner Liebe mein 
Per verbrenne / daß ich aus Lieb zu 
dir 3u leben und zu fterben allein trach⸗ 
te, fo werde ich ewig mit dir glüchfees 
lig ſeyn. 


Tn Anfehung eines Liechts. 


Woͤnſhe : © GOre ! du wahres 
ewiges Liecht / fo Bimmel und 
Erden mit Blarbeit / Schoͤnheit / Gi. 
te / mit Gnad und Freud erfüller und 
erleuchtet / erleudte aud mid) / ents 
zůnde und begnade mid / gib mir ders 
ne Hochheit / Schönheit und Lieblich⸗ 
Feit zu erennen. © du wahre Sone 
nen der Gerechtigkeit! beſtrahle mich / 
erwärme mid / und erhitze mich / daß 
aud ich leuchte und brenne gegen dir/ 
gib mir das ewige Liedt / einsmahls 
die Flare Anſchauung deiner / der ews, 
gen Glory ; dieſes laffe mir leuchten / 
allbicr aber opffere ich dir mein Gers ; 
du entzuͤnde es mit unaußloͤſchlichen 


Slammen deiner Liebe / nnd did om 
abléglid bis an mein legtes Late 
mit der wahren Liebe zu bedienen/und 
dir zu gefallen. 

Ich wiinfhe aud / dag mein Leib 
ein lanteres weiß und reines Wax ſeye / 
mein Zerg eine Dacht / und meine 
Seele eine Flamm / damit id ale «ine 
lebendige Berg vor dir O Liebfter and 
Liebs wöürdigfter GOre! dir zum Ges 
fallen; Ehr / Lob / Lieb/ and Dienſt 
brenne / und verbrenne / deine Gnad 
erfuͤlle / und nehme an meinen Willen 
und Begierd. O daß mein Blut ein 
Oel / mein Berg die Licbe Lampen 
feye! alles in mir dir 3u Lieb zu vere 

brem 


In Anfehung ſchoͤner Gärten / und def Geträpds. 





brennen / und zu verzehren. Dif wil 
id mit deiner Gnad im Geift und nad 
dir Weiß der Liebe was nur ermans 
gelt leiblider Weiß / das erfülle du / 
nach der Weiß deiner Liebe/ und mit 
deiner Gnad 

© daß alle meine Beiner def Keibe 
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wären goldene Lampen / mein durd 
die Adern gebendes Blut wäre der 
koͤſtlichſte Balſam / welder dir zu Lieb 
snd zum annehmlichen Gernd brens 
nete/ und gang im Feuer deiner Liche 
aufgienge /und verzehrt würde. 





Jn Anfehung ſchoͤner Garten. 


ERwege nebſt dem / was oben gemel⸗ 
det fol. 495. tie darinnen alles/ die 

sur Fruͤhlings und Som̃ers ⸗Zeit gruͤ⸗ 
ne blühende Bäumer und Blumen / 
Früchte / und (chine annehmliche Ges 
wads dich erfreuen / dich dardurch der 
fiebreiche GHtt ergdse/ und alles mit 
roffer Lieb: Meigung darſtelle / und 
Po gegen dir gütig und frengebig ers 
zeige; Dic) auch alles aufmuntere: als 
die Bäumer, Früchte / (chine Bluͤh 
und Blumen in derStillund imWerck 
gu dir fagen : Siehe! dur uns thut 
bid) der groſſe GOtt unfer Erfchaffer 
und Erhalter mit unendlider Liebs⸗ 
Vieigung erfreuen und ergögen; und 


durch une ftraffe. 


was thuft du verninfftiges Ge(h5pf ? 
gum Lob / Lieb / und Dienſt GOrtes _ 
geordnet / durch uns/ wie dandeft 
duibm in uns / mit/und durd uns) 
und gibrandsft dich unfer zu feinem 
Sienft und Lob / wofern nicht 2 oder 
gebraucheft did) unfer wider GOTT, 
febe zu / dag wir ung wider dich nicht 
rächen / und der groffe GOTT did 
Lobe danu / dans 
cke / und liebe deinen GOtt / und Fom- 
me deiner Erſchaffung nach / wie wir 
unferer Anordnung 3u deinem Dienft 
und Nutzen nadFommen / damit du 
nicht von ibm ewig verftoffen werdeft, 


Fn Anfehung deß Getrayds. 


ERwege wie der guͤtige GOtt als 
les wachſen mache / mit dem Re⸗ 
gen und Thau befeuchte / und zur Reif⸗ 
fe bringe / den Menſchen zum Nutzen / 
sur Nahrung und Gebrauch / wie ſich 
auch alles gebrauchen laftiy und den 
Menſchen zur Speiß und Nahrung 
Dienet / damit der Menfch auch feiner 
Schuldigkeit nahfomme / im diefen 
GOtt lobe / liebe / diene und zu feinem 


Ziel einsmahlszu GOtt / zu feiner Gees 
ligkeit defto füglicher gelange., Erwe⸗ 
ge auch : tore Der Heil, Ignatius Mat- 
tyr vor feiner Marter/ und den Loͤwen 
vorgeworffen / geſprochen; Frumen- 
tum Chriſti fum &c. Sch bin ein Ge⸗ 
tränd Chriſti / Durch die Zaͤhn der Loͤ⸗ 
ten tvilich gemahlen werden / damit ich 
ein reines Brod werde / auf die Tafel 
GHetes im Himmel zu gelangen. u. 

4 


a 
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dencke auch wiedas Geträyd getros 
ſchen / germahlen / im Ofen gebaden 
werden muß, damit e8 ung zur Nah⸗ 
rungdiene. Alfoaud die Chriftlide 
Seele / das außermählte Getrayd ın 
diefem Leben durd) Ereuß und Bee 
ſchwernuß / durch Anfechtung / Streit / 
und uͤberwindung deiner Seelen⸗Fein⸗ 
den durch Gedult / Liebe GOttes faͤhig 





In Anſehung deß Flachs. 





werden muß zum Himmel / wohin du 
geordnet biſt / und nicht durch Freud 
Sinnlichkeit / Sünd und Laſter in die 
Scheuer der Hollen allda ewig es 
get zu werden, gelangeft; bas Getrd 
muß geläutert / von Unfraut gereini 
get werden, alfo Du von Sanden durd 
Die Bus gereiniget / auf die Tafel def 
Himmels gefeget werden. 


Fn WAnfehung dep Flache. 


Mmwege: wie GHtt wounderfam in 

feinen Geſchoͤpffen / deren er fo vie- 
ferlen geordnet zum Dienft und Nugen 
Def Menfchen / einige sur Nahrung / 
andere zur Kleydung / und andern 
Dienft. O woher verdienet ed der 
undanckbare und GOTT fo untreue 
Menſch! ! der Flachs ift fehr dienlich/ 
woraus Leinwand und Schlager 2, 
gemacht wird / fo Den Menfchen in vie- 
fen dienet / und von GOtt ihnen zum 
Mugen geordnet ift; Aber wie erfännt: 
lich ift ber Menfh? und GOtt danck⸗ 
bar ! mie Dienet er und liebet GOTT 
wiederum? wolte GOtt: daß er mit 
dergleichen nicht GOtt belendigte/und 
fie zur Sünd mißbrauchete, 

Der Flache ehe er brauchbar / und 
zu feiner Vollfommenheit gelanget/ 
muß Durch viel Durdgehen. Vom ers 
ften in zubereiteten Acker geſaͤet / einge⸗ 
egget / aufwachfen mit vielen Regen 
benegt / von Gras gereiniget / geraufs 
fet / gerieffelt / gerdftet / gedörtet / ges 
brechet / gehechelt , gefponnen / gewuͤr⸗ 
cfet / die Leinwand außgeforten / gee 
bleuet / gebleiht / und alfo hinnad) 
zubereitet werden Damit er zu feinem 


Ziel, und den Menfhen sum 
gelange. Nun der Menfch zum 
und Dienft GOttes erfchaffen/ sur Ars 
beit / und zum Himmel geordnet / wie 
pr er zu feinem Ziel und Volkommen⸗ 
eit gelangen ? mie feelig werben? als 
durch Bußwerck / Gedult/und Creutz; 
ſoll er nur allein ſein Vergn | 
und Wolluft fuchen ? lebt er darum ? 
Daß er (mitdemrohen ni 
Flache zum Verderben gereiche ) dag 
er nur fein Gefallen ſuche / und 
zu nichts diene / alfo zum ewigen Feu 
gerathe ? D nein! dig ift feine 
mann er nicht EOtt dienet / feine Ger 
both haltet ‚und feinem Ziel nachkom⸗ 
met; ermuß durch Abtödtung feiner 
böfen Begierden / überwindung feiner 
Geelen-Feinden / und Dur Creng/ 
Leyden/ und Gedult feine Sind abbüß 
ſen / und Durch gute Werck / durch Ott⸗ 
dienen / und lieben / zur Seeligkeit / zu 
feinem Ziel gelangen / und alfo den emis 
gen Lohn Ef verdienen / nicht ewig 
geftrafft A werden verfchulden. Ges 
he dann Chriftlide Seele ! was deme 
Schuldigkeit / und Forme diefer nag, 


Sn 


In Anſehung dee Waſſer⸗Baͤchel / und def Geldes. 
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Tn Anfehung der Wafler-Bächel, 


DR Waſſer⸗Baͤchel / Brunn und 

luͤſſel / flieffen immer zu ihrem 
Ziel / zum groffen Flüffen und Meer 
u/tooraug fie durch Die Quell der Ere 
en entfprungen; flieffen oder ſchweif⸗ 
en fie aus von ihrem Fluß / ſo ters 
en fie trüb / und verliehren ſich in der 
Frden: alfo du O Menſch / trachteft 


u nicht zu deinem Ziel und End zu 


BOtts fondern fehweiffeft du aus / 


vertieffeft did) in das Zeitlich⸗ und S 
bifche / fo befudelft du dich, bemackelſt 
dich mit Sünden / oder geheſt gar mit 
ihnen gu Grund  Fommeft nicht gu 
GoOtt sur Seeligfeit; dahero gebraus 
che dich lalſo des Zeitlichen / damit Du 
das Ewige nicht verliehreft ; tradhte 
nad) deinem Endziely woher du Fonts 
men nemlich zu GOtt. . 


Fn Ermegung und Anfehung des Geldes. 


SM Anfehung deffen ermege / nebft 
Dent oben gemeldten, Daß obmwohlen 
Ile Welt ſchreyet nad Geld, fo ift es 
och in ſich nichts als Erden und zum 
ichtig machen nur dienlich / nod) lies 
t man / daB Das Geld Chriftus jes 
zahlen auf Erden berühret / mithin 
ar gering gefchäßet ; ebenfalls zum 
‘nd der Welt aud alle Schaͤtz der 
Belt werden nidis mehr gelten und 
erth ſeyn / als ein Roth / ja nach dem 
rod einen Geigigen ein Koth beffer / 
nd nicht fo ſchaͤdlich ſeyn als das 
zeld / welches ihm zur ſchweren Vers 
atwortung / und vielen gar zur Hoͤl⸗ 
n gereichet. GOtt hat in Erſchaf⸗ 
mg der Erden in der Heil. Schrifft 
icht des Gelds/ Golds / oder Edel; 
teins — damit der Menſch 
arein ſich nicht vertieffe / verliebe / und 
h deſſen zum Untergang gebrauche / 
ſo den Fluch GOttes / oder die Ver⸗ 
immnuß verdiene, 


2. Weilen dieſe ein Theil der Er⸗ 
den / und ſo geringfaͤhig / daß GOtt 
bes Gelds / Silber / Golds / oder Es 
delgeſtein nicht gedencken wollen / und 
doch trachtet alles nach Geld undGuth / 
da dod ſolches GOtt als Doͤrner / die 
den Menſchen verletzen / zu ſeyn vor⸗ 
geſagt / ja daß ein Cameel ehender 
Durch ein Madel-Loch / als ein Reider 
und Geld begieriger in Himmel kom⸗ 
men wird / und deffen Geld und Haab⸗ 
fchafft ein anderer auffrefjen würde / 
fagt der Heilige Geift /.Sap- 6» 
dann Geld/ wie betriegeft du Die Welt! 
Es ift ein Fallſtrick und Fallen des 
Seuffels / wordurd er den Menfchen 
fanget und ſuͤſſiglich feffelt / bid er ihn 
gewinne, und das Geld andern zum 
Fall fege. Das Geld in fid) macht. 
feinen beffer noch gluͤckſeelig wohl 
deſſen guter Gebrauch ; fhäge dann 
Chriftlihe Seele nicht hoch / was dit 
nad deinem Tod nicht nugbar iff. 


gi! In 





634 ___Wön den rbeitenben / und Thieren st eslenem® 
In Anſehung dev Arbeitenden / auch Zhieren/ 


von ihnen zu erlernen. is ee 


GF Rtvege/ bag tir zwar zur Arbeit 
geordnet ſeyn mit Adam und 
Eva unfere Nahrung in Schweiß un- 
* Angeſichts zu genieſſen / jedoch 
eynd wir nicht darum auf die Welt 
kommen / wir eſſen zwar / daß wir le⸗ 
ben koͤnnen / leben aber nicht daß wir 
eſſen / ſondern wir leben daß wir GOtt 
dienen / und ſeelig werden ſollen; da» 
hero unſere Arbeit nicht allein den 
zeitlichen Lohn zu gewinnen gerichtet 
ſeyn / ſondern zum erſten GOtt zu 
Lieb / zu Ehren / und feinem Willen 
nachzukommen / wir ſollen in unſerer 
Arbeit mit jenen die Meynung haben: 
Ich arbeite GOtt zu Ehren / meinen 
Herrn zu Nutzen / und GOtt su los 


ben / darum hatte jener Geiſtliche 


Frater einen groffen Verdienſt und 
Troft Dann er bereitete feinen geiftlis 
chen Brüdern die Nahrung gu / und 
diente ihnen / als thäte er es Chrifto; 
ſprache: in Vereinigung der Arbeiten 
Ehriftiverrichte und vollbringe id) ıneie 
ne Arbeit Chrifto zu Ehren / ich befehs 
le diefe meine Arbeit dem Heil, Hers 
gen Chriſti folche su verbeflern, und 
dem Himmlifchen Vatter aufzuopffern. 

Sit bey unferer Arbeit Feine gute 
Meynungyfo gehets ung wie jenen: to- 
ta note laborantes nil capimus ‚die 
gange Nacht haben wir gearbeitet / 
und nichts gefangen / unfer gankes 
geben ung bemuͤhet / und nichts zu uns 
ferer Seelen Heyl verdienet/ nichts 
als Danger / Durſt und Begierd was 








zeitlichen Gewinn / und biefer Dienet 
nichts zum Ewige. 
Sieheft du dann da einen Arbei 
dort einen effen und trincken 7 am 
fpielen und ſauffen / da einen. ftubiren) 
ſchreiben / dort einen tangen und fprin 
gen / fo frage fe nur: Ik Sipe 
Ziel und End z Lebft Du darum? 


Gutes gethan u haben /alles nur um 


= du ant oom td = 
in jeder mu : Mein; ii 
fan rob auc) andern obliegen + Das 












erfte aber iſt / GOtt zu Lieb umd zu 
ren/ und dann auch um yertluchen VF 
gen was thun. Rife je ot am 

Gieheft du ein fark 
Pferd, oder hart arbeitendes Shie 
laffe dir benfallen: O wann. v 
meine Krafften alfo daran ſtreck 
zur Shr GHttes und meiner Gee 
Heyl / D wie ftreite und. arbeite | 
um Dag Ewige? die Shier und andere 
er a“ su allen Fe / don 
ie ihrer Ordnung nachkom̃en / wiea 
Fomme id) nad) meinem eld Gn) 
und der Anordnung SOME? 

Das Böfe zu meiden, und die bb 
fe Neigungen zu überwinden / fol ih 
aud) big auf denSchweiß / ja bis auf das 
Blut fireiten/ und mich befleiffen 7 der 
Himmel verbients/ und belohnt: Du 
ftreiteft und arbeiteft-um Das Emige/ 
und dif ift allein nöthig und wichtig / 
dag andere alles beufällig. 

Sieheſt bu in der Arbeit ein Pferd 
fallen / fo mercke wie eg bald * 


Bon den Sefchöpffen zu erlernen. 


rufftehe/ und deſto hurtiger gehe/ al- 
© den Fal einbringe : alfo fol der 
Menſch / da er etwann aus Schwach⸗ 
yeit fallet durch die Buß gleich wie⸗ 
er aufitehen/ den Fall einbringen / 
and Defto tugendfamer fepn: 

In Anfehung der Thieren / da ich 
ehe / wie fie zu unferm Dienft und 
Hehorfam fleiffig der Arbeit nachkom⸗ 
nen / toil id) mich aufmuntern / den 
Beboten GOttes / und Birde feines 
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Gefages su unterwerfen, feinem Mile 
fen zu gehorfameny mit Ergebung meis 
nes eigenen Bedunckens / mit David 
ſprechen: Pf 72. Wie ein Thier bin 
id bey dir worden/ meinem diel alfe 
treulich nadsufommen / und deinen 
Willen 30 erfüllen, Bd wil mid 
vor dem Bofen hüten’ zaͤhme du mei. 
ne böfe Vieigungen mit deiner Fordyt/ 
und erhalte mid) bey der Würde des 
vernünfftigen Menſchens. 


Fn Erwegung aller Geſchoͤpffen von ihnen zu erlernen, 


Se du Die vielfältige Geſchoͤpff 
der Erden an / fo gedencke / wie 
dir alle mit (titer Stimm zufprechen / 
als ein Baum, Blum, Stein, Feld/ 
und Wälder / 2c. Siehe wir haben 
fein vernünfftiges Leben wie du O 
Menfch ! mir vergehen du haft eine 
unfterbliche Geele/ du bijt die Bilds 
nuß GOttes / und mie haft du dif 
verdienet? Wie verhalteft du dich ges 
en deinem Vorbild / unferen Er; 
chépffer ? Wie bift du dancfbar / 
lebeft Du wohl darnach? oder bift du 
durch Deine Sind undancfbar / des 
ewigen Todes zu fterben werth? DO 
folten wir uns an dir nicht rächen! ja 
werden Did) etvig peinigen/ wegen Deis 
nes Undancks / wirft du Dich nicht befs 
fer deinem Beruff gemäß aufführen. 
D waren wir am flatt Deiner ! mas 
thäten wir? Lerne / leıne von ung/ 
Ehrijtlicher/ und deinen Beruff beffer 
nachzuleben⸗ 

Siehe! fagen andere unvernuͤnff⸗ 
tige Geſchoͤpff zu Dir / als Lufft, Feuer / 
Waſſer / Silt Thier/ und Vogel ; 


Sc) erwaͤrme dich / ich erhalte did, 
trdncfe und fpeife Dic) / ich erndhres 
Diene dir / und befleide dich damit 
bu unferen Erfchaffer dieneſt / lobeſt / 
und liebeft. Aber mie kommeſt du Dies 
fen nad? ja du mißbraucheft did) uns 
fer GOtt noch zu beleidigen / O fols 
len wir uns an die nicht rächen? die 


Unbil und Undand mit Plag und 


Pein an dir vergelten ; fol die Lufft 
Did nicht erſticken? das ale F 
erfäuffen / und das Feuer nicht vers 
bremien? O dag es nicht ewig ges 
fhehe ! wirft du deiner Schuldigkeit 
nicht beffer nachfommen, deinem GOtt 
treuer dienen inbrünftiger lieben/ und 
Die Sund epffriger meiden. 

Sa fo gar die mögliche Geſchoͤpff / 
bilde dir ein / zugufprechen : Wars 
um feynd wir nicht erfchaffen wie Du? 
und du bift ein vernünfftiges Geſchoͤpf? 
toeilen Du Dann bift/ fo muft du ja deis 
nen Erfchöpffer preifen / dancken / und 
lieben und alle deine Kräften / die dus 
befommen, dahin anwenden ; thuft 

Lila Du 
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Du es nicht / fo verdieneftdu wiederum 
pirnichtet zu werden. O mann wir 
an ftatt deiner wären ? was thäten 
twit gegen den Erfchöpffer? Ach meis 
ne Seele fpreche Dann: Es loben/ 
preifen / benedeyen/ und lieben dich 
dann alle vernünfftige Geſchoͤpff / dans 
cken / ebren/ und preifen dich alle uns 
vernünfftige und nichts feyende/ oder 
in deiner Allmacht mögliche Geſchoͤpf / 
und dif in unferm Kerzen und Ges 
muͤth / alle Geifter und Geſchoͤpff lo- 
bet den HErrn. 


FnAnhorung destihrfchlagens Liebs-AG gu erwecken. 


ERwese/ wie der gitige GOtt als 
les was er dufferlid) wuͤrcket / dag 
thut er und zu lieb / er héret nie auf/ 
auch den geringiten Augenblick ung zu 
lieben / und gutes zu thun/ und zwar 
mit allen feinen Kräften, mit allen (eis 
nen Eigenſchafften / und wil auch obs 
ne Unterrucf des geringften Augen⸗ 
blicfs ohne End/ ohne Aufhören / in 
alle Ewigkeit ung gutes thun/ alle Bes 

ierden feines Hertzens / die Sorg 
einer Fuͤrſichtigkeit / alle feine milds 
reihe Erbarmnuffen zielen zu unfer 
Lieb / und locken; ſuͤſſig- und Frafftigs 
lid) unfere Gegen-Liebe / und fol ung 
dig nicht bewegen ?_ GOTT liebet 
ung mit aller feiner Güte und GOtt⸗ 
beit / und mit allen Creaturen liebet 
er und / alle Engel und Geſchoͤpff mi 
fen und Darzu dienen / die böfen Feind 
ſelbſt mit ihren Anfechtungen und 
Verſuchun gen geben ung eine Geles 
genheit in der Liebe GOttes zu vidto- 
riliren / und glorreicher zu triumphis 


Fn Anhörung des Uheſchlagens Liehs-BAct zu erwecken. 





a die Laſter und ſelbſt 
dem Undanck dei, 


7 witht D 
fie nicht fliehen meiden und Haff 
Bann du fie (fagt Augu 
die Fuß su bringen dich befleiffen wi 
werden fie Dich! erheben warn fie 
den unter Dir feyn / wirſt Du übe 
fie herrſchen 7 und ewig glückjeelig 





ſeyn. 


ren / ſelbe zu befeftigen 7 zu bermehe 
ren / und zu vergeöffern /ja Die Sant 
felbjt Dienet ung zu Öffterer und gröffe 
rer Liebe GOttes / Dann wir in 
fehung felbiger eine Findliche herblid 
Liebs⸗Reu erwecken / und felbe Gin 
zu erſetzen mehr in Der Liebe GH 
entbrennen / alfo ift ja ein jeder fi inf 
unentſchuldiget der GOtt nid all 
Stund und Augenblick lieber 7 Da 
twas ihm begegnet und vorfommet if 
eine Liebs + Anreigung/ eine Liebs Lor 
Kung / ein Aufmunterer und Bere 
ber zur Liebe GHttes/ Dann Gi 
hat allen Gefchöpffen eingegeben/und 
heimlich befohlen ung alle Augenblick 
ju Dienen / und ung mit ihrem Dien 
ju lieben’ ja Creug und Leyden ut 
alle Widermärtigfeiten feynd a 
und Scheiter / das Feuer der’ Lieb 
GHttes in uns zu erhalten, und zu 
bergrofjern. 
n Anfehung oder Anhörung einer 
Uhr ermuntere dich alle Stund Viere 
telftundy 













In Anhörung des Uhrſchlagens Liebs⸗Aet zu erwecken. 


telftund ja alle Augenblic? / aus dem 
Dorigen bewogen / zur robs und Liebe; 
FRürdung GHttes / alle meine Ge 
dancken / Wort und Werck feynd dir 
ju Lieb aufgeopffert / und verrichtet/ 
O liebswürdiger GHtt! 
Erinnere did) auch / wie unfer Herg 
als ein lebendiges Ubriverc in unſe⸗ 
ren Leib als in einen ſchoͤnen Kaften 
eingemacht iſt / in welchen die Unruhe 
der Pulß iſt die Meynung der Beis 
ger’ Das innere Schlagwerck feynd 
die Gedancken / das äufferfte die Wort 
und Werck; Nun wann man haben 
wil/ Daf das Uhrwerck recht gehen 
ſol fo muß man felbe Sffters und nds 
thig aufziehen Aund nad der Sonnen 
Uhr richten, Alſo muffen wir au 
unfere lebendige Uhr, das Hers offs 
ters und zwar alle Stund / und une 
ferer Schuldigfeit nach 7 wohl alle 
Augenblick / weilen uns GOSS aud) 
Alle Augenblick liebet / aufziehen / oder 
eevee durch gute Meynung frub und 
ffters vor alle Augenblick richten / 
wie unfere Heil. Mutter die Kirchen 
in der Heil. Meß täglich offt ermahs 
net; Surfum corda! Erhebet euere 
Gergen! Erfchwinget fie hinauf, den 
Zeigersunfere Meynung unferer Wers 
den, zu Lob /Dienft/ und Liebe GOt⸗ 
ted gu richten ;_ Zum Ende dant der 
Stund/ oder des Tags / follen wir 
durch eine kurtze Gemuͤths Verſamm⸗ 
lung / und Erforſchung des Gewiſſens / 
durch Examinirung unferer gethanen 
Wercken fehen : wie viel eo gefchlar 
gen / ob die Uhr recht gangen oder 
gehe / findet man aber einige Fehler / 
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fol man dieſelbe beffern, bereuen / die 
Uhr wieder recht richten nach ber Goͤtt⸗ 
lichen Sonnen » Uhr / nad) der Son⸗ 
nen der Gerechtigkeit / nach ſeinem 
Willen und Geboten / nach der rech⸗ 
ten Liebe GOttes / nach dem Exem⸗ 
pel und Wercken Chriſti / und feiner 
Heiligen / gleichwie er und fie gethans 
alſo auch wir thun ſollen. 

Hoͤreſt du dann die Uhr fehlagen / 
fo glaube : Es fey ein Anmahner und 
Erwecker zum Dienft und Liebe GHt- 
tes, Erwege / wie dir der liebe GHet 
toieder eine Stund verleihe 1. dein 
so Heyl und Gluͤckſeeligkeit ause 
zuwuͤrcken / teilen nod) dies utiles 
feyn / Sage das Heyl gu wuͤrcken du 





H nod Zeit und Frift haft, und GOtt / 


der auf dem Gnaden⸗Stuhl fißet/ bes 
reit/ dir Gnad zu ertheilen; dann ſeynd 
diefe Tag verftrichen/ wird dies feffi- 
onis & fententiz , der Tag des Ges 
richts / gleich nad) dem Tod der Tag 
des Ausfpruchs der Guten oder üblen. . 
Emigfeit kommen / und vielleicht noch 
heunt/ oder morgen. 

2, Erwege / was die arme Gees 
fen im Fegfeuer / oder in der Holler 
für eıne Stund gebeten/ und was fie 
— was fuͤr Buß / und Liebs⸗ 

ercke GOttes! 
3. Gedencke / wie in jeder Stund 
die Schuldigkeit GOtt vollkommen 
zu dienen wachſe und zunehme. 

Schließlich fuͤhre alle Stund zu Ge⸗ 
muͤth / wie du von GOTT in feinen 
Weingarten zu gehen / und allda 
arbeiten eg bift / die Acbei 
ibm cn in Aufrichtigfeit des 

3 
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gens / GOTT deinen HErrn lieben 
aus sanken Deinen Hergens un? als 
fen deinen Kraͤfften fpreche dann : 
© lieber GOre ! fep alle Augenblick 
von Bergen und allen Bräfften ge 
lobet / geebret / und gelieber / Ehr 
fey GOrte dem Vatter / Sohn / und 
Heil. Geift / ven nun an und in E⸗ 
wigfeit, 





Weiß allzeit frölich zu ſeyn. 


— — — ——— —— — 
Bedencke aud 7 D wie viel gehen 
diefe Stund zur Hölle / und ich lebe 
noch in Himmel zu Fommen? toelce 
wird wohl meine legte feyn ? Alles dann 
fey GOre zu Lob/ Lieb) und Ehr / und 
alle meine Gtund und Augenblid 
GOtt zu Lieb gewiedmet/ und mein 
lester Athem ein Liche » Seufftzer 


A men. 


In Anſehung der Froͤlichen / und eine Weiß zu erlernen 
allzeit froͤlich zu ſeyn. a. 


ei du manchen Menfchen alls 
New zeit frolic) ſeyn / fo ſchaͤteſt du 
ihn glückfeelig / und wuͤnſcheſt es dir 
auch / mepneft aber / es Fonte in dies 
fem Thal der —— in der Creutz⸗ 
pollen Welt ſchwer ſeyn / aber dif 
Fan wahrhafftig ein jeder leicht haben, 
und fols haben. Hierzu nun ermahs 
net uns der Apoftel ernfthafft ad Phil. 
4. und wir follens erlernen und bes 
eee Erwege dann folgendes, und 

efleiffe Dich es zu vollziehen / fo wirſt 
du hier zeitlich / und dort ewig hidft 
vergnügt / frölich / und verglüctfeeliget 


pn. 
Paulus ad Phil. 4. aus Eingebung 
des Heiligen Geiftes / ermahnet ung 
zur fteten Froͤlichkeit: Erfreuet eud 
in dem Biren allzeit / ich (age wies 
derum ; erfreuet end. Er wil uns 
dieſes ſtarck einpflangen, auch ſtets zu 
a eindrucken / und zu erlernen 
anhalten. 
Der Heilige Geiſt fagt: Minen froͤ⸗ 
liden Geber lieber GOre; dienet 
GOtt in Froͤlichkeit / PL. 65. Er wif 


alfos Daß der Menfch niemabl trau 
fondern allzeit froͤlich / luſtig amd aufs 
eraumt fepn fol, frdlid) an Creug/ 
Prati im Gewiſſen / ſtoͤlich in der 
—— feölic in dee Bw 
Cafteyung des Leibs / frölih MSH. 
in feiner Liebe und Dienſt / alſo 
lich in allen. Tho. a Vill,n. fehrets 
Es fey des Menſchen Sigenſchafft alla 
seit frdlid zu feyn, Lind weil ein je 
der ein Baumeıfter ift feiner. Frbligy 
keit / fo fol er aud) dahin. tradtent 
und fic) befleiffen, * 
elie * * e meine Seele) 
wie du erſchaffen ſeyeſt wegen BO, 
er it nun die weſendliche Freud und 
Seeligkeit / alfo wilft du alleit rede 
ke: a ie * muſt du 
und ſolſt mit ihm allzeit. vereiniget 
ſeyn / alfo feiner hier un Dort 
fen / fo Fanft du nothwendig fechgu 
frölich feyn / den Gerechten wird nichts 
verwircen und besrüben / wae ibm 
auch immer guftebet / Pfal. ar. 
gegen aber elend und mühfeelig wirft 
du feyn / du feyeft wo du a du 
ehreſt 














Weiß allzeit froͤlich zu fen. 


‘ehreft Did) Dann gu GHtt/ Th K. 
.1, fo muft du vor allen GOTT für 
hen/ in ihm allein findeft du die wah⸗ 
e und beftändige Frölichfeit / und 
vann du aud) GHtt nicht fudert fo 
nuft du wahrhafft traurig ſeyn / und 
indeft in nichts wahre Froͤlichkeit / ja 
chadeft dir felbft mehr / als Die gange 
Welt mit allen ihrem Zugehör ; du 
ift gleich wie ein Brunn ohne Waſ⸗ 
er eine Wieſen ohne Gras / eine 
Welt ohne Sonny ein Beutel ohne 
Held / ein Leib ohne Seel / alfo ohne 
Frölichfeit ; Sen Guten Ban nidts 
ibele zutommen/ den BSfen aber al- 
es / den Guten wird alles trauriges 
in froͤliches Den Böfen alles fröliches 
n trauriges verfehrt werden / Denen 
ie GOTT lieben fommet alles zum 
Zuten. 

2. Muft du wiffen / und faffen / 
‚aß Du deinen Bopff/ und Gedanden 
sach den Begebenheiten richten / nicht 
ie Sachen und Zufäll oder was da 
eſchicht / fich nach Deinem Willen rich⸗ 
en muͤſſe / alles muft bu anfehen als 
Vere GOrtes fo von dem groffen/ 
veifen lieben / und vorfichtigen GOtt 
verrühren / und geleitet werben fur 
infer geitlich und ewiges Heyl; kom⸗ 
neft du diefem nad) / fo haft du Die 
Runft alleit frölich zu feyn ſchon ers 
ernet. Du muft nicht weiſer und ges 
cheuter feyn wollen / alg GOTT die 
wige Weißheit ; alfo lag alles gee 
chehen wie es gefchicht / und mölle 
icht / was gefchicht / Daß es nach dei- 
er Mennung geſchehe / fagt Epi. 
a Enchir. |. 12. Greiffe GOtt nicht 
n feine Regierung cin / er iſt mächtig 
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gu dndern ras er anderft haben wil 
als es iſt; und was da ift / ift alfo 
en nad) GOttes Willen / oder 

ulaffung / zu feinem Ziel und Ende. 
und aus Urſach gemäflig. Sey dann 
mit deinem Stand zu frieden, bis du 
verdieneft was befferes / habe alfo 
deine Richtfcehnur den Willen GOt⸗ 
tes, dann die dem Willen GHttes 
Ergebene / feynd allzeit zu frieden / 
den Geduldigen und GHrt sergebenen 
ift auch das Creug eine Freud ; Mie 
ift ein Gimmel den Willen GOrtes 
vollziehen / fprad) jener und wahr⸗ 
hafftig der voll des Goͤttlichen Wil: 
lens / ift auch voll des himmlifchen Les 


bens, Chriftug nennte den Willen. 
GOrtes feine Speife/ und Freude / 
alfo ſolſt auch du nachfolgen. O dann: 


dein Will geſchehe / ſprach Magd,Paz. 
ule ihr nicht meine Kinder / toas 

r eine Freud und hinmlifhe Süfr 
figfeit / ja Göttliche 
fen Worten ift ? | 

Francifc. Berg. fprad): Von der 
Zeit any daß id) mid) GOtt und feis 
nem Heil. Willen ergeben kan mid 
nichts mehr verwirren / betrüben/ und 
mein Troft gerftören. David Plais. 
hat in dem Goͤttlichen Willen folde 
Freuden/ und Ergoͤtzlichkeiten gefuns 
den / als in allerfinnlihen Reichthu⸗ 
men und Freuden ; fage dann auch : 
D mein GHtt! nide mein / fondern 
dein Will geſchehe in allen, deinem 
Heil. Willen ergebe und opffere ich 
mids Dann: des Géttliden Willens 
ſchoͤnſter Freuden⸗Saal / ift der Geel 
beliebftes Freuden Mahl. 


eeligfeit in Dies 


feft du ab / und dif ift Dir gut; haft 
Du es nicht verdient / fo ift dirs zu 
röfferen Derdienft und Lohn/ was 
an Dir beffer feyn ? 
Ludov. de ponte fprad) : Sh hab 
mich erfreuet in meinen naturlichen 


tur-gegeichnet / weild GOtt alfo hat 
haben wollen ; Ich hab mich e 
in meinen Anfechtungen und 
feeligkeiten weils GOtt hat 
tollen; ich bin bereit Diefe und meh» 
rere nod) zu leyden wann SDtemil/ 
dann mie ift ein Himmel den Gort 
lihen Willen vollziehen + mein 
SORT 7 ehe dein Heil, 


ill} ere 
Das befte Opffer ift nach dem Heil, 
Mef-Opffer die vdllige Schlachtung 
feines eigenen Willens ¢ und pollige 
Ubergab in den G Willen, 
diß iftein Begrieff alles Trofie, Weiks 
heit zund aller Freud / ein Berfaß ale 
fer Tugenden alfo Fonnen alle t 
Werck fenn Freudenwercf/ mit 

der wefendlichen Freud, 


Mehrere Bewegalrſachen zur fteten Grew. 


GT loben und danckfagen ift 
eine ViGorie und Sieg über die 
SGeelen- Feinde / und dif ift allzeit 
Freud; darzu nun ermahnet ung der 
Heilige Geift 1. Thefi 5. In allen 
faget GOre Sank / dann dig ift der 
Will GOrtes, Die Heil. Zunafrau 
Maria hatte jederzeit in ihrem Mund 
Das Deo gratias, GOtt fey Danck / 
wie Bonay. fagt/ und war in fteter 
Freud und Muh. Chriftus felbft ers 
weckend den Lazarum erhebte feine Aus 
gen gen Himmel / und fagte feinem 
himmliſchen Vatter Dan; dahin 
meine Seele gewohne did) auch / und 
alfo wirt du in allen getroͤſtet fepn. 


Chryfoft. fagt : Bommen einige I 
bel über euch / lobet und dancdet 
GOtt degwegen / ſo werden die libel 
verfhwinden / ond in lauter Guess 
verwandelt werden ;wann audhOlud 

Gnad/ und Troft euch groͤſſer werden? 
fo lobet und dancket GOrt wiederum] 
fo wird das Gute in eud verbleiben] 


‘und vermebre werden, Durch das 


Gloria Patri, /Lob und Dand 
fey dem Batters Sohn / und Heili 
Geiſt / wird die Tugend in dir 

und die Freud zunehmen ; durd 
Lob und Danckfagen wurde den drep 
Knaben der Feuer-Dfen in hoͤchſt ete 
gögliche Rofens Dan, 3. Der Heil 


Weiß allgeit feötich gu ſeyn. 
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Slara in ihrer Krandfheit machte dag GOee/ und du wirft erfreuet werden, 


HOt loben groffe Freud. Joannes 
Avila pflegte zu fagen : Deo gratias 
n Ereug und Leyden gilt mehr / ald 
tlic taufend in Woluft-Stand und 
sreuden. Nichts ıft uns heiligers / 
Is eine Bung, die GOtt um 5 
ind Leyden dancket dann GOtt wi 
ing dardurch wohl / und unſeren Gers 
ienſt vermehren. | 
Paulus ermahnet dahero / 1. ad 
Cheffal. in allen faget GOtt Danck / 
md weil er auch diß thate; dohero hate 
e erin allen Creug und Lenden übers 
üffigen Sroftsund Himmels-GFreud. 
obe und dancfe Dann auch du meme 
Zeele in allen GOtt / fo wirft auch der 
Freud und Glory theilhafftig/ GHtt 
bird dir alles in Freud verfehrn. 
2. Iſt aud) die GOrres Gegen 
varth in Acht haben mit ihm alfo / 
{den HErrn def Himmels; conver- 
iren in allen eine ftäte Freude def 
Zimmels / alfo bezeugt David : Ich 
ab an GOre gedacht / und babe gleich 
‚voft und Freude gebabs / Pfalm. 76. 
nit GOtt wandlen / ift heilig und frös 
id) handien / dann von GOtt allein iſt 
ie wahre Freud. Bommet dabero / 
agt GHtt: alle zu mir / die ihr beladen 
‘yot/nnd ich wil end erquicken, Roms 
1¢/ und ih wil dir alles gutes zeigen. 
> wahrhaftig! GOTT haben und 
uch in der Hölle feyn, ift ein Himmel/ 
ann erift Die weefentlicdhe Freud / er 
ein gibt wahre Freud/ und ohne ihn 


talles Send. Ey warum (redet Da- 


id ) n.eine Seele! berrübft du did ? 
offe auf GOtt / gehe zu GOtt / lobe 


ex iſt der Vatter deß gaͤntzlichen Trofte. 
O was Freud und Troſt koͤnten wir 
haben! wann wir in Verlaſſung der 
Welt⸗Freuden / GOtt anhangeten / 
diß bringt Freud / und ewigen Troſt; 
mit GOtt ſeyn / und ihn haben / if ein 
füffes Paradeyß / ja füffer ift ſeyn mit 
ihm am Ereug / als ohne ihn im Paras 


eyß. 

O! ſprach Auguftinus: wann iſt 
mir einmahl wohl geweſen ohne dich? 
und wann übel mit dir ; ohne GOtt 
ift alle Freud todt/ alles Lachen weins 
ich / alle Süffigfeit bitter / alles gutes 
übel , ja der Himmel felbft eine Hoͤll / 
mit GOtt ift wahre Freud, und ewiger 
Sroft ; denen die GOtt lieben / ges 
Devet alles zum guten/ zum Troft und 
Freud ‚der GOtt hat, hat alles, und 
gehet ihmnichts ab. O meine Seele! 
was halteft du Dich dann alfo an die 
Geſchoͤyff / und findeft nichts als Leyd ? 
halteft du dich an ihre Guͤte / oder Schoͤn⸗ 
heit / dieſe haben fie von GOtt entleh⸗ 
net / in GOtt pie du fie vollkommen / 
und alles beyſammen Gage Dann mit 
Francifco: © mein GOtt und alles } 
dann in ihm findeft du alles, 

3. Iſt fate Freud zu machen: GOre 
lieben, Dann was Die Sonn der Welt 
Der warme Regen dem Acker und Ge, 
traͤyd / das ift die LibeGortes den Mens 
(den / wir GOrt recht liebt / der lebs 
vergniigt’ niemabl betruͤbt. Die Sonn 
der Liebe GOttes lender Feine Finfters 
nuß / vertreibt alle Nacht und Traus 
rigfeit macht alle Tugenden in ung 
grünen und mwachfen, Der Liebende ift 

Mmmm all⸗ 


N — 
allzeit froͤich und luſtig. Die Liebe 
GHHrtes lendet Feine Traurigkeit / bleis 
bet allzeit bey der Frölichfeit. Die Lies 
be GHttes fan aud) auf der Welt in 
defi Menfchen Hergen ein Himmel 
bauen / die Bergnügung und Eeeligs 
Feit / fagen die Theologi, oder Gott» 
Gelehrte : ſowohl in diefem als jenem 
Leben befichet in Befigung und Genuͤſ⸗ 
fung def höchften Guts / allhier unvolls 
Fommen / alldorth vollfommen, Bes 
fleiffe dich Dann meine Eeele / GHtt 
zu lieben / und die ftäte Freud zu haben. 


4. GOtt recht erkennen und lieben fi 


ift Die Freud und Gtlückfeeligfeit def 
Menfchen auf Erden / wie oben pro- 
biret ıft. Salomoni ift mit der Siebe 
GOttes alles sufommen / Reichthum 
und überfluß ; wer auch fonft nicht 
viel thun Fanyder liebe GOTT, und 


Wie aus Kreus und Leyden Freud zu machen. 


Shp Ob! befannt ift/ tie beftändig die 
- Welt-Freud ſeye / das Ende defs 

fee ift Creug und Leyd/ nad) ben Wols 
üften folgt Weh / die Welt gibt Fein 
utesMittag Mahl daß nicht auch ein 

oͤſe Nachzech folge / ſie fangt mit Freu⸗ 

den an / und endet mit Lend / der Ans 
fang verbirgt das übel das Ende ents 
decket ed hinnad. O wolte GOtt / 
bey manchem nicht zu ſpat / wer lebt wie 
der reiche Praffer / ftirbt ſchwerlich wie 
ber arme Lazarus ; eg heilt : fietrins 
cken den Kelch der WeltsFreudens und 
feynd Freund Luciferi deß Teuffels 
worden; Dahero meine Seele/ du bes 
trügeft Did) umfonft / wann du mey⸗ 


Auch in Creutz fröfidh zu ſeyn 


da thut er viel / dann das höchite Gut 
lieben /ift die hoͤchſte Freud und Gee 
ligfeit ; lieben / leyden 7 flreiten und 
menden, feynd Die pier g 


Vollkom⸗ 
citi eu 
anfehnlicher un er 
beyß- Garten / GOTT loben ift cin 
Himmlifhe Kunſt wer was ander 
liebt / der liebt umfonft. Die Ders 
dammte wären glückjeelig, wann 
nur ein Paar Augenblick N 
lieben/ und dif Fönnen wit allyer 
thun wir es nicht, fo feynd wir unglüd 








eelig. 2 

Den Liebenden gereicht alles zum 
guten und Nugen ; liebe Dan meine 
Seele GOtt und halte feine Geborhy 
fo wird Dir alles zum guten/gur grand 
und Glory gereichen, Bi 


neft / daß deine ergmügung in bee 
Freud d it fie 
En 









in Der 

der Weiſe / bab ic fürein 
belten/ vor ſuſpect. Die 
beftehet in andern ein gute Gewiffc 
ift ein guter Biffen / dieſe ift-eine 
waͤhrende Vergniigung / wer in GOtt 
—— t / findet fie wahrhafft / 
un e 

Die OBelt, Freud fan unſer Here 
nicht erfattigen ; die Reihen aud bas 
ben Mangel und Aunger gebabs/ aber 
die den HErrn ſuchen / haben. Beinen 
Mangel ; wer GOTT hat, alles hat/ 
ter ihm nicht hat / bat lauter nichts / 


Auch in Creutz frölich zu ſeyn. 





pant er auch alles hätte; Dann ed void 
hm nichts helffen / als zur ſchwerern 
Derantwortung. Aller überfluß ohne 
BOtt ift Armuth / nichts ift ſeelig / 
buffer was ohne Sind ift/ fagt Hie- 
ron. wannder HERR mich weydet / 
vird mir nichts abgehen, Seelig Dann 
ind recht vergnügt iff / der fi mit 
BOet fpeifet / der allein wird erſaͤtti⸗ 
net. O meine Seele! fomme dann / 
ich il Dit alles gutes weifen / ertwege 
folgende : alle Freud ohne GOT ift 
Hunger/undtodt. Valete ergo, ey 
° beurlaube ich Dann euch, ihr Freuden 

er Welt ! und alles was GOTT 
nicht fucht/ alles ift eytel auffer GOce 
dienen und lieben ; unruhig ift mein 
Herg mit Auguftino , mann es in Dir 
nicht ruhet O mein GOTT ! bey dir 
allein ift wahre Freud und Vergnuͤ⸗ 


gung. 

Den —— kommt auch das 
Creutz nicht ſchwer / dann die Gnad 
GOttes verzuckert ihnen ſolches; feond 
die Apoſtel nicht freudentlich gangen? 
weilen ſie wuͤrdig worden um Chriſti 
willen zu leyden / AGor.1. Ey ihr 
Brüder / fagt Jacobus der Apoftel : 
haltet es für Die groͤſte Freud wann ihr 
mit vielfältiger Verfolgung umgeben 
toerdet / und allerhand Anſtoͤß erley⸗ 
det; warn Euchy fagt S. Petrus: wird 
vergunnet ſeyn / def Leydens Ehrifti 
theilhafftig zu ſeyn / fo habt ihr Urfad) 
Euch zu erfreuen Cap. 4. Ich hab ein 
ge Wohlgefallen / ſagt Paulus : ob 

en Schwachheiten / Schmad und 
Läfterung/ in Mangel und Armuth / ih 
Aengiten und Noͤthen / Die ich um Chris 
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fi willen außſiehe / der fid) sum Creug 
willig und gern befennt, fan nicht * 
ſeelig werden genennt / Luſt und Li 
zu einem Ding / macht alle Müh und 
Arbeit gering’ jeder Fan ein Schöpffer 
feiner Frolichfeit feyn. In der Liebe 
GOttes ift entweders Fein Creug / 
oder Creutz und Leyd ift Freudenreich / 
ift Der Goͤttlich Will unfer Ziel / fo iſt 
alles wohl geftellt. Die wahre und 
beftändige Liebhaber GOttes ſeynd 
allzeit getröft/ luftig und frdtid) ; lebe 
fromm / liebe GOtt / fo wirft allzeit ſeyn 
— / und froͤlich / ſprach 8. Franci- 
us, Das Reich GOttes iſt in ſolchen / 
und ihnen gehoͤrig. 
Der Menſch bildet ſichs nur ein: 
daß eine Arbeit in den Gebothen Got⸗ 
tes ſeye / ſagt Bernardus: das Joch 
Chriſti iſt ja ſͤß / und feine Bürde 
leicht / bezeugt er ſelbſten / dann der in⸗ 
nerliche Troſt / der Gedult / Frucht und 
Salbung deß Heil. Geiſtes macht ih⸗ 
nen das Creutz lieblich und angenehm. 
Die Welt⸗Menſchen halten das Joch 
Chriſti fuͤr ſchwer und unertraͤglich / 
ſie ſchelten den Weeg / nemiich den 
fie nicht gangen / fe fagen / wovon fie 
nicht wiffen ; der Blinde Fan nicht von 
der Farb urtheilen / die Fromme geben 
hiervon Zeugnuß / die Boͤſe aber fagen 
auch: Bir feynd ja mid worden auf 
dem Weeg der Laftern/ Apoc. 1. und 
die Fromme haben wahre innerliche 
Freud und Troft. Den überwindern 
gibt GOtt das verborgene Bimmels 
Brod/ deffen Süffe zu verFoftens fagt 
S. Joan, 2, Cap. An den Dimmel 
denken ift ein Artzney / dag einer gar 
Mmmm 2 nie 
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nie traurig fey. Für die Sünd alkeiny 
folche zu berauren /ift die Traurigkeit 
gut darmit die Soͤnd zu vertilgen/ und 
den Sünder zu heylen ; den andern 
bilfft fie nicht / auffer die Sand nibme 
fie hinweg / die Kranckheit / oder ans 
dere übel nicht / alfo ift Die Traurigkeit 
fein anderes Mittel / alé wider Die 
Sünd ; dahero man / wann diefe hin, 
weg ift/ allzeit in dem HErrn fid) ers 
freuen und luftig ſeyn fol’ und Feiner 
Traucipfeit Pine geben. Ich erfreue 
mid / fagte Paulus: daß ibe berrübt 
und traurig worden ſeydt zur Buß / zu 
Augtilgung euerer Sünden ; alle aus 
dere Traurigkeit iff nicht muß / nicht 
gut und dienlich / als daß fie Creutz und 
Sn vie ohne Lohn vermehrt/ die 
Hetrubnug bringt dir das verlohrne 
Geld, oder das Leben Deines Freundes 
nicht wieder Dahero ifts ie trau- 
ren/und nichts außrichten. Laffedann 
O vernünfftiger Menfch ! ſolche Traus 
rigfeit hinweg ( auffer der Traurigkeit 
zu Außtilgung undBereuung der Suͤn⸗ 
Den) dann fie Dir nur fehaden » Fauffe 
deine Straffen/ und die Ungnad GOt— 
ſelbſt micht fo theuer / dein Schaden 
nicht mit foldyen Koſten / eg hilfft nichts, 
als zum Verderben / (agtSeneca: und 
mercfe folgendes : 

Erftiichen Dann in billicher Traurig⸗ 
Feit betrachte, mit vorgehender Anruf 
fung der Gnad GHrtes : Wer das 
Creug auflege. 2. Was das Creus 
fene. 3. Warum es aufgelegt werde, 
Und 4. men, 5. Shue Dasfehr:reiche 
Sehr Bud) def lendenden JEſu durch» 
leſen. 6, Schaue offt den Gedult- 





Auch in Creutz feölich zu Teyn. 





Spiegel de leydenden | 
Wie du durchs Creug 
obligireft, 8. Was du gemi 
dur. 9. Shue eine Luf 


willig zu leyden. 10. Die Früchte dei, 
fen erwegen. 8 der Gou 
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Tic Daf es Go u 
che Bill feye, 12. Wordurch wir de 
* Peyn entgehen. 
rwege alfo in Trübfal m 
traulicher Zuflucht zu GOtt / und 
tung um — — an 
erftlihen : daß Dir GOtt dein lieber 
Vatter folhes Creutz auflege 7 feine 
Vaͤtterliche Hand thut folhes 7 mi 
soar dus Lieb, Dir zum guten? 
heilen  gleichwie ein guter Bari 
Ader vermundt/ vom Tod gu ervetten 
und Das Leben zu retten. AU erwege 
ar did act bing /€ mt } 
er Freund, fagt Chriftus Joan, 6. 
dein lieber Batter ; — 
er macht / iſt ja feine Wunden 
sum guten. Ey fo nm Dan gee 
und mit Danck vor foldhe ar 
ift der HErr / der Macht/&ersalt ud 
Urfach hat zu süchtigen und gu heilen; 
—— — 5 fey 
er ihn vom Pferd geftürger su 
gröften Mugen und Hepl 7 sum, 
A&or.8, Dem Hohen > Heli 
tar genug : Ser BERR — 
s. in ſeinen Straff und Plagen / 
allein befriedigte ihn. wir 
nicht alles gerne an von einem guten 
Freund der uns wohl wil/ alfo von 
GoOtt / der uns wohl und beftens yum 
seitlic und etvigen Henl twit. Alſo alle’ 
frine Piagung ift ung eine Rabung/ 
alles bittere wird ſuͤß weilen es von 
emer 





: Was das Ereuß feye. 
einer guten Hand herfommet. Auf 


jenen wurde auf der Gaffen ein Schnee⸗ 
Ballen geworffen ; Diefer verfchmächt/ 
ware hodft zornig / als er aber ſahe / 
af es von einer guten Hand von eis 
ver ihn liebenden hohen lächtenden Pers 
on berfomme / war es ihm lieb und 
üß / der Defpe& ein Refpe& , die 
Schmah eine Chr / die Klag zum 
Dancé/weilen es von einer guten Hand 
ame, 

Sehe nun / iff dir GHtt nicht eine 
seffere Hand / fo dir zeitlich und ewig 
vohl mil, folft bu Dahero ihm auch mit 
Danck / Lob / Liebe wieder begegnen / 
md mit Gedult alle Befchwernuß ans 
lehmen / Fein bel ift in der Stade / 
vas nicht GOre gethan /und ung zum 
eften zufendet / Amos 3. fey Daherd 
sicht traurig / ſondern freudigy in Ers 
vegung folcher guten Meynung/ erge⸗ 
ve dich in allem / was du nicht ändern 
ant dem Göttlichen Willen / wils 
5 Dtthaben, und Fan ers leyden / was 
um ichnicht. Thue nur Fein übel, fo 
vird Fein &bel über did fommen/Ec- 
lef. 7. Ein guten Mann Fein übel zus 
tehen Fan: fagt Seneca. 

Kein übel iſt / das übelleyden / aber 
as übel nicht wollen Inden / das ift ds 
el; wer es mit Dent gerechten Willen 
3. Dttes halt dem Fan nichts fchaden / 
Prov, 12. Denen/ die den Göttlichen 
Willen lieben / gedenet alles zum bee 
ten wird all bitteres füß; allzeit fees 
ig/ Der mit fein Stand zu frieden. Als 
Ding von Hergen GOtt ergeben / 
— hie Troſt / und dort das ewige 
‘eben, 


@ 


645 


Habe joey Stern mit Epiaeto : 


Außhalten und Enthalten/ wie Paulus 
außgebalten / und von der Ungedult 
fid) enthalten / und da hatte er überflüfs 
figen Troſt. Wir Fönnen nicht, ohne 
Ereuß leben / und das ewige glückfees 
lige Leben ererben ; in Truͤbſal / ſagt 
David, Pf.4. © GOee! haft du mid 
anßgebreiter/ reicher / groͤſſer / ſtaͤrcker / 
und vermoͤglicher gemacht, auch froͤm⸗ 
mer und heiliger. Job fprah : Die 
Hand dep BLrin hat mid berührt / 
der BERK hate gethan ; der Nahm 
deß HErrn feye gebenedeyet. Und 
GOTT rühmte fic) : Jb hab einen 

nn gefunden nad meinem Bere 
gen/ der all mein Willen volliehe ; 
und mas befame er ? alles Doppelts 


und die ewige Glory sund Ruhm bey 


der Welt, : Siehe dann meine Seele! 
das Mittel, gluͤckſeelig und Freudens 

voll zu werden. 
Erwege auch / was die Ungebdultige 
gewinnen / welche ihre Ereug ungeduls 
tig von Der Hand def Teuffels anneh⸗ 
men / nur mehr Schlag und Streid / 
mehr Pag und Creug ; fie gewinnen 
Die Ungedult / die Verwirrung / Zer- 
ftéhrung / und Unruh / und dannod 
miiffen fie es gebulten. Die Ungedult 
vermehrt das Leyden. Denen es auf 
Erden nad Wunſch und Wohl gehet / 
Diefe werden allhie belohnt. Welden 
Kranden der Artzt im Effen alles ges 
ſtattet / mit deffen Leben iſt es gethan; 
fie ſeynd jene Schlacht⸗Opffer / welche 
many wie Minutius ſagt: bevor gemaͤ⸗ 
ſtet / und alles geſtattet / wie das 
Schlacht⸗ 


6+6 


Das Creutz dient zur Froͤlichkeit. 


faht-Dieh gecronet und wohlges und gebust yust dem Teuffeldunnac in den 
Boa m und dann Dem Abgott geopfs Maden fahreſt / und ewis lerdeſt. Ö 


fert und verbrennt. 


Alſo did) O 
Welt⸗Menſch! damit du wohl'gemäft 


fehr übel daran! 


Was das Ereug feye/ ung zur zrͤlchteit. i * 


Se Adder wit erwogen : mer Das 
Creutz zuſchicke / nemlich unfer lies 
ber Himmlifcher Vatter / fo betrachten 
Wit auch : was das Creng fee / und 
uns nutze / um Dardurd zur Frolic: 
Feit zu gelangen. Das Creug und 
Sribfal mithin ift gleich einer Nuß / 
welche aufwendig der Schaalen nad 
bitter und hart innmwendig aber der 
Kern ſuͤß / alfo die Truͤbſal / als fie ung 
plagt und quälet / ift fie uns bitter / 
wann fie aber mit Dem Meffer der. Heil. 

Schrift und H.H. Lehrern ermogen 
wird / und der Kern, was fie würde, 
fo wirdfie annehmlih. Die Trübfal/ 
wie Auguftinus meldet: ift eine Peits 
(den / welche uns sum Himmel treis 
bet, alfo ift fie ja gut und gedultig 
anzunehmen. 

Das Creus iff eine Ruthen / voll der 
Liebe ‚und eine Vätterliche Caſteyung 

GHttes feiner außerrählten Kindern/ 
nicht ein Schwerdt = Verfolgers / 
oder Ruthen def Scharffrichters / 
GOtt ſchlaͤgt mit Vaͤtterlicher Liebe / 
und guter Meynung / dich zu beſſern / 
damit nicht der hoͤlliſche Scharffrichter 
hinnad mü onen und viel (chives 
rer’ GOTT hilfft noch tragen / und 
machts gnddig/ GHtt verwundet den 
Leib / die Seele zu erhalten, und zu > 
fen / wegen der verdienten Straff, Er 


uͤchtiget zeitlich / Damit er etvig der 
ts hone. Omein GOrt! wie 3 gut wi 
du es mit mir! daß du wid ye 

ten demithigeft Ke * * 


wilſt. 

Wele iſt ein Scharff 
Suͤnd / damit fie vernich De 
der Teuffel nicht ewig hte en — 
peynige / Die Ungedultige ab: 
Chriftum von ihnen/ glebmie * Fu 
den. Das Creug ift ein gol ene Sim 
mels:Schlüffel / die * ca 
fen dabin ; durd viel Er * me 
man in Zimmel —— er 
nun GOtt zu uns mit Cre R 
er mit dem Himel- Gah bu 
wir ihm mit Gedult auf’ acne | 
und reichet ung den Himmel Soli N, 
Das Creug iſt das hier viel S ind af 
büft / ein Dietrich / der ‚den Si yume 
auffſchluͤſt. Es ift die k Nant 
den Himmel zu Fauffen/ She rifto hat 
viel gefoft / uns kommt er 
Saamen der Himmels F 
Zaͤhren ſaͤet wird in 


it, — 
Truͤbſal / ſagt Auguftinus = if e 
Roſen Garten worinn die Rofen/ w 
mit uns GOtt einmahl crönen wir 
wachſen / die uns einen etwigen fü 
Geruch werden geben, es wachſen fo 
viel deren/ wie offt bu meine Seele der 
‘Unger 




























Das Creutz dient uns zur Froͤlichkeit. 





EEE nn 

Ingedult Widerftand thuft / uͤberwin⸗ 
AR offt wirft du gecrönet/fagt Ber- 
laraus, 

Es feynd die Truͤbſalen (done Lilien 
ind Rofen / die uns unfer Himmlifcher 
Seelen Bräutigam vom Himmel fchis 
ket / und wir wolten ſolche verwerffen? 
md nicht annehmen / ja gar durch die 
Ingedult mit Füffen tretten. O nein! 
ag fod nicht ſeyn / nur ung zur Penns 
pir wollen lieber darum bitten / folche 
jerne annehmen / gedultig tragen/und 
arvor dancken / die Vaͤtterliche Hand 
uͤſſen / und geſcheid ſeyn. 

Erwege: wolte dich GOtt croͤnen mit 
ver Cron der ewigen Glory / und du 
volteft Die Cron vermerffen ? du folk 
ich noch in Trübfal erfreuen / dag du 
vürdig wirft/die ewige Cron zu bekom⸗ 
nen; vom Lenden zum Freuden / und 
yon Freuden zum ewigen genden. OH 
ibler Taufch ! ferne feye es von mir, 
aß ich mid in wae andern erfreue / 
ilein Creutz. 

Truͤbſal ſeynd Himmliſche und Koͤ⸗ 

ligliche Regalien / Special-Gunften / 
Saabenund Gnaden GHttes / womit 
5 Htt feine liebe Freunde beſchenckt / 
ind zum Himmel fähig machen mil ; 
ne Heil. Angela fagt : die zeitliche 
Wolfahrt / Güther / Chr s Gluͤck / 
Reichthum / Geſundheit /2c. ſeynd nur 
5röflein/dievon dem Tiſch deß HErm 
bfallen / Creutz und Truͤbſalen aber 
ne edleſte / ſtattlichſte / vornehmſte / 
md herrlichſte Speiſen feiner Koͤnig⸗ 
ihen Tafel auf Erden zur Himmliſchen 
u gelangen / welche nur den — 
ten Freunden GOttes au 








getragen 
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werden; die Sendende figen nachit bey 


Chriſto und werden ewig und glots 
reid) an der Summen ae fe 
4 efien mit ihm aus einer el/ 





’ 


ier eben die Speiß / die er geffen, und 
werden im Himmel mit ihm ewig fpeis 
fen. Sie — weiter: O liebe Kin⸗ 
der! Die Würde/ Che / Adelkeit, der 
Mugen und Gewinn fo in dem Leyden 
ift / iſt euch nicht beFant/ fonft möchtet 
ihr euch reiffen darum / eins wurde 
dem andern fein Creutz und Leyden mit 
Gewalt abnehmen. In vita, 
Nieremberg. in Acad, fol. fagt : 
Der Creutz und Leyden von GOtt be 
gehrt / der begehrt eine aus den gröften 
Gnaden / die Gedult macht uns bey 
GOtt intrant , und angenehm / das 
Creutz ift ein Partickl und Spanl vom 
Heil. Creutz Chriſti womit du prangen 
und did) heiligen folft. Das Creus ift 
ein Sieg: Fabnl/ worunter wir ftreiten 
und obfiegen. Es ift ein Triumph- 
Wagen worauf wir zum Himmel fah⸗ 
ren. Trage dann ein jeder dag feinige 
gerne, welches ihm von Chrifto aufge 
legt ift und ihm zum beften und bes 
quemften ift. Bie viel haben fic) die 
Marter:Eron gemwunfchen. und ift eine 
offe Gnad. Nun das ar an 
Batt einer heiligen Marter. Da leys 
de Dann ftandhafftig als ein Heil. Mars 
tyrer / und verdiene die@ron. Wir 
miffen allhier mit Chrifto den Kelch 
trincken/ wollen wir mit ihm in der 
Himmlifchen Glory fisen einsmahls, 
Du muft erfüllen mit Paulo ad Col.1. 
was dem Leyden Chrifti nod abgebet. 
Nun an der Seyten Chriſti dis 
i 
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nichts ab/ aber an deiner Geyten gehet 
noch ab / nemlich: dein Mitleyden / 
dag du aud) zur Nachfolg Ehrifti was 
leydeft / der Him̃el ift eine groffe Cron / 
du muft auch mitwuͤrcken / folche zu vers 
dienen / ſie wird dir nicht pur umfonft 
gegeben, mute Dod) Ehriftus alfo ley⸗ 
den / und in feine Glory alfo eingeben? 
wie dann du in Die Glory Ehrifti ans 
derſt / als durchs Leyden und Gedult? 
der Himmel’ besahlt alles unendlich / 
das wenige hier bringt viel Dort; mir 
folten in Creuß und Betrübnuß bethen: 
Gegrüffer ſey ſt du Creug und Leyden / 
du bift voller Gnaden / der Zr: ift 
mit dir / du bift gebenedeyer unter al. 
len Baaben / und gebenedeyer ift det: 
ne Frucht / die Freud def Bimmels. 
© Miria und alle Geilige bitter für 
uns ! daf wires mit Freuden anneb- 
men und gedultig tragen jet / und 
uns verdienen ewig zu erfreuen/ A⸗ 
men. O dann Ereuß ! did) fragen 
ift eine Ehr und Glory; in dir fterben/ 
ift Das Paradeyß / den Himmel erben. 
O mas fan gröffer fenn ! 

Sribfal ift die nutzliche Philofophie 
und Welt⸗Weißheit / diefe gibt uns die 
Muͤhſeeligkeit und das Elend der Welt 
zu erfennen/ diefe lehret ung gar ſchoͤn 
Die Entelfeit der Welt / die Betrüglichs 
feiten der Welt-Freuden / welche nad 
fich ziehen das Srauren und Leyden, Die 
Kürke und das Elend diefer Welt; die 
Betrachtung def Todes, def fchweren 
Golds der Sünd ; zu verachten das 
Zeitliche/ und nach dem beftändigen zu 
trachten / unfer Leben zu beffern / und 


Das Creutz dient uns sue Froͤlichkeit. 


— — 


nad) den wahren Si 


vu Pufigen — say 
Die Trübfal iſt eine geheime Theo. 
logiund Gotts.Belehtheitamelcheuns 
lehret unfere Gedancfen und Gemiith 
von der Entelfeit Der Welt / von 
ſchnoͤden Freuden der Welt. aby und 
GOtt / su den wahren Himmels Frew 
den gu sichen ; Diefe lehrer uns GL 
zu erfennen zu ſuchen und DHulff jı 
begehren ; fie lehret ung die Gere 
tigfeit GHttes in Abftraffung dep s 
fen / die Güte feiner Barmbersigfeit 
feine Gedult und Langmüthigkeit 
Berfehiebung der Straffrund Ertoar 
—— B— 
und Heiligkeit / indeme er durd) Sri 
fal uns von Sünden und üblen rei 
get/und heiliget. —— 
wiſſen und koͤnnen gedultig lepden/ dan 
das iftChrifto, der die umendliche heiß 















= 










das gröfte Glie iff Trübfal Fönn 

gedultig enden, indie wahre Fußftapfı 
fen Chrifti tretten. Lrübjal i 
erftein der Tugenden, die Sugend 
Die nicht angefochten wird vermeiden) 
die aufgefordert wird / wadfet 7 wird 
fieg.und glorreid) / die Tugend wird in - 
der Anfechtung vollPommen /- 
Paulus, 2. Cor. 12, der Di 
Theologus, Julius Czfar betaurete 
den Pompejum,daßer fein Feind mebt 
habe zu ftreiten / damit feine Courafthe 
offenbahr würde. | 





Die 


Warum / und wen GOtt das Creutz auflege: 


Die Widerwartigéeit ifteineQBahrs 
ıgerin/ welche andeutet / welche gute 
Fhriften und treu feyn / und ein wah⸗ 
es Geträyd /ein Kern oder Spreu 
eyn; welches in Die Höhe fteiget Durch 
ie ungedult feynd nichtsnutzige Spreu / 
selhe guts bleiben beftändig gedultig. 
Yurch Das Feuer wird das Gold glän- 
ender / alfo mir Durch Trübfal die 
Bärterliche Muthen küffen iſt ein Kenn⸗ 
jeichen eines treuen Kinds GHttes. 

Durd die Trübfal werden mir 
feihfam von GOtt gefragt : ob- wir 
‚m lieben 2 tragft Du fie gern / fo 
ebft du ihn und wirft fähig. feiner 
znad; aud) ob wir feine wahre Sins 
er feyn? ob wir unfereLeion Fins 
en / welche ift: der mir wil nadfols 
en / nebme fein Creutz / und folge 
sie nad / NB. fein Creu fo ihm 
BOtt aufgelegt / ein anderes möchte 
yn mehr Drucken / oder er damit nichts 
‚erdienen. 

Trübfal iff der Calculus A zum 
fuffteigen in Himmel, und das uns 
Hagbarz premium , den ewigen Lohn 
u befommen ; diefe / die auf Erden 
ieh gelittens haben den Himmel ver- 
ienet/ wer ungedultig geweſen / bes 
ommt dag M manear, er bleibe läns 
er in Ereug und Leydens hat den 
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— nicht verdienet / Fan feine Le- 
ion nicht/bleibt auf der Eſels⸗Banck / 
das ſchwere och der Peinen zu tras 
gen, ſitzen. 

So viel lieben wir GHtt fo viel 
mir bereit ſeyn um feinet toillen gu ley⸗ 
dens Trübfal ift ein Zaum der Frdme 
migfeit / eine fihere Behaltung der 
Gnade GOttes / das Ubel was ung 
drucket / treibet uns zu GOtt; die 
Gluͤckſeeligkeit ift eine Stief- Mutter 
der Tugenden / die Unglückjeeligfeit 
aber eine Meifterin der Heiligkeit. 

Truͤbſal ift eine Gdttlide Acade- 
mia, in der GOtt fo viel Heil, Do- 
Gores creirt / in der viel mit der 
Marter-Eron gecrinet werben, und 
zu Himmels-Rittern geſchlagen dae- 
rinnen alfo ift fic) fleifjig zu uben/ und 
Gedult zu haben. | 

Truͤbſal ift ein — worinn 
wir ſehen / ob in ung Mackel ber Sine 
den und Straffen / und was zu ver⸗ 
beſſern / ob wir wahre Ebenbilder 
Chriſti / und Nachfolger ſeyn. Ler⸗ 
net von mir / dann id bin ſanfftmuͤ⸗ 
thig / und demithig von Kerzen / 
fagt Ehriftus; und eine grote Ehr iff 
Dem DERRMMN folgen / fagt Eccl. 23. 
Die geringe Trübfat würdet / und ges 
winnet Die ewige Glory, 


| Warum uns GOtt Creutz zuſchicket / und wen 


er es auflege. 


en Sroft zu fehöpffen aus Trübs 
hr ge und GHtt fols 
he sufende / ift : memlich / Dag er ung 
siche aus Liebe Gites aus Sorg 


unferer Seeligkeit / aus unendlider 
Liebs⸗Neigung / und uns die Vers 


Dienften / Glory und — zu 
vermehren / auch ſeine Gnade und 
* Nunn Liebe 
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Liebe in uns zu vermehren ; Siehe ! 
it nun das nicht uns u. Mugen / 
Treoſt / und Freud ? Thäte uns GOtt 
ſolche nicht zulaffen / oder vermindern/ 
benehmete er ung die Sieg-Kränglein 
aus der Handy welches fonft unfer 
gedultig und ftandhafftes Gemuth ung 
bringete; haben nicht Die Trübfal aus 
dem verfehrten Saul einen Paulum 
gemacht? In meiner Trübfal / fagt 
Davids bab ich mich befebre ; durch 
Truͤbſal wil uns GOTT fromm und 
heilig haben; Leichter büffen wir und 
exFauffen uns den Gimmel durdh 
Trbifal / als auf der andern Welt 
durchs ſchwere Feg⸗Feuer / fo Fauffet 
dann jest euch den Himmel da er nod) 
um fhlechten Preif / mit weniger Ger 
dult und geringen Creublein zu erkauf⸗ 
fen ift. Mic (ſprach Chriſtus zur H. 
Mecht, 1.4.) fan einer feicht befoms 
men allen mit dem Willen / oder 
mit einem eingigen Seufftzer / da er 
nur für feine begangene Sünden hertz⸗ 
lide Reu und Leid hat. Ey fo laflt 
uns dann jetzt / Da noch Zeit ift/ abs 
buͤſſen / Neu und Leid haben gedultig 





alles annehmen s und den Himmel 


leicht gewinnen / Dann verftreicht die 
Gnaden-Zeit / fo iſts zu (path. 
Merce wohl meine Seele! (chicket 
dir GHtt Trübfal zu / fo gedende : 
hab ids verdienet / fo ifts mir eine 
Grad allhier abzubüffen; hab ichs 
nicht verdienet (mie doch Feiner fagen 
Fan) ey fo liebet mich GOtt / toil mir 
Gelegenheit sum Verdienſt / und meis 
ne Glory zu vermehren ertheilen. O 
was Fan mir beffer ſeyn! 





Warum / und wen GOtt das Creutz aufleger 







Ferneres erwege : men GOtt 
* auflege / nemlich uns / ſol 
Menſchen / die —— 
mehr verſchuldet / ja auch 
eine Todſuͤnd die ſelbſten / und 
deſſen erſchroͤckliche Peinen. Wir ale 
von Teuffeln / und zwar ewig viel tau⸗ 
ſendmahl ſchwerer gepeiniget gu wer 
"Wr (eats Denen aufs bie Eheim 

egts Denen auf / die N. 
fo graufamlich in feinem Leyden suger 
richt /und Durch ihre Sünden gerreu 
siget. Gedencke nur aud): Bergift 
jener gleichfam nicht feines feichtern 
Todes? da er andere fiehet rader 
fpiffen und braten er aber folmur ents 
hauptet werden ; dif num hdtteft du 
Gud) in der Höllen verdienet. Ey. 
leyde dann lieber Das wenige Hier ge 
dultig und wann 8 GEHE 
durch Gnad / und zugefchic 
trage es willig und büffe alfo leicht 
allhier ab/ als dort (diwerer, 

Sn Erwegung auch / wie Der gitth 
ge GHtt etlidhe Sünder hat laffen 
om — Ps ir 
ter Genef, 19, Etliche von der Erdem. 
verfchlucken/ die murren toieder ihre 
Dbrigfeit Num, 16, Etlichemit einem 
Auffag dDurchfrefien / a Die Race 
ber Num, ı2. @ogedencke ein 
Id leyde billih / dann ich Hab 
gar grob wider Chriftum meine 
ben Bruder/ wider GOTT mein 
gütigften Datter verfündiger / id ems 
pfange was id verſchuldet / ich bab 
nide zu klagen / GOtt ift mie ne 
gnddig ; Ach mie viel enden 
einer Todfünd in der Hollen ewig/ 

| : und 






















Warum / und wen SOtt das Creutz auflege, 
und ich lebe noch / Fan noch büffen 


und den Himmel erlangen; Andere / 
Die nicht fo viel verfchuldt rie ich, ley⸗ 
den ewig, O wie gut ifté mir / daß 
id) nur das wenige auf Der Welt leys 
de / und aljo Durch geringes Creug und 
Truͤbſal abbuͤſſe / ach wie viel in denen 
Spitälern und Krancken⸗Haͤuſern ley⸗ 
den mehr/ dann ich/ und ſeynd dod) 
unfchuldiger als ih, O mas fol mir 
"wohl fchmwer fallen. — 
2. Legt GOtt ein Creutz und Truͤb⸗ 
ſal denen auf / die er lieb hat / welche 
er aber noch lieber hat / denen legt er 


noch mehr auf / ſeinen allerliebſten aber 


das ſchwereſte Creutz; dann wer wa⸗ 
re GOtt lieber als die Apoſtel? und 
wer hat mehr geluten als ſie? wer 
hat mehr gelitten alg Maria, Die Koͤ⸗ 
nigin Der Martyrer ? und wer am 
meiften/ und GOtt am liebftens als 
Chriftus JEſus der liebſte Sohn 
GOttes / defjen ganges Leben nichts 
anders war als eine Marter und 
Creus ; fo ſeynd dann die gecreußigte 
und am meiften gemarterte die allers 
liebſte Freund und Favoriten GOttes. 
Chriftus ſprach zur Geel, Baptiftz 
Veron, wiſſe daß ich Dir ein gröfferes 
Zeichen der Liebe erzeigt/ da ich Dich 
wacker geplagt als da ich Did) auf 
meine ſuͤſſen Armben getragen, Lan- 
CIC. 91. 9 - 

Ludovicus der 12. König lieffe ihm 
einsmahls eine Lifta feiner vornehm⸗ 
fen Hof» Bedienen vorlegen / übers 

ſahe fie / und ſetzte zweyen das Creuse 
Zeichen zu / dieſe es vermercfend vere 
mepnten ed wär ein uͤbles Zeichens ges 
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Dachten Die Flucht zu nehmen / als’ fols 
ches der König vernommen / lacht * 
ſagend: die gute Herrn wiſſen das 
Ay b/c nicht unferes HEren / deſſen 
Gnad anhebt von dem Treutz / ich hab 
ſie gezeichnet mit dem Creutz / weil ich 
fie mit Gnadens Würden, und Chrens 
Titeln zu begaben gefinnet bin/ Ann. 
Gall. Diefes nun begegnet einer frome 
men Seelen / welche GOtt mit Creug 
heimfucht da reicht ihr GOSS den 
Schluͤſſel zu feinen Gnaden / und zum 
Himmel / welche aber nicht / ftehen 





nicht in Gnaden bey ihm. Ale gehabs 


te Freud und WeltsWolluft feynd im 
Tod eines Menfehen Dorner und 
Pein / aber Ereuß und Trübfal gers 
ne geduldet, bringet Troft und Freud, 

3. Leget GOtt denen auch Creug 


auf die er von Sünden vorbehals 


ten von Sünden reinigen / und zum 
Dimmel vorgefehen hat r fie dardurd 
zuzubereiten / und gum Himmel fähig 
zumachen ; den säglidy fticht einDornz 
der ift zum Bimmel gebohrn / den 
taglid tropffe die Frend/ den trifft 
aud das ewig Leyd / fagt Augultin. _ 
über wen GOtt hier nicht zoͤrnet und 
ftrafft / wird er ewig ſtraffen / lauter 
Stück allhier / iſt lauter Unglück dort. 
ewig. Meynt einer das Creus wär 
vor ihn zu ſchwer / O nein! mann 
es nicht druckete mars Fein Creug 
und Verdienſt / und GOtt legt nicht 
mehr yl alg einer tragen Fans er 
weiß es befier / wie viel und mas ung 
nuglich ift; feine Urtheil feynd gerecht 
und wir werden fehen/mie gut sGOtt 
mit uns gemepnt, 

Nnunn 2 Erwe⸗ 
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Chriſti Leyden bringt Troſt inEreng. 


Erwegung ded Leydens Chrifti bringt Troftin Creug, 


De⸗ Leyden Chriſti iſt ein bewaͤhr⸗ 
tes Hands Büchel/ und Troſt⸗ 
Bud) der Bedrängten ; Ermege nur 
im Creug / was Chriftus gelitten, für 
wen / was, von wem / und wie er ge 
litten. Erſtens er der Allerunfchuls 
digſte / und Heiligftes der Zartefte / 
der die Erb und Himmel auf denen 
Fingern trägt / der HErr aller Herr» 
fhafften / defien Diener und Knecht 
alle König und Kayfer feyn / alle Hims 
mels⸗ und Höllen » Fürften ihre Knye 
biegen muͤſſen und Diefer hat gelitten 
für ung feine Diener, für die Schul 
Dige/ und feine Feind 7 und du / O 
Chriftlidhe Seel! leydeſt ſchuldig / und 
hafttaufendmal mehr verdienet / erwir⸗ 
beſt auch den Himmel / und ſolſt du 
nicht gedultig leyden? und mit Be⸗ 
gierd? 

Chriſtus litte an allen Gliedern / 
von allen Menſchen wegen ihren Suͤn⸗ 
den / an allen Sinnen des Leibs / und 
Kraͤfften dee Seelen / er litte Huns 
gers Durft/ Higs Kalts Schmach / 
Stent / und Verfolgung / fein gans 
Hes Leben war eine Marter und Creutz / 
“alle Gattung des Leydens mufte er 
burdgehen / alle Staffel des Creuges 
‚befteigen/ im MuttersLeib war er 
ſchon ein Martyr / (chon gleichſam ans 
Creutz genagelt. 

Er litte / und wurde gehalten vor 
den aͤrgſten Sünder und Boͤßwicht/ 
als hatte er alle Sind der gansen 
Welt allein gethan / darfür er leyden / 


‚Himmel mit $reuden ererben 


und büffen mufte/ er mufte alles Ubel 

leyden / alle Straff durchgehen 7 

du folft nur auf Kofen 7. da 
det es 














verdient/ fol mit Freud belohnt wer 
den / und der nichts verſchuld 
ſamlich leyden. © dann mein 
land/ id begebre nicht obme Ereup 
zu ſeyn / id wil mit dic allhier 
und alfo geben zu dem Freuden; ı 
Diefer Welt / fagte jener/. mie 
nicht gecrönet werden sue Mad 
Chriftt / alfo aud) ich nicht nur 
den haben, 


gen Glory / fols dir nun (ehroer for 
men? O mohl nein ! Chriftus hat 
vor Dich fo viel gelitten / und du will 
aus Lieb feiner nichts / ober meng 
—— wie fol er Did) einsmahls bes 
ohnen-? re 
Ale Geſchoͤpff hatten ein Mitlepden 
mit ihrem unſchuidig leydenden Ere 
ſchoͤpffer / und buf den er 
hart keins / und wilſt nichts / 
fondern vertwundeft mich mehr, bift 
mit Sünden undandbar, O groffes 
Unrecht! und zu beftraffen! Wer 
a — wird hier pl her he 
It gelangen zum Freuden / ich | 
euch ein Erempel hinterlaffen / dag ibe 
meinen Fußftapffen nadhfoiget; © 
HErr! verleyhe Begierd, Bräfftenz 
und Gnad darzu, 
Dur 


Erwegung des Himmels bringt Freud in. Leyd. 653 

Durd das Creug und Trübfal ges re Buß ehun/ alle Büffende und Heil. 
inget man zum groffen GefallenGOts Martyrer muntern uns auf zur Buß 
's / ſie haben den Belch getruncken / und Leyden / und wann ein Keyd in 
nd feynd fonderbare liebe Freund fie fallen Pinte/ waͤre es ihnen leyd/ 
zOttes worden / fagt Paulus; in dag fie auf diefer Welt nichts mehr 
rübfal fol man fi erfreuen und Gutes gethan / und mehr gelitten 
ict betrüben / dann fie ift und heyls haͤtten / wegen der groffen Glory / 
m Creus und Leyden feynd GOt⸗ deffen fie im Bimmel / vor das wee 
8 befte Inftrument und fürnehme nige/ was fie gelitten und gerhan / 
e Werckſeug / ung fromm und heilig ewig genieffen, O fol das uns nicht » 
ı machen. aufmuntern sur Gedult / und Eyffet! 

Der Apoftel fagt: Wir feynd ein CErfreue dic) dann meine Seele in der 
Schaufpiel worden dem Bimmel ond Buß und Betrübnußs dann fie würs . 
ee Wele/ GOtt / den Engeln und chen groffe Glory und Freud; Ein 
Jenſchen / alle ſchauen und geben einsiges Quintlein der Gedult / zahlt 
Ht auf ung in diefem Schauplag /wie ein gangen Centner der Schuld und 
it ung verhalten und ſtreiten wie der ein 'Creug fliehet hundert nad) 
ir gedultig leyden / wie frölich und ſich ziehet. Erfreue did) dann in dei⸗ 
eudig wir ung gleichförmig machen ner Arbeit mit dem Taglöhner dew 
aferen lieben Borbild Chriftos mit reichen Lohn zu empfangen. Bon Dies 
n zu ftreiten / zu leyden / und gu fem Lohn lefe oben Fol. 240. und fol- 
impffen/ es ift eine Freud im Bim gende, 
ıel über uns Sünder / da wir wah⸗ 


Erwegung des Himmels bringt Freud in Leyd. 


FR gegenmärtigen Leyden ift die dert Million Jahr vor etliche wenig 
befte Aufmunterung zur Gedult / — des Leyds / ja ewige Freud / 
ie Erwegung des himmliſchen Lohns OH um ein Hand voll Spreu die him̃⸗ 
nd Diefe unausfprechliche Freud und liſche Guͤter Fauffen, ift das nicht viel ? 
sory / wie oben gemeldet ift fol. 247. ja umfonft / und aus lauter Gnad 
ern. ferm. in Pf. fagt: Wann du made GOtt uns feelig/ bas wenige 
1 Gemirth fuͤhreſt / was du zu empfan- was mir thun und leyden ift vor nichts 
en haſt / wird dir alles gering und zu rechnen / gegen dem Ewigen im 
ohl⸗ertraͤglich fallen, was du leydeſt. — und doch ſolte uns diß 
\uguftin, fagt : Der Vor⸗Abend / ſchwer fallen? O wohl unbillih / 
ber Vigil, fol ung nicht — wer kom⸗ der Himmel ift alles werth / unfer Leys 
ven / teil Das darauf folgende Feſt den iſt gleichſam ein Augenblick und 
mig waͤhret / GOtt giebt viel hun- nicht gitid der Belohnung. es 

n3 — 
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Unfer Leben und Leyden vergehet / 
Die Freud waͤhret ewig / mir trinden 
ein Srdpflein des Creutz⸗Kelchs / und 
bekommen ein übergehendes Meer der 
AWollijten und Guffigéeiten ; O ſprach 
Cath, Gens mann ein eingiges StS pff 
fein von der himmliſchen Suͤſſigkeit 
und Liebe GOttes in die Höllen falle; 
te / dif Srdpfflein wurde alsbald die 
bitterfte Hod in den füfleften und lus 
ſtigſten Himmels den Daß in Liebe / 
und die Verdam̃te in Heiligeund Deis 
’ ige Engel verkehren. | 
' Durd) die Anfhauung GHttes 
~ wird Den, Auserwabiten im Himmel 
‘Die höchfte Freud verurfachet / alle Bes 
+ gierd gegen alle Geſchoͤpff und Schoͤn⸗ 
cit / als gegen Kinderwerck ausge⸗ 
loͤſcht / und in ein unergründliches 
Meer aller Wolluͤſten verfenct DO 
toad müflen fie wohl fehen! GHtt 
felbft in Anfhauung feiner Schönheit 
nicht Fan erfättiget werden, dann fie 
höchft und allzeit vermunderlih. Sol: 
teft du alle Freud und Wolluft der 
Welt auf einmahl genieffen, wie ers 
: freulich waͤr dir DIG ? aber was ift das 
Tröpffl gegen dem ewigen Meer der 
Wolluͤſten  taufend Höllen feynd ges 
gen der Pein der Verdammten wee 
nig/ die fie haben werden des lieben 
und fchönen Heil. Angefihts GOttes 
müffen beroubt feyn/ und dod fehnen 
mir uns darnach fo wenig! wollen fo 
Wenig darum lenden! 

Thue dahero was du Fanft / leyde 
was nur iſt / fo ift der Himmel dod) 
gefchenckt / er ift gefunden um das we 
nige. Solteſt du taufend Sabr ger 


7 
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braten werden, fagt Augultin, in Pi. 
93. ja alle Marter ausfiehen / auch ei⸗ 
ne Zeit die HöllenPein lepdeny fo fagt 
dod Paulus: Sefer Zeit Leydenif 
nicht gemäß der subinfftigen Ber: 
lid Feit / und dieſe wuͤrcket und bring 
fo ein gering» und furges Lepden; 
mann wir auch nur einen Tag folten 
in Himmel feon /-fo folte man dod 
alle Sreuden und Wollifter | 
derentwegen verachten, und alles 
dultig ertragen, 0 BR 
— 
ugenblick dag gebenedeytesheil X 
‚geficht GHttes folte u 2” 
wurden ihn alle Martersund Dein 
Freud’ und die Hoͤll imeinen Himm 
verfehrt werden. Alle Herken indi 
fem Leben in eins 5 m font 
nicht ertragen die menigfte Beloh 
nung im Himmel ( fpcan die en 
Weißheit zu Hen.Suf, ) dieid geben 
werde für ein jedes geringftes Creasy 
das einer aus Lieb zu mir / und um 
meinet willen ertragts O mann einer 
recht Durchgründete die Freuden ded 
immels/ fo wurde ex lieber hundert 
abr im Feuer-Ofen fi toollen / 
als aud) der geringften ent⸗ 
—— e alfo Sufo, — 
ehertzige ferneres / O bebrangt- 
und betrũbter Menſch? daß du allund 
jede Augenblick/ warn du ig / 
und aus Liebe GHetes lendeft 
getvinneft mit deinem Creus und Trübs 
fal, als alle Welt, alle König s Rav: 
fer/ und groffe Potentaten der- Welt 
in ihrem Reichthum / Würde, 
pur / Macht und Gewalt gehabt - 
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en/ Dann Du gewinneft GOtt felbs 
en / was fan höher fenn ? nichts 
röffers Fanft du findens Himmel und 
rden fagen ihn nicht/ und er begreifft 
Hes volfommen in fich / in ihm iſt 
le Freud / Süffigfeit / alle Gnad/ 
yeyl, Freud/ und alles Gutes / O (ols 
: mein Hers vor Begierd dich zu has 
en nicht Frafftlos werden! = 
D dann glückfeelige Seelige ! ihr 
het GOtt wie er i 
| euerer Bildnuß / die in euch iſt / und 
: allen Heiligen / ihr erfennet ibn als 
n Gegenwurff euer unendlichen 
reud. D mas für Slückfeeligfeit ift 
Ott fehens wie er iffy und Darbey 
Ott in feiner Bildnuß fehen / fo viels 
ahl als Geelige feynd im Himmel 
iſt eine ewige Liebe unter allen / 
veud / und fattfame Vergnügung. 
Wann du ( fagte Chriftus yu S.Bri.- 
itt.in mont. fpir.c. 14. Blof. wann 
a folteft die Schönheit der Seelen fes 
en / oder eines Engels / fo mifte dir 
36 Hers vor Freuden aufdiefer Welt 
tfpringen/ alldorten wird es geftärs 
‘et werden / dieſe Schönheit und 
reud zu erfragen; twas wird feyn 
Ott felbften ſehen / und fo viel Mile 
on der Heiligen und Heil, Engeln, 
iht nur einen Augenblick fondern 
piglid). 

Die Freud des Himmels iff fo groß / 
gt Cajet. daß fie nicht fan in einen 
Renfchen eingefchloffen werden / und 
ihero gehet Der Menfch in diefe groffe 
reud eins und die Freud nicht in Den 
Renfchen ein / alé wann fie petatt 
qd begrieffen würde ; Marth, 25. 


/ ibe febet ifn: 
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heifts : Gebe ein in die Freude deines 
LLren / du wirft Darvon gang einge 
nommen werden. 

Wann du aud (fagt Did. fella} 
den Himmel nur ein halbes Stünd- 
fein haben folteft / fo folft du taufend 
Welt mit allen ihren Freuden’ Guth 
und Geld in Wind ſchlagen / von eis 
nem eingigen Geigen⸗ Strich eines En» 
gels ift Francifcus von Sinnen fonts 
men / und in Verzuckung gerathen 
ber hiimlifchen Freuden O was wird 
nicht ſeyn Durch einen Tags Jahr / ja 
Million Fahre / wann alle Heil. En⸗ 
gel / und Heilige dargu jubilicen / fine 
gen / und fid) erfreuen werden. | 

Ein jeder Heiliger wird zu feinem 
Erbtheil einen gröffern und tweitern : 
Plas empfangen / jagt Bernard, als 
da ift von Aufgang bis zum Nieders. 
gang der Sonnen, Bernardin. mels 
Det: wann GOtt aus einem jedem . 
SandKörnlein eine befondere Welt 
erfchaffetes diefe würden jedoch dew 
Hinimel nicht mögen ausfüllen ; und 
ſolſt bu/ meine Seele, mit höchfter Bes 
gierd nicht dahin trachten ? O man 
folte darum Tag und Nacht arbeiteny 
GOtt dienen / ihn ‚lieben / ihm zu Lieb 
leyden und um die gréfte Vollkom⸗ 


„menheit bemühet feyn. O was thuft 


du wohl? und wie bearbeiteft Du did) 
darum ? O daß es dich nicht einds 
mahls zu fpath bereue! O ihr eitle 
Welt⸗Menſchen! ihr Liebhaber der 
Welt /und deffen eitlen Freud, die ihe 
den Himmel um eure Welt Kinderey/ 
Dockens und Sdatten-Werd fahren 
laſſet was wird euch von allen * 
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ders bleiben als Deu, Hunger / und 
Spott ; ihr reiffet euch um Hauler / 
Güter, Staͤdt und Königreich den 
Himmel noch ehender zu verliehren / 
was werden fie euch helfien? Um ets 
nen Fleinen Schaden fechtet und Fries 
get ihr als um eine gebrochene Nas 
delſpitz es wird euch alles nicht fo 
viel helffen / als dieſe / Den Himmel 
aber/ die Kinigh. Nefideng » Stadt 
GoOttes / vernachläfiiget ihe / deſſen 
Mauren von puren Gold und Cdelges 
ftein / defen Porten von koͤſtlichen 
Perlenwerck / deffen Gang wie Crie 
ſiall / welcher die ſchoͤnſte Luſt · Gaͤrte / 
— — und Criſtallene 
ruͤnnlein mit Honigflieſſenden Waͤſ⸗ 
ſern / rareſte Wieſen und Blumen / 
wunderſchoͤne grüne Frucht ⸗ tragende 
Baum des Lebens / die höchft sergör 
ende mit manniafaltigen Farden Der 
fumen (pielende Auen / haben wird ; 
und DIG euer liebes Vatterland und 
Himmels: Gaal verſchertzet ihr mit 
eneren Docken⸗Wercken / Steckens 
reiten/ und Narrethenen / alle Weiß⸗ 
heit der Welt ift eine Thorheit gegen 
dem Himmilifchen / alles fchäßet der A⸗ 
poftel für einen Roth der Erden / das 
mit er Chriftums und feine himmlis 
fhe Glory geminne ; und doch mil 
man darum nichts thun und lenden / 
ja folche werden aud) darvon nichts 
haben, noch genieſſen fondern von 
den Welt CitelFeiten in Die erige Peis 
nen geben. 
In der himmliſhen Glory werden 
alle als Könige regieren / GOtt macht 
fie ſelbſt zu gluckſeeligen Königen/ und 
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mit eigner Hand erdnet er fie mut der 
Cron der Glory / welche er Apoc, s, 
auf ibre Haͤupter ſetzet / ja 
felbft wird ihre Cron ſeyn / meldet Hu- 
go Card. in 2. Apoc. Er wird alle fe, 
ne ausermählte vergdtterte Kinder, 
als ein treuhergiger Vatter / und alg 
feine gecrénte Kinder umhalſen / und 
neben fic) auf den Shron feiner Herr. 
lihfeit feßen,  groffer Gt hou 
ebreft ja deine Freund und Diener gar 
3u febr; du haft verordnet Luc, 22, 
das Reid für fie / daß fie effen ond 
trincken über deinen Tif im deinem 
Reid; derowegen frolockemeine Seer 
eon 2 dann cites 
allda fürüber feyn 7 
anigo in deinem Sreus) bane Oleg 
und Herrlichkeit wird dialled ; 
toas Dein Hertz verlangt/ der 
ftand erfinnet / der alle 
Sinnen / und Glieder igen wird) 
ia was dein Will begehrt und min 
{chet / Das wirft du überflüffig haben, 
und dif immer und. ewig gemieffen. 
Sin dem Himmel werden unfere Lee 
ber / welche allhier etwas gelitten / 
mit den vier unfchäßlichen ftei 
nen/ Gaaben und Sioenkbaftten von 
GOtt begnadet werden um Deren 







nur ein eingiges auf eine Zeit gelieher: 


nes mir alles was wir haben’ geben 
folten/ alles leyden 7 —* thun / dieſe 
Gelber ole * Blarheit / 2. Uns 

eydbarkeit / 3. windigkei 
und — - — 
Erſtens wird der Leib mit der Gaab 
ber Blarheis begabt/ glangen finer 
und heller alg die Sonnen, er wird 
ganz 





Erwegung des Himmels beingt rend in Leyden. 


gang durchfcheinend ſeyn / alfo daß 
man alle Aederlein / Nerven / Gebein, 
und Geblit Flärlich wird fehen fönneny 
die glangen / daß / tie der Heil. 
rigitca ift geoffenbahrt worden; fo ihn 
an poh es folte/ 
ihm vor Freuden das Der gerfpringen 
müfte. Wir fehen daß die Sonne 
alles / was lebt und ſchwebt / in der 
gangen Welt erfreuet / alfo wird au 
Der Menſch /dein Leib did) felbft / un 
alles’ was im Himmel iſt / mit feiner 
Schönheit und Slang erfreuen, 
nn fo viel Sonnen am Himmel 
als Sterne / und jede heller fcheinete 
und glangete, als die andere, was tods 
re di auf Erden vor ein glangen. Yun 
fo viel Heilige und 9.9. Engel / eis 
ner fddner als der andere/ nad) jeden 
Verdienſt / und wie wird erftlid) die 
unermäßlihe Sonnen Chriftus / und 
die HH. Drenfaltigkeit felbft ſchim⸗ 
mern und glangen / und ewig uns vor 
Freud machen ! O mas foljt du meis 
ne Seele! nicht gerne und gedultig 
enden an deinem Leib/ damit er Diefer 
Saab theilhafftig werde. 

Die anderte Saab ift die Unleyd- 
arkeit / dann Fein glorificirter Leib 
vird twas leyden Fönnen / niemahls 
ranck / ſchwach / noch alt und unges 
dalt werden, oder fterbens wann er 
chon mitten im höllifchen Feuer ftuns 
ye/ fo Fan es ihm nichts ſchaden / nod) 
rennen / oder verlegen/ er fan nicht 
chmach ober mid werden / fondern er 
ft ſtarck / daß er die Berg wie Steins 
ein aufheben sund wegwerffen Fan 
a die gange Welt als ein Bain Fonte 
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hin⸗ und her m tun. O mie folftdu 
Dein Leib hie nicht zaͤrteln fondern den 
SGebothen unterwerffen. 

Die dritte Gaab ift die Geſchwin⸗ 
digkeit / alfo/ Dag der Leib geſchwin⸗ 
der ſeyn wird alg ein Pfeil / als der 
Wind / Blig / und geſchwinder als die 
Gedancken in ein Augenblick Fan er 
von ein End def Himmels zum andern 

ahren ohne einige Arbeit / bald da 

ald dort feyn. O wie offt wünfchen 
wit und/ daß mir flügen Fönten tvie 
Die Vögel, lauffen wie die Wolcken/ 
ſchweben wie die Gedancken / allda wird 
man diß / und noch mehr nach Wunſch 
haben / herentgegen deren Verdamm⸗ 
ten Leiber wie Bley ſeyn / ſtincken wie 
die Aeſer. O ſolſt du deinen Leib all⸗ 
hier nicht zaͤhmen und zuͤchtigen ? und 
nichts böfes geftatten/ Damit du ewig 
diefe Saab erhalteft/ und nicht ein ftine 
ended bleyenes Aas werdeft. 

Die vierdte Saab ift die Subtilig- 
Feit mit welcher derfeib Fan alles Durchs 
tringen / aufeund Durchgehen / wo er 
wil / aud) Durch Die dickefte Mauren und 
Stein:Selfen/ gleichwie ein Geiſt / obs 
mohlen fie von Eyſen / und taufend 
Men dick wären, fo Fan er gleichwohl 
ungehindert. wie Durch Die Lufft/ Durchs 
gehen/ohne einige Müh und Beſchwer⸗ 
nuß / wie Die Sonn durd) dasGlas / daß 
man es nicht fühlet,und empfindet. O 
wann Du diefe Gaaben jest haben Fine 
teft twas gebeteft du wohl ? und fiehe! 
Diefe Fanft du ewig haben / mas gibft 
du und thuft wohl 2 was leydeſt / und 
rie bemüheftdich ? Es pflegte ein gee 
toiffer Frommer zu (agen : Wann er 

Hooo bey 
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bey fic ertvege: tc a8. GOtt den Ges 
rechten und Gedultigen in jenem Leben 
für Gnaden / Ehr / Reichthum / Freus 
den und Wolluſtbarkeiten zu geben be⸗ 
reit ſeye. Verwundert man A daß 
man nicht ale Kräfften daran ſtrecke / 
folhe Gnaden zu erhalten und folche 
unfchäsbare Guther zu erwerben, 
Frage nun mit David, Pfalm. 42, 
Warum betrübeft du dich meine See⸗ 
le! da du etwan twas lendeft / oder vers 
folgt werdeſt / hoffe auf GOtt / opffere 
es ihm auf/ und du verdieneft dir bie 
erfreuliche 4. Gaaben einsmahls zu üs 
berfommen; gedencfe: alle Creug und 
Betruͤbnuß / Abbrennung def Haufes/ 
Beraubung/ Sodtéfall deines beiten 
Freunde, Kindgzc. feynd lauter Saas 
men der unaußfprechlichen Himmels, 
Freuden / wolteſt Du did) nicht gern 
mit einer an ftechen laffen / baz 
mit du ein gang Königreich bekomme⸗ 
teft? alles Leyden diefer Welt ift nicht 
für ein Wadelfpis und Stich zu redys 
nen/ um das Himmelreich zu erhalten, 
Eh die liebe Heilige die Himmlifche 
Freud fahren lieffen / aud) nur ein Aus 
genblick / wolten fie lieber hundert Jahr 
in einem Feur⸗Ofen ſtecken / und grau⸗ 
famlich gepeyniget werben. Dmie viel 
iftdig ! und was für Enffer und Be- 
gierd befommen wir darzu ? und mag 
thun wir derentwegen ? D jest Ir 
ich8 / jest fang id) an beffer mid) aufs 
zuführen, 2d an Himmel dencken/ ift 
ein Argney/ daß einer gar nie traurig 


ey: 
Biel feynd allseit tuftig und frölich 
geweſen / wie einSocrates&c, An- 
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tonius Einfievler. 8c. als hätte er Die 
Himmliſche Freud ſchon verkoſt Aber 
wie Fan das ſeyn in dieſem Thal der 
Zaͤhren meynet einer 2. aber ſolchen 
wird geantwortet : Das ei A 
— an —* 2* Ome 
tty macht alles gering: Der. 

mel und GHtt der Geber Defjen b 
(ohnts unendlid, David fagt : 
bab an GOre gedacht / an den Hiny 
mel/ und bin erfreuet worden. Cie 
wahrer Ehrift fol niemahls traurig 
feyn / weil er eine unfehlbare-Dofau 
gum Himmel hat die Hoff: ung abe 
ift eine Mor Freude - Die Suden/ 
Tuͤrcken / Keger und Hepbeniollen und 
fönnen traurig ſeyn / ei nict, 
dann alle Traurigfeit muß ihm die 
Hoffnung def Himmels verfüfen. 

Seher nur um GOrtes willen den 
Bimmel any ſprach die Mutter Sophia 
zu ihren dreyen Kindern Fidei,Spei, 
und Charitaci, als ſie ihnen zu Hands 
hafftiger übertragung der Marterus 
Ehrifti willen zugefprodhen : Erf 
get euere Augen / und betrachtet dt 
ewige Belohnung / die euer erwartet) 
wann ihr twerdet beftändig fenden/ 
was ſeynd alle Freuden und i 
der Welt anderes / als Spreu / und 
abgängliche was alle Ehren / als ents 
fer Dampff / was alle a ea © 
thum / alg Erben und he 
Menfchen zu verlegen / und zu Ver 
ren / unfer Leben nur Elend und Mühs 
feeligfeit, 

Ale Heilige haben ſich aufgemut- 
tert mit GOTT und feinem grofien 
Lohn; fie erwogen die ewige Srebey‘ 













Erwegung deß Himmels bringt Freud in Leyden: 
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die GOtt aufffest auf ihre Leyden / an 
Himmel gedencfen ift eine Artzney / 
daß einer nie ungedultig fey. 

Aber möchte einer fagen : warum 
hat dann GHtt twenigftens nicht ein 
Fleines Klümflein im Himmel offen ges 
laffen? Dag man wenigften was im Him⸗ 
mel fehen Eönte? wir auf Erden leben 
bier in der Finfternuß/und wiſſen nichts 
anders, als was wir hören ? GOTT 
bietet uns den Himmel an / und wir 
follen ihn Fauffen aber er folte aud) 
laſſen ein Mufter fehen? warn ein Bes 
trubter nur ein wenigin Himmel fehen 
Fintes möchte er wohl alles feines Leyds 
vergeffen. Aber erwege: wie dif GHtt 
aus feiner ewigen Weifheit thue/ und 
wegen Def Glaubens und Zoffnung / 
damit ung der Verdienſt diefer edleſten 
Zugenden auch zu gut fomme/ daß mir 
auch etwas darbey thun follen. Gees 
lig feynd / fagt der Heil, Joan, cap.20. 
die niche gefeben haben / und dannod) 
glauben, Die anderte Urſach ift: 
wann wit den Himmel nur in etwas fe 
hen Fönten/ fo würde ung weder Effen 
noch Trinken / nach was anders gelüs 
Ren, wir würden fein Leben führen wie 
jetzige Menfchen / mir würden immer- 
dar für GOtt arbeiten viel aufftes 
hens GHtt lieben und lenden wollen / 
und dif aus lauter Derlangen zum 
Himmel / zu fo groffer Glory / ja wir 
würden ung zu todt faften / und arbei⸗ 
ten ; vor lauter innbrünftiger Begierd 
und Freud gienge und die Geele aus / 
es würde aljo gar ein zu ſtarcker Ans 
trieb ſeyn / mann man uns in Dimmel 


binein ſehen lieffe, 
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Aber erwege auch meine Seele! da 


uns GHtt nicht allein ein wenig / un 
durch) ein Fleine Klümpfen in den Hime 
mel laffe hinein fehen / fondern er thut 
und auch ein ziemliches Fenfterlein auf; 
dann alles / was auf Der Welt ſchoͤnes / 
luſtiges / ergoͤtzliches und liebliches ift / 
das iſt eine kleine Klumpſen / und enges 
Thuͤrlein in Himmel / und eine Verko⸗ 
ſtung deß Himels. O eine Heine Klump⸗ 
ſen hat der / der die Himmliſche Freud 
und Seeligkeit imGemuͤth und Hertzen 
hat / id bab an GOre / ſagt David, 
an feine Freud gedadt / und bin ers 
frenet worden, Jedoch iſt alles Zeite 
liches nur ein Schatten und Traum 
vom Himmel, eine Finfternuf deß Hims 
mels / Dann e finden fich Feine Wort / 
nichts dergleichen zu fehen nod) zu hds 
ren was GOTT den Frommen zubes 
reitethat, Auſſer dem Himmel Pan 
man den Bimmel nidt verfoften. O 
was folteman nicht darum lepden! und 
wuͤrcken! 

O ſprach der boͤſe Feind befchworem 
wann ich noch einmahl durch etlich Au⸗ 

enblick koͤnte GOttes Angeſicht ans 
chauen / ſo wolte ich alles auf einmahl / 
was alle leyden / außſtehen / und zwar 
bis auf den Juͤngſten Tag. O du 
meine Seele ! was leydeſt Dann du fels 
be zu erhalten! du haft noch die Gnad/ 
aber verfaume fie nicht. 

Der böfe Feind fprad) wieder: wann 
aller Blumen alles Silbers/ Gold, 
oder Metallen / Edelgeftein Stern, 
Menfchen / und aller Farben Schöns 
heit beyfammen waren / wer tvolte es 
genug — koͤnnen / und danuoch 

0002 {ey 
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fey verfichert/ daß alle Schönheit aller 
Geſchoͤpff beyfammen gegen der Goͤtt⸗ 
lihen Schönheit weniger Fan verglis 
chen werden als die dickeſte Finfters 
nuß gegen den heilen Tag / adh weh 
dem ! der zu folder Schönheit er- 
ſchaffen wie du meine Seele ! und 
Diefe Durch fein böß Leben verliehrt. 
© dann lieber GOtt! wie foll id 
dann mein Leben anftellen ! daß ich 
dicfes unendliden Guts ebeilbaffrg 
werde / ad! ich bin bereit/alles zu 
thun und 30 leyden / ich bin bereit 
mid allen zu entſchlagen / wie viel mein 
Stand es ertragen Fan; id bin bereit 
aus allen Bräfften dir zu dienen / als 
les befhwerlides gedultig zu tragen; 
id ergebe mic zu allem Creug / bitte 
nur um deine Gnad und Zülf. O 
mer gibt mir Creug genug ! die ewige 
Freud zu gewinnen!) wer plagt mich 
genug! einsmahls fähig zu werden did) 
anzufehen und deiner zu genüffen! O 
mein GOtt! ich hoffe Gnad / Staͤrcke / 
Begierd / und Gedult ; Wd der in 
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Himmel wil hinein / der wiffe eo mug 
geſtritten feyn. 
O wie köftlich fend alle 

und Peynen diefer Welt! dann fier 
cken die ewige Glory... O wann dit 
liebe Heilige nod einmahl auf Erben 
feyn Fönten / was thäten fie? was lew 
deten und wuͤrcketen ſie nicht damn 


Dan muft did aud ergeben su demy 
was nothtwendig ift gu leyden der 
Welt⸗Lauff bringet es mit ih 7 und 
du muft Dich darein (chicken es iff eine 
Straff der Sünd / und | 
Deine Ungeſchicklichkeit / bale dards 
absmache aus ber Noth eine ) 
opffere e8 GOTT aufs und Tepe es 
gebdultig / der Lohn bleibet wicht- aus) 
GHtt wil haben / daß wir leyden / und 
alſo mit Chriſto in Himmel eingehen! 
vom Leyden zum Freuden. 


Fn Anfehung und Erwegung eines Krancen / ih⸗ 


nen Troft zu machen. 


Dr Kranckheit ift cine Schul Chris 
i; in Diefer nun erhebe man fein 
Gemuͤth zum Himmel / zu Chrifto / dare 
pon zu erlernen die Lehr die GOtt den 
Krancken fürträgt / und fürlegt durch 
Das Exempel und ehren Chrijti. Es 
hat der Himmlifche Vatter felbft feis 
nen eingebohrnen Sohn zur Welt ges 
fandt/ ung zu lehren, Diefen nun fol: 


len wir bören / Matth. 17, Er lehret 
uns / ſowohl mit Worten/ald mit Wer⸗ 
cken / alle Tugend — 
wann wir nur Das Bud feines 8 

und Leydens und feiner Lehren lefeny 
und anhören all fein Thun und Laffen 
ift zu onfer Lehr / und zu unfer Unter⸗ 
tidtung. Die Beicht-Dätter / Leb 
rer / Eltern und Inftru&tores en 


An Erwegung eines Kranden. 


und thun ung folde in der erfohn 
Shrifti fürtragen. Won diefen / als 
beitellten Lehrern / follen wir lernen, 
Lernet von mir(fagt Chriſtus Matth. 
11, dann id bin fauffemitbig / und 
von Bergen demoͤthig; gleidwie ich 
in allen meinen Creug und Serribnu ’ 


fen bin g:dultig geweſen aud) Demis ftud 


thigyund erfanntlich, das ift : weil alle 
meine Creug mir von der lieben Hand 
meines Himmliſchen Varters feynd zus 
gefandt roorden/ hab ich alle mit gehors 
famen Danck angenommen / fagend: 
ben Bel / den mir mein Vatter Hae 
zugeſchickt folte ic ihn nicht außtrin⸗ 
en 2 id) hab ihm noch Danck erftats 
tet. Nun ihr fende ja nicht beffer als 
id) Euer König, GOTT und HE 
darum fage: © GOee ! diefe Brand» 
heit Bommet von deiner lieben Hand / 
mit Rindlider Lieb und Danck neb- 
me ich fie an / trage fie gedultig/ gib 
mir deine Gnad und Staͤrcke / und vers 
sephe meinen Verbrechen. 

Ermege : entweder bift du deiner 
Krancheit wegen deinem unmaͤſſigen 
Reben felbft Urfach C rie wir meiſtens 
ſchuldig ſeyn) fo hat fie GOtt dir sus 
gelaffen zu büffen / und dich gu beffern/ 
fo lehdeſt du billich und warum wol⸗ 
teft du dir felbe durch die Ungedult 
ſchwerer machen? made aus der Noth 
rine Tugend / opffere fie GOTT auf 
und bitte um Mittel und Huͤlff / und ers 
gebe dich millig Drei. ae 

2. Iſt fie dir wegen deinen Sünden 
sur Straff zugefchieft ( tie wir nies 
mahls gar unſchuldig fenn ) fo ift dirs 
aus groffer Gnad geſchehen / damit du 
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hie seitlich büffeftsund nicht etvig {ches 
rer leyden müfleft 





müffeft. Shue dahero wahr 
re Buß / nihm die Urfad der Krancks 
heit / die Gund hinmeg / fo wird die 
Kranckheit auch nachlaffen, und fündis 
ge firobin nicht mehr, damit dir nidt 
was Ärgeres widerfabre / fagt Chris 


3. Bift du deiner Kranckheit Feine 
Urfach / fo gefchicht dir von GOtt eine 
profie Gnad/ GHtt liebet dic) / pro- 
iret Dich ; ob Du ihm auch liebeft, wes 
gen feiner was erdulten Fanft / und 
alfo den Himmel den gar groffen Lohn 
verdieneft. Orate & vigilate, bethet 
und twachet / und betrachtet : was ich 
für euch gethan und gelitten / wie id 
r euch fo großmüthig geftritten, daß 
mein gang Leben ein lauteres Ereuß 
und Leyden eine lange Wacht und 
Marter gewefen/ und folft du mir zu 
Lieb nicht aud was leyden / alfo abbuͤſ⸗ 

fen/und den Himmel verdienen ? 
Linfer Leben ( fagt Laurentius Jufti- 
nianus |, 3. Jift eine Vigily und Dade 
auf die glückfeelige Ewigkeit / auf den 
glückfeeligen Himmels-Tag um ein 
ewiges Leben / und glückfeeliges Reich 
zu ererben. Es iſt eine sraurige Todts⸗ 
Nacht / und Erwartung def ewig frd- 
lichen Tags, ein Vorabend deß Himm⸗ 
fifchen Freuden⸗Feſts. Nun erwege : 
der Vorabend aber und die Vorwade 
ſeynd nicht Freudens Feſt / nicht Feyrens⸗ 
ſondern Arbeits⸗Sorgens⸗Leydens⸗ 
und Streitens⸗Feſt / dieſer muß uns 
auch nicht lange duncken / in Erwe⸗ 
gung deß ewigen Freuden⸗Feſts. Ich 
bin nicht kommen / ſagt Chris See 

un 


- In _ $n Erwegung e eines Krancen 


= habe fondern Sdwerde/ das ‘Das ift? 
Streitens / Arbeitens / und Leydens hals 
ber; dahero wir jederzeit auf der 
Wacht ſiehen ſollen zu ſtreiten / zu uͤ⸗ 
berwinden / zu leyden / und alſo was zu 
verdienen / wollen wir das ewige Freu⸗ 
Den-Feft erleben und erlangen / nicht 
aber Das Sraurens-und ewige Leydenss 
eft erwarten / und verdienen, 

ir müffen allhier das Zeitliche vers 
achten/und nach dem Himlifchen trad)s 
ten / noch {ebendig mit unferen Gedans 
cken in die Hölle und Fegfeuer fteigen/ 
allda ertvegen : mag wir für unfere 
Sinden verdienet hätten, und alfo ges 
dultig das geringe  Kranckheit und 
Creug leyden / gedenken : Daß es beffer 
feye: in einem Feder: als FeucreBeth 
liegen/und leyden / leichter hie als Dort 
büffen. In diefer Creug- Schul fol 
len wir alle ein gute Argument Der 
Buß / Reu und Lend machen ; dann 
unfere Sinden antwortben uns 
durch Branckheit / und Trübfal; eine 
Wuͤrckung unferer Sünden feynd 
die übel ; weilen wir uns wider unferen 
Bruder ( unferen Erlöfer) verfündis 
get, haben wir ung Dieübel felbft auf 
den Rucken gebunden / die Gind ift 
ein Urfach alles uͤbels diefe mug man 
vor allen vertilgen Durch wahre Buß / 
Reu und Leyd umbringen/dann fo lang 
der Saamen die Wurgel def hbels 
perhanden/fo lang der Dorn der Suͤnd 
im Hertzen fteckt / höret das Stechen 
nicht auf. Gedencke nurs daß deine 
Kranckheit / Creug und Schmertzen 
geaen den Schmergen deß Feafeuers 
und der Hoͤllen / die du ‘verdienet haft, 


verſchone nur ewig, 


nur —— * 
ſen Meer der Fegfe 
und Hoͤllen. O wie viel 9 
hier leyden / eine Zaͤhren⸗Reu / 
len⸗Schmertzen. 
O dann peers 
alle meine Kranckheit / 
Elend für meine Sund / vnd zu deiner 
Ehr und Liebe, Ged 
und Staͤrcke / laſſe mid hier | 
















Erwege die Liebe SOttebg gegen dev 
ner / was er fir Dich gelitten / wie er Did 
geliebet/ und leyde aud) aus Sieb feine 
etwas. Betrachte feine heilig A e⸗ 
genwart / und ergebe dich femem be 
ligen Willen, der nichts anderes füchk/ 
als bein Heyl / und eroiges Wohlfenn 
der dir nicht zu viel icken wirt 
Dann er ift dein lieber Vatter wie 
bu dich der Ungedult wider 
wider die Lafter 8 
croͤnet; ſey in ont (ea 
ihn fur deine Que und SR 
ftus fprache zu S. ei libs 4.3 
bab ein fondern Luft Freud und Kur 
ooͤtzlichkeit an denen 7 die ibe Creug 
mit Demuth / Bedult/ und Han vers 
treulich meiner Güte befeblen / welde 
alles Wiffen und Wollen zum Gates 
suFebren, Dahero aud) jene froiw 
me Seele begehrte nicht von 
hung und Creug befreyet zu werben, 
fondern fie bathe allein um Gnady 
Stände / und oͤtf fie zu uͤberwin⸗ 
den, In vit. 

Ein —5 — Creutztrager liebet 
GOtt. O dann nur tapffer daran 
fehr groß dann iff der, ewige Lohn i 

a 


‘0 


In Erwegung eines Kranden: 





sald die Gedult das Creutz berührt / 
usbald ein Troft und Freud daraus 
vird. Wer wolte nicht ein mit Dus 
‘aten angefülltes Creutz fid) gerne nas 
her Haug tragen ? alfo auch mit Ges 
ult dergleichen gröffern Lohn erwar⸗ 
en; nichts iff SOTT angenehmer / 
chts den Menfchen nuslicher / als um 
Shrifti willen leyden / Chriftus hätte 
elbft eine groffe Begierd aus Lieb ſei⸗ 
1e8 Himmlifchen Vatters noch zu ley» 
eit / ex wolte fic) unfere Leiber auflens 
yet / um darinn mit Leyden fein Himm⸗ 
iſchen Vatter zu glorificirens und zu 
hren / und wie begierig bift Du meine 
Seele! um GOttes und Chrifti willen 
u leyden und ihn zu ehren ? wir 
eynd Chriften / und mit Thrifto zum 
Sreuß gebohren ; wann mir ung Dann 
om Creug nicht erledigen Finnens muͤſ⸗ 
en mir und der Gedult bewerben, 

Wir follen GOtt täglich opffern / 
Zccl, 7. weilen wir auch täglich fündi- 
jen / was Fan dif anders feyn ( nad) 
em Heil. Meß-Dpffer mit Chrifto ) 
suns felbft die Gedult in unferem 
kreutz und uns dem Willen GHttes 
rgeben / ihm unfer Hers und Willen 
pffern und fchencfen / weilen wir auch 
Ht gang sugehdren/und alles von 
hm habeny und hoffen. 

Die Fahrs-GefchichtenSoc, JESU 
nelden : Daf einer groffe Stuck Leber 
urch Huften außgemorffen / und dars 
ey Obtwohlen bey groffen Schmergen 


iur gelachet gabe aber Deffen Urfad : 


veilen mich / ſprach er : das Lepden 
reuet / dann dardurd mad ih mir ein 
Irfad zur Freud / und weilen durch 
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meine FrdlidFeit in meiner ſchweren 
Tribfal der Teuffel geplagt und bes 
trübe / GOtt aber erfreuet wird: quia 
dzmon hilaritate mea , mortificatur 
& DEUS recreatur, Auf gleiche Weiß 
leyde aud) du O Chriftlide Seele ! 
gedencke : Der heutige Tag ift nod in 
Deiner Gerwalt / der morgige nicht der 
heuntige ift noch ein Gnaden⸗Tag / ber 
morgige vielleicht ein Gerichts > und 
Straffs⸗Tag / der heuntige ein Heyls⸗ 


der morgige ein Nachtheils Tag, 


Gedencke fernereg: wie du alle Aus 
genblick did GOrt zu geben (Huldig/ 
und 30 feinem Sienft und Liebe anzus 
wenden viel taufendsmahl verpflidt 
bift ; Erwege nuns wie viel Augen« 
blick gibft Du GOtt ? und wie viel der 
Welt ? ad fehre um! die Zeit zu deis 
nem End ift kurtz / die morgige ift une 
gewif / und dann ift Das End, fo haf 
Fein mehr/ und ift ewig verfpielet ; lens 
de / und fey gedultig / und gibe nod 
GOtt / was du gutes Fanft. | 

Die Gedultige feynd allzeit getröft / 
die Ungebdultige niemahls getrdft. Die 
Gedultige haben GOtt zur Hülff und 


Sroft / die Ungedultige ein Doppeltes 


Creus/ die Ungedult s und das Creutz; 
der Gedultige wird in einem fanfften 
Wagen daher gefuͤhrt mit feinemCreug 
und Kranckheit / die Ungedultige gehen 
zu Fuß / und müffen ihre Creug hinters 
fid) nachfchleppen / und felbjt tragen / 
Dann GOtt hilfft ihnen nicht fie haben 
Fein Gnad / welche fonft den Menfchen 
fart dem Ereuß tragt, Mir tragt 
die Gedult die Helffte meiner Peyn / 


‚wer doppelt leyden wil / mag unger 


dultig 


664 | 
oultig feyn. Ddas (oll wohl alle zur 
Gedult bewegen! 

Wiſſe ein jeder nothwendig / fo be 

tranat ift/ daß man unter Dem Göttlis 
en Willen (eben müffe / alfo entwe⸗ 
der unter den crénenden/ belohnenden 
und tröftenden / oder unter den ftrafs 
fenden und plagenden feyn m fie / 
und der von den einladenden und gue 
tigen Willen fliehet / wird zu den ftrafs 
fenden und plagenden gerathen / und 
Dem in Die Hände fallen. Wir feynd 
erſchaffen / daß wir ven Willen GOttes 
thun / und dieſen allein vollziehen. Es 
geſchehe dann Der Will Ottes in allen, 
es ſtaͤrcke mid) GOtt in meiner Kranck⸗ 
heit/feine Gnade und Huͤlff / Damit ich 
alles alfo leyde und annehme / mie es 
GOtt wils dann ich weiß/ daß er mir / 
und allen wohl wil. 

Erwege ferneres in Der Creuge 
Gul ftehender Scholar , daß die 
Kranckheit / und jedes Ereuß uns von 
GOtt zugefendet werde / aus Liebe / 
aus Hüte / aus Gorg unferer Geeligs 
feit /ad Paternam caftigationem ‚ad 
amorofam probationem, ad copio- 
fiorem pramiationem ‚zu einer Dées 
terlichen Verbeſſerung / zu einer Liebs⸗ 
Probirung Vermehrung derÖnaden / 
und Dergröfferung der Verdienften / 
zu Erlangung def Himmels / und Got⸗ 
tes ſelbſten / als deß hoͤchſten Lohns. 
Sollen dich dieſe OH meine Seele ! in 
rechter Erivegung nicht zur Gedult bee 
wegen ? 

Ermege, wann GOTT fagte : wie 
qu Maria Diazia: 3 bab diefe Bälte 
gemady / dic diefe Brandheit zuges 


In Erwegung eines Krancken. — 


ar Ly —* vA du be 
Magft dich? fagedann: O wohl gut ! 
daß du mid d igefi } 4 ot od 
muh DapDu mich hier mcbtioeke 


de 
Himmel erworben ſeyn / wer nicht wil 










ein Artzney / daß eineen 


ed» N 
Die ungedultige und ungeheriume 
Creutz⸗Schuler Chrifti: haben. aw the 
oral eine ſtrohene ‘Cron, 
Stachel⸗Ruthen / und Geiſeln hier und 
Dorth fchwere Straffen und Peynen / 
a * vi herzlich + —* di 
reudens-Cron / gewiß Fem gröferes 
Creutz nicht bald wird feyn / als wann 
man fic) nicht Fan (chicken darein, : © 
groffer GOrt ! bewege mid jederseit 
zur Gedule / verjage weit von mix die 
Ungedule/ das doppelte ſchwere / hiet 
und dort ewige Creutz. te 
‘ Pie erate pin oder wañ 
ih ein Berfuchung anftoft’ gebende: 
GOtt verfucht deine Treu dein Liedy 
und Beftindigteit. 2. Es fragt di 
GOtt : wie viel er bey dir gelte? 
bu ihn über alles liebeſt ob du 
len Sachen Freuden und 
vorzieheft / ob er mehr bey dir 


Ry 


In Ermegung eines Todten/ und Todts. 
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Rig der Sathan  alfo die Anfechtung fieben / und treuer zu loben. Cage 


hbertoinden / oder darein verwilligen 
volſt / dum tentaris probaris, jest 
die Prob deiner Tugend / deiner Trew 
ind Liebe su GOtt. DBift du einwa 
er Chriftlider Soldat / folft du nicht 
Mein bis auf den Schweiß / fondern 
lud) bis auffs Blut/ wann es nöthig 
bäre/ —— fi fo aren bes / er 
eigen, dag du fähig bift zum Himme 
ie Verſuchung wirds geben / fie ift 
‚er wahre’ Probftein ; und gibts an 
tag. Ein treuer Freund ift treu und 
erghafft / ber Himmel muß erftritten 
oerden / bift bu ein Ledfeigen / fo ift er 
icht vor dich / du befferft dich Dann, 
Hede Anfechtung dann fol dir mit 
er Gnad GOttes feyn eine Gelegen- 
eit / ein Sporn / ein Antrieb / dich 
tärcker und innbrünftiger gegen GOtt 
machen / ihn mehr und epfriger gu 


‚ihn bin ich zeitlich und ewig babe up 


dann mit dem H. Ertz⸗Engel Michael: 
Quis ut Deus ? werift wie GOTT? © 
wer til mit ihn aus meinem Hergen 
nehmen ? welche Anfechtung mich mit 


‚bem Lucifer ftürgen ? fort mit euch 


ihr Nes deß Veuffels /und ewigen Tos 
des / bift du werth / daß ich mich ewi 
fliegen / oder in die Gefahr fegen fol 
GOHtt fey mein Troft und Hülffy mein 
pat und Cron, ihm gehör ich zu / von 
ihm hab id)/ was ich bin und hab, ohne 


hes und 


lig. Ehr fey GOtt in der 
erhalte 


mit Fried auf Erden/ © 


und ſtaͤrcke mich / ihm bleib id) treu / 


fein bin id) todt und lebendig. Mehr 

reres fiehe oben fol. 569. und eine 

Zubereitung in Der von mir außgegans 

— Leither / und Leben 
ri 


In Anſehung eines Todten / oder in Erwegung 
deß Todes. 


an höret : Diefer ift geftorben / 
man fiehet auch andere fterben / 
nd Die Todte begraben. Auch höret 
san offt zur Leych⸗Begaͤngnuß die Glo⸗ 
Pen laͤutten da muß ein jeder geden- 
Pen : es ift beftimmet einmahl zu fters 
en / dahin muß ich aud / dann ich bin 
ebohren sum ſterben / O wann wird 
8 an mich Fommen! vielleicht bald 2 
eunt oder morgen / bin id wohl bes 
eit ? in das Hauß der Ewigkeit zu 
eben ? und den Lohn meines Lebens 
a empfangen) follein jeder damable 


ide in fih geben 2 die Eyselfeit bef 


zeitlichen, die er verlaffen muß/ erwe⸗ 
gen/ zu GOtt fliehen / und fich an ihn / 
als an fein Ziel halten, der ihm den Tod 

ſuͤß / und erfreulid) machenfan. 
In Erwegung deß Todes erſchrickt 
mancher / faſt kein Menſch wil oder 
mag gerne ſterben / mancher wil weder 
vom Tod oder Sterben hoͤren / bey ih⸗ 
nen heiſts: nur nichts vom Tod gere⸗ 
det / ſie halten es mit dem Heydniſchen 
Weltweiſen / der gefagt : Der Tod 
fen aller erfchröchlichen Sachen das 
allerſchroͤcklichſte. Dig hat ein Heyd 
geſagt / bey einem Chriften/ und der 
ppp geſun⸗ 
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Mic der Tod nicht zu fürchten / 





gefunden Vernunffe may it €8 weit gen Glory leite ; Dahero up 


anderft/ welche trachten nach der Gees 
ligfeit, die erwegen : daß das Leben nur 
ein Leyden / Der Tod aber uns zur emis 


Mie der Tod leicht / nicht zu fürchten / and zu 
erwünfchen feye. Fe ze 


DI Heyden und Unchriften halten 
den Tod vor erfchröcklich / und 
machen ihnen folchen felbften hart/ der 
gefunden Dernunffs nach / wie es aud 
einige Heyden erkannt / und bey wah⸗ 
ren frommen Chriften ift er erfreulich 
und erwuͤnſchlich. 

Wir wollen ja alle feelig werden / 
und in Himmel kommen / wir fönnen 
hun aber Dahin nicht kommen / wir (ters 
ben dann ? fo führet uns ja der Tod 
dahin? 2, dif elende und Creutz⸗ volle 
Leben iff nur ein Leyden / und leyder 
immer in Die Sind vertieffen / und die 
Schuld und Straff vermehren / der 
Tod aber erlSfet uns von diefer Muͤh⸗ 
feeligfeit ; der Heyd Seneca hat ihn 
für ein Mittel und Verbefferung die, 
ſes mubfecligen Ereug:Lebens gehalten; 
man gehet ja von der ſchweren Arbeit 
und Mühfeeligfeit zur Ruh / aus der 
mühfeeligen Gefängnuß in das Hauß 
Der Frenheit ber Kinder GOttes / wah⸗ 
re Chriften reifen aus diefem Zähere 
vollen Jammerthal / und fommen in 
ihr liebſtes Vatterland / von dem Elend 
zur hoͤchſten eigen Gluͤckſeeligkeit / 
wovon oben fol. 240. gu lefen ift. Dies 
fe allein fordten den Tod, welde nicht 
woollen geben zu GOre / und alfo les 
ben / dag fie feine Glory erhalten. 


genden zu erwegen / wie der Tod fei 
und erfreulich ſeye. m: rt ii 


— — 

Zu ADE 
2— 

8 


Wahren Chriſten (wi wir alle 
— Pre: | fanaa) 5 
der Tod eine Ve 


wird von ihnen. wit enfrigeat Wi 
mit Lieb und Eyffer geſuht 
Freuden / und zärtefter Fi 


empfangen. Lechum eis fit tatum, 








der Tod wird ihnen eine 0, Prov, 
31. fagt der Heil, Geiſt E wird am 
Füngften Tag laden, Und Deo oe 
ben vielerfahren. Der 





Suarez fagte vorm Sterben + Bd bite 
te das Sterben nicht fo füß gemeynt, 

Seneca ermahnte feine Freunde zu 
Verachtung def Lebens: bannesie 
aud) die Flügen und Fleine Zierten 
fowohl / als wir / folft du dann das 
nidt können / was cine Fluͤgen / oe 
Ameiß / ein kleines Chierlein und Bind 
Ean ¢ ¢8 wird ja die Seele aus ihrem 
Kercker def Leibs erlöfet und erfreuct; 
ift es alfo nicht eine Shorheit Dasjemise 
durch das gange Leben förchten ? (Of 
nur gleichfam im legten Au gus 
traget? Julianus Cxfar fagte + Ich wil 
lieber einmahl fterben ale fo foͤrchten 
zu fterben, 

Auguftinus haltet darvor / Daf, der 
den Tod fo förchtet: fey nicht ei 
tie er feyn foll; wir glaubeny Dag der 
Himmel unfer Vatterland / une 






fondern zu wuͤnſchen ſeye. 


heil feye / und wollen nicht hinein ges 
en, Ein Ehrift lebet mit. Leyd / und 
tirbet mit Luft und Freud. Ein Chri 
ihmt das Leben an als eine Straff / 
en Tod als eine Gnad ; ber Tod ift 
licht fo der Tod als die Porten def 
dimmels / der Eingang sum glückfee- 
igen Leben / die Deyn def Todts thut 
e nicht beribren/ Sap. 5. 

D wie viel haben einsigft nach dem 
‘od gefeuffact ! Die Heil. Therefia, 
yann fie nur hörte die Uhr ſchlagen / er- 
seuete fie fich : fie feye dem Tod fo viel 
dher ; voneiner Stund sur andern 
smeurete fie ihre Hertzens⸗Freud wegen 
eß bald zu nahenden Todes 5 iff er 
och nicht kommen 2 fo wird er bald 
ommen; wir feynd wieder eine Stund 
&bender zu unferem hoͤchſten Gut. 
Ih wer GOtt liebet ! und weiß wag 
or ein Gut der Tod bringe/ und daß 
iner aué den Fallftricfen der Welt ere 
ſet zu feinem GOTT und ewigen 
Bory gelange / der erfreuet fic). 

S.Francifcus al ihm Der Tod ans 
efündiget wurde fienge an zu lachen, 
a fingens und fic) zu erfreuen Dann er 
lenge vom Tod zu GHtt/ den er liebe / 
nd iin alles waͤre. Er fieffe von einis 
‚en Geiftlichen eine Mufic machen/dem 
Pod eins aufzumachen / und fich zu ers 
reuen. 

Catharina von Genua, alé fie einen 
u begraben fahe / feuffaete und weine; 
e / dag fie esnicht fene ; fieruffte/und 
adete Den Tod ohne Unterlaß ein / und 
nit füffeften Worten thäte fie ihm 
hmeichlen / allein einen Fehler hatte er / 
aß er fo fpath Fomme ; fig lobte ihn 


bewegen / bald zu kommen. 
ft Sanchez befame ein groffes Leyd / Daß 
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möglichft/ ihm zu fehmeicheln / und zu 
Pater 


er nicht bald fomme. Ambrofius 
rad : ch fordte mich nicht zu fters 
en, dañ wir haben einen guten HErm. 
Der frome Simeon bathe : Yun laſ⸗ 
fe deinen Diener in Frieden fahren, 


- Gener fromme Abbe (chon geftorbens 


wurde hefftig betauret/ und betveinet / 
aber er machte feine Augen twieder auf/ 
und ladjte/und star zum anderten und 
dritten mahl/ fprechend = Ich lache / daß 
ihr meinet und euch Def Todes förchs 
tet ; 2, Dietweil ihr nicht bereit ſeydt zu 
fterben; 3. daß ih zur Rube von der 
Arbeit fahre / und ihr weince ; mach» 
te alfo feine Augen zu / und blibe todt. 
Ex vit.P.P, 


Stephanag Bon Sonc. mar voller 
Begierd von der Gefahr zu fündigen 
erlediget zu werden und zu ihrem Ges 
liebten zu gelangen; in Anfehung eines 
Todten wuͤnſchte fie/ dif Glück aud zu 
haben, Dominica vom Creug hatte 
eine enfrige Begierd zu fterben / der 
Tod war ihr su lang aus ; Dahero ihe 
am liebftenmware vom Tod zu reden / 
Die Todten⸗Glocken erfreuete fic. Ray- 
mundus fiele (hier m Ohnmacht vor 
Begierd zu flerben/ aus feiner Leibss 
Gefängnuß erlediget su werden / und 
zur Aufdauung GOttes zu gelangen, 
© mein GOre (ſeufftzete er ) alle fter- 
ben / mid außgenommen ! 

Cardinal Bellarminus als er fein 
Tod vernommen, (Hrne aus: © ere 
freulidye Zeitung ! Aloylius Gonza- 
ga, ale er vom Tod hörte lieſſe er zur 

Pppp 2 Dante 
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Danckfſo a bag Te Deum Lauda- | 
mus 5* Maria von Bethlehem 
lieſſe den Tag darvor das Hochwuͤrdi⸗ 
ge außſetzen /als die Vigilia ihrer Hochs 
geit im 
Monftrang gienge ein Strahl auf fie 
im Chor, Chriftus meldet ſelbſt / Mat- 
thai 13. Foͤrchtet euch nicht fo vor des 
nen. die den Leib umbringen/ ndern 
ſo die Seele durch bie Suͤnde ſtuͤrtzen. 
Gluͤckſeelig alſo iſt der Tod / ſagt Ber- 
nardus: dann dieſer benihmt das Le⸗ 
ben nicht / ſondern verwechſelt es in ein 
beſſeres Leben. Jener von Todten 
Erweckte ſprach: Ein Augenblick in 
dem ewigen Leben waͤre ihm lieber / als 
hier tauſend Leben / ja er habe ein ſol⸗ 
chen Abſcheuen / in ſein Leib wieder zu 
kommen gehabt / als vorder Hoͤllen / 
und vor einem ſtinckenden Aas. Go 
iſt dann der Tod nicht ein ſo erſchroͤck⸗ 
licher Wauwau und Geſpenſt / wie 
manche meynen! 

Maria von Oegnies war in ihrer 
letzten Kranckheit voller Jubel / und 
ſange froͤlich durch z. Tag und Nacht / 
zum End ſange ſie mit freudiger Stim̃ 
das Alleluja. So iſt ja der Tod nicht 
ſo hart in ſich? 

Im Jahr 1418. war zu Padua Lu- 
dovicus Corras, berühmter Rechts⸗ 
Gelehrter / der in ſeinem Teſtament 
außdrucklich verſchafft / und ernſtlich 
verbothe / daß keiner bey ſeiner Be⸗ 
graͤbnuß mit Zaͤhern ſich ſehen lieſſe / 
ſondern man ſolte ihn mit froͤlicher Mu- 
fic , und luftigen Inftrumenten zur 
Erden begraben Fein eingiges Kage 
oder Trauer⸗Zeichen fpüren laffen; bie 


immel gu begehen / aus der fie 


Wie dee Tod nicht A Euer feyes 


ger folten x2, arme EI 

m. de er ein ehrlich 
Guth vermacht / in gang. 
eg Aufzug gefleydet / alſo fits 
dew Leychnam mit heller — 
Stimm / Freud 
zu Grab tragen. Camer.]. bite 
12. Carolus 
gen ne GOtt Erdreich/ 
ap der in Die Armb GOttes fallt. 

Rodericus erzehlt pe 7. ¢.° 2m. 08 
habe fid) ein Adelicher Ritter auf der 
Jagd im Wald verirret/ da. ied 
eine ſuͤſſe Stimmy und erfrealachent 
fang ; Er darvon eingenommren fal 
fid) um / und erſahe eir * I en 


— 








froͤlich zu ea und ns 
Freuden aus dem Bergen: außzuirei⸗ 
ben. DO wie fanft du in dieſem mile- 
rablen Stand (ſprach Der Ritter) 
luftig-fingen ? und mit fo vielen 
feeligfeiten beladen / Dich frdtich geigen? 
Der Arme fprad: gat wohl dann 
ihr müffet wiſſen / daß swifhen GOR 
und mir Fein andere Scheid⸗Wand 
feye / als die von Roth und Uncath 
def Leibs aufgeridte Mauer / cin ep 
trig »bäßlicher Coͤrper / ich bin naͤchſt 
beym Tod / und weil ich deß Todts 
unablaͤßlich begebre/und ibn inniglich 
liebe; Mabero erfreue id mid / und 
trachse allein zu meinem GOTT ; als 
38 


Wie man den Tod wünfchen könne. 


zu meiner unendliden Gluͤckſeeligkeit / 
und weilen id febe / daß diefe von 
Laym gemachte Wand meines acme 
feeligen Keibs anfangt einzugeben / 
und zu zerfallen / auch dte glückfeeli, 
ge Anfhauung meines lieben GOrs 
tes herzu naher / fo bab id billih ein 
herzliche Freud /und muß diefe meine 
Freud offentlid hören laffen. O 
glückfeeliger Armer! was für eineFreud 
haft du dir auf etvig verdienet. Ad) 
wie vielen reichen Königen und Hohen / 
die halbe Welten beſitzen / wirſt du in 
der Glory vorgehen / weilen du auch 
mebr wegen GOtt gelitten/ und gutes 
gethan, 

Bernardus fagt: e8 habe einer fter- 
bend gefungen / und fen alfo fingend 
geftorben. Fromme Ehrijten / fase 
Chryfoft. achten den Tod für feinen 
Tod / fie bee die Lend) Begängnuß 
eine heilige Pracht / ein Anfang und 
Mittel def Triumphs / man fagt : er 
ift nicht geftorben / fondern er habe es 
mit feinem lieben Vatter Chrifto voll 
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bracht. Eriftzur ewigen Slückfeeligfeit 
gangen, | 

Ein von Tobten Erweckter / wie S. 
Bonifacius auch meldet / fprade : O 


‚groffer Unterſcheyd Diefes/ und def ane 


dern Lebens, wir finden ung auf diefer 
Welt gleich einem Stockblinden / dem 
man viel von Befchaffenheit der Welt 
geredet, wann man aber nad dem Tod 
Das Gefidt bekommet / da fiehet maw 
alles klar in einem Augenblick die gans 
he Welt alsauf einer Tafel/ und dann 
gelanget man höhere Sachen anzufes 
hen/2c; in Legenda fol. 532, * 2. p. 
Als er aber wieder zu feinem Leib hat 
kehren follen / fprach er : Da hab ich Die 
grofte Beſchwernuß empfunden / Daß 
ich wieder in biefen Drifthauffer, in die 
ſtinckende Gefaͤngnuß meines Leibs 7 
und in Die Gefahr eingehen folle / wels 
che mir als eine Fleine Hölle vorfame, 
D fo ift e8 dann nicht ſchwer zu fterben! 
SD daß auch id) folhe Erfanntnuß, Cys 
fer und Liebe GOttes haͤtte / und mie 
Freuden fterbete ! 


Wie man den Tod mwünfchen könne. 


Au⸗ den vorhergehenden haben wir 
+ genugfam erfehen wie der Tod 
nicht zu foͤrchten / fondern mit Freuden 
erwartet / und gewunſchen worden ; 
uch daß auch du meine Seele ! derglei⸗ 
chen wohl erwegeteft ! eine ſolche Er⸗ 
Fanntnuß und Eyffer hätteft/ den Tod 
zu errünfchen? und mit Freuden zu ets 


warten. 

Es iſt zwar ſonſt nicht erlaubet ſich 
ſelbſten zu toͤdten oder Den Tod aus 
einer Ungedult / Verzweyflung / oder 


andern hbeln def Leiba / deß Gemuͤths 
oder Unglicts fid) / oder andern U - 
wünfchen / Dann es findhafft und tow 
der GOtt ift / der allein ein Bir: ums 
feres Lebens und Todes ift/ wir aber 
allein Beſchuͤtzer deffen fenn. Jedoch 
feynd gewiffe Urfachen / wegen welchen 
es erlauber iſt den Tod zu wuͤnſchen / 
und die Fromme fid) den Tod / oder 
Die Auflöfung ihres Leibes / wie Paulus 
und andere gethan/germunfhen, 

Die erjte Urfach it : Jus — 
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30 GOre in Bimmel zu gelangen ; 
Alfo Paulus: 3 begebre aufgelöfer 
zu werden / und mit Ebrifto sp feyn. 
S. Joan, Apoc, 2.1. S, Ignatius Mar- 
tyr, und fie in vorigen erzehlt wors 
den 


2. Damit einer befreyer werde von 
der Gefahr zu fundigen / wie Paulus 
adRom.7. 24. © ich Unglückfeeliger! 
wer wird mich erlöfen von dem Leib 
diefes Todes / Dann der Tod ein End 
iſt der Sind, und alles Böfen, und ein 
Mittel deren, | 


Wie der Tod erfreulich feye, durch Ermegung, und 
Swenffels + Auflöfung, : 


O Bwohlen obén fol. 666. gemeldet 
morben daß der Tod erfreulich 
und nicht zu foͤrchten / ſondern zu erwuͤn⸗ 
ſchen feye und mit Freuden erwartet 
werden folle/ fo fcheinet Doch diefes gar 
vielen nicht alfoy fie wenden ihre Zweyf⸗ 
fel ein und haben darinn ( tveilen fie 
es nicht wohl erfennen oder anſtellen / 
oder recht Chriſtlich leben) einige Be⸗ 
ſchwernuſſen. Dieſe nun feynd in fol 
gendem erklaͤret / und von ſolchen wohl 
zu leſen / und zu erwegen. 
Es würfft einer ein: der weiſe Mah 
©. 4. fagt : © Tod! wie bitter ift deis 


ne Gedaͤchtnuß; Aber er fagt auch c. 


30. beffer iff der Tod / als dae bittere H.H 


Leben / welches cin Streit / Plag und 
Ereus iſt. Es haben die Heyden dars 


|] 

Diefe Bitterkeit und Schroͤcken Aber 
hat uns Chriften gemindert Chriftus 
der Himmliſche Lehrmeiſter / da er den 


or — Daß der Tod bitter feye. B 
I 


Wie der Tod erfreulich. 


3. Damit einer von den Teıblichen 


befreyet werde, 


Tod am Stammen deß Ha ‚She 
überwunden; ihm (Ein Stade Wake 
men / feine Bittere in Süfigfeit vers 
— pees wifes und den 

ingang frey gemacht / und dahin ein 
leichten a durch feine Heit. Bers 


Dienften/ Mittel und Gnad ee 
und alfo uns Chriften alle Bitterfeit 
Deffen benommen / wann wir ung hur 
ber ertheilten Mitteln —— 
Dieſer Mitteln haben fic nun viel taw 
fend gebrauchet / und haben mit hide 
fer Begierd und Freuden den Sod 
angetretten / ritterlich überwunden z 
und zur ewigen Freud gangens wie die 
)H. Martprer, auch zarte Jungfraͤu⸗ 
kein; fie haben weder Feuer/glüenden 
Roſt brüllende Loͤwen Ereuß » Hels 
ley / Beds Rader noch Folter ges 
forchten / alfo erfreulich und glücklich 
triumphirt, , 


Es jaget freplich wohl der Tod mane 
hens 


x 


Wie der Sod erfreulich, 


hem eine Forcht ein? aber diefes nur 
en Gottlofen und Unchriften/die thors 
echt in Dem Zeitlichen / und den Wol⸗ 
hiten ergeben ſeyn / die ſich der Mitteln 
chriſti der H.H. Sacramenten nicht 
„beauchen / oder fich beffern wollen / 
sndern dem Lucifer , nicht Chrito 
achfolgen / die nur dag zeitliche / und 
cht Das ewige Leben lieben, diefe aber 
perden def ewigen und erſchroͤckli⸗ 
ben Todts fterben/ welder allein zu 
oͤrchten / nicht aber der zeitliche / mel: 


her uns gum ewigen Leben gluctfeeligft d 


übret, 

Andere fagen: Fd) fürchte nicht fo 
en Tod / Dag erfte Nacht-Lager / das 
trenge Gericht zund ewigen Tod? dif 
ber iftalles noch bey Zeiten en 
ern / und fic) Durd) wahre Buf und 
Befferung den Tod / und Dienachfols 
ende erfreulich zu machen / büffe hier / 
o haft du dort nichts zu büffen überig / 
HOee (Henket und vergifft aller / ges 
vencker nicht mehr der Miſſethat / 
ezeuget der Heil. Geiſt / Ezech. 18, 
oͤrchte nur in deinem Leben die legte 
Hing / fo wirſt Du nicht fündigen / und 
ven Tod mit Freuden erwarten ; fallft 
u aus Schwachheit / fiche wiederum 
iuf und häte Dich / laſſe hier Die Buß 
rie Stelle der Gerechtigkeit Gotts vers 
retten/ fteaffe dich hier ſelbſt / ſey gedul⸗ 
ig/fo entgehelt du alkr Straff hinnach / 
neldet Tertullianus. Mehr hiervon 
efe in folgenden 2. Titeln. 

Cyprianus meldet : in Forcht und 
Traurigfeit ift derjenige allem / Dem eg 
in der ftarcfen Hoffnung, und lebendis 
jen Glauben gebricht / der férdt den 
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Tod / der nicht bußfertig und Chriſtlich 
lebet / und zu Ehrifto nicht gehen wils 
jener wil aber zu Chrifto nicht gehen / 
der nicht glaubt ; er fange mit Chrifto 
an glücklich zu resieren / ebender Chris 
fto nicht nachfolgen wil. Auguftinus - 
fagt : jener / der den Tod viel foͤrch⸗ 
ect / iſt nicht ein wahrer Chriſt / wie et 
ſeyn ſoll; ein Chriſt lebt mit Leyd und 
Luſt / ſtirbt mit Freud /und gehet suum. 
ewigen Leben; das macht ja groſſe Freud 
and Teoſt / verſuͤſſet ales Leyd und Leys 
en! 


Sagt einer: fehe man nur einem 
Sterbenden zu, fo wird. man fehen: wie 
bitter der Tod ? aber Ehriftlihe Gees 
les allhier ift ein Unterfchied gu machen 
jwifhen einem Frommen und Unfronss 
men / hat einer wohl und Chriftlid gee 
lebt / fo fagt der Heil. Geifts Sap. 3. 
fo bat es wohl das Unfehen/ als wann 
fie fiicben / und ihrer Abſcheyd ift für 
eine Plag gehalten, aber die Seelen 
der Geredten fipnd in der Band Got 
tes /und die Miarter deg Todts wird 
fie nicht berühren ; fie fterben mit 
Freuden / wie oben zu leſen; fie feynd 
in Frieden, und innerlich getröft / obs 
fhon fie in Erleydung def zeitlichen 
Fonts, der Straf der Sind, und 
Abzahlung / eine natürliche Quaal 
fheinen zu feyden ; im Gemith feynd 
fie erfreuet 7 und innerlich getröftet/ 
sahlen gern die Schuld / leyden alles 
aus Liebe GOttee / und werden GOtt 
ein gefälliges Opffer man zahlt GOtt 
den Tributder Gund gerne,und made _ 
aus der Noth eine Tugend,büffer nod 
hier ab / Damit fie entgehen der en 
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rern Straff; wir bethen und bitten ja 
taͤglich: zukomme uns dein Reich / der 
Himmel / und folten ung foͤrchten deſ⸗ 
ſen / was uns zum Himmel fuͤhret und 
leit / förchte und meyde nur die Suͤnd / 
liebe die Buß / und toͤdte das Boͤſe in 
dir ab / ſo wirſt du erfreulich ſterben. 

Der Tod freylich der Boͤſen und Un⸗ 
bußfertigen iſt bitter und boͤß / erſchroͤck⸗ 
lich / und zu foͤrchten. Dieſer ſchroͤcket 
alle / allein ? koͤnnen nicht alle Bug 
thon 7 und bier biffen ¢ fo haben fie 
nichts zu förchten / feynd nicht aus den 








Wie der Tod erfreulich. 


Boßbaffteften die Heiligſte werden? 
folge ein folcher nad / fo hat er nichts 
zu rchten; die Gottlofe haben lauter 
Bitterfeit im Todyfie haben Fein Trofi 
nod) Gnad die Holl / Das Gericht/ der 
Tod/ und Teuffel / ja alles jagt ihnen 
Forcht eins das Zeitliche / das fie ver, 
laffen muͤſſen / macht ihnen angſt / und 
der etvige Tod ſchroͤcket fies aber thun 
fie nod) Buß / da Zeit iſt / fo werden fe 
allen dieſen entgehen / Den Tod erfre: 
lid) haben / und das ewige Leben. 


Mehreres Mittel den bittern Tod ſuͤß /und erfreulich zu machen, 


Nas ben fchon erwogenen feynd 
noch mehr Beweg-Urfaden/ den 
Tod füß/ lieb und angenehm zu mas 
chen / welche wohl zu trachten feyn. 

Erftlichen dann ift zuerwegen : wer 
uns den Tod zuſchicke. 2. Wem der 
Tod zugefchickt wird. 3. warum ? 4. 
was / und wer der Tod feye. 5. dad 
erlangen wohin er ung führe, 6. 
bie Önade. 7. unfer Recht und Bers 
trauen. 8. Bet 9. Mittel und 
Weifen, ro. Weegsund Liebe / oder 
Begierd. 

1. Der uns ben Tod zuſchicket / ift 
der gütige/ weiſe und maͤchtige GOtt / 
unſer beſter Freund und Vatter / unſer 
fäter Gutthaͤter und Liebhaber / wie 
Fan er ung feinen Kindern was übles 
quichicten ? bas uns nicht zum guten'ges 
reihete ? Er ift der HErz, feinheiliger 
Will iſt Der befte / beffer ift ber Wil 
GOHttes / als unfer / beffer ifts fein 
Willen / als unſern erfühen, Ich bine, 


foͤrchtet euch nicht, fagt Chriſtus Joan, 
ame nis König ae — 
ruber / der ung von Ewigen 

bet/und zu — —— 
Er iſt unſer Leben / und twill wns duch 
den Tod ein befferes Leben: und das 
ewige geben / ein allzeit glüeffeeliges ; 
folgen wir nur feinem Kach und Ges 
bothen / halten uns an ihm fo fund 
alles jum guten / wir wandern fo in 
der Frembde hiers und tra iné 
wahre Vatterland in Himmel burd 
den Tod fommen wir dahin / fireite 
nur O Ehrift! die Cron kommt ſchon 
daher / ftreit/ und überwindy der Him⸗ 
mel ift alles werth. 

2. Zudem ſchicket GOtt den Tod / 
Dem das Leben umſonſt / aug Gnaden / 
und zum Troſt gegeben iſt / und ſchon 
fo viel Fahr gnaͤdigſt erhalten worden 
und vielleicht haft bu es ihm mit lauter 
Undancfbarfeit und Beleydigung vers 
golten ? folft bu did) nicht beffer ah, 


id 


Wie der Sod erfreulich zit machen. 


Te — — — 


u verliehren verſchuldt 2 alſo wen 


oll der zeitliche Tod —— der du 


en ewigen verſchuldt gehabt / aus den 
blen iſt das kleinſte zu erwaͤhlen / haft 
u das aus Gnaden empfangene Leben 
ur zum Boͤſen und GHtt zu beleydi⸗ 
en angewendet / fo wende es führohin 
n zur Buß, und GOtt zu verföhnen/ 
u loben /und zu lieben ; der GOTT 
che lieben und dienen wil / verdient 
ein Augenblick das Leben / fugt Au- 
ruftinus : fondern den ewigen Tod ; 
ind wie viel Tag und Jahr haft du 
hon das Leben? befiere e8/ Damit bir 
as Leben nicht verfürst / und in ewi⸗ 
yen Tod verfehrt werde. 

Gott fendet den Tod zu ung / dem 
bir ein gefälliges Opffer / Das Leben / 
o wit empfangen / opffern follen/ und 
as ewige Darvor empfangen. Augu- 
tinus fagt: Wann die Engel den Men⸗ 
den Rönten etwas mifgönnen / fo 
väre eo / daß fie nicht wie die Men⸗ 
hen aus Lieb GOttes fterben Fonz 
sen / und GOTT fo erwas gefälliges 
pffern. Chryfoftomus molte aus 
veeden lieber vor GHtt das Sterben 
exwerben / als nicht fterben. Paulus 
agte : 3h ftirbe taͤglich / GOTT zu 
gefallen / der Welt dem Leib / und 
neinem eignen Willen ab. Ich lebe/ 
iber nicht ich/ fondern Chriftus in mir, 
D dag wir alle alfo dem Boͤſen tags 


lich abfterbeten / Chrifto lebeten / fo 
möchten wit mit Freuden einsmahls 
fterben / und ewig gecrönet leben / die 
Aufgab feines Willens in den Göttli- 
den ift eine Gattung def Todes) ein 
beiligslebendiger Tod. O glückfeelis . _ 
ger Tod! du gibft uns bag ewige Les 

en ; der anderft lebt / ift lebendig 
todt / ad ein wenig verkoft / und fiche 
ich fterbe durch die Sind; man muß 
leben daß man wohl ferbe; wie wil 
der wohl fterben? der nur gelernt hat 
ſuͤß und fündhafft zu leben? der muß 
deß ewigen Todts fterben, Lerne wohl 
leben, fo wirft du wohl fterben. 

3. Das dritte wohl su fterben iff: 
daß man betrachte, warum uns GOtt 
den Tod zuſchicke / nemlid): aus lauter 
Gite und Gnad/ als die wir def ervis 
gen Todes fchuldig/ wenigſtens etwas 

üffeten / damit er uns aus der Trübs 
fal und Mühfeeligfeit diefer Welt er 
loͤſe und ewig glückfeelig mache / es 
rufft uns GOtt aus dem Elends⸗Thal / 
durch den Tod ins Freudens: Saal. 
Er nihmt uns das mühfeelige Leben / 
gibt ung das ewige glückfeelige. Ach 
der Tod ift unfer Bewinn/fagt Paulus: 
GHtt rufft uns von der Arbeit zur 
Ruh / vom Streit sum Triumph, von 
der Müh und Dienft zur Cron ; ein 
RKind/ das nicht sumVatter gehen wils 
ift nicht werth daß es lebe, Chriftus 
fagt: Sch wil/ daß, two ich bins auch 
mein Diener feye sim Himmel, 

Es erlöfet uns GOTT durd den 
Tod / damit er uns vom fündigen Lez 
ben befreye und glückfeelig mache ; 
wer Dann die Gite GOttes nicht erfens 

2494 net / 
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net / der muß feine Gerechtigkeit und 


Graff empfinden ; der GOTT ans 

hangt / wird ein Geift mit ihm/ das 

thue/und du wirft leben/ und freudig 

ſterben / es iſt zum Tod Feine b>ffere Zu 

bereitung / als dem Goͤttlichen Willen 

fic) hanelich ergeben. 8. Jure de cog. 
Cl. 


4. Iſt zu erwegen/ was ber Tod 
fene / der Tod ift ein Endfchafft alles 
uͤblen diefer Welt und ein Anfang ab 
(es guten, ein Eingang zur ewigen 
Slückfeeligkeit. Der Tod aft ein gus 
ter Fund der Güte GOttes / der den 
Menfchen/ der gar verderbet werden 
follen /ihn nur zerbricht / Damit er Des 
{to beffer gang und glückfeeliger wers 
de; Der Toſt ift eine Erlaubnuß aus 
Diefem Elend/ eine Lande: Yermweifung 
aber anheim ins Himmlifche Vatters 
and / ing erfreuliche Paradeyß / aus 
einem Laymhaͤußl in koͤſtlichen Pale 


laſt. 

Der Tod iſt ein Scharffrichter und 
Todtſchlaͤger unſers argſten Geelens 
Feinds der Suͤnd / def Stiffters alles 
Unheyls / deß Teuffel-Kupplers / und 
Verfuͤhrers zu allem Boͤſen / sur Hols 
fen ſelbſt / und ewigen Quaal / ſoll der 
Tod uns nicht angenehm ſeyn? der uns 
von ſolchem Unheyl erloͤſt / und in ſiche⸗ 
re Gluͤckſeeligkeit ſetzt / wann wir nur 
wollen Chriſtlich leben. 

Chriſtus hat dem Tod den abſcheu⸗ 
lichen Nahmen benommen / anjetzo iſt 
er ein Schlaff deß Friedens / in GOtt / 
bezeugt Chriſtus felbit : Lazarus 
ſchlafft / Stephanus ift im HErrn ents 
ſchlaffen. Chriſtus hat fterbend den 


Wie der Tod ergöglich gu machen 





Tod — der Tod it Damaplı 
eftorben/da das Leben Chriftus 
orben ift, Wo iſt jetzt Dein 

D Tod! two deine Vi&ori? jest if 

er jubilus , ein $ubel und Freud / nicht 

mehr ein wilder und fchädlicher Tod, 

—* iſt * ur ee 

erechten / fagt David, Geelig 

die im HErm entſchlaffen / in (ene 

be in feinem Willen / die fich ihm gleidy 

förmig machen, Dann aud) : Was 

Fan jetzt edlers feyn ? ale zu einem 

Schiacht Opffer Chrifti werdenz keis 

ner Fan feine Lich gegen Chriſto bef 

fer zeigen / als der fein Leben für ibn 
gibt / gleichwie er getbam, it ber 

Tod alfo nicht Eoftbar ? 

Der Tod ift ein Wbgefandter und 
Gewalttrager GHttes/aus dem Reh 
def Himmels/wordurd uns GOTT 
zu feinem Reich citirt / und beruffet/ 
woltft du ihn nun verſchmaͤhen vers 
unehren nicht gehorfamen / fo geidi 
het die Unehrs Schimpff und Sy 
GHTT dem Principalen / det ihn ges 
fandt ! fehe nun, mie du ihn empfane 
gen / annehmen, und fiebFofen folft/ 
der Did) zu GOtt führet ; fehe nun: 
tie Du dich) gegen dein Konig und. ) 
ber⸗HErrn zu verhalten haft ? Der Be 
ift ein Mittel und —— dieſes 
muͤhſeeligen Creutz⸗Lebens / und nicht 
ein erſchroͤckender Wauwau / oder Ges 
ſpenſt. Er iſt eine Abſoͤnderung der 
Seelen von dem Leib deß Menſchen / 
er iſt der Eingang in die Ewigkeit. 
Daß aber der Tod ſo entſetzlich ge⸗ 
mahlt wird / iſt nicht er ſo / als was 
auf ihn folge, Er wird ein a7 

te 


Mie der Sob ergößlich zu machen. 





Gebein / ohne Augen / Ohren / Naſen / 
Fleiſch und ohne Geftalt gemahlet / mit 
einer Senſen in der Hand / dann aller⸗ 
erſt nach dem Tod wird der Menſch al⸗ 
fo/ er ald ſehete er feine Schönheit / 
Gewalt / oder Herzlichkeit an ser hört 
hod) bitten any er ift ohne Fleiſch ge- 
bildet / daß er nicht achtet einen Mens 
ſchen er fen zart König oder Bauer / 
feinelange Fuß seigen an die Schnellig⸗ 
Feit und daß er alle abmähe/ und zu 
Boden lege, . 

Der Tod ift eine Erlöfung von der 
Gefangenſchafft unferer argften Feins 
bens ein End alles iblens und eine Bes 
ruffung zur Beuth und Glory def 
Siegs / wann man nur wohl geftritten. 

Der Tod ift eine Gebährerin deg 
ewig glückfeeligen Lebens/und ein Eins 

ang sum ewigen Freuden⸗Leben / eine 
Abreih aus dem Elend ins gelobte mit 
Himmlifchen Hönig und Mild) flüffens 
Den and. O fo fanınan fich ja billich 
erfreuen/ Chriftus fagt Joan.11, Sch 
bin die Auferftehung und das Leben, fo 
einer aud) ſchon geftorben / fo wird er 
doch leben’ und = hinnach ewig, 

Der Tod den Liebhabern und From: 
men /ift ſuͤſſer und von gröfferer Wol⸗ 
luſt / als der Welt⸗Kindern ganges Les 
ben immer ift. Biſchoff Hugo nen: 
nete ihn den Snaden-Tag durch wels 
chen man zu GHtt gehet der GOTT. 
recht lieber / erfreuet fic) zu GOtt zu 
gehen. Der Tod ift alfo nicht boͤß / fons 
dern er nihmet böfes hinweg. 

Es ift ber Tod durch die Berührung 
Ehrifti hoch: geweyhet und geheiliget 
worden alfo daß er nicht mehr aller 
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erfehröcklichen das alerfchräcklichite itt, 
fondern das lieblichfte. Den Liebenden 
ift füß zu ſterben / den nicht Liebenden 
ift nichts füß. Die Fromme lieben das 
geben / das fie Fonnen GOTT geben 
ber eg ihnen umfonft gegeben/und ewig 
fie wit glücffeelig haben, > 

5. Sf ju erwegen von wem / und 
wohin uns der Tod fuͤhre / von der Muͤh⸗ 


ſeeligkeit zur ewigen Freud und Glücks — 


ſeeligkeit. Kommet dann der Tod any 
fo erfreue dich / frolocfe und jubilire/ 
nun wird ein End fepn meiner Mühfees 
ligfeits und ich werd ewig glückfeelig 
und Freuden-voll werden. O was 
Fan erfreulicher feon ! Die Seeligfeit 
welde objective GOtt felbft ift wie 
die Gotts-Gelehrte reden/ ift der uns 
chäßbare Lohn ; GHttes ſelbſt eigne 
eud wird auch meine Freude feyn. 
D fo beurlaube id) mich Dann von der 
Welt mit taufend Freuden; id) gehe 
vom ftdten ftreiten und Gefahr zum 
Sieg und Sicherheit /von der Arbeit 
um Lohn / zur Muh / vom dienen zum 
errſchen vom Lenden zum Freuden / 
von der langen Vigili zum ewigen Feyr⸗ 
tag / vom Faſten zur ewigen gr 
von der zeitlichen Mufic, dem Gaͤnß⸗ 
Geſchrey / zur Himmliſchen Muſic der 
H.H. Engeln und Heiligen / deſſen ein 
einsiger Strid) den Heil. Francifcum 
gank eingenommen’ aus den Schmerz 
gen in Abgrund der Freuden gebracht. 
O was wird Die gangeHimmlifche Mu- 
fic vor eine Freud verurfachen. 
ich beurlaube mich gern von allen Freu⸗ 
den Der Welt / von a und Bes 
Fannten / dann ich finde beftändige 
Q944 2 Freu 
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reuden/ eg reund und Bes 
annte/ ohne alle Lift / Feindſchafft und 
Betrug. O dann meine Seele ! ers 
freue did) / die Himmlifche Hoffftatt 
erwartet deiner; ach allda iſt ein Tag 
beffer / als bie taufend Fahr in aller 
Freud / ach wie gut wirds ſeyn / allda 
fic) vollfommen in allem zu erfreuen ! 
alle Freund und Bekannte erwarten 
deiner/ alle Engel und. Heilige feynd bes 
reit/ dich zu bewillfommen , und did) 
mit ihrer Freud zu erluftigen. O dann 
lieber GOtt! id verlange begierigft/ 
und def Tags viel taufend:mahl ! ach 
mann wirft Du mich zu Die nehmen ! 
und mich deiner Freuden theilhafftig 
machen. O Tod! mo ift dein Forcht/ 
dein Stachel ? der Tod Chrifti hat dich 
überwunden / und durch feine Vere 
dienſt / Hoffnung und Verſprechen deß 
ewigen Lebens / uns dich gantz ſuͤß und 
erwuͤnſcht gemacht ? jest koͤnnen wir 
glorreich triumphiren / und Vitoria 
fingen ! ey fo laffe Feine Traurigfeit 
mehr zu meine Seele /fondern erfreue 
did in GOtt / ach ich bin bereitlalles 
twas ich hab und bins um dich zu ge- 
ben/ nur deiner zu genüffen / dann in 
dir findich alles / folt ich auch wegen 
meiner Sünden bir noch was fehuldig 
ſeyn / und zu büffen haben / fo mil ids 
aus Liebe deiner gerne leyden / und buf 
fen dir zu gefallen. Der nicht gerne 
ſtirbt / widerſetzet ſich GOttes Anord- 
nung / und der wil dem Koͤniglichen 
Befehl nicht pariren / der ſich dem Ge⸗ 
ſandten GOttes / dem Tod nicht gern 
ergibt / damit er ihn zur Himmliſchen 


‘ 


Wieder od ergökfich str madhery = 






Glory führe ; der der 
Tag auf den Tod wartet / Der ihn wee 
gen GHtt/ und aus Lieb feiner erwar⸗ 
tet/und gerne annihmt 5 Denen / 
die die Welt und Welt⸗Thorheit GOit 
vorziehen ! Der Tod kommt als ein 
Himmlifcher Abgefandter / uns zum 
Himmliſchen Reich / und lb 
thern einzuladen und 5; 1; De 
nen Unwilligen und Widerſp 

ift er ein Mörder / ein Diebs ein Ri 
ber / den Frommen und Begieri 
ein freundlicher Einlader zur Hr 
(hen Mahlzeit und alle Guther zuge 
nüffen ; dem der Eingang in Himmel 
gefallt/ wie fan ihm der Aufgang aus 
der Welt mißfallen ? Omen GH«t t 
Du mein era Verlangen! En 






griff aller Freuden ! ach wann m 

Du mich erlöfen aus Dem Kercker dieſer 
elt ! ach komme doch O gluͤckſtel⸗ 
ger Tod! und führe mich zu Demy wels 
cher der eingige Wunſch ift aller Vol 
cker der Verlangte aller Ach 
diß iſt und wird der Tag ſeyn / den 

Ar: gemacht! Laſſet uns dann em 
freuen, und ewig erluftigens frolocken / 
und guter Dinge feyn ; gebe ein in 
die Freude deines HErain / erinnert 
der Tod / GOtt ift dein Lobn and Er⸗ 
wartung. So lang tir in der Welt 
und Kercker def Leibe feyn fepnd wir 
Frembdling 7 Vertriebene aus dem 
Paradeyß / laffet ung wieder heimge⸗ 
hen aus dem Elend und Trübfal in 
das glorreiche Himmlifche Vatterfand, 


D GOTT aus Lieb deiner feb und 


fterb ich, 
Mehreres 


- Pie GHtt gern die Buͤſſende aufnehme. 
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Mehreres die Forcht deß Todes zu benehmen. 


5, mat uns den Tod angenehm 

und füß die groffe Barmbere 
sigkeit GOttes / fein begieriger Will 
ins feelig zu machen. Freylich wohl 


nachet fonft den Tod übel und bitter 


infer böß geführtes Leben  unfere grofs 
e Schulden / jedoch aber gibt ung den 
Troſt die unendliche Güte und Barm⸗ 
yergigfeit GHttes / gegen diefer ſeynd 
ille unfere Schulden nur ein Tröpffs 
ein gegen Dem unermeffenen Meer der 
Barmhersigfeit GHttes / GOtt wil 
a unferer Sünden nicht gedenden / 
dann wir nur wahre Buß thun/und 
ıns beFebren/ und beffern ; es vers 
chluckt ja Das Meer ale Waſſerſtroͤh⸗ 
ne / warum nicht Die Barmhertzigkeit 
5 Dttes alle deine Sünden? Ds der 
Nenſch (fagte GHtt sur Heil, Mech- 
ildi lib. 3. c. 40, ) aus angebobrner 
Zchwachheit ſich wider mich verfüns 
iger / und aber alsbald durd die 
Zuß / und Vertrauen in meine grund; 
ofe Barmhertzigkeit / ſich zu mir Febs 
et / auf einen eingigen auf fein erften 
Seuffzer bin ich bereit ihm alle Schul; 
ven nachzulaffen / ja es ift Fein fo groß 
er Sünder /der fo verruckt / der/ da er 
wahre Buffe thut / nicht alfobald vile 
ige Viadhlaffung aller feiner Sünden 
rbalt/und id mein Dätterlides Berg 
nit folder Gite / Giffigkeit / Milde, 
ind Liebe zu ibm neige/ ale wann er 
sie gefundiget baste, Alſo Chriftus. 
D dann fündige Seele! -fehe und laffe 
Fahren deine Forcht/ thue wahre Buß / 


vertrau auf die Güte GOttes / lebe 
from und Chriftlich / fordte nicht den 
Tod / Dann der befreyet dic) von aller 
Gefahr und Böfen/ und führet dich zur 
ewigen Freude, 
Es befräfftiget aud) der H. Geift / 
Ezech, 18. Zu der Stund / als der 
Sünder für feine Sünden wird ſeuff⸗ 
gen/wahre Reu haben / und Buß thun / 
wil ich ſeiner Miſſethaten nicht mehr 
gedencken. Sehe nun Chriſtliche 
Seele / die Wort und Verſprechen 
GOttes. Ich wil meine Miſſethaten 
reumuͤthig beichten / und du O gnaͤdi⸗ 
ger GOtt! haſt mir die Miſſethat mei⸗ 
ner Sünden nachgelaffen / Pfal. 51. 
hat nicht der Vatter def verlohrnen 
Sohns ys ple aller vergeffen ein 
Freuden-Felt angeftellt / und fich mie 
ihm erfreuer ? es fahe der Batter nur 
das Vorhaben dep verlohrnen Sohns / 
ſo ware er ſchon bewegt / gienge ihm 
entgegen und nahm ihn willig auf / 
Gott iſt williger und bereiter / uns ſei⸗ 
ne Barmbersiakeit mitzutheilen / als 
wir bereit und fertig ſeyn / ſolche zu em⸗ 
pfangen / er deut an / daß er mehr geben 
wil / als wir begehren / der verlohrne 
Sohn begehrte Fein neues Kleyd / Ring 
und Mahlzeit/und erhielte alles/ mehr 
als er begehrt  alfo Du meine Seele. 


‘pon GHtt/ eriftein gütigerer Gatter/ 


als wir vertreuliche Kinder. 
Ambrofius (chreibt von Theodofio 
RKavfer : Diefer bielte es für eine Gnad 
und Wolthat / fo einer von ibm nur eis 
ne 


—— 

ne Gnad begehrte / da einer / der ſich 
wider ihr verfündiger/ ihn erfudt/und 
um Nachlaſſung gebethen. Aber dif 
koͤnnen wir viel wahrhaffter von GOtt 
ſagen / als der die Barmhertzigkeit und 
Freygebigkeit ſelbſt iſt / er halt es fuͤr 
eine Gnad / füreine Ehr und Glory / 
da man einige Gnaden und Verzey⸗ 
hung begehrt. GOtt wuͤnſcht / bitt / 
begehrt / und erſucht ſelbſt / daß man 
vertreulich begehren ſolle / und wir wer⸗ 
dens erhalten / er wil ja den Tod deß 
Suͤnders nicht / ſondern daß er ſich 
bekehre / und ſeelig werde / er verlaͤſt 99. 
Schaaf / ſucht das verlohrne durch 
Stein und Stoͤck / auch unter den 
Woͤlffen reiſt ers heraus mit Todts⸗ 
Gefahr / nihmbts auf ſeine Achſel / und 
traͤgts zur Heerde / und Himmliſchen 


eyde. 

Warum aber GH¢t fo gütig und 
barmhertzig / bie Sünden zu verzeyhen 
iſt mafjen er mit fo leichter und ges 
ſchwinder Nachlaſſung / und mit Ers 
theilung folder Gnad nod) eine Urfach 
und Anreigung ift zu neuen Sünden / 
zum Wiederfall. Die Frag ift wohl, 
noch beffer aber die Antwort / fo der 
H. Auguftin, gibt: weilen die Sünden 
EHtt fo mißfallen ; dahero er fo ger 
neigt und bereit iſt Die Sünden zu vers 
tilgen und zu vernichten. Item / teil 
OGHHtt das hichfte Gut iſt / fo hat er die 
gröfte Neigung das Boͤſe die Sind 
außzurotten / und zu vernichten. 

Es erfreuet fih / gloriret/ und ruͤh⸗ 
met fid) GOTT wann wir zu feinem 
Gnaden-Shron fommen / allmo ge 
fhrieben flehet : Dieſer nihmt die 


Wie GOTT gütig. 


— — — 


Sünder anf / ja er ladet ſſe noch ein: 
Bommet alle zu mir / alle die ihr bela⸗ 
den ſeyd mir Suͤnden / ich wil end die 
ſchwere Bürde ablegen und neue Gm⸗ 
de fromm zu leben geben / Bieter, bir 
gehret / und ihr werder erhalten cof: 
fer / ſchreyet / und hoͤret nicht auf / be 
thet / bittet ohne Unterlaß Dann er 
wil geben. Er laſſet uns hdurch ſei 
Prediger / Lehrer De 
ermahnen und erſuchen / er at: 
feinen eingigen Sohn zu uns gefer 
= — ice — —53 
alle ſeelig haben, die recht 
und in GOtt Vertrauende ſehnd in 
dieſem GOtt gehorfammerden Kräf 
ten an ſich nehmen zu lauſſen den Weeg 
GOttes / Pſal. 40. ER. 
Zur Heil.Mechtildi ſprach Chriſtus 
glaube mir gewiß / daß i D1 wil 
aufnehmen nad dem Cody wie cin 
Datter feine liebe Todter 7 tind dof 
nie ein Datter fo treulid fein Wrbeheil 
mit feinem Bind getbeiler / ale ich alle 
meine Gaither / und mic felbften mis 


_theilen werde. O tie foltemannidt 


vertrauen ? So wahr id lebe / ſagt 
GOtt / Ezech. 33. wil ich nicht den 
Tod def Suͤnders / fondern daß er fid 
befchre / und lebe meine Barmbers 
gigfeit fuche / und begehre/ glaube nur 
GOtt / der es fo betheuret / wil es thun/ 
und iſts maͤchtig zuthun. 
Der ſich der Kleinmuͤthigkeit er 
ben, hat den aͤrgſten Teuffely der 
ins Verderben bringet. Begehre dann 
Gnad / und groſſe Sachen bey dem gu 
ten und lieben GOtt. Ich hab, ſagt er 
Jer. 39, id bab lauter liebe, Frie d und 
Freud⸗ 


Mie der Tod erfreulich. 





Freud⸗ſchoͤpffende Gedancen zu Lud 
nicht plagende und feindfeelige. Da; 
hero O Fleinglaubiger und forchtfamer 
Sünder ! vertreibe und verjage alle 
berführifche/ traurige: und verzweyflen⸗ 
de Gedancken / und in die HSM ſtuͤrtzende 
Kleinmüthigkeit / den Glaubend > und 
Vertrauenden ift alles möglich. 

2. Dann erwege wider die Fords 
def Todes: wie madtig und reich wir 
n Chrifto JEſu mit feinen Verdienſten· 
eyn / welder uns worden unfer Ges 
:ehtigkeit/unfer Erloͤſung und. Beiligs 
nadung/1.Cor.3. Haft du meine 
DSeelesden Tod verdienet, fo gedencke: 
Fhriftus ift far mich Burg und Zahler 
vorden/ aud) taufend Himmel zu vers 
yienen/ er hat ihn dir verfproshen/ und 
vil dich feelig haben, wann du nur 
vilſt / und did) Durch die H H. Sacra- 
nenta feiner Verdienfen theilhafftig 
nacheſt; waͤre er dann fuͤr dich ſonſt ei⸗ 
ıe8 fo bittern Todes geftorben? Foͤrch⸗ 
e dich dann nicht / dann in Anſehung 
eines Leydens erhalteſt du den Him⸗ 
nel; haſt du etwan viel Straff ver⸗ 
enet durch Deine Sünden fo buͤſſe hier 
b / und erwege: folft du dann nicht 
uch aus LiebeGHttes/und deine Suͤn⸗ 
len abzubüffen etwas lenden finnen? 
vann es aud) auf der andern Welt feyn 
olte / oder den Tod außftehen Fönnen / 
vie Chriftus für dich? 

© mit deiner Gerechtigkeit © IE⸗ 
n! Sie aud jetzt mein ift / erlöfe mid/ 
ſerechtfertige mid / und heilige mid. 
Fr ift unfer Vatter und Richter more 
ven, Der ift Das Lamm GHttes; fo hins 
zihmt die Sünden der Welt / ſollen 
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wit dann nicht mit Freuden ſterben? 
Er ift ja unfer Verſoͤhn⸗ und Zahl-Opfs 
fer/ opffere ihn mit feinen Verdienſten 
auf/ und zahle alfo richtig. Sehe an 
© Himmlifder Vatter! das verſoͤh⸗ 
nende heilige Angefidt deines lieben 
Sobne/ und laß uns Gnad finden ; ih 
foͤrchte nicht mehr meine Sünden / 
dann © Chriſte! du bift meine Gereds 
tigkeit / deine Derdienften / welche ich 
mir durch die Buß und Beicht zueigne/ 
zahlen für mich. 

Sener Sterbende Tachete / vers 
trauend auf die Verdienften Chriſti / 
der für ihn sable; förchte dahero nicht 
den Tod, dann Chriftus ift dein Leben 
Tai t die Verweeſung def Leibs / 

ann Chriftus ift deine Auferftehung ; 

und Eriwecfung ; förchte nicht die 
Schmersen / dann er ift deine Freud ; 
förchte nicht den Richter / dann er iff 
dein Burg dein Henland/befter Freund 
und emwiger Gutthäter. Gehe dann 
an O Himmliſcher Vatter ! deinen als 
lerliebfien Sohn ! er iff die Verföhs . 
nung für meine Sünden ; ad wegen 
feiner verzeyhe mic! Er bat mid Der, 
lobrnen mit Dargebung feines Lebens 
gefudet / und gefunden, wie Banft du 
mid verftoffen 2 Ey fo milich dann in 
Frieden dep HErrn zu feiner und GOtt 
gefälliger Zeit fterben / und in Frieden 
ruhen, voll deß Vertrauens jterben / 
und zu meinem FEOU gehen. 

8. Ertvege die Zeit / zu welder uns 
GHtt den Tod sufhicket / welcher alles 
ſchlichtet und richtet / gar ſuͤß und liebs 
lich / und zu unferem Heyl aud) durch 
feine Weißheit und Liebe diefe Zeit * 
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Tod verorbnet/ welche zu umferent gus 
ten vorgefehen t 


Wir alle feynd aus dent Paradeyß 
in das Elend diefer Welt verwieſen / 
wollen wir wieder in unfer Batterland 
deß Himmliſchen Paradenfes kommen / 
fo müffen wir uns auf den Fluß def To⸗ 
des zu uͤberſchiffen begeben; auf dieſem 
3 oder Meer deß Todes haben wir 
das hoͤchſte Kleynod unſere Seele/ 
wohl auch den Himmel und GOTT 
ſelbſt zu verliehren ; meh Dann Dem / 
Der ungluͤckſeelig fchiffet / oder unters 

ehet / und alles verliehret / hierzu (ols 

en wit ufié ben Seiten um guten Wind / 
treuen Schiff-Parron, Ruder / Seegel / 
und ſtarcken Maſtbaum böberben ; 
Der gute Wind ijt der Göttliche Will 
welhen wir und ergeben follen ; Die 
glückliche Zeit iſt dieſe welche uns 
GHH¢e zum Tod beſtimmet; der freue 
Schiff Patron ift Ehrifius FEfus uns 
fer lieber Batter / das ſtarcke Schiff 
iſt das heilige Creutz / der Ancker / daß 
wir nicht ſincken / ſeynd die Verdien⸗ 
ſten Chriſti / die Ruder ſeine Goͤttliche 
Gnad / die Seegel und Seegel- Baum 
fein hochgiltiges Leyden ; und Diefes 
alles werden haben die nach wahrer 
Buß auf Chriftum vertrauen und 
bauen werden sund dem Willen Gots 
tes werden nachleben. So begebe 
dich dann du förchtende Seele def Sos 
des auf dieſes Schiff mit Freuden/traue 
und erfreue dich in der fteiffen Hoff⸗ 
nung / daß du glückfeelig außfahren / 
und an das fishere Geftatt deg Him: 
mels anlenden wirft, fo fteige Dann vers 





Mie der Tod erfreulich, —, 


tröftlich in Dig | 
glücklich und mit Freuden 















rung / dem Heil. Leib Ehrifki 7 audam 
bee Wacht def Himmlifchen Kriege 
Fürften S, Michaelis ‚mit dem Schul 
und Hülff Maria , def Heil... Schut 
Engels / deiner HH. Patronen unt 
Heiligen GHttes / ja mit. der 
Quardia der HH, Wunders je fu bet 
fehenen Schiff / welches am-fiderite 
außfahret an dent dir von GOtt ber 
ftimmten Sag def —— 
mans: 
em Himmlifchen ters 
Deft. Wer fid) diefer beflimtmten Set 
miderfeget/thut thorrede 7, and Tor 
in die Gefahr und hichfte Lnrrens ich 
liebe GOtt / und darum auch den $oby 
auch zu der Zeit / welhe mir GO 
beſtimmet / Da werd ich nicht meht 
digen koͤnnen / ſondern ihn ewig loben 
und lieben. Suͤſſer iſt mic ſterben / als 
leben / und einen fo lieben GOTE ber 
leydigen / lieber iff mir GOtt als das 
Leben mit der Gunde. Mein Tod fo 
eine Erfanntnuß der höchiten Hew 
ſchafft Gottes, und tefjefte Anbeth 
feiner Hochheit, Er ijt ein Her 
Lebens und Todes /er wil ein AA der 
Herrfhafftüben. Cr hat mir das Leben 
geliehen / damahls wil ers wieder has 
ben / fein Will ift gerecht / heilig und 
Lobens-wirdig / er fey ewig | 
Sch wil GOtt geben was fein it/und 
er 








- Der Tod ift erfreulich. 


er wird mir das etvige geben/beffer iſts / 
afi fein Will / als meiner gefchehe; zu 
— — 
iſti etlicher m zahlen und ab» 
ahten mit Herghafftigkeit flerben ; ich 
vil mich mit aac Ott zugehorfamen 
chlachten / und GOtt das liebfte mein 
eben geben / dir O GOtt! darbur 
ine Ehr / Liebe / und ren Die 
eigen’ und ein Opffer geben / Feine 
wroffere Liebe habe ich nicht / als Da ich 
ür GOtt mein Leben gebe ; ich wil den 
Willen def Himmliſchen Vatters thun 
nd dardurch mir Ehriftum zu einem’ 
Bruder maden/und gnadigen Mids 


ge Zeit deß Todes ift manja am 


roͤmmſten / alfo ift Diefe die befte fees fam 


ig zu werden / und eine Zeit der Gna⸗ 
en / und Da uns GOtt fich felbft gibet; 
in ftatt der Welt den Himmel uns ers 
Heilet. Wo ein Augenblick den Hims 
nel genüffen ift befier als die g 
Welt viel taufend Fahr befigen. 
o til id) Dann bald (terbensund fo bald- 
SOtt wil/ alfo mit dem Spieler / wann 
¥ eine groffe ma Gelts gewon⸗ 
ten aufhören zu fpielen / alfo aufhoͤ⸗ 
en zu leben, Da ich den Himmel getvins 
ıe/ wann es GOtt zum. beften vorfies 
‚et. Weilen GOre deine Seele ge- 
Allig war / darum eylie der Bra fie 
ur gefhwind aus der Mitte der vers 
ebrten und verführlidhen Welt bers 
‚ne zu führen / ebe fie verfibret wir: 
re / Sap. 4, 

ann dir dann meine Seele der 
rod angefündiget wird / entweder von 
Rranckheit, dem Dodtor ‚oder Alter / 
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od er Serer See — 
oon Deinem len OOo al. Dem 


Lebens und Todts willig; neige dein 


eegen und legte Gnad glück 
fich zu reifen zudeinem GOtt / zur Ruh 
und Freud. Fliehe zu deinem yo w 
deiner Heil. Weegrehrung / Stärde / 
und glückfeeligen Führer/sum Fürfpres 
cher und Vatter / und bewillfonnne ben 


Tod als einen lieben Abgefandten Gots 


tes / und ergebe Dich deffen gnädigen 
Anordnung nur bald/dann der Gehors 
¢ wird von vidorifiren und obfies 
© reden / eitt froͤlichen Geber lieber 
; mache bald Richtigkeit mit als 
(em und fey bereit aus Liebe GOttes 
zu fterben / und did) ihm aufjuopffern 
aus Lieb und Treu / zu allen feinem 
Wunſch und Willen/ Belieben’ und 
Gefallen, jest und ewig, zu aller feis 
nex Freud und Lieb ; dann Die Welt 
nihmet ab/der Teuffel betrügt und ver» 
führt, Chriftus aber erquicfet und fabs 
ret in die ewige Freud Dem alfoergiebe 
dich/ und entichtaffe im Frieden ; ftere 
be alfo aus Liebe Deffen / der aus Lieb 
deiner auch geftorben ift/ und noch tage 
lich in der Heil. Meß geiftficher » und 
Geheimnuß/⸗weiß ftirbet / ein obwohl 
unblutig / doch wahrhafftes Schlacht⸗ 
Opffer wird; ſtirbe gern / und da dein 
Her anklooffet / did) ruffet sum Tod / 
mad ihm willig auf / nihm ihn an/ 
dann alle,die ihn haben eingelaffen und 
Rrrr auf⸗ 
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aufgenommen feinen Heil. Willen / der 
nen hat er Macht gegeben Burger 
Ay Himmels zu werden / ja Kinder 


Ottes. 

9. Machen den Tod ſuͤß die Trofts 
reiche Gedancken / wie folgen : Die 
GOTT Liebende / und feiner zu ‘ges 
nüffen Begierige haben Feine gröffere 
Penn / als ihm nicht bald fehen und. 
genuffen / aud) ihn einen Augenblick 
nicht genüffen / ift ihnen eine gröffere 
Peyn / als taufend Tod außftehen, 

Ein Gefangener feuffset nach der 

reyheit. Nun wir Gefangene in der 

efängnuß unferes Leibs angefchmide- 
te Sclaven / wir Vertriebene aus dem 
Paradeyß in das Clend der Welt, fol- 
fen wit nicht feuffsen von dem Tod 
def Leibs erlöfet zu werden? alfo wuͤn⸗ 
fen den Tod / um zu gelangen zu 
GOtt / von dem wir fo viel guts ge- 
hoͤret und nie gefehen. D dann ers 
mwünfchter Sod! der du mich führeft 
zu meinem lieben GOtt / bey welchem 
ich alles was mein Hertz begehrt, ewig 
finden, und zu Genügen haben werde / 
Fomme nur bald. 

Ich förchte mich vor nichts, als vor 
Dem alt-werden / (prad) Zeno, und du 
meine Seele / wolteft dif mwünichen ! 
bift du dann nicht müd deß Haufes 
def Menfchen mit David ? und bift 
begierig einzugehen in das Haug def 
HErn / was ift meine Erwartung / 
als GOtt der HEr2 ? ad) wann wer⸗ 
be ich Dahin gelangen ! alle Ding trad) 
ten auf ihr Ziel, und da ruben und 
raften fies da ift ihnen wohl; die Stein 
in Der Höhe fallen gewaltig aby die Fluͤß 


Der Tod erfreulich. 


gehen ing Meer / Die Flammen d 
Feuers gehen in die Höher 2c, und du 
meine Seele ! wie per du 
Himmels deinem Ziel ? wie euffseft du 
nad) GHtt deiner Ruhe / und eingigen 
Freud und Vergnůgung z darzu (dei 
net Dir Die Sonne Mondsund Ser 
ne bey Tag und Made / Darum dienen 
dir, alle Geſchoͤpff / und feynd dir. bes 
bi A wann du Dich ihrer recht ge⸗ 
rau e . - j 21 1er 

Der Tag def Todes ift der Sagd 
ewigen Lebens. - Nun —3— 
groͤſſeres geſchehen / von der Muͤhſee⸗ 
ligkeit zur ewigen Freud zu kommen / 
und warum —— Ride er F 
und lebeft gemäß, begierigeft und 
werbeſt dich nicht recht Darum ? Am 
a... — —* = arm⸗ 

eelige un udhaffte WwW zu 
ſeyn / und farigen an gleichſam Engel 
und Himmliſche Einwohner zu ſeyn / 
ewig gluͤckſeelig zu werden. ras 
rum hängeft dich alfo an das zeitlicher 
eytle / und zergängliche ? 

Sterben iff cin Außzug von dem & 
fends und gehen zu dem beftändigen / 
eroigen Gut ; iftein taten von det 
betrügerifchen Welt nehmen und den 
Himmel grüffen / zur glückfeeligen Ges 
fell(chafft der Heiligen gelangen. O 
dann füfler Sod! der uns an flatt ei⸗ 
nesfurgen Schmergen dieewige Freud 
bringet / und fol man nicht Dasjenigey 
was man nothwendig aufftehen muß / 
auch eine kleine Fluͤgen kan / und erduls 
ten muß / mit autem Willen freywilli 
annehmen ! mir verlaſſen die Unglück 
feeligfeit / und gelangen zur ewigen 

Freud ; 


"Das Sefaß zu fterben iſt fig. 


Freud ;--förchteft du dich / oder bift 
ridht bereit / warum biffeft nicht 7 und 
nachft Dich bereit? . A 
Der Tod hat auch feine Gaffe, fein 
droſt wie andere Sachen / dann des 
len/ Die GOTT lieben  fommet alles 
um guten / fagt Paulus : Die Liebe 
erroandlet aud) die Natur der Dine 
ert. Alfo / wer das Leyden liebet / fin 
et darinn Fein übel/das Leyden ver- 
oandlet fic) in Freuden, das Sterben 
n geben, der Tod ift der Weeg zu 
zOtt / und ewigen Gluͤckſeeligkeit. O 
seine Seele fällt in Ohnmacht vor 
Begierd O GOtt! dich anzufehen / 
nd def Himmels zu genuffen / alles 
Freug ift (OG /Darmit den Himmel zu 
eivinnen / und aus Liebe GOttes. 
Fromme Gemirther gedencken offt 
Proftreich an den Tod / Dann wer fein 
Bemüth im Himmel hat / empfindet 
icht Die Wunden / die er im Leibe hat; 
e betrachten bey Zeiten das Ende, den 


Tod / und’richten ihre Leben darnach 
ein/ inaller Trübfal und Freud ift ihrer 
Troſt der ewige und wahre Lohn ; fie 
dienen ihrem heben GOtt treu / und 
in Buß/und erwarten mit Freuden ihs 
ren. Lohn. O was leydet man nicht 
wegen mancher Sach / mie befchwers 


lich reifet man nicht offters wohin / und 


wie gedultig fol man um den Himmel 
lenden? was fur Müh und Gorg bar- 
an wagen / felben zu erhalten ? alle 
Heilige erwarten und verlangen deiner 
im Himmel / und folft du nicht mit Bes 
gierd dahin eylen? durch den Tod ents 
gehet man dem Dod / ſo lange wir leben 


gehen wir Dem Sod zu/ durch den Tod 


aber zum ewigen Leben, Ad) fo lang 

ich ſtreite / ſprach Job, 4. warte ich / 

bis meine Verdnderung fomme / meis 

ne ewige Geburt/ und dif iftder Tod / 

= — deß Todts iſt mein 
roſt. 


J 


Das Geſatz zu ſterben iſt ſuͤß. 


Sys Geſatz ides Todes ift das füffes 
ſte Dann nad) der Gund def A⸗ 
ams ftreiten alle Geſchoͤpff wider den 
Menfchen / gleichſam die Unbild wider 
hren Erfchöpffer zu rächen, ein Menfch 
elbft ift wider den andern, und jeder 
at feine eigne aͤrgſte Feinde in ſich / 
velche er zu uͤberwinden hat; alles übel 
jehet mit den Menfchen in die Welt 
in/ es begleiten ihm Ungluͤck / Kranck⸗ 
eit / und Muͤhſeeligkeiten/ wir ſeynd 
n das Elend dieſer Welt verbannet / 
ind gefeſſelt· Nun wer fou nicht ſeuff⸗ 


gen erldfet zu werden 7 jur Frenheit 
und eigen Gluͤckſeeligkeit zu gelans 
gen ? wer aber führet uns dahin ans 
Derés als der. Tod 7 foll diefer nicht 
mit Freuden gemunfchen werden / mies 
derum zur Frenheit / zu GOtt / zu feis 
fem Ziel / und eigen Glory zu gelan⸗ 
gen und darnach zu leben ung enfrig 
anleiten, Wohl dahero hat jener ges 
fügt : Es braucht mehr Staͤrcke / mehr 
Curafhe / Hertz tind Starckmoͤthig⸗ 
Feit zu leben/unddiefes Lebens Streit 
und Beſchwernuſſen zu uͤberwinden / 

Reeves und 
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und außzuftehen / als den Too, Go 
ift Dann dif Gefag leicht und füß? wie 
fange leydet und bemühet fic) mancher 





nicht in feinem Leben / der Tod ift Offs Hab 


ters augenblicklich erlitten und Da ges 
langet man zur ewigen Ruh und Freud/ 
und warum bemühet man fich nicht / 
das füffe Foch Chrifti zu tragen? recht 
Chriſtlich zu leben ? 

Sn diefem WeltLeben / dem Thal 
der Zähern, in dem Creugeund Sterb- 
Spital / worinn wir in ftätem Streit 
leben muͤſſen / folten wir nicht mehr mit 
Democrite meinen / als lachen ; der 
Himmel felbft trägt über unfer übel, 
und grofjes Elend ein Erbarmnug; wir 
befommen eine Wiegen sur Geburt in 
Diefes elende Leben, aber auch ein Grab 
toieder eingefcharret zu werden. © 
dann glüchfeeliges Grab ! weldes all 
unfer Elend und Plag einſcharret / die 
Würmer freffen den Reft unferes elens 
den Lebens auf/undunfere Seele ge- 
langer zur Frepbeit/ zu ihrer Rub/ 
Freud, und Gluͤck ſeeligkeit; die Suͤnd 
und alles übel verfauler mit dem Leib, 
und die Liebe GOrtes / feine Gnade 
berifchet mit uns ; der Cod ſtirbt mit 
uns / und das Leben wird auf ewig 
gebobren / und wir gelangen zur Bes 
fisung der Bimmlifhen Erbſchafft; 
der Tod ift ein End unferes Elends 
und Sünden. D fo follen mir ja gers 
ne jterben !um ewig glückfeelig zu leben/ 
wohl unfer Leben in Buß zubringen / 
damit Der Tod uns bringe das ewige 
freudige Leben ? 

Dieſes glückfeelige Leben / welches 
in kemes Menfchen Hers geftiegen / 


Das Gefaß zu fherben ift ſũß 


(de nun Dies — 
welche nun Die di 
aben und empfinden nichts / als Girt 
liche Süffigfeiten / ſie tragen ihr 

deyß pub teste i) er ⸗ 
wuͤnſchen den Tod / dann er fie zu 
GoOtt / und ewigen Das Gu 
richt foͤrchten fen dann wir Chris 


” 








ah Verweeſung | 
twit wieder / und. g zur neuen 
Wiedergeburth ¢ zur | 
erfichung. Dergleichen fend mit 
rem Gemüth mehr im Dimmetals auf 
Erden ; feynd fie auf Erden? ſo erwe⸗ 
gen fie Die Eytelfeit Dep Setladhens tret: 
ten fie gleichfam mit / seradten 
fie/ und opffern fie GOtt auf gu feiner 
Ehr und Lob antvendende pder Tobit 
ihr Gewinns fie laffens gern fahren, 
wann fienur GOtt mit feiner 
* F — — der 
tt hoffet / dem wirds ni len / 

der wird nicht zu Schanden naw 
DiefeSGeelen lieben dieGefundheitnur 
darum / damit fie ihre Leben anwenden 
aera —9— —— dem 
je alles haben / ſie 
weil aud) Chriſtus ihe Geeli 8* 
auf Erden gelitten / und alfo zum Hin 
mel gangen. 

Kommet die Zeit def Todes 7 da if 
mit S. Francifco (quter Freud: Dann 
fie follen in das Haug der Erwigheit su 
ihrem lieben GOtt zur ewigen Giict> 
feeligfeit gehen / zum eroigen Lohn ; 
förchtet fich aber — > 





Das Sefak zu flerben ift fig. 


—n. 


halber / hat er nicht Zeit no Buß / 
und Beſſerung? und den mn zu 
verdienen ? GOre wird aller vergefi 
fen / wie er felbft bezeuget wann man 
nur Buſſe thut. Und Fanft du nicht 
heunt antangen ? und hinführo fromm 
ber ‚2 erwege mit Bernardo: ad 
* venifti ? zu we biſt du auf Die 
elt kommen ? warum lebt du 2 als 
Daß du folft GOtt dienen / und feelig 
werden / das andere ift alles entely und 
wird Dir nur Cerastwortung und 
Straff bringen; das ift dein Haupt⸗ 
wee / dein Principal. Ambt / und 

Huldigfeit: GOet dienen / ihn lies 
ben/ und feelig werden / fange nur 
heunt an/und fey beftändig / £ wirſt 
du wahren Troſt haben / den Tod mit 
Freuden erwarten / und alſo ewig gluͤck⸗ 
ſeelig werden; das kanſt du thun / und 
erhalten / ſo thue es auch ? derjenige / 
der Fein —— traͤgt nach dem 
Ewigen / bey EHOTT, bey Chriſto zu 
ſeyn ift nicht twerth daß er ben Nah⸗ 
men eines Chriftens/ eines Dieners 
oder Kinds GOttes tragen foll. 

Ein hersifche Refolution , Luft und 
Lieb zu einem Ding / macht alle Müh 
und Arbeit gering. Moriendum eft, 
es muß geftorben feyn / Darum haben 
wir das Leben empfangen / alles gehet 
zum End, der Tod hält fein Gefag oh⸗ 
ne Unterſcheid / nihmt ſowohl reiche als 
arme Leuth, Go gebe did) dann ger 
dultig drein/ eine Mucken Fan diß/ und 
du folft das nicht erdulten fönnen, ers 
ferne nur das gut fterben durch gutes 
geben, ſo wirfbdu mit Freuden fterben, 


komme gerne dem Befehl Gortes nach / 
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mache, und fey bereit, fo kommt dir der 
Tod recht / das Zeitliche dienet fo zu 
nichts nad) dem Tod / als beym Leben 
um guten anzuwenden ; wir haben 
he feine bleibende ftatt / wir feynd 
ier nur Gat und Wanderers haben 
hier nur die Einkehr, und gehen in uns 
fer uns zugehöriges Datterland in 
immel. O Vatter / der du bift im - 
immel / zukomme uns dein Reid / 
dein Erbtheil! Der Tag def Todes 
ift und ein Geburts⸗Tag zum Lebens 
haft uns dann fterben williglich / damit 
wir fterben feligli- 
Wir haben alle den Tod duch uns 
fere Sünden verſchuldt / und woh! offt 
den ewigen / die Hölle verdienet / und 
warum folte ich den zeitlichen für meine 
Sind und Schuld / und aus LiebeChris 
ſti / der für mein gluͤckſeeliges ewiges 
Leben den Tod erlitten / nicht mit Be⸗ 
gierd und Freuden erdulten wollen? iſts 
nicht billich gue Nachfolg Chriſti alſo 
williglich fterben ? haft du nicht fo viel 
Hertz in dir / font bift du ein ſchlechter 
Chriftlidher Soldat, und verdieneft die 
ewige Vi&ori und Sieg nidt. So 
feye Dann daran, daß man/ meine Gees 
let pon Dir (agen : Zrift dem Himmel 
gebohren / da er geftorben ift/ ex ift als 
die Sonnen aufgangen / da er unters 
gangen, D dann glückfeeliges Land 
der Freuden ! wer wolte fi) nad) die 
nicht föhnen ? und den Tod mit Freus 
den ertarten / der uns dahin fuͤhret. 
Der Tod fchlüffet uns zwar das zeitli 
che Leben eröffnet ung aber die Thüe 
um gläcfeeligen ewigen Leben’ er zie⸗ 
* uns das Kleyd der —8 ab / 
Rrrr 3 ziehet 
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iehet und aber das Kleyd Der Unfterb» 
ichfeit und Hodhzeitlibe Himmliſche 

an / Der uns aus dem bittern Lebenss 

Meer abführet und. in das gelobte 

Land mit Hönig und Himmliſcher Milch 


Zubereitung zum glüctfeeligen S od. 


— — — -—— — 


flüffende / gluͤckſeelig einſetzet © Cod! 
du glůckſeeliger Außgang von der 
Welt / der du der glückfeelige Eingang 
bift 3u GOrt und su dem Himmel. 


Don der Zubereitung = 5 und erfreu⸗ 
| * | | | 


lichen R 


le Menfchen münfchen fih einen 

glückfeeligen Tod ; der Wunſch iſt 
gut und heilig aber das Leben muß 
auch darnad gerichtet werden / Das 
Ende fan nicht ohne das Mittel erreis 
det werden, Cin guter Tod muß von 
einem guten Leben gehoffet werden ; 
und dif ift Der Haupt⸗Zweck unferes 
Lebens / wer indem fehlet / und nachlaͤſ⸗ 
ſig iſt / iſt ewig ungluͤckſeelig; und wer 
wolte ſich etwan wegen eines Tags 
ewig unglückfeelig machen. Nun diß 
unfer Leben auch £0, 80, und hundert 
abr ift gegen der Ewigkeit nicht für 
ein Tag zu rechnen, 
Die Kunft wohl zu fterben ift die 
höchfte/ befte'und eine Kunft aller Kins 
ften / wann man diefe nicht erlernt/ und 
kan, fo ift alles ewig verlohren/ alle an» 
dere Künfte follen zu diefer betteln und 
lernen gehen’ dann Diefe wird ewig gel» 
ten/ die andere aber ohne Diefe werden 
ewig betteln gehen/ und ewigen Spott 
und Noch leyden, 

Diefe Kunft / wer im Leben nicht ers 
fernet/ muß im Tod zu fpat und Spott 
Fommen/ der bettelt im Tod mit den 5. 
thorrechten Sfungfrauen —* wi⸗ 
ſchen der Gnad und Tod muß eine Zeit 
ins Mittel kommen / nemlich: die Buß⸗ 


Zeit / ſagt Gregorius Naz. ſonſt heiſt 
es: da ich |gePinne/ bab ich nicht ger 
wolt/und da id gewolt / bab id) mide 
gekoͤnnt / es iſt zu ſpath / und ewig ver⸗ 
ſaumet. Die Buß iſt bey den Kran⸗ 
cken kranck / und bey den Sterbenden 
todt / bey den Gefunden aber gefund; 
Das Tod⸗Bett iſt eine Schul worin 
man das Wohlfterben nicht mehr ere 
fernet / als Ad) und Web / und das iſt 
vieler Kranden A. B.C. das iſt eine 
üble Sterb-Runft und gehet in dee 
Höllen betteln. ; : 
Der Tod ift ein Echo def Lebens/ 
ualis vita, mors eft ita, ift Das eben 
boͤß / wieder Tod gut? wann Das kee 
ben gut / wie der Tod böß 2 Der Bod 
antwortet dem Leben, und ftiviven Übers 


ein. 
Mie man sielt/ fo (hitman ; zielen 
wir fo lang wir leben nach jener 
und fchönen Scheiben dem Himmel / ſo 
gewinnen wir ihn: Diefe Scheiben 
aber hängt an einem wahren Chriftlis 
chen geben, an dem Dienft und Liebe 
SHDttes und deß Nächten; toch dems 
der diefe Scheiben verfchlet/ es gilt 
Fin Schuß mehr / es ift alled ewig 
verfpielet / andere Sachen laſſen fid 
verbefferns Dif aber nicht. . 


Zubereitung sum gluͤckſeeligen Tod. 


So bare Dann meine Ehriftliche 
Seele! die Sterb⸗Kunſt / das Zielen 
iuf die Himmliſche Scheiben nicht auf 
as Tods Fett dann da zittert man ges 
nemiglich fehr / und fehlt ordinari ; 
erne leyden ehedu Franck wirft / lerne 
treiten / ehe der Tod feine Pfeil und 
Bogen fpannet, lerne fterben/ ehe du 
terben muft ; Ein Nachtwaͤchter gibt 
uf alle Stund Acht / zehlet ein und ans 
ere Schlaͤg / hat Acht auf alle Feind ; 
{fo du fey bereits nüchtern und rein/ 
‚ab Wehr und Waffen » den Schild 
eß Glaubens/und Hoffnung das Feur 
er Liebe GOttes / die Lampen geruft 
nit Del der guten Wercken ; fey ges 
reu und fleiffig/ gedultig und eyfrig/ 
hue Bugs und ftreite ritterlich / fey 
etreu bis in Tod / und da wirft du 
ie Cron der Glory erlangen fey nicht 
etrubt / und laß dich nicht verdrüffen / 
aß du etwan lang /und ſchwer leydeſt 
nd ſtreiten muſt / alles gedeyet zu dei⸗ 
lem Heyl / und Vermehrung deines 
ohns / es gilt die Cron der ewigen 
Bory. Auguſtinus ſagt; Wann eis 
er alle Tormenten und Peynen dies 
x Welt bis auf den Füngften Cag / 
3 das böllifhe Feuer felbft / und auf 
inelange Zeit lepden ſolte nur daß er 
in Paar Augenblid GOre in feiner 
Blory ſehen und alldort lieben koͤnte / 
‚as wäre alles wohl der Muͤh werth, 
Y dann erwege diefes ! und werde sum 
Fyffer und Gedultermuntert. 

Meine Univerfität (ſprach S. Hie- 
onymus : ber fein Leben in Todts⸗ 
—2* zugebracht) und hohe Schul 
ft der Goits⸗Acker / mein Lehr⸗zimmer 
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das. Grab/ meine Bücher die Todtens - 
Beiner / meine Miefchüler die Wuͤrm / 
meine Lection Staub und Aſchen / 
mein Profeſſor und Lehr⸗Meiſter der 
Tod / meine Schulgeſpanen die Ver⸗ 
ſtorbene / und alle ſterbliche Menſchen. 

Den Tod allein betrachten / iſt eine 
Welt⸗Weißheit. Nach einem ſeeli⸗ 
gen Tod trachten iſt eine Weißheit deß 
Himmels / und Wiſſenſchafft der Heili⸗ 
gen. Laſſe dir meine Seele in dieſem 
Leben mehr von bald ſterben / als lange 
Leben traumen / gedencke: jetzt ift die 
Zeit der Gnaden / ein Stund von hin⸗ 
nen / laͤſt ſich nimmer gewinnen. Zu 
allen Stunden ſprach 8. Nicol. To- 
lent. Es iſt abermahl ein Stund mei⸗ 
nes Lebens verfloſſen / um welche ich 
dir muß Rechenſchafft geben. O was 
gebeten die Verdammte um eineStuns 
de! ihre Schulden abzuzahlen / aber 
es iſt zu ſpat / bey dir iſts Zeit / aber 
wie lang / weiſt du nicht; ſo verſaume 
es nicht / kauff jetzt den Himmel / weil 
er wolfeil / und der Marck iſt. 

Erwege alle Stund: warum dir 
GOtt die Zeit gegeben? damit du ler⸗ 
neſt wohl zu leben und zu ſterben / und 
dag ewige Reich zu verdienen; Die Guns 
den zu meyden / zu vernichten und nicht 
neue zu begehen / die traffen der Sins 
den abzuzahlen / und nicht zu verardfe 
fern / das Gute zu würden / und dag 
Bole zu meyden / in Summa: Die 
Zeit ift ung gegebeny den Himmel / und 
nicht die Hölle zu verdienen’ / GOtt gu 
lieben und zu dienen / nicht aber der 
Welt / Dem Teuffel / und dem Fleiſch; 
merce : OBER TR ER EN 

rei⸗ 
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Streiten/fepnd die vier gröfte Luſtbar⸗ 
Feiten. Einen jeden Tag für den lets 
ten zu halten /ift ein gerwaltiges Mittel 
fromm zu leben /und die Kunft m 
und gut/ froͤlich und gerne zu fterben 
zu erlernen. Fange dann heunt an/ 
und mit allen deinen Thun und Laffen / 
mit allen Wercken dencke darauf erin 
nere Did) der 4, lekten Dingen, fo wirft 
du nicht fündigen. 

S, Antonius der Groffe hielte zwey 
Ding vor nöthig : Das erftes daß du 
Darfur halteft / Daß du allererft heunt 
* GOtt zu dienen. 2. Daß 
eben auch heunt der letzte Tag ſeye deß 
Lebens / alſo was biſt du nicht darinn 
zu thun ſchuldig? wie deinem GOtt zu 
dienen / und dich zu verhalten. 

Es erzehlet Guilielm,Pipinus tract. 
44. daß ein Her: feinen Warren / den 
er bey fich gehabt, einsmahls befonders 
gekleydet / und ein Kolm oder Narrens 
Kappen gegeben, und diefe foll er Feis 
nem andern jemahl geben / er treffe 
dann einen gröffern Narren any als er 
ſelbſt waͤre. Nun diefer vermahrte 
fe ſteiſſig endlich wird der Her: toͤdt⸗ 
id) Franck und meilen er ſich mehr 
auf das Zeitliche ald Das Ewige beges 
ben, hatte er nur org feiner Mitteln/ 
beruffte mehr ein Geld-als Geel. Gors 
ger. Der Nar2 vernahme: fein Herat 
wolte reifen’ macht fic) bald hinzu / und 
fragteihn: Yeril/wieifts 2 wilft du 
“ reifen / ey wohin dann ?z Der francke 
Her: fpradh : Ich muß freplich wohl 
teifen/ aud gar weit / und Fomme 
nimmer wieder. Ey/ fprach der Marz: 
Herat haft du doch zum Reifen nichts 


Zubereitung zum glüdfeeligen Tod. 
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subereit? Feine Kutfchen befpannt, Fein 
Futter zugeſchickt nichts auf die Reig 
eingepackt/ fein Geld nod) Kleyder zu 
bereit / nochbift du auf die Reiß 
ſchickt und wilſt Doch reifen / fo weit 
Her2l? und aud) nicht wieder Formen; 
en wann du mwilft fo weitreifen z und 
Dich nicht beffer (chicken? die Leuth ae 
ben aud) auf der Reif nichts umfonity 
fo bift du ein geöfferer Marz als id ; 
ahaft du mein Kappen / ich ſchench 
dirs auf die Reif / Dann einem 
fern Marm als ich wie du / 
foll ibs geben; Mun ich 
gröffern Marm an / als dich da da 


hafts wiederum, dant fo reijen/ 
nicht wieder kommen / und 
ſchicken / iſt das groͤſte 


Er laufft demnach zum Simmer 
aus / und rufft offentlich : Das Berit 
— 
außbleiben / und ſchi 
rn 
ie Wahrheit 
Hergen/ und merctt Dee — 
wohl getroffen feye/ tufft Dahero den 
Notarium , befihlt Dad Teftament qu 
ändern und alles den Armen zu 
ben/ begehrt ein Beih- Matter, bast 
alle Sünden reumithi die 
H.H. Sacramenta @ den 
Armen das Seinige geben und mints 
alfo für eine Seheung mit auf die Reiß / 
machts zur Muͤntz den Himmel Dare 
mit zu Fauffen/ verobligirt fid) Chris 
jtum deme ers inder Perfon der Ar- 
men gegeben’ um darvor Den Himmel 
su befommen / und Die etvige Meichtbür 
mer gu befigen; flirbt —— 


Zubereitung zum alückfeeligen Tod. 


— — — — 

er Undachtsund wurde alſo vom Mare 
sen geiheid. O daß viel Dergleiden 
Narren hätten ! und alle dif zu Hers 
sen faffeten / alfo gefcheider wurden / 
and gluckfeelig fterbeten. 

Auf dem Waſſer fahren ift gefährs 
ich / gleichwie die Schiff⸗ Leuth auf dem 
ingeftimmen Meer ; dahero fragte 
iner einen folchen : Wie ift dein Vat⸗ 
er geftorben? er antwortete: Auf dem 
Vaſſer; der Groß Batter aud) / und 
Ir-Grof-VGatter eben ; da fprad) dies 
er : warum bleibeft bu auf dem Meer? 
vie font ihr ohne Forcht und Zittern 
tuf Dem Wafer bleiben ? Diefer aber 
ragteaud: Wo ift euer Vatter ges 
torben? Er antwortete : Auf Erden 
n dem Bett ; wo dein Groß⸗und Ur⸗ 
Batter ? alle im Beth. Ey fehe! und 


u bleibft auch auf Erden ? und legft b 


ich all Tag ins Bett foͤrchteſt did) 
Licht auch alle Tag ing Bett zu gehen, 
pann euere Freundfchafft alle im Bett 
jeftorben feyn ? Dahero wir alles fo 
‚ft wir ing Bett fteigen / gebencfen 
oflen : ad le@um , ad lethum , ing 
Bert / ins Grab; fey bereit / vielleicht 
t diß Das lebte mahls flirbedann im 
eben / das ift: gedencke offt / und bes 
eite Did) / fo ftirbeft du nicht ſterbend / 
as ift: ewig; ſtirbe der Welt abs und 
ebe GOtt / liebe GOtt ‚und nicht die 
Welt / fo bift Du getröft hier und dort. 
9! fagt Augaftinus; fdpwerlid wird 
iner im Tode-Bert bekehrt / wann er 
eine Tag in Ginds und Laftern zu⸗ 
wingt. — 

O meine Geele! erwege : bu bift 
BOtt / als von dem bu das Leben und 


— —  — — — 
— —_ 


alles haft / das Leben und ein Schlachts 
Opffer ſchuldig / und zwar im Sterbs 
ftundfeins um Deine Seele alfo auf den 
Derg der Seeligfeit su führen. Das 
mit aber dein Schlaht-und Brands 
Opffer durchs Feuer der Liebe wohl 
von fatten gehe, ift vonnöthen, daß du 
def Abrahams Fürfichtigfeit habeft / 
daß du bey Seiten Das Hols der Süns 
den und Lafter serfchneideft Durch wahr 
re Buß, damit es dir nicht zum ewi⸗ 
gen Feuer diene und gereiche / deine 
Seele brenne/ und etvig quale ; flere 
be jest Dem meltlichen und fleifchlichen 
Leben aby nemlid) Den Sinden / und 
lebe GOtt / fhlachte Dich alle Tag zu 
einem wohlgefälligen Opffer / das ift ı 
übertwinde Deine böfe Begierden / deine 
eigne Liebe und Willen zaͤhme und les 
e nad) dem Willen / und in der Liebe 
GHttes / und durch wahre Liebe wer⸗ 
de GOtt ein Liebs- Offer. 

Jetzt leben die meiften pro honore, 
ore, zre, re; das ift: um entel Chr / 
um Frag vielmehr / um Gut und Gelt/ 
febt jest Die Welt nicht GOttes Che 
der Menfch fucht mehr. Was hilfft es 
Chriftlid glauben und Heydniſch les 
ben ad! der den Him̃el auf ein Wuͤrf⸗ 
felfpiel aufffegt / wird ihn nicht erhals 
ten, und Chriftus hat uns felben ſo 
theuer erkaufft wegen deinem Heyl 
hater fo viel gethan/ die H..H. Sacra- 
menta in die Geboth gegeben, 
und die den Heil. Schug-Engel, Ruͤh⸗ 
me dich nicht auf Morgen / heunt ift 
Zeit / vielleicht Morgen zu ſpat; fehe/ 
ob du Dir jest J ſterben getraueteſt / 
morgen iſis vieleicht verſehen / GOtt 

S fit bat 


fagt Gre 
gen / wei 


Den Tod förchten allein/welche ihn ihn 





nicht fürfehen / ſagt Drexel, deztern. den 


der ihn vor Augen Öffters hats förcht 
ihn nicht. Mache bahero /rathet Se- 
neca, lib, nat, vermittels der Betrach⸗ 
tung, den Tod befannt/ damit du ihme 
Acero ter 
en entgegen /und Di 

left. Der Seelige Godefridus Graf 
und Premonftrat: pflegte fich offt zur 
Macht zulegen : als wann er fterben 
ölte / feuffßete aud): Owann herbey 
ommete Das Stündlein meines Hins 
fcheydens ! O GOtt gibe / daß ich mich 
recht Dargu bereiten möge. O liebfter 


und verlangter HEr2 und GHtt! nihs des 


Finger / die ihn alle Stun 
und def T erinnert, 


me mic) zu dir. Womit er mit Freus 
den hinnach geftorben / feine Hoffnung 
ware fider zu GOTT. Das Leben 
fey dic eine Betradtung deg Todes; 
Alles was du thuſt / fehe auf das Endy 
ftelle did) GOtt ſelbſt sffters dary fo 
wirft du bey ihm Gnad finden; welder 
verlangt bey GOtt zu ſeyn / dem ift der 
Tod gar fein Penn. 

In dem Leben ein jeder Tritt / ift 
zum Tod eingroffer Schritt, der heunt 
nicht iff sum Tod gerüft / morgen ges 
rif ungefchickter ift; alles was du ans 
fieheft / erinnert dich deß Todes / Die 
Erd iff dein Grab ja eine jede übung 
unferes Lebens iftein Abriß unferes Vos 
des 5 dahero die gröfte Thorheit iſt / an 





darinn ich ſterben werde / wı 
Serichterfepeinen dahero / 


nicht weiß 


bereit ſeyn / und mich bor dem 


huͤten. 
Eine vo 





odes 






welche / wil ich 





Mehr Zubereitung zum glüdfeeltgen Tod. 
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inet Todten-Trudel abmahlens wie achten und nach dem Himliſchen trade 


eliegen wurde; gienge aber alle Tag 
ine 0b any und bethete für fich. 
Dani Alexander fihenckte einemGott⸗ 
ofen ein Ring / ſolchen folle er täglich 
nſchauen / und fic) Def Todes erins 
sern: ich werde bald fterben ; Diefer 
hate es / in etlich Tagen Fame ex bufs 
‘ertig wieder /und befehrte fid). 
Andere, wie Genebrardas Biſchoff 
Laudun, gebrauchte fich fieben Jahr 
einer Todten,Truchel für ein, Bette 
tatty bereitete fic) alfo zum glückjeelis 
jen Tod. 
Petrus Damianus ergehft / daß man 


har-Sambftag 
gefungener Litaney / mit An⸗ 
uͤndung eines folden Flachsbarts 8 
gefchehen er gg wie alfo 


* a refs Ctelfeit ber elt ver 


ten ſollen. 
„Ein Sem Falcon mitMahmen, 
ührte ein übles Leben ; ex Eunte zu 
achts einsmahls nicht fchlaffen da 
fiele ihm ein C durch den Heil. Geift 
veranleitet ) Wann du in diefem and 
weichen FedersBert folteft in der Sine 
ſter 2, Fahr obne alle Geſellſchafft lice 
gen 2 was midteft du foldes zu thun 
nebmen 2 aber fiebe/ wird dirs nad 
dem Tod nide alfo ergeben 2 was 
wirft du für ein Bert haben deiner 
Seelen und Leibs 7 wie wirds ewig 
mit dic geben 2 der Leib wird von 
Wirmern verzehrt / dem du jens fo 
zaͤrtelſt /undanfulleft, Die Seel wird 
wegen deiner Sinden in der Böllen 
brennen. © mid Unglöcfeeligen! die 
Thär deß Himmels ift mir/wegen mei⸗ 
wer Sünden / verfchloffen / und in der 
Löllen werde ich ewig indem Feuer⸗ 
Bett der Peynen liegen. O GOTT 
bebit! was wird mid alles; was ich 
genoffen/belffen 2 Diefer dann gehet 
in fich / gehet ind Kloſter und ftarbe 
buffertig und feelig. O Ehriftliche 
Seele! erwege das ewige Feuers Bett/ 
wie wirft du beftehen koͤnnen! O 
wohl bey Zeiten zu betrachten / und 
Buffe su thun. 


Mehres Fräfftige Zubereitungen zum erfteulichen Tod. 


Gy dem Urheber unferes Lebens / 
dem HErrn unferes Todes und Les 
bend / twelches tir ihm mieber ſchuldig 
feyn/ Pönnen tit auch nichts fo edles 
und fo gefähiges opffern / als unſer Les 


ben / folches alfo freywillig opfern / 
und bereitfertig Dargeben / da geben 
wir GOtt das allerliebfte / ja was wir 
vornehmſtes haben / da ſchlachten wit 
wie Abraham den lieben eintzigen Iſaac, 

Sif das 
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Das eigne Leben/ es fagt GHtt gleic 

fam ; tolle vicar, gib ber ven Kebiny 
weldes du fo febr liebeft / und opffe⸗ 
re es mir zum Schlacht⸗Opffer. D! 


(ft du nicht gerne und bereite 
Set leben ORS / wann ey 8 





Mehr Zubereitung | 













aͤllig / ae gleichwie Chriftus Gelehrten 


fein Leben für dich gegeben! ve. 
unendlich Foftbarer ware/ als 
ber-Hauptsund Königs derMen 
Kanſt du dan meine Seele! nicht gleich 
dein Leben alfo Dargeben / fo —* du 
Dich deinem GOtt und HErun im Lee 
ben ganz opffern / wiedmen / ſchlach⸗ 
ten/und heiligen / alsdann balte den 
Tag deff Todes für ein firnebmes 
Feſt da du deinem GOTT fo dann 
dein wahres Opffer verrichteft; Diefes 
ift der Tag’ welden der BERR gee 
macht bat/ Der und gebährt den ewis 
gen Tag: Wer Tag def Todes auf 
Erden ift den Geredten ein Geburts» 
Tag im Himmel, Der Welt abfters 
benvift zum Himmel gebohren werden; 
folft du bey zunahendem Tod nicht fas 
gen: Der HErr meines Lebens kom̃t / 
er ifts/ Fan thun was er wil/ mein Tod 
foll ihm die ſchuldigſte Zuldigung / 
und untertbänigfte Gehorſamleiſtung 
ſeyn. Ein Troſt iſt mir der Tod / weil 
es dein Will iff mein GOtt! das Le⸗ 
ben iſt nicht ein Zinß / ſondern als ein 
hinterlegtes / oder geliehenes Gut / wie⸗ 
Der zuzuſtellen wann es dem HErrn 
gefällig iſt. Ein billiche Straff der 
Sind iſt der Tod. Haft du dann/ 
und zwar offt geſuͤndiget / ſo biſt du 
ſchuldig deß Todes / und wohl gar deß 













ſatz zu ſterben; dann 
nz Acad. fal. 
der Marter die Sd 
nung und Opffe 
Der Will GOES if 
und wie Fan mein Leben b 
hoben fepn / als bey@ 3} dt 
mid) taufend apes ſchuld 
mich ihm nicht ei ‘geben? ey 
gerne Dann idlebe der ſterbe / bin: 
gleihwohl GOttes / und was fa 
leré und pornehmeres fi eon? als ci 
wahres Opffer Chriftt FEfu werden 
wann id) nicht fterblid 
wolt id) mit Den Tod als eit 
bare Gnad von GHtt außbitten. £ 
— wil ich der Welt t 
em Himmel das Salve: 
Tod ift mir eine Begierd 


Seuffger um glücfeeligen Tod, 


— — — 


— — — — 
die Dermeilung eine Klag / und Creuß; 
Dann dag Leben mir ein fangfamer Tod 


Es erſchiene Rogerius Einſiedler 
Arfenio die erfte Macht def Todes / 
agend : Weilener aus Gehorfam ges 

orben ‚habe GOtt feinen Gehorſam 
mehr gefchägt / und für ein vollfommes 
neres Werck gehalten, als er jemahlen 
wiewohl er fromm gelebt) in feinem 
Beben verrichtet. 

Mer den Sod haſſet / der (had fidh / 
er liebt die Welt und fein Leib die ärgs 
te und oe Feind / feine einheis 
nifche Befrieger / Verfuder und Ans 
echter. Das Leben lieben ijt die Ges 
abe lieben / das Elend ‚und fündliche ; 
ommt die Das Leben (iG vor, wie {i 
md erfreulich wird dir das Himmliſche 
spn ? in der Victori und Freud? ter 
‚en Tod haffet / mil ftätsin Krieg und 
Streit ſeyn. Wer lieber lebt als 
irbe/ der liebt mehr fih ald GOTT 
sche Die Welt / als GOHtt ; fage alfo : 
(ch ich mil lieber fterben / als leben / 
ehr GOtt lieben / als den Tod fords 
mn. Ad)! wo mein Schag/ da ift aud 
ein Herg. Mein GOtt! dein Will 
eſchehe / führe meine Seele aus der 
sefahr/ aus dem Kerker Bomme / 
rad) S. Hieron. meine Schwefter / 
eine Beliebte / © Tod! zeige mic / 
en meine Geele lieber, O mein JE⸗ 
‚führe mich dahin. Seuffge er nod 


eitereß: 

O Tod du Königlicher und Himmlis 
yer Sefandter ! mein Mittler zwiſchen 
‘Ott und mir oder dem wider GOtt 
ite rebelligend-und Friegenden Mens 
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ſchen / du machft ein End vieles Clends 
und Kriegs, und bift ein Anfang deg 

riedens / und ervigen Wohl-Lebens ; 

omme nad dem Willen GOttes / und 
dann fey mir willfommen. Du bift ja 
gefandt O Tod ! mich zu führen gu 
Gott / zu meinem fo guten und lieben 
Batter / der mit feinen büffenden Kins 
Dern weiß ein Mitleyden zu haben. Ach 
fey erwuͤnſcht und umfangen ! Du fühs 
reft mid) aus dem Laymig kothigen / und 
baufaͤllig⸗ ftinckenden Hauß deß Leibs 
in das ſchoͤne Himmliſche Haug. Cre 
freue dich Dann meine Seel / dann dein 
Heyl und Glory iff nahe; ftreit dann 
noc) Maͤnniglich / und uͤberwinde ritter⸗ 
lich / in Glauben / Hoffnung / Liebe / und 


ß Gedult; ftreit/ die Cron iſt nahe. 


reud! O Gluͤckſeeligkeit! laß mid 

erben / Daß id) Deiner genüffen Fan ! 
O ich wil werden ein frenwillig/bereits 
fertig/ unbeflectt / wohlgefällig, heilige 
und fröliches Opffer ! behuͤt dic) GHEE 
D Welt ! ich Fehre wieder zu GOtt / 
D FZESU mein! viel taufend » mahl 
verlang ich Dein! 

Ach ich wil fterben ! damit ih JE⸗ 
fum und Mariam nad)folge / aus Liebe 
meines Heplands / und zur Abzahlung 
meiner inden / begehre ich zu fterben/ 
damit ich nimmer fündige / ad) beſſer 
iſts zu pare ! alg GOtt aud) nur nod). 
einmahl zu beleydigen; ich mil fterben/ 
damit id) GOtt gehorfame/ ihm vos 
kommen Danck fage, die Gutthaten 
Thrifti erftatte / der Sünd abfterbe / 
SOit anzufchauen verdiene/ und ihn 
volltommen lieben möge. 

D mein SO! wasid — 





* 

wider dich ge⸗ 
dacht ———— gethan/ w —* 
ich / betaure / und wiederruff ich * 
ewig / weilen ich dich darmit das hoͤchſte 
und befte But belendiget hab/ ach vers 


ns D mein EHtt ich aber guts 
gedacht / geredt ober gethan habs das 
twiederholle ich taufendmahl / fprech ich 
gut für ewig / und opffere es Dir zu Deis 
her Freud und Vergnügung. 

Alles was ich jemablen gelitten’ und 
noch leyde / opffere ich dit im Vereini⸗ 
gung deines Leydens / dir zu Loby Lieb / 
und Preyß zur Abbüfung meiner 
Sind s und Schulden/und bir zur 
Danckfagung und Genugthuungs mich 
ae als ein Liebs-und Schlaht-Opfs 


"alten meinen Feinden verzeyh ich 
aus Lieb deiner O FESU ! bitte aud 


Seufftzer um gluͤckſeeligen Tod: 
Damme/und bereue alles und jeded7 
GOtti 


was wider 

O GOtt mein 
mein Erretter aus 
au dich hoff uD vertrau i 116 a 
bereit zu ſterben / Dann du bi 
bens und fcheue nicht die 
heit ge. dann Du bi * 

Erneuerung und Auferfiehung 
erſchroͤcke vor deinem 
ann du biſt mein lieber Batter und 













fuche 
Sroft!.adh ich ſcheue alle 
feye weit von mir / daß 
Sind folte begeben: an 






mie zu verzeyhen / fo offt ich Dich und hergigfeit/ und an N 
— — allen bitt id eg Sünden ſolte verzweyfſen mein 
Hoffnung und Erretter Durd beine 
oi O mein GOTT! ergebeund Güte hoffeich gemif Vergeyhurg/ und 
ſchencke ich mid) gang und gar zum Lob die Seeligkeit. 
und Liebs-Opffer/ did) Omen GOtt! D mein GHtt! id wil ſterben mde 
liebe ich über mich und alles aus gane müthigfter Anberhung der HD, Drew 
ger Seele aus gantzem Gemith / und faltigkeit / in herglicher Liebe FESU 
allen Kräfften / ich liebe Dich in Vereis und Mariz, ich ais in Vegierd 
nigung JESU / Mariz, aller H.H, ſum gu fehen Maria und alle 
Engeln und Heiligen. Heilige ! fommet mir wu Dat erhal⸗ 
Wegen deiner toil ich auch verach⸗ tet mich in ae ee bittet 
tet/ und für nichts gehalten werden /zu für mid), 
allem bin ich bereit ; folte noch etwas D gecceutigter ze nnd 
Dhafftes in mir fenn /fo bereu und ZEfu! nme meine Sere 
aure ids von Hergen/ und bitte es an / ich opffere mich Dir aufdem 
mit gu verseyhen ; ich wieberruffe, vers hafften Bettlein —* 


en 


Seufftzer um g ert Ton 


—* GOES! id ee mere Did 


reine 
ind wird reumüthig ſeufftzen / fol 
pn und Ablaß fol ts OF 
feuffge mit a het re und 
* bet alle Sünde bitte um 
Jerzeyhung; ich eigen als ein vers 
hrnes flein / und bitte mich aufe m 


mehmen 
© mein geereutigter JESU | du 
eiſt / daß ich dich jest über alles liebe/ 
1D auf deine Huͤlff gänglich —— 
rette mich / gibe mir deinen Vaͤtter 
en Seegen / nad deinem Willen pr 
) leben und fterben, 
Ach alle meine Seelen » und Leibs⸗ 
räfften! O alle meine Schmergen 
iffet zu SHtr !lober/ prenfet ihn / und 
ttet um Huͤlff und Gnade: Nihme 
106 ! meine letzte Todts⸗ 
seule ! im deine Hände befehle ich 
einen Geift ; in deine Heil, Arınben 
eine Geele ; O ihr liebreiche Arm⸗ 
m! bie ne die Sünder aufmehnet ! 
hmet mich zu Graden an. ie 
ih O FESU gnädigft an! und ers 
me Dich meiner. Meine letzte Seuff⸗ 
e fenen Liebs⸗Seufftzer “i Ser und ich 
4 —* ein Liebs⸗ und Brand⸗Opffer 


8 Ehrifte JEſu! Ow Gift fir mid 
18 Treuß ange elf / geſtorben / ad 
an mein Krancken Bett in Schmers 
n angehäfit/ wil mit Bir und aus Lieb 
iner fterben, Du mit Gallen ges 
inckt / und in Bitterfeit Haft deine‘ 
ieele aufgegeben / ich alfo im Ditters 
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/ fterbe aud) 
"80 —8 Sender bo 


See 
und ift mir er 

bag ieh t ecysen PS shame mes 
—* mein * mit deinem Blut | 


Die fieg ich mein 

eset ! wolt Kae ii i an 
fen / gern wär 

wart nur / bis du fie 
mein Geel aus diefer 
dein GOtt gefällt. Fahr 
tes Nahmen / dort Kin wir zuſam⸗ 
—* Das gib der liebe GHtt / Us 


Su dir leb ich! O Beant 
dit 33 leyd ich! O 
ich! D Sefudein bin i a ph 
bendig! £) Maria Mutter der Sters 
benden ! ! fiehe mir bey. O meineheis 
lige Patronen und Heilige GHrtes | 
fommet mir zu Hilf! mit mit 


he vors Geridt/ und bittet t mid. 
D FESU! 


t meine Schmergen/ 
Meng ften/ und Seufiser ruffen gu Die / 
nihm mich zu Gnaden an; durch beim 
bitteres Leyden und Sterben mache 
mich zum Himmels,Erben. O Himm ⸗ 
liſcher Batter Tin Deine Hände Ki | 
id) meinen Geift, O GH Sohn! 
CSU in deine H.H. Wunden 
befehte ich meine Seele s und festen 
Fre a * * Dei 
te ¢ ich meine Seele / un n 
Seuffer. 


Se 
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Mariay S 
ne nel Son a Hn 


——— 


In Anſehung eines Stetbenden/ob 


sei ift ca pes —* F ein Ai 


deus 
cea erive ie ae die 


—* ee Dashes 
tradhte: on ber aad —— Ar 
mic; Die Reyhe iff vi t jetzt gu 
Herb erben an mic, ich b Fein Sieg! und 
Brieff / daß es nicht heunt oer mors 
gen gefchehen Fan, es kan ein unverfe 
hener gählinger Tod auf mich kommen / 
und da wirds heiffen : wie gelebt / fo 
eftorben. Dahero fich suzubereiten/ 
Da jegt noch Zeit ift/ vielleicht iſts more 
e aus. Die Schuld der Sünd, und 
ibut muß jeder nothwendig zahlen; 
jeden Menſchen ift geſetzt zu fterben/ 
ad Heb, 9. mann aber / ift ung unbe 
Fannt/ wohl ermahnet Chriftus : alle 
“ bereit zu feyn / weilen wir weder 
den Tag / nod die Stunde wiffen / 
und an diefer Stund die gange Ewig⸗ 
Feit hanget ; Dahero vor allen andern 
ee dif unfer hoͤchſtes / fuͤrnehmſtes / und 
erſtes Geſchaͤfft ſeyn / daß man ſich be⸗ 
zeit mache und feye / wie mit Freuden 
zu fterben und der Tod glückjeelig und 
erfreulich feyn Fönne / fiehe zum En⸗ 
de dieſes Buchs vont Tod. Allhier aber 
erwege in wenigen: bag wir alle Reis 


Sn fung net © 


⸗ 00 Tun Sa sy ors 
x "785 Toa? J 
ir 


os — 


4 > SU di *⸗ —— on 
net 










We oe 


‘ * J 
Bi. — — 
No, 


zwar 
stare Bey einem 
. Elend / jedod 


eftellt 
wohl vecfehen tpord 
und difponirt ifty be 
u jest heiffe fein gel 
ben / Freuds X m 
thumy Adel / ig den und 1 
tens nichts nibust eg t fich 


die böß-und gute I 77 eher al 
Straff/ oder Fra veers erdienet 
bey GOtt. iM 7 
bu nichts mehr die — en feon 
laſſen als was du t ei ad tt 
Leben / und — 

gedienet hertzlich ge 

* pth ne fo — 
engl Mit eig tan. trig 


vors Geridt/ und qu 
Daß es alfo wo 

fcheteft: ein recht Chri Em i — 
Seelen Henl < 

fies er 3 weit 


In Anſehung eines Sterbenden: 


& wohl lerbe/ das andere und übrige 
ft alles eytel / und beufäliig.” Dahın 
vende allen Fleiß / Sorg / Unkoften / 
Haab und Guth an/ dann Darum ha 
u ed von GOtt befommen / damit du 
hm dieneſt / und feelig werdeſt / und Dir 
icht zur Verdammnuß gereiche. 

Gedencke: daß der Tod keine vor⸗ 
ergehende Kranckheit / oder Alter brau⸗ 
hes er nihmt Junge mehr, als Alte / er 
iihmt gaͤhling und langſam / den Durch 
inen Schlag augenblicklich / jenen 
inverhofft Durch ein zufälliges Unglück, 
en aufn Wafer / andere im Bett / 
in Lager / in der Schlacht / jenen im 
Zeit, ein andern im Feld ; und Feiner 
‘fagt Seneca ) hat die Gnad / daß er 
agen fan : Ich werde morgen leben/ 
un beften hats getroffen D. Angufti- 
aus Ser, 16. de Verbo: Wer hat did) 
ef morgenden Tags verfichert ? twas 
um ſchuͤbſt du bis morgen auf bereit 
u ſeyn ? ſey heunt. 

Jener Reiche mit allem verſehen / 
ermeynte ſeine Scheuern groͤſſer zu 
auen / und mehr zu ſammlen / mu 
ber hören : Qu Var: / heunt wird 
nan deine Seele von dir abfordern / 
ind weflen wirds feyn / was du ver- 
ammlet? 

Erivege : du hoͤreſt / daß dieſer oder 
ener geftorben, du fieheft zu Grab tras 
jens höreft die Glocken läutten / aber 
vas gedencfeft du darbey? twas ſchaf⸗ 
eR vor einen Mugen Daraus? gedens 
fe alfo : Siebe: wann co dir geſche⸗ 
yeh wäre wäreft du bereit gewefen? 
vofern nidt/ fo brennteft du jest, und 
wig in der Hoͤllen. Laſſe did anderer 
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Unglück Flug machen. Und 
eng on 

Sener im Bett betrachtete: Wann 


ft id jest in der Todten⸗Bahr liegere ! 


die Bind Creutzweiß dber der Brats 
beym Fuͤſſen und Haupt eine Kertzen / 
und vorm Geridht GOrtes erfeeinete? 
wie wäre es thit mir 2 Er erſchrocken / 
erweckte Reuund Lend / bekehrte fic / 
thate Buß’ und lebte fromm hinfuͤhro. 

Bor aller Anfechtung zur Sind / 
und in deinen Wercken / erm Ber. 
nardus, gedencfe bey dir : du 
diefen Augenblick fterben folteft ? wur⸗ 
Deft du aud) dig thun? möchteft du auch 
Diefe Sünde begehen ? O wohl nein! 
fo thuedann aud) nichts Boͤſes. Au- 
guftinus fagt: Der Tod tödtet alle 
Laſter. ncke der 4. letzten Ding 
und Du wirft nicht ſundigen / Eccl’ 7. 
förchteft du dich übel zu fterben/fo 
te Did) auch übelzu leben ; wie das Les 
ben / ſo der Tod. - 

S. Joannes ſagt: Wachet / dann der 
Tod kommet / wie der Dieb in der 
Nacht. Alſo über dich aud unverſe⸗ 
hens. Jener verſchobe ſeine Buß bis 
zum Ende / ſagend: Es ware um vier 
Wort yu thun: GOtt fey mir gnã⸗ 
dig / fo bin ich feelig. Aber der Tod 
fame gähling / er ſtuͤrtzte und wie er 
genie: mare / fprach vier Wort: Der 

euffel poll mid / ſo geſchah ihm auch / 
das war der Lohn. 

8. Franciſcus Borg. in Anſehung 
deß ſonſt auf Erden damahls ſchoͤnſten 
Angefihte Iabellz, Caroli V. Kays 
fers Cher Gemahlin / kurs nad) ihrem 
Sod / erſchracke / und weil ſolches fo 

Sttt ats 
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abfcheulich und entſetztlich ware, erfahe 
er Die Eptelfeit der Welt) verließ die 
Welt / und wurde geiftlid. O ihe 
Welt-Menfdhen ! foltet ihr diefe Bers 
Ginglidfeit aud) reiff erwegen / und 
dann das Ewige/ würdet ihr anderft 
leben. Alles was in der Welt ift / 
bleibt in Der Welt die gute und böfe 
Merck begleiten allein ben Menſchen / 
Darvor ervig belohnt zu werden. Je⸗ 
ner fehr angefochten / fchnitte fid) ein 
Stüclein ſchon ftinckendes Fleifh 
von einem Todten-Corpershielte es 

Die Majen / und alfo vertriebe er Hie 
Anfechtungen, 

Der Pod aber wird fonft ein lauters 
Gebein/ obne Viafen/ Obren / Augen/ 
ond Fleiſch gemahlt / anzudenten: daß 
Der Menfch von Hem Tod (welder eis 
ne Abfönderung der Seelen von Dem 
Leib) alfo hingericht werde/und er felbft 
ſeye. Obne Augen / daß er nichts / 
noch Schoͤnheit / Herrlichkeit / noch Geld 
anſehe / ſondern macht aus allen ein 
Dein Haus. Ohne Ohren / dann er 
nod) Bitten /noch Anflehen anhöret; 
Ohne Viafen / daß er nichts riches es 
mag im Zimmer wohl oder übel ſchme⸗ 
fen. Obne Fleiſch / daß er nicht achte 
Die Zärte einesMenfhen. Ohne Ges 
fale bef Geſchlechts / Daß er weder 
Mann nod) Weib anfehe. Blog, nur 
Gebcin feye/ daß er nod) Haab / Guth / 
noch Reichthum / noch Armuth achte; 
mit langen Fuͤſſen / wordurch feine 
Schnelle und Geſchwindigkeit ange⸗ 
deutet wird; mut einer Senſen / weil 
er Surge und Altes Zeitige und Unjeis 





Yn Anſehung eines Sterbenden. 


tige / Boͤſe und Gute abmähe, 
J gedencke ein jeder ofters Ar 
ge 
wieder feyn : , 
(höpffer bas Gemtith gu erheben ifty 
ber Leib vor Roth und Staub zu 
ten, und der Seelen zu trag 
ift. © GOre du mein Leben! vers 
leybe/ daß ich alfo lebe/ Dammit ic def 
Todes nide fördhte. 

Der Heil. Bifhoff Bonifacius ers 
sehlet von einem vom Sod erwedten 
chen, der ihm wun⸗ 


az 







pornehmen Mens ber 
derbahre Sachen erzehlet 
chend : O groſſer Unterſch 
dieſem / und deß andern? 
ſeynd in dieſem Leben wie EAcdbln 
De, Als meine Seele vom Lewabge 
vos worden / da fahe ich in einem 
ugenblick die ganse Welt 
auf einer Tafel / dann meme 
von den Leibe, Banden los 
ee an Diefem Ar 
ane t rt JEſum 
fprechlicher Klarheit’ in Geſtalt eines 
Richters / mit unsahlbaren H.H. Cy 
geln umgeben. Bugleich fabe ich auch 
eine groſſe Menge der erichröcklichen 
Teuffeln / welder Häßlichkeit ich nude 
erflärenfan. Wie eben: 
Eine unsahfbare Menge ber 
leibten Seelen famen aud vor 
riht GOttes. Alsdann wurde ein 
ſcharffe und genaue Inquifition über 
alle Verbrecen angeftellet wenig was 
ren / welche halig/und ohne Mackel ges 
lebt / dieſe flogen alſobald mit iheen 
Sieg⸗Kraͤntzlein der ewigen Glorp zu; 
any 











In Anfehung eines Sterbenden. 


andere / fo einer Reinigung bendthigt 
waren / wurden in Das Fegfeuer ges 
fandt / allwo fie gleidmie Das Gold 
durch die Flammen geläutert worden, 
Welche aber in einer Todt⸗Suͤnd vers 
Dieden waren, wurden nach dem Sen- 
eng von den Teuffeln mit ihren feue⸗ 
‘igen Hacken und Klathen mit höchfter 
Srimmigfeit ergriffen / und zur Hoͤl⸗ 
en geführet, © ein Marmelfteiners 
18 Hers ob ihren Webhflagen hatte 
nögen bemeget werben, 

O mit was vor Schröcen und Zits 
ern ermartete id) meinen Senteng / 
hie böfe Geifter fiengen an mir alle meis 
ıe Berbrechen/ auch die geringfte, hers 
ür zu bringen / fie hatten alle Wort 
Werck / auch die Gedancken aufgeseichs 
let / deren allen alfo muſte ich eine 
harffe Nechenfchafft geben nichts 
oar mir beſchwerlichers / als mein eis 
en Gewiſſen; dann auch die Sünden, 
ie ich gering geachtet, kamen mir uns 
ußfprechlich groß vor, fie warffen mir 
seine Undanckbarkeiten gegen GOtt 
or / die Wohlluft / Ehrgeig sund ans 
ere / welche ih GOTT vorgefeset ; 
iefe ſtarcke Anklagen benahmen mir 


as Herk. 

Mein Heil. SchußsEngel nahme 
ch meiner any ergehlete aud) alle mets 
e gute Werde; O mas vor Troft 
npfande id) damahls. Ach glückfees 
g feynd die Hände / welche in dieſem 


Leben das Allmofen reichlich 8 
Allmoſen reichlich außthei 
len u * wuͤrcken! wad 

‚ Endlichen ergienge von Cheifto gnds 
digft der Senten / daß id) zur Untere 
richt wieder in die Welt echten / und 
gum Leben erweckt werben folte. O 
woh! alicieelig war id)! aber was vor 
Schroͤcken Fame mid an/da ich meis 
nen Leib wieder annehmen follen/ ich 
fprad) : Iſt dif der Maden: Gack = 
um deffentwegen id GOTT meinen 
HErin fo offt bab beyſeyts gefese 2 
ift diß der Miftbauffen? den id mie 
Verluft meiner Seelen fo offt gesies 
ret bab? gezaͤrtelt / und alfo geſchmu⸗ 
cher 2 iff dif die ſtinckende Gefängs 
nuß * die ich der Freyheit / fo mir Chris 
fius durd fein bitter Leyden erwore 
ben / alfo offt nachgeſetzt hab ; dahe⸗ 
ro ich eine groffe Beſchwernuß hatter 
wieder in mein Leibs welcher mir als eis 
ne Hölle vorfame / zu kehren. 

ch murde alfo mit dem Leib wieder 

vereiniget / blieb aber viel Tag ſtum̃ / 
und betveinte meine Sünden mit blu⸗ 
tigen Zähern. Ich gedend O Menſch! 
der letzten Sing / fo wirft du ewiglich 
nicht findigen/ Eccl. 7. ich fuͤhrte ein 
anders Leben als zuvor / nemlich in 
Buß und Tugenden. O Menſch hüs 
te Did) vor dem Boͤſen / und thue gus 
tes / und erwege / was Dir bevor ftehet/ 
damit Du nicht ewig zu Grund geheſt / 
trachte zu GHtt und deinem Heyl. 





Fn Erwegung def befondern Gerichts nach dem Tod, 


und von Dem Allgemeinen, 


base) Anfehung und Ermegung 
nes Sterbenden/ober Gemaͤhl deß 


eis Berichts / gedencke: Dem Menfden 


ift gefes-einmahl zu fierben/ und date 
* Tttt — vach 
















_ Gin Erwegung def Berichts 
das Gericht (| iat Paulus,ad e- febrt; ihm 
bra.) aly sed maa Bd befahl 


LCIIIET 


Menſch 

fahret ; allda iſt gegenwaͤrtig 

Richter / und erfordert Drehen haft 

pon allen Worten’ Wercken / und 

dancken / dann die Seele’ fo bald fie 

den finftern Kercker Def Leibs und tee 

Reit verlaft/ da gehetihr das wahre 

Göttliche Sonnen-Liecht Ei fie ge 

fanget vor den Goͤttlichen Thron eG 
7 A Rn fo mit vieltaufend 


—— Da da 
“ond — die hoͤlliſche Hund / 
en das eet COME rs hren et 
thadiger/ Der Heil. est S,Hieronymo : 2 Geri 
ift alda feine Gnaden-Zeit mehr nod) wann es noch —* 
zur Buß / dann die Zeit deß Verdienſts wie würde ed dir € 
at vorbey / dieſe iſt allein Die Zeit deß damit es did) nicht u 
Lebens / es wäre dann / man hatte eine le / und es mit —* 
beſondere Gnad / daß man durch die 
Fuͤrbitt Marie, oder anderer Heiligen 
wieder zum geben erwecket / und alfo : rdent 
zur Buß gelangen thäte / deren den anflagen/die Gere it e 
* gat mwenigfepn. ~~ cken / Die eröffnete & oͤllen erzitte 
Es hat GOtt gebothen zu predigen chen D bey Zeiten: —* ahre 
dem Volck / und anzuzeigen den Ri» thun!und in das Buch di 
ter der Lebendigen und Todten / AG, fens hinein ju (hauen/di 
10. Diefes haben mit wahrem Epffer nn ste 
die Apoftet/ und deren Yachtömmlin aubts niemand / wie 6 
gethan / unter andern ware der Heil. ——— Rech 
incentius Ferrerius, welcher viel fireng er richte und wie e 
hundert-taufernd Sünder zur Buß ber er firaffe z fehrye aus ein © 


Ein Erwegung bei Gerichts, 


Mann, 
jpec.Exemp.; _ % 
Denen Fromen aber und die GOtt 
or Augen gehabt/ihrem Erſchaffungs⸗ 
Biel nachgelebet / wird dieſes Gericht 
Proftsreich ſeyn / da fie hören werden : 
Rommet ihr Gebencdeste meines Date 
ers / befiget das Reich / gebet einin 
ie Freude eneres HEren. Da wird 
nan sur Himmliſchen Glory begleitet 
md geführet werden allda ewig vor 


nad feinem | Tod. 


as wenige BuG-Leben fich zu erfreuen, , 


D groffer GOre ! zuͤchtige mid alle 
zier vor meine Verbrechen / und vers 
hone ewig / nihm meine Seele dae 
nahls gnädig auf. . 
Pzdagogus Chriftian. erzehlet aus 
>, Martini de Champs S.J, Gends 
Schreiben : dag zu ihme ein Mann 
ang sitterend Fommen fo Durch viel 
Babe unbußfertig/ gar reumüthig bes 
ennet : Er mare su Nachts im Schlaff 
nord Gericht Gottes citirt / allda vom 
Teuffel erfchröcktich angeflaget wors 
den / der alle ſeme Sünden ( nebft feis 
ner Mitburgern / fo alfo verfiöckt und 
hartnäckig der Prediger Muͤh in Wind 
ichlügen ) ihme eigentlich vorgemahlt / 
dag er vermeynet / es waͤre um ihn ewig 
geſchehen / und dieſes / weilen der Goͤtt⸗ 
liche Richter erſchroͤcklich mit Trohen 
rider ihn gedonnert / und der Teuffel 
ihn ſchon hinweg teiffen juoclaufjen, 
n Diefer Noth hat ariam um 
diff erfuchet / fie auch hat fich feiner 
angenommen, ihm bepzuftehen verſpro⸗ 
chen / aber ich folle bingeben / und alle 
meine Sünden reumätbig beidten/ 
und darbber wahre Bog thun. In 


‚warten / da hab i 


zo. 


diefem Fam ich gu mir und vor Forde 
and Zittern Fonte id) kaum den Tag ers 
gleich o zu 
Euch Ehrw. Pater jut at 
Beicht pagel und toil alles b ‘en. 
Worauf er von feinen Sünden nad 
gethaner Beicht losgefprod 
und heilig gelebt. O 
bewegt! eyle zu dem Beichtftuhl und 
Richterſtuhl / da nod Zeit ift / da haft 
du ein Richter und Batter sur Gnady 
um eben und Heyl alldorten ift es zu 
pat und wirſt wegen deiner Sünden 
verdammet. 

Drexelius Trib. 1,2. ergehlet / daß 
ein Reider von Rom eines böfen Les 
bens ‚jedoch den Heil. Cxlarium M. 
fonderlid) verehrt, und ihm Opffer ges 
ſchaͤnckt diefer aber tegen feines unore 
Dentlichen Lebens feye geftorben / und 
zum Gericht GHetes citirt worden / 
allda fey er/ wie er hinnach erzehlet / 
mit unaußfprechlicher Forcht und Bite 
tern geftanden/ und feine Augen nicht 
därften erheben / die Teuffel haben ihn 
jum Raub ſchon nehmen wollen / weis 
fen das erfchräcflihe Urtheil über ihn 
ergehen follen. Din was Fammer/ 
Eiend / und Zittern war ich ! Da nahme 
fic) meiner an der Heil. Cxfarius , ete 
bathemir mit Verginftigung Mariz, 
das Lebensund Zeit sur Bus. Der 
erzoͤrnte Richter verfchobe das Urtheils 
und vergünftigte mir das Leben ; da 
fam ich wieder zum Leben / und im Leib 
fprad) id) mit bomeren Seuffsern: © 
the Beywefende ! id) war wabrbaffe 
geftorben / und möfte ſchon in der 
Deyn ſchwitzen / wäre mein u = 





en, fromm 
der werde 
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C2farius nicht gewefen, Cr erzehlte 
Diefe Gnad und feine Angft und. Ges 
fahr: Ich bin wieder da / euch sum gue 
ten / baß ihr mit gewifferm Glauben / 
und enfrigerm Fleiß euch zum Gottlis 
den Gericht bereitet, ach der Richter 
ift euch nächft vor der Shur | deme ihr 
aud von allenGedancken Rechenſchafft 
eben müft ach thut bey Zeiten wahre 
uf! und fchüber fie nicht auf / thut 
gutes/ folang ihr Fönnt. 

Der Heil.Hieronymus ſchreibt von 
fich felbft Epift. ad S. Evftochium 
Virg. wie ed ihm ergangen wegen ey 
nes Fehlersin feiner Jugend / da erm 
den Schrifften def Heydniſchen Wohl⸗ 
redners Ciceronis vertiefft geweſen / 
da kame ihm vor / als wuͤrde er als ein 
übelthäter für Das Gericht GOttes ges 
rifjen ; Er erfchrade fehr / unwiffend 
wegen melchen Lafter er alfo angehals 
ten erde ; wurde Dahero befragt twee 
gen feines Standes / wer er wäre? ich 
antwortete er; bin ein Chrift/ der Rich⸗ 
ter ſprach: du lig(t/ du bift ein Cice- 
ronianift/ und Fein Chrift; dann wo 
dein Schatz / da ift aud dein Bere; 
nemlih Hieronymus laſe damahlé 
lieber weltlide Bücher als zum Lob/ 
Liebe) und Eyffer GOttes; Dahero 
Der Richter Befehl gabe : ihm zu geis 
feln  worunter er fehr wehemüthig 
fchrye: O Bifrrerbarme dich meiner! 
ad erbarme dich, Endlich bathen vor 
ihn, die H.H. Engel / bittende feiner 
Jugend su verzeyhen/und Zeit sur Bug 
gu ertheilen. Er verfprache und gelobs 
te Befferung/ nicht mehr dergleichen 
au lefen, Er wurde alfo entlaſſen / und 
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fame gu fic) / aber er gang gitterend 
wuſte nicht wie ihm geſchehe / dann feine 
Frey 
liche Heil, Schrift de 














Leibs-und Teuffels Dienser Hat vi 
GOtt Darum erfchaffen ? und in dieles 
Stand gefeket ? adh süchtiget & 
laft ihn fein Ziel und Schulbigfeitbe 
= nen und erfennen / alfo ¢ 

efferung kommen / die Chr GHeted 
fucheny und feiner Seele rhe tu tilts 
cfen erlernen / fonft ift ee nicht werth ı 
dag er ein Chrift 7 und sur Geetigheit 
gelange. © groffer GOs! gibe body 
daß id meine Schuldigkeit beffer ew 
Penne /dir eyfriger diene / alfo nidt © 
Wig von die verfloffen werde I oder 
fambe dem Seitliden vergebe / and 
ewig 3u Grunde gehe, Ach id erkenne 
die Welt Thorbeie/und Zyrelkeit! und 
wil vernünfftiger bandlen, 
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In Anſehung und Erwegung eines Todten. 


3 Erfehung'und Erwegung eines 
Todten-Ley Fanft du abneh⸗ 
len: was auch Du feyn twirft / und 
veft ? was der Leib ohne die Seele / 
ad wie beyde zu ſchaͤtzen und zu halten 
un. Der Leib dann eines Todten / 
elchen mancher im Leben fo zart gee 
alten / fo befitig bedienet/ geliebet und 
ugend fo geſchaͤtzet / da lieget er mile- 
ibl / und wird bald ein Abfcheuen / 
zeſtanck / und ſtinckendes Aas werden; 
wird von allen geflohen / geforchten / 
nd iſt alles Gebrauchs der Glieder 
rraubt / er ſiehet und hoͤret / noch redet 
mehr / alle Macht und Anſehen iſt 
18/¢6 hilfft und nutzt ihn nichts mehr/ 
les Gelt / Guth / Reichthum / Ehr / und 
lochheit iſt hin / alle Schönheit, Bes 
ftigung / Mufic, und Freud iff ums 
nft/ age wohlruͤchende Sachen / Föfts 
he Speiſen / befondere Kleyder und 
eſchmuck feynd ihm nichts nug mehr, 
les ift fchabab und hin, Dann die See⸗ 

/ die ihn lebhafft gemacht/ ift in der 
wigkeit. 

Der Leib wird ungeſtalt / bleich / faul 
ad ſtinckend / und eylet mit Gewalt der 
Zerweeſung zu ; Er wird von allen 
rlaſſen / und gleichwie Die Seele als 
in mit ihren guten und böfen Wer⸗ 
en vors Gericht GHttes gefordert 
orden / und um Den Lohn zu empfans 
n deß Lebens, alfo wird der Leib in 
‚echtem Orth alein gelaffen s und 
as hilffts ihm viel Freuden / Guͤther / 
ib ales nah Belieben gehabt haben 


und jetzt Fein Pfenning haben, fich felbs 
ften zu helffen /fondern muß Anderers 
Die man auch veracht / Hülff und Ges 
beth mit Schmergen erwarten ; Er iff 
in deren Gewalt / die ihn zum Grab ris 
Ren / und wird den Würmern und 
Krotten bald zur Speiß werden. O 
nur nicht ein Brocken der Höllen! die 
Freunde und alle eylen nur/daß er bald 
aus Dem Haug zur Erden / ehe er ftins 
end werde / gelange. 

D meine Seele! wie gut iſts / feie 
nem Leib im Leben nichts ſuͤndhafftes 
geftattet Die bdfe Begierden unterdrus 
cfet / und den Leib abgetödtet haben | 
ber wahren Vernunft und Göttlichen 
—— in aig sea — 8 
ertiges Leben gefuͤhret / befinden. 
—— alle Treo! = 

Man beflendet den Leib alsdann 
auffs fchlechtefte / Dann es ift auch ae 
de / dem Leib indie Erden twas (hones 
ur Verweeſung / zum Geftanc / und 
Bernagung der Würmern überlaffeny 

effer den armen Leuthen zu ertheilen; 
ferneres man gehe mit dem Leib unt 
wie man wille / ber Todte laͤſt alles ger 
fhehen. Das Bees ſeynd die Bretter/ 
und wie ber Prophet Iſaiæ 19. meldet s 
Maden werden dir unterlegt / und 
Wirm deine Decke feyn, Dbmohlen 
mancher ß ftattlich bekleydt / fo prdthe 
tig gewohnet / und fo viel gehabt hat. 

Der Todte läft alles zu / man ſchar⸗ 
re ihn hin mo man woͤlle / man trägt ihn 
auf den Achfeln zu Grab / der ar 
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nad) Gefallen fpasiret e/ gehet 
Anderer Füffen als war erlah i 

——— nid ts tauglid. O da er⸗ 
pi nag wis ange wirds 
—* 2 und da wird mein Maden⸗ 
Sack alles büffen müffen. Onur nicht 


ewig ! a 
Man gibt mir Bo Ehr / begleis 


tet mich zum Grab / und da komm ich 
bald aus den Augen, Sinnen/und Ges 
dachtnuß. Und was nust manchem 
eine herzliche Begräbnuß / und Beeh⸗ 
rung def Leibs/ da die Seele vielleicht 
wer leydet / oder gar in der sae 
rennet. Man hinterläft viel Gelds 
Giither/ reihe und lachende Erben / 
und dort muß mans ſchwer verrednens 
und abbüffen / und hat Fein Haͤller / fich 
felbft zu —5 
Der Sarg / und die Bahr werden 
prächtig gesieret/ aber alles nihmeman 
wieder weg / ehe man ihn begrabet; man 
verfcharret ihn in die Erden / bedeckt 
und erjettiget ihn mit Erden / oder 
walget ein Stein auf ihn und wann 
die Wuͤrm ſich genug gemäftet haben/ 
wird der Leib Roth und Staub und 
verweeſet ‚als mare er nie auf Erden 
geweſen / und obwohlen man auch feis 
ner gedenckt / was hilft ihm aller Wachs 
ruhm/ was er gute gethan / das hat er 
darvon / Darvon lebt er etvig; was er 
Boͤſes gethan / darvor leydet er/ wuͤn⸗ 
ſchet und bittet fich zu helffen mann 
er im Fegfeuer ijt / m der Hollen ift 
ihm nicht zu helffen. 
Mas nugt alsdann manchen Welts 
Prahler und Welt⸗Docken ſchoͤn/ und 


In Anfehung und Er 


edit. G@ P * aif 
A: u“ 6 ~ 


DODTMUEINEEL 
= * 






Koth / Geſtanck / und Ert u de 
Seele pepet ors Geriht GHttess 
ervig gluͤckſeelig oder unglückfeelig } 
ſeyn nach den Verdienſen. 
Wolteft du did) wegen beit 


— 
biſt / aber di 


In Erwegung def Feafeners. 705 


fol dir helffen deine Viehiſche Anmus 
thungen d es / aber wie offt vers 
führen Dich dieſe? 

Haft du vielleicht befondere hohe 
Gaaben der Natur, bift etroan Flüger/ 
{hiner / ſtaͤrcker als andere fo erwege: 
daß du dieſe nicht von dir ſelber / ſon⸗ 
dern von GOtt haft, Und haſt bu did) 
höchlich zu befoͤrchten / daß du diefe nicht 
nifbraucheft/ und ſchwer zu verants 
vorten habeft/dafieohne Frucht und 
Nutzen feyn werben. 

Bift du etwan reicher als andere, fo 
rmwege : daß reich feyn Fein fonders 
ob verdiene /nur Gefabr bringe, und 
in Antrieb zu groffen Sünden Ay, 
ahero folche fi vielmehr zu demüthis 


area 


gen/und zu förchten habenswegen der 
fcharffen Verrechnung ; allein die Vers 
dienften und Qugenden machen den 
Menfchen groß und glückfeelig. 

‚ Se geöffer der Her? auf Diefer Welt / 
je — er iſt er / gantze Länder muß 
man erſchoͤpffen ihme zu beiffen / iff 
das nicht eine profi Bertlerey ? Die 
Groffe und Mächtige fennd in fich nicht 
gröffer oder ftärcker / alkin haben fie 
mehr Hülff bedürfftig ihre Großheit zu 
fteuren/ und zu verfechten. Und mit 
dem Sod fallet alles da heifts allein: 
toad ‘guts gethan/ das tragft darvon 
sum ewigen Lohn ; was Bales / zur 
ewigen Peyn und Straf, 


In Erwegung def Fegfeuers. 


Auf das Gericht erfolget entweder 


der Himmel / oder die Hoͤll / alfo / 


vie Der Verdienſt / fo der Lohn warn 
iber_ noch etwas zu buffen iſt / und von 
er Suͤnden⸗Straff abzuzahlen/ fo ges 
chieket dDiefes bevor Durch die Reini⸗ 
ung in dem Fegfeuer / woraus / wei⸗ 
m nichts unteines in dın Kimmel 
ingebet/ Apoc. 21. man nicht eben» 
er Fommet / bie der legte Galler bes 
able iſt Matth. 25. 6. Sie wirden 
zelig / jedoch nicht anderft / ale durchs 
feuer / 1.Cor, 3, 13. wordurch Au- 
‘uftinus, und andere H.H. Darter 
nit Der Kirchen GOttee das Fegfeuer 
erftehen, Es wird ihnen ehender wes 
vec auf diefer / nod auf der andern 
Delt vergeben/ Match, 12. Alfo wers 
en fie gereiniget mie DAS Bold / und 


sum Himmel fähig gemacht ; welches 
dieSünder voonSünden zuruck haltet / 
dann nicht genug iſt / die Suͤnd beich⸗ 
ten / ſondern auch die Straff deſſen / 
wie Adam, David, und mir alle erfah⸗ 
ren/ biffen, Bor Zeiten, im Anfang 
der Kirchen, waren groffe Buſſen vor 
die Sünden aud) vor eine ſchwere 
Todt⸗Suͤnd r. 3. 5. aud 10. Jahr 
Buß zu thun, auferlegt ; rie im Leben 
Ehriftiim 2. Theil zu lefen/ fol. 558. 
Es fügen die H. $. Yatter und Crs 
ſcheinungen / daß die Peynen def Fege 
feuers dermaſſen fihmer und hefftig 
fepn/daß  wıe Gregorius fagt : fem 
Martyrer jemahlen fo viel gelitten; Die 
Peynen / fagt Auguftinus: übertreffen 
alle Quaalen der Welt ; Dahero die 
Buby und Früchte deffen nicht auf die 
Yuuy ande⸗ 





gen alldorten ſchwer zu büffen fome und 


Be Geelige Veronica von Binas; 
ge Veronica yon: 
wurde von ihrem Schug-Engel: 


nen ab:r erfennte fie Fein Un 
als daß diefe zeitlich/ jene ewig. 
erzitterte am gantzen Leib / und ſchrye: 
Ach was vor Peynen! Es 

S. Francifce ihre Batter um 
Huͤlff; dann wir arme Seelen im Fege 
feuer leyden nehr in kurtzem / als auf 
« der Welt in zaufend Fahren. 

Es erſchiene ein neunjähriger Knab 





—* Mutter / ſagend: Daß er im beraubet 


egfeuer ſolche Hig leyde / dergleichen 
auf Erden / wann man viel taufend 
Saber glüende Kohlen sufammen trüs 
ge/ nicht feyn Funte und er leyde wer 
en 9. Pfenning Schuld :- diefe folle 
lesahlen. Def Heil. Pafchatii Leib 
wuͤrckete Wunder auf Erden / und feis 
ne Seele litte im Fegfeuer / und büffete 
annoch (wer tegen gemwiffen Fleinen 
Verbrechen. 


S.Antonius p. 4Sum. ſchreibt / dag 
ein ſchwer Krancker fich erwaͤhlt / lieber 
3. fagiges Fegfeuer zu linden / als 2. 
Fahr auf dem Krancken- Bett zu lies 
gen / aber hinnach im Fegfeuer / als er 
etlid) Stunden gelitten, (chiene es ihm 
viel Fahr, bathe und te wieder 
diel Fahr alleSdmergen auf der Welt 
iu erdulten / und eslitte auch alles; ats 









rei und 
¢ 


fommenen 


9 ide 
rießlich » ibnen zu 

pe ter a 
cine Guile Se peun 
eine ele aus Benfener erläße | 
baft. Die Got — Selehrte fagens 2 
fen ein Zeichen der € 


nus eine Seele erlöfet zu haben; dan 


Hy af oulg 
SS 


In Erwegung der Hollen Peper, 
diefe bey GOSS vor folchen zu bitten 





nicht ablaffet. 

© dann guͤtig und gerechter GOtt! 
in Erwegung def Segfeuers bitte ich : 
verleyhe mir Gnad / die Sinden zu 
mepden/ und alfo der Seraff deren def 
kegfeuers suentgeben, Züdtige und 
‘einige mich allbier / damit du mich 
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nicht alldorten ftraffen müffeft ; vers 
leyhe mir einen Eyffer/ alibier zu büf- 
fen /und gedultig zu leyden; folte id 
aber nod etwas abzubüffen haben, fo 
wil ich es dir zu Lieb alldorten leyden / 
um did zu loben und zu preyfen, Yon 

erftöhrung der Welt und Auferft - 

ung ber Todten lefe im Leben Ehrifti, 








Fn Erwegung der Hollen, oder ewigen Straff. 


sys Hoͤllen / oder ewige Straff der 
Unbußfertigen und Verdammten 
m Leben Sifters gu Gemüth führen / 
nachet, Daf wir GOTT fürchten, die 
Sind menden, und alfo folder Straff 
ntgehen ; Alfo meldet Bernardus: 
nan folle bey Lebs-Zeiten mit bem Ger 
auͤth und Gedancken zur. Hoͤllen hinab 
teigen / folche betrachten / fo würden 
oir todter Dahin nicht Fontmen / wo⸗ 
in der reiche Praffer nad) feinem Tod 
efahren,Luc. 16. Foͤrchtet dabiro/ 
Fhriflihe Seelen / den der Macht 
at in die Zölle zu ſtürtzen Luc. 12, 
Diefe aber ift ein Bercker / mitten in 
er Erden / darinnen die Verdammte 
a alte Ewigkeit ohne End ohne Ru⸗ 
e und obne einigen Unterlaß gepey⸗ 
uget werden, Alſo lehret S. Tho- 
nas, Darinnen ſeynd erſchroͤckliche 
deynen / wie viel tauſend Exempel und 
rſcheinungen probiren. 

Der Peynen aber ſeynd zweyerley / 
ls deß Verlufts / oder Beraubun 
ZOttes / welche die entſetzlichſte u 
rſchroͤcklichſte Peyn der Verdamm⸗ 
em iſt / wir aber jetzt nicht fo faſſen / als 
rig jene Seelen / die von Dem Leib abs 


prägte Abbildung der 


geföndert / felbe empfinden ; dann bie 
Seeie deß Menfden hat eine unendlis 
che Fähigkeit fo allein mit GOtt fan 
erfüllet werden; fie hat eine natürliche 

uneigung / und gleichfam innerlichen 

wang gegen HOTT/ als zu ihrem 

dchften Gut und Endzweck; wird as 
ber hier von Dem Leib / und anreigene 
den Gefchöpffen angeloct / verblendt! / 
verhindert / und von unterfchiedlichen 


ſchnoͤden und eytien Dingen / worinn 


fie fich aufhalt / betrogen. daß fie nicht 
fo Ähnlich in dieſem Leben zu GOTT 


ey % 

Die Seele hat in fich eine einge 
chönheit und 
Herzlichkeit GOttes s fie wird aber 
durch die Leibe: Schwere unterdrucft / 
und fehr beunruhiget / auch von den 
fünff Sinnen gar offt übel befchmweret, 
Go bald aber die Eeele vom Leib / 
ihrens gleichfam finftern Kercker / wor⸗ 
inn fie ſteckt  abgeföndert wird / kom⸗ 
met fie zu ihrem Liecht ( wie jener Ers 
ſcheinende erzehlet daß, ale feine See 
fe abgefchieden,fie die gange Welt / und 
alles gieichſam auf einer Tafel beyſam⸗ 
men gefehen, und S. Benedictus eins⸗ 

Huw 2 mahls 


— 
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mahls die 
Welt aller 
im G 


fie von allem erſchaffenen befr 
mit pichfter | 
m. 
ewaltigem Flug und 
; Dann 
fich die Seel | ft/ 
mworinn ie Seele zuvor verga 
vergehet gänglic) ‚und fie befindet ab 
les eytel / ertennet auch Hinders 
nuß / Daf GOtt unendlich ſchoͤn / lieb⸗ 
reich / annehmlich / und daß ſie ihre ein⸗ 
ige Gluͤckſeeligkeit allein in GOtt zu 
fbn we : ey Dahero niet 
tt zu fehen und zu umfangen ; i 
fie aber in einer Todt Suͤnd da wird 
fie Durch innerlid-und höbern Gewalt 
Darvon fehmersglich abgehalten / und 
von dem ersörnten Angeficht GOttes 
verſtoſſen / und ewig abgeföndert ; wels 
hes dann der Hache Samerk / und 
ihr eine Verstvenflungs: volle höchite 
Angft iſt; fie vermerckt / daß GOTT 
ihr höchftes Gut) und unendlich liebens 
werth / mil ihn aud) lieben / kan aber 
nicht / noch ihn beſitzen; ſie wird durch 
eine natuͤrlich und ſtarcke Bewegung 
zu GOtt angetrieben werden! aber die 
in fid habende Sünd wird fie auf ewig 
suruct halten; fie wird bitsof verlans 
gen GoOtt zu beſitzen weilen fie Soms 
nen, Flar erkennen wird / Daf GOTT 
allein der Seelen Slückfeeligfeit feye, 
aber dieſer abgefhlagene Begierdss 
Sturm wird fie tobend und wüttend 


/ wird 
eyet / und i 


Begierd mit der Anſchau⸗ verdient. 


erg in einem Auger ic 
wurde / und 





eine Toe Gand zu * * 


Peyn der Empfindung in der Hotter. 


— — — — — — — — — — 


ohren. 

Die andere Peyn iſt der Empfin⸗ 
ung; dann aller Schmertz wird über 
je Fommen / ſagt Job, 20. Au allen 
Hliedern werden fie graufam gepepnis 
vet werden. Es ift allda ein heftig bren- 
endes Feuer / tie uns der Glaub Ich» 
et. Iaias 33. fagt : Der fan wohnen 
nit dens ewig: brennenden Feuer 5 
Aatth.25. gebet bin ins ewige Feuer, 
Diefes Feuer ift fo hefftig/daB, wie Cz- 
arius c. g. fchreibt / der Teuffel einds 
nahls befragt : Wie heiß dann das 
‚öllifche Feuer feye 2 Er geantwortet « 
Ich fage dir : daß / wannein egferner 
zerg in das hoͤlliſche Feuer verfencket 
viirde / er ebender zerſchmeltzen whr- 
e / als man ein Aug Fan aufthun. Die 
Zoͤll iſt wie ein feurig breñendes Meer/ 
ie Verdammte als ein durch und durch 
(tend. und feuriges Eyſen; wie dann 
viel erſchienen und gantz feurig außge⸗ 
ehen / aus ihnen auch Das Feuer zur 
Naſen / Ohren / Mund heraus zu brens 
len geſehen worden; andere mit Feuer 
ane umgeben geweſen. O dann ere 
chroͤckliches Feuer / das nicht allein Die 
treiber / fondern auch die Geifter/ wor⸗ 
ued von GOtt erhoben’ und fie zu 
iudlen fähig gemacht ift/ peyniget / weis 
en auf die gröfte Boßheit / fo bie 
Suͤnd iſt / aud) gehöret die gröfte leibs 
ide Peyn / fo das Feuer ift ; allda 
raucht es fein Hols oder Wahrung / 
ann es GOtt Durd) feine Macht alfo 
——— / und mit übernatürlicher 
Wuͤrckung begabt / aud) die Seelen 
upepnigen/und zu plagen. dann 


— 


der Höllen 
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mer molte aud) nur einTag/aud um 
ein Königreic) fid) braten fen? dig 
aber thut der Sünder wegen geringer 
Dodt⸗Suͤnd / gibt ſich indie Gefahr / 
ersig brennen / und braten gu laſſen; 
ad) probire nur soot halte ein Finger 
übers Feuer Fant du biG Feuer nicht 
außftehen ? wie wirft du das Ewige 
erdulten können ? ach Hüte dich vor 
Sünden ! und bift du aus Schwach⸗ 
heit gefallen / ergreiff bey Zeiten die 
frudtbahre Buf / welche dir die ewige 
Freud bringet/ erwarte nicht die ſpathe 
und unfrudtbare / welche Die ewige 
Peyn erbet. 

Es erzehlet Belvacenf. {pec, hift, 
daß A. 1090. ein Verftorbener feinem 
MitGefellen erſchienen / und angezeigt / 
er ſeye verdammt / weilen er nicht ge⸗ 
glaubet die Unſterblichkeit der Seelen; 
Er lieſſe ihm zur Erkanntnuß ſeiner 
Peynen einen Tropffen Schweiß von 
ſeiner Stirn auf den Leib fallen / und 
dieſer fraffe ihm augenblicklich ein groß 
Lod ins Fleiſch. O wag vor durdys 
teinglihe Schmergen muͤſſen nicht im 

I a welche ſowohl Dem 
Leib / als die Seele / und alle Kraͤfften 
peynigen werden. 

saa Hoͤllen ift Pfal. 48. eine ewi⸗ 
ge Finſternuß / immerwaͤhrendes Heu⸗ 
len und Weinen ¢ March. 13. ſtaͤter 
Hunger und Durft /Luc. 16, fle wers 
den Gunger leyden wie die Hunde / 
Pſal. 58. und nod Fein Tropfen Waſ⸗ 
fer zur Erquickung baben/Luc. 6. Er” 
wiger Geftank / fo aus den Leibern 
aufffteiget/ Iſ. 34. allzeit brennendes 
Feuer / dann es wird nicht aa b> 

66 
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C66. ein immer nagen 
—— — der QW Sr 
io oem witb mice ee 


—— allıoo ewiger Schröcken / 
—* Die verdruͤßliche Ewigkeit / 

AL 33. und unaußfpredlide Peynen / 
eines jeden : 


ig brennen und braten. 
werden allda alle s, Sinnen / 
EL — en Welt gefündis 
etz und ni et/ gepenniget wer⸗ 
oe Die Augen mit par en 
Gefihtern und graufamen Geftalten 
der Teuffeln ’ und der Verdammten 
Peynen gequälet werden / welches hier 
mit Tasse ung einiger Buß-Zähern 
pee vermeydet werben / und 

a 

ie Obren mit erbärmlichem Heu⸗ 
len / Dorn und WehFlagen 7 mit 
erſchroͤcklichem Vermaledeyen ihres 
ſuͤndhafft und unbußfertigen Lebens / 
und der Straffen / gepeyniget werden / 
sa mit Meydung der Sünden zu 


ent 

Se Gerud mit erſchroͤcklichem Ges 
ſtanck / welcher theilssaus der Hollen 
theild aus den ftinckenden Leibern der 
Verdammten / als aͤrgeſter Schinders 
Aeſer gequaͤlet werden; welches mit 
Chriſtlichem Leben man fliehen Fan. 

Der Mund und Gefhmack ¢ June 
gen ‚und Magen mit grauſamen Duns 










nr ld 


fo uM 4 ıpni - 
en werden / —* 
— 


BESS ee 2 5 558°) 








facen 2 D ung 
wie wirft bu be 
tiger GOtt! 
brenneund 
als dort ewig / und fi 
Es erfchicne * 
ihrem Beicht Ba 
lichen Geſtalt / an Rae de 
aupts hatte fie eine 
chlan tn / 2. % 
gen, fo ihr Das Din a 
vergiffte Matern inde 
liche —* ane den O 
te mit una Shen & 
—— ihr en die 2 
m Buſen 


sen/welsbe ibe Die — — 


IL. i¥ 
— a 


sma 










Don Ermegung dev Höllen-Pepnen. 


ein greulicher Trach bezwange fie/ (eis 
nen vergifften Schaum zu fchlucken / 
sin anderer umfafte ihren Leibs und rif: 
er die Därmer aus / 2. graufame 

euffel riffen den Leib mit Zangen, 
und fchütteten ohne Unterlag zerſchmol⸗ 
ken Bley und Del in fieein. Desift 
nicht außzufprechen(meldete der Beicht⸗ 
Matter ) was für ein abfcheuliches Ges 
icht fie gehabt / die Augen lieffen gang 
'eurig im Kopff herum fie goffe ganke 
Schwefelflüß aus den Ohren und Na» 
en / ein feuriger Rock umgabe fie und 
ie heulete erſchroͤcklich. O verfluchte 
Treatur ! fprad ſie / die folde Peyn 
urd ſo Fleine Wolliften verdienet 
yat! Merfluchter Kopff ! welcher zus 
‚or ein Sig aller Welt. Eptelfeiten ges 
vefen/ und jest ein Sunder def hoͤlli⸗ 
chen Ungesiefers. O verfluchter Leib! 
ver fih mit verbothenen Pegierden 
ratte Verflucht alle Geſchoͤpff / fo 
u foldem übel geholffen. Verſlucht 
Batter und Mutter / fo mir das Leben 
egeben / und nicht beffer erzogen. O 
erfluchte Emigfeit ! welche meiner 
Seynen Fein Ende madt. O Ewig⸗ 
eit ' Ewigkeit! nach foldhen verſchwan⸗ 
lefie. O Unzucht und Geitheit ! mo; 
in fürgeft du! D geiler Menfch! er; 
vege Dif / bitte GOtt um Gnad/ und 
oürcke mit / uͤberwinde did) und deine 
oͤſe —— / probire mit einem 
Finger uͤber das Liecht / ob du das Feuer 
nd ewige Feuer wirft ertragen Fins 
ıen / fiehe an die abfcheuliche Krotten / 
inckende Aeſer / und andere üble Gas 
pen / heiffes Del/ brennenden Schwe⸗ 
el und Ded / ob du diefe ſchlucken 


A, 
Fanft, Und wann nicht? fo fliehe die 
Sind/ und Boßheiten/ thue wahre 
Buf / liebe und diene GOTT, ents 
gehe der gerechten Straff Gottes/ und _ 
verdiene die Himmlifhe ewige Freud 
und Seeligfeit. 

Uber diefe kommet billich die ſtraf⸗ 
fende Gerechtigkeit Gottes / welche die 
Barmhertzigkeit GHttes auf Erden. 
berachtet und vernachlaffiget welche 
GHtt ihrem Erſchaffer nicht auf dies 
fer Welt haben dienen / loben und lie⸗ 
ben.tvollen / verdienen verftoffen / und 
von GOtt gehaffet zu werden; welche 
die Gefhöpff GHttes allhier miß / und 
jur Gund gebrauchet / müffen allda 
von ihnen gepenniget werben, 
Menfch betrachte und erwege diff bey 
Zeiten / thue Buß, lebe Ehriftlich/ und 
fterbe fromm; wie Die Arbeit, fo der 
Lohn / wie Das Leben / ſo der Tod und 
aͤten die Ver⸗ 


nen wolten fie gerne | 
Jahr in ftrengefter Be 
in Schweiß und Blut ihr Heyl wuͤr⸗ 
cfen. O meine Seele ! erwege diß / 
du haft nod Zeit / fo verfaume fie nichts 
damit es nicht mit den. Verdammten 
ewig zu fpat und verlohren feye. 
Erwege ein jeder« entweder glaubft 
du die Hall 2 und erfchröckliche Peys 
nen oder Hi glaubft du es ? wie. 
Fant du boghafft leben ? und nicht 
bußfertig ſeyn ? Fan wohl ein groͤſſe⸗ 
rer wed rin nei ui > 
—* darein er eingefper 
de / alsglauben, und doch boßhafft read h 


7 
(eben. Glaudt ers z 

bint laffig —— aubt ers nicht ? fo 

Hauß / worein man ion (pe /plas 


ape gre pen enmuß. 
Was ift als aa ? 
—— de aera 


! 
peters * ana en fommt (ben? 


legenbeit Die A —— ſo ver⸗ 
man / trachtet ni 
GOtt treu bie 5 Du ree ik 
ja deine Kraͤfften daran / und | 
Y mbes itliche/ folft du nicht au 
alle deine Kräfften daran feren ? deine 
Seelen, Feinde zu überwinden / die 
Welt/das Fleiſch / die böfe Begierden / 
und den Teufſel / ſolteſt du nicht in 
Schweiß und wohl gar bis auffs 
Blut / wann es nöthig waͤre / ftreiten 
und Fampffen deine Seelen Feinde zu 


übertoinden/ die böfe Begierden zu ums lichem Rufen une vo 


terdrucken / und alfo um den Himmel 
u ftreiten Daran ſeyn / Der Himmel bes 

hnt alles unendlich/ und ewig, und es 
ijt billich und nöthig der Hoͤlen Pens 
nen zu entgehen und aus Lieb GOt⸗ 
tes aud) fein Leben zu laffen es gehet 
Dein eigen und eines Heyl anı du haft 
nur eine Seele_und Leib fennd dieſe 
Hin fo ıft es ewig mit dir geſchehen; es 
iſt nur ein Himmel, wirft du aus Dies 
fern außgeſchloſſen fo bift Du emiger 
Hollen Selav / verwir fit du die Dims 
mels- Freuden, fo BER Du Dig ewi⸗ 
ge Deynen, 


——— 








en be hate 


‘allen yubereit t * 
Dionyſ.Carth. Pr 
‘gon einem Geiftli 
melcher etlich Tag i 
weſen / und gefaget R | 
oes mein ba 













an 


aa ™ 
a 


en allda 


we 


Lufft er Det / dat — ed 
den im Feuer gebre why 


efot allda fa 

abel / etliche big ar 
big an Halß / und ei 
Haupt. 

Mir fahen in einem, 
toaltigen Fluß / morar 
nes unertr glihen © 
fetes Diefer war g 


In Erwegung der Hoͤllen⸗Peynen. 


dieſem ein ungeheures Feuer / aus die⸗ 
ßgy Feuer wurden die Seelen gar 
euria in dieſen kalten Fluß geworffen / 
und daraus wieder ing Feuer, O ets 
fhrödliche Peyhen I nebſt diefer mas 
sen wieder andere graufame Pepnen/ 
worinn andere graufamlich gepeyni⸗ 
get worden. meine Seele! entfege 
did) über ſolche Pennen / faſſe fie jest 
ea hüte dich vor Sünden, fey 
— dam du nicht hinein Forts 


meſt. 
Es verwundere ſich hieruͤber nie⸗ 
mands / daß die Seelen / welche jetzt 
keine Leiber ane ( obwohlen aud) eis 
nige mit Leib und Seele fchon dahin 
geraffet ſeyn) folche Penn leyden; der 
J. Bonifacius Carthdufer unter vies 
fen Verzuckungen und Offenbahrun: 
gen in feinem Büchlein de judicio part, 
siehet alle Mennungen der H.H, Vaͤt⸗ 
tern an und bemeifet Durch 19. Artis 
cfel: auf was Weiſe eine Seele leid; 
liche Peynen leyden fönne als waͤre fie 
im Leib / und eben folche vn leyde / 
als wann ſie ein Leib haͤtte / bezeuget 
auch die Erfahrnuß der Seelen / ſo thre 
HMolliften und Sünden im Fegfeuer 
abbüffen / ehe fie erlöfet werden ; zu 
dem fan GOtt mehrers thun/als wir 
faffen Fönnen, GOtt gebe / daß wir es 
nicht erfahren miffen, Erwege dann 
meine Seele! ehe Du eine Todt-Sünd 
begebeft, ob dirs micht leichter kommet / 
Die Anfechtungen zu überwinden / als 
Dich in ſoiche Gefahr zu ſtuͤrtzen / oder 
Dergleichen gu erfahren / oder mahre 
Buß zu würden, als unbußfertig ewig 
feyden. Gedencke: wie da die hoͤlliſche 





eS ©. . 
Pennen verdieneft,fo offt du eine Todts 
Sind begeheft,dahin did GOtt ſchon 
hätte ftiirgen Fönnen / wann er fich deis 
nee nicht hätte erbarmet/ und foll dig 
in Dir nicht gegen GHtt eine Dancks 
barfeit ertwecfen ? Dich auch zur Liebe 
GHttes und feinem Dienft aufmuns 
tern die fleifchliche Begierden / und 
Sorg defi Zeitlichen außlöfchen ? 
Stoſſet Dir dann einCreug zu / oder 
was widriges vor hart zu ertragen / ſo 
forid) : Ey was iſt dieſes alles gegen 
der Hoͤllen⸗Peyn / die ich verdienet hab/ 
folte id) aud) bis auffs Blut oder Leben 
geplaget werden / Das zeitliche Leyden 
ift gegen Dem Ewigen etwas geringes/ 
und gleichfam einer Seelen lauter Zus 
cker / fo die Peynen der Hollen betracht / 
die fie verdienet hat. O twas thäten - 
die Verdammten leyden! aber alles 
umfonft / du aber haftnoch einige Zeit, 
und wer weiß, ob lange/ verfaume es 


nicht. 

Das Hers der Verdammten wird 
feyn alg ein bitteres Meer / worein als 
le FIüß der graufamften Peynen und 
Straffen einflüflen / als durch die aͤuſ⸗ 

erliche Sinnen und innerliche der See⸗ 
en. O groſſes Elend! da die Kraͤff⸗ 
ten / die mir GOtt verliehen feiner gu 
/ und meine Seele darmit zu 
sieren / zu adeln / und gu beglüchfeelis 
gen / fh zu graufamen Henckern ges 
macht/ Die mich allda peynigten / und 
u Schanden brddten. Ach verlenhe 
doc O GHtt ! daß ich meine Sinnen 
im Zaum halte/und dir treu diene! 
ie Heil. Francifca Pont. in vita 
zu ſeſen ware Durch einen Engel / auch 
Kyrr die 





— 





of 
iu gelangen / und en iu ente 


V. ——— 1.60.15. * / und 

See EL 
mer 

tödtlicher Krancheit verfihieden / und 


Hor todt gehalten worden, Den anders 1 


ten Tag aber fey er wieder gu fich kom⸗ 
men / mit hoͤchſtem Schroͤcken aller bey 
der Leych Anweſenden / die darvon ge⸗ ee 
flohen / feine Hauge Frau aber bey i 

blieben. Dieferdann ſprach: Ford, 
ze dich nicht / ich bin wabrbafftig von 
Todten auferftanden/ und ift mir wie, 
der zugelaſſen worden / mit den Men⸗ 
(Hen zu leben/ mit dem Vorfas/anf ei- 
ne weit andere Weiß zu leben, Cr 
dann gienge gerad in Die Kirchen / bes 
thete lang / theilte feine Güther in drey 
Sheil/ den einen feiner Frauen / den 
andern feinen Kindern / den dritten 
für fich / und Diefen theilete er unter die 
Arme aus / lieffe ale Welt⸗Sorg fah- 
ren/ und begab fic) in Das Clofter/allba 
ein Einfiedlerifches Leben zu führen bis 
an fein End / mit firenger Buß. Er ere 
zehlte vor dem König Alfrido ‚und. ans 
. Dern erfchröckliche Sachen: Nach meis 
nem Tod wurde ich von einer mitGlang 
umgebenen Perfon geführt. Erſtlich 
Game {oir in ein breites / tieffes/und 








Wetiher,und A 
der Satund der 
Führer, berichtet 


Führer leiteter 
lichen Orth / hielt 
den hoͤlliſchen en / \ 
erie ee agend : 
wieder 30m £ / und fi 


befleiffen mein PR 





uzubringen / woranf id dann wıcder 
cbendig / nice genug erzeblen Fan / 
pas erſchroͤckliches ich gefchen, Der 
doͤnig diß anhdrend gienge ins Clos 
er zu Mailroß. Er felber allda im 
"(ofter lebte in ftäten ABachen / Faften 
nd Bethen / und andern ftharffenLeibss 
Safteyungen, erwoge die Ewigkeit / (cbs 
: sur Erbarmnuß aller / die ihn beſucht / 
igend: Er habe greuliche und erſchroͤck⸗ 
che Peynen geſehen. O meine See⸗ 
> ermege und laſſe dir diß auch zu Rus 
en gereichen / damit du ſterbend dahin 
icht gelangeſt. 

Ein anderer / wie March. hort. P. 
czehlet / ſahe in Verzuckung viel Freſ⸗ 
er und Sauffer an einem eyſenen gluͤ⸗ 
nden Tiſch ſitzen worauf unterſchied⸗ 
che Speiſen: als Krotten / Schlan⸗ 
en / Schwefel / Pech / ſtinckendes Feuer 
ufgefest wurden: Sas iſt / ſprach der 
Zeiſt / der ihn eingeladen hatte / meine 
Nablzeit/ iß und trinck mit mir; die 
Teuffel haben auch dieſen Gaͤſten die 
drotten und Schlangen in Mund ges 
toffen / groffe Becher voller gefchmelkt 
Erkt, Gifft: Gall: Schwefel und Ped 
a den Half gefchüttet / wovon ihnen 
je Flammen zum Maul und Naſen / 
Ihren und Augen heraus feblugen. 
Dos meynft du / jagte der Geift : da» 
‚er muft du aud ‘dann du ein folder 
Schlemmer und Sauffer bift / wie id 
tewefen, . Da ruffte diefer um Gnad 
u GOtt / Fameaus der Verzuckung / 
md ware vor Schroͤcken ſchier todt / 
lend / und grau / er thate eyfrige Buß / 
ind ſtarb bußfertig. Einem andern 
vom Tod Erweckten ware nichts zu 


In Erwegung der Hoͤllen⸗Peynen. 


on > 
ſchwer zu lehden/ er gienge durch Diftel 
und Dorn mit höchiter Verwundung 
Def Leibs / lebte in ftrengefter Bus in 
Waſſer und Brod, in ftrengften Fas 
ften; alg man ihn erinnert ; Er twolte 
Dod von folder Strenge etwas nach⸗ 
laffen; ad) ! fagte er : ich hab noch groͤſ⸗ 
fere Penn gelitten / es ift beffer auf dies 
fer Welt gelitten,s als in jener Welt, 
Er endete fein Leben im Clofter from. 
TheodoriciSifhoffs Diener Chers 
bach aenannt / hatte fi) Dem Teuffel 
ergeben; diefer ftarbe / und feine Gees 
le wurde in ein feurigen Teuch geworf⸗ 
fen / worinnen er jdmmertiche Penn 
erfitten / daß er befennt ( da er aus 
Barmhertzigkeit vor dem gefälltenSen- 
ten GHttes wider zum Leben fonts 
men ) fagend: Bann man aus allen 
Baͤumen / aus allem Holg auf der ganz 
gen Welt einen einsigen Scheutters 
auffen machte / fo wolle er lieber bie 
an Füngften Tag auf folbem Scheut⸗ 
terhauffen brennen’ als nur eine eins 
sige Stund noch in vorigen Flammen 
ſeyden. Noch mehr erzehlteer von den 
groffen Peynen / und dag der Engel zu 
ihm gefagt : Siehe ſolchen Lohn gibt. 
man denen / die Dem Zeuffel dienen / 
wirft du Deine Sünden abbüffen? es 
wird dir erlaubt zum Leben zu fommen : 
Er habe geantwortet : Es folle mir kei⸗ 
ne Buß nod) Straff zuviel ſeyn / wann 
ich nur von Dannen hinaus fomme, Er 
iftroieder ehe er begraben worden, les 
bendig worden und hat fein Leben in 
höchfter Buß und Gedult geendet, 
Drexel. S. J. Rogo Dam. c, 13. 
wie foll man allhier zur Gebult und 
Srey 2 Duß 


— 


ergehen . 
das allgemeine 
weiches der groffe —8 einsmahls 
—— er Fear ek ei 
n gefchehenen Zeichen / nites 
rung der Sonnen und Monde ; Vers 
hergung durchs Feuer aller Sachen 
auf Erden / wie 2. p. Def Lebens Chris 
fif zu leſen / die H. 5. — und Heili⸗ 
ge, ale Menſchen und boͤſe Geiſter vor 
dem ſtrengen —õ GHttes Res 
chenſchafft zu geben erfcheinen werden, 
allwo GOtt das gleich nach bem Tod 
eines jeden gefällte Urtheil beftättigen/ 
— alles ofſenbahr / und was ſonſt vor 
antzen Welt verborgen ware / 
Fundbar machen wird ; Day fagt Pau- 
lus, 1.Cor.4 wird ans Liedt kom⸗ 
men/ was im finftern verborgen’ und 
die Anſchlaͤg der Gergen offenbahr 
werden,’ den Frommen sur Ehr / Freud 
und Lob / den Unbugferrigen sum 
Gpott/ und Verdammnuß. 


Diefes aber wird GOtt vornehmen Fu 


aus vielen Urſachen / und damit Chris 
ftus dee Welt⸗Heyland / welcher zu 














weilen [iz 2, 11. at i. 
ter allein wird ) Herat 
rbeanet/ bic Gaerne — 
einet/ die 
mann der Göttliche $ — 
mit groſſer Seat er Yer! 
Wolcken deF Himm m 
da wird alle Mer od) 


8 


— 
minder als verdchtliche Spo bes | ‘grade 
tet werden/ und hren Sün 
—— der olen met t 

af = 
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In Erwegung def allgemeinen Gerichts. 
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Tags-Liecht ſeyn / und einem jeden klar 
‚or Augen, Jd werde deine Sand 
intdecen / fagtder Herz: anjenem 
Pag wirft du O unbußfertiger Süns 
er! deines hohen Mahmens entbläft/ 
lem beraubt erſcheinen / und der 
Welt zum Spott vorgeftellet werden 
eine infläthereyen allen offenbahr ſeyn / 
ind dann du dein Lohn befommen / die 
Berdammte werden voller Begierd 
ußſchreyen: daß die Berge über fie 
alleten / fie bedecketen und vor Dem 
torn GHttes erretteten, auch fo vieler 
lugen entziehen folten, Ich werde/ 
igt GOTT + dir alle Ghandehaten 
ov die Naſen reiben / und den Greuel 
einee Verbrechen werde ich allen Voͤl⸗ 
fern Fund machen / Nahum 3, die 


Berdammte werden viel heftiger ger 


(agt werden in Anfehen ihrer began: 
enen Laftern/ als durch das hoͤlliſche 
euer felbft/fagt Bafilius: D dann 
a noch Zeit iſt wahre Buß zu thun / 
nd fid) GOTT gnädig zu machen! 
Das Göttliche Angefiht deß Rich» 


rs wird den Höfen erfchröcklich/ den i 
rommen aber lieblich feyn. Mit dem bewei 


tichter werden erfcheinen unzahlbare 
immliſche Hof-Diener die Schaaren 


ee H. H. Engeln; um den Thron Chris b 


iherzliche Stühl, worauf Maria, die 
HD. Mpoftel und anbere/ welche alles 


m Ehrifti willen verlaffen ihm volls 


men nachgefolget/ ja nad) Meynung 
r H. H. Vatterns werden aud) figen 
af Den Stühlen der Glory; die ſo arm 
2 Geift getwefen/ und um Chrifti wils 
is alles verlaffen. O wie werden fid 
Ida bie Reiche der Welt / fo darein 


Kayſer / Koͤnige hohe Potentaten, viel 
Hohe und Reiche die Tyrannen und 
Belt: Menfchen werden fid) verwuns 
dern / welche Derley frommen Chriſten 
Leben vor gering gehaltensfie verachtet/ 
und ihre Leben in Hochmuth und Sine 
den zugebracht / den zeitlichen Ehren 
und Reichthumen nachgefchnappet und 
nachgetrachtet/damahls aber allen bes 
raubt/und durchs Feuer auf Erdennah 
allem fchon verzehrten zitterend geri 

tet zu werden, erfiheinen. O erſchroͤck⸗ 
lich wird ſeyn in Die Hände def erzörns 
ten Richters zu fallen und von allem 
Rechenfchafft zu geben T fie werden (es 
hen die fromne und arme Thriftliche 
Nachfolger in groffer Herrlichkeit und 
Glory / in verwunderliher Pract und 
Ehren, die Er Apoftel und Martys 
ret / welche fie fo martern und hinride 


ten laffen/ nun in folder Glory fie mit⸗ 
richten anfehen ; allda wird fie ein Lend 
anfommen und Schröcken / 


eyn / recht Chriftlid) gelebt’ und © 
— und in Buß gedienet zu has 
en 


- ra er 
wiffen aufthun / Dan. 7. 20. 
und allen offenbahr machen / tas anjes 
g verborgen / undin geheim wars alle 
( — hr nn. werden 
eden n / toe frommen 
—— — 
zum ger wird ; er 
difi geſchehe / fiehe in Legenda — 


eit pepe ens 
“selbren yund 
ch ein, ae ee 


— uns aneigen® wie gut Ers den fh 
ee 000 was —— gen! 
= en —— fe 
n diene é ne! 
Den Himmel hätten verdienen kön 3 nit | 
SiS mene eke höchit erfr brennend-und ery 
ibren frommen und Buß ben Richtere ¢ 
cat * Verdammte ein vnauß⸗ möchten fi 
pred) end anfallen, daß fie die 
ei Zeit, oe ebens nicht wohl anges 





In Aunſehung und Erwegung def Himmels. 


den für dem Zorn def HEren / und 

für Der Glory Be Majeftät. O mie 

möchten fie wünjchen wahre Buß ges 
than zu haben ! 

Bor dem Richter wird fid) fehen 
faffen die Fahn dep Heil. Creutzes / wels 
ches ein Mittel geweſen unſeres Heyls / 
aber von ihnen verworffen worden iſt / 
alsdann werden alle Voͤlcker heulen 
und weinen / und an ihre Bruſt ſchla⸗ 
gen / weilen fie nicht mehr Buß thuny 
und der ftrengen Gerechtigkeit entwei⸗ 

fonnen, Ah in Anfechtungen 
meine Geele! erwege das Gericht: die 


— ___. 29 
anflagende Sünden Die erfehröckliche 
Gerechtigkeit / den aufgefversten Hite 
len⸗Schlund / das nagende Gewiffen / 
auſſen die vom pete bergehende Welt 
mit allem und foͤrchte did) zu fündigen. 

Erſchroͤcklich wird feyn der Senteng: 
Sebet bin ihr Dermaledeyte ing ewige 
Feuer / welche auch gleid) dahin ewig 
zu brennen werden geriffen werden ; 
herentgegen wird erfreulich feun : Pome 
met ihr Gebenedeyte / befizet das 
Reid / und erfreuet euch mit mir ewig. 
Meine Seele erwaͤhle aus beyden / und 
lebe darnach. 


In Anſehung und Erwegung Def Himmels 


FYE: Menfh‘/ fo zum Himmel eve 
fhaffen ift (wie GOTT felbit E- 
zech.33. 1,ad Tim. 2, begeuget ) fol 
in allen Darmit fic) troͤſten / und nach 
nichts mehr in feinem Leben / in feinem 
Shun und Laffer trachten, als dahin: 
Wir werden in das Hauß GOrtes gee 
ben /und allda ung ewig erfreuen. O 
Freud! O Troſt! und Erquictung in 
Diefem Thal der Zähren! und dahin iff 
fo leicht zu fommen wie in Legenda 
Ehrifti 2. p. gu lefen. 

O erfreulich ift den Himmel angus 
ſchauen! und daran zu gedencken / und 
einem jeden/ der betrachtet : was ung 
allda ewig su genüffen erwartet / wach⸗ 
fet eine Begierds dahin zu kommen / 
Dig wuͤnſchet fi ein jedweder; gehet 
es Dir auf Erden auch wohl / fo muft du 
bey rechter Erwegung def Himmels 

mie oben fol, 240. zu erfehen iſt) ge 
eben: dag alle Siither diefer Welt ein 


veraͤchtlicher Unflath gu ſchaͤtzen ſeyn ges 
gen der Schönheit def Himmels; und 
was gehet die Erden denjenigen an? 
welder den Himmel zu befigen hat / ſagt 
S. Cyprianus: Ach wie abgeſchmack iff 
mir die Erden! Da ich den Himmel ans 
ſchaue / meldet S. Ignatius : gehet es Dit. 
auf Erden auch übel / ey der Himmel iff 
ber Orth der Freuden / der belohnt als 
les ; Feinen Schmergen empfindef’der 
Leib in der Truͤbſal wann dasGemith 
im Himmel ift ; und warum meine 
Seele ? ift dein Thun und Faffen ni 
dahin. gericht ? bie Erden iff ja nur ei 
Spithal / ein Lazareth / worinnen wie 
curirt zur ewigen Geſundheit und 
Freud gelangen. Alle 5 — der 
Welt feynd nur Kindiſche Suͤſſigkeiten / 
und Broͤſlein gegen dem Himmliſchen 
reuden⸗Meer / und doch vergaffet man 
ich ſo darein / und verliehret jene ewi⸗ 
ge Die Welt verſpricht / oder Inne 


—— heiss in Beinen 
& gesogen werden mit der 
Ab Vergeltung, ad Rom. 8, 





Aufmunterung sur Liebe SOttes. p 


Geliebte / und faſſet zu Hertzen; dann 
nichts ift es / fea. che auf diefer 
Melt / ſondern alles Eytelfeit; Darum 
feelig h; der / welcher auf diefer Welt 
alfo lebt /daf er die Glory und Herr 
lidfeit GOttes im Himmel verdienet / 
ich binnach meinem Tod durch eine viel 
-Närere Pforten / als dif Tags ⸗Liecht 
ift in jene Wohnung eingeführtmors, 
den, in welcher der gange Boden glei 
als Gold und Silber herglangeten alls 
wo ich Anfangs unaußfprechliche Ding 
gefehen / und gleich von Eingang übers 
aus groffe Lieblichfeit eingenommen / 
alfo / dag ich erquickt / und gang einges 
nommen morden / id) Fame zu einem 
unaußfprechlichen Glang und Liecht / 
daraus ich eine Stimm hörete: Bebre 
wieder in die Welt / weilen du unferer 
Birden vonnoͤthen bift / gebe bin im 
Srieden ; da wurd id) von dem Eng 


721 
lichen. Gefährten wieder anhero gee 

hrt / und zwar mit weinenden Mugen, 
Erlebte noc lange, und führte als Als 
bigenjer Biſchoff ein Hinmiiſch Les 
ben ; ermahnte alle zum Chriftliden 
enfrigen eben  mweilen eine unaufs 
5 liche — ea Re ſeye / dn 

erwaͤhlt / und fi en faͤhi 

zu machen. Er ſahe herren 


h dem Tach def Königlichen Pallafts in 


orns GOttes und bald Darauf ftars 
en 2. Königliche Printzen. Er ete 
Fannte fein Sterbſtuͤndlein / ftarb heis 
lig A, 586. Alſo S. Gregor. Turon; 
l. 7. hift. toelchem der Heil, Silvius 
alles felbft erzehlt. Cornel. 4 Lap. in 
Apoc. 21. 18, . H meine Geele! ew 
e dich in allen deinen Shun und 
Laffen den Himmel zu gewinnen. Dies 


Borns ein bloffes Schwerdt def 


von lefe mebres oben fol.247. & £,653. 


Aufmunterung zur Liebe GOttes / und von die⸗ 
fer Liebs⸗Bruderſchafft. 


Mais toahrer Erfanntnuß GOttes / 

und deiner geleijten Schuldigfeit 
gegen ihn / als nach gebührliben Danck / 
Lob / Ehr ‚und Dienung befleiffe dich 
fonderlich der Liebe/ dann die erfte/furs 
nehmfte, und heiligfte Bruderſchafft ift 
die Licbe Bruderfhafft GOrtes / dif 
iſt ver heiligite Orden aus allen s aud) 
der leishteite ‚und luftigite ; diefe ift die 
einsigfte Pefhäfftigung der H. H. Ens 
geln und Heiligen im Himmel / aud 
Die allerglückjeeligite und er 
auf Erden. Die heilige Liebs Geſell⸗ 
ſchaffi ijt die fürnehmfte, dann was Fan 


höher und nugbarer ſeyn alg GOTT. 


lieben? es ift Die heiligfte , Dann was 
heiliget den Menfchen mehr und ehens 
der / als die Liebe; fie ift auch Die leich⸗ 
tefte und hat nur eine Regel / Augue 
ftin, fagt: Liebe nur/ und thue was du 
wilft / Die Liebe macht alles gering, und 
pereiniget mit GOTT, der GOit ane 
béngt/wird ein Geift mit ihm / 1. Cor, 
6. diefe wohnen mit Dem Leib auf Ere 
den / mit dem Hergen und Geift ſeynd 
fie im Himmel. ift Die allerluſt 
ſte in der alle erdenckliche Freuden / a 
fe erfinnliche Gather und Luſtbarleiten / 
YyYyH a 
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alle Kräften an / dann dieſe ſeynd vers 
götterte Kinder / die Außerwähl 
Himmel / die angenehmfte Favoritl/ 
und AlbicantenGottes, die liebſte Bruͤ⸗ 
der und Schweſtern Ehrifti und Ma- 
riz, 
es feynd die mehreften m die Liebe; 


- Beuderfchafft derWelt und derenGe D 
fhöpffen eingefchrieben / und darmit feuffée 


machen fie fid) unruhig / und ewig un, 
glückfeelig. | 

O daß wir recht erfenneten! was für 
. einen groffen / Liebs⸗ werthen / ſchoͤnen / 
gnaͤdigen / und vollfommenen GOTT 
twit haben/ Fein Menſch wäre, der aud) 
nur eine Fleine Suͤnd begienges oder 
begehen lieffe / alle möchten ihre Kräffs 
ten daran ſtrecken / es zu verhindern / 
jeder möcht fein Leben Daran fegen, ſol⸗ 
che zu hintertreiben. Aber wer ift/der 
folches epfrig vollbringst? GOtt wird 


Aber wie wenig gibts deren ?. 


Arbeit / ſo der Lohn / das Zeitlichenen 


4 a. 4 
. ¥ t =. 
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tegum fer 


euffsen : Glaub 90. 
an dem [ ' 


der Glaub ohne 

was hilft holi 

Hevdnifch leben. 

und Liebe GHttes |. O eyfrige 
abgenommen ; für Chr, Hürde, rich 
thum/ und zeitliche Freud und Ruger 
thut man alles, / GOit u Liebs Lob und 
Chr wenig oder nidhts/ aber wie de 


+ 


gehts und Das Crvige verliehrt man 


Won der d.Riehs-Briiderfafft GOttes. 





Ge beflagte fih GOtt einemahls bey 
S, Brigitta I. 1. c.59. Sie haben faft 
nidts fo klein / das fie nicht ‚lieben aufs 
fer mid das hoͤchſte und befte Guth / 
auffer mid) ihren GOTT / ihren Ere 
ſchaffer / Erhalter / fidten ewigen Lieb: 
baber7 und Gutthaͤter; für alles ift 
ihnen leyd/ außgenommen mid zu ber 
legdigen / der ih dod allzeit ihnen als 
les gutes thue /und fie alles von mit 
haben ; id, der alles gebe, nur begeh⸗ 
re was ihnen hoͤchſt nutzlich un? ges 
deylich / bin der Geringfte/ dann fie 
ihren Hertzen / der Welt / der Creatur / 
der eignen Liebe / nicht aber mir Platz 
geben faft den ganzen Tag dem Ger 
ſchoͤpff / mir ſelten / oder eine Furge Au- 
dieng geben, D dann unbillide/und 
allen Menfchen hoͤchſt ſchadliche Gad ! 
und ewig zu betauren, O meine Gees 
le nicht. alfo ! fondern befleiffe Dich in 
bie heilige Liebss Bruderfchafft einges 
ſchrieben zu ſeyn / und dein Heyl beſſer 
ju würcfen. 
Beweg⸗Urſachen GOSS zu lieben 
ſeynd mehr alg Minuten Der gangen 
Ewigkeit feyn ; unendlich iff feine Liebe / 
Güte Schönheit, und Fürtrefflichfeit ; 
DEUS eminenter eft omnis creatu- 
ra, GOST ift alles fürtrefflich s und 
mebr als alles, er begreifft alles voll 
kom̃en / und fürtrefflich in fich; ift in der 
Welt was (chines und liebwerthes, ſo 
ifts nur ein Schatten / cin Troͤpfflem 
gegen Dem groſſen Meer der Schöns 
heiten und Liebswerthigkeiten GOttes; 
Er ift das Leben und Weeſen aller Ge: 
ſchoͤpff / aller Erfchaffer und Erhalter / 


Er iſt Das Ziel und Ende aller Sachen / 





get mit ewiger Freud ſich ales. 
x — —* wy denen —* fol. 
61,73, angeführten Bewegs⸗Urſachem 
ift : Daf GOtt den Menſchen / und die 
meineGeele/daz Leben gegeben / und ces 
halts in dit / daß du ihn liebeſt / und durch 
Die Liebe zeitlich und ewig Se 
werdeſt; GOtt erhaltet alle Geſchoͤp 
und die gantze Welt / alles muß den 
Menſchen dienen / die Sonne dir leuch⸗ 
ten und ſcheinen / das Vieh ſein Leben 
hergeben / die Erde ihre Gewaͤchs / da⸗ 
mit du GOtt liebeſt und dieneſt. Alle 
Geſchoͤpff / die du anſieheſt / höreft/ und 
fuͤhleſt / predigen Dir alle Augenblick s 
daß du GOtt deinen Erfchaffer / Ere 
halter/ und Gutthdter über alles lieben 
folft. Die Liebe GHttes ift unfer Ziel 
und GHttes ernftlicher WIT 3 dahin 
bift du erfchaffen / und lebeft. 

- Die anderte Urſach GOtt zu lieben 
ift : Daf es GOTT befihletzund gang 
ernftiich auch gang billich » und gwar 
bey Verluft dep Himmelssund Beraus 
bung der ewigen Freud undGeelige 
feit/ und bey Straff der Höllen , dann 
der nicht liebe / bleibe im Tod / wer 
nide lieber FEfum Chriſtum / der ift 
verbannet/ und von der Gemeinfhaffs 
def Bimmels und Leiligen außge⸗ 
fdloffen. 

3. ft nichts billichers / nichts nutz⸗ 
ficheres / und leichteres / wie oben ges 
meldet iſt / dann alles ift in ihm liebes / 
und gutes/ und mag Auffer ihm ift eine 
Anmahnung zu feiner billihen Liebe / 
alles teas ton ihm ifty ift eine Anrei⸗ 
gung zu feiner ſtaͤten Liebe weil er eine 

yoy2 lau⸗ 


in ihm beruhet / vergnügt/ / und 





lieben 
Himml "ab be fe 
— ols SORT 


Die Heil. Rofa a tae at 


fe ‘i ret in rere eiftlichen en 
immelreich egiment / wie es 
Dttes Sein haben toil. Die Liebe 


GoOttes fiihret mit fid) die heilig - mas 
chende Gnade ein/fie ift die Verkoſtung 
Def unendlichen Guts. O fo laftdann 
den ities atten fahren! und die Sonn 
erw 

s. Weilen bas Riel und Ende def 
Menfchen ift ‚daß er mit GOTT vers 
einiget fey /und ihm anhange / dann 
Darinn beftehet feine Gluͤckſeeligkeit; 
num Die Liebe vereiniget zum mehreiten, 
Ein jeder ift befchaffen wie feine Ljeb / 
fagt Auguftinus: Liebft du Erben / fo 
biftdu Erden) liebft du GOtt / O was 
foll id) fagen ; fo wirft bu Gott 7 ein 
Dergottertes Befchöpff / nad) jenem : 
Ihr feydt Götter / und Rinder def Al, 
lerhoͤchſten: O wer GDtt recht liebt ! 
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J auſſer ihm iſt gu fi 
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Die Weefenhei 3 F m 
— An eben ; — il in 

eit Dein geh ht 

Sort die Lieb iniget, fein 
wollen —* ? ve Die 

7. Ein Liebs⸗Fe 
tes / Gr liebt une mitet 
wie alt und groß — 
und groß unſer 
ern. he = und Pad 
igen — bli fleet al 
eing en 
— rm 
— zu Heben) be der 


lbſt; Bere 
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srofies. Unrei 
pee tie —* 


— 


fais wann 


— | 


Hy‘ 


und ewig lieben wil nicht hinwieder 
lieben wolle / Der die etvige grofje Liebe 
BOttes nicht achten wilder iſt eines 
wigen Haffes würdig und ſchuldig! 

Der geöfte Til dag wir GOtt lie⸗ 
ren vllen / iſt: weil er ung vor geliebt/ 
Ind von Ewigkeit geliebet/ und toie toes 
lig trachten wir dahin! O meine Gees 
¢! fiebe Dann Deny der Did) liebet / und 
wig heben und erfreuen wil. 

8. Iſt: daf GOTT unfere Liebe 
rwartet und verlanget. O groſſer 
BOtt! was iſt dir Dann um und ? 
iber ung ift es guts daß wir Dich lies 
en und haben, und die höchfte Glück“ 
eeligkeit. Go befleiffe did) Dann thn 
ion Herten zu lieben / dann welder 
BOSS nicht liebe / fich im Tod⸗Bett 
erbluͤt / wer ihn liebt, wahren Troſt 
nd; jeder Tritt / der nicht u GOTT 
ielt siftein Feblteitt. Warum liebft 
iu Das zeitliche Goth /das deg Gute 
rnedarfftig iſt? liebe mehr Das ewige 
pahre Gut / in jedem Werck / in dem 
uGHTT nicht fangft / ein ſchwache 
Nucken darfür empiangft 

O mid ewig liebender GOre ! al- 


6 reitzet mich an did zu lieben und | 


änglidy zu fuden ; dic liebe id aus 
antzem Bergen/ und ave allen Braͤff⸗ 
en / und über alles ; entzünde mid 
sehr / und vereinige mid mit dic. O 
aß dtc alle und über alles liebeten / 
nd dir diencten / Did Hie und dort 
wig liebeten! ich wirff midin mei» 
e Nichtigkeit / und bin vergndgt/ 
aß id) nichts bin und kan / als was von 
ic kommet / in dic bin und bab ich al» 
Ss, 


Don der Liebs⸗Bruderſchafft GOttes. 
daß er GHtt der ihn ewig her geliebt / 
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Die Heil. Therefia in ber Lieb Gote 
tes gar geheiliget / ware allgeit mit ihe 
rein geliebten JEſum / all bee Gedane 
cken Wort/und Werd giengen zu 
ihm; eine höchfte Freud: hatte fie’ wait 
fie von ihm hörte: Er wird wieder 
Fommen in Glory und Herꝛlichkeit / 
deffen Reich wird Fein Ende ſeyn. 

Magdalena von Pazzis gang in der 
Liebe GOttes entzündet feuffgete: © 
ewige Lieb | wie wenig wirft du ges 
liebe und erkennt. © the Seelen ! die 
ibe GOre zu lieben erſchaffen ſeydt / 
warum liebe ihr ihn nie ? ach komm 
met den gu lieben / der fid gav une 30 
Lieb zu effen gibt, 

Die Heil. Gertraud fiebte fo inne 
briinftig / daß ihr Ders vor Lieb ſchier 
gerfchmolgen / alle ihre Gedancken was 
ren zu ihm alles aus Lieb feiner gu thus 
und zu leyden / ihr gang Leben mare 
gleichfam eine immermährende heilige 
Comunion/Qubereitung darzu / Danck⸗ 
ſagung / und Bereinigung mit ihrem 
Geliebten / dieſe Himmliſche M re 
ware ihr immer im Ginn, Chrifius 
erfcheinend fprach : Er wäre nirgends 
lieber und mit grdfferm Wolluſt / als 
in dem hochheiligen Liebe Sacrament 
def Altars/und in dem Liebs- Gergen 
der Geil, Gertrand. Jenes frommen 
— Hertz fande man nicht im 

eib / ſondern bey den Fuffen feines 
Crucifixes, wo fein Schatz / bda war 
ſein Hertz. O! ſprach Auguſtinus: 
Du alt⸗ und neue Schoͤnheit / zu ſpat 
bab id dic geliebt. © Liedht dev 
Welt ich hab dich gefeben durd den 
Glauben und Erkanninuß / und sub 
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verzuckt. 
Maria Raſchia, Cloſter⸗Jungfrau / 


Tag für ihn iu lepden und zu fies Sage-Siccht von A aa 
en, Daurolt. fol. 635» geficht / in der Vollfommen 
S, Francifcus Xaverius gang ereyf⸗ ee 
Sendſchreiben an die Lebende Qwener , eines 
| men und Gottlofen, = 


Ener Chrift hinterließ / als er von ındern Lebens 
diefer Welt fcheyden folte / einen t 
Uriaub und Sendfchreiben / er lebend 
gu ſterben bereits redete die Lebende 


an; Sch am Ende be Lebens / und boͤſe 








vor den ftrengen Nichter-Stuhl GO 


su geben / ich gehe allein meinen Sen- 
tens ohne Widerred anzuhören. O 


liebe Mit: Ehriften! mein gantzes Leben SHOT 


und zugebrachte Zeit gedunckt mich 
gleihfam ein Augenblick su feyn / die 
jange Welt / ſambt allihrer Freud und 
Schönheit / Gut und Geld ijt mir vor 
nichts / alle Reichthum / Ehren/Luftbars 
eiten und Freuden ſeynd vorbey / und 
uncken mid) als ein Traum und 
Schatten / allein erfreuen mich meine 
jeubte gute Werck / meine aus Lich 
HHttes gedultig erlittene Creug ; die 
Freuden / welche mich gleichfam augen» 
licklich ergößt / plagen und dnaftigen 
nich / aller Freud fag ich ind Geſicht 
nit Dem weiſen Mann: Das Gelächtie 
alt ich für ein Fehler / und alle Freud, 
ie nicht in GOS iſt / betrügt, vers 
uͤhrt / und betrübt, 

Was nuget es mich / wann id) auch 
Hon die ganke Welt gervunnen hätte? 
vann meine Seele von hinnen muß / 
md nichts als ſchwere Rechenſchafft 
ur alles zu geben mit fich nehmen fan; 
vas hilfft mich der überfluß deß Gelds / 
nein faurer Schweiß, was helffen mich 
neine gehabte Ehren, Würden, aie 
en und Woluftbarfeiten fie feynd 
orbey / alg wann fie nie gemwefen waͤ⸗ 
en/ und was laffen fie mie ? wolte 
HOtt niht Beſchwernuß def Gewiſ⸗ 
ens /und fcharffe Rechenſchafft su ges 
en / geoffe Nachweh / Schmertzen und 

eynen. 

Was heiffen mich viel Bediente / 
yang allein muß ich zur Dechenfchafft 


Sendfhreiben Zweyer an die Lebende. 
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Dabin gehen ‚und auch für fie Kecbens 
tes / von allem ſcharfſe Rechenfchafft el und aud) für fie Rechen⸗ 


geben. Was hilfft mich die 
Gunſt der Menſchen / die Gewogenheie 
meiner Befreundten 7 wann ich mie 
T nicht zum Freund gemacht? 
was nutzt mich Die Gunſt dee groffer 
rften und Herren wegen welchen 
id) mir GOtt offt a Feind gemacht / 
und den Dienſt GOttes verſaumet / 
Feiner wird jegt mir heiffen / für mich 
antworten’ und für mich leyden / feiner 
Fan mich tröften und erlöfen / Feiner 
wird für mid) ins Feafeucr/ geſchweige 
in Die HöN gehen, Was nuge mids 
wann id) Die gange Welt hab zum 
Freund und GOtt jum Feind. Was 
helffen mic) die hohe Ehren, und groffe 
Lob Der Welt / nichts, als dag fie mich 
bey GOtt anflagen / vom Auffiteigen 
su GOtt zuruck haltens verweilen / oder 
vielleicht gar verhindern / ich gehe ins 
Hauß der Ewigkeit / komme nimmer 
wieder / O daß ich gut anfommete* 
Jener begehrte nur vor ſeine durch 
Fi Jahr geleifte treue Dienft ein 
Tag / eine Stund länger zu leben Daß 
er fid) vor Die Emigfeit bereiten Fins 
ne / aber erhielte es nicht / es wäre nicht 
in feiner Gewalt. O Menfhliche 
Schwachheit! einanderer hatte fo viel 
Ries und Ballen Papier verfchrieben 
für feinen Herrn / funte aber nicht Zeit 
erhalten einen Viertel Bogen zu (ets 
ner guten Beicht / und Difpoficion zu 
befchreiben. Ein Anderer gienge ehens 
der aus der Welt, ehe er gewuſt / wa⸗ 
rum er Dareinfommen, O unglücs 
feeliger gettlicher Dienft vor die Welt 
und Menfchen ! deſſen a 





ein Freund | 
Shr und gibts der Welt zeigt GOtt 
den Rucken / und der Welt das Angers 


7 
en tie betaure ich! aber zu ſpat / bie 
Koftbarkeit der Zeit / die mir GOTT 
wuͤrcken / GOtt 


gegeben / mein Heyl zu 


= 
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Her 


zu dienen, ihne nicht zu beleydigen / und bet 


meine Straff zu vermehren / fondern 
außzulöfchen / und den Lohn zu verdie⸗ 
nen; den Himmel / Der fo leicht zu has 
ben / zu erwerben, und nicht Die Doll zu 
ererben/ den Géttlichen Richter zum 
er und nicht zum Feind zu mas 
en, O was für Rechenfchafft jtehet 
mir vor jeden Tag / Stund / und Aw 
a, bevor ! von jedem Wort / 
erck / und Gedancken / und wie ich 
die mir erzeigte Gnaden und Wohl⸗ 
thaten vergo'ten. O was gebete ich 
jetzt vor jedes Jahr / Wochen Tag / und 
Stunde! wie wolte ich fie zubringen! 











ctende Was / wie cb gleich eyn we 
he ibn us reine 


uß ⸗ Feind lien, und; 
meine ae iſche 
gehaſſet / befudelt/ und su einem © 
ven Def Leibs / alfo der Hollen gemadty 
da ich fie fambt Dem Leib gum Dimas 
erhalten Ad mie F in A 
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don pares 
einem bat Ka macht / —*22 
ds —* aſch! alles dir zu Lieb und 
ers Ada — — zu f-inemDienft/ 
ee Lob, Ehr / wegen feiner und deiner 
eißheit / Güte te Bae ——— wie viel wir 
raid * — * je O Menlo } ‚ball du 


— ib oF oa i Biel wir Gef mm (€rmahmne 
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EHtt/ inderne er dich in Deinem Wees 
fa. ſeyn und Leben erhaltet / Dann zie⸗ 
er die feine Erhaltung abs augens 
blicflich waͤreſt du hin, und i nidyts ; 
alfo fan man aud fagen : daß GOtt 
alle Sag und Augenblick dich und alle 
9 chop ff ae da er Dich und fie 
rer Weeſenheit erhaltet / und dif 
NB. alles dir und andern Menfchen zu 
Nutzen / zu Lieb und zum guten. Nun 
aber. erwege ! wie erfenneft du diefe 
Woithaten 2 wie dancfbar bift du ? 
thie Dieneft und hiebeft du hinwiederum 
GOTT. © dann groſſer und gütis 

GOTT ! wie undanckbar feynd 
wir gegen dir ! und du bift gleid- 
wobl fo gut / © daß deine Güte fid 
nicht in einen Zorn verkebre! O wir 
unnöge Gefhöpff ! © daß ich fo viel 

mad hätte, als Menfden und Ges 

pff ſeyn. Alſo im Nahmen aller 


danche / lobe / liebe / und * io 
Dich / ach alle Werck def 

und benedeyer a ns 
ibn über alle Ding. 

ge nun wohl meine t: fo 

lange bu auf diefer Welt du 

in der groffen Schul GHites in wele 

du in dem groffen It 


cher 
alle Tage folteft zunehmen alle Tag 
mehr und mehr den gro en / den mäch» 
tigen und gewaltigen GOtt lieben / den 
i frengebigen / ſchoͤnen und reichen 
eater aller Dingen erkennen, über 
—* ———— ehren und lieben lernen; 
dann wei Die Welt iſt cin offenes Lehr⸗ 
Buch / worinn die groſſe Gewalt / 
Weißheit / Schönheit / und Fuͤrtreff⸗ 


lichfeit GOttes zu leſen / zu 


it 
Sicha I br Oo 


als Kleine / / Heyd / und 

sein kan / daß er ni 

Lehrer habe 
pie m dann die Zunge der 


en thut allen Nationen und 
fhen GOtt verfündigen. Die Bims 
mel erzeblen die Glory GOrtes / {oat 
der Prophet : an allen Octhen. Alf 
der die Groͤſfe die Schönheit und die 
Höhe der Himmeln anfiehet und bes 
** nen e predigen/ das ift/ zeigen 
ns in der any und lehren ung 
Sag und Nacht: Dies diet eru@at 
um, & nox nodi —— 
hir Pfalm, 18, 


poe fir 1, One * / Schönheit und 


ap Sippe". arm Schöne der 
Gefböpffen Fan erkanntlich deren Er⸗ 
ſchaffer gefeben werden -Sap,z. Da 
einer betracht fo viel Stern / fo viel 
Liechter / Sonn’ Mond / und folchen 
Blank Höhe, und Groͤſſe ( wie oben 


en/wnd zu lefen fol. ars ) welche (chon gegen 
Bish 2 die 


« 
— 
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gf weil She ery fehrepen und fo 
(Hafen bit? ales 48 feiner Chr 8¢ Ann wie gemeldei 
und Lieb opffern / zu feinem Beli Heide 
— ner zum Dienft/ Lok 
deiner Seelen Heyl ſuchen / ihmin ab tes, fe wäre 1 diefer 
fen aus brenmender eieb Die Ehr geben’ allen Di ‘wae Hört 
auch für ihn Die Marter zu leyden ber: pj Strahler 





ren St 


Erwegungs:Befhluß, 


Fennety hebet und preyſet und fich mit 
allen ihr nicht wiedmet dann er von 
folcher alles hat: und iſt / auch feyn wird. 
Go viet Geſchoͤpff auf Erden / fo viel 
feynd hell und laussfhallende Stimmen 
und Prediger zu uns / zu feinen Ziel 


su GOtt zu trachten / alfo einen jeder ſeyn 


aufſumuntern; fo ift ja der Gehoͤr⸗loß / 
der draus yur Erkanntnuß und Liebe 
GOttes nicht aufgemeckt wird, Stumm 
it der / welcher den Mund nicht ers 
öffnet / einen ſolchen Erfchöpffer und 
Kunftmeifter feinen GOtt und Erha 
ter zu loben. Kein M ſoll 
ſeyn / der fich in etwas andern / als in 
allen zum 


lichen Baumeiſters und Ober⸗HErrn 


bet / und ſich in ihm nicht gang verlie⸗ 


——— 


et. 

Es follen alle wiſſen / daß / gleicht 
est alle Geſchoͤpff unſere Er 
md Prediger zum Lob und Liebe GOt⸗ 
es fenn alle ung zuſchreyen: Siehe, 
wir ann erſchaffen Dir zum Dienft / 
md fommen aud nad / dann einige 
jag ung erhalten und ernähren Did 


indere beFleyden dich / andere ergögen DH 


ich / du allein © Menſch! bift zum 
dienft/ Lob,/und Liebe GOrtes eve 
haffen / und dahin ſolſt du ung gebuͤhr⸗ 
ih gebrauchen / dahin dienen wir Dir 
uch und befördern did. Mifbraus 
heft du big aber unfer wider GHtt / 
einen / und unferen. Erfchöpffer / viel 
eicht zur Suͤnd und Beleydigung 
HOttes/ und fommeft du anfer Erin⸗ 
erung und {tiller Ermahnung nicht 
sach / fo wiſſe / daß wir alle wider Dich 
ufjfeyn werden, die Lufft wird. dich ers 


Dif geroatig-und Fünfte {chs 





Thorrechte bewaffnen / und folde wie 
der fie aufmachen zur Plag / Peyn / 
und Straff. So fo meine Seele, 
komme du nach deinem Beruff / dienes 
lohe / und ſiebe GOtt deinen Erſchoͤpf⸗ 
fer inallem / dancke und preyſe ihn / 
gebrauche dich auch eines jeden Ge⸗ 
pffs / die Dir gegeben zur Ehr E 
tes / als ein Mittel / ein Weeg 
Steeg zum Himmel / alſo zu G 
dem hoͤchſten Gut / OHtt/ 
& 


ftraffen / wiederum gebrauchen ;. | 


wird man wieder geftraffet /wir geben 
GoOtt dardurd Garage dkuthen en | 
and / ung Darmit zu züchtigen / 
molte GOtt! nicht. ewigin —* 
beſſer allhier / und zeitlich zu unſer 
ae alg Dort ewig / Dad bebute - 


Saffet ung dañ eined jeden Geſchdpff 
. gebrauchen als cin Staffel zu SC 


zu feiner gröffern Erfanntnuß / zu 
nem Dienſt / Lob und. Chez zur Liebe 
und Preyß feiner zu gelangen / dann 
darum feben wir, diß wird und ewi 
glückfeelig machen / das Zeitliche wap 
Unbilliche zur ewigen Stra — 
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Mehrered wer / und tad @Ott (eye. ! . 
Mehrers wer / und was GOtt (eye. 

Bon den Eigenfchafften GOttes / und we in Bott alles 6 

Don der Allmacht Serres. 

Bon der Gütigkeit Stes. : é i a en 
Bon ber rfichtigfeit GHttes: 5 f} s Hy 2 fe , 
Mon der Liebe GOttes. ‘ oh — ap 


Bou Anſchauung — und was die lig in Bo ws Pe en und 





Mebrers ‘iin der Anſchomn⸗ GOttes. ri — 

‘Ron dem Willen BOrees 2 yw liethe len. 
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| _ Bayerische | 2 
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